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Geſanghuch, 


Koͤniglichen rain Befeht 
dem Amentlichen und häuslichen Gebtauche > — 
in den Gemeinen 
der Herjogtfümer Schleswig und Holſtein 


gewidmer 


und 


mit Königtigem Alerhoͤchſten Privilegio 


herausgegeben. 
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Mac dem, den frommen Anftalten ertheilten, unterm 
agſten Auguſt 1769 extendirten, allerhoͤchſten Privilegio, 
hat der Nachdrurfer 500 Rthlr. Strafe, welche diefen | 
Anſtalten, nebſt den borgefundenen Eremplarien, zufal⸗ 


len, zu erlegen. 
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Ertract A 


na LENz Zu ER 
des HATFEFCLIIN EN 
ar 3 


sdriichen allerhoͤchſen In 


Mir Ehriftian ber — 
von Gottes Gnaden Koͤnig zu Daͤnnemark, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Gothen, Herzog zu 
Schleswig, Holſtein, Stormarn und der Dith⸗ 
marfchen, mie auch zu Oldenburg ꝛc. ⁊c. thun 
und hiemit: Demnach auf Unfern Befehl ein 


neues allgemeines Geſangbuch für Unfere Her 


zogthuͤmer Schleswig und Holftein, wie auch 
Unfere Herrfchaft Pinneberg, Stadt Altona und 
Dee Ranzau, gefammlet und verfaffet wor⸗ 

den: fo haben Wir Uns. bewogen gefunden, die 
Waifenhäufer zu Schleswig, Flensburg und Tons 
dern, die Meldorfifche Armenfchule, und das 
Schufmeifterfeminarium in Kiel, mit dem Druck 


und Verlag diefes neu einzufihrenden Schlesr 


wigs Holfteinifchen Geſangbuchs zu privilegiren. 
Privilegiren und begnadigen auch gedachte fünf 
pia Corpora mit dem alleinigen Druck und Vers 
(ag beregten Gefangbuches, Kraft diefes offenen 
Briefes, alfo und dergeftalt, daß fie ven Abdruck 
weyer Auflagen deſſelben, naͤmlich einer von fei⸗ 
nerem und einer von groͤberem Druck jetzo, und ſo 
oft es inskuͤnftige erforderlich ſeyn wird, durch 
diejenigen inlaͤndiſchen Buchdrucker, mit welchen 
a 2 


fie am beſten eins werben: Pönnen, auf gemeins 
fame Koften zu befchaffen, und den daher erwach: 
fenden Gewinn folchergeftalt, daß der vierte Theil 
dem Schulmeifterfeminarium;, und die uͤbrigen 
drey Viertbeile den andern piis Corporibus: zus 
fließen zu tbeilen haben, außer ihnen aber nies 
mand, mer er auch ſey, ſolches Gefangbuch in 
Unfern Königreichen oder Herzogthuͤmern, oder: 
fonft in Unfern Landen, zu Drucken und in Unſere 
Herzogthuͤmer oder zugehörige Lande einzuführen 
und daſelbſt feil zu bieten und zu verkaufen, bes 
fügt; auch eben fo wenig jemandem einige tis 
der Verboffen außerhalb Landes nachzuoruckende 
Eremplarien einzuführen und heimlich oder öffent, 
dich feil zu haben und zu verkaufen geftattet feyn; 
fondern derjenige, der fich des einen oder andern 
unterfangen möchte, von der Obrigkeit des Orts, 
welche wider dergleichen Contraventionen, auf ger 
hoͤriges Anfuchen, und allenfalls von Amtswe⸗ 
gen) ungefäumt und ohne Machficht zu verfahren 

t, mit der Eonfiscation aller Erempflarien, zum 

ften der Verleger, und einer außerdem an Uns 
fern Fiscum zu entrichtenden willführlichen Brüche 
beſtrafet werden folle, | 
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Borbericht. 


Dr —— und beſondere Sottesbienfe * 
Chriſten iſt wegen ſeiner wohlthaͤtigen Einfluͤſſe in eine 
immer hellere Aufklaͤrung ihres Geiſtes, in eine beftäns 
dig fortgehende Beſſerung ihres Kerzeng und ihres Les 
bens, und in ihre davon abhängige wahre Zufriedenheit 
und Gluͤckſeligkeit in der Zeit und nach dem Tode, fo wich⸗ 
tig, daß die Erleichterung und Beförderung diefer heilfas 
men Wirkungen die gewillenhaftefte Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt derjenigen verdient, welche nad) ihren beſondern 
Verhältniffen, Einſichten und Umftänden etwas dazu bey⸗ 
zutragen vermögen. Sie find die Erfüllung diefer Pflicht 
Gott, fie find dieſelbe ihren Mitchriften, und allem dem, 
was wahr und gut ift, fehuldig. Je gemäßer durch treue 
Bemühungen alles, was zum hriftlichen Sottesdienfte ges 
bört, nad) der eigentlichen Beltimmung deffelben eingerichs 
tet wird, deſto mannigfaltiget und größer iſt der Segen, 


Vorbericht. 


welchen jedermann davon erwarten darf. Einen beſondern 
und vorzäglichen Theil der öffentlichen und geheimen Vers 
ehrung Gottes machen unftreitig die Gefänge aus, die 
entweder zulebhaftern Darftellungen aller derSefinnungen 
und Empfindungen, welche die Lehren des Chriſtenthums 
erwecken und unterhalten ſollen, beftimmt, oder zu. ges 
. meinfchaftlichen Belehrungen, Ermahnungen, Warnungen 
und Tröftungen eingerichtet find. Auch hier ifts Pflicht, 
ſtets nach einer groͤßern Vollkommenheit zu ftreben, und 
dazu alle die Anleitungen und Vortheile zu nüßen, womit 
die görtlihe Vorſehung ein Zeitalter nach dem andern bes 
gluͤcket; fie beftehen nun in aufgeflärtern Einfichten indie 
heilige Schrift, oder in mehr gebrauchten Mitteln, die richs 
tige und gewifle Erfenntniß und Anwendung ihrer Lehren 
zu befördern, oder in der Gabe, diefe heller, leichter und 
eindringender vorzutragen, oder auch nur in den Vorzuͤgen, 
wodurch eine inandern Arten von®iffenfchaften und unter 
den Menſchen inalleriey Ständen mehr geläuterte Empfins 
dung des Wahren und Schönen auch der Religion näglich 
werden kann. Man darf glauben,, daß vornämlich dem 
Gefühle diefer Pflicht der ausgebreitete Eifer unfrer Zeiten 
zuzuſchreiben ift, auch die der öffentlichen und häuslichen 
Andahtgewidmetenkiederfammlungen einer groͤßern Voll⸗ 
kommenheit und Nutzbarkeit näher zu bringen; die bereits 
vorhandenen Sefänge zu verbeflern; diejenigen, welche 
ihrer Beſtimmung nicht genug zu thun fcheinen, mit ans 
gemeſſenern zu verwechfeln ; und aud) neue mit Fleiß und 
wahrer Theilnehmung .an ihrem Inhalte ausgearbeitete 
Lieder, befonders über Materien, worüber man noch feine 
brauchbaren hatte, zu jenen hinzuzufügen. Gelinget dies 
fem Eifer nicht Alles, was er unternimmt, fo volllommen, 
als es einer fo Löblichen Abficht wegen zu wünfchen wäre? 
fo verliert derfelbe dadurch weder feinen Werth, noch den 
Segen, den er im Vertrauen auf Gott von redlichen Des 
ſtrebungen nach diefem Ziel hoffen fann, Tr nüget feinem 
Zeitalter. und befouders darf. er fi der Hofnung freuen, 
für die Zukunft. eine noch geößere Vollkommenheit ‚des 
Wahren und Guten vorbereitet zu haben... .. .<.: 


Vorbericht, 


Diefe fo wichtigen Betrachtungen konnten nicht übers‘ 
fehen noch vernachläfligt werden, als bereits vor verfchiedes 
nen Jahren durch einen Königlichen Befehl verfuͤgt wurde, 
daß, ſobald eine neue Auflage des Schleswig⸗Holſteiniſchen, 
noch nicht durchgängig eingeführten Geſangbuches noͤthig 
würde, eine neue zum allgemeinen oͤffentlichen und haͤusli⸗ 
henGebrauche beſtimmte Sammlung gottesdienſtlicher Ge⸗ 
ſaͤnge veranſtaltet, das zeitherige Geſangbuch der Privat⸗ 
erbauung uͤberlaſſen, das neue aber alfo eingerichtet werden 
ſollte, daß jeder gute Endzweck geiſtlicher Lieder fo weit ers 
reiht werden möchte, als es nach den Bortheilen und Ber 
duͤrfniſſen unfrer Zeit möglich wäre. Dieſer Abſicht zu Folge: 
wurde verordnet,bey der zweckmaͤßigen Veränderung derjes' 
nigen,welche beybehalten zu werden verdienten, wie bey der 
Aufnahme oder Ausarbeitung neuer Geſange, zuvörderfk 
bie genauefte Uebereinftimmung ihres Inhalts mit den uns 
RreitigentehrenderSchrift und mit unfern öffentlichen Bes 
fenntniffen derfelben zum'unverrückten Augenmerke zu has 
ben ; ſich mit der Befeftigung der Ehriften in der Wahrheit 
und inder Abneigung gegen alle [chädliche Irrthuͤmer eben 
fo fehr dieBeförderungeines duldfamen,fanftmüthigenund 
fhonenden Sinnes gegen die Jrrenden angelegen feyn zu 
laffen; fich dabey zwar folder Firchlichen Kunftwörter zu 
enthalten, welche Über die gemeine Faflung hinausgehen, 
und Kenntniſſe vorausfegen, die nur Lehrer haben muͤſſen, 
aber auch nicht aus Aengſtlichkeit oder zeitgefaͤlliger Nach⸗ 
ſicht die bisher in der Religion gebraͤuchlichen und leicht ver⸗ 
ſtandenen Ausdrücke zu vermeiden, bey:deren Verwerfung 
denChriften die dadurch feyerlichbekannten und behaupteten’ 
wahren Lehren nur defto leichter und unmerklicher entzogen” 
werden können. Auch follte es in Anfehung des Inhalts: 
Pflicht feyn, aus den in den Liedern enthaltenen Vorſtel⸗ 
Iungenalles, mas der Wilrde der Religionnicht angemeſſen 
iſt, alles Spielende, und, was von leichtſinnigen Gema⸗ 
thern zur Entheiligung göttlicher£ehren gemißbraucht wor⸗ 
den iſt, oder: leicht dazu gemißbtaucht werden koͤnnte, das F 
falſche Wunderbare, und Gegenſaͤtze, welche in dem Vers 
haͤltniſſe chriſtlicher Lehren gegen einander keinen Grund‘ 


Vorbericht. 


hen, Aberhaupt aber das zu entfernen, was ſinnreich 

einen Bann, ohne einem ernſilichen Nachdenken Wahrheit 
darzubieten, oder im Herzen wirklich gottfelige und tugends 
hafte Sefinnungen zu erregen und zu befördern. Um durch 
die Deutlichkeit, die Gewißheit und einenägliche Ausführs 
lichkeit richtiger Einfichten in die Offenbarung gute Ruͤh⸗ 
ungen und ernftliche Entſchließungen der Gottſeligkeit zu 


vermehren und zu befeftigen, wurde der forgfältigfte Fleiß _ 


vorgefchrieben, die in den Liedern ausgedrückten Sedanten, 
wo es für nöthig erachtet würde, zu einer allgemeinern 
Verſtaͤndlichkeit und groͤßern Beftimmtheitzu bringen, und 
dennoch das Ruͤhrende, was fie haben können, nicht zu 
vermindern, fondern vielmehr demfelben, wiewohl mit bes 
fländiger Ruͤckſicht auf die Allgemeinheit ihres Gebrauchs, 
wo möglich, mehr Lebhaftigkeit mitzutheilen, und davon 
dasjenige abzufondern, was gute Empfirtdungen ſchwaͤchen 
oder hindern kann, Zu dem Ende follte der Vortrag und 
Ausdruck heil und dem allgemeinen Begriffe angemeflen, 
leicht, rein, und doch edel, biblifch, ohne undeutic und mors 
genländifch zu werden; dabey aber doch fo beichaffen feyn, 
daß allezeit die göttliche Quelle fichtbar bliebe, aus welcher 
die in den Liedern herrſchenden Öelehrungen, Sefinnungen 
und Empfindungen geſchoͤpft wären. Aus chen dem Grunde 


ward es für nöchig erklärt, die Gefege der Sprachrichtigkeit 


nicht, unter dem Vorwande, daß es nur auf die Gedanken 
anfomme, aus den Augen zu fegen, und weder die Regeln 


des Versbaues oder Wohllautes zu beleidigen, noch leere- 


oder vom Zwange des Reimes abgenöthigte Ausfüllungen 
dulden, noch, in der Meinung, den Vorftellungen mehr 
tärte, Schwung und Nachdruck zugeben, zu Ichwere, 


zu kuͤhne, dem gemeinen Ohre zu ungewöhnliche Wenduns- 


gen inden Wortfügungen, oder Wortverfegungen zuzulafs 
fen, die bey einer ordentlichen Sefhwindigteit des Geſangs 


nicht bemerkt noch verftanden werden önnen,und.ebendess 


wegen Rührung und Eindruck gemeiniglich mehr hindern, 
als fie fie zu. verftästenfcheinen. Die Folge der Lieder folls 
te, fo weit fihs thun ließe, nach der natärlichen Ordnung 


and Verbindung der hriftlichen Lehren miteinander einge⸗ 


‚ 0 


Borbericht. 


richtet; die Hauptſumme derſelben zur leichtern Ueberſicht 
und Erinnerung ihres verſchiedenen Inhaltes, und zum 
weitern Nachdenken daruͤber, in kurzen unter einander zu⸗ 
ſammenhaͤngenden Saͤtzen angezeigt; die ganze Arbeit 
aber vor ihrer Bekanntmachung einer hoͤhern Beurthei⸗ 
lung, und nach deren. Ermeſſen auch dem Gutachten eins 
fihtsvoller einheimiſcher und felbft auswärtiger Gottesge⸗ 
lehrten übergeben, und, was dabey erinnert würde, mit 
Treue und Sorgfalt genügt werden. 2 
Mach diefen Abfichten und Vorſchriften ift dieß neue all⸗ 
gemeine Schleswig. Holfteinifhe&efangbuch mit dem dazu 
erfordertichen Aufwande von Zeit, dem Königlichen Willen 
zu Folge, ausgefertige worden, und wird nun, unter dem 
Königlichen Genehmigung, dem öffentlichen und haͤusli⸗ 
chen Sebrauche übergeben ; wobey.verfichert werden darf, 
daß nicht wenige ganzneue, vorhin nie gedruckte Sefänge 
‚bloß in der Abficht ausgearbeitetund aufgenommen wors 
den find, um deflen Inhalte vor ähnlichen Sammlungen 
eine nuͤtzliche und vorzägliche Volfftändigkeit zu geben. Es 
iſt auch dafür geforgt worden, daß, wie fehr aud Druck 
und Papier in ihren Preifen, feit der legten Auflage des 
either gebräuchlichen Sefangbuches, geftiegen find, doch 
diefe neue Sammlung, die beynahe eben fo viele Lieder ents 
bält, als jenes hatte, den Armen zum Beften, für einen- 
verminderten Preis überlaffen werden kann. Laſſen fich 
denn bey aller aufdiefe Sammlung gewendeten Arbeit noch 
höhere Stufen von Volltommenheit leicht gedenken: foifk 
doc) zu hoffen, dag Gott auch) diefe öffentliche Fürforge für 
die allgemeine Erbauung in einem nicht geringen Maaße 
fegnen werde, wofern die Chriſten, für welche fie beftimme 


‘ 


if, fie unter Anrufung feines Beyftandes, zur Erweckung, | 


Erhaltung und Hebung aller der. Kenntniffe, Sefinnungen 
und Werke, wozu diefe Geſaͤnge ermuntern, mit redlicher 
Sewillenhaftigkeit gebrauchen. Die Offenbarung made 
auch dieß allen Bekennern unſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti zue Pflihe. Auch bey diefem Theile ihres 
Gottesdienſtes follen fie ſich nicht bloß mit ihren Lippen, 
fondern vornehmlich mit ihrem Kerzen zu Gott nahen. 


Vorbericht. 

Sie muͤſſen nie vergeſſen, daß die Verehrung deſſelben in 
den Zeiten des neuen Bundes durch das reichere Maaß der 
Erleuchtung, und auch der Gaben des Gebets, bey allen 
Chriſten vollkommner, inniger, und in:ihren Wirkungen 
auf ihre Beſſerung kraͤftiger und heilſamer ſeyn ſolle; daß 
foiglich Gedankenloſigkeit und Zerſtreuung bey dem Ge⸗ 
brauche heiliger Lieder fie einer viel groͤßern Verantwor⸗ 
tung unterwerfe. Sie muͤſſen alſo, um des Segens zu ge⸗ 
nießen, den ſie davon erwarten, nicht allein uͤber ihren In⸗ 
halt ernſtlich nachdenken, um ihn richtig zu faſſen, und des⸗ 
wegen fleißig zu der goͤttlichen Quelle zuruͤckgehen, woraus 
er hergeleitet iſt, ſondern denſelben auch, ſowohl zur Ben 
zichtinung, Erweiterung und Befeitigung chriſtlichet Eins 
fichten, als auch zur gottgefälligen Beflerung ihrer Geſin⸗ 
nungen, ihrer Neigungen, und ihres ganzen Verhaltens, 

ur Erhebung ihrer Freude über Gott, zum Trofte in den 
Bekuͤmmerniſſen diefer Zeit, und zum ſtandhaften Beftres 
ben in beharrlicher Uebung aller guten Werke nad) dem 

digen Leben, mit allern Ernſte anzumenden ſuchen. Gott 
faffe nach feiner großen Barmherzigkeit durch die Kraft. 
feines Geiſtes diefe Arbeit dazu gereichen, und führe alle. 
feine Betenner dahin, wo feine Anbetung und Verherrlis 
hung unfre hoͤchſte und ewige Seligkeit ſeyn wird! Ihm, 
dem Vater, und ſeinem Sohne und dem heiligen Geiſte 
ſey Preis und Ehre in Ewigkeit! Amen. | 
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Die. 
Houpytlehten der ri then Di, 
nah welhen 


die Lieder diefer Sammlung 
‚geordnet find, 





| 1. Die Lehren des hriftlichen Glaubens,“ 
Die Menſchen können nicht wahrhaftig noch ewig fine 


fellg werden, ohne Gott durch die Vernunft und aus 
Dffenbarung recht zu erkennen. 


2. Gott, der Schöpfer aller Dinge, iſt der allerhoͤchſte art, 
ewig und unveränderlich, allwiſſend, allweiſe, allmaͤchtig, volls 
kommen gürig, heilig, gerecht, wahrhaftig und felig, ein alls 
gegenwärtiger Erhalter und Beherrfcher aller feiner Geichöpfe, 


3. Der einige wahre Gott, zu deſſen Verehrung. wir ges 
kauft fi nd, ift der Vater, der Sohn, und der heilige Geiſt. 


Gott hat Alled gemacht, Himmel und Erde, und wa 
Barianen iſt. Seine vornehmften Gefhöpfe find Engel un 
Menſchen; alle von Gott unfhuldig, und. unfterblich, zu fets 
net Verehrung, zum Gehotſam gegen feine Geſetze, und zu 
einer ewigen Glädfeligkeit.erihaffen und beftimmt.- 


x, Gott erhält und regieret Alles durch feine weife, alls 
mächtige und gnädige Fürforge zum Beſten aller feiner Ge⸗ 
ſchoͤpfe, und beſonders der Menſchen. 


6. Die erſten Menſchen, welche Gott zu ſeinem Bilde er⸗ 
ſchaffen hatte, wurden von einem fündigen Engel zum linges 
borfam gegen ihren Schöpfer verführt, und dadurch mitallen 
ihren Nachtommen ſtrafwuͤrdige Sünder und ſterblich. 


7. Gott hat von Ewigkeit her befchloffen , bie fündigen 
Menfhen, welche durch fich felbit nicht -felig werden koͤnnen, 
von der Strafe und Herrihaft der Sünde in —— und 
ſie wieder heilig und ſelig zu ne 


i 
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! 
Die Hauptlehren der chriſtlichen Religion. 


8. Die vornehmften und aͤlteſten Anftalten Gottes zur 
Erlöfung der Sünder feit dem Falle der erfter Menfhen find 
feine Verheißungen eines allgemeinen Erlöfers, und die ofts 
malige Srneuerung derfelben, lange vor deffen Erfheinung; 
die Erhaltung Nodh und feiner Familie in der Suͤndfluth; 
der Beruf Abrahams und feiner Nahfommen zu Gottes be> 
fonderm Volke; das Geſetz Moſis; und die Negierung aller 
Schickſale und Begebenheiten des jüdifchen Volkes zur Vor⸗ 
bereitung und Einführung einer volllommnen und allgemeis 
nen Religion unter den Menſchen. 


9. Der Erlöfer der Menfhen, Jeſus Chriftus, iſt der eins 
geborne Sohn Gottes, welcher zu der von Gott vorher bes 
ſtimmten Zeit Menſch geworden, und in die Welt gefomm 
it, den Willen feines Vaters zu thun, und die Strafen der 
kündigen Menfchen zu erdulden, damit, fie dadurch felig, Durch 
die Kraft feines Geiſtes und feiner göttlichen Lehre glänbig, 
und, nach ſeinem Beyfpiele, heilig und gottielig werden 
möchten. | | | 
10. Jeſus Chriſtus ift am dritten Tage nach feinem Tode 
auferitanden, und nach vierzig Tagen in den Himmel aufges 
fahren; zur Verfiherung, daß nun alle Menihen durch ihn 
felig werden Eönnen. Bis zum Weltgerichte regiert und len» 
jet er Alles zu ihrer Errettung. Am Ende der Welt wird er 
wiederfommen, alle Todten auferweden und richten, dem 
wahren Gläubigen und Frommen die ewige Seligfeit geben, 
und diejenigen, welche unglaubig und lafterhaft geblieben - 


II. Der heilige Geift hat den Apoſteln eine völlige Er⸗ 
denntniß der Lehre Jeſu gegeben. Er felbft hat fie gefhidt ges 
macht, diefelbe unter den Menfhen auszubreiten und durch 
Wunder zu beftätigen, damit die Menfchen durch die göttliche 
Kraft ihrer Wahrheit zur rechten Erfenntniß Gottes, zur 
ernftlihen Werabfcheunng ihrer Sünden, und. zum wahren 
Glauben an Jeſum Ehriftum gebracht, durch feinen Beyitand 
in ihren Gefinnungen und in ihrem Leben rechtſchaffen gebeſ— 
fert, und in einem eifrigen Gehorſam gegen alle Gebote Got⸗ 
zes bis zu einem feligen Tode erhalten werden möchten. 


12. Die Mittel, welche die Menfhen nach dem Willen 
Gottes gebrauchen follen, um die Wohlthaten der Erlöfung 
ef, ihres Heilandeg, durch den heiligen Geift erlangen und 
ewahren zu können, find dad Wort Gottes, die Taufe und 
das Abendmahl. J | 
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Die Hauptlehren der chriſtlichen Religion. 


13. Die heilfamen Veränderungen, welche durch eine rich⸗ 
tige Erfenntniß Hottes, ſeinet Gefege und feiner Wohlthas 
ten, aus feinem Worte, durch Die Taufe und durch das Abends 
mahl, von dem heiligen Geiſte in den Sündern hervorgebracht, 
erhalten und geitärkt werden follen, find: Ein ernitliherund 
beftändiger Abſcheu an allen Sünden; ein aufrichtiges Vers 
langen, gebeflert zu werden; und der Glaube zeiam, ih⸗ 
ren Erloͤſer, durch welchen ſie, um ſeines Verdienſies willen, 
die Vergebung ihrer Sünden und die ewige Seligkeit erlans 
gen, und zugleich zu einem dankbaren und willigen Gehorſam 
gegen alle Gebote Gottes gefhidt gemaht und angetrieben 
- werden. e 

14. Diejenigen, welche fi vereinigt haben, Gott und Yes 
fum ihren Erlöfer nach der Lehre feiner Offenbarung zu verehs 
ten, und. die von ihm verordneten Mittel feiner Gnade nach 
feiner Vorſchrift zu gebrauchen, find die Kirche Jeſu Chri 
welche er mit feiner Religion und. allen Wohlthaten derfels 
ben bis ans Ende der Welt regieren und erhalten will, 
- 15. Die vornehmften Wohlthaten, welche wahre Chriften 
durch den Glauben an Jeſum erlangen, find: Die Vergebung 
der Sünde und deren Gewißheit aus dem Worte Gottes ; die 
Neberzeugung, daß er ewig, wie ein Vater, für fie forgen 
wolle; die Ruhe und Freudigfeit des Gewiffens; die Erhoͤ⸗ 
zung ihres Gebets ; fein Beyftand zum beftindigen Fortgange 
im Guten; fein Troſt in allen ihren Leiden; und die Hoffs 
nung, daß Gott ihre Seelen glei nad) dem Tode felig mas 
Sen, und dereinft auch ihre Leiber zum ewigen Leben aufers 
weten werde. | | 


16. Die Menfchen, welche alle fterben müffen, fangen gleich 
nah dem Tode an, belohnt oder beftraft zu werden. Am 
Ende der Welt wird Jeſus Ehriftus erfheinen, ihre Leiber 
auferweden, und fie alle richten, die wahren Gläubigen und 

mmen volltommen felig machen, diejenigen aber, welche. 

an ihren Tod ungläubig und lafterhaft geblieben find, 
ewig befitafen. | 





II. Die Eehren von den Pflichten 
der Chriſten. | 


1. Wahre Chriften, welche durch Gottes Gnade nach einer . 
richtigen Erkenntniß feiner Offenbarung ale Sünden verab⸗ 


\ 


Die Hauptlehren der chriftfichen Religion, 
ſqheuen, und Jeſum für ihren Erlöfer annehmen, fuchen durch 


den Beyitand des heiligen Geiftes in ihrem Glauben an ihn _ - 


gu bebarren. Sie befteißigen fih, aus dankbarer Liebe gegen 
Sott und ihren Heiland, eines eifrigen Gehorfams gegen alle 
feine Gebote, und ſuchen bey allen Reizungen zur Sünde in 
der Ausübung aller auch noch fo ſchweren Pflichten, und im 
der BAT REINE alles Böfen, ftets fertiger und ftandhafter zw 
werben, — 

2. Wahre Chriſten beſtreben ſich, Gott und Jeſum, ihren 
Erloͤſer, immer richtiger und volllommner zu erkennen. Sie 
verehren ihn mit einer kindlichen und demuͤthigen Furcht uͤber 
alles. Sie beſchaͤftigen ſich gern mit dem Lobe feiner Vollkom⸗ 
menheiten und Werke. Sie lieben ihn uͤber alles, und ſuchen, 
voll herzlicher Dankbarkeit für alle feine Wohlthaten, ihm im⸗ 
mer aͤhnlicher und gehorfamer zu werden. Sie vertrauen ihm 
aber alles, und beten in allem ihrem Anliegen allein zu ihm. 
Sie fhwören zur Entdeckung und Bekräftigung der Wahrheit 
ohne Leichtiinn bey feinem andern, als bey ihm. Sie befens 
wen ihn und fein Wort mit Freudigfeit vor jedermann, und 
an fihavor Allem, was den Gelinnungen zuwider ift, die 

e ihm fhuldig find, 


3. Wahre Ehriften Lieben fich felbft nah den Vorfchriften 
Gottes, und bemühen fi, nad) denfelben Alles zu thun, was 
ihre wahre gegenwärtige und ewige Glüdfeligkeit befördern 
Kann. Sie ftreben nach einer genauen und richtigen Erfennts 
niß ihrer felbit, und find demüthig. Sie forgen für die Erhals 
tung und Die Wohlfahrt ihres irdifchen Lebens, durch Arbeits 
ſamkeit und durch einen weifen und nüäglihen Gebraud ihrer 
Kräfte, ihrer Zeit und ihres Eigenthums. Sie ſuchen einen 
guten Namen zu haben und zu verdieneh. Sie find mäßig, 
Teufh und züctig. Sie find gelaffen und geduldig. Sie find 
ftandhaft in dem, was wahr und gut ift. Sie find vorfihtig, 
und hüten fih, fo lange fie leben, vor allen GSefinnungen, 
Neigungen; Worten und Werken, welche ihrer wahren gegens 
wärtigen und künftigen Gluͤckſeligkeit fchadlich find. 


4. Wahre Ehriften Tieben ihre Nebenmenichen fo aufrich⸗ 
tig und ernftlich, als fich felbft. Sie beweifen durch ihre red» 
liche Sorge für ihre Seelen, für ihrXeben, für ihr Eigenthum, 
und fürihre Ehre, daß fie gerecht, dienftfertig, wohlthätig und 
barmherzig gefinnt find. In ihrem ganzen Umgange mitihren 
Nebenmenſchen befleifigen fie fi der Aufrichtigfeit, Der Wahrs- 
baftigkeit, der Berfchwiegenheit, der Redlichkeit in ihren Vers 
trägen und Zufagen, der Beſcheidenheit, der Leutſeligleit, der 


‘ 


Die Hauptlehren der chriftlichen Religion; 


Stiedfertigkeit und Einträchtigfeit; Sie find gegen ihre Wohls 
shäter dankbar, ihren Freunden vorzüglich ergeben, und aufs’ 
richtig befliſſen, ihren Feinden und Beleidigern zu vergeben 
und wohl zu thun. Sie beten gern füralle Menfchen, und bes 
geugen auch nad) ihrem Tode ihre Achtung und Liebe für fie. 


5. Wahre Chriften fuhen allezeit das Befte der häuslichen, 
bürgerlihen und Firhlichen Gefellfhaften, worinnen fie feben, 
und thun nad den Vorſchriften Gottes in allen befondern 
Aemtern, Lebensarten, Zeiten und Umjtänden, zu feiner Ehre, 
alles Gute, wozu fie Bermögen und Gelegenheit haben. 


6. Wahre Ehriften beftreben ſich, fen Slaupen und’ in der 
Sottſeligkeit immer geübter und ftandhafter au werden, Sie 
befleipigen fih, zur Beförderung ihres Wachsthums in allem 
©uten, der öftern Betrachtung der heiligen Schrift und ihrer 
Lehren, der rechtſchaffenen Abwartung des öffentlichen und bes 
fondern Gottesdienftes, und des rechten Gebrauchs der Taufe 
und des Abendmahls. Sie beſchaͤftigen ſich oft im, Stillen 
‚mit Gott und feiner Allgegenwart, mit dem Andenken an Yes 
fum, ihren Erlöfer, und mit der üebung einer gewiffenhaften 
Selbſterlenntniß. Sie hüten ſich vor alen fhädlichen Zets 

euungen, und lernen ihre Sinnlichkeit immer mehr beherts 
ben, Sie erwägen oft die großen Wohlthaten der Tugend, 
md fuchen alle Gelegenheiten und Bevfpiele dazu ohneSanms 
feligteit zu nügen, alle Gelegenheiten und Bepfpiele zum 
Böfen forgfältig zu vermeiden, und auch in dem Umgange 
mit andern Chriften nach dem Vorbilde derer, die ſchon felig 
find, immer weifer und beffer zu werden. 


7. Wahre Chriften ſuchen ftets, ſich auf die Fünftige Selig» 
 „geit forgfältig vorzubereiten. Sie denken oft und ernftlihan 

bie Unausbleiblichkeit des Todes, und an die darauf folgende 
gewiffe Belohnung oder Beftrafung ihres Verhaltens in ihrem 
irdifhen Leben. Sie ftärten ſich durch dag Andenken an die 
Ewigkeit im Abſcheue an allen Sünden, im Glauben an Gott 
und an ihren Erlöfer, und in freudiger Ausübung ihrer Pflich⸗ 
ten. Sie richten auch ihr Thun und Laſſen zu guten Kolgen 
deffelben nach ihrem Tode ein, damit fie mit einem ruhigen 
Gewiffen, ohne Furcht vor dem zufünftigen Gerichte, in der 
Erwartung einer. fröhlichen Yuferftchung ſterben und. ewig 
felig werben mögen, 





—6 


"Genauere Anzeige - 
von dem 


Inhalte diefes. Geſangbuches. 





7 


Erſte Abtheilung. 
Zeitlieder. 
I. Morgenlieder. 1:16. | 
2. Tiſchlieder. 17:20. (Auch 139. 142. 145. 625. 626. 735.) 
3. Ubendlieder. 21:34. 
4. Sonntagslieder. 35:47. (Auch 869 und 870.) 
5, Zum: Anfange des Kirchenjahred. 48. 49 
6 Neujahrölieder, 50: 57. 


— — 


| Zwente Abtheilung. | 
“ Lieder über die Lehren des chriftlichen 
| Glaubens. _ 


I. Von der Erfennenig Gottes überhaupt , von ihrem 
Nutzen u. vonden Mitteln dazu. 58:61. (Aud) 590:92.). 
2. Bon Gott felbft und von feinen Eigenfchaften. 
Mon der Natur und den Eigenfchaften Gottes überhaupf, 
62:65. (Auch 601. 602.) 46— | 
Bon der Ewigkeit und Unveränderlichkeit Gottes. 66:68. 
Don der Allwiffenheit Gottes. 69:73. 
Don der Weisheit Gotted. 7473. = 
Mon der Allmacht Gottes. 19287. 
Mon der Güte und Langmuth Gottes. 86-92. (Auch 378, 
614. 615. 618. 876.) 
Bon der Heiligkeit Gottes. 93. 94 
Mon der Gerechtigkeit Gotted. 9597. (Auch 193.) 
Bon der Wahrhaftigkeit und Treue Gottes. 98: I0I, 


Auch 157.) | 

8* * allerhöchften Seligkeit Gottes. 102. 103, (Auch 
591, | 

Bon der Ulgegenwart Gottes. 104107. 


Inhalt des Geſangbuchs. 
g. Von der göttlichen Dreyeinigkeit. 108121. (Aud) 627% 


- 727.) 
4. Von der - Schöpfung. 
Allgemeine Lobgefänge, 122128. (Auch die. Lieder 
603:626.) | 
Von den Engeln. 129.131. Be 
Bon uns Menſchen; unferm Leibe und Seele; und von 
unferer Beftimmung. 132136. | 
5. Von der Vorjehung und Regietung Gottes. | 
Lobgefänge. 137,152. (Ebeyfalls die Lieder 603,626.) 


Bitten und Ergebung in den göttlichen Willen. 1535162. . 


(Huch die Lieder 5To:514.5 vom Vertrauen auf Gott 
665:692.5 von der Zufriedenheit mit unferm Zuftande 


. 145:753+ 
6. Von der Unfhuld der erften Menfchen, von ihrem 
Falle und den Folgen deſſelben. 
Don der Unfchuld umd dem Falle der erſten Menfchem 


163. 2 
Mon den böfen Engeln, 164: 


4 
Bekenntniffe unfers Verderbens, und der betrübten Fol⸗ 


gen defjelben, vereinigt mit Bitten um Bergebung. 
165175. (Auch die Lieder von der Buße.) * 
7. Von der Gnade Gottes gegen die Menſchen, und fels 
nem ewigen Rathſchluſſe über ihre Erloͤſung. 
Von der Allgemeinheit der Gnade Gottes. 176. (Auch 


230233.) | Ä RE 
Kon der Größe der Gnade Gottes, daß er feinen einge 


bornen Sohn gab; und von der Perfon deffelben, 


177:191. (Auch 327.630. 911.) | 
8. Von den Anftalten Gottes jeit demfalle, zur Erlöfung 
der Menfchen, nad) ver Sefchichte der heil. Schrift. 
- Adam, und die ihm gegebene Verheifung. 192. Adams 
Pachkoınmen und die Sundfluth. 193. Die eingerifs 
ene Abgotterei. 194. Abrabam, 195, Abrahams 
Nachkommen. 196. Iſrael in Aegypten. 197+ Iſrael 
in der Wuͤſte. 198. Das Geſetz auf Sinai. 199, 200. 


Iſtaei in Canaan. 201. David. 202. Iſtael nach Aſſh⸗ 


rien und Babel zerſtreuet. 203. Iſtael nach Canaan 
zuruͤckgebracht. 204. Die Erſcheinung Jeſu. 205. 206% 
Vorbereitung auf Jeſum durch Johannes. 234. 
9. Bon Jeſu Chriſto, dem Erloͤſer der Menſchen, und 
von ſeiner Erniedrigung. — 


* 


Io 


“ 


Iubhalt des: Geſangbuchs. 


Bon feiner Menſchwerdung and Geburt; auch von den 


Begebenheiten nach derſelben. Advents⸗- und Weih⸗ 
— 207:235. (Auch 187. 205. 206. 631. 
632.911. 

Bon feinem Wandel auf Erden, und feinem Lehramte. 
236,239. (Auch die Lieder von der Nachfolge-Zefu in 
den Tugenden, in- welchen er uns mit feinem Erempel 


vorgegangen it.) 


Bon feinem Leiden und Tode. Paflionslieder. 240.279, 
(Auch 180.183. 186. 571, 633,634.) 

Bon Jeſu Ehrifto, dem Erloͤſer der. age und 

von feiner Erhöhung. 


Bon feiner Auferftehung. Ofterlieder, 280311. Auch 
551.635. 636. 912.) 


- Bon feiner Himmelfahrt. 312,323. 


Don feinem een im Himmel. 324 325. 


(Auch 
Fe age eich und feiner Herrlichkeit zur Rechten des 


Vaters. 326.327. (Auch 185.188. 233. 361.639.) 


“= Ron feiner Wiederkunft. 328.329. (Auch 553.557.) 


= 
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Bon dem heiligen Seifte, feinen Gaben und feinen 
Wirkungen. Pfingftlieder. 
Allgemeine Lobgefänge und Bitten an den h. Geiſt. 330⸗ 336. 


Von den —— Wirkungen des heiligen Gei— 


ſtes bey der Stiftung und erſten Ausbreitung des Chris 
ſtenthums. 337:339 | 

Kon den fortwähen hen Gnadenwirfungen des heiligen 
Geiftes an unfern Seelen, und Bitten um feine Gaben. 
340354. (Auch 376.) 


Noch befonders von der Gnade der Berufung. 355. (Auch 


12. 


230.234. 238. 444.) der Erleuchtung. 356. (Auch 231. 
232.) der Bekehrung. 3575 der Berficherung von uns 
ferer Vergebung und Kindfchaft bey Gott. 358; ber 
täglichen Heiligung. 359. 360. 

Bon den Gnadenmitteln. | 

Rom Worte Gottes, 

Zobgefang für die Gabe des göttlichen Worts. 361. 

Bon der Sottlichkeit, dem Inhalte, der Kraft, und dem 
Gebrauche des Wortes Gottes. 362,375. (Auch 867-) 

Bitten um die Erhaltung. ded Wortes Gottes bei ber 
einreißenden. Verachtung und Corsa, ‚376379 
(ud) 476+490.) 

Vom Geſetze. 380,383. (Auch 

Vom Eyangeliv, 384, 385+ au — und ws 


| Inhalt des Geſangbuchs. 


Von der Taufe. 386392. | 
Hey der Sonfirmationshandlung. 393+ 394 
Bey jeder.fenerlichen Erneurung des Taufbundes. 395. 
Vom Abendmahle. 396,417. (Beider öffentlichen Com⸗ 
munion , auch vorher und nachher zu Haufe, Tonnen 
nebſt den Paflionsliedern, noch vorzüglich folgende 
gebraucht werden; 190. I9I. 236. 325. 451: 453+ 454 
456. 457. 462. 466. 518, 571. 633. 648.649. 651. 655. 
656.662. 665. 860. 863. 877. 878. 879.) — 
13. Von der Buße und dem Glauben. 3 
Aufforderungen zur baldigen Buße. - 418422. (Auch 


790. 897.) } ; 
—— und Entſchluͤſſe. 423.425. (Auch 719. 720. 


857.) . 
Bekenntniſſe der Sünde. 426428. (Auch 165:175.) 
Demüthigungen vor Gott wegen verdienter Strafgerichte 

und Landplagen. 429:432. (Auch 692. 713.) 

‚Empfindungen der Traurigkeit, Reue und Schaam über 
die Sünde. 4337442. — 

Angebotener Troft aus dem Evangelio. 443. 

Demüthige Zuflucht zur Erbarmung Gottes in Chriſto. 


444457. | 
Bitten um ſtarke Zuverficht. 458460. 
Aeußerungen eines zuverjichtlichen Glaubens. 461,466. 
Prüfungen, ob der Glanbe auch thätig.fen. 467,469. 
Bitten um Standhaftigkeit im Glauben. 470.471. (Auch 


\ 863.864.) 
14. Von der hriftlichen Kirche. 
— der Wohlthat, in der chriſtlichen Kirche zu 
eben. 472- | 
Lobgefänge Huf die Stiftung der Kirche durch Chriſtum. 
473.474. (Auch 231.280.281, 290. 330. 338.361.) 
Bekenntnißlied. der Mitglieder der chriſtlichen Kirche. 


.475- 
Witten um. Ausbreitung, Erhaltung und Belchügung der 
hriftlichen Kirche. 476490. (Auch 49 und 376:379-) 
Am Refornationdfefle. 491.492. 1Ñ 
15. Von den Wohlthaten Gottes, deren ſich wahre 
Chriſten zu erfreuen haben. ut 
Die Vergebung der Sünden aus Gnaden um Chriſti wil⸗ 
len, durch den Glauben. 493:495- — 
Lobgeſang für die Vergebung der Suͤnden. 496 
Empfindungen der Glückfeligkeit der Chriften. in ieſem 
Leben, 497509. erh, 135. 574576 und 657665.) 
#2 
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Verſicherungen des göttlichen Troſtes in ben mannigfal⸗ 
tigen zeitlichen Leiden. 310:514. (Auch die Lieder 
von der Vorſehung 1537162; vom Vertrauen auf Gott 
665:692.5 von der Zufriedenheit 745753.) BE: 

— > für alle diefe geiftlichen Wohltpaten. 515. (Auch 

17. . 
Breudige Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit. 516 


520. ‚(Auch die folgenden Lieder, von den zukünftigen 
Dingen.) | | 


16. Bon den zukünftigen Dingen. 


Vom Tode. 5212541. (Auch 884914.) u 

Zürbitten für Sterbende, 542544. ($ür fterbende vers 

fiodte Sünder. 891.) 

DBegräbnißlieder. 545,547. Fa 

Bon der Auferftehmg der Todten. 548552. (Auch bie 

__Dfterlieder.) | 

Vom jüngften Gerichte, 553:557. (Auch 95. 328.329.) 

Vom ewigen Leben. 558:561. (Auch 131, 135. 516452 | 
535. 547. 887. 900.909. 913, 914,) 

Von der Verdaͤmmniß. 562, 


u Dritte Abtheilung. 
Lieder über die Tugendlehren des 
Ehriftenthums, 


1. Von der hriftlichen Tugend und Gottſeligkeit uͤber⸗ 
haupt. 


— zum chriſtlichen Tugendwandel. 563 
5 


505. 

Lehre des goͤttlichen Worts von der Beſchaffenheit des 
wahren Chriſtenthums, und Prüfung nach derſelben. 
566:370. 

Chriſtliche Entfchliegungen zur Gottſeligkeit. 571573. 

Bon der Seligfeit, die damit verbunden iſt. 574576. 

Gebete um göttlihen Beyftand zum thätigen Chriſten⸗ 
thum. 577:580. (Huch die Pingftlieder, und 856, 
862.864. 865.) BR . | 

Ermunterungen zur Standhaftigfeit gegen Verführum 
gen; oder, vom geiftlichen Kampfe. 581,589. (Auch 
360, 863. 866, 334333.) 
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a. Bon unfern Pflichten gegen Gott. 
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Von der ge Gottes. 393:597. (Auch 865 
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Lobgeſaͤnge. 598:628. (Auch 829: imgleichen alle 
Lobgeſauge anf die Eigenfihaften Gottes; auf die 
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Bon {er — an Gott und Jeſu. 657,664. (Auch 
⸗ 873879. | 
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wiſſens. 729.730. (Auch 94; und von der Heiligung 
der Gedanfen. 73.) von der MWachfamteit. 731. 
(Auch 243. 582. 897.) von der Ablegung des irdis 
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Don der Arbeitſamkeit und dem Ver alten gegen zeitliche 
@üter, 740744 | 


Inhalt des Geſangbuchs. 


Von der Zufriedenheit mit unſerm Zuſtande. 745753. 
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Die erſte Abtheilung, 


Zeitl 


‚ enthält, 


welche 


ieder.- 





I. Morgentieder. 


Mel. Ich dank’ dir fchon, 


1 ein erſt gefuͤhl ſey 

’ preis und dank! Er: 

heb’ ihn, meine feele | 

Der Herr hört deinen lobgefang ; 
Robfing’ ihm, meine feele! 

2. Wer fhügt ung, wenn wir 

ruhn? wer wacht? Sch lag und 


fhliefin frieden. Wer fchafft die 


r die muͤden? 

3. Wer forget, wenn ih von 
- mir nichts weiß, Mein leben zu 
bewahren? Wer ftärft mein blut 
In feinem fleiß? Wer ſchuͤtzt mich 
vor gefahren ? | 

4. Wer lehrt das auge feine 
pflicht, Sich fiber zu bededen? 
Wer ruft den tag, wer ruft dad 
licht, Mic) wieder zu erweden ? 

5. Du thuft es, Herr und Gott 
der welt! Du fchügeftunfer leben ; 
Du, deſſen macht e8 ung erhält, 
Haft mirs auch ist gegeben. 

6. Gelobet feyjt du, Gott ber 
macht! Gelobt fen deine treue, 
Daß ich, nad) einer fanften nacht, 
Mic dieies tags auch freue! 

7. Laß deinen fegen auf mir 
ruhn; Mic deine wege wallen; 
Und ledrefelber, Gott, mich thun, 
Nach deinem wohlgefallen ! 

8. Nimm meines lebens gnädig 


apa — arht? Wer ruhe 


wahr! Auf dich hofft meine feele.- 


Eey mir ein retterin gefahr; Ein 


Bater, wenn ich fehle} 


* 


9. Gieb mir ein herz voll zuver⸗ 
ſicht; Verleih’ ihm lieb’ und ruhe} 
Gieb mir ein herz, das feine pflicht 
Erfenn’ und willig thue. 

10. Daß ich, als ein getreuer 
knecht, Nach deinem reiche ſtrebe; 
Gottſelig, zuͤchtig und gerecht Nach 
deinem willen lebe. 

11. Daß ich, dem naͤchſten bey⸗ 
zuſtehn, Nie fleiß und arbeit 
ſcheue; Mich gern bey andrer wohl⸗ 
ergehn Und ihrer tugend freue. 

12. Daß, ich die freude dieſer 
zeit In deiner furcht genieße, Und 
meinen lauf mit freudigkeit, 
Wenn du gebeutſt, beſchließe. 

Mel. Befiehl du deine wege. 

rwachet, harf’ und pfalter! 
2, ee tag gemacht. 
Dankt, danket dem erhalter, Dem 
huͤterin der nacht! Erwachet, ihn 
zu loben! Gott hat den tag ges 
machr! Der hüter fey erhoben, 
Der hüter in der nacht! 

2. Daß fie ihm danken miüffe, 
Verhüllt er feine welt Zn feine 
finfterniffe, Wie in ein fichreg zelt, 
Dann flößt er, uns verborgen, 
Geheime fraft uns ein, Durch 
feinen glanz im morgenSichtbarer 
ung zu feyn. 

3. Die frommen fhlummern, 
muͤde Bon ihrer tage müh’; Und 
ihres Waters friede Erquickt und 
ſtaͤrket fie. Ober fie beffern möchte, 
DM der langmuth arm Durch 


2 
viele todeöndchte Der fünder ſichern/ 
ſchwarm 


4. Erwacht zu feinem ruhnie, 

r ——— aus der nacht; Zu 
einem eigenthume Geſchaffen und 
bewacht! Ihr abgefallnen kinder, 


WMorgenlieder. 


7. Du wolleſt ſelbſt mir rathen 
Sn allen meinen thaten; Mich ſtets 
zum beſten leiten; Zum himmel 
mich bereiten! 

8. Begleite mich mit ſegen Auf 
allen meinen wegen! Dein wort 


Hoͤrt ihren lobgeſang; Und buße, meine ſpeiſe Auf meiner pilger⸗ 


aid, ihr fünder, Sey euer morgen⸗ rei 


1.4. © 


5, So weit bie himmel gehen, 
ct, Vater, — treu'. Ich will- 
fer Gott, erhöhen; Denn fie wird 

täglich nen. bn dem wir alles 

aben, Mein fans, mein heil, mein 
icht, Quell aller guten gaben, Wen, 
Gott, erfreuft dur nicht! 

6. Ich bin durch deine liebe, Du, 
liebe, was ich bin. Nimm jeden 
meiner triebe Zu deinem opfer hin ! 
as fo, Herr, dir.geben ? Mic 
gend und ohne zwang! Ein dir ges 
er leben Sey ewig, Gott, mein 


Mel, Gun laßt uns Bott. 

3. anf, mein herz, und 

finge Dem Schöpfer aller 
Ka Dem geber aller güter, Dem 
treuen menfhenhüter. 

2. Mit göttlichen erbarmen 
Bedeckteft du micharmen. Schlaf, 
fprachft dir, ohne granen; Die fon: 
ne follft du fehauen ! 

3. Dein wort, Herr, ift gefches 
ben; Ach kann das licht noch ſehen; 
Du maͤchſt, daß ich auf's neue Mich 
meines lebend freue, ° 

4. Steig’ auf, mein dank, zum 
ehrone! Dem Vater ımd dem 
Sohne, Dem Geift des Herrn fey 
ehre, Anbetung, preis und ehre! 

5, Vernimm mein lob, mein 

hen! Du Eannft ing herz mir fe: 

en; Ach, möchte dir gefallen, Herr, 
meines herzens lallen! 

6. Du wolleft mich vollenden; 
Dich nimmer von mir wenden; Und 
mich in meinen tagen Mit gt’ und 
langınuth tragen! | 


fe! 

n eigner Melodie, 

ott des himmels und der 
erde; Vater, Sohn und 
heil’ger Geift, Der, daß,tag und 
nacht und werde, Mond und fonn’ 

und fcheinen heißt, Deſſen ftarte: 
band bie welt, Und ivas drinnen ift, 

erhält! 

2. Gott, ich danke dir von herzen; 
Denn du haft auch dieſe nacht Vor 
gefahr und noch und ſchmerzen 
Mich behuͤtet und bewacht, Und bei 
aller meiner fchuld Haft du noch 
mit mir geduld. 

3. Ich gedenk' .*; meine fünden, 
An die firafen, die mir drohn, 
Laß mich troft und gnade finden; 
Denn ich glaub’ an deinen Sohn, 
Der für meine miſſethat Selber ſich 
geopfert hat, 

4. Dir willic an diefem morgen 
Ganz zu deinem dienft mich weihn: 
Will für meine feele forgen ; Will 
gerecht und beilig fern; Daß, er: 
fheint nun dein gericht, Sch davor 
erfchrede nicht. - Ä 

5. $ühre mich, o Herr, und leite 
Meinen gang nad) deinem wort! 
Ach, mein Vater, fen auch heute 
Mein befchüper und mein hort! Un: 
ter deinem um allein Kann ich froh 
und ficher fern. 

6. Dir allein, dir, Gott, befehle, 
Deiner gnade, deiner treu' Hebergeb’ 
ich leib und feele! Steh’ auch diefen 
tagmir bey! Sey mein ſchutz, mein 
gluͤck, mein tuhm; Denn ich bin dein 
eigenthum! 

7. Leite mich auf deinen wegen! 
Jeder unfall, der mir droht, Alles 
werde mir zum fegen, Es fey leben 
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oder tod! Sterb’ ich, Bott, fo bringe 
du Mich zu deines himmels ruh'! 

8. Höre, Gott, was ich begehre; 
Gieb mir, was dein wort verheißt! 
Dir fen preis und dank und ehre, 
Dir, o Vater, Sohn und Geift! Du 
erhörft gebet und flehn; Ewig will 
ich dich erhöhn! 


Mel. Aus meines herzens. 
ne morgens erſte ftunde 
y. Soll dir geheiligt ſeyn. 
Mein herz ſtimmt mit dem munde 
danlgeſaͤngen ein. Dich preif 
ch, ob ich ſchon Dein lob hier 
ſchwach nur lalle; Ich weiß, mein 
dank gefalle Dir, Kerr, durch dei: 
nen Sohn, Ä 
- 2. Du haft mit deiner gnade 
Mich diefe nacht bedeckt; Mich hat 
fein ſchmerz noch ſchade Verletzet 
und erſchreckt. Der ſchlaf hat mich 
erquickt; Ich bin mit friſchen kraͤf⸗ 
ten a pflichten und gefchäften 
Durch deine huld beglüdt, 

3. Sch kann, befhirmt vor leiden, 
Noch deiner huld mich freun. Doc 
miſcht in diefe freuden Sich reu’ 
und kummer ein. Mein vor’ger un: 
dank kraͤnkt So oft noch mein gemuͤ⸗ 
the, Als es bey deiner güte An feine 
fünden denkt. | 

4. Wie oft hab’ ich mit fünden 
Dein wohlthun dir gelohnt! O huld, 
nie zu ergründen! Du haft noch ſtets 
geihont! Haft täglich wohl gethan, 
Boll väterlicher triebe, Bis endlich 
deine liebe Mein fühllos herz ge: 
wann. 

5. Wie ward da mein gewiffen 
Bon furcht und rem erfüllt, Be 
ſchaͤmt, erfchredt, zerriffen, Doch 
bald von dir geftillt! Ed kam, (ach, 
nie werd’ ich, Mein Gott, des dan 
lens müde!) Es kam von dir dein 
friede Durch Chriſtum über mic. 

6. Nun diefer theure fegen Ruh’ 
immerdar auf mir! Auf allen 

meinen wegen Erhalt’ er mich bey 


- 
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cherz Dein 
heilfam wort mic rauben: So ftärfe 
meinen glauben; Bewahre felbft 
mein herz! 

7. Gieb gnade mir auch heute, 
Wenn ich gewiffenhaft Dem böfen 
widerftreite, Geftärft durch deine 
kraft! Denganzentag laß mich Vor 
deinen augen wandeln; Fromm den: 
fen, fromm auch handeln, Aus liebe 
gegen dich! | 

8. Sieb, daß ich gut, aefellig, 
Klug, redlich, offen, frey, Dienite 
fertig, mild, gefällig, Nie hart noch 
mürrifch ſey! Verfohnlich, fanft, 
gelind; Im zorne meiner mächtig; 
Sm ernft und fcherz bedächtig; Sp 
lebe, Herr, dein kind! 

9. Es werde jedes lafter, Aus 
liebe gegen dich, Mir jeden tag 
verhaßter;, Der fünder jammre 
mih! Ob auch mein fuß nicht 
irrt, Will ich doch den nie richten, 
Der wider feine pflihten Dir ums 
gehorſam wird. 

10, Des nächiten ehre fchmälern, 
Entehrt das chriſtenthum. Ein 
ruhm aud fremden fehlen, DO 
welch ein fchnöder ruhm! Laß den 
mich immer fliehbn; Nie fchlimm, 
was gut ift, deuten; Und, feh’ ich 
brüder gleiten, Es jedem aug' ents 
ziehn! 

11. Bey fleiß und arbeit fchleiche 
Kein geiz fich in mein herz; Leicht 
rühre, leicht erweiche Mich meines 
nächften ſchmerz! Kein glüd, das 
andern blüht, Empöre mich zum 
nelde; Und Fein genuß von freude 
Berzärtle mein gemüth! 

12. Bewahr’ an diefem tage Mich 
vor gefahr und leid, Und trifft mich 
eine plage, So gieb gelaffenheit! 
Nur hilf, o Vater, mir, Daß ich fie 
nicht verfehulde, Nicht murr'; und 
3 dulde, Voll zuverſicht zu 

r 


13. Wie bald iſt's uͤberwunden, 
Das Nr diefer zeit! Folgt wicht 
2 
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A 
auf trübe ſtunden Der troft der . 


ewigfeit? Der ftärfet mich in noth, 
Daß ich nicht aͤngſtlich zage; Am 
festen meiner tage Giebt der mir 
muth im tod. 

14. Er fomme, willft du, heute! 
Denn, wenn ich dein nur bin, So 
führt er mich noch heute Zu dir, zu 

ii hin. Nur, wenn er kommen 
oll, Müff’er mich nicht in fünden, 

icht unbereitet finden ; Dann, Ba: 
ter, fterb’ ich wohl, 


Mel, Befiehl du deine wege. 
6 Auch dieſen frohen morgen 

Giebt Gott, der uns 
bewacht, Wenn wir nun, frey von 
ſorgen, Sanft ſchlummern in der 
nacht; Er, welcher uns erquicket, 
Und unſre kraft erneut, Fuͤr uns 
die erde ſchmuͤcket, Uns jeden tag 
erfreut. 

2. Ihn preiſt der engelheere 
Frohlockender geſang. Auf! ſingt 
in ihre choͤre, In ihrer jubel dank! 
Ertoͤnet, harf' und pſalter, Ins lied 
der ſeraphim, Dem Schoͤpfer, dem 
Erhalter; Lobſingt, lobſinget ihm! 

3. Dir will ich mich ergeben, 

Durch den ich leb' und bin. Wie 
flüchtig eilt I leben Zu feinem 
iele hin! Bald iſt ed ganz ver: 
chwunden. Doch hangt an feiner 
it, An ibren fehnellen ſtunden, 
as heil der ewigfeit, 

Dieß reize meine feele Zum 
fleiß im guten an, . ich nichts 
den?’ und wähle, Was dir mißfallen 
kann. Dann Fann ich nicht ver: 


berben; Ich fürchte nicht den tod; ftä 


ch werde felig ſterben; Denn ich 
bin dein, o Gott! 

5. Dann tröftet mich der glaube: 
Ich werde nicht vergehn, Und einft, 
erwecdt vom ftaube, Zum himmel 
auferftehn. Dieß will ich nie ver: 
geilen, Und, diefer hoffnung voll, 
Will täglich ich, ermeſſen, Was ich 
dauu werden foll, 


6. Durch fie geftärft, ermuͤde In 
Gottes dienftich nicht. Michftärket 
Gottes friede Mit Eraft und zuver- 
fiht, Sch fieg’ in jedem ftreite; 
Des fieges lohn iſt nah’. Auf! auf! 
vielleicht it heute Des kampfes ziel 
fhon da, — 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find, 
Noch erleuchtet mich dein 
licht; Dieſe nacht iſt 
auch vergangen. Wie viel gutes 
hab’ ich nicht, O mein Gott, von 
dir empfangen! Dir bewahrteft mich 
aus gnaden, Diefe nacht vor allem 
ſchaden. 

2. Was verlangſt du, Gott, von 
mir? Was kann dein geſchoͤpf dir 
geben? Herr, mein herz gehoͤret 
dir; Dir gehoͤret leib und leben. 
Laß mit deinen kindern allen Mich 
durch Jeſum dir gefallen! 

3. Sey mir gnaͤdig, Herr, mein 
Gott; Waſche mich von meinen 
fünden, Und laß mich durch Ehrifti 
tod Heilumd troft und friede finden | 
Er hat meiner finde plagen, Meine 
ftraf’ hat er getragen. \ 

4. Laß mit wahrem glauben mich 
Meine pflihten ftandhaft üben; 
Dich, mein Vater, Jeſnu, dich, Dich, 
o Geiſt, von herzen lieben! Gieb 
auch, daß ich auf der erde Meinem 
naͤchſten nüßlich werde! 

75. Ich erneure meinen bund, Durch 
die tanfe dir verpflichtet. Kraft und 
leben, herz und mund Sey auf dei: 
nen ruhm gerichtet! Sch entfage fa: 
werten; Dazu wolleft du mich 
rken! | 

76. Reite mich durch deinen rath: 
Fuͤhre mich auf deinen wegen, 
Daß ich wandle deinen pfad, Und 
gewinne Deinen fegen; Daß mic 
deine rechte leite, Ueberall dein 
ſchutz begleite, 

7. Steh’ mir und den meinen ben, 


Meinen’ obern, meinen freunden: 


Und beweife deine treu’ Auch an 


Be 
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allen meinen feinden! Herr; dein 4; Ich will mein ganzes leben, 
väterlich erbarmen Gebe brod und Will ehre, haus und gut In deine 
troft den armen!: - haͤnde geben,. In deine vaterhutz 
8. ‚Gott, nimm deiner kirche Dir alle, die du liebſt, Die obern, 
wahr; Denf an alle deine Finder! die verwandten, Mit freunden und 
Hilf in trübfal und gefahr, Und befannten; Dir alles, was du 
befehre‘ jeden fünder; Denn du giebt. 

fhwotft ja, wenn fie wollen, Daß 5. Dein guter engel bleibe Bey 
fie nicht verderben follen. mir und fehüge mich! Denn dein 

9. Sorge, Vater, forge doch Für bin ich, und gläube An deinen Sohn 
die wittwen, für diewaifen, Fürdie und dich. Damit der fatan nie Mir 
kranken; laß fie noch Hier auch fchade, noch die ſuͤnde Mich täufch? 
deine guͤte preifen! Nett’ und alle, und überwinde: So hilf, und zaͤh⸗ 
wenn wir fterben! Laß nicht Einen, me fie! EN, | 
Gott, verderben! 6. Gott will ich laſſen rathen. 

10, Jede forge, die mich kraͤnkt, Er fegne ftadt und land; Er fegne 
Bill ih, Water, dir befehlen: meine thaten, Beruf, gefchäft ımd 
Denn dein herz, das mein-gedenft, ftand!.Er trägt: die ‚ganze welt. 
Wird fir mich das beſte wählen. Mein leib, mein geift, mein leben 
Du bift’s, deſſen ich mich fröfte; Sey Gott, dem Herrn, ergeben; 
Mas n a: iſt * —* An Er mach's, wie's ihm gefällt. 

II. ig fey mein leben, Gott! _ — 
Lehre * auch felig ſterben! Mel. Warum betrübft du dich. 
Rufet mich zu dir der tod, Laß mich Ihm der das licht entſtehen 
deinen himmel erben. Dankvoll will 9. J hieß, Und mich geſund 
ich deinen namen Ewig preiſen! erwachen ließ, Sey preis und 
amen! amen! — Ken — I. Des — —— 

eiterkeit Sey meinem Gott zuerſt 

In eigner Melodie. geweiht! ur zuerſt 

8 Ile! meines herzens grinde 2. Sieh’, Herr, ich umterwinde - 
sr Sag’ich dir lob und dank; mich, Mit dir zu reden; ftaub bin 
In diefer morgenftunde Erhebt ih, Durch deinen hauch befeelt. 
dich mein gefang. O Gott, vor Gleich als’ ein. todter lag. ich hier; 
deinem thron Erfchein’ ich, dich zu Daß ich noch lebe, danfich dir. 
ehren; Dir will. ich angehören, 3. Und jedes gut, deß ich mich 
Durch Jeſum, deinen Sohn. . freu’, Empfang’ich jego wieder nem 

2. Du haft ans lauter gnaden Aus deiner milden hand. Mein 
Mih auch. in diefer naht Vor auge wird, wohin es blidt, Bon 
Franfheit und vor fehaden, Nor wundern deiner huld entzuͤckt. 
tod und grab bewacht. Wie oft, 4. Dich, dem ich nichts vergelten - 
vergieng ich mich An dir in meinem Tann, Dich, Vater, bet’ ich’Eindlich 
leben! Du wolleft mir's vergeben; an; Ich vpfre dir mein herz. Ein 
Ach darum bitt’ ih dih! herz ‚voll Lieb’ und: zuverficht, Ein 

3. Du wolleft vor gefahren Mich: dankbar herz verwirrt du nicht. 

ädig diefen tag, Vor fatans liſt "5. O du, den meine feele preiſt, 
ewahren; Vor fünden ımd vor Erwecke mich durch deinen: geifk 
ſchmach; Bor einer jeden noth Des Zur treu' in: meiner pflicht!. Er 
leibes und der feele, Weilich fie dir heife:meiner ſchwachheit auf, Vis 
befehle Vor einem fchnellen tod. ich vollende meinen laufe : — 
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6. Ein gut gewiſſen fey mein 8. Hilf uns mit freuden Alles 
theii! Vollende, Vater, ſelbſt mein boͤſe meiden; Lehr’ ums verrichten 
il, Und fegne meinen fleiß! Dix: heilige efhäfte, Und, mo wir 
ft, was ich bedarf, befannt, Und ſchwach find, da gieb.du und Eräftel 
alles fteht in deiner hand. Erhoͤr' uns, Vater! 

7. Die blume kleideſt du mit 9. Ruͤhr' unfre herzen, Daß wir 
pracht, Naͤhrſt jeden vogel, Gott ja nicht fcherzen Mit deinen ftra: 
der macht! Bin ich nicht mehr, fen, fondern fromm zu. werden, Bor 
denn fie? Ich werfe meine forg’ auf deiner zukunft une emühn auf etz 
dich; Dir, mein Erbarmer, forgft den! Erhör'ung, Vater! 
für mich! 10, Hert, du wirſt kommen, Alle 
| TEE deine frommen, Die ſich befehrten, 

Mel. Lobet den Zerren. gnaͤdig dahin bringen, Wo wir mit 

0 gast Gott. ums preifenz allen engeln ewig fingen; Gott ſey 

IO. & Dantbar ums beweifen! gefobet! 
Laßt uns mit freuden feinem nas Mel. Vor deinen thron. 
men fingen, Und lob und dank zu ir, Bater, dir, mein heil, 
feinem throne bringen! Lobt Gott, Il. o Sohn, Dir, du der 
den Rater! N frommen pfand und lohn, Dir, Geift 
2. Er hat daß leben Ind allein der wahren heiligkeit, Dir fey auch 
gegeben. Er war's allein, der's diefer tag geweiht! 
väterlich bedeckte; Gr, dervon un- 2, Nimm feele, leib und ehr’ und 
ferm fchlaf uns auferweckte. Lobt gut In deine vaͤterliche hut, Daß 
Bott, den Vater! ich durch deine gnade frey Bon fünd’ 
- 3. Daß unſre finnen Nene kraft und plag’ und fchande fen! » 
ewinnen; Daß wir noch hand’und . 3. Gott Water, tilge meine 
aß' und lippen regen, Das haben fchuld, Und fegne mich. mit. deis 
wir zu danken feinem fegen. Lobt ner huld! DO Sohn, erhebe mic 
Gott, den Vater! zu dir DO wohne, Geiſt des Herrn, 

4. Daß feuerflammen Uns nicht in mir! — 
allzuſammen Verzehrten, daß fie 4. Laß, Gott, mein Schöpfer, laß 
unfre häufer fehonten; Das macht, mich dein, Dein, o Gott, mein 
daß wir. in feinem fchatten wohnten. Erlöfer, feyn! Sep nie von deinem 
Lobt Sort, den Vater! | Enechte fern, O Gott, mein führer, 
Br Kein geimm von räubern Hat Geift des: Herrn! 

munfern leibern, An ehr' ıindgun 5. Herr, ſegne, Herr, behüte 
tern feindlich uns verletzet; Dawi⸗ mic! Erleuchte gnadig mich durch 
der hat fein engel ſich geſetzet. Lobt dich! Herr, heb’. auf. mid, dein ans 
Gott, den Vater! geſicht! Entzeuch mir deinen frieden 
6. Ach, treuer huͤter, Geber nicht! . 

aller güter, Du wolleſt ferner über‘ . Mel, Nun ſich der tag. 
unſer leben Bey tag und nacht id ergangen ift auch diefe 
dein angeficht erheben! Erhoͤr' ung, ’ naht; Ein neuer tag 
Mater! 4erſcheint. Wir ruhten ſanft; wer 
7. O Vater, leite, Leite du bat gewacht? Gott, unſer Here und 
anch heute Uns deine wege; laß freund! 

uns ſicher gehen, Und uͤberall in - 2. Erwacht, ihr menſchen, und 
deiner gnade ſtehen! Erhör- uns erhebt Gott, euren. freund und 
Br et. Herrn! Kommt, dankt ihm, dankt, 
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daß ihr noch lebt; Wle ſchuͤtzt euch 
Gott fo gern! a 

3. Bewohner meines leibes, du, 
Mein geift, o bet’ihn an! Erguict 
bat dich des leibes ruh'; Und das 
bat Gott gethan. 


4. Wie dan ih, Water, dir 
Dafür! Ach koͤnnt' ich dankbar feyn! 
Ich gebe leib und feele dir, Und 
ewig fey fie dein. | 

5. In deinem ſchutze fchlimmert’ 
ih, Beſchirmt durch deine macht; 
Kein unfall traf und ſchreckte mich ; 
Sch ward von dir bewacht. : 

6. Wie manche mir verborgne 
noth Entfernte deine hand! Auch 
einen böfen fchnellen tod Hat, Gott, 
fie abgewandt. 


7. D Vater, Vater, habe dank 

‚Für deine lieb’ umd treu! Derleih, 
daß ich mein leben lang Dir herzlich 
dankbar fey! 

8. Gedenk' auch heute, Herr, an 
mich! Wenn fi gefahren nahn, 
So nimm dich meiner vaterlich Um 
Jeſu willen an! ar 

9. Und dır, mein Jeſu, gieb mir 
kraft; Steh’ deinem freunde bey, 
Damit ich Fromm, gewiffenhaft, Und 
ohne wandel ſey. 

10. Erhöre, Jeſu, meine bitt', 
Und ſieh' mich ſchwachen an, Er: 
halte meine tritt? und fchritt’ Auf 
deiner ebnen bahn, 

11. Entferne, Heiland, mein 
gemüth Bon aller eitelfeit; Denn 
der it, der auf dich nur fieht, 
Schon felig in der zeit. 

12, m. glauben erft, und dann 
im ſchaun Wird er es ewig feyn, 
So will ich denn mich dir verfraun, 
Um ewig mich zu freun. 

13. Sey du nur mein, und treib’ 
mic an Zu jeder guten that; Und 
ewig feligruf’ichdann: Wohl dem, 
ber Jeſum hat! 


Mel. Wer nur den lieben. 
1 ein Gott, nun iſt es 
| 3. — wieder morgen; Die 
nacht vollendet ihren lauf. Nun 
wachen alle meine forgen Mit mir, 
o Vater, wieder auf. Die a 
aus, der fchlaf ift hin, Und ich feh’ 
wieder, wo i 1. — 

2. Ich bin noch immer auf 
der erde, Wo jeder tag ſein elend 
hat; Hier, wo ich immer aͤlter 
werde, Zum tode reifer, der 8 
naht. O Gott, der mich beſchuͤtzt 
und naͤhrt, Waͤr' ich doch deiner liebe 
werth! 

3. Laß mich mit Chriſto aufe 
erftehen, Und dir nur leben ; nieder 
welt! Ich weiß nicht, wie ed mir 
wird geben; Doch thu', o Gott, was 
dir gefällt! Schleuß du in deinen 
fhuß mid ein; Dein will ich tode 
und lebend vn. nn 

4. Vergieb mir, Vater, meine 
fünden, Die feine reue tilgem, 
fann! Damit ih möge gnade 
finden, So fhaue meinen Mittler 
an! In feinem namen bitt’ i 
dich; Er ift dein Sohn, er fa 


für mic. Ä 
5. Hilf du in allen fachen rathen! 
Ich bin mir felber nicht genugt 
Behuͤte mich vor miffethaten, Vor 
böfer menfchen lift und trug! Herr, 
laß mich wandeln deine bahn, Und 

gutes fchaffen, wo ich Fann! 
6, Behute feele, leib und leben, 
Verwandte, freunde, haab' und 
gut! Du wolleft deinen fegen 
geben, Wenn nur mein fleiß, was 
gut iſt, thut! Hilf mir erfüllen 
jede pflicht; Du wirft es thun, ich 
zweifle niht. — 

Mel. Befiehl du deine wege. 
Nein Sohn gebot, zu 
IA. D beten, D Water; er 
verhieß, Bey dir und zu vertreten, 


Eh’ er fein leben ließ. Cr bat mit 
theurem amen Erhörung zugefagt 
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Dem, der in ſeinem namen Dir 
feinen mangel Elagt. 
‚ 2. Drum komm’ ich diefen mor⸗ 
e Auf fein gebot zudir. Dir flag’ 
meine forgen; Nimm, Vater, 
fie von mir! Gieb mir, was id 
entbehre; Und du, o Jeſu Ehrift, 
Vertritt mich, und gewähre, Was 
noth und felig if. - 
- 3 Ich bitte nicht um leben, Um 
anfehn, ruhm und geld, Was gut 
iſt, wirft du geben; Gieb mir, was 
dir gefällt! Hier ift doch allesnich- 
tig,. Und lauter eitelfeit, Wergäng- 
lich, dürftig, flüchtig, Wie meine pil- 
gerzeit. 
4. Zuerſt, o Vater, fchenfe Mir 
ein gehorfam herz, Dad nur an dich 
gedenfe, An feinen eiteln fcherz! 
Es liebe dich und flamme Zu Jeſu 
himmel an; Stets meid’ es und 
verdamme Der lafter breite bahn, 
+5, Hernach laß mich gewinnen, 
Durch deines Geiftes kraft, Kunit, 
weisheit, Eluge finnen, Und rat 
und wiſſenſchaft, Damit mein thun 
and handeln Dir, Gott, gefällig 
fey, Und vor der welt mein wandeln 
Fromm, ohne heucheley. 
’ 6, So wird von jenem allen, 
Von leben, ehr’ und geld, Zu 
meinem looſe fallen, So viel 
bir, Gott, gefällt. Laßt und 
die: feele ſchmuͤcken; Gott, wie 
fein wort verfprah, Wird fon 
den leib begluͤcken; Gluͤck folgt der 
tugend nach. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 
1 o tret' ich freudig an 
5. Ni Auf meines Gottes 
bahn Die arbeit meines lebens; 
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2. Dir, Vater, Tag’ ich dank, Daß 
du mein lebenlang Mich reichlich 


haft ernähret; Daß deine huld 


noch waͤhret. Laß deiner güte gaben 
Mich auch noch ferner haben. 

3. Ah, fegne, Jeſu Chrift, 
Der du mein Heiland bit, Mein 
amt und meine werfe! Gieb 
meiner. feele ftärfe, Damit ich 
deinen willen Mög’ ohne falſch 
erfüllen! 

4. Sch heilige mich dir. Ent- 
ferne, Herr, von mir, Was 
meine arbeit hindert, Und deinen 
fegen mindert; Dann laß mid) 
einft mit freuden Zu dir von 
hinnen fcheiden, 


Mel. Werde munter, mein. 
| enn ih einft von 
16, W jenem ſchlummer, 
Welcher tod heißt, auferſteh', Und, 
befreyt von jedem kummer, Jenen 


⸗ 


ſchoͤnern morgen ſeh': O dann wach’ 


h ich anders auf! Schon am ziel ift 


dann mein lauf, Träume find des 
pilgers forgen, Großertag, an dei: 
nem morgen. 

2. Gieb, daß Feiner meiner tage, 
Geber der unfterblichkeit, Dir einft, 
meinem Nichter, fage: Nichte! 
denn ich ward entweiht! Auch 
noch heute wacht” ich auf. Dank 
fey dir! zu dir hinauf Führe jeder 
meiner tage Mich durch jede freud’ 
und plage! 

3. Daß ich gern vor mir fie fehe, 
Menn ihr letzter nun erfcheintz 
Wenn zum dunkeln thal ich gehe, 
Und mein freund nun um mid 
weint! Lindre dann des todes 
pein! Laß mich dann den ftärfften 


Denn fie it nie vergebend. Auf fern, Daß ich ihn zum himmel 


auch glüd und fegen, 


meined ftanded wegen Giebt er 


weife, Und dih, Herr des todes, 
preife! % 





| * 9 
1 Tiſche. gaben freun; Laß, wenn wir trinken, 
) Vor zifche wenn wir effen, Uns theuer deine 
Mel. © Tiebfter Tefu, was. gite feim! Dir fen fie ſpeife, Tev 
17 uf dich, o Vater, für trank, Für alles gute preis 
* ſchauen unfre blicke, und dank! u 
Daß deine huld ums — 
vaͤterlich erquicke. Du ſiehſt, und 2) Nach Tiſche. 
giebſt auch jedem ſeine ſpeiſe, Daß Mel. Singen wir aus herzenog. 
er dich preiſe. N anf dem milden Vater, 
2. Du fegneft und nach deinem IO. dank! Unſer froher [obs 
wohlgefallen , Thuſt deine milde geſang Ruͤhme den, den alles preiſt, 
band auf, und giebt allen, Was Der uns fegnet, der uns fpeift. Wie 
noch iſt; Feiner fleht, o Herr des er thier und vögel nährt, Hat er als 
lebens, Zu dir vergebene. les und gewährt, Was den leib ers 
3. Auch wenn wir eflen oder hält und naͤhrt. SE 
trinken, muͤſſen Wir dir zur ehre, ° 2. Gott zu loben, fäumet nicht! 
zum leben hier von deinen gaben empfinden, wie er liebt, Wie vie 
‚Empfangen haben. gutes er und. giebt, Wie er. unfer 
i eg af — leben zuet Auch dem leibe, was 
und maͤßigkeit jetzt eſſen, Damit wir ten * Rh Darreicht und ihn un⸗ 
leben, und durch deinen ſegen Satt Dieſer, and gebein und haut 
werden mögen! Wunderbar von ihm erbaut, Hatte, 
Mei. Wer nur den lieben. ficher vor gefahr, Als er kaum 
18 gott, vondem wiralled geboren war, Eh’ es noch die feele 
, haben, Wir preifen, wir wußt', An der treuen mutterbruft 
erheben dich. Du überfchütteft und Ruhe, nahrung und auch luft, 
mit gaben; Du forgft für uns-fo 4. Dankvoll fehaut um euch 
vaͤterlich; Dein fegen macht uns umher! Gott erfüllet land und 
alle reih, Herr, was iſt deiner meer; Willig wächft auf fein gebot 
güte gleich? Aus der erde wein und brod; Klur 
2. Die menfhen, Gott; find nicht und garten blühn für euch; Berg’ 
zu zählen, Die deine milde hand mmdthäler find fo reich, Menfchen, 
ernährt. Die gaben, die und north und für wen? für euch! 
> fehlen Demnie, der-findlih fie 5. Unfer Vater, der und liebt, 
age Der ader giebt auf dein Der und, was uns gut ift, giebt, 
gebot Uns allen unſer täglich brod. Gab auch jetzt und ſpeis und trank. 
3. Dir forgft für alle “eine finder; Lobt den Vater! fagt ihm dank! 
Doc für die frommen nicht allein; Aller fegen kommt vom Herrn; 
Du, Vater, fegneft felbft die fünder Dankt ihm, nnd gehorht ihm 
Durch regen und durch fonnenfchein. gern! Liebt ihn! freuet ench des 
Verkennen wir gleich deine huld, So Herrn ! 
fhonft du doc und haft geditld. - 6. Danfen, danken wollen mie 
4. Laß uns denn deiner nie Dir, o milder Water, dir; Dir zu 
vergeſſen, Wenn wir uns deiner dienen, Gott, ung freun; Willig 
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auch zur arbeit feyn, Bis in 
deiner feligkeit, Nach dinchlebter 
pilgerzeit, Uns dein anfchaun felbft 
erfreut, Ä 
Mel. Nun danket alle Bott. 
Ar 3 Mrir denken freudig dir 
20, W Sur alle deine gaben, 
Die wir, o Vater, jet Bon dir em: 
pfangen haben. Gefimdheit giebit 
dir uns, Und nahrung, die erfreut; 
Hier einen frohen much, Dort deine 
ſeligkeit. 
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„2. Laß nie undankbar uns, Wie 
gut du biſt, verkennen; Won wahrer 
dankbarkeit Laß unſer herz entbren⸗ 
nen! Mad’ uns gehorſam, mach’ In 
unſerm ftand.uns-treu, Daß unfer 
wandel, Gott, Dir wohlgefällig fey! 

3. Wenn deine huld ums fchon 
Auf erden fo beglüdet; Wie-wird 
und feyn, wenn uns Dein himmel 
einft entzuͤcket! Fuͤhr' ung dahin, 
und laß And da dein antlig ſehn; 
Dann, wird dich unfer dank Auch 
wirdiger. erhöhn. 
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Mel. Vor deinen thron. 


21 ie ein geſchwaͤtz des 
nid tags verfließt Die 
zeit, die mir gelie- 
en it, (So raufcht vorbev ein 
ehneller bach,) Und dein gericht, 
Gott, folgt ihr nach, 
24 Die ewigkeit, die ewigfeit 
Ergreift mich nach durchlebter zeit; 
ch, wenn fie Eommt, fen, was ich 
ey; Ein fünder, oder Gott getreu. 

‚3. Da wall’.ich hin, ‚da wartet 
mein Das anfchaun Gottes, oder 
pein. Ach, Gott, mein heil und 
mein vertraun, Laß mich dein felig 
antlis ſchaun! | 
‚4 Du traufelft auf die müden 
ruh', Und, wenn wir fchlummern, 
wacheit du. Ach, wie viel’ feelen 
wallen nicht Sm fchlummer Hin vor 
dein gericht! 

5. Wir find nur, wie ein fchlaf, 
vor dir, Wie gras, fo.blühn und 
welten wir. Oft ftrafit du ſo die 
miſſethat, Die deinen zorn entzuͤn⸗ 
det hat. ! 

6. 36 zittre, Herr, und mein 
gebein Durchaͤngſtet dein gewaltig 
draͤun. Denn, denkſt du ins gericht 
fi gehn: Wer kaun, wer faun vor 
ir beftehn 9 | ; 


7. Ach zürne nicht auf deinen 
fnecht, Und gnade, gnad' ergeh’ für 
reht! Merfühner, Gottes Sohn, 
mein heil, Sey meine zuflucht, fey 
mein theil! . 

8. Aufdaß ich Flug fen, lehre mich 
Den tod, daß ich nichts fuͤrcht', als 
dich! Dann leb' und fterb’ich dir al 
lein, Im leben,. Gott, imtode dein. 

9. ch fürchte ‚nicht, von dir 
bewacht, Den pfeil des tags, das 
graum der nacht, Ich zittre, wenn 
der tod fümmt, nicht, Denn Gott 
ift meine zuverjicht. 


. Mel. Chrift, der du bift der. 

thalter, menfchenhüter! 
22, E dank Und preis ſey dir, 
und mein geſang Erhebe deiner 
guͤte macht, Die uͤber meine tage 
wacht. 

2. Ich, der ich deinen geiſt em⸗ 
pfing, Bin deiner treue zu gering, 
Und unwerth der barmherzigkeit, 
Die meine ſuͤnden noch verzeiht. 

3. Du beſtes aller wefen, Gott, 
Mein Gott, und. meiner Väter 
Gott, Won mutterleib’ an warft du 
mein; Ach, wär’ ich werth, nur dein 
zu feyn! 

4. Ich uͤbertrat bein .recht fo 
oft; - Du, Vater, ſchonteſt, und 
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noch Hofft Mein kuͤhner glaube, Gott, 
uld, Und die erlaſſung meiner 


chuld. | 

5. $m himmel freun die engel fich, 
Wenn, Geift der heiligung, durch 
dich Ein fünder, weil der zorn noch 
— Zu Gott ſich kehrt und buße 


thu 

6. Laß mich des himmels freude 
ſeyn, Verſoͤhnt mit Gott und ewig 
dein! Ich will nun ſchlummern; laß 
mich nicht Entſchlummern, Vater, 
ins gericht! — Be 

7. Breit' uͤber mich, Herr, 
und mein haus Die fluͤgel deines 
ſchutzes ans! Dir trau’ ich; hab’ 
ich doch dein wort, Gott, mein 
Verſchoner, Heil und Hort. 


Mel, Nun ruben allewälder, 
n, Herr, haft mir das 
2 3. D ‚leben Anch dieſen tag 
gegeben; Dich bet’ ich kindlich an. 
Ich Bin viel zu geringe Der treue, 
bie ich ſinge; Wie viel hat fie an 
mir gethan! 
2. Mitdanfendemgemüthe Freu’ 
ih mich deiner güte; Sch frene 
mic in dir. Du giebt mir kraft 
und ftärfe, Gedeihn zu meinem 
werfe, Und fchaffft ein reines herz 
in mir. 

3. Gott! welche ruh' der feelen, 
Nach deines worts befehlen Einher 
im leben gehn; Auf deine güte 
hoffen; Sm geift den himmel offen 
Und dort den preis des 
fehn! | 1— 
: 4 Sch weiß, an wen ich glaube, 
Und nahe mich im ftaube Zu dir, 


o Gott, mein heil! Ich, meiner 


glaubend 
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Mel. © liebſter Jeſu⸗ was. 

Entflohen find auch dief 
24. tages ſtunden; No 
haben. wir des lebend gluͤck em⸗ 
pfunden. Laßt und mit frohem danf 
des Herrn erheben, Durch den wit 
eben. — 

2. Des lebens muͤh' und elend zu 
verſuͤßen, Giebt und der Herr viel 
freunden zu genießen; Und welde 
güter fchenkt er unfern feelen! Wer 
kann fie zählen? ee 

3. Noch immer läßt er ind erbars 
mung finden ;’Er handelt nicht mit 
und nach unfern fünden, Wir hätt 
fen ſchuld auf ſchuld; er läßt uns 
leben, Und will vergeben. , 

5. Wie unwerth find wir, Vater, 
deiner treue! Ach, unſer herz er 
kennt's voll fchaam und reue, ' Du 
wolfeft es mit troft und ruh’ erfüls 
len, Um Chriſti willen! 

5. Uns wohlthun, ift dein emwige® 
vergnügen; Dein auffehn ſchuͤtzt 
uns, wenn wir hülflos liegen, Und; 
wie entfeelt, umhuͤllt von finfters 
niffen, Von uns nichts wiffen, 

6. Mär’ dieß für uns der letzte 
tag anf erden; Soll’ unfer fchlaf 
ein tödesfchlummer werden? Danı 
weckt du ung, die wir und dir erges 
ben, Zu jenem leben, 

7. So legen wir getroft zur ruh' 
ums nieder. Sehn wir erfreut die 
morgenfonne wieder; Dann preis 
fen, Gott, mit froͤhlichem gemuͤthe 
Wir deine güte, | 


Mel. run danket alle Bott. 
— er tag iſt wieder hin; 
25. D Und diefen theil des 


ſchuld entladen, Ich bin bey dir in lebens, Wie:hab’ ich ihn vollbracht 2 
gnaden, Und in dem himmel it Verſtrich er. mir vergebens? Hab’ 


mein theil. | 
5. Bededt mit deinem Tfegen, 
Eil' ich. der. ruh' entgegen; Dein 


ih mit allem ernſt Dem’ guten 
nachgeftrebt? Hab’ ic, vielleicht nux 
mir, nicht meiner pflicht gelebt? . 


name ſey gepreiſt. Mein leben und 2. Hab' in der furcht des Herrn 
mein ende Iſt dein; in deine haͤnde Ich ihn auch angefangen? Mit 
Befehl’ ich, Vater, meinen geiſt. Dank.umd mit gebet, Mit eifrigem 
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verlangen, Als ein geſchoͤpf von meiner ſeele. Vergieb durch Chriſti 
Bott, Der tugend mich zu weihn, blut Mir die verlegte pflicht; Ver⸗ 
Und züchtig und gerecht, Und Got: gieb, nnd gehe du Nicht mit mie 
tes freund zu feyn ? ins gericht‘! 
5 . Hab' ich in meinemftand Auch 16. Ja, du verzeiheft dem, Den 
ihm mich treu bewiefen? Durch feine fünden. kraͤnken; Du liebit 
fer und durch fleig Ihn, meinen barmberzigteit, Und wirft „auch 
Gott, gepriefen? Mir und der welt mir fie fchenfen. Auch diefe nacht 
genügt, Und jedem. wohlgethan, bift du Der wächter ber mir. Leb' 


Weil ed der Herr. gebot, Nicht, ich: fo leb’ ich dir, 
fterb’ ich dir. 


Mel. Auf dich hab’ ich gehoffet. 


weil mich menfchen fahn? 

4. Wie hab’ich diefen tag Mein 
eigen ber; regieret? Hat mic 
im ftillen oft Ein bli auf Gott 
gerühret? Erfreut' ich mich des 
Herin, Der unfer flehn bemerft; 
Und hab’ ich, im vertraun Auf ihn, 
mein herz geftärkt? 


5. Dacht’ ich beydem genuß Der ſin 


güter dieſer erden An den Allmächti- 
gen ; Durch den fie find und wer: 
den? Verehrt' ich ihn allein? Em: 
pfand ich feine huld? Trug ich das 
Be dank? Den unfall mit ge: 
u 
- 6, Und wie genoß mein — 
umgangs ſuͤße ſtunden? Fuͤhlt' ich 
der freundſchaft gluͤckk? Hab’ ich's 
mit dank empfunden? War ſtets 
mein ernſt auch ſanft? Mein ſcherz 
auch unfchuldsvoll? Und hab' ich 
nichts geredt, Das ich bereuen ſoll? 
7. Hab’ ich die meinigen Durch 
forgfalt mir verpflichtet? Sie durch 
mein bevfpiel ftil Zum guten um: 
terrichtet 2° War zu des mitleide 
prlicht Mein herz nicht zu bequem ? 
Ein gli, das andre traf,, War 
dieß mir angenehm ? 


Sterb' ich: ſo 


uͤr alle guͤte ſey gepreiſt, 
26. F Gott, Vater, Sohn und 
heilger Geiſt, Dem ich mein opfer 
bringe! Vernimm den dank, Den 
lobgeſang, Den ich dir kindlich 


ge. 
2. Du nahmſt dich immer meiner 
an; Haſt viel auch heut' an mir 
gethan; Mir mein gebet gewaͤhret; 
Haſt vaͤterlich Mein haus und mich 
Beſchuͤtzet und genaͤhret. 

3 Herr, dein geſchenk iſt, was 
ich bin. Mein geift, mein leib, und 
jeder finn, Und was ich gutes habe; 
Was ich vermag Bis diefen tag, Iſt 
alles deine gabe. 

4. Sey auch nach deiner lieb’ 
und macht, Mein ſchutz und fchirm 
in diefer nacht; Vergieb mir meine 
finden! Und kommt mein tod, 
Herr Zebaoth, So laß mich gnade 
finden ! 


Mel. Werde munter, mein. 


27, Syst und ftille fchließen 


wieder Unſre müden 


augen zit; Die von arbeit matten 


8. War mir mein fehltritt Teid, glieder Sehnen ſich nach fchlaf und 
Sobald ich ihn begangen? Beſtritt ruh’: Aber du, verfanme nicht, 


ib auch in mir Ein unerlaubt 
verlangen? Und wenn” in diefer 
nacht Gott über mich gebeut, Vin 
ih, vor ihm zu ſtehn, Auch willig 
und bereit? Ä 

9, Gieb, der du alles weißt, 


Meine feele, deine prlicht, Dich zu 
Gott noch zu. erheben, Seinem 
fchuß dich zu ergeben. 
2. Prüfe dich vor ihm, o feele! 
Nuͤtzteſt dur auch deine zeit? Waͤrſt 
du, wenn er dir beföhle, Vor's 


Daß ich dir nichts verhehle! Sch gericht zu gehn bereit? Ach, erwäg! 
fühle taͤglich noch Die ſchwachheit es! eins ift noch! Denk' an ihn und 
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an den tod. Denn allein in dieſem ſchlummer zu. Wir liegen dann 
leben Kann und will dein Gott ver- und ruhn in frieden, Denn unſer 
geben. | ſchutz, o Herr, bift du. Hilf, 
3. Herr, ich muß es dir geſtehen: Erbarmer, denen, Die nach ruh' 
Dft vergaß ich meine pfliht! Ach, fich fehnen, Die mit angft und 
du haft’s, dur haſt's gefehen; Aber muͤh' Ihre nacht vollbringen, Und 
fchon’ und richte nicht! Mein ver: mit fchmerzen ringen; Gtärfe, 
trauen gründet ſich Nur auf deinen tröfte fie! A 
Sohn und dich, Der. du auch die 4. Wer: kann uns deiner hand 
fünder liebeft, Lieber wohlthuft, ald entreißen? Wir find, auch wenn. 
betrübe | ‚ wir fterben, ‚dein; Du felber haſt 
4. Richter über tod und leben! es ums verheigen, Dir wolleft ewig 
Du willft nicht des ſuͤnders tod, bey und ſeyn. Sen mit uns auf 
Willft die größte fchuld vergeben erden, Daß wir würdig werden, 
Denen, die dich ſuchen, Gott! Ach, Einft vor dir zu ſtehn; Daß wir, 
ich komm’ und fuche dich, Herr, ald die Beinen, Wenn du wirft 
mein Mittler fpricht für mich; erfcheinen, Dir entgegen gehn! 
Darum laß mich gnade finden, Und F 
vergieb mir meine ſuͤnden! Mel, © Bott, du frommer. 
5. Leb’ ich morgen: ad) fo leife n Mein Vater, lehre mich 
Meinen gang auf deine bahn; * 9. I Etetd meine tage 
Nimm dich dann, daß. ich nicht zählen, So werd’ ich Elug und 
gleite, Mächtig meiner fhwachheit Fromm, Und ſcheue mich, zu fehlen. 
an! Gieb zu meiner pilgrimfchaft Denn bringt nicht jeder tag, Bringt 
Deinen ſchutz und deine kraft! Froͤh⸗ jedeftunde nicht Mic, naher, Gott, 
lich geb’ ich dann am ende Meinen zu dir, Und naher zum gericht? 
geift in deine hände, 2. Wie bald erfchein’ich da, Von 
dem, was ich im leben Begehrte, 
Mel. © Chrifte, ſchutzherr. ſprach umd that, Dir rechenfhaft 
08 (Sherrieten, Gott, fey dein zu geben! Ach, darum will ich felbft 
’ erbarmen, Du Gott Mich richten, und mit fleiß Mich 
ber langmuth und geduld! Du prüfen über das, Was doch mein 
trägft uns ſtets auf vaterarmen Nichter weiß. Zr 
Mit unausfprechlich großer huld. 3. Als ich erwacte, Gott, 
Kraft, gedeihn und leben Haft du War denn am ftillen morgen Dich 
und gegeben ; Herr, wir jiind’Snicht anzubeten, auch Die erfte meiner 
werth; Aber dein gemüthe Zt fo forgen? Du hatteft mich bewahrt: 
reich an güte, Die ohn' ende währt. Erhob denn mein gefang Für deine 
2. Verzeih’ und, Nichter unfrer treue dich? Empfiengſt du meinen 
feelen, Die oft verlegte chriſten- dank? Ä 
pflicht! Wir merken nicht, wie oft 4. Beſchloß ich gleich mit ernft, 
wir fehlen; Noch geh’ nicht mit Sm guten mid zu üben? Dich, 
und ind gericht! Heil dermenfchen: Vater, Sohn und Geift, Und was 
Kinder! Wir find ftaub undfünder! du liebſt, zu lieben, Dich über 
Ach gedente dran! Wer könnt’ uns alles, Gott, Den naͤchſten auch), wie. 
erretten, Wenn wir dich nicht hät: mich? Lebt’ ich unftränich, fromm, 
ten? Nimm dich unfrer an! Und feinem ärgerlich ? 
3. Du fendeft mit der naht 5. Hielt ich auch heute mic Zu 
uns muͤden Den ſtaͤrkend füßen die und deinen Finden? Floh ich 
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bie welt? foh’ich Demumgang mit 
den fündern? Entweihte meinen 
mund Kein fündliches gefchwäg ? 
War meine luft dein wort? Be— 
wahrt’ich dein geſetz? 

“6, Blieb ih im glauben feft, 
Und that ich nie mit willen, - Was 
fünder doh, und oft Zu ſpaͤt 
beweinen müfen? Sah' ich nicht 
deinen pfad Für allzumuͤhſam an, 
Und wählte mir für ihn Des laftere 
breite bahn? 

7. Verließ ih auch, weil ich 
Vergnügen, ruhm und ſchaͤtze Mehr 
liebte, Gott, ale dich, Die wege 
der gefeße? War meinen obern ich 
Gehorſam und getreu? Auch alien 
— hold, Doch ohne ſchmei⸗ 


ey 
er: Betruͤbt' ich Feinen, Herr? 
Blieb auch bey ihren freuden Mein 
herz vom neide frey? Litt' ichin ih⸗ 
ren leiden? War ich verfühnlich? 
war Sch deiner güte bild? Mitlei- 
dig, hülfreich, fanft, Und gegen 
andre mild? 

9. War herz und wandel keufch ? 
Bar ich’3 in meinen fitten? De: 
müthig, voll vertraun, Getroft in 
meinen: bitten? Wenn hülfe mir 
gebrah, In noth geduldig auch ? 
Und nicht im glüde ſtolz, Und 
mäßig im gebrauch? 

10. Erkauft' ich meine zeit? 
Mißbraucht' ich deine gaben ? &e: 
wann ich, oder ward Dein pfund 
von mir vergraben? And lebt’ ich 
Immer, Gott, Zur rechenfchaft be: 
zeit, Und (ſtuͤrb' ichjegt) gewiß Bon 
meiner feligfeit? 

11. Ich zittre, Gott, vor mir 
Bey allen diefen fragen. Wie darf 
ih gegen dih Empor zu fehen 
wagen? Wollt’ ich mir fhmeicheln, 
Herr, Und daͤcht', ich that genug: 
Ach, wär’ ed nicht für mich Der 
ſchaͤdlichſte betrug ? 

12. Ach, meine fünden find Nicht 
alle zu erzählen, Wer fieht, o Gott, 
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und merkt, Wie oft, wlie viel wir 
fehlen? Denn heilig follen wir 
Nicht vor der welt allein; Wir ſol⸗ 
len's auch vor dir, Selbft in gedan= 
ten ſeyn. ö 

13. Wo fol ich hinfliehn? Gottl 
Ich falle-dir zu fuße. Ach, reinige 
mich felbft Durch eine wahre bußel 
Du bift allein der Herr, Der fin 


den tilgen kann. Vergieb, und _ 


ſchaue mich In Jeſu gnädig an! 

14. Dann lehre felbft mich thun 
Nah) deinem wohlgefallen! Laß 
mich nie wiffentlih In eine fünde 
fallen! Regier' und führe mich, 
Daß ich in glüd und noth Dich 
SENDE nie Dein heilige 
gebo 

15. Im ſchlafe fen mein ſchutz; 
Im wachen meine ftärke; Bon 
nım an jeder tag Ein tag voll guter 
werke; Ein tag, der dir gefällt. 
Wie felig bin ich dann, Wenn ich 
—— jedes tags Vor dir mich freuen 
ann, ; 


Mel. Nun ruben alle wälder, ’ 

oO ie fonne finfet nieder; 
30. ZI Hie ftilte nacht fommt 
wieder, Und ru’ und ſchlaf mit ihr. 
Sie bringt und neue Eräfte Kür 
jedes tags gefchäfte; Das danken 
wir, o Vater, dir. 

2. Noch wach’ ich, und erhebe 
Dich, Herr, daß ich noch lebe; 
Daß du mein Gott noch bit. Mit 
dank will ich's erwägen, Daß diefen 
tag dein fegen Noch nicht von mit 
gewichen iſt. 

3. Was ift nicht deine gabe? Das 
leben, was ich habe, Die ficherheit 
der naht. Dieb und viel’ andre 
güter Verdank' ich, treuer hüter, 


Bloß deiner vaterhuld und macht. 


4. Du führft aus dunkler ferne 
Den mond umd taufend fterne Am 
firmamentherauf. Sie leuchten, die 
zur ehre, Hoch über erd’ und meere; 


-Du aber lenkeſt ihren lauf. 


— 
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3. Sum preifebdeiner ſtaͤrke Stehn 
fanter wunderwerke In Deiner 
ſchoͤpfung da. So bald duriefit: «8 
werde! So ftand. auch meer und er: 
de Mit allen himmeln herrlich da. 

6. Wen Fanıı denn ohne grauen 
Ich froher mid) vertrauen, All: 
mächtiger, als dir? Ja, Vater, dir 
befehle Sch jest auch leib und feele; 
Verherrliche dich auch.an mir! _ 

7. Herr, deinen ruhm zu fingen, 
Dir preis und dank zur bringen, 
Sey meine liebfte pflicht! Dir will 
ich mich ergeben; Entzench nur 
meinem leben Den beyftand deines 
geiftes nicht! 


8. Wenn ich von deiner erde Zu. 


dir erhoben werde: Wie werd’ ich 
dann mich freun! Im himmel an: 
genommen, Will ich mit allen from: 
men Dir beſſre lobgefänge weihn! 


Mel, Nun fich der tag geendet. 
o ſchnell fliehn unſre ta— 
3 I, © ge hin! Auch diefer ift 
nicht mehr! Die nacht, der müden 
tröfterin,, Eilt wieder zu ung ker, 
2. Du, Herr, nur bleibeft, wiedu 
biſt; Du ſchlaͤfſt und ſchlummerſt 
nicht. Die finſterniß, die uns un: 
fließt, ft bel vor dir, wie licht. 
3. Voll zuverficht befehl? ich mich 
Dir auch in diefer nacht. Du bift 
mein Gott; ichtran’aufdih. Mich 
ſchuͤtzt ja deine macht, 
4. Wenn dur nur meine hülfe biſt, 
Was kann mir fchaden, Gott? Ach 


fürdte nichts, was ſchrecklich iſt, 


Und felber nicht den tod, 

5. Ach, groß iſt freylich meine 
ſchuld; Boll reue fühl’ ich fie! Doch, 
mein VBerfühner, deine huld, Wie 
groftvoll ift mir die! 

6. Ich eil’im glauben zu dir hin, 
Und weiß, wie ficher ich Im ſchatten 
ig flügel bin; Du wacheft über 


mic. 
7. liebt, finftre forgen, weit 


von mir) Here Jeſu, du allein 


- wie oft wir fehlen? 
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Sen mein gedbank'; o weihe dir 
Mein herz zum tempel ein. . 
8. Iſt dieß ‚vielleicht „die letzte 
nacht In meiner prüfung zeit: So 
führe mich durch deine macht Zu deie 
ner feligfeit! on 
9. Sch lebe dir, ich fterbe dirz 
Dein bin ich, Herr, auch todt. Du, 
mein Erretter, bift bey mir, Und 
hilfſt aus aller not). — 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
2 „9 eö ift von meinem 
3 ’ leben Wiederum ein 
tag dahin. Lehre denn mich achtung 
geben, Ob ich fromm gewefen bin,; 
Zeige du mir's felber an! Hab’ ich 
was nicht recht getban: O fo giebz 
daß meine feele Ihre fchuld fich night. 
verhehlel 
2. Herr, wie viel wirft dır nicht 
finden, Was dir nicht gefallen hat, 
Ach, nur allzuviele fünden, In ges 
Danfen, wort und that! Denn wie 


‚oft vergieng ich mich, O mein Gott, 


nicht wider Dich! Wer kann merfen,, _ 
wer kann zahlen, Wann und auch 


3. Aber, o du Gott voll gnaden, 
Habe doch mit mir geduld! Heile 
meiner feele fehaden ; Tilge meiner. 
fünden ſchuld! Deine große vater: 
treu’ Werd’ auch diefen abend neu! 
So kann ich auch deinen. willen, 
Künftig mehr, ald heut’, erfüllen. 
7/4. Heilig werde mein gemüthe, 
Daß mein fchlaf nicht fündlich ſey! 
Steh’ mit deiner großen güre Auch: 
in diefer nacht mir bey ! Nimm dich 
meines hauſes an; Wehre dem, was 
fhaden kann; Yaß auch morgen mit 
den meinen Keinen unfall mich bes 
weinen! ’ | Ä 
#5. Laß mich dir zum preis er= 
wachen; Ewig dir geheiligt ſeyn, 
Das ich ferner meine fachen Nichte 
dir zu ehren ein! Oder haft dur, 
lieber Gott, Heut' beftimmet meinen: 
tod, Run fonimm an meinem ende: 
Leib und feel’ in deine haͤnde! 
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” ME: Wer nur ben lieben. 


Se wird die woche denn 
33. beſchloſſen; Noch immer di 


leb' ich, Gott, durch dich, Und mir iſt 
nicht ein tag verfloſſen, Du ſchuͤtz⸗ 
teſt, du begluͤckteſt mich, Bewahr⸗ 
teſt ſeele, leib und haus, Und 
halfſt aus mancher noth mir aus. 
2. Wer weiß, wie viele ſchwere 
leiden, Wie manche ſtuͤrme, naͤher 


ſchon, Als ich es glaubte, doch in 


freuden Verwandelt wurden, oder 
flohn, Weil du, mir laͤnger wohlzu⸗ 
thun, Den ſtuͤrmen noch gebotſt zu 


ruhn. 

3. Allein was hab’ ich dir gegeben”? 
Ein dankbar herz? ein freudig lob ? 
Ein frommes tugendvollesd leben, 
Das durch gehorfam dich erhob? 
Ah Gott, ich fehe meine fchuld, 
Wie unwerth bin ich deiner huld! 

4. Wie umwerth aller deiner 
treue! Sch fühl’ es tiefgebeugt vor 
dir. Verwirf, verwirf nicht meine 
reue; Vergieb um Jeſu willen mir, 
Nimm, Vater, mich verlornen an, 
Den deine huld nur retten kann! 

5, Soll ich noch länger auf der 
erde Dein pilgrim ſeyn, fo hilf mir, 
Herr, Daß meine feele frönmer 
werde, Mein leben täglich heiliger; 
Daß ich im glauben feſt umd treu, 
Und eifrig im gehorfam fen. 

6. Laß deinen guten geift mich 
leiten; Laß, wie du forderft, ſtetb 
durch ihn Mich aller luͤſte reiz 
beftreiten, Mich der verführer 
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wege fliehn; Nicht achten quf den 
ruf der welt, Und willig thun, was 
7. Laß morgen mich dein lob 
beſingen, Und jeden tag, den du 
mir giebſt, Nur deinen willen froh 
— „Mit allen frommen, 
die du liebſt! Einſt fuͤhre mich zum 
himmel ein; Da wird mein beſſrer 
ſabbath ſeyn! 


Mel. Der am kreuz iſt meine, 


Ä Sur ich einft in jenen 
34. — ſchlummer, Todesruh', 
in deine nacht, Wo ich harre, frey 
vom kummer, Auf den großen ruf: 
erwacht! O dann ſchlaf' ich anders 
ein; Weg aus dieſes lebens pein, 
Wall' ich hin zu deren huͤtten, Die, 
nun gluͤcklich, auch hier litten. 

2. Jetzo ſchlaf' ich, aufzuwachen 
Noch fuͤr tage dieſer zeit. Laß mich 
fertig ſtets mich machen, Vater, 
zu der ewigkeit! Daß ich wanderer 
dann ſey Leicht, bereit, von büt- 
den frey, Won den laften diefer 
erde, Wenn ih num unfterblicy 
werde. 

3. Gerne laß den tag mich fehen, 
Der als retter mir erfheint, Wenn 
mein. freund bey meinem flehen, 
Bald erlöft zu werden, weint! - 
Stärfer, als mein freund im 
ſchmerz, Sen mein Gottverlangend 
herz; Daß ich, voll von deinem. 
preife, Ihn zu dir gen himmel 
weife! i 





IV. Sonnfagslieder. 


Mel. D liebfter Jefu, was. 
* 
ieß iſt der tag, an wel⸗ 
35. $ ) chem deine frommen, 
Gott, in dein haus, 
Dich anzubeten, kommen; Mit lob, 


ebet und dank dich zu verehren, 
Dein wort zu hören, 


2. Ja diefer tag fen dir allein 
geweihet; Ihn fey’re gern, wer dei= 
ner fi erfreuet. Gieb, daß er mir 
durch Fein geräufch der erde Entrife 
fen werde! 

3. Dein lob, verkündigt durch 
des himmels lieder, Erfchall’ in 
deiner chriften tempeln wieder Lab 
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aller lob, laß das gebet von allen 
Dir wohl gefallen! | 

4. Ich freue mich, die ftdtte zu 
begrüßen, Wo durftigen des lebens 
bache fliegen. Wo heil verkuͤndigt 
wird für deine finder, Und felbit 
für finder. 

5. Mich lockt die welt umfonft 
gu ihren freuden; Mein geift fol 
fih aufdeinen auen weiden. Die 
Wahrheit, die ung deine boten 
lehren, Die will ih hören, - 

6. Ich nahe mich mitredlichem 
gemüthe, Nicht mit den lippen 
bloß, zu deiner gäte; Denn was 
ein ernftliches gebet begehret, Das 
wird gewähret. 

7. Gott, welch ein glüd ver: 
ſprichſt du deinen kindern! Dieß 
fehre mich, damit ich von den 
fündern, Bon ihrem eiteln glücde 
mich entferne, Und fromm feyn 
lerne! 

8. Dein tag erinnre mich an 
deine liebe, Damit mein glaube 
fih im guten übe; Erinnre mich, 
daß Jeſus flarb, vom böfen Mich 
zu erlöfen! | 

9. Dich preif’ ich, unſers todes 
Aberwinder! Du haft an diefem 
tage für diefünder, Die, fern von 
Gott, im finitern fchatten faßen, 
Dein grab verlaffen, 

10. Dein fiegstag Ift ein tag 
des heilg der erde. Gieb, daf er 
immer heiliger mir werde! Lob 
fey, Grlöfer, deinem großen na: 
men Auf ewig! Amen! - 

Mel. Sey lob und ebr dem, 

A, Froblogend dank ich, Va: 
3 , ter, dir Am tage deiner 
ehre ; Denn deinen geiſt giebſt du 
auch mir, Daß er mich weisheit 
lehre, Damit audy ich, erleuchtet, 
dich Und Jeſum, deinen Sohn, und 
mich Zu meinem heil erkenne, 

2. Wir find von dir, o Gott, 
belehrt In unſern finfternifen ; 
Sind nicht mehr beiden, find 
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befchrt, Dem gößendienft entrifs 
fen. Dieß haus ift, Gott, dein hei» 
ligthum; Hier wird dein evanges 
lium, Hier dein gefrg verfündigt, 

3. Ach, wie fo elend waren wit, 
Als wir, wie ohne birten, Verloren 
und entfernt von dir, Bon wahn zu 
wahn noch irrten ; Als Feiner, dee 
vernunft zur ſchmach, Wie laut 
auch deine fchöpfung ſprach, Dich 
fehn und finden Eonntel 

4. Gewiß warfeiner, daß durch 
dich Die welt erfchaffen wäre; Das 
lafter herrſcht'und bante fihSeldfk . 
tempel und altdre; Und fah, wer 
weifer war, auch licht : Er gönnt? 
es doc) den armen nicht, Die ims 
mer blinder wurden. 

5. Nun ift die welt dein heilige 
thum, Durch d.inen Sohn entfüns 
digt; Nun wird.den armen auch 
dein ruhm, Dein heilig wort vers 
kuͤndigt. Wo chriftentempel find, 
da fchallt Mit feliamachender ges 
walt Die ftimme deines Sohnes... 

6. Wem weisheit fehlt, wen 
licht gebricht, Der komme her und 
höre; Und feine feele werde licht 
Durch feines Gottes lehre. Wer 
in der fünde ſtlaverey Sich elend 
fühlt, der werde frey Durch Jeſu 
Ehrifti guade, - , 

7. 9, heilig fey die ftätte mir, 
Wohin, o Bott, die frommen, 
Mit danf und luſt und lernbegier, 
Dich anzubeten, kommen! Ic 
liebe fie, und walle gern Zum 
haufe Gottes, meines Herrn: Mit 
ihnen anzubeten. 

8. Da fühl ich durch den froms 
men danf, Womit dich chriften 
loben, Durch ihren heiligen gefang 
zum himmel mich erhoben; Da 
bor ich, Gott, die engel ſchon Und 
alle feligen am thron Ihr: heilig! 
heilig! rufen, 

9. Da feh’ ich meines glaubeng 
preis An deinem throneprangen; 
Und Ss nun mit ernftund fleiß, 
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Das kleinod su erlangen; Geftärkt 
durch deines wortes kraft Zur treu 
in metner pilgrimfchaft, Zum wan⸗ 
dei hier. im himmel. 

10, Da fühl ih immer mehr 
mein herz Bon deiner lieb’ ent: 
brennen, Und feufze: laß nicht 
gluͤck noch ſchmerz Bon dir, mein 
Gott, mich trennen! Wie fchwer 
die laftift, füblich doch, Sie werde 
feiht, und janfr dein joch, Weil 
wich dein troft erquidet. 

- Mel. Seylob und ebrdem. 
Dieh beten, Gott, die 
37. himmel an, Du 
ſchoͤpfer aller dinge; Und ich auch 
darf zu dir mich nahn; Du hoͤrſts, 
wenn ich dir ſinge. Du willſt's, 
und wohneſt doch im licht, In das 
mein bloͤdes auge nicht Vermag 
hinein zu ſchauen. 

2. Muß ſelbſt der reinſten geiſter 
heer Sich), Gott, vor dir verhuͤllen: 
Welch eine furcht muß mich viel: 
mehr Bor deinem glanz erfüllen! 
Doch du willſt mir nicht ſchrecklich 
ſeyn; Du willſt, ich ſoll mich deiner 
freun, Dich preiſen, dich erheben. 

3. Ach, moͤcht' ich doch mich 
allezeit An dir, mein Gott, ets 
freuen, Ind, voll von deiner herr: 
lichkeit, Mein ganzes herz dir wei: 
ben! Wie aberreißen meinen finn 
Geſchaͤfte, noth und weltdahinzur 
eitelkeit der erde! 

4. Ach, zeuch mich, o mein 
Gott, zu dir Am tage deinerehre! 
Sieb, das ich dann nur dich in mir 
Empfind’ nnd feh’ und höre! Laß 
diefen ruhetag allein Dir, o mein 
Gott, geheiligtfepyn, Zum beften 
meiner feele! 
45. Es fehne leib und ſeele fich, 
Hin in dein hans zu geben; Es 
Bunte, Herr, es dürfte mid, 
Dein angeficht zu fehen, Und mein 
gemüth fey freudevoll, Daß Dich 
meinherz verehrenfoll, Und deine 
werte preifen, 


/ 


Sonntagglieder, 


6. Doch du erfennft, mein Was 
ter, mich Mein tichten und mein 
traten; Siehſt, wie ſo ſchwach ich 
bin, auf dich, Wie du verdienſt, zu 
achten. Verzeihe mit auch dieſe 
ſchuldMit allen ſuͤnden; deine huld 
Sey flarkfin meiner ſchwachheit! 

7. Nimm hin mein ber; und 
wohn’in mir, Damit mich nichts 
zeritreue, Wenn ich dich Lob’, und 
nich in dir Und deiner gnade freue! 
Laß keine forgen diefer zeit Die 
forge für die ewigfeit In meiner 
feele ftoren ! 

8. Geheiligt laß vor deinem 
thron, D Vater, mid) erfcheinen! 
Geheiligt, Gott, durch deinen 


SohnMrinherzmit dir vereinen! - 


Was deiner gnade wort verbeißt, 
Gewähre mir dein guter geift Und 
allen deinen frommen! 

» Dann, wann der wahrheit 
lehrer mir Den weg zum himmel 
zeigen, Laß meine feelempor zu die 
In ſtiller andacht ſteigen. Erleuchte 
mich und gieb verſtand, Daß mir 
dein name ganz bekannt, Daß ich 
recht weiſe werde! 


io. Gieb, daß des wortes geiſt 


und kraft Mein ganzes herz durch⸗ 
dringe, Daß ich mit fleiß, gewiſſen⸗ 
haft ind treu dein recht vollbringe! 
Auch mache mir bis auf den grund 
Mein herz, mein ganzes leben 
fund, Daß ich nie heucheln moͤge! 

11. Gieb alles, was dein Cohn 
verheißt, Und fend’ ung fraft von 
oben, Damit wir dich mit Einem 
geift Aus Einem munde loben? 
Laß unfer lob und unfer flehn 
Und unfern dank von herzen gehn, 
Unddir, o Herr, gefallen! 

12. So wird dein tag, o Mater, 
mir Ein fag des heiles werden?! 
So feh’ ih und empfind’ in die 
Den himmel fhonauferden; So 
werd ich nach der prüfung zeit Zur 
ruh' in deine feligkeit In deinen 
himmel kommen. ’ | 


. 


» 


Sonntagslieder. 


Mel. Schmuͤcke dich, o liebe, 

ige dich uns ohne Hülle; 
3 8. a) Strom auf uns der gnade 
fuͤlle; Daß, o Herr, an deinem 
tage Unſer herz der weltentfage; 
Daß, erlöft durch deine leiden zu 
ber tugend reinen freuden, Deine 
glaubende gemeine Mit dem va: 
ter fich vereine! 

2. D, daß frey von erdebürden, 
Bon der fünde laften würdentinfre 
feelen ;unfer willeSanft, wie diefe 
fabbatjtille; Daß von fern aug dei- 
nen hoͤhenWir des lichteg aufgang 
fähen, Das ung alle dann verfläret, 
Wann der fabbat ewig währet! 

3. Was ich ftralen feh’ am throne, 
Fit es nichtder fiegerfrone ? Was 
ih überm grab hin höre, Sinde 
nicht überwinderchöre? Feyernd 
£ragen fie die palmen ; hr triumph 
erihallt von pfalmen. Herr, du 
wolleft felbft mich weihen Diefem 
fabbat deiner treuen ! 

4. Dede meiner blöße fchande 
Mit dem feftlihen gewande Dei: 
ner unſchuld; mit den deinen Laß 
mich einft vor dir erfcheinen ; Denn 
du felber haft voll gnaden Zudem 
fabbat mich geladen, Wo nicht 
‚mehr die ftreiter ringen, Wo fie 
fiegeslieder fingen. 

In eigner Melodie. 

5* Jeſu Chriſt, dich 
39. zu und wend'; Dein’n 
beil’gen geiſt du zu ung fend’; 
Mit hülf und gnader ung regier', 
an ung den weg zur. wahrheit 

r! z 


2. Thu auf den mund zum [obe 
bein; Bereit dag herz zur andacht 
fein; Den glauben mehr', ſtaͤrk 
ben verſtand, Daß ung deinnam’ 
werd’ wohl befannt,, 

3. Bis wir fingen mit Gottes 
beer: Heiltg, heilig ift Gott der 
Herr! Und fhauen Did) von an: 


-sefiht In ewger friend und. fel’: 
gem fit, 
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4. Ehr' fey dem Mater und 
dem Sohn, Samt heil’gem Geift 
in Einem thron! Der beiligen 
Dreveinigkeit Sep Job und preis 
in ewigfeit' 

Mel. Gerr ar —— * 
| err Jeſu, gieb un 
40, N deinen geift, Den ung 
Dein göttlich wort verbeißt; Gieb 
huͤlf und gnade; leit und führ Ung 

auf der wahrheit bahn zu dir! 

2. Von andaht ſey das her 
belebt, Wenn unfer mund dein Io 
erhebt. Gieb ung mehrglauben 
mehr verftand, Und mache di 
und recht befannt! 

3. Bis mit den engeln jeder 
Hrift Singt: heilig, heilig, hei— 
lig ift Gott, unfer Gott! und 
ihn entzuͤckt In feiner herrlichkeit 
erblict. 

4. Lobt Gott den Water, lobt 
und preilt Des Vaters Sohn und 
feinen Geift; Undewig jauchz' und 
freue ſich, Gott, erd’ und himmel 
über dich! Ä 

Mel. gerr Jeſu Chrift, dich, 

1 Hier ſind wir, Gott, 
4 und flehn um licht. 
Verweigre deinen Geiſt uns nicht, 
Laß ung dein heilig wort verftehn, 
Und freudig deine wege gehn! 

2. Erleuchte deine lehrer nun 
Und ihre hörer; lehr ung thunNach 
deinem wohlgefallen, Gott; Denn 
du, o Gott, biftunfer Gott! 

3. Daß wir, im alauben ſtark, 
und frey Bon Aller fünd und heus 
heley, Dir dienen unfre lebengzeit 
In wahrheit und gerechtigkeit. 

4. Erhör’ung; unfer lobgefang 
Sefalle dir und unfer danf, Big 
wir vordeinem throne ſtehn, Ind 
dann vollkommen dich erhöhn! 

In eigner Melodie. 

2 Liebſter Jeſu, wir find 
4 ⸗ hier, Dich und dein 
wort anzuhoͤren. Lenke ſinnen und 
nn Zu den füßen himelslehren, 

2 . 
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Daß die herzen von der erden 

Ganz zu dir gezogen werden. 

2. Unfer wiffen und verftand 
Iſt mit finfterniß umhuͤllet, Wo 
nicht deines Geiftes hand Uns mit 
hellem licht erfüllet. Gutes den: 
ken, gutes fichten, Mußt du felbit 
in ung verrichten. 

3.9 du glanz der herrlichkeit, 

Licht von licht, aus Gott geboren, 
Mach’ uns allefamt bereits Oeffne 
herzen, mund und obren! Unſer 
beten, flehn und fingen Laß, Hert 
ef, wob! gelingen ! 

In derfelben Melodie. 
Kiebiter Sefu, wir find hier, 

43. Deine lehren anzuboren. 
Rente finn’ und lernbegier Aufdein 
wort und feine lehren, Daß das 
herz iegt vonder erde Ganzzudir 
gezogen werde! 

2. Unfer irrender verfland Iſt 
mit finſterniß umhuͤllet, Wo nicht 
deines Geiſtes hand Uns mit licht 
von dir erfüllet. Gutes denken, 
gutes wollen Iſt es, was wir lerz 
nen follen; — 
—3. O du glanz der herrlichkeit, 
Licht von licht, aus Gott geboren, 
Dir ſey unſer herz geweiht, Dir 
zum tempel auserkohren! Unſer 
beten, flehn und ſingen Laß, Herr 
Jeſu, wohl gelingen! 

In derſelben Melodie. 
Wit erſcheinen hier vor 

44. dir, Dich, d Vater, 
zu verehren, Und in dernem tem— 
pel hier Auf dein heilig wort zu 
hören, Von der welt uns zu ent— 


fernen, Und der wahrheit weg zu 
lernen. | 


2. Gieb und deinen Geiſt, o 


Gott, Und durch ihn den wahren 
glauben; Nimmer laß der laftrer 
fpott Diefes ſegens uns berauben! 
Gieb auch licht und muth und 
ſtaͤrke Uns zu jedem guten werke ! 

3. Hilf, daß alle ſuͤnder ſich 
Durch dein wort zu dir bekehren; 


Sonntagslieder. | | 


Und wir alle, Gott, durch bi 
Gern vollbringen, was wir hören, 
Alle fromm dur Dich auf erden, 
AP im himmel felig werden! 
Mel. Allein Gott in der höh. 

NDir, Herr und Mater, 
45» dienen,wir Mit freus 
digem gemuͤthe, Und opfern danf 
und ehre dir Für deine macht und 
gute, Ach, wir iind fünder : aber du 
Rufſt freundlich allen fündern zu, 
An deinen Sohn zu glauben. 

2. Wir glauben, Gott, an deis 
nen Sohn. Vergieb uns unfte 
fünden! Vergieb und; laß vor 
deinem thron Uns gnad und hülfe 
finden! Wir, dein gefalleneg ge> 
fhleht, Wir wünfchen, heiligund 
_. Durd deine kraft zu wer⸗ 

en. | 

3. Gewähr und deinen guten 
Geiſt, Dein wort recht zu verjtes 
ben. Wem er den weg zum leben 
weift, Der fann nicht irre gehen. 
Er leitung deine gutebahn: So 
nimmjt du ung zu ehren an, Wenn 
wir getreu dir bleiben. 

Mel, Liebiter Jeſu, wir find, 

6 Gott ſey preis und dank 
4 + gebraht; Denn num 
haben wir vernommen, Was die 
fünder felig macht, Gottes wort, 
den troftder frommen; Lehren, die 
zu guten werfen Unfern ſchwachen 
glauben ftärfen. 

2. Unier Gott erhört gebetz 
Giebt ung feinen vaterfegen. Wez 
nur feine wege gebt, Findet heil 
auffeinen wegen, Laßt ungdenn, 
ihm. zu gefallen, Freudig feine 
wege wallen. 

3. Seine liebe müffe fih Immer 
mehr ung offenbaren, Und die fei> 
nen väterlib Vor der fünde Iufk 
bewähren, Daß wir ung von ihm 
nie trennen, Ihn bie in den tod 
befennen. 1 

4. Unfern ausgang-fegne Gott; 
Unfern eingang, unfte werlez 


Sonntagslieber. 


Begne eben in der noth Mit 
geduld, mit troft und ſtaͤrke; Daß 
wir, feines Sohnes erben, Ihm 
nur leben, ihm auch fterben. 
Mel, Nun danker alle Gott, . 
oft, unferm Gott, fey 
47 + lob Für feines wors 
tes lehren! Den fündern rief er 
u, Sich ernftlih zu befehren; 
etrübten gab er trofi, Den 
ſchwachen much und Fraft Und luft 
an — In ihrer pilgrims 
A t. 
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2. Er ſegne nun ſein wort Durch 
ſeines geiſtes ſtaͤrke, Um Jeſu 
willen, ſtets Zu fruͤchten guter 
werfe, Daß jedes glaube, Gott, 
Bisindentod getreu, Und immer 
thätiger Durch wahre liebe ſeyl 

3. Gieb, Gott, daß wir Di 
ſtets Und Eindlich fürchten mögen, 
Daheim und inderwelt, Auf allen 
unfernwegen! Dein fegen len mit 
ung, Den ung dein wort verheißt, 
Dein fried’in ewigfeit, O Vater, 
Sohn und Geiſt! 





V. Zum Anfange 
Mel. Kun Iaft uns Bott, 
48 ier find wir, dich zu 

’ ehren, Dich, dem 
wir angehören; Dir, 
Vater, zulobfingen, Dirpreis und 
Danf zu bringen. | 
2. Noch leuchtet dir zur ehre 
Der offenbarung lebre, Dieß licht, 
von dir bereitet, Das ung zum 
leben leiter. | 
3. Noch haft du und verfchonet, 
Nach fünden nicht gelohnet, Mir 
langmuth und getragen, Erhört 
gebet nnd Flagen. Ä 
4. Da haft. mit zorngerichten 
Die ihänder ihrer pflichten Noch 
nicht verderben wollen, Weil fie 
fih beſſern ſollen. | 
5. Du duldeft ung auf erden. 
Wir follen frömmer werden; Und, 
was wir fehn und hören, Soll uns 
zu dir befebhren. | 
6. Herr Gott von großer treue, 
Wir preiſen dich; erfreue Uns noch 
mit deinem lichte; Fuͤhr' uns nicht 
zum gerichte! 
7. Wir preiſen dein erbarmen. 
Wergieb, o Gott, und armen! Du 
wolleſt länger ſchonen; Nicht nad) 
yerdienft ung lohnen! 
8. Wir wollen voll vertrauen 
Yuf deine gute ſchanen; Dein 


des Kirchenjahrs. 


heilſam wort recht lernen; Vom 
boͤſen uns entfernen. 

9. Hilf uns zu allen zeiten! 
Laß uns dein auge leiten! Getreu 
fen jederlehret, Und folgſam jeder 
hörer! 

10. Dein friede wohn' im lande! 
Sieb ſegen jedem ftandel Nah 
überwundnen leiden Sieb ung des 
himmels freuden ! 

11. Wenn, Vater, deine from⸗ 
men In deinen tempel kommen, 
Sp. wolfefi du gewähren, Was fie 
von dir begehrten! | 

Mel. Ein' fefte bura sit unſer. 
err, beine kirche Dans 
49: I get dir; Noch wohnt 
dein wort im lande, Mon deiner 
gnade haben: wir Noch deinen 
geift zum pfande, Kommt fie 
in gefahr Durch der feinde ſchaar: 
Dann, o Jeſu Chriſt, Beſiege 
macht und liſt, Und herrſch' in 
jedem lande! - — | 

2. Sev, Herr, mit ung !verlaß 
ung nie, Uns, deines leibes glieder! 
Hilf deiner kirch' und ſchuͤtze fie; 
Denn wit find deinebrüder! Sie 
die dir vertrant, Halt. du. feioft | 
erbaut. Ach, erhalt' ſie rein! Und 
die den bumd entweihn, Die hel⸗ 
Hgedirwiederd: , ve nr. 
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3. Eins, Herr, ift, mas dein 
en franft, Daß unter deinenchri: 

en Noch mancher Deiner nicht ge> 
dentt, Beherrſcht von feinen Lüften, 
Vieler glaub' iſt ſchwach; Kalt die 
lieb; und, ach! Sie bedenken nicht; 
Es wart' ein. ſchwer gericht Auf 
traͤge ſichre chriſten. 


4. Und du, o Jeſu, biftfotren! - 


Ab, daß wir frömmer wären! 

Mac’ alle herzen rein und neu; 

: Rat alle fi befebren! Gieb ung 

wiſſenſchaft, Slauben, lieb und 

kraft; Sieb entfhluß und muth, 

* wagen ehr und blut Zum preife 
einer lehren! » 


r 


Mel. Dom himmel hoch da. 
50 as jahr, das nun 
vergangen iſt, Das 

| danfen wir Dir, 
Jeſu Chriſt! Du haft ung fhon fo 
mances jahr Bewahrt vor elend 
und gefahr. 

2. Wir, Gottes eingeborner 
Sohn, Wir nahn uns birtend 
deinem thron; Erbarmend fegw 
und allezeit Und deine ganze 
hriftenheit ! 

3. Erhalt’ ung, unfer heil und 
hort, Zum unterricht und troft 
dein wort; Erhalt uns deinem 
Dienfte freu, Von fünd’ und 
aberglauben frey! 

4. Hilf und den laſtern wiber: 
ſtehn, Und deine wege freudig 
‚gehn; Beſtrafe, Herr, durch 
dein gericht Des alten jahres 
fünden nicht ! 

5. Giebung zu unfrer pilgrim: 
(haft, Was wir bedürfen, licht 
und kraft, Undlaßdieß jahr, das 
wir dir weihn, Ein gnadenreiches 
jahr ung feyn! . 

6. Rab fromm uns leben, 
chriſtlich einſt Uns fterben, und 


Neujahrslieder. J 


5. Entferne zwietracht, Erieg 

und mord; Erhalt’ ung ruh und 
frieden! Laß ung, geftärfet Durch 
dein wort, Im gutennieermüden. 
Mache leicht, wag drüdt; Gieb 
ung, wasbeglüdt; Mach der prüs 
fung zeit Ruf ung zur feligfeit, Zu 
deines himmels freuden! 
6. ‚Herr, deine kirche ftreitet 
noch; Hilf deiner fire fliegen! 
Wie fchwer ihr Fampf ift: muͤſſe 
doh Kein kaͤmpfer unterliegen! 
Hör’ ihr kindlich flehn; Ei’, ihr 
beyzuftehn, Daß fie ftandhaft fey, 
Stets deiner wahrheit treu. Hilf 
deiner firche fiegen! 





VI. Neujahrslieder. | 


wenn du erfcheinft, Vom tod ung 
fröblih auferftehn, Und deines 
Vaters antlig ſehn! 
7. Dann danfen, dann frohs 
loden wir Mit allen engeln ewig 
dir. Erhoͤr' ung, Jeſu, laß ung 
dein Sm leben und im tode feyn ! 
Mel, gelftmir Bottes güte, 
51 SH Gottes guͤt' ung 
⸗ preiſen; Denn Gott 
ermuͤdet nicht, Die treue zu 
beweiſen, Die uns ſein wort 
verſpricht. Schon endet ſich ein 


jahr Von unſerm leben wieder, 


Und Gott ift, o ihr bruͤder, Noch 


immer, was er war. 


2. Noch immer reich an güte, 
Zangmüthig, voll geduld. Mit 
dankbarem gemüthe Betrachtet 
feine huld. Er ward, der unfer 
land, Der unfer leben fhüpte; 
Er gab ung, was uns nuͤtzte, Mit 
immer milder hand. 

3. Er hat die kirch erhalten, Und, 
fürden unterricht Der jugend und 
der alten, Der offenbarung licht. 
Der uns ernähret hat, Ward nie 
des wohlthung müde, Und übers 


Neujahrslieder. 


finß und friede Begluͤckten land 
und ſtadt 


4. Er, der als Gott belohnte, 
Was gut iſt, trug voll huld Die 
irrenden, und ſchonte Die ſuͤnder 
mit geduld. Uns traf noch kein 
gericht. Wir waͤren laͤngſt geſtor⸗ 
ben, In mancher noth verdorben: 
Vertraͤt uns Jeſus nicht. 

5, Mit vaͤterlicher treue Rimmt 
- er fich unſer an, Wenn wir mit 
wahrer reue Uns Jeſu gläubig 
nahn. Gr will, was wir bereun, 
Umionft und gern vergeben, Und 
auch zum befern leben Uns huͤlf 
. md fraft verleihn, 

6. Sey, Vater, fey gepriefen! 
Du haft fo lange ſchon Als Bater 
Dich bewiefen Durch Ehriftum, 
deinen Sohn, Wir bitten glänbig 
dich: Gieb heil zum neuen jahre! 
Gott, bilf uns! Gott, bewahre, 
Gott, ſegn' ung väterlich! 


Mel. Bottder Vater wohn. 


2 auſend jahre ſind vor dir, 
5 Wie Eiuer unſrer tage. 
u dem tode nahn ung wir Mit 
edem unſrertage. Dunur, Gott, 
bleibſt, wie du biſt. Du heißeſt uns 
entſtehen, Und deine werte ſehen, 
Und lebit, wenn wir vergehen. 
Unſrer tage dauer iſt Krin punft 
von deinem leben. Selbitalle zei⸗ 
ten geben Kein maaß zu deinem les 
ben. Du nur warit fhon vor der 
zeit, Und dein iſt zeit und ewigkeit. 
2. Treu und unveraͤnderlich Iſt 
deine guͤt und ſtaͤrke; Vaͤterlich 
erbarmſt du dich Der menſchen, 
deiner werke. Du biſt unſre zuver— 
ſicht; Du ſaͤttigſt uns mit ſegen 
Auf unſers lebens wegen, Daß wir 
dich lieben moͤgen. Herr, wir ſehn 
dein angeſicht Auch ſterbend noch 
Wvoll gnade; Selbſt auf des todes 
pfade Folgt ung noch Deine gnade. 
Sicher ruhn wir unſre zeit; Dann 
weckſt du uns zur ewigkeit. 
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3, Ewiger, auch dieſes jahr, Das. 
wir vollendethaben, Kam von die 
gefegnet, war Erfüllt mit deinen 
gaben. Glüdlich war fein ganzer 
lauf. Wir ſahn, wie deine treue, 
Uns wohl zu thun, fihfreue, Sich 
jedentag erneue. Segnend ging 
ung jeder auf. Wennin des lebens 
nöthen Wir findlich zu dirflehten, 
Halfitdu ung aus den noͤthen; Und 
du haft mit treuer hand Gefahr und 
unfall abgewandt. 

4. Freudig, Gott, beginnen wir 
Dieß neue jahr des lebens. Wann, 
o Hetr, vertrauten dir Die men⸗ 
ſchen je vergebens? Nimmer, Gott, 
und jetzt auch nicht! Wir werden 
es erfahren; Du wirft ung, Gott, 
bewahren®Bor unfall und gefahren. 
Gott, du wirft dein angeficht Noch 
über ung erheben; Was nöthigift 
zum leben, Wirftdu ung alles ges 
ben. Dankbar lehr es uns empfahn, 
Und unferm ziel getroſt uns nahn! 

5. Die dem ziel entgegenfehn, 
Dem letzten kampf auf erden, 
Diefe laß vor dir beflehn, Wenn 
fte vollendet werden! Führe felbit 
fredurch den tod. Laß fie von deinem 
Sohne Empfahn an feinem throne 
Des befiern lebens frone! Ewig 
gnadenreicher Gott, Du wolleftalle 
feiten Durch diefenacht der zeiten 
Ins licht derewigkeiten! Herrder 
ewigfeiten, dir, Dir leben und dir 
fterben wir! 

Mel. Nun laßt uns Bott, 

Syn laßt zu Gott uns 
53. treten Mit danf und 
mit gebeten; Denn er hat unſerm 
leben Bis hieher kraft gegeben. 

2. Wir pilger Gottes wandern 
Non einemjahrzum andern. Einft 
fümmt er, ung vom böfen Zum 
himmel zu erlöfen. 

3. Er hilft durch angft unb- 
playen; Erhört ung, wenn wir 
Hagen, Er eilt, vorallen ſchrecken 
Une liebreich zu bedechen. 
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4. Gleich forgfam treuen muͤt⸗ 
tern, Berbirgt eringewittern Die 
feinen, vor gefahren Sie anddig 
zu bewahren | 

5. Ach, bi 
Wir forgten ja vergebeng, Wenn 
du nicht wollteft wahen, Nicht 
forgen für die ſchwachen. 

6, Rob dir, o Gott, dem 

treuen, Durch den wir und er: 
freuen! Lob deinen ftarfen hän- 
den, Die allen jammer wen: 
den! 
7. Laß nimmer, Gott, die deinen 
Vergebens flehnund weinen! Gieb 
maͤßlgung in freuden, Geduld und 
troſt im leiden! 

8, Sieb mir und allen denen, 

Die fih von herzen fehnen, Zu 
thun nur deinen willen, Auch 
Kraft, ihn zu erfüllen! 
9. Verfchleuß des jammers 
pforten, Und laß an allen orten, 
Wo menfchen bintvergießen, Des 
friedens firöme fließen! 

10. Dein reicher milder fegen 
Folg ung auf unfern wegen! Laß 
großen und geringen, Was dir 
gefällt, gelingen! . 

11. Sey der verlaßnen vater; 
Der irrenden berather; Der uns 

verforgten gabe; Der armen gut 
und habe! 

12. Hilf gnädig allen kranken! 
Gieb fröhliche gedanken Den tief: 
gebengten feelen, Die fih mit 
ſchwermuth quälen! 

13. Gieb, was nur fromme 
haben, Die größte deiner gaben, 
Den Geift von deinem Sohne, 
Der in und allen wohne! 

: 14. Sieb, daß er ung regiere, 
Mit heiligkeit ung ziere, Und an 
des lebens ende Zum himmel uns 
vollende! 

15. So hilf im neuen jahte; 
&o fegn’ ung, fo bewahre Du, 
die fih dir ergeben, O unfers 
lebens lebenl 


hüter unfers lebens, 


Neujabhrslieder. 


Mel. Zerr, ich Habe mißgeh. 
m ilf, Herr Jeſu, laß geltine 
54. gen, Was wir fiehn; 
das jahr geht an ! Rab es neue kraft 
mir bringen, Stets zu gehn auf 
deiner bahn, Neues glück und neues 
leben Wolleſt duaus gnaden geben! 
2. Kaß gedanken, wortund thas 
ten, Was ich je beichließ’ und thu, 
Alles, Herr, lab wohl geratben, 
Und gieb dein gedeihn dazu! Zu 
verrichten deinenwillen, Laß mich 
deinen geiit erfüllen ! 

3. Mas ich denfe, was ih 
mache, Das geiheh in dir allein; 
Wenn ich fchlafe, wenn ich wache, 
Wolleſt du auch bey mir ſeyn; Alle 
meine fchritte leite, Und fey im⸗ 
mer mir zur ſeite! u 

4. Ich gedenfan meine fünden 
An desalten jahres fchuld. Mc Inf 
mic vergebung finden; Habe noch 
mit mir geduld! Bon der ſchuld 
und macht des böfen Wolleft dus 
mich felbft erlöfen ! 

5. Laß dieß jahrein jahr der gna⸗ 
de Mir und meinen brüdern ſeyn! 
Daß die fünde mir nicht fchade 
Mache dein verdienft mich rein! 
Du haft macht, fie zu vergeben! 
Ach vergieb fie! laß mich leben! 

6. Heile, Vater, mein gewiflen; 
Gieb mir einen neuen geift; Laß 
auch mich den troft genießen, 
Welchen mir dein wort verbeißt, 
Daß du wolteftungerhören, Wenn 
wir und zu bir befehren! 

7. Heilen kannſt du große ſuͤn⸗ 
der; Daß ichs fen, befenn’ ich dir! 
Vater auch gefallner kinder, Heile 
mich auchz hilf auch mir! Ich ge⸗ 
höre zu den ſchwachen, Die du wies 
der ftarf willft machen. 

8. Zaͤhle los mich hochbetruͤbten, 
Der ich nicht bezahlen Fann; Nimmt 
durch deinen hochgeliebten, Nimm 
durch deinen Sohn mid an! Er 
fam, auch für mich zu ſterben; 
Datum laß mich nicht verderben! 
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9. Gnade wolleſt du mir geben, 
Das dieß jahr dir heilig ſey! Laß 
mich Fromm und chriitlich leben, 
Dbne falſch und heuchelei, Damit 
sh, dein aaſt auf erden, Möge 
täglich beffer werden! 

10. Ad, ſo oftich bet’, erhöre 
Meine ſeufzer! doc verleih, Daß, 
was ich von dirbegehre, Gut und 
Dir gefälligfen, Daß ich heilig, und 
auch weife, Dir nur lebe, dir zum 
preife! | 

11. Laß mic brauchen, was ich 
babe, Alles, felbit auch fpeif und 
trant, Dir zum ruhm, als deine 
gabe, Mit Zufriedenheit und dank! 
Lad zugleih zu milden werfen 
Deines bevſpiels reiz mich ſtaͤrken! 

12. Jede tugend laß mich 
uͤben, Jedem laſter mich entziehn; 
Maͤßigung und demuth lieben, 
Ueppigkeit und hoffahrt fliehn. Lie: 
ber alles ungluͤck leiden, Als, was 
ſchandlich iſt, nicht meiden! 

13. Jeſu will ich mich ergeben; 
Jeſus, Jeſus ſoll allein, Wie im 
tode, ſo im leben Meine hoͤchſte 
freude ſeyn; Immer ſey er mein 
gedante, Daß ich nie im guten 


wanke! 

14. Jeſu, laß mich froͤhlich enden 
Dieled angefangne jahr; Trag 
mich ſtets auf deinen haͤnden; Sey 
mein helfer in gefahr; Und, ſoll 
ich von hinnen ſcheiden: Fuͤhre 
mich zu deinen freuden! 
Mel. Es iſt das heil une, 

Wettie die ſonn und ſchuf 

5 5. den mond, Um tag und 
jahr zu geben? Gott, welcher unfrer 
noch verfchont, Uns nocherhält im 
leben. Er ordnet jahre, tag und 
nacht. Aufl laßt ung feinegätund 
macht Boll frohen dantserbeben! 

2. Herr, der da ift, und der da 
war, Bon danferfüllten zungen 
Gey dirfürdas verfloßne jahr Ein 
heilig lied gefungen; Für leben, 


wohlfahrt, troſt und zach, Für fried 
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und rub, und jedethat, Diedeine _ 
huld begluͤckte! 

3. Laß auch dieß jahr gefegnet 
feyn! Du haſt ed ung gegeben, 
Verleih ung kraft, (die kraft ift 
dein!) In deiner furcht zu leben! 
Du fhbüpent ung, und du vermehrſt 
Der menichen glüd,wenn fie zuerik 
Nach deinem reiche ftreben. 

4.Gieb ung, wofern es dir gefällt, 
Des lebend ruh und freunden; Doc, 
ſchadet ung das glüd der welt: So 
gieb ung Erenz und leiden! Gieb 
nur zugleich ein freudig herz, Und 
laß ung nie in noch und fchmerg 
Beglüdtere beneiden! 

5. Hilf deinem volfe vaͤterlich 
In diefem jahre wieder! Erbarme 
der verlaßnen dic, Der kirch und 
ihrer glieder! Sieb gluͤck zu jeder 
guten that! Es fehle keinem licht 
undrath! Hilfiedem unfrer brüder 

6. Gieb weisheit und gerech⸗ 
tigkeit Und ſicherheit dem thronez 
Daß tugend und zufriedenheit In 
unferm lande wohne; Dat bey uns 
lieb’ und treue fen! Dies, lieber 
Vater, dieß verleih Zn Chriſto, 
deinem Sobne! 

In vıaqner Melodie. 

6 Wie ſchnell iſt doch 
56. Dein jabr vergangen! 
Schon wieder eins ift angefangen, 
In deinem namen, Jeſu Chrift, 
zer du ſtets unfre huͤlfe biſt! 

2.Den erſten tag,die erfte ſtunde 
Erheb ich Dich mir berz und munde 
Wie gut, wiranddig bift du doch 
Ich bin, mein Gott, und lebe noch, 

3. Ich lebe heute, wie von neuen; 

ch will mich meines Gottes 

enen Und alle menſchen lad ich ein: 
Wir wollen unſers Gottes ſeyn! 

4. Er bat das daſeyn ung gege⸗ 
ben, Nur ihm gehoͤret unfer leben, 
Sein iſt die Eraft,und fein die zeitz 
Ihm sen auch unier thun geweiht, 

5. Er fen bey dent gebrauch der 
Eräfte, Der endzweck wüglicher 


j 


= 
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geſchaͤfte. Das, was ein jeder 
wirken kann, Sey gern für feinen 
ruhm gethan. 

6.O ſtaͤrke, Vater, mein beſtreben, 
Aufs neue meiner pflicht zu leben! 
Vollfuͤhre du, was ich nicht kann; 
Stets führe mich auf ebner bahn! 
77. Und wank ich oder ſink ich nie— 

der, So richte du, o Vater, wieder 
Mit deiner hand mich ſchwachen 
auf, Und leite taͤglich meinen lauf! 

8. Laß deinen Geiſt zu allen 
kommen; Vermehre ſtets die zahl 
der frommen! Kein jahr ſey die: 
fem jabre gleich ! So herrlich mehre 
fih dein reich! 

9. Ach, fegnejedes deiner finder! 
Mac.ımiers elende täglich minder ! 
Bedede du mit treuer hand Den 
koͤnig und dag vaterland ! 

10, Laß alle, die die erd’ regieren, 
Mit weisheit ihre zepter führen! 
Ihr thun fen nur gerechkigkeit; 
Nur friede, was ihr mund gebeut ! 

11. Laß treue hirten, fromme 
heerden Ein herz und Eine ſeele 
werden! Laß jene weiſe fuͤhrer ſeyn, 
Und alle, Jeſu, dir ſich weihn 

12. Die aͤltern, die dir heute 
fleheu, Laß freud an ihren kindern 
ſehen; Und, mach’ durch deines 
geiſtes kraft Sie alle weiſ' und 
tugendhaft! 

"3, Ah ſende, Vater, deinen 
fegenDem jüngling und dem greif 
entaeaen! Laß alle deinen Geift 
empfabn; Nimm, Gott, dich aller 
ſchwachen an! 

14.Erhoͤre das gebet der deinen! 
Laß nicht umſonſt das elend weinen! 
Send eilend jedem huͤlf und rath, 
Der keinen freund und retter hat! 

15. Dann führe mich durch 
angſt und ſchmerzen! Ich folge dir 
mit frohem herzen. Biſt du mein 
freund, o hoͤchſtes gut: So wird 
mein glaube heldenmuth. 

16. Dann ſetz ich, Jeſu, dir zum 
preiſe, Mit freuden meine pilger⸗ 


Neujahrslieder. 


— 


reiſe, Geleitet durch dein gnaden⸗ 
wort, Durch alle dunkelheiten fort. 

17. Dann kaunn fein unfall mich 
etfhreden. Gott fann und Gott 
will mic) bedecken ; Kaͤm auch mein 
glük bier ingefabr, Wärauch dieß 
jahr mein todesjahr. 

18. O Vater, deiner vatertreue 
Empfehl ich leib und feel anfönenel 
Du ſchenkeſt mir, ich zweifle nicht, 
Licht, trieb und Eraft zu jeder pflicht, 

19. Die fonne gehet auf und 
nieder; Ein jabr vergeht; ein 
jahr kommt wieder; Nurdu, der 
allgenugfam ift, Nur du bleibt 
ewig, der du bift. 

Mel. Es iſt das heiluns. 

u, Gott, du biftder Here - 
57. der zeit Und auch der 
ewigkeiten; Laß mich auch jetzt mit 
freudigkeit Dein hohes [ob verbreis 
ten. Ein jahr iſt abermal dahin. 
Wem dank ichs, Gott, daß ich noch 
bin? Nur deiner gnad und guͤte. 

2. Dich, Ewiger, dich bet ich an; 
Dir will ich mich ergeben. Dir, den 
kein wechſel treffen kann, Vertrau 
ich froh mein leben. Wir bluͤhen 
und vergehn durch dich; Nur du 
biſt unveraͤnderlich, Du warſt, und 
biſt, und bleibeſt. 

3. Herr, ewig waͤhret deine treu, 
Uns gnaͤdig zu begegnen. Mit jedem 
morgen wird ſie neu, Mit wohlthun 
uns zu ſegnen. Ich kenne keinen 
augenblick, In dem von ihr nicht 
gluͤck auf gluͤck Mir zugefloffen wäre, 

4. Du haſt auch das verfloßne 
jahr Mich vaͤterlich geleitet; Und, 
wenn mein herz voll ſorgen war, 
Mir hülf und troſt bereitet. Von 
ganzer ſeele preif’ ich dich; Aufs 
neue, Gott, ergeb ich mi Ganz 
deiner weiſen führung. 

5: Mergieb mir die gehäufte 
fhuld Bon den verfloßnen tagen, 
Und laß mic deine vaterbhuld 
Durh Chriſtum ferner tragen? 
Laß mich in deiner gnade ruhn, 
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Und lehre lebenslang mich thun 
Nach deinem wohlgefallen! 

6. Gieb neue luſt und neue 
kraft, Vor dir gerecht zu wandeln. 
Laß taͤglich mich gewiſſenhaft Mit 
mir und andern handeln! Dein 
geiſt belebe herz und muth, Dich, 
o du allerhoͤchſtes gut, Und nicht 
die welt zu lieben ! 

7. Die welt vergeht; dieß reize 
mich, Die luft der welt zu fliehen. 
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Um beffre freunden muͤſſe fih Mein 
geift fhon jegt bemühen. Dem 
engeln bin ich ja verwandt; Im 
himmel iſt mein vaterland, Dahin, 
Herr, laß mich trachten! 
8. O reize ſelbſt mich, meine zeit 
Recht weislich auszukaufen! Laß 
mich die bahn zur ewigkeit Mit 
— vorſicht laufen. Der tage laſt 
erleichtre mir, Bis meine ruhe einſt 
bey dir Kein wechſel weiter ſtoͤret! 





Die zweyte Abtheilung, 


welche 


Lieder über die Lehren des 
chriſtlichen Glaubens 


enthält, 


1. Bon der Erkenntniß Gottes überhaupt, 
von ihrem Mugen und den Mitteln dazu. 


1. Die Menfchen konnen nicht wahrhaftig noch ewig gluͤck⸗ 
lich werden, ohne Gott durch die Vernunft und aus 
ſeiner Offenbarung recht zu erkennen. | 


Mel. © liebfter Jen, was. 

58. enn ſich, o Gott, mein 

geiſt zu dir erhebet, 
| Dich fuchet, dich zu 
finden ſich beſtrebet, So muͤß' er 
nicht an eitelfeiten denen; Dich 
müß? er denfen. 

2. Sey du, mein Schöpfer, wenn 
ich dich betrachte, Mein einziger 
gedanke; Herr, ih ſchmachte, Dich 
recht zu kennen, und nad deinen 
lehren Dich zu verehrten. 


3. Was iftim himmel, Hoͤchſter, 
was auf erden, Das, fo wie du, 
verdien’ erkannt zu werden ? Nichts 
ift, das meinen durft nad) heilfo 
ftille, Ale deine fülle. 

4. Dich Eennen, fey die Fr 
meiner ſorgen. Bift du gle 
unerforfchlich und verborgen, So 
willitdudoh, wenn wir dein liche 
nicht haflen, Dich finden laſſen. 

5. Mit lauter ftimme lehren 
deine werke Uns deine weisheit, 
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deine guͤt' und ſtaͤrke; Auch haft 
du ung, (fen hoch dafür gepties 
fen!) Selbft unterwieien. 

6, Und immer mehr willft du 
dich offenbaren, Wenn wir nur 
deine lehren treu bewahren; Wenn 
wir den weg, den fie ung führen 
follen, Nur wandeln wollen. \ 

7. a diefem mir fo feligen 
geichäfte Erheb’umd ſtaͤrke meiner 


ich, blind durch zweifelfucht und 
Infte, Bon Gott nichts wüßte, 

4. Denn warum bätten wir fo 
edle feelen? Das aluͤck, das wie 
bedürfen, zu verfehlen? Dann iſt 
dag lafter tugend; glück, fein leben 
hm preis zu geben, 

5. Flieht, laͤſternde gedanfen! 
ihr beflecket Bon ferne ſchon die 
feele, die ihrfchrecket. Entweicht! 


feele träfte! Gieb, wenn ich did, ich kenne meines lebens quelle! 


in deinem worte höre, Daß nichts 
. mich ftöre! 

8. Ach, mein verftand ift träg, 
iſt leicht zerftreuet, Und irrt, wenn 
er den ernit des denkens fcheuet, 
Dir, Gott, entriffen, eh' ich's inne 
werde, Zurück zur erde, 

9. Auch taͤuſcht oft ftolz ihn, 
macht ihn leicht vermeſſen, Der: 
führtihn, feine granzen zu vergef: 
fen; Will mehr, ale deine leh— 
ten ung vergönnen, Von dir er: 
feunen. " 


10. Steh'mirdennbeiundleite 


meine feele, Dap fie den weg zur 
wahrheit nicht verfehle! Verleih' 
ihr, daß fie nicht fo leicht ermude, 
Ernft, luft und friede, 

11. Dann werd’ichimmer beffer 
Dich erfennen; Dann täglich mebr 
von deiner lieb’ entbrennen; Dit 

anz aehorchen; fröhlich dich erhes 
en, Dir ewig leben. 

Mel. © liebiter Jeſu, was. 

re weiß, daß Gott fit! 
59. Gott bat mich erfchaf: 
fen. Was hätt? ich wider furcht 
undgraun fir waffen, Wenn diefe 
welt kein wert zu feiner ehre, 
Henn er nicht wäre? 

2. Dann müßt’ ich unter mir das 
thierbeneiden, Ach! mirverfiegte 
jederquellvoll freuden; Mir würs: 
de felbft ein paradies auf erden Zur 
wuͤſte werden, 

3. Waͤr'ich nicht elend? wär’ ich 
nicht verloren ? Ach! beffer waͤr's, 
id) wäre nie geboren, Als wenn 


Entweicht zur hölle! 

6. Ich weiß, daß Gott iftz 
weiß, an wen ich glaube; Weß 
bauch mein geift iſt; wer den leib 
von flaube So berrlich ſchmuͤckt, 
mich trägt, mich unterſtuͤtzet, Mich 
taͤglich ſchuͤtzet. 

7. Ich weiß, auf welchen grund 
mein gluͤck ich baue; Wen ich ver⸗ 
ehre; wem ich mich vertraue. Ihm 
zu gefallen, will ich mich nur uͤbenz 
Will ihn nur lieben. 


Nach dem 19. Pſalm. 
Mel. Sey lob und ehr dem. 

60 Hi bimmel preifen Gots 
’ tes macht Mit allen 
ihren beeren; Und aller ihrer wun⸗ 
der pracht Stralt, Schöpfer, dir zu 
ebr wW. Was deine weisheit, Gott, 
vermag, Lebrt jeder tagdenandern 

tag, Und jede nacht die andre, 
2. Das laute loblied der natur 


«Ertöner, dich zu preifen, Und und, 


(vernahmen wir ed nur!) Von 
dir zu unterweifen. Wem ruftes 
nicht frohlodend zu: Der Here 
ift Gott! wen laͤſſeſt du Dich, 
Schöpfer, unbezeuget? 

3. Lobt den mit ung, der euch 
erfchufl So ſchallts in allen lana 
den. Doch, ac! wo wird der 
{hopfung ruf, Wo Gottes lob vera 
ftanden? Es fallt! durch jede 
tiefe ſchallts, Und jede hohe wieders 
hallts Umſonſt den gögendienern, - 
4. Wer iſts, der thren, hoben 
gang Die fierne Gottes Tdyret? 
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Der Herr its, den ihr Iobgefang 
Vor allen voͤlkern ebrer, Doc ad, 
der beiden feelen find, Wie beil 
ihr licht auch ſtralet, blind, Und 
Fönnen ibn nicht finden. 

5. Gleich einem brautigam ge: 
ſchmuͤckt, Geht aus des morgens 
pforten Die fonn hervor, erfreut, 
entzudt Die menfchen aller orten. 
Sie eilet, rüftig wie ein held, 
Bon einer welr zur andern welt 
Den weg, den Gott fie führer. 

6. Doc feiner ſchoͤpfung unter: 
richt Verſtehen felbit die weiſen 
Mit allem ihren forſchen nicht, 
Und lernen Gott nicht preiſen. 
Was wuͤßten wir, wenn deinen 
ruhm, O Gott, dein evangelium 
Uns nicht verkuͤndigt haͤtte? 

7. Nur Jeſu weisheit, dieſe 
nur Giebt blinden fraft, zu ſehen, 
Und lehrt, die weisheit der natur, 
Der ſchoͤpfung ruf verſtehen. Sie 
macht der heiden augen bell; Bon 
ihr beſtralet, ſehn ſie ſchnell Den 
Schöpfer in der ſchoͤpfung. 

3. Was gießeft du, o wort 
des Herrn, In unier herz für. 
wonne? Mebr ftralen, ale der 
morgenjtern, Mebr firalen, ale die 
fonne? Wie ftralft, wie. heitigit 
du, wie ſchmuͤckſt Du unire feelen! 
wie beglüdit Du ung mit deinen 
lehren! 

9. Wie lieblich biſt du! wie ſo 
hold! Wer darf ſich dir vergleis 
hen? Du bift viel koͤſtlicher, ale 
gold, Als alles gold der reichen, 
Suͤß iſt der honig; doch erfreut 
Noch mehr, als feine ſuͤßigkeit, Die 
luſt aus deiner quelle. 

10. Gott, was mein herz vor 
dir verhehlt, Entdeckſt du meiner 
ſeele. Vergieb, (wer merkt, wie 

ofter feble?) Wenn ich unwiffend 
fehle! Bewahre vor den fpöttern 
mih, Die deinen Sohn, dein 
wort, und dich Beitreiten und 
verleugnen, . 


’ 


11. So werd ich, durch dein wort 
erbellt, Durchfeine kraft getrieben, 
Was dir, o Vater, wohlgefallt, 
Getreu und eifrig lieben. Dieß iſt 
mein wille; laß ihn dir Gefallen, 
und erfüll an mir, Was uns dein 
wort verheißet! 


Mel. Wer nur den lieben. 

o find ich Gott, dem 
6 I . W meine ſeeleSo ſehnlich 
ſucht? wo find ich ihn? Ihn, den 
ich mir zum freunde waͤhle, Ihn 
allen, allen vorzuziehn? Wie weile 
die zeit, woer, mein freund, Sich 
inniger mit mir vereint! 

2. Wie wollt’ ich, Gott, mein 
Gott, dich preifen, Wenn ich dich 
fähe, wie du biſt; Da deine werfe 
fchon beweifen, Daß dir nichts 
gleich, nichts höher ift! Sch ſuche 
dich, und finde hier Nur ſchwache 
ſchatten, Gott, von Dir, 

3. Duͤrft' ich am fuße deines 
thrones Mit deinen engeln dich 
erhoͤhn; Könnt ih im antliß 
deines Sohnes, Wie deinefeligen, 
dich ſehn; Ich, hier ein kind noch, 
dort ein mann, Vie würdig prich” 
ich, Gott, dich dann ! 

4. Mir maht-fchon jedes deiner 
werfe Mehr, als ich ruͤhmen kann, 
bekannt; Enthällt mir deine größ 
und ftärfe, Enthuͤllt den weiſeſten 
verftand, Und gnade, die felbfk 
Davids lob Zu ſchwach, nie 
würdig gnug erhob, 

5. Auch fprihit du, wie mit 
einem Einde, In deinem worte hier 
mit mir. Wie gur! wie zärtlich] 
doch die fünde Verdunfelt oft dieß 
lihtvondir. Was kann ich wiffen, 
wenn dein geift Nicht felbit von die 
mich unterweift? 

6. Wenn er in meinen finfters 
niffen Auch mein zu blödes aug’ 
erbeilt: Was lern ih, Gott, 
von dir? mein wiſſen Bleibe 
immer ftädwerf inderwelt, Auch 
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nehm’ ich allguoft nur wahn Und 
täufchungen für wahrheit an. 

7. Doch, hört’ ich nuraufdeine 
ſtimme Indeinem worte; hoͤrt ich 
nur, Wie du's verdieneſt, auf die 
ſtimme Der dir lobſingenden na— 
tur! Dann lernt’ ich doch, oGott, al⸗ 
lein Mich deiner herrlichkeit erfreun. 

8. Wie bruͤnſtig wird ich dann 


dich lieben! Mit welchem gifer 


wird’ ich mih Dir, Water, zu 
gefallen, üben! Wie felig waͤr ich 
Bloß durch dich! Nun aber täufcher 
meinen geift, Gleich Eindern, tand, 
wenn er nur gleißt. 


. I 


Don Gott felbft und 


9. Welch elend! Mater, Ih 
empfinde Mein elend; zeuch mich, 
Herr, zu dir! Entfräfte ſelbſt die 
macht der fünde, Und deine weiss 
heit wohn’ in mir, Daß ih vom 
aller täufhung frey, Vor allen 
lajtern ficher ſey! 

10, Daß auch der ſchwaͤchſte 
ftral von wahrheit Zu dir mid 
führe, bis ich dort Dich näher feh? 
und mit mehr Elarheit, Als durch 
die (hopfung und dein wort! Sch, 
dort Fein find mehr, dort ein 
mann, Wie würdig preif ich, 
Gott, dich dann! Ä 





Don Gott felbfi 


und von feinen Eigenfchaften. 





2. Gott, der Schöpfer aller Dinge, ift der allerhoͤchſte Seift, 


ewig und unveränderlich, 


allwiſſend, allweile, allmächs 


tig, vollfommen gütig, heilig, gerecht, wahrhaftia und 
felig, ein allgegenwärtiger Erhalter und Beherrſcher 


aller ſeiner Geſchoͤpfe. 


— — — 


Von dem ewigen Gott, dem 
allerhoͤchſten Geiſte. 
Mel. O Gott, mein Schoͤpfer. 


62 o tönt der pſalm, 
+ der dich erreicht, 
” Did, Herr, und 
deineftärke, Die macht, der außer 
dir nichts gleicht, Die größe dei⸗ 
ner werte? Mo tönt der feſtliche 
geſang? Laß mich denjubel hoͤren; 
Laß meines ſchwachen liedes dank, 
Mirihm vereint, dich ehren, Dein 
Iob hier wiederhallen! ’ 
2. D könnt’ ich, Schöpfer, dich 
erhöhn, Wie meine höhern brüder, 
Die engel, die dein antlig fehn! 
Verſtuͤnd ich ihre lieder! So lange 
schon von dir gewöhnt Zu deinem 





hohen preife, Lobfingen fie! ihr ju⸗ 
bel tönt Durch aller himmel reife, 
Ein voller ftrom des lobes! 
3. Und dennoch, koͤnnt' ich auch, 
wie fie Mich näher zu dir fhwingen, 
aßt' ich Doch deine größe nie, Würd 
ch zu ſchwach Doch fingen. . So hoch 
fich auch ihr jubel hebt, Mit tauſend⸗ 
fahen ftimmen Dich zu erreichen; 
dennoch ftrebt, Hinauf zu dir Au 
klimmen, Ihr hoher flug vergebensl 
4. Unuͤberſehbar, graͤnzenlos Iſt 
deiner wunder menge; Ein hoher 
inhalt, allzu groß Für endliche 
gefänge. Wo kann ich hinfhaun, 
wo fih mir Nicht unermeßlichkei⸗ 
ten Entdeden, herolde von dir, 
Die feit der fchöpfung zeiten, Wie 
groß du bift, erzählen? 


von feinen Eigenfchaften, F 


* 8, Ich Tann, mein Gott, wie 
groß du biſt, Erratben mehr, als 
wifen. Was ijt der erde frei? 
er iſt Ein ſchemel deinen fügen! 
Der himmel, welchen deine hand 
Ausbreitet, den du füllen? Ein 
elt, um dich her auögefpannt, 
Darein du dich verhuͤlleſt, Daß 
mich dein glanz nicht füdte! 

6. Wie ftralt, zum preife deiner 
macht, In nie durchſchauten fernen, 
Dein himmel mir in jeder nacht 
Von ſternen uͤber ſternen! Wer 
zaͤhlt, wer leitet ihre ſchaar? Wer 
nennet ſie bey namen? Du thuſts! 
als keine welt noch war, Da riefſt 
du: fommt! ſie kamen, Und lob: 
ten ihren Dater. 

7. D ftärte Gottes, macht des 
Herrn, D meines fhöpfers rechte, 
Wie hoch biſt du, dem ich fo gern 
Ein, würdig opfer brachte! Bin 
ich dein thon nicht ? nichrdein find, 
Ein Eind der macht und liebe? 
Wenn infeln dir ein tröpflein 
find, Bin ich, wenn ich dich liebe, 
Selbſt deines reichthums erbe. 

8. Wer hätte mich aus jener 
naht, Eh du ins licht mich riefeſt, 
Herrufen koͤnnen? welche macht 
Mich ſchuͤtzen, wenn du ſchliefeſt? 
Die himmel ſchuf allein dein ruf, 
Und mid auch, deinen erben: 
Doc jeder himmel, den er ſchuf, 
Wird altern und verderben; Ich 
aber werde leben, 

9. D ftärfe Gottes, macht des 
Herrn, D meines Gottes rechte, 
S madt der Lebe: der ich gern 
Ein würdig opfer brachte! Ergreife, 
ſtaͤrk', entflamme mich, Daß id) Dich 
rühmen fünne; Daß ich, von dir 
begeiftert, dich Stets zu verehren 
brenne! Dein [ob fey meine wonne! 

Mel. Chrijt, unfer Gerr, zum. 
6 ch fehne, Gott, mein 

3+ Schöpfer, mib, Vor 
deinen thron zu treten, Mit allen 
Deinen Findern dich Frohlockeud 
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anzubeten. Laß denn auch mich 
mit zuverſitht Mich deiner größe 
freuen, Laß einen ftral von deis 
nem licht Die finfternißzerftreuen, 
Die meinen geift umhuͤllet! 

2. Du, welchen erd und himmel 
preift, Der welten Herr und met» 
ſter, Du biſt der erite, hochſte Geiſt, 
Der ſchoͤpfer aller geiſter. Ich ſeh 
nun meiner ſeele werth; Der 
muͤſſe, Herr, mich lehren, Was 
auch dein heilig wort begehrt, 
Dich ungeheuchelt ehren, Im geiſt 
und in der wahrheit! | 
3. Ddu, derewig war und ift, 
Du Fonnteft nicht entſtehen; Du 
bleibit auch ewig, was du bill, 
Wenn himmel felbitvergehen. Ich 
ſchmachte nach unſterblichkeit, Und 
du nur kannſt fiegeben. O Herr der 
ewigkeit und zeit, Laß mich vor dir 
einſt leben Und ewig ſelig werden! 

4. Was iſt und werden wird und 
war, Auch was ich thu und fichte, 
Sit bloß vordir, und offenbar Vor 
deinem angefichte. Lab, Gott, 
mich deinen weg nur gehn; Mit 
werten und gedanken Mich nie, 
weilmenfhen mich nicht ſehn, In 
meinen pflichten wanfen; Denn 
du wirft alles richten. 

5. Wer ift, wie du, fo weiß, 
o Gott? Du kennſt der frommen 
leiden ; Du haft auch weg’ aus jeder 
noth, Zu wahren fibern freuden. 
— dem, der deiner weisheit 

aut, Und nur auf deine pfade, 
Auf deiner fuͤhrung ausgang ſchaut. 
Denn deine weiſe gnade Waͤhlt 
ſtets fuͤr uns das beſte. 

6. Ich will, durch deinen ſchutz 
bewacht, Was recht und gut iſt, 
uͤben; Denn nichts umgraͤnzet 
deine macht, Zu ſegnen, die dich 
lieben. Bey dir iſt heil! laß mic 
allein Auf deinen arm vertrauen; 
Gelaſſen in dertruͤbſal ſeyn; Mein 
heil auf dich nur bauen! Du willſt, 
du kaunſt erretten. 
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7. Du biftbarmberzia, mild und 
gut; Erbarmit dich felbft der ſuͤn— 
der, Erbarmſt dich, wie ein vater 
thut, Bon herzen deiner finder, Ber: 
zeibe meine fünden mir; Laß meine 
feele leben! Ich will, begnadigt, 
Herr, von dir, Verfolgern auch vers 
geben, Und meine feinde lieben. 

8. Du biſt unſtraͤflich und gerecht, 
Kannit keine frevel dulden. Ach, 
beßre du mich, deinen fnecht ; Erlaß 
der fünde ſchulden! Dann hilf, daß 
ich gewiffenhaft, Was dir verhaßt 
tft, liebe, Und dein gefeg durch deis 
ne kraft Zu halten mich bemühe, 
Und ſtets unfträflich lebel 

9. Du biſt wahrhaftig und ges 

. treu Injedem deiner worte. Wohl 
dem, der ſtets der wahrheit treu, 
Did ehrt an jedem orte! Gieb, 
daß ich fheue dein gericht, Nie 
fiher, wenn du draueft, Doch auch 
voll frober zuverlicht, Daß du ung 
gernerfreueft | Wer hofft, wird nie 
zu fanden! 

10. Gieb, daß ich dich.fo kenn' 
undehr, Und firebe, deinen willen 
Durch Jeſu gnade mehr und mehr 
Und ftandhaft zu erfullen! Wenn 
th, mein Gott, nie wiffentlich 
Von dir undihm mich trenne, So 
weiß ich, daß im himmel ich Dich 
voͤlliger erkenne; Dep tröftet ſich 
mein glaube. 

"Mel. Sey lob und ehr dem. 
6 He Herr ift Gott, und 
4. feinermehr! Froblodt 
ihm, alle frommen | Wer ift ihm 
gleich ? werift, wie Er, So herrlich, 
fo vollfommen ? Der Herriftgroß! 
feinnam iftgroß! Unendlihiftund 
graͤnzenlos Der Herr in feiner größel 

2. Er ift und bleibet, wie eritt! 

Wer ſtrebet nicht vergebeng, 

anszufprehen? wer ermißt Die 
dauer ſeines lebens? Wir menfhen 
find von geftern ber; Eh noch die 
erde war, war Er, War, eh die 
himmel waren, Ä 


hn. 


Bon Gott felbft und 


3. Um feinen thron her ſtroͤmt 
ein licht, Das ihn vor ung verhüllets 
Ihn faffen alle Himmel nicht, Die 
feine größerfüller.Er bleibet ewig 
wie er war, Verborgen, und au 
offenbar Au feiner werfe wunder, 

4 Wir find allein durd feine 
fraft Das, was wir find und 
werden. Er Eennet alled, was er 
fcbafft Im himmel und auf erden, 
Bey ihm ift weisheit und verfiand, 
Und fraft und jtärke; feine hand 
Umfpannet erd und bimmel, 

5. Sit erniht nah? iſt er nicht 
fern? Meiß er nicht aller wege? 
Wo ift die naht, da fich dem 
Herrn Ein menich verbergen mds 
ge? Woͤlkt keine fhatten um euch 
ber! Sedanten felbit erfennet er 
Sn ihrer eriten bildung, 

6. Werichügtden weltbau ohne 
dich, a Herr, vor feinem falle? 
Algegenwdrtig breitet fib Dein 
firtig über alle. Du bift voll freunds 
lichkeit, voll huld, Barmberzig, 
gnddig, voll geduld, Ein vater, 
ein verfchoner, — 

7. Unſtraflich biſt du, heilig, gut, 
Und reiner, als die fonne. Wohl 
dem, der deinen willen thut ; Denn 
du belobnft mit wonne! Du bafk 
unfterblichkeit allein, Biſt felig, 
wirfts auch ewig feyn, Du aller 
freuden fülle! 

8. Du nur verdieneft lob und 
dank, Du nur gefang und ehrel 
Kommt, werdet Gottes lobgefang, 
Ihr alle feine beere ! Der Herr iſt 
Gott, und Feiner mehr! Wer 
gleicht Ihm ? niemandift, wie Er, 
So herrlich, fo volltommen! 

Mel. Aus meines berzens, 
63 chwingt, heilige gedan⸗ 

y% fen, Euch von dererde 
los! Gott frey von allen ſchranken, 
Iſt unausſprechlich groß; Er iſt der 
hoͤchſte Geiſt. Er will auch ſchon auf 
erden Von euch verherrlicht wer⸗ 
den, Wie ihn der engel preiſt. 


von feinen- Eigenfchaften. 


2. Kein finn kann ihn erreichen; 


on unferm retter, Mit wahrer 


Kein menſch, Fein engel iſt Dem heiligkeit 


Höchften zu vergleichen, Den fein 
gedanf’ermißt.Machteuch von dem 
kein bild, Der aller welten Ereife Zu 
feiner größe preife Mit Herrlichkeit 
erfüllt. | 

3. Laß, fonn’, in hoher ferne 
Deinantlig fhöner gluͤhn! Glaͤnzt. 
fonnen gleih, ihr fterne! Mad 
feyd ihr gegen ihn? Ihr feyd mit 
eurer praht, Womit der Herr 
euh ſchmuͤcket, Womit ihr ung 
entzüdet, Bloß ſchimmer feiner 
macht. 

4. Det Gott, an ben ich glaube, 
Hat keinen leib, wie ich. Er, der 
mich ftaub vom ftaube Belebt hat, 
lebt durch fih; Braucht keines 
finns, und fhafft Und wirft unein: 
gefchränfet; Braucht keiner huͤlf', 
und denfet, Und will aus eigner 


kraft. 

5. Preiſt, ſeelen, euren meiſter, 
Der euch zu ſich erhebt, Den Water 
aller geifter, Durch den ihr denkt 
und lebt! Wir find durch feinen 
uf; Er bat in fih das leben. 
Kommt, laßt uns den erheben, 
Der ung zu geiftern fchuf! 


6. Sollich daran ihn fennen?- 


Darf meinen Schöpfer ih Mit 
meinem namen nennen? Ihn 
einen Geift, wiemih? Er wills! 
fein name heißt, Wie deiner,meine 
feele; Wie deiner, meine feele, 
Heißt Gottes name: Geift! 

7. Die heiden nannten götter, 
Aus wahn und unverftand, Und 
belfer, und erretter, Diebilderihs 
ter band, Die beteten fiean, Ver: 
— Gott, und ehrten Bildſaͤu⸗ 

n, die nicht hörten, Und ſteine, 
bie nicht fahn. 

8. Nun, diefen finfterniffen Hat 
er durch feinen Sohn Der beiden 
welt entriffen, Geftürzt der goͤtzen 

thron. Nun können wir, befreyt 
Dom dienſte falſcher görter, Ihm 


9. Lobt, menfhen,euren meifter, 
Wie ihn der engel preift, Den Bas 
ter aller geifter, Den allerhöchften 
Geiſt! Auch du biſt Gottes hauch, 
O ſeele, hoch erhoben; Ein geiſt, 
um ihn zu loben! Erwaͤgs, und 
preif ihn auch ! 

10. Dien’ ihm mit allen kraͤften; 
Gehorch' ihm,fey bereitZu Heiligen 
geſchaͤften, Die dir fein wort ges 
beut. So lerne deinen werth In 
feinem dienft empfinden ; Serbrich 
das joch derfünden, Das Gott und 
dich entehrt. | 

11. Du bift ein geift, o ſeele! 
Bet als ein geift ihn an! Wenn 
ih zum Herrn ihn wähle: Wie 
felig bin ich dann! Er, der ſo hoch 
mich liebt, Hatfeligkeit und leben; 
Das will erjedemgeben, Der ihm 
ſich ganz ergiebt, 


Bon der Ewigkeit und Un⸗ 
veraͤnderlichkeit Gottes. 


Mel. Gott ſey dank in aller. | 


66 Yjnermeslich,enig tftSott, 
224Jehova! Herr, du bift, 
Wie du dih ung offenbarft, Ru _ 
und ewig, der du warf! 
2. Ewig bleibeft du dir gleich, , 
MWeif’allein,undgnadenreih,Ewig 
mächtig und vollfraft, Heilig und 
untadelhaft. 

3. Allewerfe deiner hand Waren 
bir, o Gott, befannt, Eh die welt - 
auf dein gehelß Da ftand, deiner 
weis heit preis, 

4. Wie gegoßne ſpiegel, ſtehn 
Deine himmel; einſt vergehn Det» 
ne himmel, und die welt Sinft, 
wenn fie dein arm nicht hält, 

5. Du nur bleibeft, wie du biſtz 
Was dein weiſer rath — 
unwandelbar, wie du, Heilig ed,’ 
und aut, wie du, | 


* 
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6. Du biſt nicht ein menfchen: 
Find, Daß du luͤgeſt; nicht gefinnt, 
Wie der menſch, der, Wandelbar, 
Nimmer bleibet, was er war, 

71. Was du zufagft, ift gewiß; 
wifchen licht und finfternißTappt 
er menfch hin, wählt, bereut 

Plöglich wieder, was ibn freut. 
3. Sch will nicht auf fleiich ver: 
traun; Denen, die auf dich nicht 
ſchaun, Fehlet weisheit und vers 
fand; Brunnengraben fieimfand. 
9. Nein, Unwandelbarer, dein 


Soll fi) meine feele freun! Sey 


mein fels, Gott, fey mein licht; 
Ewig meine zuverficht ! Ä 

10, Und, in allgemeine nacht 
Sinke dann mitfeiner prachtJeder 
himmel, und die welt Stuͤrze hin, 
wenn Gott mich haͤlt! 

Mel. Auf dich hab ich gehoffet. 
6 Gott wie du biſt, ſo 

7 warſt du ſchon, Noch 
ehe du vor deinen thron Geſchoͤpfe, 
die nicht waren, Beriefſt, zu ſeyn, 
und deine macht Und güte zu er⸗ 
fahren. 

2. Du wirft auch das feyn, was 
du bift, Wenn diefererdfreis nicht 
mehr iſt, In jenenewigfeiten, Wo 
du ung krönft, ung, die wir hier 
Um deinen himmel ftreiten. 

3. Du nur bift unveränderlich; 
Auch wird, Gott, deine wahrheit 
fi Unwandelbar erhalten, Wenn 
weiten einft, die dwerfhufft, Wie 
ein geivand veralten. 

4. Db felfen weichen, berg? ing 
thal Sich ftürzen, daß durch ihten 
fal Die erde weit erzittert: Bleibt 
doch, o Gott, dein bund mit mir 
Etets feft und unerfhüttert. 

5. Waszagt dennmeine feel’in 
mir? Was Hag’ich angſtlich, daß 
ich hier Kein dauernd gut genieße? 
Daß oft voll muͤh und unbeftand 
Dieb leben mir verfließe? 

6. Was klag' ich? werdein wort 
noch har, Weiß, dag Gott feine 


"Mon Gott felbft und 


mifethat, Wenn er nur glaubt, 
vergebe, Daß fiher ihm fein erb— 
theil fey, Daß er aud) ewig lebe. 

7. Was klag ich? liebeftdumih - 
doch Mit aller deiner liebe noch, 
Und willft mich ewiglieben, Mein 
name ward ja, Gott, von dir In 
deine hand geichrieben. 

8. Sa, ich bin Gottes; Gott ift 
mein; Und ewig, ewig wird ers 
feyn, Daß nichts von ihm mich 
fcheide. Die welt vergeht mit ihrer 
luſt; Sort nicht, nicht feine freude, 

Mel. Seylob und ehr dem. 
68 Wer gleicht dir, Gott? 

u undenkbar ift Die 
zahlvondeinen jahren, Du warit, 
o Schöpfer, was du bift, Eh alle 
fonnen waren. Schon,ehdeinarm 
die welten trug, Warſt du, auch) 
ohne fie, dirgnug, Und keiner welt 
bedürftig. | nes 

2. Jehova, taufend jahre find 
Dir weniger, als ftunden, Die 
fchneller, als ein tropf verrinnt, 
Begonnen und verfihwunden,.Sie, 
längft entflohn, find immierdar, 
Mitdem, was ift, was wird, und 
war, Dir, Schöpfer, gegenwärtig. 

3. Sp bin ich, Gott, vor dir; ich 
ftaub, Sch leicht verblühte blume; 
Sch, ad)! wie bald des grabeg 
taub, Mit glüd und luftund ruh— 
me; Wie ein gefhiwäs des tage 
entfleuht Mein pilgrimleben, 
Gott, und gleicht Kaum einem 
morgentraume, \ 

4. Und dennoch zeigft du mir 
von dir So viel in augenblicken; 
Entdeckeſt dich darinnen mir, Mich 
ewig zu beglüden. Du macht 
dieß leben (dir ſey danf!) Zu 
einem heitern übergang In ein 
begluͤcktres leben, 

5. Hier fieht, beherrſcher der 
natur, Im fchatten deiner werfe 
Mein auge, wie im fpiegel nur, 
Die größedeiner ſtaͤtke. Wiefhön 
ift, was mein auge ſieht! Doch 


* 


von feinen Eigenfchaften, 


ach, o Gott, wie viel entflieht Nicht 
meinem blöden blice!  —_ 

6. Nein, Vater, dep mein herz 
ſich freut, Du ſchufſt mich /nicht 
vergebens. Was ſchmeck ichnicht für 
feligfeit 5m traume dieſes lebens! 
Wie wenig ifts, was ich hier feh, 
Hier, o mein Bott, von dir verfteh! 
Doch macht ſchon das mich felig. 

71. Es fliehe denn dieß leben hin 

Schnell, wie eintraum, noch ſchnel⸗ 
ler: Ih weiß, daß ich unſterblich 
bin; Dort wird dieß auge heller. 
Dich ſeh ich dort einſt, wie du biſt; 
Und meine freude, Vater, iſt Dann 
ewig und vollkommen. 


Von der Allwiſſenheit 
Gottes. 


Mel. Chriſt, unſer Zerr. 
6 Br dirift alles offenbar, 

9% Und dein verftand 
ertennet, Was ift, was werden 
wird, was war, Was nie ein name 
nennet. Er ſchaut, o urquell alles 
lichts, Durch alle finſterniſſe; Und 
erd und himmel haben nichts, Was 
et nicht ſeh' und wiſſe, Was er nicht 
ganz durchforſche. 

2. Mein bloͤdes aug entdeckt 
allein, Was, Gott, dein licht 
beglaͤnzet; Es ſieht nichts ganz, 
nichts hell, und rein, In jedem 
blick umgrenzet. Es ſieht im ſpiegel 
der natur, Im ſchatten deiner werke, 
Hier oder dort kaum eine ſpur Von 
deiner huld und ſtarke; Nie völlig 
ihre größe. 

3. Nur dir ift, durch dich felbft 
erhellt, Frey, offen, ohne Hülle Das 
innre deiner förperwelt, Der gei: 
er tath und wille. Gedanken 

ehft Du, ehe ſie In unfrer feel ent: 
ſtehen; Bor dir verihwinden fie 
auch nie, Wenn fie für ung verge⸗ 
ben; Dir ewig gegenwdrrig. 

4. Was wir verftehn, entdeden 
wir Zu ſchimmern von empfindung: 


+ 


55 
Dir aber, ſonnenhell wars dir, 
Schon vor der welten gründung, 
Wir fammelnviel durch unterricht, 
Durch ſchluß an ſchluß zufammen, 
Wie muͤhſam! dieß zerſtreute licht 
Stralt, wieein meer voll flammen, 
Vor deinem angeſichte. 

5. Der wefen nie gezdhlte zahl, 
Die je zum dafeyn kamen, Durchs 
ſchauſt du al, und auf einmal, 
Und nenne fiebey namen; Dringft 
bisaufihren feimin fie. Der tdus 
(dungen gefahren Entziehen deis 
nem auge nie Das, mas fie find 
und waren; Nie, was fie werden 
follen, 

6. Solch ein erfenntniß ift bey 


‚die! Mir fchauert vor der höhe, 


Und vor der tiefe fchauert mir, An 
der ich zitternd ſtehe. Ich weich, 
ich bebe, Gott, zuruͤck; Ich kann 
ihr maaß nicht finden. Selbftnicht 
des erften engels blick Kann diefe 
tief’ ergründen, Kann diefe höhe 
meſſen. 

7. Dich, den ich nie erreichen 
kann, Nie ſchauen ohne huͤlle, 
Dich, wunderbarer, bet ich an Ju 
ſchauervoller ſtille, Daß (o wie du 
fo gnadig biſt!) Aus deinem vollen 
lichte Ein tropfen glanz auf mich 
auch fließt, Und ich in feinem lichte 
Dich fehn darf und bewundern, 

Mel. LKiebfter Jefu, wir find, 

0 Gott „du kennſt von 
7 ’ ewigfeit Die bewohs 
ner deiner erde ; Sichft, ob ich der 
prüfung zeit Dir zum preife nutzen 
werde. Meine thaten, meine ſorgen 
Sind, o Herr, dir nie verborgen. 

2. Deine gegenwart erfuͤllt Jede 
tief und jede Höhe; Selbſt die fins 
fterniß verhüllt Nie vor dir, was ich 
nicht fehe. Keine geifter, Feine feelen 
Können dirihr thun verhehlen, 

3. Alles überfhaueft du; Merk 
und fiehft, worauf ich finne, Was 
ich wünfche, was ich thu, Was ich 
— will und beginne, Wo ich bin, 
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an allen enden Bin ich, Gott, in 
deinen binden. RER 
4. Ach, umfonft verhuͤllt' ich dir 
Mich in allen finfterniffen! Gegen: 
wärtig bleibft du mirtleberall und 
im gewiffen; Und vor deines zot⸗ 
nes ichrecken Kann auch Feine kluft 


mich decken. 

5. Hören will ich deinen ruf, 

Nicht verlehrte wege geben; Du, 
der oht und auge (huf, Würden 
meine thorheitfehen. Altes führft 
du im gerichte Aus der finfterniß 
zum lichte. 
6. üeberall vertrau ich dir ; Daß 
ich, was ich bitt’, empfabe, Hof 
“dh, denn du bift bey mit, Bit auch 
meiner feelenahe. Du ericheinft; 
und meine leiden Fliehen, oder 
werden freuden. 

7. Weberall umgiebit du mich, 
Der du mächtig mich befchügeft, 
Und, woniemand hilft, durch dich 
Meine ſchwachheit unterftügeft, 
Das ich kaͤmpfen könn’ und ringen, 
Und zudeinem himmel dringen. 

Mel. vor deinen thron tret. 


er du allein unendli 
71. D 


biſt, Du kenneſt alles, 


Gott, was iſt; Siehſt alles, was 
nur werden kaun, Als ſtuͤnd es da, 
durchſchauend an. 

2. Du dringeſt ſicher und gewiß 
Durch aller nächte finſterniß. Siehſt 
alles offen und enthüllt, Nichts 
duch ein trüglich fchattenbild. 

3. Ch nod die werke deiner 
Hand Der engel prieg, der menſch 
empfand, Da zahlteſt du den fand 
am meer, Wie alle Himmel und 

ihr heer. | 

4. Vom aufgang bis zum nie: 
dergang Der welten fhivung, der 
werde gang, Und jede ftilP, und 

eden fturm, Und, wie den engel, 
auch den wurm. 

5, Bis auf den ſtaub herab, 
was webt, Sum leben aufftrebt, 
fahlt, und lebt, Was höher noch 


Bon Gott felbft und 


fich heben kann, Schauft du von 
deinen hohen an, 

6.Und dir iftalfes offenbar, Was 
du zum dafeyn riefſt, was wat, Was 
werden ſoll, und was beſteht, Was 
einſtuͤrzt, hinweltt, und vergeht. 

7. Und alles ſiehſt du, Gott, 
es fen, Es ward, es ſterbe, rein 
und frey, In feinem ftand, auf 
feiner flucht,, In feinem teim, in 
feiner frucht. Ä 

8. Und mich, und was ich ticht 
und thu, Das, o mein Gott, daß 
fhaueft du, Den feine täufhung 
irren kann, Mitleidig oder 30%, 
nig an. 

9. Ich beb’; und dennoch frem ich 
mich, Allwiffender, aud) über dich, 
Das du mich jiehft, und ſiehſt dabey, 
ie dürftig deiner huld ich fey. 

10. Daß du auf meinen wegen 
mir Licht fendeft, führer, Gott, 
zu dir; Daß du, was gut ift, mir 
entdeckſt, Und mich aus meinen 
träumen weckft. 

11. O du, der. alles, alles weiß, 
Anbetung, Herr, fey dein und 
preis, Daß ich in aller finfterniß 
Dich habe, deines lichte gewiß! 

12. Entferne ſelbſt von mirden 
wahn, Als fähert du mein thun 
nicht an; Als warich, Herr, wenn 
ich nur mir Unfchuldig fchein’, auch 
rein vor dir! 

13, Mein herz gedenfe ftetd an 
dih, Und fage: Gott erforihet 
mich; Sieht, ob du — oder 
rahſt, Sieht, was du auch im 
finftern thuft. 

14. Sieb, fo zu wandeln, ſtaͤrke 
mir, Als ging’ ich ins gericht vor 
dir; Dann jauchz ich: (denn mein 
gang ift licht 5) Gott kennt mid, 
Gott verwirft mich nicht! 

15. Dann fomme felbft des to: 
des nacht; Ich fürchte nichts ; dein 
auge wacht. Dann, dann frohlod 
ich.über dich: Gott Fennet mic, 
Gott kennet mihl 


von. feinen Eigenfchaften, 


Mel, Die —— wird Be 
o find die weifen, die 
72 W mich lehren, Wie 
Gott erkennt, was war, was iſt, 
Was werden wird? wer kann erklaͤ— 
ren, Was ſein verſtand durchſchaut 
und mißt? Wer kennet ihn von 
angeſichte? Wer, wenn er noch ſo 
hoch ſich ſhwingt? Bekennts! er 
wohnt in einem lichte, Zu dem kein 
ſterblich auge dringt. | 

2, Könnt ich die fterne Gottes 
zählen, Der erde ftaub, den fand 
am meer, Und die gedanken aller 
feelen Bon feiner eriten fhöpfung 
ber: So wär ich weifer, als auf 
erden Ein menfch ift, als am jtrom 
bes lichte Vielleicht auch felbft nicht 
engel werden ; Doch wüßt ich gegen 
Gott noch nichte, 

3. Nichts gegen ihn, der ſich 
durchſchauet, Die tiefe der unends 
lichkeit, Und alle welten, die er 
bauet, Die zeiten und die ewigfeit, 
D du, der alles weiß und nennet, 
Was ift undwerden foll und war, 
Wie bit du jedem, der dich fennet, 
So unausfprehlih wunderbar ? 

4. Wer, o mein Gott, kann 
dich bier ſehen Won angeficht zu 
angefiht? Was wir, was engel 


felbft verfteben, Das reicht an. 


dein erfenntniß nicht. Sch feh, 
ich fühle meine fchranfen: Doch 
du vergiltft mein forfchen mir 
Mit immer würdigern gedanken, 
O Unerforfchlicher, von dir. 

5. Du fhauft umher ; dırfannft 
ergründen, Was noch fo tief vers 
borgen iſt. Dieß warne mich vor 
allen fünden, Bor heucheley,betrug 
und lift... Vor deinem blid kann 
nichts mich deden; Kein falfcher 
fhein betruger ihn. Mir folgten 
feines zornes fhreden, Könnt’ ich 
and ans der welt entfliehn. 

6. Wer kennet feines herzens 
tiefen? Wer darf, o Gott, fich fel: 
ber traun ? Hilf mir, Allwiffender, 
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mic prüfen, Und meines ‚herzen 
grund durchſchaun! Ach, fiehft du 
mich auf böfen wegen, So führe 
mic auf deine bahn; Dann werd 
id) bier fhon deinen. fegen Und 
dort ein ewig heil enpfahn! 


Mel. Es ift gewißlich ander. 


mfonft, umfonft verhülf 

73. u du dich, Mein ber.ie 
finſterniſſe! Was kann ich Gott 
verbergen? ich? Welch thun, das 
er nicht wiſſe? Sey, (kannſt du,) 
dunkler, als das grab: Das auge 
Gottes ſchaut hinab, Und kennet 
deine tiefen. 

2. Wo iſt die nacht der einſam⸗ 
keit, Die mich vor ihm verhehle? 
Er ſieht euch ſchon, eh ihr noch 
ſeyd, Gedanken meiner feele, Eh 
ih euch felbft empfinden kann 
Von eurer erften bildung an, Bis 
ihr vollendet werdet. 

3. Er fennet und durchfchaue 
euch, Wenn ihr euch mir entziehet 
Bemerkt euch, wenn ihr, ftralen 
gleih, Schnell auffahrt, fchnell 
entfliehet, Vergebens wänfch ich 
ſterbt! vergeht! Vergebens! aufe 
———— ſteht Ihr all' in ſeinem 

uche 


4. Der Herr gedenket ihrer noch, 
Wenn fie auch mir verſchwinden. 
Sie bleiben; und ich träume doch; 
Sie waren keine fünden. Sie alle 
müfen an das licht, Wenn er: 
erfheint, und fein gericht Der 
herzen rath entdedet. 

5. Dann wird dad fiegel feines 
buchs Vor aller welt gebrochen; - 
Das urtheil des verdienten fluchs 
Gedanken felbft gefprohen. Wo 
iſt die nacht, die fie verhehlt 2 Dee 
richter hatte fie gezählt, Nicht 
Einer ift vergeffen. 

6. Seyd heilig, ſeyd von Gott 
nur voll, Gedanken meiner feelez 
Daß, wenn gerichtet werden fol, 
Nicht Einer dann mich quaͤle! Seyd 


38 
heilig; und dann fürchtet nichts! 
Gott wird am tage des gerichts, 
Wie thaten, euch belohnen! 


Bon der Weisheit Gottes, 


Mel. Wer nur den lieben. 

o iſt die ftdtte des 
| 74. W verſtandes ? Wer lei⸗ 
tet mich zur weisheit hin? Im 
dunkeln meines pruͤfeſtandes Be⸗ 
darf ich dieſer fuͤhrerin. Hier bey 
fo vieler thoren ſchaar Iſt jeder 
irrthum voll gefahr. 

2. Wer fagt, wer lehrt mich, 
wo fie wohne ? Um jedes Kleinod 
in der welt Will ich fie wechfeln ; 
Beine frone Gefällt mir, wie fie 
mir gefällt. Wo ift fie? ach, der 
Abgrund fpricht, Das meer ſpricht; 
bey mir ift fie nicht! 

3. Haͤtt' ihdenreihthum jedes 
landes, Was half’ er ? keiner fchäge 
werth Erfept den mangel des 
verftandes, Den wahrer weisheit 

lanzverklärt, Ach, ihr find Feine 
chatze gleich! Wer weisheit fin: 
bet, derift reich! 

4. Ihr forſch ich nach; weswegen 
hätte Mein ohr ſonſt ihr geruͤcht 
gehoͤrt? Der Hoͤchſte kennt der 
weisheit ſtaͤtte; Er, der den weg 

u ihr mich lehrt. Ihm will ich 
Algen; denn es hat Der Herr 
allein verftand und rath. 

3. Als er ausfeinem hohen fiße 
Den fonnen ihre bahnen wies, Die 
winde wog, und feine bliße Gewiffe 
wege fliegen hieß: Da ward und 
feine macht, da ward Uns feine 
weisheit offenbart. 

6. Als er der wafler lauf 
begrenzte, Gein wort die wuth 
der meere brach, Sein licht die 
neue welt beglänzte, Schuf er 
den menfchen auch, und ſprach: 
Die furdit des Herrn giebt weis: 

eit gnug; Wer boͤſes meider, der 
ft flug. 


Bon Gott felbft und 


Mel. Aus meines berzens, 
75 F% lobe did, und preife 
, Dih, o mein Gott, 
allein, Wer ift, wie du, fo weife? 
Verſtand und rath iftdein. Ach, 
‚möcdhte, Herr, mein geiſt In 
allen deinen werken Auf deine 
mweisheit merfen, Die, wer dic) 
fennet, preift! 

2. Was, Gott, mein aug’ ents 
züdet, Ruͤhmt alles deine macht, 
Iſt Herrlich, ift geſchmuͤcket, Wohl 
ordnung, Eunft und pracht. Sie 
fhaffet, fie erhält, Zu fegnen, zum 
ergögen, Nach herrlichen gefeßen 
Den weiten bau der welt. 

3. Du hingft in lichten fernen, 
Hoch über uns hinauf, Die fonne’- 
mit den fternen, Uns zu erleudhs 
ten, auf. Da hängt fie nun an 
nichts, Bon dir nur unterftüßet; 
Waͤrmt, Ihimmert und erhitzet; 
Ein fihatten deines lichte. 

4.Wer trägt dermwelten fchwere ? 
Mer trdgt fie, daß ibr bau Sid) 
felber nicht zerftöre, Sp gleich ab, 
fo genau? Du thufts! du forgft, 


daß fie@inander nie erreihen, Bon 


ihrer bahn nie weichen, Aus ihren 
kreifen nie. 

5. Wer ruft, und zu umgeben 
Der Iuft, die alles tragt? Durch 
fie hatallesTeben, Wird, was nur 
haucht, bewegt. Da fammeln 
duͤnſte fich, Und werden thau und 
regen, Und fruchtbarkeitund fegen 
Für alle thier’ und mid. 

6. Du haft fie fo bereitet, Daß 
fie den blig gebiert ; Daß fie den 
wind verbreitet; Den fhall zum 
ohre führt; Den leichten vogel 
hebt; Den fehnellen fiſch zum 
fhwimmen, Und unferd'mundes 
ſtimmen Fuͤr deinen ruhm belebt. 

7. Wer hebt, o Gott, die erde 
Aus deinem meer heraus? Theilt, 
daß fie fruchtbar werde, So gleich 
die waffer ang? Wer fammelt fie? 
wer bricht Die Hüfe, wenn fie 
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von feinen Eigenſchaften. 


ſchwellen? Spricht zu der meere 
wellen: Hieher, und weiter nicht? 

8. Wer hat den wald gepflans 
get? Wer ruft dad gras herauf? 
Giebt forn und mojt ? und ſchanzet 
Gebirg und thaler auf? Wer 
ſchmuͤckt fie überall ? Wer gräbt 
dem feuer ichlünde ? Und legt in 
berg und gründe Den marınor, das 
metall? | 

9. Herr, beine weidheit 
ſchmuͤcket, Bereichert und erhält, 
Naͤhrt, fchüget und beglüdet Die 
lebenvolle welt, Dich rühmet mein 
gelang ; Er tönt zudeinem preife; 
Denn du, mein Gott, bift weife. 
Dir bring ich lob und danf, 

Mel. Wer nur den lieben, 

6 O Schoͤpfer, jedes deiner 
7 + werfe Macht deiner 
groͤße ruhm befannt, Verherrlicht 
deine kraft und ſtaͤrke, Verkuͤndigt 
weisheit und verſtand; Denn alles 
ordnet deine wahl Nach maaß, 
gewicht und ftand und zahl. 

2. Dein kleinftes werk ift, wie 
das größte, Boll ordnung,herrlich: 
keit und pracht; Iſt, (denn-du 
waͤhleſt nur das befte,) Ein ſpiegel 
deiner weiſen macht. Wie man— 
nigfaltig iſt, wie gut, Wie ſchoͤn, 
was deine weisheit thut! 

3. Was du nach ihrem rath 
erſchufeſt, Regierſt du auch nach 
ihrem rath. Was kommen ſoll, 
koͤmmt, wenn du's rüfeft, Wieer 
ed angeordnet hat. Wem eigner 
weisheit rath gebricht, Empfängt 
von dir verſtand und licht, 

4. Dft iftung, Herr, dein weg 
verborgen; Dein rath ift dennoch 
wunderbar; Der ausgang deiner 
weiſen forgen Erhellt, was unbe: 
greiflich war. Was duvollführeft, 
das beiteht ; Was wideritrebet, das 
vergeht. ww: 

5. Dermenfch hat feinen freyen 
willen, Und dennoch muß, wie frey 


er wihlt, Er immer deinen rath 
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erfüllen, Der feines zieleß nie 
verfehlt. Su fhanden machſt du 
tuͤck und lift, Und Sehrft, dab du 
nur weife bil. | 

6. D weisheit Gottes, meine 
feele Kennt ohne dich, was gut 
ift, nicht. Damit fie ſtets das befte 
wähle, Sewdhr ihr deines rathes 
liht! Deckſt du, was -täufchen 
fann, mir auf: So wand ich 
fiher meinen lauf, | 
7. Mid) Hat, o Vater meines 
lebens, Dein rath noch immer gut 
geführt. Wohl mir! ich lebe nie 
vergebens, Wenn deine weisheit 
mid regiert, Sie führt gewiß 
durch welt und zeit Mich hin zu 
deiner herrlichkeit, 


Mel; Ausı meines berzens, 
pen weisheit fehlt, det 
77. BD pitte Bon Gott, ‚der 
weisheit hat, Er leitet unfre fchrits 
te Durch feines geiftesrach. Wer 
ruft zu ihm hinauf, Dem ernicht 
gern gewähren, Was er von ihm 
begehret? Er giebts, und rüdts 
nicht auf, 

2. Sieb, Water meiner väter, 
Mir einen weifen finn! Du giebfk 
die übertreter In ihren finn dahin, 
Ich aber wünfhe mir Ein herz, 
das dich nur liebe, Gern, was du 
forderft, übe; Das wuͤnſch ich mie 
von dir, 

3. Der leib befchwert die feele. 
Wie leicht verirr ih mich, Wenn 
ich meinglücd mir wähle, Erleuche 
tet nicht durch Dich! Durch jeden 
fbein verführt, Begehrich falfıhe 
güter, Wenn, o mein treuer hüter, 
Mid nicht dein rath regiert. 

4. Kaum treffich, was auf erden 
Mirgut und heilfam ift: Wie kann 
ich fefig werden, Wo du mein licht 
nicht bift? Seh ich nicht ftets auf 
did, Eo geh ich in derirre, Im 
finftern, und verwirre In taufeud 
netzen mich, 


0... 
5. Doch du, o Herr, bift weile; 
Mas dir, mein Gott, gefällt, Iſt 
gut; und dir zum preife Bezeugts 
die ganze. welt, Denn, lenkt fie 
nicht dein ruf Zu Einem großen 
giele, Zum feligften gefühle Der 
güte, die ung ſchuf? 

6. Was ic für ſchadlich achte, 
Das maht dih mir, o Het, 
Wenn ich die frucht betrachte, Nur 
immer berrliher. Dein urtheil 
truͤget nichts Was übel ſchien, 
wird fegen; Die nachtauf deinen 
wegen Ein wundervolles licht. 

7,Meineinziges beftreben Sey, 
was dein rath gebeut. Negiereftdu 
mein leben, So wird es ſeligkeit. 
Bon dir erwart ich ſie. Wen deine 
weisheit leitet, Der, beſter fuͤhrer, 
gleitet Auf feinen wegen nie, 


Mel. Bott des himmels und. 
8 yrerfortatie fep mirim: 
| 7 + mer Meines Gottes 
- weg und rath, Und die nacht ſey 
ohne fhimmer, Die mid bier 
ninſchattet hat: Doch iſt alles, 
was er thut, Wie's auch ſcheine, 
weiß und gut. | 

2. Sollt’ich das von Gott nur 
Toben, Wo auch ich fchon weisheit 
ſeh? Iſts nicht ein gefchent von 
nben, Wenn ich feinen weg veriteh ? 
Der, ach, frevelt, welcher klagt, 
- Daß ihm Sort mehr licht verfagt. 
3, Soll ein vater unterlaffen, 
Mad dem Finde thorheit ift? 
Engel, kuͤhner tadler! faſſen Das, 
wo du im dunkeln bift. Hierfollft 
du dem Herrn vertraun; Kernen, 
noch nicht völlig ſchaun. 

4. Soll er deine wuͤnſch' erheben 
Yu behetrſchern feiner welt? Soll 
der Heilige dir geben, Was den 
Lüften nur gefällt? Wohl ung, 
wenn er nicht gewährt, Was ein 
shöricht herz begehrt! 

5. Hier in meinem pilgerftan: 
de Sey mein theil zufriedenheit! 


"Bon Gott felbft und 


Dortin meinem vaterlandeWohnt 
die wahre feligfeit. Find ich dort 
gewiß mein heil, D fo fey mein 
weg bier fteil! 

6. Wenn du auch auf rauhen 
wegen Wanbdelft, feele, klage nicht. 
Was hier fhmerzet, wird dort 
fegen; Was hier nacht ift, wird 
dort licht; Und ich falle Gottes 
finn, Wenn ic) ganz vollendet bin. 


Bon der Allmacht Gottes. 


Mel. Wir chriftenleut. 
Gett, grenzenlos, Un⸗ 
79. denkhar groß, Der 
urquellaller macht ift deine ftärfe, 
Schon fehn wir hier So viel von 
ihr: Doc fehn wir kaum den an: 
fang ihrer werfe. 

2. Dutcfiög ih gleih Ihr 
weites reich, Und fahe deine legte 
fonne glänzen: Ich ſahe dort Doch 
nicht den ort, Wo du nicht warſt; 
nicht deiner allmaht grenzen, 

3: Was du erſchufſt, Was du jetzt 
rufft Und rufen wirft: wer kann 
dasalleszählen? Doc wollteftdu 
Noch mehr dazu Erfhaffen: würd’ 
es dir an kraft nicht fehlen. 

4. So lange fließt 30 quell, . 
und ift Doch nicht erſchoͤpft, und 
wird ed auch nie werden. Sprich 
nur ein wort: Und er fleußt fort 
In neuen himmeln und aufneuen 
erden. | 

5, Doch deine kraft, O Gott, 
erſchafft Nur, was du willft; denn 
du bift gut und weife. Das lehre 
mid, Damit ich dich Für alles daß, 
auch, was du nicht thuſt, preife! 


Mel. Nun lob mein ſeel den. 


+ Herrn zu preifen, 
Der groß von rath ift, groß von 
that, Den gütigen, den weifen, 
Der feinen, der ihm gleich fey, 
bat! Der Herr thut große werte, 


# 


von feinen Eigenfchaften, 


Wer hindert feine Fraft? Wer 
feines armes ftärfe, Dienur, was 
gut ift, ſchafft? Er dehnet, gleich 
gezelten, Die weiten himmel ang. 
Er fpriht: fo geben welten Aus 
Ihrem nichts heraus, 

2. Er will:und fonnen fammen. 
Auch drangt das waffer, wenn er 
fpricht, In wolken fich zufammen, 
Und ihre ſchlauche reißen nicht , Er 
tuft den ungewittern: Das meer 
wird ungeftüum; Des bimmels 
fdulen zittern ; Die erde bebt vor 
ihm. Er mill: und blige zünden 
Gebirg’ an; fievergehn. Er fpricht, 
und ruft den winden; Schnell wird 
fein Himmel ſchoͤn. 

3. Nur er gebeut den wellen: 
Hieher! nicht weiter! legt euch 
bie! Erlegtin felfen quellen :Sie 
riefeln und verfiegen nie. Er füllt 
auch wüfteneyen Mit feinen wuns 
dern an; Heist thiere da fich freuen, 
Bo niemand wohnen fann, er 
kann die fterneführen? Werweiß, 
- 418 erallein, Die himmel zu regie⸗ 
zen ? D wage nicht, ftolz zu feyn ! 

4. Kannft du mitdeiner ſtimme, 

D ftolger! donnern, wie Gott 
thut? Streu aus von deinem 
grimme Merderben nnd der blitze 
glut. Legangewalt,und zeige Dich 
mächtig, wieder Herr; Schau an 
die höhen, beuge, Verſenke fie, wie 
Er. Was rühmen denn die thoren 
Mit ihrer ftärfe fih? O ftaub, 
aus ſtaub geboren, Nur Gottes 
rühme dich! 
- 5, Herr, dein ift alle ftärke, 
Und alle huͤlfe, Gott, ift dein! 
Das preifen beine werke, Die 
beinerfraftallein fich freun. Wir 
auch erfreun uns ihrer; Ihr lob fey 
unfre pfliht! DO Water, o Megierer, 
Wen hält, wen fhüst fie. nicht ? 
Du lebft, du wirkſt inallen; Dir, 
dir vertrauen wir! Erhalter, wer 
ann fallen, Getraͤgen, Herr, 
von dir? 
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Mel. Allein en in ha : 
enn ih, o pfer 
81 W deine macht, Die 
weisheit deiner wege, Die liebe, die 
für alle wacht, Anbetend uͤberlege: 
So weißich, von bewundrung voll, 
Nicht, wieichdich erheben foll, Mein 
Gott, mein Herrund Water! 

2. Mein auge fieht, wohin es 
bliet, Die wunder deiner werke. Der 
himmel, prächtig ausgeſchmuͤckt, 
Preift dih, du Gott der ſtaͤrke! 
Wer bat die fonn’ an ihm erhöht? 
Ber leidet fiemit majeftät ? Wer 
ruft dem beer der ſterne? 

3. Wer mißt dem winde feinen 
lauf? Wer heißt die himmel regnen? 
Mer fchließt den ſchooß der erden 
auf, Mit vorrach ung zu fegnen ? 
O Gott der macht und herrlichkeit! 
Gott, deine güte reicht fo weit, 
So weit die wolfen geben. 

4. Di predigt fonnenfhein 
und finem; Dich preift der fand 
am meere. Bringt, (ruft auch der 
geringfte wurm,) Bringt meinem 
Schöpfer ehre! Mich, (ruft det 
baum in feiner praht,) Mic, 
(ruft die faat,) hat Gott gemacht; 
Bringt unferm Schöpfer ehre! 

5. Der menſch, ein leib,dendeine 
hand So wunderbar bereitet; Der 


menfch, ein geift, den feinverftand, _ 


Dih zu erfennen, leitet; Der 
menſch, der f[böpfung ruhm und 
preis, ft ſich ein tdglicher beweis 
Bon deiner guͤt' und größe, 

6. Erheb ihnewig, o meingeift! 


Erhebe feinennamen! Gott,unfer - 


Mater, fey gepreift' Und alle welt 
ſag: amen! Und alle welt fuͤrcht' 
ihren Herrn, Und hoff’ auf ihn, und 
dien’ ihm gern! Wer wollteGott 
nicht dienen ? | 
Mel. © lichfter Jeſu, was. 
8 2 ollt' ich an deiner macht, 
o Gott, verzagen, 
Wenn, mir zur pruͤfung, du in 
truͤben tagen Mein thraͤnend auge, 
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meiner feele ſchmachten Nicht 
ſcheinſt zu achten? 

2. Wir duͤrft ich, o Erhalter aller 
welten, Dich hart, dich graufam, 
dich ohnmaͤchtig fchelten, Weil 
nicht mein leidgleich, wenn mein 
herz dir flebet, Worüber gehet? 

3. Herr, du erhebſt den menſchen; 
er empfindet Undankbar nicht, wer 
ſeine wohlſahrt gruͤndet; Vergißt, 
fein kuͤnftig gluͤckk auf dich zu 
bauen, Boll felbfivertrauen, 

4. Dann träumt er ftolz: ihn 

koͤnne nichts erfchüttern, Du 
zeuchitdie hand ab; er beginnt zu 
zittern, Und klagt, wenn du nicht 
bilfft: Sort willnicht retten, Gott 
Kann nicht retten! 
5. So ijt fein herz bald troßig, 
and bald feige, Undfündigt, glänzt 
dein licht auf feine fteige; Und fin: 
Digt, wenn dufchlägit, weun deine 
fhreden Zur bug ihn weden, 

6. Befreve, Gott, mein herz von 
folchen finden! Im glüde lehre 
mich mein nichts empfinden; Und 
gieb mir muth, an dir im finftern 
tagen Nicht zu verzagen! 

77. Go werd ih nimmer das 
vertraun vergeffen, Daß dir ge: 
buͤhrt; nicht feig ſeyn, nicht vers 
meffen; Im gluͤck und ungluͤck ruͤh— 
men: Gottiſt mächtig! Nur Gott 
iſt maͤchtig! 

Mel. Nun freut euch lieben. 

8 Keobfinget Spott, und betet 

3. an! Es dank', es ruͤhm', 
es finge, Es jauchze, wer nur 
jauchzen kann, Dem ſchoͤpfer aller 
dinde; Wie groß, wie ſchoͤn iſt ſeine 
kraft! Wie herrlich, wie untadel: 
haft Sind alle feine werfe! 

2. Wie ſchoͤn, wie würdig feiner 
macht Mitallen ihren herren Die 
himmel! wie viel licht und pracht 
Beſtralt fie, ihr zu ehren! Das 
auge ſieht ich nimmer fatt; Sieht, 
was es auch gefeben hat, Doch im: 
mer neue wunder, 
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3. Nicht wunder für dad ang 
allein; Auch wunder für die feele; 
Damit esihr, fich zu erfreun, An 
feiner fchönbeit fehle. Wie kunfts 
voll Andert Sottfieab! Dem mans 
gelt, was er andern gab ; Undijedes 
ift doch herrlich, 

4. Wo iſt ein gras, wo nurein 
blatt, Ein ftdublein auf der erde, 
Wodurch, o menfch, nicht Gottes 
rath Und fraftverherrlicht werde? 
O, wie ift feine macht fo reich! 
Mad aber deiner tragheit gleich, 
Daß du's nicht fiehft, nicht fühleft ? 

5.Sabfeine macht,die fchöpferin, 
Zum führer deines lebens, Dir deis 
nen geift, fo manchen finn, So viel 
gefühl vergebens? Fuͤr wen, für 
wen, als dich, erihafft, Erhält 
und fchmücdet feine fraft So viele 
große werfe? 

6. Dein Gott bedarfnichts; feine 
hand, Die feine fchöpfung ſchmuͤck⸗ 
te, Sab dir empfindung und vers 
ftand, Damit er dich beglüdte, 
Willſt du, o menſch, nicht glüclich 
ſeyn? Will fih nicht deine —— 
freun, Nicht immer froher werden 

7. O warum ſucheſt du dein gluͤck 
In eiteln phantaſeyen? Wirf auf 
die fchopfung deinen blick; Da will 
er dich erfreuen. Nimm bin die 
freuden deines Herrn; Genieße 
fie; er giebt fie gern; Nur ihre 
genuß reut nimmer, 

8. Erfelbit entflammtin deiner 
bruſt Die fehnfucht nach vergnüs 
gen, Er fchufauch quellen, die voll 
luft Stets rinnen, nie verfiegen. 
Sieb nur auf feine wunder act; 
Denn feine fegenvolle made 
Schafft alle wahren freuden. 

9. Dir wohlzutsun, das iſt ihr 
ziel; Laß dich zum dank erwecken! 
D hätt ich doch genug gefühl, Wie 
guterift, zu ſchmecken! Iſt feiner 
wohnung vorhof fhon So fhön 
wie wird mich einft fein thron, 


ie wird er felbft entzüden! 
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10. Lobſinget Gott, und betet 
an! Es dank', es ruͤhm', es ſinge, 
Es jauchze, wer nur jauchzen kann, 
Dem Schoͤpfer aller dinge! Wie 
groß iſt unſers Schoͤpfers macht! 
Wie herrlich, wie untadelhaft 
Sind alle feine werfe! 
Mel. Ein’ feſte burg ift unfer. 
8 Ei" fels ift Gott, und 
4. Gottes arın Der fefte 
{child des frommen. Es drduihm 
aller frevler ſchwarm, Er forgt nicht 
umzukommen. Gott nimmt fein 
fib an. Steil ift zwar die bahn, 
Dieer wandeln foll: Doc geht er 
tuhevoll Die wege des geſetzes. 
“2. Gott, der in ihm den willen 
ſchafft, Zu üben gute werke, Giebt 
feinem ſchwaͤchſten Find’ auch Eraft, 
Und zurvollendung ſtaͤrke. Stär: 
ten wirder ihn, Ihn dernoth ent: 
ziehn, Fallen foll ernicht, Beſte— 
hen im gericht, Und dann gefrönet 
werden. | 
3. Duͤnkt eine trübfal ihm zu 
fhwer; Er denfet: Gott ver: 
ſuchet; Gott, groß von macht, 
der mih nicht mehr, Als id 
vermag, verfuchet. Stark durd 
feine kraft, Welche welten fchafft, 
Melten unterftügt, Kannich,wenn 
er mich ſchuͤtzt, Der größten ftürme 
lahen. 
4. Hoͤr ich fein wort nicht: „laß 
nur dir An meiner gnadegnügen; 
Gefihert und geſtaͤrkt von mir 
Soll mein geliebter fiegen.” Hilf, 
o macht des Herrn! Sch, dein find, 
willgern, Unterftügt von dir, Den 
weg des rechtes bier, Wie rauh er 
fern mag, wandeln. 
Mel. Wachet auf, ruft uns. 
8 - oft, wer ijt dir zu ver- 
+ I gleichen ? Wer zählt in 
deinen meiten reihen Die fchaa: 
ten, die fich deiner freun? Sonnen 
über fonnen geben Zahllofen wel: 
‚ten glanz uud leben; Die alle 
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ihr mächtig heer? Iſt nicht ber wels 
ten mehr, Ale des fandes? Dein 
nam’ ift; Gott, Herr Zebaoth. 
Wie würdig biſt du diefes ruhme | 

2. Und in diefem. heiligthume 
Darf, Herr, beftimmt zu deis 
nem ruhme, Auch ich mich deiner 
größe freun; Darf ich vor dein 
antlig treten, Dich, Welten: 
fhöpfer, anzuberen, Und deines 
namens herold feyn. Wie vieler 
himmel pracht Verfündigt deine 
maht! Did, o Schövfer, Der 
du fie wölbft, Dich faſſet ſelbſt 
Der himmelaller himmel nicht. 


3. Wer bin ih? ich erd’ aus 


erde, Daß ich von dir gewürdigt 
werde, Dih anzufbaun und deine 
praht? Diefen milden glanz des 
lichtes, Den ſchatten deines anges 
fihtes, Erfchuffür mich auch deine 
macht; Auch mir verherriicht er 
Aus taufend hHimmeln her Deine 
größe. Ach, wer bin ich, Daß du 
auch mich Mit ihrem anſchaun, 
Gott, begluͤckſt? 

4. Schauernd jauchz' ich, ruhm? 
und ſinge! Bis uͤber alle himmel 
dringe Zu Gott mein jubel, mein 
geſang! Hoͤher, als die himmel 
gehen, Und höher, als der fterne 
höben, Geht feine gnade, geh’ 
mein dank! Barmberzia fchauet 
er Auf alle wefen ber, Die ihn 
fürdten; Er forget für fie, Und 
läßt fie nie zu ihm umfonft nach 
hülfe flehn. 

5. Hab ichs nicht von ihm 
vernonmen? Sft nicht ein wort 
zu mir gefommen, Das felbft 
fein mund geredet bar? Wenn 
man fann die himmel meſſen, 
So fann ich eurer auch vergeffen, 
So mangelts mir an macht und 
ratb. So ſprach er! danft! werift, 
Der feine himmel mißt? Gots 
tes gnade ft, (betet an! O betet 
an!) Iſt hoͤher, ala die himmel 


ſchufſt du; du alfein! Wer nennt find 


und, 


— 
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Bon der Güte und Lang: 


muth Gottes, 


Aus dem 36. Palm, 


Mel. Wer nur den lieben. 
36 o weit nur Deine fonnen 
Or N. glänzen, Reicht deine 
huld, die ung erhalt, Reicht über 
unfers himmels graͤnzen, O Vater, 
bis zur fernſten welt. Gleich ewi— 
gen gebirgen währt Die güte, die 
bein volk verehrt. 

2. Dir, Gott, ift fein gefhöpf 
verborgen; Nicht Eins vom men: 
fen bis aufs thier. Du würdigft 
alle deiner forgen ; Sie danfen luft 
und leben dir. Es mag auch Elein 
und niedrig feyn: Dir, Gott, ift 
nichts zu groß, zu klein. 
3.Mitfrommen, freudigem ge: 
müthe Erheb’ ich, Gott vollgnade, 
dih. Wie herrlich ift nicht deine 
güte! Wie liebt du ung fo väterlich, 
Ung, dte wir ohne furcht und graun 
Dem fchatten deiner flügeltraun ! 
 4.Mit welchem reichen überfluffe 
Erfüllit du diefe welt, dein haus! 
- Dutbeilit ihn, allen zumgenuffe, 
So väterlich, fo reichlich aus; Uud 
jedes lebens quelle fließt Aus dir, 
der du das leben biſt. 

5. Wir fehn, o Herr, in deiner 
fonne Den fchatten deiner huld, 
dein licht. Entzeuch ung deiner 
güte wonne, Dein gnadenvolles 


“ anflig nicht! Herr, deine buld 


erfreue die, Die dich verehren ! 
fegne fie! 
Mel, Die tugend wird. 

8 Wie groß iſt des Allmaͤcht⸗ 

7. gen guͤte! Iſt der ein 
menſch, den ſie nicht ruͤhrt? Der 
mit verhaͤrtetem gemuͤthe Den dank 
erſtickt, der ihm gebuͤhrt? Nein, 
feine liebe zu ermeſſen, Sey ewig 
meine gröfite pflicht. Der Herr hat 
mein noch nie vergeffen: Vergiß, 
mein herz, auch feiner nicht, 
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2. Wer bat mich wunderbar 
bereitet? Der Gott, ber meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit: fangs 
muth mich geleitet? Er, deſſen 
rath ich oft verwarf. Wer ſtaͤrkt 
den frieden im gewifen? Wer 
giebt dem geifte neue fraft? Wer 
laßt mich fo viel glüd genießen ? 
Sein arm iſts, welcher alles fchafft. 

3. Schau, 9 mein geift,injened 
leben, Zu welchem du erfchaffen bilt, 
Mo du, mitherrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie er ifk, 
Du haft einrecht zu diefen freuden 5 
Durch Gottes güte find fie dein, 
Sieh! darum mußte Ehriftug lei⸗ 
den, Damit du koͤnnteſt felig ſeyn. 

4. Und diefen Gott ſollt' ich nicht 
ehren? Und ſeine guͤte nicht ers 
böbn? Er follte rufen; ich nicht 
hören? Den weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein will’ iſt mir ins 
herz gefchrieben; Eein wort bes 
ftärke ihn ewiglich: Gott foll id 
über alles lieben, Und meinen 
naͤchſten gleich ale mid. 

5. Dieß iſt mein dant,dieß iſt ſein 
wille. Ich ſoll vollkommen ſeyn, wie 
er. So lang ich dieß gebot erfuͤlle, 
Stell ich ſein bildniß in mir her. 
Lebt ſeine lieb' in meiner ſeele, So 
treibt ſie mich zu jeder pflicht; Und 
ob ich ſchon aus ſchwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die ſuͤnde nicht. 

6. O Gott, laß deine guͤt und 
liebe Mir immerdar vor augen 
ſeyn! Sie ſtaͤrk in mir die guten 
triebe, Mein ganzes leben dir zu 
weihn; Sie troͤſte midy zur zeit 
der ſchmerzen; Sie leite mich zur 
zeit des gluͤcks; Und ſie beſieg in 
meinem herzen Die furcht des 
letzten augenblicks! 


Nach dem 103. Pſalm. 
Mel. O liebſter Jeſu, was. 
88 geobinge Gott! erheb ihn, 

O+ meine feele! Er forget 
ftets, daß dir kein gutes fehle; Er 
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fuͤhret dich zum gluͤck auf ſichre 
pfade, Mit ſeiner gnade. 

2. Der Herr iſt freundlich, daß, 
was lebt, ſich freue, Barmherzig 
und vongroßer güt und treue; Er 
forgt für ung, daß ung fein unfall 
ſchade, Voll lieb undgnade, 

3. Er handelt nicht mit uns nach 
unſern ſuͤnden, Verſchont uns, 
trägt ung, läßt uns nicht empfiu⸗ 
den, Was wir, undankbar gegen 
ſeine gaben, Verſchuldet haben. 

4. Hoc iſt der Himmel über 
- feiner erde! Noch höher ift, daß 

er geliebet werde, Die huld des 
Herrn bey denen, die ihn lieben, 
Und gutes üben, 

5. Wem bleibt fein antlig, wenn 
ers fucht, verborgen ? Sp weit der 
abend fic) entfernt vom morgen, 
Entfernet er von, ung der fünde 
firafen, Die fhon ung trafen. 

6. So zärtlih fih ein vater 
feiner finder Erbarmet, fo er: 
barmt fi Gott derfünder, Wenn 
fie vom frevel fih zu ihm befehren, 
Ihn wieder ehrenn. 

7. Von ewigkeit zu ewigkeit 
erhebet Sein antlitz Gott auf 
den, der heilig lebet; Er kroͤnet 
ihn auf jedem ſeiner pfade Mit 
treu und gnade. - 

8. Wohl allen denen, die ihn 
ftandhaft lieben; Die fein gefeg 
mit treu. und eifer üben! Sie 

ndenfhuß und jeden guten fegen 

f feinen wegen. 

9. Gott hat im himmel feinen 
on geieget. Da herrſcht er 

ber alle, wdgt und fchäget Der 
menfchen thaten, und beftimmet 
ihnen, Was fie verdienen. 

10. Lobt, menfchen, lobt, ihr 
feine diener, ruͤhmet, Erhebt den 
gnädigen! fein lob geziemet Den 
Ined,ten Gottes; und den Herrn 
erheben, Bringt heil und leben. 

‚12. Lobſingt, lobfingt ihm, alle 
feine wertel An allen orten preifet 
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feine ſtaͤrke! Lobfinge Gott, den ich 
zum heile wähle, Auch meine feelel 
Mel. Yun lob mein ſeel den. 
8 Gott, du bift bie 
9 liebe, Die immer 
wohlzuthun fih freut; Daß nies 
mand fi betrübe, Iſt deine forg 
und feligkeit. Groß, herrlich, ohne 
grenzen Iſt deine milde huld, Wo 
deine himmel glänzen, Herricht 
gnad und auch geduld. Du, Herr 
haft wohlgefallen An dem, wa 
du erfchufft, Und freude giebft du 
allen, Die duzum leben rufſt. 

2. Du bießeft, Gott, ung wers 
den, Weil jeder felig werden foll. 
Du ſegneſt uns; auf erden Sftalles 
deiner guͤte voll. Doch werden uns 
auch droben Won deiner vater⸗ 
hand Noch freuden aufgehoben, 
Die bier kein herz empſand. Da— 

hin uns zu erheben, Iſt ſtets dein 


wille, Gott Und fuͤr dieß beff’re les 


ben Litt ſelbſt dein Sohn den tod. 

3. Wie groß iſt deine gnade! 
Sie ſchont des ſuͤnders, und ſelbſt 
ihn Lehrt ſie auf deinem pfade 
Dem untergange ſich entziehn. 
Du lockeſt uns zurbuße; Und, fällt 
voll reu und ſchmerz Der fünder dir 
zu fuße, So tröftet fie fein herz. 
Ach, fie vergiebt dem armen Mit 
väterlicher huld; Erlaͤßt ihm aug 
erbarmen Der fünde ganze fchuld, 

4. Mit jedem neuen morgen 
Kommt neuer fegen, Gott, von 
dir. Du forgft, eb wir noch ſorgen; 
Eh ich noch Elage,hilfft du mir. Du 
geber aller gaben, Du fiehft, was 
ung gebricht, Und was wir nöthig 
haben, Verſageſt du ung nicht. Du 
führft zu beffern freunden Die deinen, 
die du liebſt; Wohlthaten find die 
leiden, Womit du ung betrubft. 

5. Wer follte dich nicht lieben, 
Du liebteft ung zuerft, und bift Die 
immer gleich geblieben; Ein Gott, 
derewig freundlich ift. Mit gnad 
und, Herr, zu ſegnen, Iſt ewig being 
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luſt: Mit danf dir Au begegnen, 
Sey denn auch unfre luft. Ach, laß 
ung, zuerfüllen, Was du befiehlit, 
nieruhn! Wer follte deinen willen 
Nicht gern, o Vater, thun? 

6. Wer bier auf deinen wegen 
Getreu einher geht, den erfreut 
Hier fchon dein vaterfegen , Dort 
deine volle feligfeit. Einſt kroͤnet 
feine leiden Der herrlihite ge: 
winn; Du führft zu hoͤhern freus 
den Den überwinder hin. Wie 
groß iſt deine gütel Ich will 
mich ihrer freun, Und ewig mein 
gemüthe, Gott, ihrem lobe weihn, 

Mel. Sey lob und ehr dem. 

oO ie viele freuden wer: 
9 + den mir Bon dir, o 
Gott, verliehen! Wie viele füns 
den auch von dir Aug gnaden 
mir verziehen! Ich häufe täglich 
meine ſchuld: Doch deine lang: 
muth, deine huld Und liebe wäh: 
zen ewig. | 

2. Bedenk ih, Schöpfer, deine 
macht, Blick ich in jene ferne, Und 
überfeh des himmels pracht Und 
fonn und mond und fterne; So bet 
ich dich voll ehrfurcht an; Was ift 
der menfch doch! rufich dann, Daß 
du dich fein erbarmeft? 

. Herr, deine buld, die ihn 
erhalt, Beſtimmt ihm nicht auf 
erden Sein ganzes gluͤck; iniener 
welt Da foller felig werden, Denn 
diefe welt vergeht; ihr glück Waͤhrt 
einen kurzen augenblid: Wer dir 
gehorcht, bleibt ewig ! FEN 

4. Wenn ich erwache, denk ich 
dein, Und wenn ich fchlafen gebe. 
Du wirft dad gute mir verleihn, 
Warum ich Findlich flehe. Ich 
preife dich und flehe dir: Gieb, 
Dater, was mir nüßet, mir, Um 
deiner güte willen! 

Mel. Wacher auf, rufe uns die. 

I — wir ſingen deiner 
9 + ehre! Erbarm dich unfer 
und erhöre, Nimm guddig.unfer 


Von Gott ſelbſt und 


loblied an! Herr, wir danken voll 
— Wo iſt ein Gott, der ſo 
begluͤcken, So lieben und ſo ſegnen 
kann? Du, der du guddig biſt, Wie 
niemand gnddigift, Bift die liebel 
Schon vor der zeit, Bon ewigfeit 
Warſt du die liebe, die du biſt! 

2. Um zu dir und zu erheben, 
Hauchſt du in unſre bruſt das leben, 
Und ſchenkeſt und der erde glud. Um 
zu dirung zu erheben, Entziehftdu 
einſt ung dieſes leben, und ſchenkeſt 
uns des himmels glück. Du giebit 
das leben, Gott, Und führft auch 
durch dentod ling zumleben. Du 
willft allein, Daß wir ung freun; 
Daß wir verderben, willit du nicht, 

3. Als wir, von'der fünde plagen 
Gequalt, in unferm blute lagen, Und 
furcht und fchreden und umfing., 
Jammerte dich unfer fhade. Da 
war ed, Gott, ale deine .gnade 
Erbarmend vor ung überging; Da 
tief der liebe bli Ins leben und 
zurüd, Bon der fünde. Ang ihrer 


naht Sind .wir erwacht, Dein. 


licht, dein antlig, Gott, zu fehn. 

4. Preift ihn, unfers jubels 
lieder! Zur erde jtieg fein ſohu 
bernieder, Ward menfch und ftarb 
der fünder tod. Chriſtus hatden 
tod bezwungen; Ein neues lied 
werd ihn gefungen! Er hört ung; 
er ift unfer Gott. Wir find mit 
ihm verföhnt; Shrlobaefänge tönt, 
Tönt zum himmel! Erſchallt fchon 
hier; Einſt kommen wir An ſeinen 
thron und beten ean. 

Mel. Ein lamm geht hin. 

2 ott, wie viel langmuth 
9 + ‚und geduld Beweifeft 
du uns armen! Bereit, auch bey 
gehäufter fhuld Dib unſrer zu 
erbarmen! Ach, wie fo mander 
fünder lebt Nur, wie ihm lüftet; 
ſinnt und ftrebt Dir immerdar 
entgegen! Und du, o Water, fucheik 
ihn Bon feinen fünden abzuziehn, 
Zur. ren ihn zu bewegen, | 
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2. Dermenfchenelend jammert 
dich, Auch wenn fie jich verftoden ; 
Auch dann noch jucyit du vÄrerlich 
Zur beſſ'rung fie zu loden. Wie 
lange, Gott, verfchobft du nicht 
Der ſuͤndfluth fchredliches gericht 
Und deines volfes ftrafen! Wie 
lange gingft du ihm nicht nach, Eh 
der verwerfung fluch und ſchmach 
Die undankbaren trafen! 

3. Wem giebt du nicht zur buße 
raum, Dem fluche zu entgehen! In: 
fruchtbar bleibt fo mancher baum, 
Und bleibt doch länger ftehen. Du 
warteft ibn! umfonft! und doc 
Pflegft du des baumes immer 
noch; Merziehft, ihn abzubauen, 
D mag für langmuth undgeduld! 
Wer katın die tiefe deiner hu’d, 
er kann fie ganz durchfchauen? 

—— gnaͤdig, Herr, erbarmſt 
du dich Selbſt unbiegſamer ſuͤnder: 
Wie zaͤrtlich denn, wie vaͤterlich 
Verſchonſt du deine finder! Laͤßt 
ihrer tugend eifer nach, Und wer: 
den fie im glauben ſchwach, Und 
trdg’ in guten werfen: So jam: 
merts dich ; du denkſt daran, Wie 
leicht ihr herz fie täufchen kann, 
Und eileft, fie zu ftärfen, 

5. Du warnt fie vor des falle 
gefahr, Noch eh fieirre gehen ; Ge— 
fallnen reichft du ftarfe dar, Gleich 
wieder aufzuftehen. Du lodeftie 
vollliebundhuld, Berbeißeft,ibnen 
ihre ſchuld Durch Ehriftum zu ver: 
geben. Und ftehn fie auf: wie feuert 
dann Dein geiftzurthatden willen 

an, Unfträflih nun zu leben! 

6. Wenn fie oft furhtfam und 
mit angft Den weg des glaubene 
wallen, Nicht freudig, nicht, wie du 
verlangft, Mit vollem wohlgefal: 

"Jen; Wenn fie, obgleich mit mühe, 
ſich Eutſchließen, recht zu thun, 
für dich Und ihre pflicht zu leiden: 
Wie natfihtvoll gewöhnft du fie, 
Wieliebreich, ad der tugend müh 
Und ihres Kampfes freuden! 
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7.O langmuth, der nichts gleichen 
kann, Gedenke ſtets der ſuͤnder! 
Nimm mit geduld dich ihrer an, 
Wie deiner ſchwachen kinder. Ach, 
keiner haͤufe ſchuld auf ſchuld Durch 
kuͤhnen misbrauch deiner huld! Laß 
uns das boͤſe haſſen, Daß alle ſich, 
durch dich erneut, Den reichthum 
deiner guͤtigkeit, Zum himmel leis 
ten laſſen! 


Bon der Heiligkeit Gottes, 


Mel, Sreu dich febr, o meine, 

ott, vor deffen angefichte 
9 3. Nurein reiner wandel 
gilt; Keiner koͤmmt zu deinem 
lichte, Wer nicht dein geſetz erfüllt, 
Heilig und gerecht bijt du; Und du 
rufjt ungallen zu: Ich bin heilig ! 
heilig werde Jeder menſch ſchon 
auf der erde! 

2. Ganz unſtraͤflich, ganz volls 
fommen Warit du, derdienimmer 
irrft, Und auch ewig ganz vollfons 
men, Ganz tmjträfiidh bleiben wirft. 
Was dein wille wahlt und thut, 
Iſt untadelbaft und gut; Und 
unfträflich find die werte Deiner 
weisheit, deiner ftirfe, F 

3. Was mit deiner weisheit 
ftreitet, Die nur unfer gluͤck 
beſchließt; Was zufeiner luft und 
leitet, Welche rein und ewig- iftt 
Das ift, Gott, ein gräul vor dirz 
Das nurunterfagft du mir, Weil 
es, wag mein wahn auch glaubet, 
Meine feligkeit mir raubet. 

4. Heilig follen deine finder, 
Aehnlich deinem bilde feun, Herr, 
vor dir befteht fein fünder; Denn 
du bift vollfommen rein. Du bift 
nur der frommen freund; Wehels 
thätern bift dufeind. Das bezens 
nen deine ftrafen, Die fo oft ſchon 
hier fie trafen, 

3. Ach, wirübertreten alle Dein 
gefeß, und haben nicht Soldy ein 
herz, das dir gefalle; Hafen oft 
gefeß und pflicht, Ad, gebenfen 
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wir daran: Welche furcht ergreift 
uns daun! Denn, willſt du ung 
nicht vergeben: Herr, wer kann 
beftehn und leben? 

6. Lindre dieferforgefhmerzen 5 
Der du rein bift, mach und rein! 
Gieb ung allen neue herzen, Welche 
deines rechts fich freun! Waſch ung 
rein durch Ehrifti blut; Und fo laß, 
o hoͤchſtes Gut, Deinen weifen 
guten willen Uns durch deinen 
Geiſt erfüllen! h 

7. Unfers wandels höchfte zierde 
Sev, was deinen beyfall hat; Kei: 
ne fündliche begierde Schände nei⸗ 
gung, wort und that! Unfer glaube 
preife dich; Thaͤtig, Gott, erweiſ 
er ſich, Und entdecke ſeine ſtaͤrke 
Stets durch fruͤchte guter werke! 

8. Starb, o Gott, uns zu erlöfen, 
Selbſt dein Sohn, ſo laß uns nun 
Auh durch Jeſum allem böfen 
MWiderftehn und gutes thun! Mad) 
ung feinem bilde glei, Daß wir, 
rein durch ihn, fein reich, Wenn 
wir einft zu dir unsnahen, Heilis 
ger, von dir empfahen! 

Mel. © Bort, du frommer. 
Sy boͤs ift, haffeft du; 
94. Du findeftnurgefallen 
An dem, was gutift, Gott; Auch 
fchenfeft du ung allen Erfenntniß 
deines rechts, Gefühl und luft 
dazu. Verabſcheun follten wir, 
Has Ichdndlich ift, wie du. 
2. Denn du bift heilig, Herr! 
Das lehrt mich daggewiffen. Den 
fünder fchredt es felbft In feinen 
finfterniffen, Wenn ihn kein richter 
ftraft, So klagts, fo kuͤndigts dann 
Gericht und untergang Dem über: 
treter an, 

3. Auch, wenns noch fried tft, 
bebt Sein herz doch; was er höret, 
Erfhredt ihn, weil er dich Und 
bein gefeß entehret. Er fürchtet 
überall Der miffethäter lohn, Und 
meint, der racher ſey Ermacht, und 
ſtraf ihn ſchon. 


Von Gott ſelbſt und 


4. Bedraͤngt von furcht und 
angſt, Die, wie ein ſturm, ihn 
treiben, Arbeitet er umſonſt, Sein 
herz zu uͤbertaͤuben. Ach! uͤberall 
verfolgt, Wo Eeinverfolgerift, Ihn 
felbft fein eignes herz, Weil du fein 
richter bift. — 

5. Wer fromm iſt, fuͤhlt durch 
dich Zufriedenheit und ruhe, Wenn 
ihm ſein herz bezeugt, Daß er, 
was recht iſt, thue. Mit innrer 
luſt belohnts Ihm jede gute thatz 
Selbſt leidend freut er ſich, Daß 
er gehorchet hat. 

6. Wer ſchuͤtzet ſo das gluͤck Des 
menſchlichen geſchlechtes Durch 
unſer eignes herz, Durch fein ge⸗ 
fuͤhl des rechtes? Wer ſchreckt des 
ſuͤnders trotz? Wer giebt der tus 
gend ruh, Auch wenn fie leiden 
muß? Duthufts, Vergelter, du? 

7. Dreis dir, dem Heiligen! 
Preis dir! denn dir gefallen Nur 
die,. die heilig find. Du ſchenkteſt 
drum ung allen Erfenntniß deines 
rechts, Sefühlund luft dazu ; Denn 
haſſen follten wir, Was ſtrafbar iſt, 
wie du. j ; 

8. Doch, wir vergeffens oft; _ 
Denn fhon vom erften falle Durch 
Einen menfhen fam Die luftzur 
fünd’ auf alle. Won ihr gelodet, 
fühl Auch ich in meiner bruft Zu 
ihr mehr hang und trieb, Als an 
der tugend luft. 

9. Ach, ich elender menfch! Wer 
kann mich nun befteyven? Mer 
deines rechts gefühl In meiner 
feel erneuen ? Wer, o mein Gott, 
ald du? So made denn mid) 
rein! Laß leib und feele dir, Nur 
dir geheiligt ſeyn! 

10. Laß mich das böfe ftett 
Berabfheun und verachten! Laß 
auf. der tugend ruf Und dein 
geſetz mic achten! Mich mein 
gewiffen nie, Verwunden, dir 
getreu; Damit ich ruhig, Gott, 
Und dir gefällig fey! | 


von feinen Eigenfchaften. 


Won der Gerechtigkeit 
Gottes 
Mel. Es ift gewißlich an. 
erehter Gott, vor dein 
95.D gericht Muß alle welt 
fich ftellen ; Du wirft vor aller ange: 
ſicht Auch mir mein urtheil fällen. 
Ach, möcht ich doch, was mir dein 
wort So laut bezeugt, an jedem 
ort Und immer recht erwägen! 
2. Ich bin dein werf, dein eigen: 
thum, Mitallen meinen fräften ; 
Beftimmt, o Gott, für deinen 
ruhm, Zufeligen gefchäften. Doc 
deinen willen kenn ich nicht; Drum 
lehre ſelbſt mich recht und pflicht; 
Hilf, daß ich gern gehordhe! 


3. Denn, mas mir bein gefeß- 


gebeut, Iſt wohlthat nur und 
fegen. u führft mich meiner 
feligteitAufdeinem pfad entgegen. 
Du bift, o Herr, zugleich gerecht 
Und gütig gegen deinen knecht. 
Wer follte dich nicht ehren ? 
4: Auch fhaueft du von deinem 
thron Auf alle deine Finder; Bes 
mmeft jedem feinen lohn, Dem 
ommen und dem fünder, Dich 
täufcht kein anfehn, dich kein ſchein. 
Wer dir gefallen will, muß fepn, 
Was er ſeyn foll und fheinet. 
5. Gehorch ich: o fo dien ich mir; 
Denn ich foll deinen willen Nie 
ungepriefen, Gott, von dir, Nie 
unbelohnt erfüllen. Dieß weißdein 
menfch, und ehrt doch nicht Solch 
ein gefeg, fol ein gericht; Das 
Kannft du, Gott, nicht dulden. 
6. Ach, furcht und graun ergrei⸗ 
fen mich! Ich ſollte mit verbre⸗ 
hen, Mit ſpott dich reizen wollen, 
Dein recht an mir zu rächen ? 
Dein recht ift heilig; elend, hohn 
Und tod find jedes ‚frevels Iohn, 
Mie oft ſchon hier im leben! 
7. Ich zittre! jene welt voll 
ſeott verſchiangen deine fluthen. 
Ein fodom, ein gomorrha, Gott, 


\ 
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Vertilgten deine gluthen. Egyptens 
untergang, und ſie, Die kinder 
Jakobs, zeugen die Nicht alle, 
wie J uns ’ * 

8. Doc, wird erſt, mie du ſtrafſt 
und lohnft, Der legte ——— 
Weil du hier ſtrafeſt oder fchonft, 

u locken und zu fchreden. Dann 

ringft du alles, Gott, ang licht 5 
Dann ftraft und lohnt dein welt⸗ 
gericht Mit völliger vergeltung, 

9. Gerechter Gott, laß meinen 
finn, Gleich dir, das gute lieben! 
Nimm alle luft der fünde Hin; Laß 
mich, was recht iſt, üben ! Laß aller 
ungerechtigkeit Mich feind ſeyn; 
mache mich bereit, Dir immer zu 
gehorchen! 

10. Doc) ich vergaß fo oft dein 
recht! Wie kann ich, ne beftes 
hen? Sol ich, dein fündenvoller 
knecht, Dein richterantlig fehenY 
Ich bebe, Heiliger, vor dir! Ad, 
ich vergeh! du wolleft mir Nach 
meiner ſchuld nicht Iohnen ! 

11. Laß deines Sohng gerechtig⸗ 
feit Auch mich verföhnen ! fchonel 
Mein herz, das feine fchuld bereut, 
Vertrauet deinem Sohne, Bin 
ich verföhnt, fo jauchzt dein knecht, 
Daß ich, durch deine huld gerecht, 
In dein gericht nicht komme. 

Mel. Sey lob und ehr dem, 

6 u bift, o Gott, gerecht3 
9 m du giebt Uns heilige 
gefeße, Und willft, weil du, was 
gut iſt, liebft, Daß keiner fie vers 
lege. Dein wort und unfer wohl 
erklärt Uns deiner rechte hohen 
— Sep, Herr, dafuͤr er⸗ 

oben 

2. Was du befiehlſt, machſt du 
auch leicht Durch antrieb, durd 
vermoͤgen. Wer nicht von deinem 
rechte weicht, Den kroͤnt auch gluͤck 
und ſegen. Wir ruͤhmen dich, daß 
du verdammſt, Was boͤs iſt; daß du 
uns entflammſt, Was unrecht iſt, 
zu — | 
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3, Was lobenswuͤrdig ift und 
nuͤht, Gebeutſt du deinen knechten; 
Und deine huld belohnt und ſchuͤtzt 
Die thaten der gerechten. . Ein 
fegen, den N fünder hat, Ent: 
ſptießt durch dich aus ihrer ſaat: 
Die ruhe des gewiffene. 

4. Die frommen werden immer: 
dar In deinem fchatten grünen; 
Und fommen fie auch ingefahr, So 
bieibejt du bey ihnen, Du hilft: 
und ernten fie nicht gleid, Wie 
fruchtbar werden dann, wie reich 
Die fpätern ernten werden! 

5. Denn du biſt ihre zuverſicht; 
Du wirft gerecht vergelten. Die 
dir gehorchen, taͤuſchet nicht Dein 
john in beffern welten. In deinem 
fichte, wo du wohnt, Entdeckſt du 


Tünftig, und belohnft, Werhertz . 


fichft, was fie thaten. 


96. Dft prangt der fünder, wie, 


ein baum Voll grüner frifcher blat⸗ 


ter, Befchattet einen weiten raum, 


Und trogt dem fernen wetter: Doch 
plöglih brauſt der ſtutm daher, 
erbricht den ftolzen baum, und er 
ehalt nicht ſtamm noch wurzel, 
7. In frieden ſcheinet er vielleicht, 
Und weit geehrt, zu fterben: Weh 
aber ihm! denn balderreiht Dein 
gorn des fluches erben. Dein heili⸗ 
ges gericht erfuͤllt, Was du ge⸗ 
droht haft, und vergilt Ihm nun 
nach feinen fünden. - 
8. Wie follt? ich darum unrecht 
thun, Weil der verbrecher ftrafen 
ier oft, wie ferne ftürme, ruhn } 
jer nicht ihr haupt fchon trafen ? 
Ach, immer bleibeft du gerecht; 
Daran erinnre deinen Inecht, Daß 
ich Dich immer fürdte. | 
9.“Herr, dieſe furcht ergreife 
mich, Wenn mich diefündelodet, 
Eh' meine feele ſorglos fih Ders 


ſchlimmert und verftodet! Der. 


tugend lohn und ruhm. vor dir 
Erhalte trieb und kraft in mir, 
Die fröhlich zu gehorhen) 


x 


Bon Gott felbft und 


Mel. Mir nach, fpriche. 

7 E⸗ ſey mein ernſtlicher 
9 + entichluß, Gott nie 
zu widerfireben; Auch, wenn ich 
darum leiden muß, Bor ihm gerecht 
zu leben. Es ſey nun leben oder tod} 
Stets heilig fey mir fein gebot. 

2. Ach trotzet, troßt nicht wider 
Gott, Vermeſſene verbrecherl Was 
achtet er des frevlers fpott ? All⸗ 
maͤchtig iſt der raͤcher. Er, welcher 
baut und auch zerbricht, Wie leicht 
vertilgt er ſuͤnder nicht! 

3. Fragt jedes vorige geſchlecht, 
Geht,frager eureväter: Iſt er nicht 
heilig, nicht gerecht, Ein feind der 
uͤbertreter? Wer hat noch ſeines 
Gottes macht, Wer die noch uns 
geſtraft verlacht? 

4. Wenn er, der weſen Schoͤpfer, 
draͤut, Erzittern alle welten. Die 
himmel, wenn ſein wink gebeut, 
Vergehn vor ſeinem ſchelten. Kein 
bauen hilft, wenn er zerreißt. Wer 
ſchließet auf, wenn er verſchleußt? 

3. Und wider ihnempoͤrt ihr euch? 
Bon wem iſt eure ſtaͤrke? Wer iſt 
dem Weltbeherrſcher gleich? Wer 
thut ſo große werke? Wer hebet, 
wer umdaͤmmt das meer, Erregt 
den ſturm, und ſtillt ihn? Er! 

6. Er wohnt in feiner hoͤh', und 
lacht, Wenn menfchen fich empoͤren. 
Bald wird der eifer feiner macht 
Sie feine größe lehren. Der löwe 
bruͤllt; Gott ſcheint zu ruhn. Er 
wacht! wo iſt ſein bruͤllen nun? 

7. Der ſichre ſuͤnder wurzelt ein, 
Wie eine ceder Gottes. Gott 
ſaͤumt; wann wird er richter ſeyn? 
Wann muͤde ſeines ſpottes? Schon 
brauſt der ſturm; die ceder faͤllt, 
Entwurzelt, blaͤtterlos, zerſchellt. 

3. Entſetzet euch, und betet 
an Die macht, die leib und ſeele 
Verderben bis zur hoͤlle kann, Daß 
ewig web fie quale! Wer kann vor 
feiner macht beftehn ? Wer darf 
fein heilig recht verſchmuͤhn? 


von feinen Eigenfchaften, 


9. Ich will ihn fürchten; nimmer 
will Ich ihm entgegen ftreben, Oft 
duldet er, und fchweiger ftill, Doch 
nur indiefem leben. Hdltnach dem 
tod’er.fein gericht: So ſchont er, 
fo vergiebt er nicht. 


Won der Wahrhaftigkeit 
und Treue Gottes, 


Mel. Wer nur den lieben, 

© ott hat noch nie. fein 
98. wort gebrohen, Er 
weicht von feinem bunde- nicht, 
Wenn gleih der menfh, was er 
verfprohen Und feyerlich gelobt 
bat, bricht. Wenn erd und himmel 
auch vergehn, So bleibe doch fein 
wort beftehn, 

2. Er ift fein menfh, daß ihn 
gerene, Was und von ihm ver: 
beißen ift; Mit unverdnderlicyer 
treue Bolführt er auch, was er 
befchließt, Verzeucht gleich die 
erfüllung oft: Sie koͤmmt gewiß 
doch, wenn ihr hofft, 

3. Hofft denn mit freudigkeit; 
Doch zittert Auch vor den ftrafen,die 
er droht. Denkt nicht, wenn euch 


ihr Huch erichüttert, Denkt nicht: 
es habe keine noth. Euch trifft, 


wenn ihr ſo ruchlog feyd, Gewiß, 
was fein gefeg euch draut. 

4. De präge dieß in aller 
herzen! 


‚Wohl dem, der klug tft, 


und ſich ſcheut, Mit deinen dros 


2. zu fherzen, Mit deiner 
ftrafgerechtigteit! Den, der dein 
recht beharrlich haft, Trifft deiner 
ſtrafe fchwerfte laft. Ä 

5. Ach, rette,-rette deine feele! 
Verzeuch nicht, eile, daß fie nicht 
Den weg der heiligung verfehle, 
Und falp in feines zorns gericht, 
an verfintft du in den tod, 


leuch, was er zu beftrafen droht. 


6. Doch fey auch feft in deinem 
glauben ;Bertraue freudig auffein 
wort, Dieß muͤſſe dir lein zweifel 


Dankbar Gott zu füßen, 
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rauben. Verzencht er: hoffe ſtand⸗ 
haft fort. Du wirft es ſehn: fein 
wort bleibe feft, Auf welches fich 
dein herz verläßt: 

7. Zu deines glaubens größern 
freude, Dir zur gewiffern zuverficht 
Berräftigt er mit einem eide, Was 
fein untrüglich wort verfpricht. Wie 
feſt ift meines glaubens grund! 
Wie unbeweglich Gottes bund! 

8. Sieb, Hert, daß ich die 
wahrheit liebe, Und allen meinen 
pflihten treu, Nie einen durch 
betrug betrübe, Entfernt von lift 
und heucheley! Dann bin auch ich 
des Gottes find, Dem treu und 
wahrheit heilig find, 

Mel. Chriftus, der uns felig. 
Her du, Gott, die wahrs 
99% ZI Geit Hift, Deinem 
angefichte Zeigt fich, was nur mar 
und ift, Sn dem reinften lichte, Alle 
wahrheit koͤmmt von dir Zu dem 
menfchentindern, Und erleuchtet 
ung, wenn wir Nur ihr Jicht nicht 
hindern. 

2. Borurtheif und finfternif 
Füllen unfre feelen; Unſer blick 
ift ungewiß; Unfre ſchluͤſſe fehlen: 
Aber dein verftand weicht nicht 
Bon derlautern wahrheit; Alles, 
was du denkſt, iſt licht, Sonnens 


- helfe Klarheit. 


3.Wirf dich, ſterbliches gefchlecht, 
Seine 
wahrheit und fein recht Laßt der 
Herr dich wiſſen. Meit erfchallt 


das wort des Herrn, Das die welt 


befehret. Glaubtes freudig, folgt 
ihm gern, Völker, die ihre hoͤret! 

4: Was und Gottes wort vers 
fpricht, Wird und muß gefchehen ; 
Auch kann feine drohung nicht Leer 
vorüber gehen. Haben taufende 
nicht ſchon, Wenn fie trogig waren, 
Seine ftrafen, ihren lohn, Ihm 
zum ruhm, erfahren ? 

5. Seele, wollteft du nicht 
— Zuverſichtlich glauben? 
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Sollen leichtſinn oder fpott Deinen 
troſt dir rauben? Wer auf feine 
wahrheit baut, Bauet nicht auf 
fügen. Kann fie ben, der ihr ver: 
traut, Heuchlerifh betrügen ? 

6. Haffe die vernunft, die fich 
Wider Gott empöret, Wider fei: 
nen Geift,der dich Sein geheimniß, 
lehret. Fleuch den fpötter, der fich 
blaͤht, Mehr als Gott zu wien; 
Er wird doch, vielleicht zu fpät, 
Gott noch glauben müffen. 

7. Erd und himmel wird ver: 
gehn; Gottes wort wird bleiben, 
Und die frevler, die es fchmahn, 
Werdens nicht vertreiben. Liebten 
fürften ſelbſt den fpott ; Ehrten fie 
verführer: Der im himmel woh: 
net, Gott, Lacht und fpottet ihrer. 

8. Du bift wahrheit; ewig foll 
Nichts vondir mich trennen. Keine 
welt, von arglift voll, Mich erfchüts 
tern können. Muß ich auch bier. 
um dein wort Schmach und trübfal 
leiden; So belohnit du mirs doc 
dort, Gott, mit ehr und freuden, 

Mel. es ift BB, fo on 

o getreu; ſein 
IOO, © herz, fein vaterherz 
Verläßt die Seinen nie. Gott 
{ft getreu; im wohlfeyn und im 
fhmerz Erfreut und trägt er fie. 
Mic dedet feiner allmacht flügel. 
Stürzt ein, ihre berge! fallt, ihr 
bügel! Gott ift getreu! 

2. Gott ift getreu; er ift mein 
treufter freund; Dieß weiß, dieß 
hoff ihfeft. Ich bin gewiß, daß er 
mich feinen feindZu hart verfuchen 
laͤßt. Er ſtaͤrket mich, nad) feinem 
buude, In meiner prüfung trübften 
ftunde. Gott ift getreu! 

3. Sottift getreu; erthut, was 
er verheißt; Er fende mirfein licht. 
Wenn diefedmirden weg zum leben, 
weift, So irr und gleit ich nicht. 
Gott ift fein menſch; er fann nicht 
lügen; Sein wort der wahrheit 
Tann wicht truͤgen. Gott ift getreu] 


. Bon Gott ſelbſt und 


4. Bott ift getren; er Handelt 
väterlih, Und, was er thut, ift 
gut. Die trübfal au ; mein Vater 
beffert mid. Durch alles, was er 
thut. Dietrübialgiebtgeduldumd. 
ftärfe Zum fleiß in jedem guten 
werfe. Gott ift getreu! | 

5. Gott ift getreu; er hat und 
felbit befreyt Won unſrer fünde noth 
Durch feinen Sohn, durch feine 
heiligfeit,: Durch feinen opfertod. 
Damit wir, möchten nicht verder⸗ 
ben, Ließ er den Eingebornen 
ſterben. Gott ift getreu! . | 

6. Sottiftgetreu; mein Mater, 
dep ich bin, Sorgt für mein ewig 
wohl; Er rufet mich zufeinem him⸗ 
mel hin; Wil, daß ich leben foll. 
Er reinigt mid) von allen fünden, 
Und laßt mich troft durch Chriftum 
finden. Gott ift getreu! 

7. Gott iftgetreu; ftets hat ſein 
vaterblid Auf feine kinder: acht. 
Auch freut es ihn, wenn ſchon ihe 
irdiſch glüdf Sie froh und dankbar 
macht. Was und zu ſchwer wird, ‘ 
bilfter tragen, Und endlich ſtillt er 
alle Flagen. Gott ift getreu ! 

8. Gott ift getreu ; mein herz, 
was fehlt dir noch, Dich Gottes 
ftets zu freun? Sey Gott getreu, 
und fürchte nichts; mag doch Die 
welt voll falfchheit feyn ! Sun 
falfcher - brüder neid und tüde 
Gereicht, wie Joſeph, dir zum 
glüde. Gott ift getren! 

9. Gott iſt getreu; vergiß, ofeel, 
es nicht, Wie zärtlich treu erift, 
Gott treu zu ſeyn, ſey deineliebfte 
pflicht, Weil du ſo werth ihm biſt. 
Halt feſt an Gott; ſey treu im 
glauben; Laß nichts den ſtarken 
troſt dir rauben: Gott iſt getreu | 

Mel. Gott des A —— 

eicht, erge, 
IOI. W fallt, ihr huͤgel! 
Brecht, ihr felſen, ſtuͤrzet ein! 
Feſter wird, als berg und huͤgel, 
Seine vatertreue ſeyn; Unbeweg⸗ 


von feinen Eigenſchaften. 


ter noch, als fie. Gottes wahrheit 
Früget nie. | | 

2. Gnade hat er mir verfpros 
hen; Das ift Gottes bund mit 
mir. Diefer bund wird nie ges 
brochen; Seine treuebürgt dafür. 
Erd und himmel mag vergehn; 
Was erzufagt, muß geſchehn. 

3. Menſchen will ic nicht vers 
frauen; Wie betrüglich ift die 
welt! Meinem Gott will ich ver: 
trauen, Der, was er gelobt, auch 
halt, Er, ein feind der heucheley, 
Sit wahrhaftig, ift getreu, 

4. Dräut die welt mir, mid) 
zu haffen, Und verfolgt mich : will 
ih mich Immer auf den Herrn 
verlaffen; Er erbarımt doch mei: 
ner fih; Denn er bleiber immer: 
dar, Was erift, und was er war. 

5. Scheint aud) er mich nicht 

u achten, Und verftellt fein anges 

ht; Laßt mich rufen, laßt mich 
ſchmachten: Sp vergißt er mid 
doch nicht; Denn er bleibetimmers 
dar, Waserift, und was er war. 

6. $riede willer mit mirbalten, 
Wenn fih auch die welt empört. 


Ihre liebe mag erfalten, Bleib 


ich meinem Gott nur werth. Er, 
der meinen fummer ftillt, Bleibt 
mir immer fonn und (child. 

7. Er, der Herr, ift mein er: 
barmer; So hat er fich felbft ge: 


nennt, Das iſt troſt genug; ich ar⸗ 


mer Werde nie von ihm getrennt. 


Er will meine zuflucht ſeyn. Kann 


ſich Gott verleugnen? nein! 

3. Ihm allein will ich vertrauen, 
Will auf dieſem felſen ruhn; Wi 
mein gluͤck auf ihn nur bauen. 
Was er ſagt, wird er auch thun. 
Erd und himmel mag vergehn; 
Ewig wird ſein bund beſtehn. 


Von der Seligkeit Gottes. 
Mel. Vor deinen thron tret. 


us deiner quelle, 
102. A Schoͤpfer, nimmi 
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Der menſch, zur ſeligkeit beſtimmt, 
Zahlloſe freuden; taͤglich fließt he 
ſtrom, der unerſchoͤpflich iſt. 

2. Er fließt durch deine ſchoͤpfung 
bin, Und hat für einen jeden finn, 
Für jeden heiligen genuß, Befrie⸗ 
digung und überfluß, - 

3. Bom himmel ftrömtfein ſe⸗ 
gen her; Stroͤmt durch gebirxg und 
thal und meer. Wie ſchoͤn iſt deine 
welt! wie reich! Herr, was iſt 
deinen ſchaͤtzen gleich? 

4. Noch groͤßre freuden ſendeſt 
du Uns, wenn wir uns bekehren, 
zu. Du beutſt uns ſeligkeiten an, 
Womit kein ſinn erfreuen kann. 

5. Wenn wir dich kennen, wie 
entzuͤckt Iſt, ihrer finfterniß entruͤckt, 
Die ſeele, die ſich deiner freut; 
Was fuͤhlt ſie dann fuͤr ſeligkeit! 

6. Welch eine wonne, wenn fie 
nun Beginnt, was du befiehlfk, 
zu thun; Selbſt fühler, wie der 
tugend werth Erhebt, beglüdet, 
nnd verklärt! 

7. $ließt fo viel hohe Tuft vom 
dir Schon bier auf ung; kannſt 
du fhon hier Mit folhen gütern 
ung erfreun: Wie felig mußt du 
ſelbſt nicht ſeyn! 

8. Unendlich ſelig! denn du 
biſt Unendlich; und unendlich iſt, 
O fuͤlle der volllommenheit, Der 
reichthum deiner herrlichkeit. 

9. In allen welten gleichet nichts 
Dem anſchaun deines angeſichts. 
Auch nur ein ſtral davon zerſtreut 
Die größten leiden dieſer zeit. 

10. Der engel dort an deinem 


I thron Sieht durch jahrtaufende 


dich ſchon; Wird immer weiſer; 
ſtets, o Herr, Von deinem an⸗ 
ſchaun ſeliger. 

11. Und doch, wie hoch er ſtrebt, 
umfaßt Er nimmer, was du bift md 
haft. Nur du durchſchauſt dich sank 
allein, Wie felig, felig mußt du ſeyn 

12. Und ewig! ewig! feinezeit 
umgrenzet deine ſeligleit. Aus dir, 
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o aller wonne meer, Etrömt ewig 
beil und freude her. | 

13. Jauchzt, hohe lieder unfers 
dans! Frohlodt ihm, jubel des 
gefangs! Der Herr ift felig! nicht 
a Auch wir, wirfollend ewig 

eyn. 
Mel. eg — 
n ie tugend, 
I 073 + S mein verlangen, Und 
meiner ganzen liebe werth. Mit 
aller kraft ihr anzuhangen, Hat 
meine feel auch oft begehrt. Ach, 
Könnt ichs, wie würd ich mich freun! 
Wer heilig ift, — ſelig ſeyn! 

2. Gott iſt der ſeligkeiten fuͤlle 
Von ewigkeit zu ewigkeit; Denn 
ſein verſtand iſt licht, ſein wille Iſt 
ordnung und vollkommenheit. Er 
iſt allein unendlich gut, Unſtraͤflich 
alles, was er thut. 

3. Wie ſchnell umhuͤllen finſter⸗ 
niſſe Mich, wenn ich auch erleuchtet 
bin! Dann fliehn die heiligſten 
entſchluͤſe, Den morgennebeln 
gleich, dahin. Bald wahh ich was 
dem Herrn gefällt; Bald wieder 
deinen bienft, o welt! 

4. Sch armer! darum koͤmmt 
ein friede In mein verfchmach: 
tetes gebein. ie bin ich diefeg 
wechſels müdel Wann werd’ ic) 
fet im guten ſeyn? Wann nicht 
mehr ftraucheln, allezeit Nur dei: 
nem dienft, o Gott, geweiht ? 


5. Unwandelbar ift deine wahr: 


beit, Herr, aller guten gaben quelt! 
Sie leuchte mir in voller Klarheit 
Beſtaͤndig unbeflet und hell, Daß 
nie der fünde täufcherey Gefährlich 
deinem Einde (ey! - 

6. Empfange, Water, meine 
feele ; In deiner liebe made m 
Daß ich fein ander gut mir wähle, 
Gewiß und unverdnderlih! Denn, 
bin ic erft. dein eigenthum : So bin 
ich ewig auch dein ruhm. 

7. Und dann auch felig; fchon auf 
erden Doll himmliſcher zufrieden: 


ich, 


Won Gott ſelbſt und 


heit. Im himmel werb’ichs völlig 
werden, O Gott, durch deine felig> 
keit. Da ftrömt derwahren freude 
quell Mir ewig ungetrübt und heil, 

8. Da bift du felber meine fonne, 
Die ewig leuchtet ; da beglüdt Mich 
deines vollen anſchauns wonne, 
Die aller himmel heer entzüdtz 
Denn wer dir ahnlich ift und rein 
Und heilig, der muß felig ſeyn. 

9. Bey dir ift alles guten fülle, 
O urquellaller feligfeit; Denn dein 
verftand ift licht, dein wille Iſt 
orduung und vollfommenheit. Bey 
die ift freude; denn du bift Ein 
Gott, der ewig felig ift. 


Bon der Allgegenwart 


Gottes. 

Mel. Nun lob mein’ gel * 

er Herr n den 
104. D hoͤhen. Auch in den 
tiefen ift der Herr. Wo menſchen 
zu ihm fliehen, Wo ihn die engel 
ſchaun, ift er! Iſt, wo id in 
gedanken Mich denken mag, mie 
nah; Sit, frey von allen ſchranken, 
ar jedem raume da; Umfaßt mit 
einen handen Die welten, und 
umfpannt An allen ihren enden, 
Was je durch ihn entiland. 

2. Er zündet jede fonne,Klammt 
jedes fternes fadel an; Strömt 
leben, luft und wonne Durch alles, 
was empfinden kann. Des erds 
gewuͤrms gewimmel, Und wag im 
meere webt, Wer unter feinem 
himmel, Und wer im himmel lebt, 
Ihr, alle feine werke, Empfindet 
tag und naht Die nahe feiner 
ftärte, Die güre feiner macht. 

‚Er theilt von feinem throne, 
Mies. ihm gefällt, aus luft und 
fhmerz ; Giebt fürften ihre krone, 
und lenft,wie wafferbach’,ihr herz. 
Es muͤſſen feinen willen Selbft solf: 
verderber thun; Was er befchlenßt, 
erfüllen, Bald brauſen oderruhn; 
Die welt, wie ftärm?, erſchuͤttern, 
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und, furchtbar nurdurhihn, Wie 
laub im walde zittern ; Und, will 
er, muthlos fliehn. 

4. AUllgegenwärtig fchauet Sein 
allumfaffend aug’ umher; ind, wer 
nur ihm vertranet, Den decket, den 
verforgeter; Hört dag gefchrey des 
taben; Hat für die ganze welt, Hat 
für den wurm felbit gaben, Und 
ſchmuck für thal und feld. Fehlt 
dem, für euch zu forgen, Verzagte, 
rath und macht? Ihm, der auch, 
euch verborgen, Euch nah ift, euch 
bewadt ? 

5. Wie Fönnt ihr denn, ver: 
brecher! Dem, derfo nah euch ift, 
entgehn? Könnt wihnen : Er, der 
rächer, Werd’ euer finftres werf 
nicht ſehn? Eh noch gedanken wer: 

den, Von ferne ſieht er ſie; Und 
alle naͤcht' auf erden Verhuͤllen 
euch ihm nie, Wahnt nicht, daß ers 
nicht wiſſe. Mit feinem fchrecken 
füllt Er felbit die finfterniffe, Wor: 
ein ihr euch verhällt. 

6. Er wird, er wird euch finden ; 
Denn in den höhen herrfcht der 
Herr; Herrſcht in den tiefften 
fhlünden; An allen enden herr: 
ſchet Er; Hat überall auch fchäge 


Bon trafen mancher art, Zurrade- 


der gelege, Für fein gericht ver: 
wahrt. Und plöglich ſtuͤrzen flam⸗ 
men, Wenn ihr betrognen glaubt: 

Er ſchlummre tief; zuſammen 

Herab auf. euer haupt. Ä 

7. Wiefchnell die luft fich röthet, 
Wenn fie des blißesflugdurchfleigt, 
Trifft ſeine rach und tödtet, Wenn 
des vertreters bitte fchweigt. Saat, 
fünder: mir zur rechten, Zur linfen, 
mir ift Gott! Am tag’, in allen 
nächten, Und wo ich bin, ift Gott! 
Sagt: wo ich fin’ und gehe Und 
liege, hier iſt Gott! Im thalund 
in der höhe Und überall ift Gott! 

8. Er ift auch nahedenen, Die 
willig Chun, was er gebot; Hört 
fie ; zählt ihre thraͤnen; Erſcheint, 
verfheuht, was ihnen droht, 
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Sagt, fromme: mir zur rechten, 
Zur linfen mir ift Gott! Im 
meines kummers naͤchten, Und, 
wo ich feufz, ift Gott! Wo feinen 
freund ih babe, Wo niemand 
hilft, iſt Gott! Im fkurm, imtod 
im grabe, Und uͤberall iſt ðoitl 


Nach dem 139. Pſalm. 
Mel. Nun danket alle Gott. 


err, du erforſcheſt 
105. His. Dir bin ich nie 
verborgen. Dufennft mein ganzes 
thun; Siehft alle meine forgen, 
Was meine feele denkt, War dir, 
o Gott, befannt, Eh ein gedante 
noch In meiner feel?’ entftand. 
2. Auf meiner zung? ift, Gott, 
Kein wort, das du nicht wiſſeſt, Dur 
fhaffeft, was ich thu; Du ordneft, 
du befchließeft, Was mirbegegnen 
fol. Erftaunt betracht?’ ich dich. 
Wie groß ift dein verftand! Wie 


wunderbar für mic! 


3. Wohin, wohin fol ich Mor 
deinem geijte fliehen? In welcher 
naht kann ich Mich deinem aug? 
entziehen? Fuͤhr' ich zum himmel 
anf: So bift du, Hächfter, daz 
Fuͤhr' ich zur tief hinab; Auch hier 
bift du mir nah. 

4. Und naͤhm' ich, zu entfliehn, 
Die fittigevom morgen: Am fern» 
ſten meere ſelbſt Blieb ich dir nicht 
verborgen. Wohin ich fliehe, da 
Durchſchaut mich dein verſtand; 
An allen enden, Herr, Umfaßt 
mich deine hand. 

5. Rief ich dec finſterniß, Um dir 
mich zu entziehen; Ich wuͤrde den⸗ 
noch dir In keiner nacht entfliehen. 
Vor deinen augen iſt Die finſterniß 
auch licht; Hell, wie der tag, die 
nacht Vor deinem angeſicht. 

6. Im mutterleibe ſchon War 
ich von dir umgeben; Von dir 
gebildet, Gott, Von dir geführting 
leben; Beftimmt zurfeligteit; Ein 
wunder deiner macht. So väterlich 
haft du Echon da an mich gedacht l 
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7. Du zählteft mein gebein; Du 
zaͤhlteſt meine tage ; Beftimmteft, 
eb ich war, Ihr gluͤck und ihre plage. 
Was ich gedenf und will, Das, 
omein Schöpfer, war Vor meiner 
bildung fchon Dir alles offenbar, 

8. Unzählbar iſts, was du 
Erkennſt; wer kann erreichen, 
Was du, o Gott, durhfchauft? 
Ber fih mit dir vergleihen ? Boll 
ehrfurcht bet ih. an. Laß mich auf 
dihnurfehn, Und durch gehorfam 
Dich Und deine groͤß' erhoͤhn! 

9. Durhfhaue mid, und laß 
Mich einſehn, wieichs meine; Ob 
Ich unſtraͤflich ſey, Wenn ich mir 
heilig fheine! Ach, irr ich: (Gott, 


‚5. Dann ſchwingſt du dich zu ihm 
hinauf, Zu feines himmels wonne; 
Beginneſt einenneiten lauf; Sieht 
eine beſſ're fonne: Siehft ihn, der 
alle welten lenkt, Im tod nnd leben 
freude ſchenkt. Er ift allgegenwärtig. 

Mel. Madıs ra mir — 
u biſt, o Unermeß⸗ 
I 07+ D licher, Und wirkſt an 
allen enden. Ich bin, wo ich auch 
bin, o Herr, In deinen vaterhaͤnden. 
Ich leb' und athme nur durch dich; 
Du traͤgſt, du unterſtuͤtzeſt mich. 
2. Was je mein ie rs klar 
bat, Was ich verwerf und wähle, 
Der erfte trich zu jederthat, Der 
illfte wunfch der feele, Der lei⸗ 


du ſiehſts!) So.leite meinenlauf feite gedank' in mir, Gott, alles 


Huf deine fihre bahn, Den weg 
zu dir hinauf! 

Mel. Sey lob und ehr dem. 
1 06 I" Gott, ofeele, ſchwing 


dih auf, Und werde 


dank und wonne! Er lenkt voll huld 


der mwelten lauf; Lenkt jeden gang 
der fonne. Was dich erfreuet, 
ſchenkt er dir; Durch ihn nur find 
und leben wir.Eriftallgegenwärtig. 
2. Wenndu, zuthun, wasihm 
gefällt, Den frommen vorfag faf: 
feft, Wenn du die eitelfeit der welt 
Und jedes lafter haffeft! So man⸗ 
gelt dir nie liht noch kraft; Denn 
er, der das vollbringen fchafft, 
Gott ift allgegenwaͤrtig. 

3. Wenn erdir heitre tage giebt 
Und diefes lebens freuden; -Und 
wenn er deine tugend übt Durch 
prüfungen und leiden: So hoff 
aufihn, und zageniht; Denner 
ſchafft finfterniß und licht; Er ift 
allgegenmärtig. 

4. Wenn erd umd himmel um dich 
ber Mitihrerpracht verfchwinden; 
Die finn erftarren, und nicht mehr 
Dir dienen, nichts empfinden ; 
Wenn auch Fein freund mehr helfen 
. kann : So fchau auf ihn; denn erift 

dann, Auch dann allgegenwärtig. 


liegt enthüllt vor dir, 

3. Wohl mir, wenn ich dur 
deine Fraft Mein berz zu dir er» 
bebe, Und redlich und gewiffenhaft 
Nach deinem willen lebe ! Du ſiehſt 
ed, Herr, und ſtehſt mir bey, Da» 
mitich immer treuer fey. 

4. Du kenneſt fiher und gemiß, 
Was ich der welt verhehle: Siehſt 
jedes werk der finfterniß, Siehſt 
alle meine fehle. Du zeigft fie 
mir, und zühtigft mich Zu meiner 
bef'rung vaͤterlich. 

5. Du hoͤrſt auch meinen fenfzern 
zu; Schaffit, daß mir hülf erfcheine, 
Moll mitleid, Water, zahleft du Die 
thränen, die ich weine. Dein troft 
erquicket mein gemüth; Und jeder 
fhmerz und kummer flieht. 

6. O drüd, Allgegenwärtiger, 
Diep fiefin meine feele; Daß, wo 
ih bin, meinherz, o Herr, Nur 
dich zur zuflucht wähle; Daß ich 
dein heilig auge fcheu, Und dir zu 
dienen eifrig ſey! 

7. Laß ohne falfch und heucheley 
Mich alle fünde meiden, Daß ich 
vor dir unfträflihfey, Im gluͤck 
und auch im leiden; Weil deine 
huld fo mächtig tft Weil du 
allgegenwärtig- bift! 


II. Von der goͤttlichen Dreyeinigkeit. 
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3 Der einige wahre Gott, zu deffen Verehrung wir getauft 
find, ift der Vater, der Sohn, und der heilige Seift. 





In eigner Melodie. 

llein Gott in der hoͤh 
108. ſey ehr, Und dank 

fuͤr ſeine gnade; 
Darum, daß nun und nimmermeht 
Uns rühren kann kein ſchade! Ein 
wohlgefall'n Gott an uns hat. 
Nun iſt groß fried ohn unterlaß; 
All fehd' hat nun ein ende. 

2. Wir loben, preiſ'n, anbeten 
dich, Fuͤr deine ehr wir danken, 
Daß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn alles wanken. Ganz 
unermeſſen ift deine macht; Fort 
gefchieht, was dein will hat bedacht. 
Wohl uns des feinen Herren ! 

3. D Jeſu Ehrift, Sohn einge: 
bor’n Deines hbimmlifhen Waters, 
Verſoͤhner der’r, die war’n vers 


Ior’n. Du ftiller unſers haders, 


“Lamm Gottes, heil’ger Herr und. 


Gott, Nimm an die bitt’von unfrer 
noth; Erbarm dich unfer aller ! 

4. O heilger Geiſt, du höchftes 
gut, Du allerheilfamfter tröfter, 
Fürs teufels g’walt fortan behüt, 
Die Jeſus Chriſtus erlöfet Durch 
große mart’r und bittern tod; 
Abwend’ all unfern jamm’r und 
neth; Dazu wir ung verlaffen! 

Mel, Allein Bott 2 der böh. 

ott, unferm Gott 
109. —— — 
dank fuͤr ſeine gnade! Wir ſind ſein 
volk und eigenthum; Er ſorgt, daß 
uns nichts ſchade. Mit wohlgefal⸗ 
len ſchauet er Auf alle feine kinder 
her, Und giebtuns heil und frieden. 

2. Gott Vater, dir, dir opfern 
wir Anbetung, dank und ehre! 


Der himmel jauchzt und bienet 
dir; Dichloben feine heere. Wohl 
uns! du haft an ung gedacht; 
Unendlich ift die gu? und macht, 
Womit du ung regiereft. 

3. Dich preifen wir, o Gottes 
Sohn, Für und ein menſch gebo» 
ren! Du führeft ung vor deinen 
thron; Sonft wären wir verloren, 
Lamm Gottes, Mittler, Menſch 
und Gott, Du ſtarbſt; erhoͤr uns in 
der noth! Erbarm dich unſer aller! 

4. O heilger Geiſt, du nur, du 
biſt Der lehrer der erloͤſten. Du 
heiligſt ſie; wie herrlich iſt Dein 
troſt, deß wir uns troͤſten! Fuͤhr 
uns, weil darum Jeſus ſtarb, 
Zum himmel, den er uns erwarb, 
Uns, die wir dir vertrauen! 

In eigner — 

ir glaͤuben all an 
IIO, W Einen Gott, 
Schoͤpfer himmels und der erden, 
Der ſich zum Vat'r gegeben bat, 
Daß wirfeine finder werden. Er 
willungallzeiternähren, Leib und 
feel aud wohl beivahren, Allem 
unfall will er wehren, Kein leid 
foll uns widerfahren; Er forget 
für uns, huͤtet, wacht; Es ſteht 
alles in feiner macht. 

‚2. Wir aläuben aud an Jeſum 
Chriſt, Seine Sohn und unfern 
Herren, Derewig bey dem Vater 
it, Gott von gleiher macht und 
ehren. Bon Maria der jungfrauen 
Iſt Er wahrer menfh geboren, 
Durch den heilgen Geift im glaus 
ben; Für und, die wir warn 
verlosen, Am- Iteuz geſtorben; 
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und vom tod Wieder auferfianden 
durch Bott. = den 
- / 3. Wir gläuben an den heilgen 
Geiſt, Gott mit Water und dem 
Sohne, ‚Der aller blöden tröfter 
heißt, Uns mitgaben zieret fhöne; 
Die ganze chriſtenheit auf erden 
Hält in Einem finn gar eben. 
ier all’ fünd’ vergeben werden; 
a8 fleifch foll ung wieder leben; 
Nach diefem elend ift bereit Ung 
ein leben in ewigkeit. 
Mel. Wir app al’ an. 
r glauben all’ an 
III, W Gott allein; 
Schoͤpfer himmels und der erde. 
Wir wollen ſeine kinder ſeyn, Daß 
er unſer Vater werde. Immer will 
er ung ernähren; Leib und feel 
ung zu bewahren, Will er allem 
unfall’ wehren, Uns befhügen in 
gefahren. Er forgt für ung; er 
hilft und wacht; Denn alles fteht 
in feiner madt. 

2. Wir glauben alP an Jeſum 
Ehrift, Seinen Sohn, den Einger 
bornen, Der Gott, wie Gott, fein 
Bater, ift, Den Erlöfer der verlor: 
nen. Bon Maria menfch geboren, 
Sat er wieder ungerworben, Was 
wir durch den fall verloren; Denn 
er ift für ung geitorben, Für ung 
begraben, und vom tod Erwecket, 
und erhöht durch Gott. 

3. Wir gläuben an den heilgen 
Geift, Gott vom Vater und vom 
Sohne. Wirflehn, daßer, wie er 
verheißt, Uns erleucht’ und in ung 
wohne. Er giebt weigheit, ruh 
und freude, Kraft,zu folgen feinen: 
ehren, Troft und muth in jedem 
leide Denen, welchéſich befehren, 
Er wett den leib einft, und verleiht 
Uns nach der zeit die ſeligkeit. 

In eıaner nn 
bh glaub’ an Gott, 
112. den Einigen; Den 
Ewigen, den Herrlichen. Der 
himmel und die erde Ward, als 
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er ſprach: es werbe! Er iſt mein 
Vater, deſſen ruf Auch mich zu 


ſeinem dienſt erſchuf. Er hat auch 


mir zum leben Sinn und ver— 
nunft gegeben, Er, groß durch 
weisheit, guͤt' und macht, Hat vor 
der welt an mich gedacht, Bleibt 
flets mein Water und mein Gott, 
Der für mich forget, mir hilft im 
noth, Mich nahret, mich befchüget, 
2. Sch glaub’an Jeſum, Gottes 
Sohn, Er herrfeht mit Gott auf 
Einem thron. Er wurde menfch, 
vom böfen Mich fünder zu erloͤſen. 
Er tilgte meiner fünden fchuld, 
Erwarb durh blut mir Gottes 
huld, Und ließ für mich fein leben, 
Den himmel mir zu geben. Vom 
tode ftand er fiegreih auf, Und 
fuhr verklärt zu Gott binaufz 
Kommt einft, wenn feine welt 
vergeht, Und richtet dann voll mas 
jeftät Die lebenden und todten. 
3.3 glaub’ auch an den heilgen 
Geift, Der mich der finfterniß ents 
reißt, Den weg des lichte mid) 
lehret, Und mich zu Gottbetehret, 
Auch er ift ew’ger wahrer Gott; 
Er tröftet uns in jeder noth, Laͤßt 


in der noth der fünden Uns gnad⸗ 


und rettung finden. Er macht ung 
fromm und tugendhaft, Und giebt _ 
zum guten luftundfraft, Er fühs 
ret auch zur feligfeit, Zu der, wenn 
Gott die welt erneut, Mein leib 
auch auferftehet, 

Mel. Lobet on gerren. 

reis fey dem Water 

II 3+ P Preis ſey dem Sohnel 
Und beiderGeiſte! Aufl laßt vor ihm 
uns knien und niederfallen, Knien 
und niederfallen! Laßt freudiger 
die hoͤhern lieder ſchallen! Ehre 
dir, preis dir, Weſen der weſen! 

2. Wunderbar biſt du! Seligkeit 
biſt du! Herr! heißt dein namel 
Groß, theuͤer, ſchrecklich, herrlich, 
unvergänglih, Herrlich, unvers 
gaͤnglich Fit al dein thun, Herr! 
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Herr! und uͤberſchwaͤnglich Ueber 
das alles, Was wir begreifen! 
der weien, Dih meine feele: 
Dann wünfch ich, indem freudigen 
erfhreden, Flügel, mich zu deden. 
Die engel thuns im freudigen 
erfchreden. Heilig, ach heilig! 
Denn du bift heilig! 
4.Die ſchon den Herrn ſehn, Ihn, 
der erwuͤrgt ward Vom anbeginne, 
Sie werfen vor dem wundenvollen 
Sohne Ihre ehrenkrone Anbetend 
nieder vor des menſchen fohne. Hei⸗ 
lig, ach heilig! Denn er iftheilig ! 

5. Möchte mein leben Jubelund 
dank feyn! Ein preis, Ein dant 
feyn | O möcht’ ih, wie ih dürft’, ihn 
preifen können; Ganz von liebe 
brennen ! So meinen Herrn, und 
meinen Gott ihn nennen, So wie 
fein zeuge, Derihn für todt hielt! 
- 6. Gelig find jene, Welche nicht 
fhauen, Allein doch glauben! Der 
zenge fahe feiner wunden male. 
Ach, wie dein entzüden, Der du fie 
ſahſt, ſo ftark fey das entzuden Mei⸗ 
ned vertranend Auf denerftandnen | 

7. Welches erftaunen Wird mich 
ergreifen, Wenn meine blide Run 
nah dem tode feine wunden 
(hauen! Dann wird mein vers 
trauen Ganz wonne | was bift du, 
des todes grauen, Wenn ich auf 
einmal, Frey von dir, Gott feh ? 

8. Nur ein verflogner Naͤchtlicher 
traum war Des todes ſchrecken; 
Der letzte ſchweiß des ſtreiters, 
den nicht leiden, Selbſt des todes 
leiden, Von dir, Vollender ſeines 
glaubens, ſcheiden. Mittler, dir 
leb ih! Amen, dir fterb-ich! 

9% Darum ich lebe, Dder ich 
fterbe: So bin ih Chriſti. Anbes 
tend laßt ung fnien und nieder: 

len, Knien und niederfallen; 
Laßt freudiger die jubellieder fchals 
len! Ehre dir, daukdir, Preisdir, 

tharmer! | 
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Mel. Komm heiliger Geiſt. 
114. Lob ‚ preis und ehre 

4. bringen wir, Herr, 
unfer Gott und Vater, dir! Dein 
ruhm ſoll unter uns erfchallen. Laß 
unſer lob dir gefallen! Laßt, men⸗ 
ſchen, feiner lieb’ und freun, Und 
ewig, ewig dankbar ſeyn. Lobfingt 
ihm, chriſten, unſre bruͤder, Fallt 
vor dem Gott der liebe nieder, 
Und betet an, und betetan! " 

2. Er hieß uns leben; wir ſind 
fein. Du biftdielieb?, und wir find 
dein. Wie groß und viel find deine 
werke, Du Gott der macht und der 
ſtaͤrke! Dein ift der erdfreig, und in 
dir, O Höchiter, find und leben win, 
Du, Herr, erfchufftder engelheere, 
Uns auch erfchufit du, dir zur ehre; 
Ung fterbliche, ung fterbliche. 

3. Hert, du gedentftnicht unfrer 

fhuld, Und trägft ung fünder mit 
geduld Auf deinen väterlichen ars 
men, Mit liebevollem erbarmen; 
Merfürzeft unfre prüfungszeit, 
Und führeft ung zurfeligteit. Du 
überfhütteftung mit freuden, Und 
ſchickſt zu unferm heit ung leiden, 
Du Gnädiger! du Gnddiger! 

4. Lob, preis und ehre, Ehrifte, 
dir! Derlorne fünder waren wirl 
Du bift am kreuz für ung geftorben, 
Haft ewigs heilung erworben. Wer 
zu dir flieht, nur an dich glaubt, 
Und in verfuchung treu dir bleibt, . 
Der foll, befreyt vom fluh dee 
fünden, Erbarmung, ruh und lea 
ben finden In ewigfeit, in ewige 


eit. 

5. Gelobet ſeyſt du, Geiſt des 
Herrn! Wir waren einſt von 
Chriſto fern, Entfernt von dir und 
von dem leben, Mit finfterniffen 
umgeben, Du haft durd deines 
wortes macht Auch und zum wahs 
ren licht gebracht; Du lehrft und 
leben, hilfft ung fterben, Und weis 


heſt ung zu himmels erben Durch 


Chriſti tod, durch Ehrifti tod, 


Pd 
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6. Lob, preis und ehrebringen 
wir, Gott, Bater, Sohn, und Geift, 
nur dir! Es müffe jedes land auf 
erden Mit deinem ruhm erfüllet 
werden! Wiefelig, wie begnadigt 
iſt Ein volk, deß zuverfiht du bift ! 
Sehova, deinem großen namen Sey 
ewig ruhm und ehre! amen! Sey, 
Gott! gelobt! fey, Gott, gelobt! 
Mel. Belober — ya a A 
— reis ihm! er ſchufun 
115. P er erhältSeine leben: 
volle welt. Du fprachft da wurden, 
Herr, auch wir! Wir leben und 
wir fterbendir! Gott ſey gelobt! 

2. Preis ihm! er liebt von 
ewigkeit; Wird ein menſch, ftirbt 
inderzeit. Erlöft, erlöft haft du 
uns dir! Dirleben und dir fterben 
wir! Gott ſey gelobt! 

3. Preis ihm! er führt des 
bimmels bahn, Kührt den ſchma⸗ 
len weg hinan. Geheiliget haft 
du ung dir! Dir leben und dir 
fterben wir! Gott fey gelobt! 

4. Sing, pfalter! freudenthrä: 
nen, fließt! Heilig, heilig, heilig, 
ift Gott, unfer Gott! Jehova, 
dir, Dir leben und dir fterben 
wir! Gott fey gelobt! 

Mel, Romm Hörde — 

ir fuͤhlen dich zwar: 
I 16, W aber wir Erbeben, 
Ewiger, vor dir, Wenn wir, dich 
naͤher zu erkennen, Von frommer 
ſehnſucht entbrennen. Wir ſchaun 
ins heiligthum hinein, Und ſehn: 
du warſt! du biſt! wirſt ſeyn! Der 
menſch war nicht; du ſprachſt: er 
werde! Da wurden wir, und wurden 
erde; Unendlicher! Unendlicher! 

2. Der menſch ward erd', und 
auch ein geiſt; Er iſt es, der dich 
kennt, dich preiſt. Nur felig, 
wenn, von direntzündet, Er feinen 
Echöpfer empfinder! Schau, feele, 
dich mit ehrfurcht an! Der dich 
allein vernichten kann, Gluͤckſelige, 
(Auf dich unfterbfih, Schuf dic, 


ner 
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ihm einft zu ſchaun, unſterblich, 
Begnadigtel begnadigte! . 

3.Ehfeines befehls allmachtsruf 
Die himmel und die geifter fhuf, 
Da waren wir fchon die geliebten, 
Durh Jeſum, feinen geliebten, 
Vor unferm Gott ift Feine zeitz 
Geopfert ‚ward von ewigfeit Für 
und der Sohn, der Eingebornez 
Und wir, wir waren fhon erforne, 
Von ewigkeit, von ewigkeit. 

4. Itzt wurd er ein menſch! ſuͤß 
bift du, O unfrer ſeele beſte ruh, Vor 
allen goͤttlicher gedanken, In welch’ 
je geiſter verſanken! Wir wagen uns 
nicht in dein meer, Und ſtammeln 
mit der himmel heer: Unendlichs 
heil hat er erworben! Am kreuz, 
am kreuz iſt er geſtorben! Gelobt 
ſey Gott! zelobt ſey Gott! 

5. Wir, glaͤuben an ihn durch 
den Geiſt, Des Vaters und des 
Sohnes Geiſt. Kein menſchlichs 
werk iſt unſer glauben! Du kannſt 
ihn, tod, uns nicht rauben! Durch 
ihn empfing der maͤrtyrer Auch 
wunder; doch die lieb iſt mehr, 
Als ſelber wunder ſind; die liebe 
u unſern bruͤdern und die liebe 
um Ewigen, zum Ewigen. 

6. Wir blicken durch ihn auf zum 
lohn, Bereit fuͤr uns an Gottes 
thron, Wenn wir aus ganzer ſeele 
ringen, Uns ganz dem eiteln ent⸗ 
ſchwingen. Zwar ſinken wir; doch 
ſtehn wir auf, Und laufen wieder 
unſern lauf. Du lehrſt uns, Jeſum 
wieder finden, Und endlich voͤllig 
überwinden, GeiſtSchoͤpfer! Gott} 
Geiſt Schöpfer! Gott! 

7. O, der du uns ſchufſt; opfers 
teft Für fünderdich; fie beiligteft, 
Hinab in ftaub blick auf ung ats 
men, Herr, Herr, Herr, Gott, mit 
erbarmen ! Hör unfer thränenvolf 
gebet, Das dir um ewige leben 
fleht! Du bift! wirft feyn ! du bift 
gewefen! Unendlicher! der weſen 
weſenl Dreyeiniger! Dreyeiniger! 


Von der göttlichen Dreyeinigkeit. 


Mel. Chrift n — 

as keine weisheit in 
1 17.28 der welt Verftehn 
kann noch ergründen ; Das können 
wir, von Gott erhellt, In feinem 
worte finden, Wir ehren Gott, 
sur Einen Gott, Den Vater. mit 
dem Sohne Und feinen Geiſt; 
den wahren Gott; Den Herrn 
auf@inem throne, Den Ewigen, 
den Höchften. 

2. Der, derifts, deffen wir und 
freun. Nichts find der heiden götter. 
Er ift der Herr; er ift allein Der 
fünder heil und retter, Er nur 
gedaht’ an Abraham Zu ehren 
feinen namen, Er iftes, derauf 
Sina kam, Durch Mofen, Jacobs 
famen, Sein heilig recht zu lehren. 

3. Alwiffend, weife, mädtig, 
gut Iſt Sott, der fchug der from: 
men. Er iſts allein; was er nur 
thut, Sft heilig und volllommen, 
Er ift unfträflich ; er belohnt Die 
guten, ftraft die böfen, Und doch 
ii er au und fhont; Die 
fünder zu erlöfen, Beſchloß er vor 
ber ſchoͤpfung. 

4. Der Vater hat von ewigkeit 
Gezeugt den Eingebornen. Der 
Sohn, bey Gott vor aller zeit, 
Ward menfch für die verlornen. 
Des Vaters und des Sohnes 
Geiſt, Vom Vater ung gegeben, 
Führt uns zum Eohn, und unter: 
weiſt Und leitet. ung zum leben, 
Benn wir nur folgen wollen. 

5. Sieh bier, mein herz, woift 
ein gut, Das diefem gute gleichet ? 
Das iftein freund, der alles thut, 
Was dir zum heil gereichet, Was 
Adam war, dag follft bu noch Durch 
feine gnade werden. Vergiebt 

Gott deine fünden doch; Macht 
tuhig fhon auf erden, Und felig 
dort im himmel, 

6. Ihn recht erkennen und fein 
wort, Das giebt ung heil und leben, 
Giebt freude Hier, und wird und 


— 
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dort Volllommue wonne geben, 
Erkenn ihn denn; wer ihn recht 
kennt, Und feine lieb’ empfindet, 
Der liebet Gott auch, und ent» 
breunt,Bonfeiner lieb’ entzündet, 
Her follte Gott nicht lieben ? 

71. Ah! daß fo viele menfhen 
dich Vergeſſen, fihyverblenden, Und 
dich verftoßen ; lieber fih Bloß zu 
gefchdpfen wenden! Was wären 
fie, wenn fie, o Gott, Dein eifer 
auch verftieße, Und fie für umdanf 
oder fpott Dem jammer überließe, 
Den fie fich felbft bereiten ? 

8. Gieb, da ihr tod dir nich 
gefällt, Gott Himmels und der erde, 
Daß jeder fünder auf der welt Zu 
dir befehret werde! Gieb den vers 
blendeten dein licht; Führ alle die,“ 
dieirren ; Werführern wehre, da 
fie nicht Die gläubigen verwirren; 
Die ſchwachen laß nicht ftraucheln | 

9, Sieb, daß wir alle, Gott, dein: 
reich Und feine fron erringen, Und: 
alle dir dafür zugleich Mit deinen 
engeln fingen! Dir, den der. ganze: 
himmel preift, Bift unfer Gott! bif: 
Einer! Du bifte, o Vater, Sohn, 
und Geift! Und außer dir ifte Fels 
ner Im himmel und auf erden ! 

Mel. Sey lob und ehr dem. ' 
118 ott, Vater, Sohn und 
⸗ Geiſt, du biſt Der 
Gott, den wir verehren, Durch den 
die welt erſchaffen iſt Mit allen 
ihren heeren. Dich Unbegreiflichen 
erhebt, Wer, Herr, in deinen reichen 
lebt, Und deine größ’ empfindet. 

2. Did, Gott, durchforſchet 
kein, verftand Im himmel und auf 
erden ; Doch willft du recht von und 
erkannt Ind angebetet werden. Du, 
Mater, du, o Eohn, bift Gott! Du 
Geift der heiligung,bift Gott! Und 
nur Ein Gott; Ein Schöpfer! 

3. Das bift du! nein, wirleugnen 
nicht, Was du ung offenbareft, Dee ' 
du ung ein noch hellres licht Im 
himmel aufbewahreft, Was wie: 
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hier nur im fpiegel fehn, Das, 
Bater, Sohnund Geift, verftehn 
Die feligen am throne. 

4. Wir beten dich, o Vater, 
an.. Wer, urfprung alles deffen, 
Was war, und ift, und wird, wer 
kann, Wie groß du bift, ermeſſen? 
Dein ift der Sohn. von ewigfeit;z 
Bon dir erzeugt vor aller zeit 
Zu deinem ebenbilde,» 
5. Er ift dein eingeborner 
Sohn; Hat deine maht und 


ſtaͤrke; Hat deine herrſchaft, dei⸗ 


nen thron; Thut alle deine werke. 
Denn, was nur erd und himmel 
faßt, Das alles, alles, Vater, haſt 
Du nur durch ihn erſchaffen. 

6. Durch ihn erhaͤltſt du und 
regierſt Nah deinem wohlgefal⸗ 


len, Was du erſchufſt; durch Ir 
nals, 
len. Du haft ung vor der welt dir 


vollfuͤhrſt Du auch dein we 
fchon Dur deinen hochgeliebten 


Sohn Zum eigenthum erwaͤhlet. i 


7. Steh uns denn, Bater, ferner 
bey! Vergieb ung! hilf ung füns 
dern! Mach ung von allem böfen 
frey ; Mach ung zu deinen findern! 
Derlaß ung nie in einer noth! 
Begluͤck ung, fetbft durch unfern 


» tod! Du, Bater, haſt's verheißen. 


8.Auch preifen wir,o JeſuChriſt, 
Di, Gottes Eingebornen; Dich, 
der du unfer Schöpfer bift, Dich, 
retter der verlornen! Gott warit 
du, wie's dein Vater ift. Warſt 
auch. fo felig: dennoch. bift Du 
menſch für ung geworden. 

:9. Das wardſt du,ung von unfrer 
ſchuld, Bom todezuerretten. Daß 
wir zu deines Vaters huld Ver⸗ 
traun und zugang hätten. Du, der 
du ung zum heile ftarbft, Standſt 
auf, und giebft, was du erwarbſt, 
Uns nun von deinem throne. 

10. Du biſt, o Geiſt! der gnade 
pfand, Vom Vater und vom Soh⸗ 
ne, Auch Gott; vom Vater ung ges 
ſandt Und von des Sohnes. throne, 
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ung zu erleuchten ; unſer herz Bi 
heiligen; und jeden ſchmerz zu 


lindern; ung zu leiten. 


11. Ung heiligt deinertaufe bad; 
Dur giebft des glaubens gabe, Daß 
wer nur feſt haͤlt, was er hat, Durch 
ihn das leben Habe. Du warnſt 
vorm fall,und hilfft ung auf, Ydenn 
wir gefallen find, den lauf Zum 
ziele zu erneuern. Ta 

12. Durch dich ift unſre hofnung 
feft; Du linderſt alle fhmerzen; 
Und wenn ung alle welt verläßt, 
Bleibftdu in unfern herzen. Hilf 
ftets; und, naht der tod heran; 
Sp laß auf Jeſum Ehriftum dann 
Une froh und felig fterben, 

13. Sey, o Gott Vater, Sohn 
und Geift, Für deine huld erhoben | 
er dein befenner ift und heißt, 
Muß immerdar dich loben. Herr, 
heilig, heilig, heilig ift Dein namel 
ſo bobſingt der hrift Auf erden, fo 
m himmel. ur 
Mel. Bott der er 
ott, eitrichter, : 
I IQ, 6 richte nicht! Gott, 
Vater, ſchone, fchone!l. Deim! 
erbarmend angeficht Leucht' ung 
in deinem Sohne! Aug der tiefe‘ 
rufen wir: ‚Um deines Sohnes 
willen Laß. unfer herz fich ftilfen, 
Um deines Sohnes willen! Er hat 
ung verföhnt mit dir; Er hat den 
telch getrunken ; Tief in den ſtaub 
gefunfen, Hat er ihn ganz getrun⸗ 
fen. Auf ſein blut vertrauen wir z 
Verſoͤhnter, dank und preis ſey dir. 

2. Gottes und des menſchen 


Sohn, Fuͤt unſre ſchuld verbuͤrget, 
Sprich fuͤr uns auf Gottes thron1 


Lamm Gottes, uns erwuͤrget; 
Heiland, Hoherprieſter, dir, Dir 
nahn wir: uns, und beten: Du 
wolleſt und vertreten, Fuͤr uns zum 
Vater beten! Gnade haben wir: 
von dir; Wir theu'r erfauften füns 
der‘ Sind. wieder Gottes Finder, 
Du ſuͤudenuͤberwinder Ewig,- 
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Herr, frohloden wir: Verſoͤhner, 
dank und preis fey dir! Ä 

3. Geiſt, vom Vater uns gefandt, 
Erworben uns vom Sohne, Unſers 
heiles ſichres pfand, Fuͤhr uns zu 
ſeinem throne! Gaͤſt' und wandrer 
ſind wir hier; Lehr uns zum himmel 
wallen! Entzuͤnde du in allen Die 
luſt, Gott zu gefallen! Alles gute 
loͤmmt von dir; Du wolleſt, wenn 
wir beten, Uns bey dem Herrn 
vertreten, Und: Vater! mit uns 
beten! So geheiligt rufen wir: 
Erneurer, lob und preis fey dir! 

4. Auf den glauben folgt das 
ſchaun; Herr, Herr, laß deine 
frommen Alle, welche dir vertraum, 
er deinem ihauenfommen! Dun— 

el ift des glaubens pfad; Du 

wolleft, Gott, fie führen, Daß 
fie ihn nicht verlieren, Damit jie 
triumpbiren ! Wer die ron? errun= 
gen hat, Der legt vor deinem 
throne Sie nieder, ſeine krone, Und 
jauchzt vor deinem throne: Ruhm, 
BVollender,lobgefang Und preis fey 
dir, und ewig dank! 

5. Preis und ehre, Vater, dir! 
Und dir, o Sohn des Vaters! Preis 
und ehre bringen wir Dir, Geift des 
Sohns und Vaters! Ruͤhmts im 
bimmel, ruͤhmets bier, Daß aller 
Inie auferden Bor Gott gebeuget 
werden; Daß alle heilig werden ! 
Ehre, preisund danffey dir, Dem 
Vater aller kinder, Dir, todes: 
überwinder; Dir,. tröfter banger 
fünder! Ewig, ewig jauchzen wir 
Dir, Vater, Mittler, Tröfter,dir | 

Mel. Bott der — — 
ott, arf zu dir 
120. mich nahn, Ich, ein 
erloͤſter Chriſti! Tief im ſtaube bet 
ich an Dich, Vater Jeſu Chriſti! 
Unſichtbarer, der du diſt, Und ſeyn 
wirſt, der du wareſt! Du ſchaffeſt 
und bewahreſt Die welt, vor der 
du wareſt. Herr, wer gleichet dir? 
wer if, Wie du, Gott uͤber alle? 
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Daß alles dirgefalle, In allen und 
durch alle? Herr, Jehova Zebaoth, 
Sey hochgelobt, Gott unfer Gott 

2. Sohn, ich darf zu dir mid 
nabn, Gott, ebenbild des Vaters! 
Tief im ftaube bet ih anDich eignen 
Sohn des Waters! Menfchgewords 
ner,der du bift, Und feyn wirft, der 
du wareſt, Im fleifch dich offenbareft 
Derwelt, vorderdu wareit; Herr, 
wergleichet dir ? werift, Wie du, 
Gott, über ale? Daß jeder. dir 
gefalte, Verföhnteft du ung alle, 
Sohn, Jehova Zebaoth, Sep: 
hochgelobt, Herr, unfer Gott! 

3, Seift des Vaters und des 
Sohn, Du fennit die tiefen Gots 
tes! Siegel unfers gnadenlohng, 
Mah uns zu tempeln Gottes! 
Geift-der heiligung, du bift Dom 
Water ung gegeben, Damit wie 
ewig leben, Und ewig ihn erheben, 
Heilig, heilig, heilig ift Der Bater 
mit dem Sohne! Der Geift auf 
Einem throneMit ihm und feinem 
Sohne! Ewiger Herr Zebaoth 
Sepy hochgelobt, Gott unſer Sottl 

In eigner Melodie. 
oft‘der Vater, wohn 
121,6; bev, Und laß une. 
nicht verderben; Mach ung aller 
fünden frey, Und hilf uns felig fters 
ben! Bor dem teufel ung bewahrz ' 
Halt ung bey feftem glauben, Und 
auf dich laß ung bauen; Aus 
herzensgrund vertrauen ! Dir ung ı 
laffen ganz und gar; Mit allem 
rechten chriſten Entfliehn des teu⸗ 
fels liften; ‚Mir. waffen Gottes. 
ungsrüften! Amen, amen, dag ſey 
wahr!. So fingen wir: Hallelujal⸗ 
2. Jeſus Ehriftus, wohn ung 
bey, Und laßung nicht verderben 5; 
Mac undallerfünden freu, Und hilf 
ung felig fterben! Bordemteufel 
uns bewahr ; Halt ung bey feftem 


glauben, Und aufdich la und bauten, . 
‚Aug herzensgrund vertrauen! Dir 


ung laffen ganz und gar; Mit allen 
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rechten hriften Entfliehn desteus uns bewahr; Halt ung bey feſtem 
fels liften ; Mit waffen Gottes und glauben, Und auf dich laß uns bauten, 
rüften! Amen, amen, das fey Aus herzensgrund vertrauen! Dir 
wahr! Sofingenwir: Hallelnja! uns laſſen ganz und gar; Mitallen 

3. Heilger Geift, ah, wohn uns rechten chriſten Entfliehn des teus 
bey, Und laß und nicht verderben; fels liften; Mit waffen Gottes ung 
Mach uns aller fünden frey, Und hilf rüften! Amen, amen, das fey 
ung felig fterben ! Wordemteufel wahr! So fingen wir; Halleluja ! 





IV. Bon der Schöpfung, 
von den vornehmſten Gefchöpfen Gottes, und 
von ihrer urfprünglichen Befchaffenpeit 
und Beſtimmung. | 





4. Sott hat alles gemacht; Himmel und Erde, und was 
darinnen ift. Seine vornehmften Gefchöpfe find Engel. 
und Menfchen; alle von Gott unihuldig und unfterblich, 
zu feiner Verehrung, zum Gehorfam gegen feine'Sefege, 
und zu einer ewigen Slückfeligkeir erfchaffen und beſtimmt. 


Mel. Wachet auf, — > . 
etet an! lapt un 

122, 38) lobfingen, Und 
ruhm und dank 

dem Schöpfer bringen; Dem Aller: 
hoͤchſten ehr und macht! Beteran! 
Er hat erihaffen! Frohlockt! froh⸗ 
lockt! Er hat erfchaffen! Ihm werde 
Job. und preis gebracht! Die engel 
find durch Ihn ! Die menfchen find 
durch Ihn! Preis dem Schöpfer! 
Er fhuf die welt, Die er erhält; 
Es ruͤhm, es preif’ihn.feine weit 
3. Er verließdie erfteftille, Die 
welt zu fchaffen; was fein wille Aus 
freyer huld befchloß, geſchah. Er 
gebot allmaͤchtig: werde! Da ward 
der himmel, ſtand die erde Zum 
preiſe ſeiner guͤte da. Der allmacht 
erſter Sohn, Der engel jauchzte 
ſchou: Preis dem Schöpfer) Doch 


— 


ſchien noch nicht Der welt ſein 


licht; Er ſprach: es ſeyl da ward 
es licht 


cht. 

3. Oben woͤlbt er feinen himmel; 
Aus waſſer unter ſeinem himmel 
Wird jede wolk' ein haͤngend meer. 
Waſſer det der erde hoͤhen; Es 
flieht auf fein allmaͤchtig wehen, 
Und überftrömet fie nicht mehr. 
So bricht er feinen lauf ; Enthuͤllet 
fteigt herauf Gottes erde, Sein 
eigenthbum, Sein preis und ruhm, 
Und feines Sohnes eigenthum. 

4. Er gebeut; ber erde felder 
Und hügel, thäler, berg und wälder 
Blühn fruchtbar durch fein wort 
voll macht. Seine fonn’ in hoher 
ferne Regiert den tag, und mond 
und fterne Negieren ftiller in der 
naht, Er fpriht: da füllt das 
meer Ein taufendfältigheer, Preis 
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dem Schöpfer! Auch fingt und ruft fehen, In den tiefen, anf den höhen 
Das volk der luft Zum Schöpfer, Sehn wir et —— nase 


der’s zum leben ruft, 
5. Menfchen, fragt auf dem ge 
Ide Das vieh nur; fragt nuf, wer 
em wilde Die feflel aufgelöfet hat. 


Sehn wir fpiegel deirier macht. 


3. Dank fey dir ; denn nicht vers 
gebens Bift du, Herr, der quelldes 
lebend. Was frohlodet, freuet fich, 


Stagt: wergab den wifteneyen Zum Schöpfer, Vater, nur durch dich, 
herrn, der thiere furcht, den leuen? Was empfindung hat und lebet, Al 
Der Herr, fo groß durch rath und les, was fich höher hebet, Iſt von 


that! Das roß, das fchaaf, der ftier, 
Herr, was iſt nicht von dir? We⸗ 


jauchze: Der Herr iſt Gott! Der 
err iſt Gott! & ift der Schöpfer! 
ift Sort! 


6. Liefer betet an, und bringet 
Der lobgefänge mehr, und finget 
Gewaltigern,erhabnern Dank! Laßt 
uns, ſprach er, menfchen ſchaffen; 
Ein bild von und, nach und gefchaf: 
fen! Und Adam war, erjlaunt‘, 
und fang: Er ift mein Schöpfer, 
Gott, Jehova Zebaoth! Preis dem 
Schöpfer! Der Herr ift Gott! Der 
Herr ift Gott! Es ift fein andrer 
Herr, ald Sott! 

7. Ewig wollen wir lobfingen, 
Und ruhm und dank dem Schöpfer 
bringen; Dem Allerhoͤchſten ehr’ 
und macht; Denn er hat auch ung 
erfchaffen; Zu feinem ruhm aud 
ung erfchaffen; Ihm werde lob und 
preis — Wir ſind, o Gott, 
von dir; 

Preis dem Schoͤpfer! Er ſchuf die 
welt, Die er erhaͤlt; Es ruͤhm', es 
preiſ ihn feine welt! 

Mel. Di — 

anbetend, m 
I 23. T ſtaube Danft dir, 
jauchzt dir unfer glaube! Ehr’ und 
Br preis und macht Sey, Er: 
chaffer, dir gebracht! Deiner engel 
hohe lieder Hallen wir auf erden 
wieder. Voller tönt ihr lobgeſang; 
Wonnevoll auch unfer dank. 

2. Es lobfingen dir die himmel; 
Die gefellin deiner Himmel, Auch 
bie erde betet an, Betet ihren 
Schöpfer au. Ueberall, wohin wie 


Srohlodend wirt. 


dir; und wie TR, Wiegefegs 
net, wiesbegludt | 

4. Herr, wie zahllos find bie 
werte Deiner weisheit, huld und 

aͤrke! Wie fo wundervoll und ſchoͤu 

ft nicht alles, was wir fehn! Sep 
von und, o Gott, erhoben, Welchen 
erd’ und himmel loben! -Deiner 
ſchoͤpfung lobgefang Sey ein allges 
meiner danf! 


Nah dem 104. Pſalm. 
In eigner Melodie, 


rheb’, erheb’, o meine 
124. E ſeele, Gott, meinen 


Schoͤpfer, und erzaͤhle, Verkuͤndige 


ſein lob der welt. Ihm ſinge deine 
jubellieder! Der fromme halle ſie 
ihm wieder; Ihm, der uns ſchuf 
und uns erhätt! Frohlockt ihm, alle 
feine heere; Ihm weihet euern lob⸗ 
gefang! Der Herr ift würdig, preis 
und ehre au nehmen, lob und ruhm 
und dank} BE 

2. Herr, dir iſt niemand zu 
vergleihen; Kein lob Fann deine 
größ’ erreichen, Kein noch fo feuri- 
ger verftand, Pracht, majeftät und 
ruhm umgeben Dich, aller weſen 
quell und leben: Kichtift dein fire 
lenvollgewand. In hohen unermefis 
nen fernen, Wohin fein fterbli 
auge ſchaut, Haft du, weit über a 
len fternen, Dir deinen höchften fig 
erbaut. 

3. Wie bit du, wenn du, Gott 
der götter, Herabfährftz wenn du 
in dem wetter —— ſt, uns ſo 
fuͤrchterlich! Du koͤmmſt, und wol⸗ 
len 2 dein wagen; Dein ungen 
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donnert; willig fragen Die fittige 
des ſturmes dich. Dieengelfliegen, 
gleich den winden, Bor dir voran, 
AR Zebasth! Wie flammen,. die 
ch fehnell.entzünden, Sind deiner 
allmacht diener, Gott! 
4 Du haft der erde grund gele- 
2; Nun ſteht fie ewig unbeweget; 
or alters war die tief ihr kleid. 
Auf allen bergen ftanden waſſer: 
Du ſchaltſt ſie; da entflohn die waſ⸗ 
fer, Durch deines donners kraft zer: 
eut. Der berge gipfel, Herr, er; 


ſchienen, Erhoben durch dein maͤch⸗ 
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den traubenvollen reben Mit milder 
reicher hand den wein. 

8. Du ſchaffſt das oͤl, uns zu 
erquicken; Von mannigfaltigem 
entzuͤcken Glaͤnzt heiter unfer an⸗ 

eſicht. Wem giebſt du, Gott, nicht 
rod die fuͤlle, Daß jeder ſeinen 
hunger ſtille? Wen ſtaͤrkſt du, wen 
erfreuſt du nicht? Die baͤume leben, 
und empfangen Von dir des obſtes 
uͤberfluß, Gepflanzt von deinen haͤn⸗ 
den, prangen Die cedern auf dem 

Libanus. Er. 
9. Die vögel baun in ihren 


“tig wort; Die thäler fanken un- wipfeln, Die ſtoͤrch' in hoher bäume 
ter ihnen An den für fie beſtimm- gipfeln, Gebildet und ernährt durch 
ten ort. dich. Die gemfe liebt der felfen 

5. Nun fteht der waſſer wuth fpigen. Den jähen berg; in ihren 
umdaͤmmet, Daß fie, durch deinen rigen Verbergen die Faninchen ſich. 
arm gehemmet, Die erde nicht vers Den mond erfchuf uns deine gnade: 


würten kann. Du fprichit: der 
berge fchooß entquellen Die brun— 
nen, werden bach’, und fchwellen 

u ftrömen und zu feen an. Aus 
ihnen fchöpft das volf der felder Er⸗ 
quickung, bis fein durſt ſich ftillt; 
Auch riefeln waſſer durch die wal- 
Dt Erfrifhen und erfreun das 
wild. 


Er leuchtet ung, und theilt die zeit. 
Die fonne fennt und eilt die pfade, 
Die ihr dein wink zu gehn gebeut. 

10, Der menſch, von feinem fleiß 
ermattet, Ruht, von der finiterniß 
umfchattet, Und nur das volk der 
wuͤſte wacht. Dann gehn die thier’ 
aus ihren wäldern, Und fuchen auf 
bethauten feldern Sich ihre nahrung 


6. Viel fchattenvolle baͤume in der nacht. Des jungen Löwen laut 


grünen An deinen waffern, und gebrülle Begehret feinen taub von 
ans ihnen Ertönt der voͤgel luft dir. Du nahrftihn, Gott, aus dei- 
und dank, Im ihrer zweige ſchutz ner fülle; Du fattigft jedes wilde 
verborgen, Frohlocken fie dir jeden thier. 
morgen, Toͤnt dir ded abends ihr 11. Die morgenröthe koͤmmt; 
gefang. Mit deinem fegenvollen fchon glühen Des tages ftralen; 
thaue Wird jeder fteile berg er— fchnell entfliehen Die thier' in ihre 
quict. Auch grünen fröhlich feld und hölen hin. Dermenfch erwacht, und 
Mit deinen früchten, Gott, pflanzt und ſaͤet; Dein fegen folgt 
gefhmüdt. | ibm, wo er gebet, And jeder fleiß 
“7. Durch dich entiprießt, damit wird fein gewinn. Wie zahllog, 
die heerden Der fihern flur gefät- Gott, find deine werke! Die welt 
tigt werden, Das gras, und Fleidet, ift deiner güter voll, Dir giebft fie, 
Sott, das land. Uns blühn die daß man deine ftärfe Und huld und 
Fräuter, umd der fegen "Der faaten weisheit rühmen fol, 
reifet und entgegen, Und füllt des - 12. Wie wimmelts in den weis 
oben ſchnitters hand. Brodgiebft ten meeren Bon größern und von 
u für des menfchen leben; Und, Eleinern heeren! Dein Leviathan 
unfre herzen zu erfreun, Giebſt du fpielet hier. Die fhiffe finden fichre 
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bahnen, Selbſt anf den wilden ocka⸗ 


nen, Geführt, erhalten, Gott, von 
dir. Herr, alles wartet auf der 


erde, Im meer und in der luft 
Dich, Daß es von dir — werd 
Du ſegneſt; ſie erquicken ſich 
13. Du giebſt; ſie ſammeln; 
was ſie haben, Sind deiner milden 
aͤnde gaben; Du ſaͤttigſt ſie mit 
eundlichkeit. Dein angeſicht iſt 
heil und leben; Herr, du verbirgſt 
es, ſie erbeben; Ihr odem fliehet, 
weil es draͤut. Du zuͤrneſt, Gott, 
und das verderben Ergreift begierig 
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Mel. Zerr Bott, dich loben. 


s war noch feine zeit; 
125. E Es war nur ewigfeit; 


J Itzt ſchufſt du, * der himmel 


eer, 
Und aller deiner geiſter heer. 
Die himmel ſind, wie weit ſie ſich 
Ausbreiten, alle nur durch dich: 
Nur huͤtten fuͤr den beſſern geiſt, 
Der ſelig iſt, wenn er dich pr 
er! Unendlicher! 

Weiſer! Allmächtiger! 

Gnaͤdiger! Heiliger! 

Jehova! unſer Gott! 


feinen raub; Still ſteht das leben, Du haſt den erdkreis ausgeſchmuͤckt 


und ſie ſterben, Und werden, was 
ſie waren, ſtaub. 

14. Dein odem toͤdtet und be 
feelet, Die welt, die deine huld er- 
> Erneuert ſich auf dein gebot. 

ein ruhm ift ewig; deine jtärfe 
ee und bewahret deine werfe; 
Sie find dein wohlgefallen, Gott! 
Du fchanft die erd’an: fie erzittert. 
Du taſteſt an der berge höh’n : Und 
berg und feld, durch Dich zerfplit- 
tert, Sind flammen, dampfen und 
vergehn. 

15. Gott, meinem Gott, will ich 
fobfingen; Ihm will ich dank und 
ehre bringen; Ihm, weil ich athme, 
lieder weihn. Die frommen lieder, 
die ihn ehren, Wird er mit wohlge 
fallen hören; Ich will mich in dem 
Herrn erfreun. Die erdeträgt zwar 
viel verbrecher, Doc) bald vertilget 
Gott ihr heer; Er ſchaut fie an, der 
lafter raͤcher: Und alle frevler find 
nicht mehr. 


Mit fchönheit, die die feel’ entzuͤckt. 


Sie, die viel’ himmel überftralt, 
Die fonne, die ung leben ftralt, 
Du führejt fie zu und herauf, 

Und immer läuft fie ihren lauf. 
Den fanftern mond haſt du gemacht, 
Den führer und den ſchmuck der 


nacht. 
Wohin wir, unfer Schöpfer, gehn, 
Wie weit des müden augen fehn, 
Trieft, o Almaͤchtiger, dein fuß 
Bon deiner gnaden uͤberfluß. 
Die quelle rinnt; es träuft der 


than. 
Sie tränfet und; er tränft die au. 
Der berg, das thal, der wald, das 


Der erdfreis, den dein arm erhält, 
Iſt ſchoͤn; ift fegen; und erfreut _ 
Durch immer neue fruchtbarkeit. 
Wir leben gern; des lebens muͤh — 
Du linderft und verfüßeft fie. 

Den ſchweiß auf unferm angefichk 


Beftralet deines ſegens licht. 


16. Erheb’, erheb’, o meine feele, So haft du unfre welt geſchmuͤckt 
Gott, meinen Schöpfer, underzähle, Mit ſchoͤnheit, die die feel’ entzuͤckt. 
Verkündige fein ob der welt! IUm Doc, ach! wie oft verwuͤſtet nicht 
ſinge deine jubellieder! Der fromme Den erdfreis deines fluchs gericht 
halle fie ihm wieder; Ihm, der und Erdbeben, Donner, ftürme, meer, 
bildet und erhält! Frohlodt ihm, Krieg, peſt und tod find, Gott, bein 
alle feine heere! Ihm weihet euern heer, 
lobgeſang! Der Herr iſt wuͤrdig, Das, wenn du willſt, die welt ver⸗ 
preis und ehre 3 nehmen, lob und heert, 
ruhm und daukl Und ſtolzer ſuͤnder gluͤck zerſtoͤrt. 
E 2 


* 
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Ach, ſtaub zu werden, finfen wir 
nd gie, firrchtbarer Gott, vor dir! 
Ein lüftchen felbft (dem winfeft dur) 
Weht und dem nahen grabe zu. 
Der menfch, des tods gewiffer raub, 
Was wär’ des elends Fnecht, der 


„an: 
Haͤtt' ihn der * nicht ver⸗ 
n 


mit dir, Unendlicher, verföhnt ? 
Gerechtefter! was wären wir? 
Jehoval Rn. u. vor dir? 


men 
In — —— ei 
e bimme men 
126, D des Ewigen ehre; 
Idhr ſchall pflanztfeinen namen fort. 
nruͤhmt der erdfreig, ihn preifen 
iemeere. Vernimm, omenfch, ihr 
göttlich wort! - 
2. Wer trägt der himmel unzähl- 
bare fteene ? Wer führt die fonn’ aus 
ihrem zelt? Sie koͤmmt und leuch⸗ 
tet, amd lacht ung von ferne, Und 
läuft den weg, gleich als ein held. 
J Vernimm die ſtimme der 
prächtigen werke, Die er erſchuf 
und auch erhält! Verkuͤndigt weis- 
heit und ordnung und ftärfe Dir 
nicht den Heren, den Herrn der 


we 

4. Kannſt du der wefen unzaͤhl⸗ 
barebeere, Den Eleinften ftanb fühl: 
108 befhaun? Durch wen ift alles ? 
o gieb ihm die ehre! Mir (ruft der 
Herr) follft du vertraun ! 

5. Mein ift die kraft, mein ift 
himmel und erde; An meinen wer- 
en kennſt dur mich. Sch bin’s, und 
werde feyn, der ich feyn werde ; Dein 
Gott und Vater ewiglich. 

6. Ich bin dein Schöpfer, bin 
weisheit und güte, Ein Gott der 
ordnung, und dein heil! Ach bin's! 
mich liebe von ganzem gemuͤthe, Und 
nimm an meiner gnade theil! 

Mel. Nun kommt der beiden. 


127. 
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zahllos heer Jauchzen Gott, dem 
Schöpfer, zu; Meine feele, fing’ 
auch du ! | 

2. Wie erhebt die fonne nicht 
Jeden tag ihn durch ihr licht! Auch 
der fterne lauf und pracht Lobt ihn 
in der ftillen nacht. 

3. Seht, wieer das land beglüdt, 
Und mit reichem fegen ſchmuͤckt! 
Jedes Erant und jedes thier Iſt ein 
zeuge, Gott, von dir. 

4. Seht, der vögel fröhlich chor 
Eingt und jauchzt zu ihm empor. 
Ihn verfündigt überall Auch des 
donners blig und fall. 

5. Seine ſtarke fchöpferhand 
Stillt das meer und traͤnkt das land. 
Auf ſein drohen ſchweigt vor ihm 
Jedes ſturmes ungeſtuͤm. 

6. Gott, wie offenbarſt du dich! 
Meine ſeele freue ſich! Druͤck' es 
tief in meinen ſinn, Was du biſt, 
und was ich bin! 

Mel. Wachet auf, ruft uns, 
I 28 _ @ommet, laßt ung nie 
| , derfallen, Erftannen, 
rühmen, daß ung allen Jehova uns 
begreiflihift! Sagt, ihreengel, —* 
ihr frommen: Erſchaffer, Herr, du 
biſt volllommen! Du warſt, du wirſt 
ſeyn, der du biſt! Noch eh' der him⸗ 
mel war, Den deine macht gebar, 
Vor der erde, War ſchon ihr Herr, 
Und herrlicher, Als ihn, wer endlich 
iſt, ſich denkt. 5 

2. Alles, was er fchaffen wollte, 
Was nach. der fchöpfung werden 
follte, Sah' er in feinerm —— 
Sah's, als ob's erſchaffen waͤre, Sah 
jede welt, ſah ihre heere, Und jeden 
geiſt, den er erfreut. Allwiſſend 
war der Herr; Allmaͤchtig war der 
Herr; Gut und heilig. Auch ohne 
reich Bedurft' er euch, Ihr welten, 
nicht zur ſeligkeit. 

3. Er erfhuf, uns zu beglüden, 
Auch erd’ und himmel; ech zu 


immel, erde, Iuft und fhmüden, Floß uber euch fein licht 
meer, Aller welten herab. Ihnen fich zu offenbaren, 
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Erſchuf er geifter; zahllos waren 3. Sie, die nicht beym tiefen 
Die, denen er diewelten gab. Nun falle Des erften mörders fielen, alle 
hat der Herr ein reich; Nochimmer Vollbringen feinen willen gern. 
felbit fih gleih, Unausſprechlich! Seht ihr benfpiel, folgt, ihr from⸗ 
Und die natur Verkuͤndigt nur, men! Sie alle, heilig und vollkom⸗ 
Was er vor allen welten war, men, Gehorchen wonnevdll dem 
4. Alles will und muß den willen Heren. Sie thun, was er gebeut, 
Des Allgewaltigen erfüllen; Was Und ihre herrlichkeit Iſt gehorfam, 
er verordnet, das befteht. Seine Sie weilen nie, Er fendefte, Wohtn 
wege find vollfommen. Er ſchuͤtzt, -fein wink fie fenden will. | 
beglüdt, und liebt die frommen; 4. Winden gleich, und gleich den 
Und wer ihm trogen will, vergeht. blißen, Gehn fie vom thron aus, 
Er hältin ewigfeit, Was er ver: fegnen, fchüßen, Und ftrafen, wie 
eißt; und dräut Nicht vergebens. es Gott gebeut; Lagern fih um 
Ihr fünder, bebt! Jehova lebt! Gottes Einder, Und fördern gern 
Gerechte, jauchzt! Zehova lebt! das heil der fünder, Und freun ſich 
5, Leben wird er, ſeyn ein rächer ihrer feligkeit. Sie dienen, Jeſu, 
Der unbeweglichen verbrecher: dir; Frohloden laut, wenn wie 
Der frommen vater im gericht. Uns befehren; Wenn unfer dank 
Duntel-find noch feinepfade; Einſt Den preisgefang Der himmel bier 
aber heiligfeit und gnade, Und alle fchon wiederhallt. 
feine thaten licht. Lobſingt, lobs 5. Gott, mit allen diefen heeren 
fingei Gott! Sehova —— Iſt, Soll, wer hier heilig wird, dich 
der ſeyn wird! Schon offenbar Nun, ehren, Einſt ewig ſich mit ihnen 
wie er war, Mehr noch, wenn er freun; Soll, erloͤſt durch dein er⸗ 
gerichtet hat. | barmen, Zu dir gebracht auf ihrem 
Mel. Wacher auf, ruft uns. armen, Einjt felig, wie die engel 
12 tet an, ihr menfchen, ſeyn. Vernehmts, ihr menſchen! 
9. bringet Dem Hoͤchſten hoͤrt: Wer ſich zu Gott bekehrt, 
ruhm und preis, lobſinget Gott, Wird am throne In ſeinem Reich 
unſerm Schöpfer, betet an! Zahllos Auch, engeln gleich, Das antlig 
find der geifter fhaaren, Die, eh’ feines Gottes ſchaun. 
noch wir gefchaffen waren, Boribm 6. Werdet heilig! feyd vollfoms 
fhon ftanden und ihn fahn. Ihr men, Wie engel Gottes, Gottwird 
heer, umftralt von licht, Bedeckt kommen Mit feinen engelm zum 
das angeliht Vor dem Schöpfer. gericht. Laßt fie jauchzen, daß wir 
Moll preisund dank Töntihr gefang alle Dann, aufgerichtet von dem 
Durch alle himmel Gottes hin. falle, Gott fehn und feiner wonne 
2. Taufend find es, und zehntau: licht, Heil und! wir beten dann 
fend, Und mehr noch, als zehnmal Mit allen engelnan, Engel Gottes 
zehntaufend, Die feiner große Ihr preisgefang Und unfer dank 
ruhm erhöhn. Heilig, beilig ift Hallt dann durch alle himmel hin. 
Gott! rufen Sie tief anbetend an Mel. Jn allen meinen thaten. 
den ftufen Des hohen throng, um 120 re zahlt der engel 
den ſie ftehn. So weiter herrfcht, # 30, beere, Die du zu 
‚ fo weit Geht feine herrlichfeit! deiner ehre, O Herr der welten, 
Ganchzen alle): Wer ift, wie er? fchufit?_ Sie freun fih, deinen 
(Frohlockt ihr heer): Wie Gott, willen Gehorfam zu erfüllen, Wie 
der uns gefchaffen bat? flammen ſchnell, wenn du fie rufſt. 
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2. Ste ellen, In gefahren Den leiden Hin zu deiner engel frenden, 
frommen zu bewahren Sin feiner pil- Ewig, Gott, bey dir zu feyn, Ewig 


gerzeit. Sie freun an deinem throne 
Sich einftauch feiner krone, Wie ih: 
zer eignen feligfeit. 

3. Bekehren, Gott, fich fünder, 
Und werden deine finder, Die dir 
dein fohn gewinnt: Dann jauchzen 
ihre lieder, Daß ihre neuen brüder 
Dem fluch entriffen worden find. 

4. Sie jauchzen deinem fohne, 
Daß du fie ihm zum lohne Für feine 
leiden giebt; Daß du fieträgft und 
leitet, — himmel vorbereiteſt, 
Und zaͤrtlich, wie ein Vater, liebſt. 

3. In ſolchen geiſterchoͤren Dich 
ewig zu verehren, Welch eine ſelig⸗ 

keit! Wer wird fie einſt empfinden ? 
Der, der entwöhnt von fünden, Sich 
ihnen gleich zu werden freut. 

6. Giebſt du, daßich auf erden 
Kann ihnen ahnlich werden, Mir 
.. ftärfe nur: So mag mic) in 
gefahren Erhalten und bewahren 
Dein engel oder die natur, 

7. Sch zittrenicht : ich ſchaue Auf 
dich nur; dirvertraue, Gott meines 
heils, ich mich; Vergnügt, daß einft 
mit engeln Ich heilig, rein von maͤn⸗ 
Er Hein antlig ſchaue; Water, 


8. Wenn du zu ihrenliedern, Zu 
meinen höhern brüdern Vor deinen 


shron mich ruft: Empor will ich. 
mich ſchwingen, Und dank und preis fey 


‚dir fingen, Daß du für mich auch 
engel ſchufſt. 

. Ste, über mich erhoben, 
er lehren, dich zu loben, Mich 
thren hoͤhern dank. In deinem 
beilisthume Wird dann zu deinem 
ruhme Der ganze himmel Ein ge⸗ 


ang. 
Mel. Alle rn — f 
enn wir unſern lau 
131, W vollenden, Wenn 
wir unſre feelen nun Webergeben 
deinen haͤnden, Bald in deinem 
ſchooße ruhn: Eilen wir aus allen 


deiner uns zu freun. 

2. Wir zu gnaden angenommen, 
Hoffen, Vater, voll vertraun Auch, 
wie fie, mit allen frommen Deine 


berrlichkeit zu ſchaun. Gleiche ho⸗ 


heit wird ums fchmüden, Gleiche 
wonn’ uns dann entzüden. Wir, er. 
hoben in dein reich, Werben deinen 
engeln gleich. 

3. Diefed heiles der erlöften, 
Diefer wonne, dich zu fehn, Dürfen 
wir im tod’ uns tröften, Wenn wir 
deine wege gehn; Wenn wir rin: 
gen, ſchon auf erden Deinen engeln 
gleich zu werden, Standhaft in der 
—— Dir zu dienen, ſtets be⸗ 
reit. | 

4. Wenn wir vor begierde bren- 
nen, Und, den engeln gleih, uns 
freun, Immer mehr dich zu erfen- 
nen, Immer heiliger zu feyn; Wenn 
wir hülfreich gern mit ihnen Unſern 
fhwächern brüdern dienen; Wenn 
ohn’ allen eigen ug Wirihr beyftand 
find, ihr ſchutz. 

5. Wenn wir finder in gefahren 
Leiten, nie verführen, nie; Sie, 
wie engel thun, bewahren, Kinder: 
freunde ftets, wie fie; Wenn dutch 
beufpiel, wie durch lehren, Wir fie 
reizen, dich. zu ehren, Ihre kindheit 
dir zu weihn, Fromme jünglinge zu 


n. 
6. Welch ein heil, Gott, ſchon auf 


‚erden Engeln an vollkommenheit 


Ymmgg ähnlicher zu werden, Aehns - 

lich ei an feligfeit! Laß ung nicht 

in eiteln träumen Diefes große heil 

verfäumen; Lehr’ uns deine wege 

ei Einſt, wie fie, dich auch zu 
n 


7. Menn mir unfern lauf 
vollenden, Wenn- wir unfre feelen 
nun Uebergeben deinen händen, 
Dald in deinem fchooße ruhn: 
Eilen wir aus allen leiden Hin 
zu deiner engel freunden, Ewig, 
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Gott, bey dir zu ſeyn, Ewig deiner 8. Begabt mit wunbervollen ſin⸗ 
uns zu freun. nen, Mit freyheit, mit vernunft von 
el. Wer nur den lieben. dir, Sollt' ich, o Gott, dich lieb ges 
122 8 werde Gott von die winnen, Dich nur, und nichts ges 
3 + erhoben, Du, feines braädhe mir. Ach, möchte meine 
odems bauch, mein geift! Sollt’ich feele dein Mit allen ihren Fräften 
nicht meinen Water loben, Den ſeyn! —— 
jedes feiner werke preift? Ihn, der 9. Gott, meine luſt ſey, dich zum 
mich ſchuf, fein bild zu feyn, Und kennen; Dich, urquell der vollfoms 
feiner liebe mich zu freun? menheit! Bon deiner liebe ganz zu 

2. Schöniftder fonnenreihehim: brennen, Mein lob und meine feligs 
mel, Den er zu feinemjtuhlewählt: Feit! Nimm hin mein herz! was 
Doch ift der fonnenreihe himmel fehlt mir dann, Wenn dieß fich dei⸗ 
Gedankenlos und unbefeelt. Nur ner freuen kann? 
mir, dem thone feiner hand, Gaber 10. Ed werde Gott von dir erhos 
gefühl, gab er verftand. . ben, Dur, feines odems bauch, mein 

3. Anmuthig,-prächtig zum ent: -geift! Arch ich will meinen Vater 
zuͤcken ft feine ganze Eörperwelt. loben, Den jedes feiner werte preift, 
Wer zählt diereize, die ſie ſchmuͤcken? Ihm, der mich ſchuf, fein bild zu 
Was ich nur fehen kann, gefällt: feyn, Und feiner liebe mich zu freun. 
Und doch Tann ich nie ganz, wie Mel, sEin’fefte burg ift unfer. 
fhön, Wie wundervoll fie fep, ver: J Nie, Gott, ſey preis 
ſtehn. 33: und dank gebracht; 

4. Für engel nur und nurfürfee- Dir, Schöpfer und Erhalter! Ich 
len, Die Gott zu ihrer würd’ erhob, hin ein wunder deiner macht, Mein 
Sind fie fo herrlich; fie erzählen Schöpfer, mein Erhalter! Du erbau⸗ 
Nur geiftern meines Schöpferslob. teft mir Diefen leid, und dir Dank’ 
O feele, jauchze, daß fein ruf Auch ich jeden finn; And alled, was ich 
dich zu einem geiſte ſchuf. bin, Verkuͤndigt deine groͤße. 

5. Ich, Gott, kann denken; ich 2. Haupt, aug' und ohr, und mund 
gewinne, Weil ich zu einem geiſte und hand, Die ich zu dir erhebe, 
ward, Durch die empfindung meiner Die haut, ſo kuͤnſtlich ausgeſpannt, 
ſinne Gedanken tauſendfacher art. Der nerven fein gewebe, Adern und 
Ach, ftrebt’ ich, alle dir zu weihn: gebein, Alte glieder freun Ihres 

Die felig koͤnnt' ich bier fchon feyn! Schöpfers fich, Und alle preifen dich 
6. Sch kann fie fammeln, und Und deiner weisheit wunder, 

. verbinden, Und trennen, wieedmir 3. Wie biegfam, wie gelenfvoll 
gefällt, Die welt empfinden, mich fchlieft Sich glied an glied zuſam— 
empfinden, Mich unterfcheiden von men, Die, welche leugnen, daß din. 
der welt. Zu taufend thaten hab’ bit, Die fpötter zu verdammen! 
- ich kraft; Die giebt mir Gott, der Wie fo fchön fie find! Wie fie ſich 
- alles ſchafft. geſchwind Regen, wenn ich will, Und, 

7. Wie feurig dürftet meine feele will ich nicht, dann ftill Der ſeele 

Nach Inft und ruhm und feligfeit! wink erwärten! 
Nur daß ich oft betrogen wähle, 4. Ach, hättet du mein auge 
Was, wenn's errungen ift, mic nicht So meifterlich bereitet: Was 
rent. Doc, das ift meiner thorheit nüßte mir der fonnelicht, Ihr glang 
ſchuld, Iſt bloß ein mißbrauch deiz vor mir verbreitet? Ach, umfonk 
ner huld, erhellt Bliebe deine welt Mir mit 
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Ihrer pracht, Dem fchimmer. deiner 
macht, In dunkle nacht verhüllet. 
5. Ich jauchze, daß ich fehen 
kann, Und hören und empfinden, 
Und reden! beten will ich an, Gott 
fehen, Gott empfinden! Töne, 
mein gefang! Töne preis und dank! 


leug zu empor! uch höre 
ee mein ohr, Der fhöpfung 
jubellieder 


a, mein ganzes 
o Schöpfer, fih! Es 
walle fchneller, dich Und deine macht 
zu preifen! 

7. Dich, Schöpfer, willich preifen; 
dich, Wenn ich die finne brauche, 
Geh’, lieg’ und ausruh oder mic 
Beweg' und athm' und hauche! Laß 
fih, Vater, dein Alle glieder freun ! 
Ewig, ewig fey Dieß herrliche 
gebäu, Mein leib, o Gott, dein 
tempel! 

Mel. Ich ruf zu dir, Zerr. 

1 Nus erde ward mein leib 
+ SH erbaut, Und wird au 

34. A erbaut, Und wird aud 
wieder erde: Doch weiß mein geift, 
der Gott vertraut, Daß er nicht ſter⸗ 
ben werde. Er, mehr als ftaub, er, 
Gottes hauch, Wird nach dem tod 
auc leben; Schweben, fehweben 
Wird er zu Gott, und auch Gott 
außerm leibe leben, 

2 Denn, nicht mein leib, mein 
geift allein Kann denken, kann 
begehren; Dep, was nicht fichtbar 
it, fich freun, Gott kennen und 
verehrten; Indem, was er durchihn 
empfand, Dich, o mein Schöpfer, 
finden, Dich empfinden, Und durch 
der liebe band Sich_felbit mit dir 
verbinden. 

. 3. Dim bauteft eine hütte mir, 
Gedanken da zu fammeln, Und 
da zuerit, mein Gott, von bir 


Und deiner Huld zu ſtammeln, mit 
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Und, immer mehr verebelt, mich 
In deinem lob zu üben, Und, ges 
trieben Von deinem geifte, Dich 
Stets inniger zu lieben. | 

& Ah, alle beiden wußten® 
nicht, Verhuͤllt in dunkle fchatten, 
Weil fie nicht deiner wahrheit licht, 
Dein wört, o Gott, nicht hatten? 
3 aber weiß ed; welch ein heill 

ag doch, was ftaub ift, fterben 
Und verderben, Mein beprer höh’rer 
theil, Die feele kann nicht fterben, 

5, Nicht fterben! nein,nicht fterben! 
Gott! Des beflern lebens glauben 
Soll feines laͤſtrers wahn noch fpott 
Aus meinem herzen rauben. Ich 
werde fterben; aber dann Wird 
Gott zu fich mic führen, Trium⸗ 
phiren Wird meine feel’, und kann 
Im tode nicht verlieren. 

6. Soll nicht verlieren; mehr 
dereinft, Als ich mit allen finnen 
Genieße, wenn du, Gott, erfcheinft, 
Durch meinen tod gewinnen. ch 
jauchze, daß ich ewig bin; Denn 
nur mein leib wird fterben. Gottes 
erben ft diefer tod gewinn; Die 
feele kann nicht ſterben. 


Mel. Aun Iob mein feel, 


⸗ edenk', o meine ſeele, 
1359. Geeze du für Got 
erfchaffen bift; Empfind's voll dant, 
und wähle, Was deiner wünfche 
würdig ift, Dir müffen Gottes ſon⸗ 
nen, Dir feine ferne glühn; Für 
deine luſt begonnen Gebirg und thal 
A bluͤhn; Und fie und alle gaben, 

ie fie, doch nicht für fich, Die fie 
für dich nur haben, Sind noch zu 
arm für did. 

2. Der menfch darf mehr begeh⸗ 
ren, Als erd’ und himmel geben 
kann. Gott will ihm mehr gewähs 
ren; Beut ihm ein größres erbtheil 
an. Er führt ihn auf die erde, Daß 
er in diefer zeit Won ihm erzogen 
nn. feiner feligfeit, Bis er 

en Kräften, Gebildet und 


* 
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gewöhnt Im göttlichen gefchäften, 
Nach ihr allein fich fehnt. 

3. Dann endet er voll wonne Der 
8 en tugend ſchweren lauf. Gott 

wird ſeine ſonne, Und geht in 
vollem glanz ihm auf. Entflohn ſind 
alle leiden, Die thraͤnen abgewiſcht. 
Vollkommen ſeine freuden, In die 
lein ſchmerz ſich miſcht. Er jauchzt, 
er — Und hat durch Got⸗ 
tes Sohn, Mit dem er nun regieret, 
Bor Gott auch Einen thron. 

4. Auch ich darf dieß noch hoffen! 
Seit nah dem falle fteht auch 
mir a. diefe laufbahn offen, 
Zu deinen freuden, Gott, zu dir, 
Wenn ich mich dirergebe, Und felbit 
von dir erneut, Nicht fünden, dir 
nur lebe, Geſchmuͤckt mit heiligkeit; 
Wenn ich auf dich nur fehe; Ge: 
ſtaͤrkt durch deine kraft, Was eitel 

ft, verfehmähe, Stets fromm und 
tugendhaft. 

5. Schon hier dich, Gott, erfen- 
nen, Der du mein Herr und Vater 
biſt; Von deiner lieb’ entbrennen, 
Und thun, mas ihrer würdig ift; 
Don herzen Jeſum lieben, Der 
für mich ftarb, und mich In guten 
‚werfen üben Aug ehrfurcht gegen 
dich; Unfhuldig, liebreich, allen 
Zum dienfte gern bereit, Dem ziel 
nn wallen; Gott, welche fe: 

gie 

6. Mir, der ich auch in leiden Dir, 
o mein Vater, theuer bin, Sließt fo 
in stillen fr den Die ftunde meiner 
wallfahrt hin. Komm früher oder 
fpäter, O tod, ich zittrenicht ; Denn 
* den übelthäter Erſchrecket dein 

ericht. Ich, Gottes wink ergeben, 
7— frohen muthes feyn, Und ſei⸗ 
ner mich im leben, Und auch im ſter⸗ 
ben freun. 

7. Dieß iſt dein ziel; dieß waͤhle, 
Die du ſo hoch begnadigt biſt, Von 
Gott erloͤſte ſeele; Dieß iſts, ge 
deiner würdig if. Dieb fen dir 
gegenwärtig; Nach en. ring’, 
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und fey Zu allem guten fertig, Bis 
inden todgetren. Dir koͤnnen keine 
— Mit aller ihrer luſt Der ſuͤnde 
in vergelten, Und diefes heile 
verlu 
Mel, Freu dich ſehr, o meine.! 
1 6. chuf mich Gott fuͤr 
3 —— Bloß 
fuͤr dieſen traum der zeit? Nur zu 


ihrem eiteln gluͤcke, Aber nicht zur 


ewigkeit? Spoͤtter ſagens: nur ein 
hauch at das leben; ſchwindet auch, 
Wie ein ftral in nacht verfchwins 
bet, Daß man feine fpırr nicht findet, 
2. Bin ich, wenn ich fterben wer: 
de, Völlig der verwefung taub? 
Diefer leib, Cich ſeh's,) wird erde; 
uch, ein bald verwehter ſtaub! D, 
erreicht’ ich hier mein ziel; Haͤtt' 
ich alles felbitgefühl, Alles lebem 
ur verloren: Lieber waͤr' ich nicht 
geboren 
3. Ft dieß leben nicht zum leben 
Einer beffern welt der pfad? Sagt, 
warum mir’d Gott gegeben, Mie 
vernunft gegeben hat! Gluͤcklich 
wär’ ich : nahm’ er mir's Gäbe mir 
die luſt des thiers, Das in freuden 
hüpft und fpielet, Und den tod 
voraus nie fühlet. 
4. Seyn und dann zernichtet wers 
ben: Mitternachtgedante, fleuch! 
Dder, ihr gewuͤrm auf erden, Net: 
difch feh’ ich bin auf euch! Denn 
was hälfe mir der flug, Der fo oft 
zu Gott mich trug? Stürb’ich ganz 
im tod: fo wäre Zugend weder 
pflicht noch ehre. 
5. Nein, verächter! meinen glau>. 
— Daß ich nicht ganz ſterblich 
ſey, Laß ich mir kein blendwerk 


rauben, Keinen hohn der ſpoͤtterey. 


Meine feel’ iſt nicht ein rauch, Nicht 
ein funken: ift ein ich, Den ich 
von dem Schoͤpfer habe; Den ver⸗ 
weht kein ig vom grabe, 

6. Geiſt! das u mein hoher 
name. Diefer leib ift huͤlle nur; 
Einft des edlern leibes ſaame An 
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ber auferftehnng fin, Wie ein 
ſaatkorn auch verdirbt, Frucht zu 
tragen: alfo ftirbt Auch mein leib, 
ein höh’res leben Einem edlern feim 
zu geben. 

7, Nein, Gott ſchuf nicht unfre 
feelen Bloß für einen augenblid; 
Schuf fie nicht, um fie zu quälen; 


Schuf fie für ein ewig glüd, Nur 


für diefes fchuf er fie; Seelen, feelen 
fterben nie. Selig machen oder 
richten Wird er fie, und nicht zer 


nichten. Ä 

8. Diefer heiße durſt im herzen 
Nach der unvergänglichkeit; Diefer 
drang in leid und fchmerzen Nach 
der heimath aus der zeit — Zeugen, 
bürgen find fie mir, Daß id) mic, 
mein Gott, zu dir, Daß ich einit, 
wohin ich firebe, Mich erheb’ und 
ewig lebe. 

9. Du, o ſchrecken im gewiffen 
Bey verbrechern; du, o ruh', Und 
was fromme nur genießen, Hoher 
friede Gottes, du — Zeugen, bür: 
gen feyd auch ihr, Wenn der tod 
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mich fchredet, mir, Wenn der leib 
zerftäubt zur erde, Daß mein geift 
nicht fterben werde! 

10, Danft e8 Jeſu, Gottes Fin- 
der, Daß euch keine zukunft ſchreckt, 
Daß des todes überwinder Einft 
auch unfern leib erwedt! Wenn ihr 
fterbet, führt er gleich Eure ſeelen in 
fein reich, Und will felbft ein beßres 
leben Euren leibern wiedergeben. 

II. Ewig, ewig werd’ich leben; 
Sicher der unfterblichfeit, Streb 
ih, mid empor zu heben Weber 
jeden traum der zeit. Mandeln 
willich feft und ftill Jeden pfad des 
rechts, und will, Was davon mich 
Iodet, haſſen; Wil die ewigkeit ums 
faſſen. 

12. Aber, daß mein flug nicht 
wanke, Staͤrke mich, o Gott, dein 
wort, Und der ſelige gedanke: Dort 
iſt meine heimath, dort! Dort iſt 
weder ſchmerz noch leid, Wonne 
nur und herrlichkeit! Dort, o Gott, 
vor deinem throne Meines kampfes 
preis und krone! 





V. Von der Vorſehung und RegierungGottes. | 


5. Gott erhält und regieret Alles durch feine weile, allmaͤch⸗ 
tige und gnädige Fürforge zum Beften aller feiner Ges 
fchöpfe, und befonders der Menfchen. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns. 
I leug auf, mein pfalm, 
37: mein lobgefang, An⸗ 
betung, Gott, und 
ruhm und danf Mor feinen thren zu 
Bringen! Er hört auch menfchenlie= 
der gern, Wenn gleich die engelihrem 
Herin Erhabn’re pfalmen fingen. 
Darum Hat er Mit den heeren, Die 


Ihn ehren, Zu den ftufen Seins 
throns auch Dich gerufen, 


2. Wie groß ift Gottes herrlich 
feit! Er fprach zu feinen himmeln? 
ſeyd! Und zu dem erdfreid: werdel 
Gleich ftanden da volfteiz und pracht 
Bor ihm, zum preife feiner macht, 
Die himmel und dieerde. Wie er's 
Ausrief, Da begonnen Taufend 


ſonnen, Underhellten Ein unzählbar 


heer von welten, 
3. Wie fie fo herrlich find, fo 
ſchoͤn ; Einträchtig alle Gott erhöhn, 


und Regierung Gottes, 


Und feine größe preifen! Wie jede 
jubel ift und danf; Ein hoher lau: 
ter lobgefang Des Gütigen und 
MWeifen! Ach, wie Könnt’ ich Fuͤhl⸗ 
108 fchweigen ; Solcher zeugen Lob 
vernehmen; Und doch feines ruhms 
mich ſchaͤmen! 

4 Er hat der fonne hoch gezelt, 
Die himmel, über feine welt Für 
mich auch ausgebreitet. Wer nuͤtzt 
die erdemehr, aldich? Hat fiemein 
Mater nicht für mich Gegründet 
und bereitet? Lächeln Mir nicht 
‚Alle wälder, Alle felder Froh ent: 
gegen; Reich für mich von feinem 
fegen? 

5. Wem blüht das thal? für 
wen erhebt Sich das gebirg? wen 
tönt und fchwebt Der fänger in den 
lüften? Für wen bevölkert fich dag 
meer? Wem lebt derthiere zahllos 
beer Auf jahrlid grünen triften ? 
Dnellen Niefeln; Winde wehen; 
Fluͤſſ und feen Werden meere Mir 
zum ſegen, ihm zur ehre! 

6. Noch ftralt mir ungefhwächt 
fein licht; Noch weigert die natur 
fih nicht, Die welt für mich zu 

chmuͤcken, Noch hat fiefrenden anırg 

mich, Noch immer fchön und ju: 
gendlich, Mein auge zır entzüden. 
Eher Werden Auch die werke Seiner 
ſtaͤrke Nicht veralten, Bis er koͤmmt, 
— halten. 

7. So hat mein Gott an mich 
gedacht; Hat uͤber ſie durch ſeine 
macht Zum herrſcher mich erhoben. 
Er gab mir meinen leib und anch 
Die feele, feined odems Hauch, 
Gleich engeln, ihnzuloben. Ruͤhm' 
ihn, Seele! Tauchzend fchalle Bon 
dem halle Deiner lieder Gottes erd’ 
und himmel wieder! 

8. Das Find, der jüngling und 
ber mann, Die ganze fchöpfung bet’ 
ihn an Und feiner wunder menge! 
Stroͤmt hin aus meiner vollen bruft, 
Etrömt bin, empfindungen voll 


Inf, In popelobgefänge! Schöpfer, 
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Pater, Dich erhebe, Meil ich lebe, 
Meine feele, Meine hochbeglüdte 


feel! ; Ä 
Aus dem 136. Palm, 
In — Plage ; 
nbetung, jubel um 
138 A an 
Gott, und preis und dank! Frohs 
lodt, frohlodt ihm, unfre pfalter! 
Gott, welder unſrer nie vergißt, 
Iſt gut und freundlich; freundlich 
hr I Herr, der Schöpfer, der Era 
alter 
2. Anbetung, jubel und gefang 
Und lob fey Gott, und preis und 
dank! Verftummt, verftummt, der 
Gottheit fpötter! Vergehet, vder 
betet an! Dem Herrn ift alles 
re Jehova iſt der Gott der 
3. Anbetung, jubel und gefang, 
Und lob fey Gott, und preis und 
dank! Verehrt ihn, Eönige der erdel 
Denn aller völfer Herr iſt Er! Bringt 
ehre, bringt gewaltihm her, Daßer 
allein gefürchtet werde! 
4. Anbetung, jubel und gefang, 
Und lob fey Gott, und preis und 
dank! Tehova hat gewalt und ftärfe! 


= 
© 


Der Herr gebent: und alles ifk, 


ft 
Was feiner weisheitrath beſchließt; 
Der Herr allein thut wunderwerke. 

5. Schaut, ſchaut erftaunensvoll 
hinauf! Dort baut er feinen thron 
fihauf. Hört, wie ihn alle himmel 
preifen! Seyd! ſprach er; und fein 
wort geſchah. Welch eine weisheit 
leuchtet da In ihren ordnungsvollen 
Freien! 

6. Graunvolle finfterniß umfchloß 
Die welten, eh’ fein lichtquell floß, 
Die trauernde natur zu fchmüden. 
Er ſprach: fie floh auf fein gebot! 
Biel taufend fterne preifen Gottz 
Sie ftralen all’ aus feinen bliden. 

7. Geflügelt eilet ihren lanf Die 
fonne, führt-den tag herauf, Und 
irret nie in. ihren wegen. Wie 
mächtig herrſcht fiel leben quillt 
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Aus ihrem brunnen, und erfüllt Die 
welt mit fchönheit, luft und fegen. 

8. Wir jauchzen dir, wit loben 
dich! Auch wenn des tages ftralen 
fih Bon der entfhlafnen welt ent- 
fernen, Dann herrſchet in der ftillen 
naht Der mond in feiner filber: 
pracht, Umringt von fhimmervollen 
fiernen. 

9. Wer fhmahtet, wenn er 
mangel bat, Und fich zu Gottes 
gnade naht, Nach feiner hülfe je 
vergebens? Er nähret alles fleiſch, 
und giebt Die fülle denen, die er 
liebt; Er, Gott, der urquell alles 
lebens! I 

10. Kommt, kommt und bringet 
lob und dank, Anbetung, jubel und 
gefang Dem Herrn des himmels 
und der erde! Dir, dir, o Gott, 
frohloden wir, Damit dein name 
für und für In aller welt verherr⸗ 
licht werde ! 


Mel. Was Tobes ſoll'n wir dir, 


obt unſern Gott mit 
139. & fröptichem gemüthe Zür 
feine vatertreu und milde güte! 

2. Er pflegt, ald Water, feine 
treuen finder; Und forgt, ale 
Schoͤpfer, felbft für alle fünder. 

3. Er giebt dem feldewahsthum 
und gedeihen, =. vieh und men- 
ſchen fich darüber freuen. 

4. Er ſchaffet fpeife reichlich, gern, 
und allen; Und fättiget, was lebt, 
mit wohlgefallen. 

5, Wie zahllos find, wie berrlich 
alle gaben, Die wir aus feinerhand 
empfangen haben! 

6. Drum wollen wir ihn hier 
fhon, wie einft oben, Für feine 
große treu’ und gnade loben, 

7. Sa, ewig fen, o Gott, von 
ung erhoben! Für jede wohlthat wol⸗ 
Jen wir dich loben, 

8. Sehr. groß ift deine weisheit, 
gnad’ und ftärke, Und wunderbar 
find alle deine werke, 


Bon der Vorſehung 


9. Herr, wir lobſingen jauchzend 
deinem namen, Und jeder ſage: lobt 
den Höchften! amen! 


Aus dem 65. Pſalm. 


Mel. © EURE JE =; r 

err, du regierft, 
140,9) alles glücklich werde; 
Daß fich im himmel, daß auf deiner 
erde, Was lebt, fich alles deiner 
macht und treue Und huld erfreue. 

2. Wie gut ift, was du ordneftl 
wie vollfommen Verherrlicht deine 
huld fih an den frommen; Und, 
(möchten fie nur felbft ihr heil nicht 
hindern!) Auch an den fündern! 

3. Du fiehft die erd’ an: die 
gefilde lachen; Du wäfferft fie mit 
thau, fie reich zu machen. Dein 
ftrom iſt voll; durch dich reift das 
getraide Zu unfrer freude, 

4. Die tiefgepflügten furchen 
füllt dein fegen, Und das zerlechzte 
land erfrifcht dein regen: Du 
machft es weich, und ſegneſt feine 
fanten, Daß fie gerathen. 

5, Sie träufeln, deine tritte, 
daß von ihnen Gebirg und thal 
und alle fluren grünen, Die hügel 
büpfen, Gott, im feyerkleide Aus 
dank und freude, 

6. Du ſchmuͤckſt, dir fülleft das 
gefild’ mit beerden, Und gras ent- 
fprießt, daß fie gefättigt werden, 
Dem fchnitter raufcht der vollen fels 
der fegen Zur erndt’ entgegen. 

7. Und dank und luft und jubel 
jauchzt aus allen; Und wälder, 
auen und gefild’ erfchallen Bom lau⸗ 
ten dir frohlockenden getuͤmmel Bis 
in den himmel ! 


Mel. Lobt — ihr he 
och immer wechfeln 
I41I. MI Gedentlich Des jah- 
tes zeiten ab. Früh ftromt und 
= ame fih Dein fegen, Gott, 
erab. 
2. Du öffneft deine milde hand, 
Jehopa Zebaoth! Du fegneft, dus 
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erfünft das land Mit deiner guͤt', 
o Gott! 


* 

33. Dein fußtritt in den wolken 

traͤuft Von fett und fruchtbarkeit; 

Die ſaat geht auf, und bluͤht und 
reift, Und ſaͤttigt und erfreut. 

4. Von dir geſegnet, giebt der 
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ſorgt ſo vaͤterlich ſeinen ſohn, 
als du fuͤr mich. si 

4. Der vogel bauet nicht das 
land: Dir nährft ihn doch mit mil- 
der band, Dur fhmüdft die blume 


Föniglih, Die-nicht zur arbeit eilt, 
wieih. Vergiß es, meine feele, niez 


baum, Wenn einer fchatten fucht, Weit mehr bin ich vor Gott, als fie. 


Ihm unter feiner zweige raum Er- 
frifhung und auch fruht, 

5. Wie fröhlich lächelt jede flur! 
Er fließt fich immer gleich Det freude 
quell, und die natur Iſt unerfchöpf: 


reich. 
6. Wem ftrömt fie nicht, von die fließt 


erfüllt, In tauſend baͤchen zu? Mer 
ne gut, fo treu, fo mild, Sp väter: 

, wie du? 

7. Herr, ohne dich vergingen wir; 
Und wir verdientensauch,. Und den: 
noch leben wir in dir, Befeelt durch 
beinen hau, . 

8. Nicht Einer mangelt deiner 

uld. Wem ftralet nicht dein licht! 
it welcher langmuth und geduld 
Verſchonſt du unfer nicht! ! 

9, Ach, betet, menfchen, betet an! 
Erwägts! und denket nun: Was 
bat nicht Gott an dirgethan? Was 
will er nicht noch thun? 

Mel, Oster une U — 

ott, deine weiſe macht 
142. G erhaͤlt Die ganze 
lebensvolle welt; Und aller augen 
freuen ſich, Und warten hoffnungs⸗ 
voll auf dich; Auf dich, der du ſie 
an liebft, Und allen ihre fpeife 

e 


giebft. 

2. Du Öffneft deine hand: fo fließt 
Herab, was jedem nothig iſt. Mit 
wohlgefallen fättigt fie Dein Auf: 
fehn, und verfänmtfienie. Nie find 
gefhöpfe deiner hand Dir unwerth 
oder unbekannt. 

3. Auch mir gabft du, mein 
Gott und Heil, Noc täglich mein 
befcheiden theil; Gabft mir's mit 
huld und freundlichkeit, So lang’ 
ich bin, zu rechter zeit, Kein vater 


5. Laß bu mich nur vergnüge 
fam feyn, Und deiner gaben mich 
erfreun: Doch mehr noch deiner; 
denn von dir Komme jeder fegen, 
Gott, zu mir, Der dur dad meer der 
gnade bift, Aus welchem alles gute 

e 


6. Bey deiner gaben uͤberfluß Er⸗ 
halt' mich maͤßig im genuß; Auch 
ſchuͤtze mich in duͤrftigkeit Vor 
ſchmach und unzufriedenheit! Du 
hilfſt mir ſtets; mein lebenlang Ge⸗ 
— dir, Herr, mein preis und 
ank! 
Mel. vor eh * — 
nfern Gott, den Go 

143. u der ehre, Beſingen 
ſeiner engel choͤre. Der Herr iſt 
groß! fein nam’ iſt hoch! Werd’ auch 
du voll feines ruhmes, Wolf Gottes, 
volf des eigenthumes! Ob du fhon 
ftaub bift, preif’ihn doch! Ein dank 
bares gelall Iſt ihm ein füßer (half. 
Lobet, lobt Gott! Der, reih an 
guͤt', Aufs niedre fieht, Verſchmaͤht 
nicht ſchwacher menſchen lied. 

2. Starker! deiner allmacht glets 
het Nur deine gnad'; undfie, fie reis 


‚het Durch aller Himmel himmel him, 


Nie haft du dein wort gebrochen. 
Selbſt hoffnung ſchon, die du vers 
ſprochen, Iſt mehr, als einer welt 
gewinn. Eh’ erd’ und himmel war, 
Warſt du unwandelbar. Kobet, lobt 
Gott! Ihn, ihn erhöht! Sein wort 
befteht, Wenn erd’ und himmel fchon 
vergeht. 

3. Einft erſchuf er, ſich zur ehre, 
Der fonnen unzählbare heere; 
Auch die, die 7 ſtralt, uns 
erquidt. Um die ſonnen hieß er 
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erden, Auch die, bie uns ernähre, 4. Schämt euch dann, mit angft 
. werden; Und herrlich hat er fie ges zu zittern Vor entfernten ungewit⸗ 
ſchmuͤckt. Er ſprach, und esgefchah; tern. Denkt, wenn end) ein unfall 
Die welt ftand fertig da. Xobet, lobt droht? Warum zag' ich? lebt doch 
Gott! Er will, er fprihte. Er Gott! . 
ſchaffis aus nichts, Der Herr, der 5. Laßt euch Gottes händeleiten; 
Water alles lichts. Dann wird euer fuß nie gleiten. 
4. Herr, von dem wir alle gaben Glaubt, was er befchließt und thut, 
Aus deines reichthums füllehaben! Das ift heilig, weife, gut. 
Du, Herr, vergiffeft unfer nie. Du 6. Groß im kleinen und im großen, 
ſchufft alle millionen, Die auf dem Wil er feinen wurm verſtoßen: 
weiten erdfreis wohnen; Dir kennſt Solltedann der menſch allein Seiner 
und überfehaueft fie. Und jedem thei⸗ forg’ entzogen feyn ? 
Jeft du Sein maaß mitweisheit zu. 7. Nein! fein rath hat fchon hie⸗ 
Lobet, lobt Gott! Mein Gott, durch nteden Euch, was ihr bebürft, be 
dich Entitand auch ich, Und du res fchieden, Nur, was euch gereicht zum 
gierft mich vaͤterlich. heil, Wird euch von dem Herrn zu 


theil. Ä 
Nach dem 127. Pfalm. 8. Trauet auf des lebens pfade, 
Mel. Beſiehl du deine wege. Menſchen, traut auf Gottes gnade. 
1 immt Gott, dem wit Glaubet, dag der Herr der welt Als 
+ vertrauen, Nicht uns les, was er ſchuf, erhält. BT 
ferö werke fih an; Willer das haus Nach dem 145. Pfalm. 
nicht bauen, Wergebens baum wie Mel. © Iiebfter Jefu, was. : 
dann. Will er dieftadt nicht ſchuͤtzen, 6 Cech will, mein Gott, du 
Er, groß durch rath und macht: Was 140. $ sönig, dir tobfingen, 
wird der wächter nuͤtzen? Umſonſt und ewig ehre deinem namen brinz 
iſts, daß er wacht. gen! Sep täglich, ewig fey von mit 
2. Was hilfts, daß ihr vom mor⸗ geryohen! Dich will ich loben! 
gen Bisindienachteuch qualt? Laßt >, Dur bift fo groß! wer kann dich 
euren Baterforgen; Er weiß es, was gnug erheben? Wer kann mit ſei⸗ 
euch fehlt; Er, der ung ſelbſt im lei⸗ em feurigſten beftreben, Wie gro 
den So treu und zärtlich liebt, Und yy bift, begreifen und empfinden 
img fo viele freuden Auch unerwartet ger dich ergründen 2 


giebt, | 3. Wie herrlich bift dur, wie ges 
In eigner Melodie. ſchmuͤckt und prächtig! Wie groß in 

I ott, ihr menfchen, gab deinen wundern, Herr, wie mächtig! 
5. das leben; Er wird Odaß dein name von der ganzen erde 


auch die fpeife geben. Der fo gütig Erhoben werde! 

tft, als reich, Kleidet und verforget 4. Daß deiner wunder ruhm ums 

ud ber erfchalle; Die welt von deinen 
2. Ihm ift, was ihr heut’ und thaten wiederhalle, Und deine wahr- 

morgen Nöthig habet, nicht verbor- heit, deine huld:befinge, Und preis 

gen. Seyd ihr arm : beruhigt euch; dir bringe! j 

Gott ift gütig, Gott ütreih. 5. Denn du bift mild, daß, wer 
3. Seht! die vögel in den lüftenz nur lebt, fich freue; Barmherzig und 

Jeder wurm in feld und Elüften, von großer guͤt und treue; Erbarmſt 

Fiſch im meere, thier’ im wald Zins dich deiner werke; haft an allen Dein 

den fpeif und aufenthalt. woblgefallen, 
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6. Jehova, alle deine werke follen 3. Di. haft:den himmel ausge 
Dir janchzend danken; deine from: fpannt, Der unferaug’ entzüdt; Du 
men wollen Mit allen ihren fräften haft mit göttlich milder hand Den 
fi beftreben, Dich zu erheben. erdfreis ausgeſchmuͤckt. 

7. Dein reich, o Gott, it ber 4. Du ſchmuͤckſt and hügel, thal 
lih; ewig währen Dein reich und und au, Du pflanzet jeden hain. 
deine macht, die-wir verehren; Und Du ſchaffſt den regen und denthau, 
ewig wird von aller völfer zungen Und giebft der faat gedeihn. « . 
Dein lob befungen. 5. Du führft die fonn’ in ihrer 

8. Nach dir empor fchann aller pracht Mit jedem tag ung zu. Du 
weſen blide, Daß deine hand fie forichit zum mond in dunklernachtz 
väterlich erquide. Du giebit auch Den menfchen leuchte du! - 
einem jeden feine fpeife, Daß er dich 6. Du Frönft mit jegen jedes jahr, 
preife. L. Daß unfer herz fich freut. Du lies 

9. Du nur erhältit mit deinem beit und unmwandelbar, Auch wenn 
wohlgefallen, Was lebt; thuft deine dein donner draͤut. . 
and auf, und giebitallen, Was ſie 7. Durchdenk' ich meines lebens 
edürfen; Keiner fucht vergebens lauf: Wer, feele, half bisher? Wer 
Dich, quell des lebens! war von meiner jugend auf Mein 

10. In allen deinen wegen ftra= helfer? fage: wer? ü 
let gnade; Untadelhaft find alle 8. Herr, unfer Herrfcher, nur von 
deine pfade, Und, was du thuft, ges dir Fließt alles heil ung zu. . Dein 
reicht zu deinem preife, Iſt gut und volk, dein eigenthum find wir, Und 

e. unſer Gott biſt du. | 

11. Du bift and) nahe denen, die 9. Wie groß iſt deine huld und 
dich bitten, Die ernftlich dich um treu! Du zählteft unfer haar; 
deine hülfe bitten. Du thuft, was Stehſt ung allgegenwärtig bey In 
die gerechten, die dich ehren, Bon jeglicher gefahr. * 
dir begehren. 10. Uns ſuͤnder traͤgſt dr mit 

12. Du ſchuͤtzeſt, Vater, alle, die geduld; Lehrſt uns durch deinen 
dich lieben. Die aber, die gewalt geiſt; Und rent ums unſre füns 
und frevel üben, Die werden für denſchuld: Du fiehft es, und ver 
ihr übelthun auf erden Gerichte zeihft. . Der 
werden. 11. 3a, deine güte reicht fo weit, 

13. D Vater, ewig wollen wir So weitdie wolfenziehn. Derjunge 
dich loben! Bon allen werde, Gott, tab’, Erbarmer, ſchreyt Zu dir; dw 
dein nam’ erhoben! Was lebet, naͤhreſt ihn. 
muͤſſe, Herr, zuallen zeiten Deinlob 12. Wann rührte dih, o men 
verbreiten! et: — chriſten 
merz ie e zaͤhre, die er 

Mel, Lobt Bott, ihr chriſten. weint, Bemerkt dein vaterherz. - 
1 Och finge, meiner feele 13. Weh dem, der, Herr, an die 
7. luſt, Vor dir, Herr verzagt, Und ſeine zuverſicht Auf 
——— Ich fing’ aus dankerfuͤllter menſchen ſetzt, und heidniſch ſagt; 
ruſt Von deiner guͤt', o Gott! Gott achtet unſer nicht! 

2. Was iſt der menſch, der ſtaub, 14. Er liebt dich mehr, als du 
vor dir, Daß du an ihn gedenkſt? verſtehſt: Iſt, Seele, dir nicht fern, 

ert aller welt, was Fe wir, Und eilt zu helfen, ch’ du flebft, 
Was, das du und nicht ſchenlſtz Wertraue bu dem Herrnl 
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15. Er ſchaut herab von ſeiner 
hoͤh' Auf den, der niedrig iſt. Erhebe 


dich, unſterbliche, Zu ihm, von dem ſtraf 


u bift! 

16. Lobfing’ ihm, bet’ ihn ewig an 
Mit frommer zuverfiht! Wie viel 
— dir gethan! Vergiß es, 
eele, nicht 


Mel. Sey lob und ehr dem. 
ott, meine ſeele ſinge 
148. dir; Du haſt ſie mir 
gegeben. Auch meinen leib, Herr, 
abſt du mir; Gabſt ihm gefühlund 
eben. Ich, unter meiner mutter 
beruft, Ward wunderbar, mir unbe: 
wußt, Gebildet und geboren. 

2. Gefegnet fen mir diefer tag 
Und meines lebens morgen, Da ich 
an ihrem herzen lag; ‚Ein liebling 
ihrer forgen; Da fo gerührt mein 
vater mich Auf feinen arm nahm, 
daß fie ſich Selbſt ihrer fhmerzen 


eute! 

3, ‘ch ward durch meine taufe 
dir Zum finde dargegeben, Und du, 
mein Gott, verhiegeft mir Durch fie 
ein ewig leben. Vom erften odem 
an fhon dein, Mit leib und feele 
dein zu ſeyn: Gott, welch ein heil 
und Een! 
reichteft deine Fraft mir 
dar; Den odem, den ch hauchte; 
Den fchlaf, der mir fo ilfam war; 
Babft alles, was ich brauchte. ‘ch 
war fo hilflos, war ſo ſchwach; Und 
doch, o Dater, 
niemals hülf und pflege. 

5, Dir zogft des vaters herz zu 
mir Durch fanfte milde triebe; 
Der mutter bruft empfing von dir 
Den eifer ihrer liebe; Und beiden 
ward, mir unbewußt, Die müheder 
erziehung — luſt; Mir ihre forge 
— freude. 

6. Ich lernte fühlen, hoͤren, ſehn; 
Verſuchte bald, zu ſtammeln, Der 
mutter winke zu verſtehn, Gedanken 
einzuſammeln; Ich lernte recht, 


4. Du 


doch gebrah Mir leb 
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geſetz und pflicht Aus beifpfel und 
aus unterricht, Und aus der fehler 


afen. 

7. D wie viel Freuden fhenkteft 
du Der Eindheit und der jugend! Du 
tiefft mir, wenn ich irtte, zu; Du 
führteft mich zur tugend ; Du hemms 
teft meiner thorheit lauf. Ich fiel? 
du halfſt mir wieder auf Durch lehrer. 
und durch freunde, 

8. Du führteft mich nach deinem 
tath Auf allen meinen wegen. Du 
Famft, wenn ich um gnade bat, Mit 
gnade mir entgegen. Dein (huß 
war meine zuverfiht; Im finftern 
war dein wort mein licht, Mein troft 
in allen leiden. Ä 

9. Dft ließeſt du mid pfade 
gehn, Die ich nicht wandeln wollte; 
Der ausgang lehrte mic verftehn, 
Warım ich folgen follte. Oft dacht 
ein feind, nun wol er mic Ver⸗ 
derben: doch er warddurd Dich Ges 
braucht zu. meinem glüde. 

10. So weislich haft du jederzeit, 
Mein Water, mich geleitet; Durch 
jede widerwärtigteit Viel fegen mir 
bereitet. ch bete dich bewundernd 
an; Ach, daß ich fo nicht danlen 
Fan, Wie ich dir danken follte! 

11. Wie lang’ ich hier noch wallen 
fol, Das haft du mir verborgen. 
ch uͤberlaſſe hoffnungsvoll Dieß, 
Kater, deinen forgen. Ich fürchte 
nicht die ewigfeit, Wenn ich nur 
meine pilgerzeit Gerecht und heilig 


e. 

12. Wohlmir, wenn ich vetfichert 
bin, Daß ich einft felig werde! Iſt 
deine. gnade mein gewinn: 

frag ich nach der.erde! Wie werd’ 
ich dann dich, lebensſatt, Wenn mei⸗ 
ne feele dich nur hat, In deinem him⸗ 
mel preiſen! 

13. Fern oder nahe ſey mein tod: 
Penn er mir nur am ziele Gleich 
einem freunde winkt, nicht droht, 
Ob ich fein graum gleich fühle. A, 
wenn dit dießgebet erfüllt, So rufe, 
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@ott, mich, wann du willſt; Ich 
will mit freuden folgen! 

Sn Sg mern zu 

er, mein Go 
149. O peröben ich bin und 
lebe, Sieb, daß ich mich in deinen 
rath ergebe! Laß ewig deinen willen 
mein, Und, was du thuſt, mirthener 
n . 


fey 
2. Du, du regierft; bit weisheit, 
lieb’ und ftärfe. Du, Herr, erbarmft 


dich aller deiner werke. Was zag' ich ſo 


einen angenblid ? Du bift mein Gott, 
und willſt mein glüd., | 
3. Bon ewigkeit haft du mein 
008 entfhieden, Was du beſtim⸗ 
meſt, dient zu meinem frieden. Du 
wogſt mein glüd, du wogft mein 
— Und, was du ſchickſt, iſt ſelig⸗ 


4. Gefaͤllt es dir: ſo muͤſſe keine 
plage Sich zu mir nahn; gieb mir 
zufriedne tage! Allein verwehrt's 
mein ewig heil: So bleibe nur dein 
troſt mein theil! 

5. Dur giebft aus huld ung diefer 
erde freuden; Aus gleicher huld ver: 
bängft du unfreleiden. Iſt nur mein 
weh nicht meine ſchuld: So zag’ich 
nicht; du giebft geduld. 

6. Soll ich ein glüd, das du mir 
gabit, verlieren, Und willftdu, Gott, 

mich rauhe wege führen! So wi 
dn, denn dur hörft mein flehn, Mir 
dennoch eine hülf erfehn. 

7. Bielleih muß ich nach wenig 
tagen fterben? Herr, wie du willft! 

ol ich den himmel erben, Und diefer ' 


im glauben mein: Wie kann der 9 


tod mir ſchrecklich feyn? 
Nah dem 96. Palm. 
Iu ie ar u 
reift, menfchen, Go 

I 50, P durch eure lieder, Und 
euer jubel fchweige nie! Stimmt 
ein, ihr welten, hallt fie wieder! 
Verſtaͤrket und verbreitet fiel Be: 
fingt ben Höchften! jeder ehre Den 


* 


g1 


namen Gottes! jeder lehre Und wie 
derholetag fürtag, Wie vielder arm 
des Herrn u. 

2. Groß iſt fein heil! o ruͤhmt 
vol freuden: Wir find des Höchiten 
eigenthum! MWerkündigt unter allen . 
beiden Die wunder Gottes, feinen 
ruhm! Wer hat ihn je genug erhos 
ben? Der Herr ift groß, und hoch 
zu loben! Er nur verdienet preis 
und ad Er jedes pfalters lobge⸗ 

g 


an 

3. Die götter, bie die beiden 
ehren, Sind gößen ohne feyn und 
kraft; Er, den uns feine himmel 
lehren, Er nur ift’s, welcher fie 
erihafft. Ihn preifen alle feine 
werke; Vor ihm ift majeftät und 
ftärfe. Die welt, fein herrlich heis 
pn Srihalkt von feiner weis⸗ 

ruhm 


4. Erwacht, ihr voͤlker, kommt und 
bringet Jehova ruhm und ehr’ und 
macht! Erhebt ihn! dankt ihm! 
jauchzt ihm! finget Bon feines hohen 
namens pracht! Der Herr ift gut 
und gnädig alle! Mit opfern, wels 
che Gott gefallen, Laßt ung zu feinem 
thron’und nahn! Der erdfreis ehr’ 
und bet’ ihn an! 

5. Der Herr ift König! fagt’s 
der erdel Laßt jeden feine macht 
erhöhn! Sagt: alle, was er 
ordnet, werde, Non ihm gegrüns 
det, ewig ftehn! Er richtet, ein ges 
rechter rächer, Euch, widerftrebende . 
verbrecher! Mit güte, mit barmher⸗ 
ala Euch, die ihr thut, was er 

ebeu , 


6. € jauchze dir, o Herr, dein 


- himmel! Die erde danf’ und freue 


fih! Selbft aller meere froh getuͤm⸗ 
mel Und ihr bewohner preife dichl 
Laßt alle felder, Laßt die heerden Auf⸗ 
hüpfen umd vol jauchzens werden! ' 
Laßt jeden baum durch jeden hatu 
Sein lob ertönen, fein fich freun! 
7. Vor unfers Gottes angefichte 
Sch’ zw lob und jubel her, 


> 


82 Won der Vorſehung 
Einft kommt Jehova, daß er richte; 2. Herr iſt ſein nam'! Er ſpricht, 
Den ganzen erdkreis richtet er! Er fo geht. Hervor der welten heer, Und 
richtet, ein gerechter rächer, Euch, preifet feine majeität, Wie groß, wie 
widerftrebende verbreher! Mit groß ift Er! 

te, mit barmherzigkeit Euch, die 3. Licht ift fein kleid; wer ift 


r thut, sonder gebeut! Di gleich . Ein — pn nr H 
Nach dem 100. Pfalm, on ewigfeit zu ewigke 
In eigner Melodie. unendlich reich” 


4. Er uͤberſchaut, was iſt und 
I 5 I, E⸗ jauchze Gott und war, Die himmel, erd’ und meer; 


preife Gott alle welt; 
Und feine ganze welt Lobfing’ im Fed — NETTER 


lich, und erweife Dem Kerrnden 5, Dep frenet euch! bie lieb if 
ienft, der ihm gefällt! Gott; Das befte feinewahl. Wie 
2. Der erdkreis komm’ und bete Froß ift feiner werke zahl! Wie heis 
Den Herrſcher an; Srohlodend bet lig fein gebot! 
er an; Und jeder, der ihn fürchtet, 6, Gerechtigkeit und wahrheit iſt 
trete Zu feinem ehrone froh hinan! Die yeite feines thrond. Lobt ihn, 
„3. Erkenuts, und lehrt's die der auch des erdenfohne, Des mens 
allein Gott ik! Weh dem, derthe- "7, Grfenntdich, menfch, er iſt dir 
sicht andre götter Sich ſchaffen will, „ap’, Ob du gen himmei flöhft, Ob 
und fein vergipt! . an das meer : wohin du geht, Sfter 
4. Errief ung, daß wir wären) doch immer da, 
Und wir und nicht ;j Der menſch er 8, Er ift um mid, vernimm 
8, Gott verehrten | Ihn lieben, ruh'; und wenn ichfleh’, und gutes 
das iſt heil und pflicht. un. 6, Eile Er, mir beuzuftehn. 

5. Wir, wir find feine heerde; Er wog mir feine gaben dar; 
* feinem ruhm Sein ewig eigen: Sqhrieb auf fein buch auch mich und 
um; Gemacht, daß er erhoben meinertage zahl, als ich Noch unbes 

werde, Beglüdt durch ihn für feinen reitet war. 
m. 10. Ihm danf ich alles; nichts 
6. Geht, vor ihm binzufallen, zn mein, Das ibm nicht angehört. 
Euch fein zu freun, In feine tem: Herr, deine huld, die ewig währt, 
pel ein; Laßt fie von feinem lob Sog ſtets mein Ioblied feyn. 
erfhallen ; Kommt, preis und dank 7. Mer failet beiner wunder 
dem Seren zu weil: 6 „„. Pracht? Siekommen, wenn du zuffk, 
7. Dankt dankt ihm! ſein ge⸗ Selb jeder ſtaub, den du erſchufſt, 
muthe Iſt freundlichteit, Ganz Verkuͤndigt deine macht. 
huld und freundlichkeit, Und ewig 72, Hell ftralet aus dem klein⸗ 
währet feine güte, Und was erwil, fen halm, Gott, deine weisheit her; 
in ewigfeit. Und am’ und hügel, luft und meer 
Mel. Lobt Bott, ihr hriften. Sind deiner ehre pſalm. 
im ingt unferm Gott ein 13. Frohlockend preifet dich das 
, anfvoll lied! Er land, Das deine milde nit; 
) dankvoll lied! Cr land, Das deine milde tränk 
iſt's, und Feiner mehr! Groß, un: Und korn umd wein und freud’ 
ausfprechlich groß ift er; Die weit empfängt Der menſch aus deiner 
iſt fein gebier! band, | 


—⸗ 2 Fu 
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und Regierung Gottes, 


14. Herr, ohne deinen willen fällt 
Kein fperling hin: und ich, Ich freute 
nicht des troſtes mich, Daß deine 
macht mich hält? | “ 

15. Sch frage, bleibt nur Gott 
mein ſchutz, Nach erd’und himmel 
uicht; Und biete voller zuverficht 
Der ganzen erde trotz. 


Nah dem 121. Palm, 
Mel. Vor deinen thron tret. 
ein auge fieht, o Gott, 
I 53. M zudir! Bon deinem 
ehrone Hilf auch mir! Mein heil 
fommt nur vondeiner macht; Denn 
du haft mich hervorgebracht. 

2. Getroft, mein herz ! dein freier 
Hirt Schafft, daß dein fuß nicht glei: 
ten wird. Der dich behuͤtet, fchlum: 
—— nicht: In finſterniß iſt er dein 


3. Kein uͤbel ſey dir fuͤrchterlich; 
Denn Gottes rechte ſchuͤtzet dich. 
Durch feine treue vaterhaud Wird, 
was dir fchadet, abgewandt. 

4. Sein {hu gewährt dir ficher: 
beit; Sein troft verfüßet jedes leid, 
Er leitet dich auf ebner bahn, Und 

nimmt dich einft zu ehren an. 

- 5. Herr, fegne, Herr, behüte mich! 
Du bift mein heil; ich Hoff’ auf dich; 
Dein fegen folg’ aus diefer zeit Mir 
nach bis in die ewigkeit! 


Mel. Wer-nur den lieben, 

— ie kann ich meines 
I )4. N Gottes wege Mit 
meinen blicken uͤberſehn; Noch, 
wenn ich alles uͤberlege, Was er 
beſchließt, ihn ganz verſtehn. Er 
offenbart ſich mir als Gott, Und 
bleibt ein unerforſchter Gott. 

2. Ich kann genug von ihm er⸗ 
kennen, Ihn zu bewundern, und 
fuͤr ihn In frommer liebe zu entbren⸗ 
nen, Ihn jedem gluͤcke vorzu— 
ziehn; Genug von ihm, mich ihm 
allein, Mich ſeinem dienſte gauz zu 
weihn. J 


J 
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3. Er wählt, (mas brauch’ ich mehr 
zu willen?) Nichts höfes, thut ver⸗ 
gebens nichts! Eelbft in des lebens 
finfterniffen Bedarf ich Feines hellern 
lichts. Denn, was er werden läßt, 
ift ja Zum beiten euch, ihr froms 
men, dal | 

4. Es iftja, (glaubt ihm,) alles 
euer, Die welt; das leben umd der 
tod; Er führt durch ſtroͤme, führt 
durch's feuer; Nichts kann euch ſcha⸗ 
den, wie's auch droht. Der fels ver⸗ 
geh’, und felbit die welt: Was (has 


det's uns, wenn er und hält? 


5. Der wolfen fturm, des meer's 


getuͤmmel Brauft oder ruht, wie 


er's beſchließt; Er, welder höher, 
als die himmel, Und tiefer, ale der 
abgrumd il, Wenn in dem fm 
auch alles bebt, Und dennoch fröhs 
lich wird, was lebt. 

6. Was brauch' ich alled zu ers 
gründen, Mas er befchloffen hat . 
und macht? Genug, ich kann den 
Vater finden Im fonnenglanz und 
in der naht, Was er für feine 
Finder thut, Iſt alles recht, ift al- 
les gut. 

7. Kenn’ ich den weg des licht8 ? 
des regens? Des blißes und der 
Donner gang? Kenn’ ich die quellen 
alles fegend ? Verſteh' ichs, wie das 
meer entſprang? Sah' ichs, wie er 
die berge wog, Und ſeiner erde richt⸗ 
ſchnur 

8. Wer kann, wie er, die welten 
gründen? Beſtimmen ihrer fonnen 

and? Der fterne heer zufammen 
inden, Und löfen feiner fterne 
band ? Der Herr! und ich, ich follt? 
ihn * Auf erden meiſtern wollen ? 
n 


9. Wer traͤgt die Pag die 
nicht wanfen? Wer halt ung, daß 
wir nicht vergehn? Wer giebt ver: 
ftändige gedanken, Und weisheit, 
weife zu verftehn? Ergiebt fie; Er, " 
der nur beſchließt, Nur thut, we 
gut — ſelig iſt. 

2 


84 

10, Anbeten will ih, danfen; 
Ballen Und meiden, was er mir 
verbeut; Gehorfam ſeyn; ihm 
äberlaffen Mein glüd der zeit 
und ewigfeit. Er führe mih! Er 
ve gewiß Zum lichte von der fins 


SRel, Was mein Bott will, 


hab’ in Gottes b 
I ) 5. RS finn Mein u 


dert ergeben. Was böfe fcheint, 
wird mir gewinn, Und felbit der tod 
mein leben. Sch bin ein fohn Dep, 
welcher ſchon Mich zu den fei- 
nen zählte, Eh’ ich ihn hier Er⸗ 
kannt’und mir Zu meinem theil er: 
wählte. 

2. Dad kann mir fehlen nimmer: 
mehr: Mein Vater muß mic) lieben; 
Und ſtuͤrmt und brauft ed um mich 
ber: Will er dadurch mich üben. 
Will vaͤterlich Im glauben mich Ge: 
woͤhnen, feſt zu ftehen. Halt’ ich 
dann ſtand: Bill feine hand Mich 
ſchuͤtzen und erhöhen. 

3. ft, was ih bin, nicht alles 
fein? Gab ich mir felbit das leben? 
Hab' ich mir adernundgebein, Mir 
meinen geift gegeben? Giebt er mir 
nicht, Was mirgebriht? Wie kann 
ich troftlos weinen? Wer fovielthut, 
Der meint es gut, Der kann's nicht 
böfe meinen. I 

4. Was mich erhält und nährt, 

ab’ich Aus feiner hand empfangen. 
te Könnt’ ich leben: hielte mich 
Nicht ftets fein arm umfangen? Sa 
tag und nacht Hilft feinemacht, Die 
alles fröhlich machet. Was er nicht 
hält, Das bricht und fällt; Was er 
erfreut, das lachet. 

5. Er hat gewalt, er bat ver- 
fand, Um alles = regieren; Hat 
geit und ort in feiner hand, Sein 
werk hinaus zu führen. Er weiß, 
wann freud’, Er weiß, wann leid 
Uns, feinen findern, diene; Und, 
was er thut, Iſt alles gut, Ob's noch 

ſo traurig ſchiene. 


Von der Vorſehung 


6. Du denkeſt zwar, wenn du 
nicht haſt, Was fleiſch und blut 
begehret, Als truͤgſt du eine große 
laſt, Fr hart von Gott befchweret; 
Haft ſpaͤt und früh Viel forg’ und 
muͤh, Und läffeft dich nicht troͤſten; 
Verlangeft liht, Und fragft doch 
ee auh mir zum 

en 


2. Der Gott, der mich erfchaffen 
hat, Erfah zu feinem ruhme Mein 
gluͤck auch mir durch feinen rath; 
Mir, feinem eigenthume. Wal’ ich 
num gern Den weg des Herrn, Will 
ihn nur walten laffen: Er wird in 
zeit Und ewigkeit Auch mich mit huld 
umfaflen. ’ 

8. Trifft dich ein leiden: duld'es 
nur; Auf leiden folget fegen. Kein 
baum trägt früchte, feine flur Bluͤht 


ohne fturm und regen. So dringt 


mein herz Auch-oft durch ſchmerz Zu 
meines Gottes freuden, Nimmt er 
mid dann Zu ehren an: Was fchas 
den alle leiden? 

9. So fall', o Water, denn auhich 
Getroft in deine hände. Du führft 
gewiß mich vAterlich Zu einem guten 
ende, Wie mild du ſeyſt, Das wird. 
mein geift An feinem heil erfah- 
ren. Du wirft’s auch einft, Wenn 
— erſcheinſt, Vollkommen offen⸗ 

aren. 

10. Giebſt du mir, Vater, fons 
nenfchein: Neym’ ich ihn an mit 
freuden. Soll's aberinoth und elend 
ſeyn: Laß mich's geduldig leiden! 
Soll ich vor dir Noch Länger hier 
Den weg der pilger wallen: Wiedu 
mich führft Und führen wirft, So 
ſoll's auch mir gefallen. 

11. Herr, meinen geift befehl’ ich 
dir In deine vaterhände! Kommt 
dann mein tod: erwünfcht ift mir, 
Wilfommen mir mein ende! Du 
bift mein birt, Der dann mir wird 
Den weg * himmel weiſen. Wie 
wonnevoll, Mein Vater, ſoll Dich 
dann mein jubel preiſen! 


und Regierung Gottes. 


Mel. ee dich, J— 
u biſt ein menſch, un 

I 56, D Gott hat dir, Was 
kuͤnftig iſt, verborgen. Dein Herr 
und Schoͤpfer ſorgt dafuͤr: Was 
nüßen deine forgen? Doch ſorgeſt 
du! dir mangelt licht, Dir fehlte an 
Eraft, und dennoch fpricht Dein herz : 
wie will's auferden, Wie wird’s mit 
mir noch werden? 

2. Was quälft du dich, und willft 
in ſchmerz Und kummer dich verlie 
ren? Iſt Gott nicht weifer, als dein 
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7. Und doch willſt dur nicht ruhig 
feun, Noch Gott nur walten laffen, 
Als liebt’ er andrer glüd allein, 
Deins aber könnt’ er haflen ? Wenn 
du nicht ſiehſt, wie erregiert, Wenn 
er nicht deinen weg dich führt: So 
willft du ihm nicht trauen, Dein 
glüd auf ihn nicht bauen? 

8. Wo du ihn nicht zum helfer 
nahmft: Was ift dir da gelungen? 
Und wenn du auch zum ziele kamſt: 


De ihn allein regieren. Befiehl Was haft du dann errungen? Ach, 
ein leben, deinen ftand, Und was du luft auf einen augenblic, Und kum⸗ 


thuft, in feine hand. Er wird, was 
gt tft, ſchicken, Wird dich gewiß 
eglüden 


3. Haft du mit ihm fein hoch gezelt, 
Den himi:iel, ausgebreitet? Haft dur 
mit ihm den Freis derwelt Und licht 
und luft bereitet ? Gabſt du mit ihm 
der fonne macht, Zu leuchten, und 
den mond dernaht? Schufitdu mit 
ihm die meere? Mit ihm der thiere 


eere? 
. Eh’ deine mutter dich gebar, 
leben ihr verborgen, Verbor⸗ 
* dirdeinanfang war: Wo waren 
eine forgen? Wer hat durch bev- 
and_und durch rath Schon da dein 
eil bedaht? wer bat Da deiner 
feel’ ihr leben Und ihren leib ge 

geben? 

5. Wer gab dem herzen feine 
maht Zu immer gleichen ſchlaͤ⸗ 
gen? Mer allen deinen gliedern 
pracht Und Fraft, fich zu bewegen ? 
Wer jeden finn? wer ang’ und 
obr? Wer richtete dein haupt 
eınpor, _ Vom himmel und auf er: 
- Fa luſt umſtroͤmt zu wer: 


6. Wer gab dir fpeife, huͤll' und 
dah? Wer trug dich vollerbarmen, 
Als dir’d an allem noch gebrach, Auf 
väterlihen armen? Mer gab dir 
deiner mutter bruft? Dir, daß du 
lächeln Eonnteft, Inft? Wer forgte, 


mer, für ein wahres glüd, Das du er⸗ 
ringen follteft, Wenn du nur folgen 
wollteit. 

9. Durch eigenwillen kamſt du oft 
In fchredliche a Doch Gott 
erfchien, oft unverhofft, Dich, tho⸗ 
ren, zu bewahren, Er, der nicht, 
was dır wollteft, that, Er führte dich 


durch feinen rat Zuruͤck von deis 


nen wegen, Dom fluche weg, zum 


fegen. 

10. Er richtet die betrübten auf, 
Macht gut, was wir verwirren, Und 
lenket liebreich unfern lauf Zumgns 
ten, wenn wir irren. Giebt immer 
das nur, was und nüßt; Errettet 
uns, und hilft und ſchuͤtzt, Eh’ wir 
gefahren fehen, Eh’ wir um huͤlfe 


flehen. | 

11. Hält Gott dem menfchen oft 
fein licht, Weil er's nicht ſucht, vers 
borgen: Wie grämt, wie ängftigt er 
fih nicht Mit lauter eiteln ſorgen; 
Sucht hie und da, und findet 


"nichts, WIN fehn, und mangelt 


doch des lichte; Will aus der angfk \ 
ich winden, Ohn' einen weg zu fin» 
en! 

12. Gott kennet ihn; und eilt er 
dann, Sein herz ihm auszuſchuͤt⸗ 
ten: So nimmt er feiner tren fid) 
an, Laͤßt nicht umfonft ihn bitten. 
Geh’ nur zu ihm; uns wohlzuthun 
Iſt feine luft; er kann nicht ruhn, 


+ 
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Bon der VBorfehung 


Dein beſtes wahrzunehmen; Er ung zır —— Will er unfre 


wird dich nicht beſchaͤmen. 

13. Solh einem Vater wollten 
wir Nicht unfer heil vertrauen, Und 
nicht aufdiefen felfen hier, Wo fonit 
kein feld ift, banen? Nein, o mein 
herz, feyrubig; fey, Auch, wenn es 
ftürımet, Gott getreu, Dein Gott 
kann dich nicht haffen; Kann dich 
nicht troſtlos laſſen. oa 

14. Eil', als ein find, vol zuver: 
fiht In deines vaters arme; Halt’ 
ihm fein wort vor, Ba er fich Auch 
über dich erbarme. So vieler fchon 
erbarmt’ er fih: Nur zweifle nicht; 
er wird auch dich (Er hat es ja ver: 
beißen) Aus allem kummer reißen. 

. Mel. Sreu er 0 — 
rein ott! nehmt’ 
I 57. T doch zu herzen, Men 
ſchen, die ihr jammernd klagt! Hört 
in allen euren ſchmerzen, Was ſein 
heiligs wort euch ſagt! Er, der ſeine 
hand euch reicht, Macht der truͤbſal 


laſt euch leicht; Und das ende bit⸗ 


trer leiden Iſt der ſieg, find ew'ge 
freuden. 
2. Laß dir an der gnade gnuͤgen, 
Welche dir dein Vater ſchenkt. 
Koͤnnteſt du der noth erliegen, Da 
er dein im beiten denkt? Er, der 
deine thränen zählt, Hat gewiß die 
eit erwählt, Da er deine Hagen ſtil⸗ 


1 


7 Und dein herz mit Fraft er- 


et, Ä 

3. Heben will er dich und tragen, 
Wenn du fhwach und hilflos bit. 
Auch des grauen alters Elagen Hört 
er, der ung nie vergißt. Die ver: 
heißung fteht noch feit, Das er from: 


me nie verläßt, Nicht verfaumt, auf 


fie zu ſchauen, Wenn fie Eindlich ihm 
vertrauen. 
4. Ah, daß es der menfch doch 
laubte! Ohne feinen willen fallt 
ticht ein haar von unfern haupte, 


‚Weil er, was er fchuf, erhalt. Nur 


die fünden zwingen ihn, Rath und 
kraft and zu entziehn. Wenn wir 


feufzer h 


ren. | 

3. Nun fo ruh' in feinen Händen, 
Seele, die dur klagſt und wanfit! Er 
wird deine leiden wenden, Daß 
du ihm noch freudig danfft. Sei⸗— 
ner gnaden bund allein Muffe deine 
ſtaͤrke ſern. Halte nur mit feftem 
muthe Dich zu Gott, dem höchften 


gute. ’ 

6. Laß mich dieſe gnad' erreichen, 
Herr, Herr, meine zuverſicht! Moͤ⸗ 
gen doch verzagte weichen; Mein 
vertrauen weiche nicht! In der ale 
lergrößten pein Wirft du mein erret⸗ 
ter ſeyn; Wirft mir, wenn mid) lei⸗ 
den Franken, Deines troftes freude 
fhenfen. 

Nah dem 37. Pfalm. 
Mel. Yun Kin alle — 
uͤhn verbr 

I 58. D auf, Und Gottes 
fromme leiden! O möchten fie doc) 
nie Der fünder. glüd beneiden | 
Wie lang’ ed währt, waͤhrt's doch 
Nur einen augenblid. Wie leicht 
verwelfend grad, Verwelkt ihr eite 
les gluͤck. | 

2. Ihr, die ihr Gott verehrt, Ver: 
traut nur feiner gütel Er wachet 
über euch! Das unglüd brauſ' und 
wüthe! Er bleibet euer heil; Habt 
nur geduld und muth: Denn Gott 
ijt ener Gott, Und macht einft al 
led gut. 

3. Befehlt ihm euren weg: Und 
er wird euch begegnen. Er wird zu 
feiner zeit Auch euch erhöhn und 
fegnen. Auch eure tugend ftralt, 
Der hohen fonne gleich, Einft alle 
a duch; Erſt aber prüft er 


eu 

4. Sepd ftille vor dem Herrn! Laßt 
alle feufzer fchweigen! Gott koͤmmt 
verborgen her, Sich herrlich euch zu 
zeigen. Hoffe! zuͤrnet nicht aufden, 
Dem feine bosheit glüdt; Denn 
ſelbſt durch fiewird er In feinem fall 
verjiridt, 


und Regierung Gottes, 


5, Bald wird durch ſein geriht 12. Doc fep nicht bloß dein 
Der frevler umgekehret. Wertrogig mund Ein herold weifer lehren; 
dureh fein gluͤck Sich wider ihn em: Dein leben muͤſſe ftets, Was da 
pöret,Ertrogt den untergang; Wird, befennft, bewähren. Erfülle, (Gott 
eh’ er's waͤhnt, vergehn, Wie leich- verlangt's!) Was fein gefeh gebeut, 
ter rauch verfliegt. Die frommen Mit vorficht und genau, Mit eruft, 
werden’s fehn. und allezeit. 

6. Sa, mancher frevler flieg; 13. Chu’, felbftim leiden, nur Des 
(Sie.haben’s angefehen;) Er wuchs tugend edle werte. Sey muthig; 


wurzelt, feſt, Grün, wieeinlorbeere wandelt dir in glüd Der helfer in der 


baum. oth. 
7. Man ging vor ihm vorbey, 14. Der Herr erſcheinet einſt 
Und fiehe! der verruchte, Der ftolze macht und huld gekleidet; Vergll 
war nicht mehr. Man ſah' fih um, undfegnet den, Der fromm auch un⸗ 
und ſuchte, Wo feine ftätte war, Ale recht leidet. Der tugend Ay iſt 
lein man fand ſie nicht; Denn maͤch⸗ groß! Gefahr und elend fliehn! Der 
tig iſt und ſchnell Des Heiligen ges Herr ift Gott, und hilft; Denn dus 
richt. vertrau'fi auf ihn. 
000 ee — Mel. Wer ig ——— 
winnt die tugend ſtaͤrke Zum muthe, x » ein hort iſt Gott! ihn 
nr geduld, Zujedem edlen werke. I 59. M Laf’ich walten; Ich 
as weiß ihr Vater, Gott, Und hoff’ auf ihn; er kennet mich. Ihm 
darum prüft er fie; Er läutert fie, fehlt's, die feinen zu erhalten, An 
wie gold, Werläßt fie aber nie _ mitteln nie; und fein bin ich. Ich 
9. Des frommen auge weint grümde meine zuverficht Auf diefen 
Bey feines naͤchſten thränen, Und fels, und wanfe nicht. 
hilft, wenn arme fih Nach feiner 2. Was qual’ ich mich? bin 1 
hilfe febnen; Meint ihr, daß euer ein beide, Der ohne Gott und hoffe 
- Gott Nicht gütiger noch fen? Er, nung iſt? Nein! das ift meines here 
der fo mächtig ift, Als liebreich und zens freude, Daß du mein Gott und 
getreu? beifer bift. Hilf, mein Erbarmer, 
10. Mo iſt ein greis, und fah ftärfe mich; Denn nichts vermag id) 
Seit feiner eriten jugend, Daß um: ohne dich! 
fer Gott vergaß Den wahren freund 3. Der Herr erzicht hier feine lin⸗ 
der tugend? Doch leidet er auch der Zur ewigkeit mit weifer huld. Er 
bier: So ift noch eine welt, In der fehont, er züchtigt viel gelinder, Als 
er herrlicher, Was er verheißt, und ich's verdien’, und hat geduld. Er 
hält. bat nicht luft an unferm — Er 
11, Sey denn ein freund des hat ein vaͤterliches herz. 
rechts, Werlaß den weg derfünden, 4. Die lieb’ iſt Gott! wie kann 
Und wandle, wie vor Gott; Dein ich zagen? Er gab mir Dich, o Jeſn 
weg wird gnade finden; Denn Chriſt! Was könnte mir ein Gott 
Gott liebt auch dasrecht. Den, der verfagen, Der fo unendlich gütig 
es liebt, wie Er, Und jeden frevel ift? Erbabner trojt, der nimmer 
Dr Den liebt, den fügt ber — Und uͤber jeden unmuth 
tt. eg | 


— 


* 
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5, 30 harte feiner, und bin ftille. 
Wie bald verftreicht der prüfung 
t! Dann nehm’ ich dort aus feiner 
fe Unendliche zufriedenheit. Er 
leite mich nach) feinem rat), Wie 
er mir zugefaget hat, 
Mel. Nun ruben alle wälder. 
I 60 n allen meinen thaten 
r Laß ich den Höchften 
rathen, Der Alles kann und hat. 
Er muß in allen — Damit ſie 
a — Mit huͤlfe ſegnen rath 
und that. 
2. Sorg' ich auch ſpaͤt und fruͤhe: 
Was helfen ſorg' und mühe, Wenn 
er nicht forgt und wacht? Er mag's 
mit meinen fachen Nach feinem wil- 
len machen; Er hat noch alles wohl 


gemacht, | 
3. Es kann mir nichts gefchehen; 


Bon der Borfehung 


Bahn fagt mir! Sott vergißt dich 
nicht! 

2. Gedenke meiner, wenn ich höre, 
Was mir dein heilig wort gebeutz 
Damit ich dich gehorfam ehre, Zu 
deinem dienfte ftets bereit; Damit 
mein glaube dir getreu, Und reich am 
guten werfen fey! . | 

3. Gedenfe meiner, wenn ich 
bete, Und merke mit erbarmen 
drauf! Wenn ich zu dir im glauben 
trete, So ſchleuß dein vaterherz 
mir auf! Doc) gieb, weil du mein 
Mater bift, Mir nur, was gut und 
felig ift! 

4. Gedenke meiner, wenn ich falle, 
Und wirf mich nicht im zorne hin, 
Weil ich, fo lang’ ich hier noch walle, 
Im guten oft fo läffig bin! Ach, fürs 
dre meinen gang und ftand Durch 


Er hat's vorher gefehen, Und felber deine väterliche Hand! 


mir beftimmt. Nie will ih mehr 
begehrten; Will gern auch deß ent: 
— Was er aus vaterhuld mir 
n 


mt. 

.Wohl mir, daß feine gnade 
Pr jedem rauhen pfade Mich lei- 
tet und. beſchuͤtzt! Wall’ ich auf fei- 
sen wegen: So wird durch feinen 
fegen Mir nichts gebrechen, was mir 


m tz [2 P 
5. Ihm will ich felbft mein leben 
Getroft und willig geben, So bald 
er's mir gebeut. Es fey heut’ oder 
morgen; Dafür laſſ ich ihn forgen; 
Er weiß allein-die befte zeit. 
6. Sen denn im tod’ und leben 
hm, meine feel’, ergeben, Boll 
her zuverfiht! Es gehe, wie 
es gehe: Dein Water in der höhe 


5. Gedenfe meiner, wenn ih 
leide! Wen hab’ ich fonft, als dich 
allein? Ach! bey der menfchen haß 
und neide Kannft du mein freund 
und tröfter feyn. Ich fuͤrchte nichts, 
was furchtbar ift, Wenn du nur 
mein befchirmer bift. 

6. Geden!“ an alles, was ich 
armer Nicht fragen noch bedenken 
kann! Mit liebe nimm, o mein Ere 
barmer, Dich meines ganzen lebens 
an! Mir fehlt Fein ri in diefer 
Veh ii du mir giebt, was dir 
gefällt. 

7. Gedenke meiner, wenn ich 
fterbe! Und wenn mich alle welt 
vergißt, So führe mich zn jenem 
erbe, Wo dur mein theil und leben 
bift! Waͤrſt dur nicht einft im him⸗ 


Verläßt dich nie, verfäumt dich mel mein: So möcht’ ich nie gebo= 


nicht! 
Mel. Wer nur den lieben. 


ren fenn. 


3. Sch will mich über nichts. bes 


161, Mei lieber Gott, ge: trüben, In beine Hände Haft du 


denke meiner Im mich 


Zum heil und leben anges 


beiten jegt und allezeit; Denn fehrieben; And darum hoff’ ich nur 


außer dir, o 
mich mit rat 


‚ it Feiner, Der auf dich, Der du mir deine liebe. 
und troſt erfreut. ſchenkſt, Und meiner ftets im beften 


Dein wort ift meine zuverficht; denkft, 


und Regierung Gottes. 


Me. — — der ve 
N) ob, 

162, G ſorge nicht ; Denn 

er ift meine zuverfiht. Stürzt’ 


and der ganze weltkreis ein: 


wird mein fchuß und retter feyn! 
Gott lebet noch! 

2. Gott lebet noch; was forg’ich 
denn, Da ich ihn, meinen Vater, 
lenn'? Sit er's nicht, der die ganze 
welt Durch feiner güte macht er⸗ 
halt? Gott lebet noch! 


3. Fehlt mirs an einficht macht 


und rath, Wenn mich gefahr um: 
geben hat: So denk’ ich voll vertraun 
daran, Daß Gott regiert, und bet’ 
ihn an. Gott lebet noch! 

4. Gott lebet noch, und weiß gat 
wohl, Wie er mein fchiefal lenken 
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fon. Mein Vater meint und mache 
es gut, Wenn er mich prüft; drum 
hab’ ich muth. Gott lebet noch! 

5. Gott legt mir auf ein ſchweres 
joh. Wie ſchwer's auch fey, fo hoff? 
ich doch; Denn er hilfttragen, was 
uns plagt; Er ftärket den, der nicht 
Gott lebet noch! 


mein leid 


oA w hilft ee mir auf. Gott lebet 
no | 2 
7. Mein Vater, forge du für 
mih; Denn ich vertraue nur auf 
dih. Steh’ mich mit lieb’ und mits 
leid an; Und fröhlich, fröhlich fing’ 
ich dann! Gott lebet noch! 





VI Von der Unſchuld der erſten Menfchen, 
von ihrem Falle, und den Folgen deſſelben 
für fie und alle ihre Rachkomnten. 


6. Die erften Menſchen, welhe Gott 
fhaffen hatte, wurden von einem 


u feinem Bilde er—⸗ 
—— Engel zum 


Ungehorſam gegen ihren Schöpfer verführt, und das 
durch mit allen ihren Nachkommen firafwärdige Suͤn⸗ 


der und fterblich. 


Bel. Wachet auf, — uns. 
eine ſchoͤpfung, erd 

1 63. ) und himmel War, 
2Gott, vollendet; 

erd' und himmel, Und alles, was du 
ufſt, war gut. Auch der menfch, 
in bild anferden, Beftimmt, durch 
dich beglüct zu werden, War deiner 
würdig, Herr, wargut. Er war un⸗ 
tadelhaft, Und hatte licht und Fraft, 


Dir zu dienen. - Dein Adam war, 
en a war In jeder neigung unbe: 
e 


2. Hoͤher und begluͤckter waren 
Im himmel deiner engel ſchaaren: 
Nicht reiner, nicht unſtraͤflicher. 
Deine jüngern kinder ſtanden Auf 
tiefern ftufen, doch empfanden And) 
fie, wie gut du bift, o 5 Nur 
nicht ſo wonnevoll, Wie der dich 
ſchauen ſoll, Welcher ſtandhaft, Sich 
dir zu nahn, Stets deine bahn, Die 
wege deines rechtes geht. 

3. Weder wahn noch ſuͤnden 
truͤbten Die reinen ſeelen; Gott, 
fie liebten Dich über alles, dich 


a 5 


90 Bon der Unfchuld der erften Menfchen, 


allein; Frey vom tode, frey von for= noch bier Sum bilde dir Ernent za 
gen, Und heiter, wie der fhöpfung werden, Gott, fchon hier! 

morgen, Wie der, von jedem nebel 3. Blut der heiligung, vergoffen 
rein. Der freude quell ergoß Der In ftrömen, die vom Frenze floflen, 
frröme viel, und floh, Wo fie gin⸗ Veweiſe deine kraft an mir! Wafche 


gen; Und die natur Krohlodte nur, 
MWehllagte nicht, wie fie nun Flagt. 
4. Fallen Eonnten fie und fter- 
ben; Doch auch nicht fallen, auch 
nicht fterben, Wenn nur ihr herz 
dich nicht verließ; Konnten, frey 
vom tod’, anf erden, Zum himmel 
vorbereitet werden, Den ihnen dein 
geſetz verhieß. Sie hatten kraft ge 
nug Zum immer de flug. In der 
tugend, Stets herrlicher Zu werden. 
ee engel felbft vermag nicht 
mehr! 
5, Ach, fo liebevoll beglüdteft Du 
deine menfchen; Gott, fo Ihmüd: 
teft, So nah’ erhobft du fie zu dir! 


Wir auch follten alle werden, Was r 


Adam war, dein bild auf erden, 
Unfündlih und unfterblih bier: 
Allein wir wurden's nicht. Ste bras 
chen bund und pflicht; Ach, fie fie 
len! Nun find auch wir Durch fie 
vor > Strafwürdig, und des todes 
ranb. 

6, Trauern will ih! wer darf's 
wagen, Die erften finder anzukla⸗ 
gen? ch will bloß meiner fchuld 
mich zeihn. Trauert, brüder! doch 
wir wollen Auch Gott lobſingen; 
denn wir follen, Gebeiligt, einft fein 
bild noch ſeyn. Entfündigt follen 
wir, D Pater, wieder dir Achnlich 
werden ; Denn deine huld Wil aller 
ſchuld Vertilgen, will ung noch er: 
neun, 

7. Warum ſollt' ich's mir ver: 
hehlen, Daß ich beflet bin? find 


mich von meiner finde, Daß Gott 
mich einft entfündigt finde, Und ihm 
geheiliget von dir! Du Geiſt der heis 
ligkeit, Gieb mir der unſchuld kleid! 
Geiſt des Vaters, Ach hilf und = 
Mir licht und trieb, Und eifer, Got⸗ 
tes bild zu feyn! 
Mel. © ng on — 
elbſt engel ſind gefa 
164. S len, Herr, Weil ſie 
nicht dir, Allmaͤchtiger, Nicht dir 
ehorchen -wollten! Durch unge⸗ 
orſam nun entweibt, Werftoßen 
aus der feligkeit, Die fie bewahren 
folten, Von dir und deinem ans 
Beh, Und aufbehalten zum ges 


2. Sie fühlen’s; und verfuchen 
doch, Wie fatan, ihr verführer, noch 
Dir, Herr, zu widerftreben. Der 
erite menfch verlor, durch ihn Were 
leitet, dir fich zu entziehn, Die uns 
ſchuld und das leben. Die luft gebar 
die fünd’, o Gott, Und fie, ach, fie 
gebar den tod. 

3. Wenn wir nicht deiner wahrs 
heit liht, Wenn wir, Allmächtis 
ger, dich nicht Zu unferm [huge 
hätten: Wer widerftände feiner 
macht? Nun können wir's, von dir 
bewacht! Wir können, Gott, und 
retten; Nun feiner fchlingen täus 
{hung fehn, Run feiner bosheit wis 
deritehn. | 

4. Dir, Gott, fen dank! fey 
hochgelobt! Wir Fünnen’d nım, 
wie fehr er tobt! Mit dir foll’e 


doch feelen Nicht, weil fie gut fih und gelingen! Dein Sobn hat 
duͤnken, gut! Wohl mir, daß ich fatand reich zerftört,, Zeritört fein 
noch auf erden Bon Gott foll rein werk, und ung gelehrt, Die fünd’ 
ewafchen werden, Und felbft durch und ihm bezwingen. Mit ihm 
eines Sohnes blut! Daß der mein zertritt num, wer nur glaubt, 
heil beihloß; Daß er. fein blut vers Wer ernftlich kaͤmpft, des moͤrders 
gohs Welch erbarınen! Welch Heil, haupt, | 


w- — — — up.» 


ihrem Fall und defien Folgen. 
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5. Verfuͤhren kann er nm bloß Das gute nur zu lichen, Und willig 

den, Der fhlummern will,-nicht auszuüben. 

widerftehn, Nicht nüchtern feyn, 5. Fleifch find wir von natur! 

nod, beten. Den, welcher, ſtark durch Wir lieben, leider! nur, Was finn’ 

Gottes macht, Kaͤmpft, feine ſchwach⸗ und lüfte heifchen, Nur güter, die 

beit fühlt, und wacht, Wird er nicht uns täufchen; Und vor der tugend 


untertreten. Der glaube fiegt; der freuden 


+ 


zwinget ihn, Bedeckt mit fehande zu 
entfliehn. 

6. Er reiz’ und, oder reiz’ und 
nicht Zur üdertretung unfrer pflicht : 
Wer frevelt, wird fein fFlave! Wer 
feiner miffethat fich freut, Gewarnt, 
und mit bebarrlichkeit, Verdient 
anch gleiche ſtrafe. Verſchuldet ift 
fein untergang: Denn ſelbſtverfuͤh⸗ 
rung iſt nicht zwang. 

7. Hilf uns in unſerm kampf, o 
Gott! Dann ſoll kein leben, ſoll 
kein tod Von deiner lieb' uns tren⸗ 
nen. Erſcheint und auch ein taͤu— 

chend licht: Doch täufcht, o Herr, 
ein feind uns nicht; Wir werden 
ihn erkennen. Getroft!, wir fäm- 
pfen nicht allein! Du hilfſt; wir 
müffen fieger feyn! 


Mel. Wo ſoll ich flieben hin: 
ott, der kein böfes thut, 
I 65, G Erſchuf den menſchen 
ut. Begabt mit luſt und kraͤften 


u heiligen geſchaͤften, Vermocht' 
er, recht zu handeln, Stets Gottes 


Fliehn wir, als waͤren's 
leiden. 


6. Gehorſam duͤnkt uns zwang. 
Des boͤſen herzens hang Reißt uns 
mit ſtarkem triebe Zu ſchnoͤder 
ſuͤndenliebe. Es kann auch niemand 
zählen, Wie oft und wann wir 
fehlen. 

7. Gewähr’ und, Gott, dein licht 
Zur kenntniß unfrer pflicht ; Damit 
wir ums entfchließen, Mit reuigem 
gewiſſen Der fünde zu entfagen, Der 
bef’rung nachzujagen ! 

3. Wohl dem, der dich gewinnt! 
Denn, fo verderbt wir find, Will 
dur uns dennoch heilen, Wenn w 
erweckt nur eilen, Dir ähnlich noch 
auf erden, Dir gleiähgejinnt zu 
werden. 

9. Ach, diefe deine huld Laß uns 
durch unſre ſchuld Nie freventlich 
verſcherzen; Und hilf, daß unfre her⸗ 
zen Dir nimmer widerjtreben, Da» 
mit wir ewig leben! 


Mel, Aus tiefer noth (hrey. 


166 Och, Gott, dein tiefges 
weg zu wandeln. ar * J fallnes kind, Bin elend 
2. Wo iſt der unſchuld ruhm? und verloren, Unwuͤrdig deiner huld, 
Wir, Gott, dein eigenthum, Wie in ſuͤnd' Empfangen und geboren, 
tief ſind wir gefallen! Wo iſt jetzt Zum guten kraftlos von natur, Un⸗ 
von uns allen Nur Einer rein kuͤchtig, und begierig nur Nach eitel⸗ 
von ſuͤnden Vor dir, o Herr, zu keit und ſuͤnde. 
finden? 2. Ich trage nicht dein bild am 
3. Hier ift Fein unterfchied! mir, Wie Adam; bin ein fünder, 
Dein aug', o Michter, fieht Auf Entfernt durch feinen fall von dir, 
alle menichenfinder, Und ſieht in Wie alle feine finder. Mir, feinem 
allen finder, Ach, heilig, Gott, erben, fehlt die kraft, Dir wohlges 
iſt keiner; Unfchuldig auch nicht fällig, tngendhaft Und fromm vor 
Einer. dir zu wandeln. | 
4. Verderbt ift aller finn; Die 3. Aus eignen Fräften kann 
weis heit iſt dahin, Die ung regieren ih nicht Did, meinen Gott, 
ſollte, Nur, was dein wille wollte, erkennen; Auch nicht mit luſt und 
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suverfiht Dich meinen Water 
nennen. Es fehlt die wahre 
liebe mir, Die mich entflammen 
follte, dir Zu dienen, dir zu 
leben. 

4. Ich fühle ſtets der fünden trieb 
Durch alle meine glieder; Auch 
mir ift, was du hafleft, lieb, Was 
du befiehlft, zumider. Sch armer! 
wer erlöft mic) doch Won meiner fün- 


den fhwerem jo, Won allen ihren 


ftrafen? 


5, Bon deinem Sohne dir erkauft, 


Sl ich mich dir ergeben; Und ich, 
anf feinen tod getauft, Ich wünfch’ 
auch, dir zu leben; Auchtreibet mich 
dein geift a dir: Dochi immer traͤgt 
— n mir Viel böfe bitte 


6, Unglaube, hoffahrt, wolluft, 
geiz Sind jedem deiner freunde 
Durch ihren zaubervollen reiz Ge 
fahrenvolle feinde. Wie oft vergeſſ 
ich deiner huld, Und häufe täglich 
ſchuld auf (ul, Unwiffend und 
— ſchwaͤche! 

Ah, Vater, handle, handle 
nicht Mit deinem armen Enechte In 
deinem heiligen gericht Nach deinem 
firengen rechte! Gott, dein erbarmen 


| Bon der Unfchuld der erften Menfchen, 


Mel. Ah Bott vom himmel, 
ott, : wie verder 
I 67. tt, . wie verderbt iſt 
von natur Mein herz 
in allen räften; Voll haß des guten, 
eifrig nur In fündlichen gefchäfs 
ten! Ich kann dich, Herr, nicht, 
wie du bift, Weil mein verftand 
verfinftert ift, Nicht dein geſetz ers 
ennen. 

2. Mein wille, nicht von dir bes 
fehrt, Sich felbſt noch uͤberlaſſen, 
Verabſcheut, was du willſt; begehrt, 
Was du befiehlſt, zu haſſen. So feht 
hat Adams fünd’ "auch mich, OGott, 
vergiftet, daß ich dich Nicht ehren 

kann noch lieben. 

3. Daß ich dir nicht vertrauen 
kann, Und dir mich widerſetze; Mich 
bloß, von meiner kindheit an, Am 
irdiſchen ergoͤtze; Daß eigennutz mich 
treibt, und nicht Gehorſam und ge⸗ 
fuͤhl der pflicht: Das zeugt von mei⸗ 


nem m: 

4. Wenn ich für mich nur, nicht 
für.dih Noch meine brüder lebe; 
Wenn oe aus ſtolz und duͤnkel mich 


Gern uͤber ſie erhebe: So iſt's ver⸗ 

derben der natur, Nach dieſem, ach! 

ur ich nur, Was dein gefeß ver 
i 


5. Im boͤſen ſchnell erfindſam 


> meine bitten! Wer konnt’ 


fieh’ ih an, Das mich allein noch irrt Mein herz von fünd’ in fünden, 
retten kann; Gott ſey mir fünder 9 meint, wenn's auch betrogen 
— d, Doch da fein glück zu finden. 
, Dein Sohn ift unbefleckt und 33 ohr verſchleußt ſich leicht vor 
sn Und bat fiir mich gelitten. Um dir: Und ach, wie lieblich tönet mie 
feinet willen fchone mein, Und höre Die ftimme der verführung! 
ihn einer 6. So oft, o Gott, belehrft du 
fünde zeihn? So waſche denn fein mic In meinen finfterniffen: Doch 
blut * rein Von allen meinen ich betaͤub' oft freventlich Gefühl, 
Be vernumft, gewiflen; Unruhig, bis 
Laß, Water, nicht dutch die luft gebar Die fünde, bis ers 
Adam ſchuld Noch meine ſchuld ne war Das maaß ber übertres 
mid fterben; Und mache mich fung. 
durch deine huld Zu deines Sohnes 7. Dies elend lengne wer da 
erben! La a. einen hang zum bö- kann! Wer darf e8? Gott, mir 
en her} t ernft beftreiten, und armen Haft bu die augen aufgethan. 
Mich einft ganz heilig .. fey bein erbarmen! Ich 
* ** rd erleuchtet; mein verſtand 


ihrem Fall und deffen Folgen. | 


Sah mein verderben; ich empfand 
Das elend meiner fünde, 

8. Dit haft mich, Gott, ergrif: 
fen, mir Den weg des heild gezei- 
get. Du haft, (wiedanfich’s, Va: 
ter, dir?) Mein ſtolzes herz geben: 
get. Du willft durch Ehriftum mir 
verzeihn; Mich von der fünde macht 
befreyn; Mir fraft zur beff’rung 


geben, Fe 

9. So tiberwältige num ganz In 
mit den hang zur fünde! Stets hel⸗ 
ler leuchte, Gott, dein glanz, Die 
wahrheit deinem Finde! Zum guten 
mehre meine kraft, Damit ich ringe, 


tugendhaft Und fromm vor dir zu ben 


wandeln! 

10. Noch immer ſchweb' ich in 
gefahr; Leicht werd’ich ſchwach umd 
träge. Erhalte du mich immerdar 
PR deinem guten wege! Ermuntre 
mich zur wachſamkeit; Gieb vor- 
fiht, gieb befcheidenheit, Geduld 
und muth zu kaͤmpfen! 

11. Ermatt’ich: fo erbarme dich 
Des Ihwachen, Gott, und freibe 


Mich zum gebet, und ftärfe mich, loͤſt 


Damit ich ftehen ‘bleibe! Und 
ftrauchl’ ich doch: fo hilf mir auf, 
Damit ich ftandhaft meinen lauf 
Sur ſeligkeit vollende! 

Mel. Ich dank dir fchon. 


ar: 
168. A in mir! Wer zaͤhlts, 


wie oft ich fehle? Ich fühl’ es, Herr, 
en es dir, O beff're 


eele! 
2. Sch wandle ganz der fünder 
bahn, Und bin zum guten träge. 
err, nimm dich meines elends an! 
ilf mir auf deine wege! 
3. Verkehrt und thöricht. ift mein 
finn, Beherrfcht von böfen lüften, 


O neige meine feele hin Zur freude eh 


wahrer chriſten! 

4. Mich reizt der eitelfeiten tand 
Mehr, ale das heil der feelen. Herr, 
ge mir weisheit und verftand, Das 

fte theil zu wählen! 


‚wie viel böfes wohnt. 
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5. Mein Gott, mein: Gott, 
gedenke nicht Der fünden meiner 
ingend! Grinnre mich an meine, 
—— Und gieb mir kraft zur tu⸗ 


gend! 

6. Hilf, o mein Heiland, hilf, daß 
ich Nicht unbegnadigt ſterbe: 22 
ich, geheiliget durch dich, Einft d 
nen himmel erbe! 

Mel. m ir — 

nmir, Gott, bes 

169. I wußt Der innern boͤ⸗ 
fen luft, Der quelle meiner finden, 
Die menfchen nie ergründen. Obeile 
du aus gnaden Der feele tiefen ſcha⸗ 


2. Wie oft gehorch’ ich ihr! Wie 
oft Hab’ich vor dir Nicht dein seien 
verleget, Und dir mich widerfeget 
Ach! willſt du nicht vergeben ; Mein 
Gott, wie Fann ich leben? 
3. Ein jegliches gebot Zeugt 
wider mich, und droht Mit ewi⸗ 
gem verderben: Laß, Water, mich 
nicht fterben! Du Fannft, du kannſt 
vom böfen Auch mich, o Herr, er⸗ 


en. 
4. Verwirf mich nicht von dir! 
Beweifegnad’ an mir! Erneure mei⸗ 
ne feele, Daß fie das gute wähle! 
Die tilgung meiner fünden Laß mich 
bey Jeſu finden! 

5. Drüdt mich ihre fchweres 
joch: So fey, o Vater, doch Noch 
ſtaͤrker dein erbarmen; Das heilige 
mich armen! Du kannſt, mein 
— vergeben; Bey dir iſt heil und 
e en. 

6. Hat ſonſt des fleiſches macht 
Ihr werk in mir vollbracht: So la 
zu guten werken Nun deinen Gei 
mich ſtaͤrken; Daß, folgſam deiner 
Io, Ich nun dich fürchte’ und 

re 


7. Daß, regt in meiner bruft Sich 
eine böfe Luft, Sch ihr mich widerfege, 
Und nicht dein recht verlege; Dein 
bild noch auf der erde Und dort 
vollendet werdel j 


— 
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Mel. Durch bie ift. 

efu, meine zuver⸗ 
170. 9 di Zum Heiland 
mir gegeben, Verlaß mich armen 
fünder nicht! Laß meine feele leben ! 
Gedenke, Herr, an deinen tod! Du 
gingft ja hin, zu fterben, Um huͤlfe 
mir in meiner noth, Mir gnade zu 


. erwerben. 


2. Ich bin verfinftert von natur; 
Verderbt in allen kräften. Wie oft 
vergnuͤgt' ich, Gott, mih nur An 
fündlihen gefchäften!: Wie. fhwer 
wird, was dein recht gebeut! Wie 
viel, was ich beginne, Siteigenfinn, 
t eitelfeit, Und bloße luſt der 

ne! 

3. Ich armer Eenne nicht einmal 
Die menge von gebrehen, Die 
mich entitellen; ihre zahl Sit auch 
nicht auszuſprechen. Entdedte, 
Gott, mir nicht dein licht Mein 
elend, meine bloͤße: So kennt’ ich 
mein verderben nicht, Nicht feine 
tief und größe. 

4 Mer hilft, wer nimmt fih 
meiner an? Ich kann die macht des 
böfen, Sch kann's nicht überwinden, 
kann Mich felber nichterlöfen. Du 
forderit buße; gieb mir kraft, Nach 
deined wortes lehren Mich redlich 
und gewiffenhaft Vom böfen zu be: 
ehren! 


7. Demüthige, befehre mich ! Gleb 
meinen augen thränen! Meinreuig 
herz laß redlich fih Nach deiner 
gnade fehnen! So mach’ ed durch. 
den glauben rein; And laß zur gu— 
ten werfen Mich deines Geiftes 
kraft erneum, Und feine Eraft mich 
ſtaͤrken! | 
Mel, So wahr ich lebe, fpricht. 
171 Ner bang zum böfen 

/ + wohntinmir. Auch 
wenn ich fhon, mein Gott, von bir 
Geheiligt bin, verfucht er mih Zu 
fünden doch, und ftärfet ſich Durch 
leidenfchaft und finnlichkeit, Zu 
thun, was dein gefeg verbeut, 

2. Ich ſeh's; die tugend, Gott, 
iſt ſchoͤn; Sch will auch ihre bahn 
nurgehn; Betrete fie voll luft und 
muth ; Gewiß, daß, wernicht fünde 
thut, Und feine pflichten nie vergißt, 
Hier ruhig und einft felig ift. 

3. Doc bald erwacht in meiner 
bruſt Die unterdruͤckte boͤſe luſt, Und 
locket mich zur — u eitler 
ſelbſtgefaͤlligkeit. Gelingt ihr's, ach! 
ſo glaub' ich dann Auch leicht, daß 
ich nicht fallen kann. 

4. Dann bin ich bald verfuͤhrt; 
denn, ah, Wer ſtolz und ſicher wird, 
M ſchwach, Bergrößert feine Eräfte 
ich, Werläßt fich mehr auf fih, als 
dich; Verſchmaͤht die feinde, die ihm 


5. Ach, buße, glaub' und heiligkeit draͤun, Wird traͤg' und laß, und 


Sind große ſchwere werke. Zur 
buße fehlt entſchloſſenheit, Zum 


ſchlummert ein. | 
5. Und, ah, wienah’ ift dann fein 


glauben muth und ftärke. Ach, ſchaff' fall! Wenn er, verfuchet. überall, 
ein reincs herz in mir, Und laß mich Von außen, durch fein eignes herz, 
noch auf erden Dir wieder aͤhnlich Durch Iuft, gewinn, und furcht und 
ſeyn, nach dir Mich umgefhaffen fhmerz, Nun Fämpfen fol: wie 
werden ! leiht, wie leiht Verliert er alle 

6. Wie Fann, wer blindift, ohne. kraft, und weicht! % 
bih Den weg zu dir entdeden? 6. Ich fühle meine ſchwachheit, 
Und wie vermag der todte fih Zum Gott! Mich fcehredten leicht gefahe 
leben zu erweden? Ich, blind und und fpott! Serftreuung und ver: 
todt, ich kann mir nicht Gefiht meflenheit, Des beyſpiels reiz, die 
und leben geben. Ach, darum gieb weichlichfeit, Ein ftarf gefühl für 
dem blinden licht; Den todten ruf luſt umd fchmerz: Wie leicht ver 
inöjleben, derbeu fie dad el 
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7. Wer Fann mir beuftehn? dr 6. Wie die arglift frevel bruͤtet! 
allein Sollſt meine hälf und ftärke Wie gewalt und tyranney, Gleich 
feon. Laß meine fchwachheit immer der peft im mittag, wüthet; Unge— 
mir Vor augen ſeyn, daß ich von fehn die heuchelen, Emfig, über alle 


dir Nie weihe, daß ich ftandhaft 
I, Die, bis zum tode felbit, ge⸗ 


8. Dann kommt die zeit, wo, 

‚ von dir Der hang zum 
böfen ganz in mir Vertilgt und 
ausgerottet wird, Wo nie ver: 
ftand noch herz mehr irrt. Wie 
heilig werd’ ich dann, wie rein, 
—— herrlich, Gott, wie ſelig 


eyn 
Mel, Zerr, ich babe misgeh. 


ch, wer, Gott, vermag 


172.2 


uch, wie oft wir fehlen? Alles, 
was dein recht verdammt? Alles 
gute, was wir haffen, Ober forglos 
unterlaflen ? a 

2. Gott, nur Eined menfchen 
fünden: Was für übel zeugen fie! 
Und dann aller menfchen fünden: 
Wie viel glüd zerftören die! Alle, 
feit dem erften falle,. Jedes men: 
ſchen fünden! alle! 

3. Nur Ein fehltritt auf den 
wegen, Die wir wandeln follen, 
Sott: Was zernichtet der fir 
fegen! Wie verfenft oft der in 
noth! Ah, was müflen wir oft 
leiden Bloß für Einer thorheit 
freuden ! | 


— Fluch und jammer zu ver 
reiten ! 

7. Und wir fünder Fönnten waͤh⸗ 
nen, Gottes heiliges gericht Raͤche 
feines elends thraͤnen, Acht’ auf 
unfrelajter nicht? Der gerechte, der 
verbrecher Gelt' ihm gleich; es fey 
fein räher? 

8. Hohn zu fprechen und zu ſpot⸗ 
ten, Können felbft verruchte ſich Wi⸗ 
der dich zuſammen rotten, LZäftern 


dein gefeß und dich; Spotten, weil 


fie freveln wollen, Daß fie ſich bekeh⸗ 


zu zählen, Was zum ren follen! 
ne dich entflammt? Wann, wo: 


9. Und das follt’ uns nicht ers 
fhuttern, Wenn wir fähn, was las 
fter ift? Wer darf s wagen, nicht zu 
zittern, Da du rein und heilig bift 2 
Magen, ohne furcht und grauen 
Auf die zukunft hinzuſchauen? 

10. Weldy gericht muß die ers 
warten, Welche bis an ihrentod Su 
der finde dienft beharrten, Und von 
dir gewarnt, o Gott, Nicht, ges 
tänfcht von eiteln träumen, Ihre reis 
fung zu. verfaumen! 

11. Ich erfchredte, Herr, ich bebe, 
Daß mein herz fo oft vergißt, Daß, 
wenn ich nicht heilig lebe, Eitel mei: 
ne hoffnung ift, Selig dort, und ſchon 
auf erden Ruhig und getroft zu 
werden ! 


‚ Gott, verfolgen 
Schwahe ſchwaͤchre! 17 ott, wo ift weh’, wo 
geis und neid, Menſcheuhaß und 73. - elend auf der erde, 

tft nach rache, Wolluft, ftolz und Das von der finde nicht geboren 
uͤppigkeit: Wie erfüllen die mit werde? Wer feufzt, der nicht für 
plagen Deine welt; mit welchen einer thorbeit freude Wehtlag’ uub 
Hagen) ! leide? 
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3. O waͤren wir vom fuͤngling bis thun und ſicher ſeyn, Sich mit fal⸗ 
zum greiſe Gehorſam deinem willen, ſcher tugend ſchmeicheln, Und dann 
t und weiſe: Was würden wir mit ſagen: ich bin rein! Selbit ſein elend 
eudigem gewiſſen Für glüd ge> nicht empfinden: che bittre 
nießen! a: ucht der fünden ! 
| 3. Denn fhön und herrlich, zahl: 2. Werfo fchläft, ohn' allen kum⸗ 
108 find die gaben, Die wir von dir mer Für der feele feligfeit, Einges . 
u wahren freuden haben. Wo wan⸗ wiegt imtiefen\fchlummer Einer trä= 
It nicht der tugend heil und fegen gen ficherheit : Ach, wie fürchterliche 
Bon dir entgegen? ſchrecken Werden endlich den er⸗ 
4. Wie würde jede wahre luſt auf werden! 
erben Erhöht, und jedelafterleihtert 3. Bin ich, wenn ich dad nur 
werden, Wenn, Herr, dein menſch haffe, Was fchon menfchen haflen, 
ben täufchungen der fünde Stetö wis rein? Wenn ich das nur unters 
derſtuͤnde! laſſe, Was auch heiden nicht ver⸗ 
5. Doch ach! ſie herrſcht, um alles zeihn? Iſt's genug ſchon, nichts ver⸗ 
zu zerruͤtten, Erſchuͤttert thronen, brechen, Was der menſchen ſtrafen 
und verwuͤſtet huͤtten, Truͤbt jedes raͤchen? 
ſegens quell', droht allen tagen Mit + Bin ih darum fromm und 
neuen plagen. befier, Darum Gotted Find und 
6. Wie können fünder froh zum freund, Weil des nächften ſchuld 
himmel fchauen? An dich gedenken mir größer, Als die meinige, mir 
ohne furcht und grauen ? Antod und fcheint? Weil an eined andern 
grab, und an ein ewig leben, Und finde Sch mich rein und ſchuldlos 
wicht erbeben ? nde? 
7. Die luft zum böfen feffelt fie 5. Oder, weil durch aͤußre werfe- 
und wuͤthet; Sie leiden felbft durch Und oft bloß durch ihren fchein, Ich 
das, was fie gebietet, Um neidifh mich in dem wahne ftärfe, Ange— 


zu verwandeln andrer. freuden In 
gram und leiden. 

8. Wie können wir dich, Gott, 
genug erheben, Daß du uns füh: 
ren willft den * * leben, Uns 
heiligen, uns f fen, alle fünden 
Bu überwinden Ä 

9. Heil uns, daß und dein Sohn 
mit dir verfühnte, Und licht gab, 
und der fünde dienft entwöhnte, 
Kuft gab und trieb, auf deiner 
von zu wandeln, Und recht zu hans 

ein 
10, Laß und denn immer mehr ge 
eiligt werden ; Dir ftetd gehorfam, 

r getreu auf erden, Thun, was du 
willſt, bie wir, zu direrhoben, Dich 
ewig loben! 

Mel. Gerr, ich habe misgeh. 
1 einem eignen herzen 

74. heucheln, Sünde 


nehm vor Gott zu ſeyn? Oder weil 
verhehlte ſuͤnden Menſchenblicke 
nicht ergruͤnden? 

6. Darum, darum ſollt' ich waͤh⸗ 
nen: Ich bedarf der buße nicht; 
Keiner reue, keiner thraͤnen, Keiner 
beſſern zuverfiht? Darum mic zu 
Gottes Eindern Zählen, und nicht zu 
den fündern? 

7. Nein, dieß blendwerk eitler 
fügen Taͤuſche meine. feele niez 
Müffe nie mein herz betrügenz 
Denn was haffeft du, wie fie? Sie, 
die mir den wahren glauben, Sie, 
die deine huld mir rauben? 

8. Keine fünde muͤſſ' ich lieben; 
Auch den wunſch der fünde nicht, 
Mein in allen meinen trieben, Frey 
von falfcher zuverficht, Lieber bittre 
thränen weinen, Als nur bloß uns 
ſchuldig feinen. 
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9. Weiß ich nicht, wie oft ih fehle 6. Er achtet nicht anf dih, o_ 
Aufder bahn der Heiligung? Wann Gott! Sic zu betäuben, treibt er 
bedarf hier je die feeleKeiner gröpern fpott Mit allem dem, was göttlich 
reinigung ? Warum follt’ ich mich heißt, Betruͤbt, erbittert deinen 
verblenden, Und mir felbit dieß heil Geiſt, Verleugnet zukunft und pe 
entwenden? richt Aus haß nur gegen feine 

10, Laß mich ftreiten mit den luͤ⸗ pflicht. 
ften, Sliehen ftolzumd fiherheit, Mu: 7. Und hält in feiner bosheit lauf 
thig mic —— kampfe ruͤſten, Aber Ihn andrer menfchen macht wicht 
rein von eitelleit, Daß ich nicht ver- auf: Was achtet ſeiner luͤſte wuth 
69 tinge, Und gewiß zum ziele Der brüder jammer und ihr Blut 

ringe! Wenn er erreicht, was ihm gefällt: 
Mel. Sowahr ich Iebe, fprichr. Was kümmert ihn das wohl der 
1 Gy welch verderben welt? | 

7). OD wohnt inmir! Wie 3. So ſchrecklich ift der fünde 
oft, wie oft mißfall’ ich dir! Durch macht Bey frevlern, und bei dem, 
wie viel fünden! wer erzählt, der wacht, Daß er nicht falle; wifs 
Wie oft der menfh nur täglich fentlich Nicht, Gott, dir troße, fons 


fehlt; Er, deſſen herz dir, weil dern dich Vor augen hab’, und dir 
er iebt, Durch fein verderben wider⸗ getreu Auch ſelbſt in feiner ſchwach⸗ 
ftrebt! heit fen. 


2. Dir widerftrebt, wenn er fich 
auch, Erhellt durch deines lichte ge: 
brauch, Bekehrt durch deines Sei: 
ſtes Eraft, Entſchließt, gerecht und 
tugendhaft, In feinem ganzenwandel 
rein Und ohne falſch vor dir zu 


eyn 
3. Oft fällt er aus unwiſſenheit, 

Oft duch die macht der finnlich- 
keit. Durch trägheit, nur auf dich 
u ſchaun, Durch fiherheit, durch 
{eb ertraun, Verirrt er fich, be 
leidigt dich, Und feinen nächften, 
oder fi. 

4. Ihm mangle weder Eraft noch 
licht: Wie oft vergißt er feine 
pr! Wie oft fehle ihm zum 
ampfe muthh Und, wenn er feine 
pflicht auch thut: Wie zaudert er, 
* em ift So oft auch der geübte 

r 


5. Doch, wer zur fünde fEla- 
ven fih Verkauft hat, o wie wif- 
fentlih, Mit welchem frevel fün- 
digt der! Wie häufet feine laſter 

ir zu folgen, 
7 


land feyn, 


. Und, wähnen ſollt' ich, Gott, 

daß ich Verdienen könn’, und * 
durch mich, Durch eigene rechtichafs 
fenheit, Des glaubeng preis, die fes 
ligfeit, Die, weil du auch dein fünder 
liebit, Nur ihm aus freyer gnade 
giebt ? n 
10. Sch follte wähnen, daß, o 
Gott, Dein Sohn nicht kam, durch 
feinen tod Vom tod und fluch mich zu 


-befreyn ? Nur Fam, ein beyfpiel mie 


zu ſeyn; Ein lehrer nur zu meiner 
— Ein ſichrer fuͤhrer durch ſein 
ich 


11. Preis dir, o Vater, daß er 
mir Mehr iſt; mein Mittler, Goͤtt, 
bey dir; Daß er mein opfer ward und 
ſtarb, Und gnad' und friede mir er⸗ 
warb; Daß er, ihm nachzufolgen, 
— ‚Kraft fhenkt” und freudigkeit 
zu dir! 

12. Sch will mit ernft und eifer 
mich Dir widmen, nimmer wiffent: 
lich Dir ungehorfam feyn, und gern 
Dir dienen, meinem Gott und 
Herrn; Doc felig will ih, Gott, 
allein Durch 1 Hei 
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. Won der Gnade Gottes 


VI. Bon der Gnade Gottes gegen die 


fündigen Menfchen, 


und feinem .ewigen 


Rathſchluſſe über ihre Erlöfung. 


7. Gott bat von Ewigkeit her beichloffen, die fündigen 

WMenſchen, welche durch fich felbit nicht felig werden 
fönnen, von der Strafe und Herrichaft der Sünde zu 
befreyen, und fie wieder heilig und jelig zu machen 


Mel. © Bott, mein Schöpfer. 


a, Vater, dur befchlof: 
176. feft fhon, Eh’ wir 

aefchaffen waren, 
Barmherzigkeit durch deinen Sohn 
An uns zu offenbaren. Dein all- 
umfaffend auge fah’ Der fünde tief 
verderben; Da fprachfi du, eh’ der 
[el gefchah, Zum Sohne: Cohn, 


ie fterben! Wir wollen fie erlöfen! 
2. Da fehwurft du deinen theu— 


ren eid: Ich will der fünder leben! 


Dich hat dein eidfchwur nicht 
gerent; Du haft den Sohn gege: 
ben. Wir fielen; dod an allen 
ward Durch deinen Eingebornen 

n ihrer rettung offenbart, An 
ündern, an verlornen Die allmacht 
deiner gnade. 

3. Dein Sohn erfchien, und litt 
und ftarb Für aller menfchen fün- 
den; Ein ewig heil, dag er erwarb, 
Auf feinen tod zu gründen. gür 
alte menfchen ward fein blut Zur 
beiligung vergoffen. So liebevoll 
war und zu gut Des friedeng 
a Sp wunderbar er: 

et! 


4. Der gnabe ruf, daß durch den 
Eohn Die fünder leben follen, Iſt 
iv den erften menfchen ſchon, Iſt 

is zu uns erfhollen. Don volf 
zu volk erichallt der ruf, Daß jeder 
glauben folle; Daß Gott uns nicht 


zum zornerfchuf; Daß er uns retten 
wolle, Uns ewig felig machen! 

5. Nicht alle hören deinen ruf: 

Doch liebft du alle fünder, Die 
deiner liebe macht erfhuf, Durch 
deinen Sohn, als kinder. Wirglaus 
ben dir, was wir nicht ſehn; Wir 
glauben: deine guade Kennt wege, 
die wir nicht verftehn, Hat auch ver⸗ 
borgne  pfade Zum heile deines 
Eohnee. 
6. Dirmagft fie, Herr, in finfter: 
nid Mor unferm blick verhüllen: 
Was dur verheißeft, ift gewiß; Du 
kaunſt's, dir wirft’s erfüllen. Mer 
mißt diegrenzen deiner macht? Das 
opfer nach dem falle Bon deinem 
Sohne dargebraht, Hat werth ges 
nug, um alle, Die’s nicht verfhmähn, 
zu reiten. 

7. Dep follen wir nicht richter 
feyn. Dir nur Fannft herzen prüs 
fen. Dein nie getäufchter blick al- 
lein Durchfchauet ihre tiefen. Dur 
nimmft dich aller menfchenan, Und 
wen, o Gott, auf erden Des Sohnes 
blut nur retten kann, Der wird ges 
rettet werden. Er ift der welt vers 
fühnung! 

8. Acht für die beiden zittern 
wir, Die deiner gnade gaben In 
gleichem maaße nicht von dir, Wie 
wir, empfangen haben! Was rich- 
ten wir? ac, bebten doch Wie 


gegen die Menfchen. 


aut vor unfern fünden, Und ſuchten, 

weil’ noch zeitift, noch Bei dir dad 

- n finden, Das du ung offen: 
re 


9. Uns ruft dein evangelium. 
Gieb ohren, Herr, zu hören; Gieb 
kraft, daß wir zu deinem ruhm 
Aufrichtig ums befehren! Du for 
derit ung zur rechenfchaft Für alle 
deine gaben; Du beutjt ung glau- 
ben an und fraft. Nach dem num, 
was wir haben, Wirft du und einft 
auch richten. 

Mel. “run freue euch, lieben. 
un, hriften, laßt ung 

177. I6 fröhlich fenn, Gott 
preis und ehre bringen, Bon herzen 
feines heils ung freun, Und feine 
huld befingen; Erheben feiner liebe 
tath, Die uns fo hoch begnadigt hat. 
Wie theu’r find wir erworben ! 

2. Durch Adams fall und fatand 
neid Iſt jeder menfch verloren; In 
fünd’ und ungerechtigfeit Empfan⸗ 
gen und geboren. Sichnur gelaffen, 
macht auch er Selbft feiner fchulden 
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6. Der Sohn, der Ihm gehorfam 
war, Erfchien für und auf erden, 
Wo eine jungfrau ihn gebar; Mein 
bruder wollt’ er werden. Er war ums 
fhuldig und gerecht; Und ward doch 
niedrig, ward ein Inecht, Um fünder 
zu erlöfen. 

7. Er ſprach zu mir? halt’ dich an 
mich; Dir foll’d mit mir gelingen. 
Ich felber. opfre mich fuͤr dich; Ich 
will dein heil erringen; Denn ich 
bin dein und dur bift mein; Und wo 
ih, bin, follft dur auch feyn, Uns fol 
der tod nicht fcheiden. | 

8. Vergießen wird man mir mein 
blut, Mir felbft mein leben rauben. 
Das alles leid’ ich dir zu gut; Das 
halt’ mit feſtem glauben! Dein les 
ben, fprach der Sohn, iftmein, Und 
mein verdienft, o fünder, dein; So 
follft dur felig werden. | 

9. Den himmel nehm?’ ich wieder 
ein, Um ewig dir zu leben. Da 
will ich dein beherrfcher feyn, Und 
meinen Geift dir geben; Der fol 
dich lehren, dich erneun, Mit troſt 


täglich mehr; Kann fich nicht felbft im trübfal dich erfreun, Und dich 
erretten. zum himmel leiten. 

3. 3u wahren guten werkentodt, 10. Das, was ich that und er 
Geſchaͤftig nur zum böfen, Kann er dich lehrt', Das follft du thun und 
ans feiner fünde noth Sich felber lehren. So werde ftets mein reich 
nicht erlöfen. Er kann durch vermehrt Zu meines Vaters ehren. 
eigne tugend nicht Des richterd Dieß glaub’, und nimm nie mens 
heiligem gericht Und feinem fluch ſchenwahn Für diefen ſchatz der 
entrinnen. wahrheit an: So wirft du felig 

4. Gott ſah' dieß elend vor der werden. 

‚. Und wollt’ ung helfen laſſen; Mel. Durch Adams fall ift. 
it guͤt' uns, mit barmherzigkeit J 8 His Adams fünde 
Und vaterhuld umfaſſen. Und zu 7 + wurden wir Auch 
‚ erretten, wollt’ er nun Der — ſterblich, ſtrafbar, ſuͤnder, Vergiftet 
oͤßtes wunder thun, Und ſuͤnder und verderbt von ihr; Denn wir 
—* machen. ſind Adams kinder. Ach, haͤtte 

5. Er ſprach zu. feinem lieben Gott Nicht unfre noth Mitleidig 
Sohn: Wir wollen ung erbarmen! angefehen: Wir trügen noh Des 
Steig, Sohn, herab von deinem ſatans joch, Und müßten einft vers 
thron, Und fey das heilderarmen! gehen. 

Pr ihnen aus der ſuͤnde noth; 2. So weit hat's num fein haß 

fie befiege du deu tod, Und laß gebracht! Seit jenem ſchwereu 

mit dir fie leben | falle — durch der fünde fluch 
2 


’ 
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und macht Der tod jetzt über alle. laß diefchuld! Aufdeine huld Sep’ 
In folder noth Verhieß uns Gott ich all’ mein vertrauen, Denn wer 
Selbft feinen Sohn zu geben, Daß fich feit Auf dich verläßt, Der wird 
. wir, erneut Zur feligkeit, Noch moͤch⸗ den tod nicht fchauen. 
ten wieder leben. Ä 9. Damit ich gläub’, und immer: 
3. Wie wir durch eine fremde fort Nur dir gefallen lerne‘, So 
ſchuld In Adam alle fterben: So leuchte mir dein heilig wort, Gleich 
bilft ung eine fremde huld In einem morgenfterne. Belehrt von 
EChrifto vom verderben. Ward dir, Verftehen wir Den werth der 
- überall Dich Adams fall Der hohen gaben, Die Gottes Geift Uns 
erſte fluch verfündigt: So hat uns hoffen heißt, Weil wir zum heil dich 
Gott Durch Ehrifti tod Verfühnet haben. 
and entfündigt, : Mel, Werde munter, mein. 
4. Gott hat uns feinen Sohn ge- I Exw gze Liebe, mein gemuͤ⸗ 
ſchenkt, Als wir noch feinde waren; 79 the Wagt mit kindli⸗ 
Die huld, womit er unſrer denkt, An chem vertraun In den abgrund dei⸗ 


und zu offenbaren. Der ſtarb, er: ner guͤte Ehrfurchtsvoll hinab zw 


ftand, Fuhr auf und fandt’ Uns fei- ſchaun; Allen fümmer zu zerftreun ; 
ned Geiſtes gaben. Wer ihn zum Ihrer größe mich zu freun; Durch 
haupt Erwählt und glaubt, Sol ihr anſchaun ſchon auf erden Hertz 


einft den himmel haben. 


5. Er,der ung felbjt bey Gott ver⸗ 


trat, * opfer dargegeben, Iſt un⸗ 
fer licht; er felbftder pfad Zur wahr: 
heit und zum leben. Sein (bug um: 
iebt Die, die erliebt, Wenn fienur 
—* glauben. Die er bewacht, 
Kann keine macht Aus ſeiner hand 
ihm rauben. 
6. O wie undankbar, wie verrucht 


lich und entzuͤckt zu werden. 

2. Ich verehre, Gott voll liebe, 
Dich fuͤr deiner gnade rath, Die 
aus eignem freyen triebe Unſrer ſich 
erbarmet hat. Du beſtimmteſt dei⸗ 


ner welt Ein vollkommnes loͤſegeld; 


Selbſt dein Sohn, Herr, ſollte ſter— 
ben, Gnad' und heil ihr zu erwerben. 

3. O ein raͤthſchluß voll erbar⸗ 
men, Voller huld und freundlichkeit, 


der, der ihn verachtet; Sein heil Welcher ung verlaßnen armen Gua⸗ 


allein bey menſchen ſucht, Und Got- 
tes troft nicht achtet! Wer in der 
notb, Die ihn bedroht, Sucht helfer 


de, troft und freyheit beut! Liebe, 
die fo brünftig liebt, Daß fie auch 
den Sohn ung giebt. Ihn, der Gott 


—* auf erden, Der muß in zeit Und iſt, ung — lehrer, Ihn zum opfer 
ewigleit Vor ihm zu ſchanden wer: für empoͤrer! 
den. Du beſtimmſt, o weiſe Liebe, 
7. Wohl dem, der ihm allein Mir zur gnade ſelbſt die bahn; 
vertraut! Sein fhuß wird ihn Kührft durch deines Geiftes triebe 
bededen! Denn wer auf diefen felfen en buß' und glaubenan. Wer 
baut, Wovor darf der erfchreden? nicht in der fünde bleibt, Und an 
zu snof und muͤh' hab’ ich noch nie deinen Soßn recht glaubt, Der fol 
menfchen fehen fallen, Der ſich deiner liebe gaben, Heil und ewig 
nur feſt Auf ihn verläßt. Gotthilft leben 
den Seinen allen! _ 5. 
8. Dir wolleft nie (das bitt’ ich Giebft du uns den guten Geiſt. Den 
dich) Dein heilig wort mir nehmen, der tilger unfrer fünden Heilbegieris 
Noch wegen meiner fünden mich gen verheißt. Wer fein unvermögen 
Und mein vertraun befhämen! Erz fieht, Und zu diefem helfer flieht, 


—— 
ieſen glauben anzuzuͤnden, 


— 


gegen die Menfchen. 


Den willft du zu guten werten Auch 
mit kraft und eifer frärken. 

6. Wer nur ihm nicht widerftre- 
bet, Wer, nachden er glaubig ward, 
Heilig und unftraflich lebet, Und im 
glauben feit verharrt, Der ift auch 
von dir erfehn, In dein reich einft 
einzugehn, Deinen kindern zugezäh: 
let, Und zur feligfeit erwählet. 

7. Du beftimmteft zum verderben 


Auch nicht Einen; deine huld Hilft 


auch fündern; wenn fie fterben, 
Sterben fie durch ihre ſchuld. Wer 
nicht glaubt an deinen Sohn, Der 
verdient des fluches lohn; Bloß 
fein frevelnd widerftreben Raubt 
ihm gnade, heil und leben. 

8. Wer, o Liebe, zählt die menge, 
Die, vom tode nun befrevt, Hobe, 
Danfende gefänge Dir vor deinem 
throne weiht? Deiner gnade rath 
verſteht Die vernunft nicht; ihn 
erhöht Demuthsvoll, wer dem ver 
trauet, Was Fein engel felbit durch⸗ 


ſchauet. 

9. Liebe, Liebe, laß mich ſtreben, 

S Meines heils gewiß zu feyn! Nichte 

-du mein ganzes leben Nur nad 
deinem willen ein! Laß in meiner 
pilgrimfchaft Aus des glaubens 
frucht und kraft Stets mich fehn, 
daß einft mein ende Meine feligkeit 
vollende! 

10. Ueberzengt von deiner gnade, 
Und gewiß, dich einſt zu ſehn, Will 
ich ſelbſt des todes pfade Ohne graun 
und muthig gehn. Hab' ich deine 
gnade nur, So wird keine kreatur 

Mich geliebten von dir trennen; 
Dir mich nicht entreißen koͤnnen. 
Mel. mir — * — 

Gauchzt, himmel! erde, 

ISO. 5 freue din Mit uns 

erlöften! Erbarmend, himmliſch, 
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jeder kurzen traurigkeit, Jedem lei⸗ 
den Klagen wir — der Herr, 
Der Herr vergißt der feinen. 

3. Kann ihres eingebornen ſohns 
Ein weib vergeffen? Und könnte fie 
auch ihres ſohns, Sein vergeffen: O 
fo will ich deiner doch, Ich deiner 
nicht vergeflen ! 

4. Ich ging vor dir vorbey, und 
ſah: Du lagft im blute; In deinem 
elend lagitdu da, Deinem blute. Als. 
du alfo vor mir lagft, Da ſprach ich : 
du follit leben! 

5. Erbarmungsvoll rief ich dire 
—F Ja, du ſollſt leben; In meines 

edens ew'ger ruh' Sollſt du leben ! 
Rief ich dir, als ich dich ſah' In dei⸗ 
nem blute liegen. 

Mel. O Sep du ———— 

eginnt ein vo 

I 8 I, B dank Mit feyerndem 
gemuͤthe! Erloͤſte Gottes! ſingt 
Dem Vater aller guͤte, Dem Allge⸗ 
waltigen, Dem, welcher, groß von 
rath, Uns ſeinen eignen Sohn Zum 
heil erwecket hat! 

2. Gefallen waren wir, Und nie⸗ 
mand konnte · retten; Kein vater 
ſein geſchlecht, Kein bruder bruͤder 
retten. Etloͤſen konnte nur Der 
abgefallnen ſchaar Sein eingebor⸗ 
ner Sohn, Der, der ihr Schoͤpfer 


war. 

3. Er hat's gethanl er hat Erloͤſet; 
feyert! feyert! Er hat zur ſeligkeit 
Die ſuͤnderwelt erneuert. Er hat er⸗ 
rettet; Er! Durch ſeiner liebe macht 
Hat er unſterblichkeit Für und an's 
licht gebracht. 

4. Verheißen war’d: er follt’ Ein 
menfch geboren werden; Ein menſch, 
wiewir; ein menfh Erfunden an 
geberden; Herab zur Enechtögeftalt 
Erniedrigt, bie zum tod’ Erniedrigtz 


väterlich Uns zu tröften, Giebt der und dennoch In feiner ſchwachheit — 


Richter feinen Sohn Für und dem Gott! 
mittlertode 


5. Und, "Vater, Gott, bein 


2 Mir find durch dieſen tod wort Iſt ganz erfüllet worden. 


geweiht Zu himmelsfrenden. 


In Der unfer Schöpfer it, Dein Sohn 


— 
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iſt menſch geworden; Herab zur 
knechtsgeſtalt Erniedrigt, bis zum 

tod’ Erniedrigt; und dennoch In ſei⸗ 
ner ſchwachheit — Gott! 

6. Doch hatteſt du fein wort, 
Sudda! nicht bewahret. Durch 
wunder wird dir nun Dein retter 
offenbaret. Erwache! werde licht ! 
Er koͤmmt! erlöfung kommt Mit 
ihm; und doch ift er Selbft feinen 
brüdern fremd! 

7. Er lehrt: fie hören’s nicht! 
Thut wunder: fie verftehen Nicht 
feines armes kraft! Er fpriht: und 

me gehen! Er rührt die blinden 
an: Die blinden fehn das licht! 
Und doch erkennt fein volf Den welt- 
erretter nicht ! 

8. Er ſpricht: der fieche hebt Sein 
bett auf; und der taube Vernimmt 
ihn; todte felbft Erwedt er aus dem 
ftaube. Vom grabe kommen fie Her: 
anf, und fehn das licht; Und den- 
noch fennt fein volE Den welterret: 
ser nicht! | 

9. Bald aber werden ihn Die hei- 
den felbft erfennen; Bald werden fie 
voll luſt Ihn ihren Heilandnennen. 
Noch ift er unwerth; noch Moll 
fchmerzen; noch entehrt; Geplagt 
noch; mit der haft Der fünde noch 
beſchw 


ert. 

10. Lobſingt! nun iſt er ſchon 
Zum Golgatha gegangen. Lobſingt! 
nun hat er ſchon Am holz, ein fluch, 
gehangen. Lobſingt! wir find ver⸗ 
ſoͤhnt! Er hat das werk der macht, 
Der liebe ſchwerſtes werk, Er hat's, 
er hat's vollbracht! 

11. Der tod hat keine macht An 
ihm; er iſt erſtanden! Erlöft find 
wir mit ihm, O tod, aus deinen 
banden! Die ſuͤnder ſind mit Gott 
Durch Jeſu blut verſoͤhnt; Nicht 
kinder mehr des zorns; Sie ſind mit 
Gott verſoͤhnt. 

12. Er fuhr zum himmel auf; 
Goß ſeines Geiſtes gaben Auf ſeine 
zeugen aus; Und ihre wunder haben 
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Den gögendienft geftürzt, Die fin 
fire welt verflärt, Und ung den. 
* des lichts, Den weg zu Gott ge⸗ 


hrt. 

13. Wo ſind die goͤtter nun, Die 
tempel, die altaͤre? Wo ſind ſie? 
ſinget! dankt! Bringt Gott dem 
Vater ehre! Bringt ehre ſeinem 
Sohn! Er hat’s; er hat's gethan, 
Der liebe größtes werk! Der erdkreis 
bet’ ihn an! | 

Mel. en a. —* er 

o hat Gott die w 
I 82. A geliebt, Und ſuͤnder ſo 
geehret, Daß er ſelbſt ſeinen Sohn 
ihr giebt! Das preiſe, wer es hoͤret! 
Sie bet' ihn voll erſtaunen an! So 
viel hat Gott fuͤr ſie gethan! Der 
Sohn hat ſelbſt ſein leben Zum opfer 
dargegeben. 

2. Ach, wer hat einen vaterſinn, 
Und giebt ſogar fuͤr ſuͤnder Sein 
kind zu ihrer rettung hin, Das 
liebſte ſeiner kinder? Und ſo liebt 
Gott uns! bruͤnſtiger Kann keine 
liebe ſeyn; denn er Giebt frevlern, 
giebt verlornen Selbſt ſeinen Ein⸗ 
gebornen. | 

3. Warum? daß duch fein heilig 
blut Gereinigt, Gottes erde Für 
den, der wahre buße thut, Des 
himmels vorhof werde; Daß er, 
wenn er recht glaubt, und feit Sich 
auf des Sohnes tod verläßt, Gott 
wieder gnädig fehe, Und nicht ver 
loren gehe. 

4. Durch ihn befreyt von aller 
ſchuld, Verſoͤhnt durch feine leiden, 
Genießt er feiner vaterhuld Und 
feines Geiftes freuden. Er foll auch 
fraft, zufriedenheit, Und troſt, und 
feine feligkeit Mit allen ihren ga= 
ben, Soll feinen himmel haben. 

5. Wer fann dieß willen, Gott, 
und doch Dir fühllog widerftreben ? 
So hoch geliebt fenn, und dennoch 
Eich weigern, dir zu leben? Ad, 
will ich, da dein Sohn felbft ftirbt, 
Und mir ein ewig beil erwirbt, 


gegen die Menfchen. 


Nicht deine lieb' empfinden: Wie 
haͤuf' ich meine fünden! 

6. D, welch ein graͤul! wie werth, 
von dir Mit jeder play’ auf erden, 
Mit jeder ftrafe qualen, bier Und 
dort gerächt zu werben! Der fün- 
der, ‚Gott, entfeße fih! Ach, Herr, 
begnadige doch mich Durch deines 
Sohnes fhmerzen Mit einem 
neuen herzen! - 

7. Ja, beuge mich, Damit ich nicht 
Auf firafen trafen. häufe; 
nicht dein heiliges gericht In fünden 
mich ergreife! ich bebe; nimm dich 
meiner au, Weilich mich felbft nicht 
retten kann! Laß mir dein heil 
nicht rauben; Gieb mir den wahren 
glauben! 

8. Sch bitt! auch, um gewiß zu 
ſeyn, Daß ich. den glauben habe, Im 
eifer, dir mich ganz zu weihn, Um 
deines Geiſtes gabe! Wie koͤnnteſt 
du, da du mir fchon Den Sohn ge: 
ſchenkt Haft,. deinen Sohn, Nicht im: 
mer mein gedenken, Mit ihm nicht 
alles ſchenken? 

9. Ich hoff' es, Gott, voll zu: 
* cht; Ich will das be haſſen. 
halt’ ihn feſt, und laſſ' ihn nicht; 

o kannſt du mich nicht laffen ; 
Es ihn, o Vater, bin ich dein, Und 
ewig, ewig will ich's feyn, Mill dei- 
nen willen üben, Dich über alles 
lieben. 

Mel, © Tiebfter Tefu, was. 

% 


gegeben. - Ach! wer kann deine 
huld genug erheben? Wie fehen 
wir in jedem deiner werke Der gnade 
ſtaͤrke! 

2. Dein eigner Sohn ſtirbt fuͤr 
die menſchenkinder; Der Heiligſte 
tritt an die ſtatt der fuͤnder; Der 
Seligſte begiebt ſich ſeiner freuden, 
Fuͤr uns zu leiden. 

3. Er wird das opferlamm fuͤr 
alle ſuͤnden. Er traͤgt der ſtrafen 
zorn, den fi ie entzüunden, Daß du 


uns deinen Sohn 
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die fchuld an und verlornen ſchaafen 
Nicht dürfteft trafen. 

4. Was iſt der menſch, daB du 
an ihn gedenkeft, Und deinen Sohn 
ihm zum DVerfühner fchenteft? Was 
iſt an mir, was haben, Gott, wir 
alle, Das dir gefalle? 

5. D welche tiefe deiner menſchen⸗ 
liebe! Wer faßt, o Gott, die größe 
deiner liebe? O du thuft mehr, 
ung wieder zu erhoͤhen, Als wir ver⸗ 


Daß ſtehen! 


6. Ach, lehre deine huld mich recht 
erkennen; Voll zuverſicht dich mei⸗ 
nen Vater nennen; And zum gehor⸗ 
ſam dir mein ganzes leben Mit luſt 
ergeben! 

7. Dein eigner Sohn ift, Gott, 
für mich geftorben, Und hat dadurch 
mir deine Huld.erworben. O gieb fie, 
Vater, ewig mir zum theile, Mir, 
mir zum heile! 

3: Dein friede wohne, ftets in: 
meinem. herzen, Und tröjte mich 
ben des gewiſſens fehmerzen; Dein 
Geift fey mit Be deinen guten 
willen Treu zu erfüllen! 

Mel, O Bott, N 

er du befchlofleit, a 

184. D dur (hufft, Zu die 
und zu erheben, Und noch uns tiefz 
gefallne ruft, Für dich, o Gott, in 
leben: Dar willft, wir füllen fel 
feyn, Und ewig, ewig fellen Bir 
deiner herrlichfeit und freun, Die 
wir, wenn wir nur wollen, Durch 
dich genießen follen. 

2. Das wollteft du; das willft 
du noch. Uns ift dein himmel offen, 
Zt nicht fir unfern wunfch zu hoc 

u heißeſt felbjt ihn hoffen, Gelodt 
dutch Freuden diefer zeit, Soll, Herr, 
dein menfc hier ringen, Zur wonne 
der unfterblichkeit, Zu dir empor zu 
dringen; Mit dir ſoll's ihn gelingen! 

3. Mit dir ſoll's ihm gelingen, 
dich Zu fehn in deinen werfen, Und 
zu noch höh’rer weisheit fidy Durch 
ihren glanz zu ſtaͤrken; Zu lernen, 
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wie fo groß du bift, Wie heilig und 
erhaben, Herr, deine macht und weis: 
beit ift, Welch einen ſchatz von gaben 
Bon deiner huld wir haben! 

4. Mit dir foll’8 und gelingen, bier 
Dir ähnlich, Gott, zu werden; Zur 
heiligfeit erneut von dir, Dein bild. 
und ruhm auf erden; Herr über jede 
leidenfhaft, Zu kaͤmpfen mit den 
fünden, Und, angethan mit deiner 
kraft, Sich felbft zu überwinden Und 
feinen hang zu finden. 

5. Gelingen foll ed ihm durch 
dich, In feiner wallfahrt zeiten 
Durch edler werke faaten fih Viel 
ernten zu bereiten. Nothleidende 
fol er erfreun; Was heil bringt, 
gern vollbringen; Ein leuchtend 
benfpiel andern ſeyn, Die later 
a bezwingen. Mitdir ſoll's ung ge⸗ 

ingen! 

6. Wie groß iſt deine gnade 
doch! Wie herrlich! viele freuden 
Giebſt du ſchon hier, und willſt uns 
noch Dein ewig reich beſcheiden. 
Wir fielen; doch erloͤſteſt du Die 
abgefallnen kinder, Gabſt deinen 
Sohn, und riefſt uns zn - Steht auf, 
re Seyd wieder meine 


Finder 

7. Ich fühle, Gott, mein herz in 
mir Voll hoher freude beben. Wer 
gleihet, o Erbarmer,. dir? Wer 
kann, wie du, — Gott, 
ich erſtaune! dir will ich Frohlocken; 
dir lobſingen! Dir jauchzen! le— 
bey dir! und mich Dir ganz- zum 
opfer bringen! Dir, ewig, , Gott, 
lobfingen ! 


Nach dem 24.’ Palm. 
0 SD ieen if SefnChrite 
e erd' ift, Jeſu Chriſte, 
185. dein! Dein, wer auf 
erden wohnet. Dein muͤſſe ſich der 
himmel freun; Dein, wer anferden 
— Du ſchufſt, du retteteſt die 
welt; Dein arm regieret und erhaͤlt 
Die welt, die du beherrſcheſt. 


Von der Gnade Gottes 


2. Wen nimmft du an? wen zäh- 


left du Zum volfe der erlöften? Wen 


eigneft du dein leiden zu? Wer darf 
fih deiner tröften? Der, der zudir, 
o Heiland, fih Bekehrt, und gläu- 
big wird, und dich Als feinen Herrn 
verehret;⸗ 

3. Und wer, gereinigt durch dein 
blut, Unſchuldig lebt; zu uͤben, Was 
Gott will, ſtrebet; und nicht thut, 
Was boͤſe luͤſte lieben; Wer fromm 
iſt, wandelt, wie er glaubt, Sich 
keine miſſethat erlaubt, Getreu der 
gnade Gottes; 

4. Wer, auch umringt mit lei⸗ 
den, gern Erfüllet fein verlangen, 
Der wird den fegen feines Herrn 
In vollem maaß empfangen; Den 
macht er feiner herrfchaft werth; 
Der ift fein erbe; der gehört Zum 
volfe der erlöften. 

5. Kommt, fünder, kommt in 
Jeſu reih; Kommt, eilt, ihm zu 
begegnen! Empfangt den König; 
er will euch Vergeben, will euch ſeg⸗ 
nen! Wer, fragt ihr, ift der Herr? ° 
— der Sohn! Derhimmel himmel 


iſt fein thron! Sein fußtritt ift die 


erde! 
6. Kommt willig, willig in fein 
reih! Kommt, eilt, ihm zu begeg- 
nen! Empfangt den König, er will 
euch Mit feinem- himmel fegnen! 
Wer, fragt ihr, diefer König ſey? 
— Der Sohn, der, feinem bunde 
En Den himmel giebt den from» 


men / 
Mel. Belober feyft du, Jeſu. 


186 He Herr ift Gott! der 


Herr ift Gott! Jeſu 


Chriſti mittlertod, Der und mit 


Gott verfühnet hat, War keines 
— that. Der Herr iſt 
o 


2. Der Herr iſt Gott! der Herr iſt 
Gott! Er bezwang den ew'gen tod; 
Er kam von ſeines himmels thron, 
Als er erniedrigt ward, der Sohn, 
Des Hoͤchſten Sohn! 


gegen die Menfchen, 


3. Sott tft der Herr! Gott ift 
der Herr! Ewig, ewig ift auch er! 
Ihn beten felbft die engel an, Dem 
Sohne Gottes unterthan, Wenn er 
gebeut ! 

4. Er ſprach: da ging die welt 
hervor; Wonnevoll ftieg fie empor! 
Noch fpricht er: und fie eilet fort 
Auf ihrer bahn, nad) feinem wort! 
Gelobt fey Gott! » 

5. Er fpriht; und fchafft zum 
heiligthum Sic erlöfte feelen um! 
Die fünder, die fich ganz ihm weihn, 
Macht alle Gott gerecht und rein 
Durch Chriſti blut! 

6. Vor Gott! durch Chriſti blut! 
o ar D du meined Mittlers 
heil! Einſt ſchlummr' ich auch, 
und erbe dih! Cinft ruft mein 
Herr und Gott auch mich! Gelobt 
fen Gott! 

Mel. Don En el © * 
rhebt den Herrn, ihr 
187. E frommen! Er haͤlt, 
was er verſpricht. Der Heiland iſt 
gekommen; Der voͤlker troſt und 
licht. Gott, der uns nicht verſtoͤßt, 
Hat uns zum heil und leben Selbſt 
ſeinen Sohn gegeben; Durch ihn 
find wir erlöft. - 

2. Erlöft! o welche gnade Hat uns 
der Herr ertbeilt! Wiegroß war un⸗ 
fer fhade! Er hat ihn uns geheilt. 
Seinrathiftwunderbar! Vom fluch 
uns, vom verderben Ung rettung zu 
—— Gab Gottes Sohn ſich 


r. 

3. Er kam zu uns auf erden In 
armer knechtsgeſtalt. Voll muͤhe, 
voll beſchwerden War hier ſein auf⸗ 
enthalt. Der ihm gegeb'nen macht 
Enthielt' er ſich mit freuden; Und 
hat durch ſchwere leiden Sein großes 
werk vollbracht. 

4. Er hat's vollbracht! o bringet 
Gott euern lobgeſang! Erloͤſte men⸗ 
ſchen, ſinget Dem Mittler ewig dank! 
Wo niemand helfen kann, Da hilft 
der Herr aus gnaden; Heilt un: 
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fer feele fhaden, O nehmt ihn gläus 
ig an! 

5. Du freund der menfchentinder, 
Merwirf ung, Sehr, nicht! Dein 
name, Heil der fünder, Sit unfre 
zuverfiht; Drum kommen wir 7 
dir. Entreiß uns allen fünden; Hilf 
glücklich überwinden; Denn dein, 
o Herr, find wir 

6. Bey dir fteht unfer leben. Zu 
unferm ew'gen heil Haft du Dich hin⸗ 
gegeben: Gieb ung am himmel theil! 
Laß ung dir folgfam ſeyn! Was kann 
ung, Herr, dann fehlen? Dann wers 
den unfre feelen Sich Gottes ewig 
freun. 

Mel. rege > A . 

| ob, ehre, preis und dan 

I 88. x fey dir, O Jeſu, unfer 
leben! Preiswürdig bift du für und 
für! Mer kann dich gnug erheben ? 
Eh' noch die welt ward, warft du 
fhon, Groß, herrlich, und des Hoͤch⸗ 
ften Sohn, Ein erbe feiner ehre. 
Dein ift das reich, die herrlichkeit, 
Und du beherrſcheſt weit und breit 
Der kreaturen heere. - 

2. Dein find fie; denn durch weſ⸗ 
fen kraft Ward himmel, meer und 
erde? Wer hat das leben ung vers 
fchafft? Mer fprach zum engel: wers 
de! Du bift das wort, durch welches 
Gott Der ganzen welt zu ſeyn gebotz 
Du biſt's, der alles träget, Was 
fihtbar und unfichtbar ift, Was 
erd’ und himmel in fich fchließt, Und 
was im meer fidy reget. 

3. Und dennoch bift dir, und zu 
gut’; In diefe welt gefommenz 
Haft willig unfer fleifch und blut, 
D Heiland, angenommen. Aus dere 
erfchreelichften gefahr Zu retten, 
was verloren war, Wardſt du ein 
fluch auf erden. O huld, die fonfk 
nichts gleiches hat! Dir ftarbft für 
unfre miffethat, Ein Heiland und zug 
werden. 

4. Du warbdft ed uns; und bifte® 
noch Sept auf: der himmel throueg 
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Nimmt liebreich weg der fünnde joch 
Mit ihrem ſchnoͤden lohne; Suchft, 
die ihr dienen, zu befreyn ; Befchwer: 
ter. herzen troft zu fenn, Iſt deines 
berzeng freude. Du giebit den muͤden 
feelen ruh'; Und wer dich liebt, dem 
ftärkeft du, Daß nichts ihn von dir 


cheide. 

5. Dur hörft der deinigen gebet, 
Und endeft ihre plage, Du bleibit, 
bls zeit und welt vergeht, Bey uns 
noch alle tage, Wir find nunmehr 
dein eigenthum. Herr, dir fev ewig 
Dank und ruhm Für alle deine liebe! 
Dir geb’ ich mich zueigen hin; Gteb, 
daß ich mich, fo lang’ ich bin, In 
deinem lobe übe! 

Mel. Sey lob und ehr dem, 
18 "CH preife dich, und 

| 9. finge dir, Verſoͤhner 
aller fünder! Dir, mein Erbarmer, 
halfſt auch mir, Du todesüberwin- 
der! Schon jauchzte dein und unfer 
feind: Gott fey nicht mehr des men- 
— —— Auch Adam ſey ge 

n 


2. Wir waren unſers ruhms be: 


raubt, Verwundet und voll beulen; 


Ach! krank vom fuße bis auf's haupt, 
Und niemand konnt' nne heilen. Du 
kamſt und machteſt uns gefund ; Dir, 
dir frohlode herz und mund! Dir 
jauchze der erlöfte! 
3. Dur haft und, Herr, gewal- 
tiglich Der hölle finfterniffen, Haft 
meinem untergange mich Durch 
deinen tod entriſſen. Ihr heiligen, 
ſein eigenthum, Erhebt, beſinget 
e. ruhm, Die allmacht feiner 

14 el X 
4. Der Herr hat und den tod ge: 
droht; Doc) wollt’ er auch vergeben. 
Gefallen hat ernicht am tod’; Er hat 
nur luft am leben. Erfchredlich tft 
der zorn des Herrn! Doc glaubet 
nur, er rettet gern, Und feine gnad' 
iſt ewig! 

5. Die ihr noch nicht geheiligt ſeyd, 
Koch lieget im verderben, Entflicht 
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der ungerechtigkeit. Ach! warum 
wollt ihr fterben? Cs kommt die 
ſtunde des gerichts. Troßt nicht, fagt 
nicht: wir fürchten nichts, Den tod 
nicht, nicht die hölle. 

6. Wenn euer eitled glüd ent: 
fleucht, (Ach! was ift dieſes leben ?) 
Wenn Gottes zorn nicht mehr ver= 
zeucht: Wie werdet ihr erbeben! 
Daß ihr durch Fein gefühlnoc wißt, 
Wie firrchtbar er den fündern iſt, 
Das danket feiner langmuth. 

7. Sottift bereit,euch zu verzeihn; 
Er wills; doch nur auferden. War: 
um wollt ihr verworfen ſeyn, Und 
Fönnt errettet werden? Ach! fleht 
a ei’ noch fein nericht Herbey⸗ 
koͤmmt, eh’ fein angeiht Sich ewig 
von euch Fehret. 

$. Ich preife, Vater, froh, wie 
dich, Die liebe deines Sohnes! Einft 
führe (kommt der richter) mich Zur 
rechten feines thrones! Hier nimm 
dich meiner ſchwachheit an, Damit 
ich nie von deiner bahn Zur fünde 
mich verirre! 

9. Sit gleich der kurzen prüfung 
zeit Voll mühe, voll befchwer- 
den: Wie kurz ift meines glaus 
beng ftreit! Soll ich nicht felig wer⸗ 
den? Es wartet mein ein himme 
liſch Haus; Dir zeuchft mein irdifch 
fleid mir aus, Und gürteft mich mit 
freuden. j 

10. Wenn ich des todes ftille 
nacht Einft ausgefchlummert habe, 
Dann geh’ ich, Gott, durch deine 
macht, Berklärt aus meinen grabe. 
Dann ruͤhm' ich in der ewigfeit, Zur 
unvergänglichkeit ernent, Dich, Va⸗ 
ter! dich, Verfühner! 

In eigner Melodie. 
100 SLedanfe, der ung leben 

9 , giebt, Welch berz vers 
mag. dich auszudenken! Alfo bat 
Gott die welt geliebt, Uns feinen 
Sohn zu fchenfen. 

2. Hoc uͤber die vernunft erhöht, 
Umringt mit hejlgen finfternifen, 


- gegen die Menfchen. 


Erhebft du Gottes majeftät, Und 
ftilleft mein gewiſſen. 
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4. Erfülfe mich mit dankbarkeit, 


I 
o oft ich deinen namen nennez 


3. Sch kann der fonne wunder Und hilf, daß ich dich allegeit Treu 
nicht, Noch ihren bau und lauf vor der welt befenne! 


ergründen; Und doch kann ich der 
- + fonne licht Und ihre waͤrm' empfin- 


den. Ä 
4. So kann mein geift den hohen 
rath Des opfers Tefu nicht ergruͤn⸗ 
ben; Allein das Göttliche der that, 
Das kann mein herz empfinden. 

5. Nimm mir den troft, daß 


15. Soll ich vielleicht auch würdig 
ſeyn, Um deinetwillen ſchmach zu 
leiden: So laß mich keine ſchmach 
noch pein Von deiner liebe ſcheiden. 

16. Und ſoll ich, Gott, nicht fuͤr 
und für Des glaubens freudigkeit 
empfinden: So wir er doch feim 
werk in mir, Und rein’ge mich von 


Jeſus Chriſt Nicht Fam, um meine fünden! 


ſchuld zu tragen, Nicht Gott. und 
mein Erlöfer ift: So werd’ ich angſt⸗ 
voll zagen. | 

6. Iſt Ehrifti wort nicht Gottes 
finn! Sp werd’ ih ewig irren 
müffen, Und, wer Gottift, und, 
"was ich bin Und werden foll, nicht 


wiflen. 

7. Nein! diefen troft der chriſten⸗ 
‚beit Soll mir Fein frecher ſpoͤtter 
rauben. Ach fühle feine göttlichkeit, 
Und halte feft am glauben, 

8. Des Sohnes Gotted eigen: 
thum, Durch ihn des ew’gen lebend 
erbe; Dies bin ich; und dieß ift mein 
ruhm, Auf den ich leb’ und ſterbe. 

9. Er giebt mir feinen Geift, das 
pfand, Daran wir feine liebe mer: 
Ten, Und bildet und durch feine hand 
Zu allen guten werfen. 

10. So lang’ ich feinen willen 
gern Mit einem reinen herzen thue: 
So fühl’ id) eine fraft des Herrn, 
Und fchmede fried’ und ruhe, 

11. Und wenn mich meine finde 
fränkt, Und ich zu feinem Ereuze 
trete: So weiß ich, daß er mein ge: 
denkt, Und thut, warum ich bete. 

12. Ich, weiß, daß mein Erlöfer 
lebt, Daß ich, erwecket ans dererde, 
Wenn er fich zum gerichterhebt, Im 
fleiſch ihn fehauen werde. ' 

13. Kann unſre lieb’ im glauben 
bier Fürden, der fo ung liebt, erfal: 
ten? Dieß ift die lieb', o Gott, zu 
‚bir, Dein wort von herzen halten. 


17. Hat Gott ung feinen Sohn 
gefchenft: (So laß mich noch im 
tode denfen,) Wie follt’ ung der, der 
ihn ung ſchenkt', Mit ihm nicht alles: 
fchenfen! ee 

Mel, a: — den — 

abe nun den grun 
IOI.J gefunden, Der meinen 
anker ewig haͤlt. Und wo? in meines 
Jeſu wunden! Da lag er vor der zeit 
der welt, Der grund, der unbeweg⸗ 
lich fteht, Wenn erd' und himmel 
gleich vergeht. 

2. Es ift fein ewiges erbarmen, 
Das allen unfern fchaden heilt, 
MWodurd er mir mit offnen armen, 
Mich zu befreyn, entgegen eilt, 
Weil ihm fein» herz vor mitleid 
Hg Wir kommen oder kommen 


nicht. 

3. Wir follen nicht verloren wer⸗ 
den; Gott will, uns foll geholfen 
ſeyn; Denn darım litt fein Sohn 
auf erden, Und nahm den himmel 
fiegreich ein, -Und rief durch feinen 
geift ung zu: Kommt her zu mir! 
bey mir tft ruh'! 

4. Dabgrund, welcher alle fünden 
Durch Chrifti tod verfchlungen 
hat! Das heißet heil und hoffnung 
gründen! Hier findet fein verdams 
men ſtatt, Weil Jeſu blut beftandt 
fchreyt: Barmherzigkeit! barmher 
zigkeit! 

4. An dieſen ruf will ich gem 
denken, Will ihm mit freubige 
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keit vertraun; Und wenn mich mei: 

ne fünden kraͤnken, Getroſt auf mei: 

nen Bater ſchaun. Da find’ ich ja 

8 ar zeit Unendliche barmherzig- 
: 


6. Wird alled andre mir entriffen, 
Was feel’ und leib erquicken kann; 
Muß ich der erde freunden miſſen; 
Nimmt auch kein freumd fich meiner 
an: Ich habe, was mich mehr er: 
freut, Bey Gott, bey Gott barmher⸗ 
zigkeit. 


6 Wenn ich in meinem laufe 


gleite, Demüthigt feine gnade mich; 


Ermuntert mich zu neuem fireite, 
Und unterſtuͤtzt mich vaterlich, Und 
wenn mir fein gefeß auch draͤut, Er: 
wart’ ich doch barmherzigfeit. 
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8. Gott giebt zur tugend luſt und 
ſtaͤrke; Doc klebt die fünde ftets 
miran. Ich habe Feine folche werke, 
Mit denen ich mich retten fann. Ich 
ruͤhme bloß mich hocherfrent Der 
hoffnung auf barmberzigfeit. | 

9. Es gehe mir nad) feinem wil⸗ 
len! Sn angft und trübfal wird er 
mich Mit feines Geiftes troft erfüls 
len. Er hilft gewiß und vaͤterlich; 
Er ift (das glaub’ ich hocherfreut) 
Ein helfer voll barmberzigkeit. € 

10. Auf diefen felfen will ich 
bauen, So lang’ ich bier fein pilger 
bin. Im tode will ich ihm vertrauen, 
Der führt vor feinen thron mich bin. 
Mein heil vollendet nach der zeit Des 
Ewigen barmberzigfeit.. 


VII, Bon den DBorbereifungen und Anſtalten 
Gottes, feitdemFalle,zur Erlöfung der Menſchen, 
nach der Gefchichte der heiligen Schrift. 
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Die vornehmften ind älteften Anftalten Gottes zur Erlös 


fung der Sünder feit dem Falle der erſten Menjchen find 
feine Werheißungen eines allgemeinen Erlöfers und die 
oftmalige Erneuerung derfelben lange vor deſſen Erjcheis 
nung ; die Erhaltung Noaͤh und feiner Familie in der 
Suͤndfluth; der Beruf Abrahams und feiner Nachkom—⸗ 
men zu Gottes bejonderm Wolfe; das Geſetz Mofis; 


und die Regierung aller 
des jüdischen Volkes zur 
einer volllommnen und 
Menfchen. 


Scicfale und Begebenheiten - 
Vorbereitung und Einführung 


allgemeinen Religion unter den 
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unrein ift, wie ftrafbar num, Was 


uch Adams fünde wir begehren, was wirthun, Durch 
192. $ ) fam der tod Auf unfern hang zum böfen! J 


alle ſeine kinder. 
Wir fielen auch, wie er, o Gott, 
nnd fünder zeugen fünder, Wie 


2. Mit welchen gränelm, Gott, 
entweihbt Eich jeder. num auf er 
den; Beitimmt zuvor zus ſelig⸗ 


zur Erloͤſung der Menfchen. 


‚ keit, Beftimmt, dein ruhm zu wer- 
den! Wie elerd it, wer's auch nicht 
glaubt! Wie krank vom fuße bie 
um haupt! Ach, welch ein fElav des 
afters! | 

3. Soll Adams fündiges gefchlecht 
Verloren im verderben, Zum guten 
immer mebr gefhwächt, Wie du 
gedroht haſt, fterben ? ft Feine ret: 
tung ? follen wir Verworfen werden, 
Gott, von dir? Du bift ja unfer 
Schöpfer! 

4. Ah! unſer vater ward ver: 
führt Durch ſatans neid zum falle; 
Und diefer morder triumphirt, 
Daß wir nun jterben, alle! Achalle, 
Gott, der feligkeit Beraubt und 
elend in der zeit, Und elend nad) 
dem tode, 

5: Ich will, (erſcholl's), ich will 
mich dir Für fie zum opfer geben! 
®ieb mir die finder; gieb fie 
mir; Lap Adams kinder leben! Er: 


barme der verführten dich; Laß dei⸗ 


* gnade groͤße mich An ihnen offen- 
aren! 

6. Ich will fie retten, (fprach der 
Sohn,) Dem tode fie entreißen! 
Du gabft uns ihm, du haft ung 
fhon, Vom fall an, ibn verheißen, 
Erft dunkel und im fchatten erft, 
Doch immer heller fagft und lehrſt 
Du's Iſraels gefchlechte, 

T erſte fünder ſchon ver: 
nahm Der gnade fanfte ſtimme; 
Noch mehr vernahm dein Abraham 


. Die gnadenvolle ftimme; Noch hel⸗ 


fer Mofes; herrlicher Dein David; 
o wie ſcholl fie, Herr, Dem legten der 
propheten! 

8. Der belfer eilt zu helfen 

; D daß es Salem wüßte! 

aht bahn! maht bahn! fo 
euft umher Der. berold in der 
wüfte. Macht eben hügel, berg’ 
und feld; Bald wird der Het 
land aller welt, Der beiden troſt er⸗ 
feinen! 


» 


ww 


109 
Mel. run danket alle Bott. 

ernt, menfchen, wie 
I 

93: gerecht Der Herr ift, 
wenn verbrecher Der langmuth ruf 
verſchmaͤhn; Wie furchtbar! welch 
ein rächer! Lernt auch zugleich, wie 
er So gut und fchonend ift, Und 
feine gnade felbit Im ftrafen nicht 
vergißt. 

2. Der menſch in Eden fällt; Der 
fluch trifft num die erde. Gott fchont, 
dag fein gefchleht Mit ihm erhalten 
werde. Doch Gain haft, entflammt 
Don eiferfucht und wuth, Den bru⸗ 
der, umd vergießt Des frommen 
Abels blut. 

3. Der brudermörder bebt: Gott 
fhont und trägt den fünder, Der, 
feinen frieden hat; Ein graul felbfk 
feiner Einder. Und dennoch freveln 
die Mit größrer wuth, alser; Und 
immer, immer wird Des übertres 
tens mehr. . 

4. Wie wogen, die der ſturm Em⸗ 
pört zu toben, fhaumen Sie übers 
fretung aus, Bethoͤrt von eiteln 
träumen, Daß für die fterblichen 
Gewalt und fchwelgerey Und wolluft 
recht, und Soft Nicht Herr noch 
richter fey. 

5. Auch dein gefchlecht, o Seth, 
In deinen fpätern findern, Vergißt 
gefegt und recht, Verſtrickt mit fres 
hen fündern. Der bosheit ftrom, der 
nun Aus allen ufern bricht, Schwillt 
immer höher an; Doc richtet Gott 
noch nicht. 

6. Ach, wie fie frevel jtetd Auf 
neue frevel — Wird nicht der 
err nun bald Der rache blitz ergrei⸗ 
en? Noch hundert jahr' und mehr 
Ruft er den ſuͤndern zu: Bekehrt, 
bekehrt euch! Gott, Wo iſt ein Gott, 
wie du? 

7. Der fromme Noah rufts! 
Er fleht! mit hohngelächter Vers 
folget ihn ber troß Unbeugſamer 
verbrecher, Wollbracht wird num 
der bau, Der ihn erhalten folk, 
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Weh’ihnen! denn num iſt Ihr maaß 5. Ob auch dein etfer ſich erhebt, 
der bosheit voll. Und fhilt, daß erd' und himmel 
8. Die tiefe ftrömt empor; bebt, Daß fchnell uhd ſchrecklich 
Vom bimmel ſtuͤrzen meere Aus untergehn, Die dich vergeffen oder 
allen wolfen her Auf der verächter fchmähn. 
beere. Aus thälern flüchten fie 6. Die fluthen braufen weit um⸗ 
Zu fteiler berge höh’n. Wohin fie her, In oft und weit ift alles meer, 
fliehn, verfolgt Sein meer fie; fie Die fluth, ein allgemeines grab, 
vergehn. - Ä Stürzt in die tiefen fie hinab. 

9. So furchtbar iftder Herr! So 7. Das hörten Noahs enkel anz 
heilig, folch ein räher! So wird Sohn, wie du furchtbar bift, und 
fein erdfreis rein Vom frevel der fahn Die trümmer deines zornes 
verbrecher. Doch er gedenket mım weit Umher auf ihrer welt zer 
In gnaden feiner welt, Die, Noah! freut. 

Gott für dich Und dein gefchleht 8. Erkeunnt ihn, (fprach der vater,) 
erhält. ehrt Den mächtigen, der fo zer 

10. Sein opferdanfflammt auf, ftört! Habt keinen andern Gott, 
Den Gnädigen zu ehren. Dieerde, und feyd Gerecht, und thut, was er 
ſchwur num Gott, Nicht wieder zu gebeut! | | 
erftören. In feinen wolfen ftralt 9. Und Sohn und Enkel hörs 

er zeuge, daß er ſchwur Uns gnade, ten's; ah! Dem Vater hallt's Fein 
fiherheit Und fegen:der natur. Donner nah! Sie hörten feinen 

11. Vergeßt es, brüder, nicht; ſturm von fern, Und bald vergaßen 
Nicht feiner rahe ftrafen, Die fie den Herrn. . 
eine ganze welt Im ihren freunden 10. Der gößen haben fie genng 
trafen. Vergeßt es, brüder, nicht, Vom un vom fchreden, vom bes 
Wie Gott fo gnaͤdig ift, Und ſei- trug. Sie opfern, Enien und beten 
nes bumdes felbit Im zorme nicht — Obgleich nicht Einer helfen 

| ann. 


ur 11. Durch zwietracht und durch 
| . und dur 
Mel. Vor deinen thron tret. ſtolz Bea Durch aller lafter 
1 ie leiht verirren gräul entweiht, Kennt ihr verwil- 
OA, Weomenſchen fh Vom dertes gefehlecht Dich, Gott, nicht 
lichte, Gott, vergeflen dich, Dergef: mehr, nicht mehr dein recht. 
fen, wer ihr Schöpfer ift, Daß du 12. Wo war in diefer neuen 
ihr Herr und Michter bift! nacht, Wo, o vernunft, num deine 
2. Ach! hätteft du die erdenicht macht? Wo deine ftärfe, die fo 
Erhelit durch deines wortes licht: leicht, Wie du nun rühmeft, Gott 
Noch ſaͤßen wir in finfterniß, Von erreicht? 
feiner wahrheit, Gott, gewiß. 13. DO, bir fey dank, fey preis, 
3. Bald tänfcht die menfchen daß wir Ein helles licht fehn, Licht 
ftolz, und bald Der lüfte wüthende von dir! Daß Abram deinen ruf 
gewalt. Mor irdifher begierden verftand: Geh’ aus, und fleuch dein 
drang Verſtummet deines ruhms vaterland! 
gefang. 14. Preis dir! daß, wer, wie 
4. Ste gehn dahin,verkennen dich; Abram gläubt, Wie er, gehorcht 
Erheben und vergöttern fih. Taub und gläubig bieibt, Weil du, o 
gegen deiner werkeruf, Vergeſſen fie, Gott, wahrhaftig bift, Durch ſei⸗ 
wer fie erſchuf; nen ſaamen felig iſt. | 
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Mel. Werde munter, mein. 7. Ach! wer fühlt nicht Abrams 
Ios Cra, durch glauben und fehmerzen Weber feinen eignen 
9). J vertrauen Bin ich ſohn! Doch, er hoͤrt in ſeinem 
meines gluͤcks gewiß; Wandle froh herzen Gottes ſtimm': ich bin dein 
und ohne grauen Auch in nacht und lohn! Er entſchließt ſich, gebt, erhebt 
finſterniß. Gott, der mein ver- Schon die hand, und denkt: Gott 
trauen beifcht, Iſt mein führer, der lebt! Der ihn gab, verlangt fein les 
nicht taͤuſcht; Und auf allen ſei- ben; Was er nimmt, kann er auch 
nen wegen Wartet meiner heil und geben. 
fegen. | 8. Sa, der Herr iſt's, ber die 
2. Immer bat zu feinem preife frommen Aus der angft zu reißen 
Er fein gnädig wort erfüllt. Er ift weiß. Abrams prüfung ift volk 
mächtig; eriftweife; Wie ein vater, fommen; Groß und herrlich auch 
gut und mild! Alles, wasermirge: der preis. Gottes wort: ich bin 
beut, Dient zu meiner feligkeitz Und dein fehild Und dein lohn, tft ganz 
ich weiß, daß er ausgüte Nur, was erfüllt, Groß und herrlich ward 


fihaden kann, verbiete. | 

3. Kann ich's auch nicht über: 
fhauen, Wie er mich beglüden 
wird: Will ich dennoch dem ver: 
frauen, Der nicht irren kann noch 
irrt. Spricht er: folge! will ich 
gehn, Und auf feinen pfad mır fehn, 
Ruhig umd in heitrer ftille; Weiß ich 
nur: es ift fein wille. 

4. Will er opfer: Finder müffen 
Folgen, und ich will auch gern Zur 
verleugnung mich entfchließen; Denn 

ch kenne meinen Herrn. Schmerz- 
ich fen es, oder fehwer, Was er fo: 
dert, fodert er Doch nur, (und dieß 
muß nich tröften,) Was er will, zu 
meinem beiten. 

5. Nacht verhält’ ihn! dennoch 
bleibetSott mir auch unfichtbar licht. 
Abraham hat ihm geglaubet, Und 
miitvoller zuverfiht. Gott befiehlt: 
verlaß dein haus! Und fein Abra- 
Inn geht aus; Hin, wohin fein wort 


fein name, Und der völfer heil fein 
ſaame. 


x 

ach dem 105. Palm, v. 1:23. 

In — _. 

uͤhmt, ‚chriften, euren 
196, R Gott, mit euren 
liedern, Den Herrn, vor allen men⸗ 
ſchen, euren bruͤdern! Daß er ſich 
immerdar als Gott beweiſet! So 
groß! ſo herrlich! das erhebt, das 
preiſet! | 

2. Singt, rühmt ihn! lobt die 
thaten feiner ftärfe! reift feine 
macht! preift feine wunderwerfel 
Des danke fremde ftröm’ in alle fees 
len, Die ihn allein zu ihrem heile 
wählen! 

3. Gehorcht ihm, wandelt gern 
in feinem lichte, Bor feinem fegens 
vollen angeſichte; Denkt feiner 
macht; der wunder eures horteg, 
= herrlichen erfüllung feines wor⸗ 
t 


nfandte, Inein land, das er nicht tes 


Fannte. 

6. Er verheißt ihm heil und 
ehre, Erben, zahllos wie der fand 
An den ufern feiner meere, Und der 
Canander land. Herrlich iſt der 
lohn; doc fern! Dennoch follt’ er 
auch dem Herrn Opfern dieſes fe 
gend erben; Iſaac, fein Sohn, foll 
fterben, u 


4. O Abrahams geſchlecht, o 
Jacobs ſaame, Preif ihn! wie gro 
ward unter dir ſein name! Er woll⸗ 
te, (glaub' an ihn!) von dir auf er⸗ 
den Vor andern völfern angebetet 
werden. % 

5. Der Herr gedenkt des eides 
feines mundes; Der Herr gedenket 
ewig feines bundes. Er will (willſt 
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du an feinen Sohn nur gläuben,) 

Dein Gott noch feyn, und will es 

ewig bleiben. 

6. Sein bund, mit Abraham für 
dich errichtet, Sit ſelbſt durch deine 
fünden nicht zernichtet. Er ſchwur 
ihn Jacob, gab ihn feinem Enechte 
Sum ewigen unwandelbaren rechte. 

7. als feiner kinder wenig nur 
noch waren, Schwur er: dieß Ca⸗ 
naan, (du folliterfahren, Wie treu 
ich bin!) dieß land voll frechet füns 
ber, Dieß geb’ ich dir zum erbe dei- 
ner Finder! . 
8 . Hier follen fie, wenn ihre zeit 

kommt, wohnen; Mein volf, ein 
licht für allenationen! Er ſprach's! 
und immer a ſchutz und fegen, 

Ihm, wieden vaͤtern nach, auffeinen 

wegen. | 

9. Jehova war mit feinen aus⸗ 
erwählten, Und rächte fie an allen, 
die fie quaͤlten. Selbft fürften ftraft 
er oft um ihrentwillen, Um feinen 
Bund an ihnen zu erfüllen. . 

10, Er liebt’, und fhügte Jacob, 

eine kinder; Doc fie, nicht al 

m aͤhnlich, waren fünder, 
beff'rer bruder ward verkauft von 
ihnen, Geraubt dem vater, als ein 
Enecht zu dienen, 

11. Wie Gott auch frevel felbft 
zum heile wendet! Er ward ein 
Enecht; von Gott voraus gefendet, 
Um ihres vaters, um der brüder 
willen, Um Gottes bund an ihnen 
zu erfüllen. —— 

12. Da feſſelte den juͤngling 
ſtlaviſch eiſen, Bis, feines lebens 
unſchuld zu beweifen, Im kerker 
felbit der Herr durch ihn erklärte, 
Er fein geficht Aegyptens koͤnig 

rte. 

13. Und der zerbrach des keuſchen 
uͤnglings bande, Macht ihn zum 
errn in ſeinem haus und lande. 

Er, Joſeph, gab dem volke Hams 

geſetze; Ein herrſcher uͤber ſeines 

Könige ſchaͤtze. 


Von den Anſtalten Gottes 


14. Und Jacob und ſein haus zog 
hin und wohnte Im lande Goſen; 
wie ein Vater ſchonte Gott feines 
volfs, das, weil fein ſchirm ſie deckte, 
Wuchs, mächtig ward, und feine 
feinde ſchreckte. 

15. Die palme wächft, von kei— 
nem fturm entblättert, Der, wie er 
brauft, ihr feinen zweig zerſchmet⸗ 
tert, Wenn Gott will, daß fie wach- 
fen fol; lobfinget, Daß Gott fein 
wort erfüllt! lobfingt! lobfinget! 


Nah dem 105. Palm, v. 24:45. 
In derfelben en. 

ur nie verzagt, wenn 
IT N ee ihr 
frommen, Zum volfe hat erwählt 
und angenommen! Wie drüdte 
Pharao nicht Jacobs erben! Und 
doch vermocht’ er's nie, fie zu vers 
derben. 

„2. Er hoffte, daß fie unter Yan 
bürden Sn feinem fElavendienft 
erliegen würden; Zu firrchtfam, 
offenbar fie zu befämpfen; Ent= 
ſchloſſen, fie durch Hart’ umd lift zu 


Ihr Dampf 


pfen, — 
3. Da ſandte, Moſes! dich der 
Gott der goͤtter Zum raͤcher ihrer 
truͤbſal, ihrem retter. Wie furcht⸗ 
bar warſt du in Aegyptens reichen 
Durch wunder, durch verderbenvolle 


ichen! 

4. Dein Gott rief uͤber ſie den 
finſterniſſen. Aegyptens ſoͤhnen ward 
der tag entriſſen; Doch Pharao blieb 
grauſam, und vermehrte Die laſten 
noch, womit er ſie beſchwerte. 

5. Blut wurden quell und ſtrom 
und ſee, zu toͤdten Der fiſche heer; 
auch wimmelten nun kroͤten Auf 
fein geheiß durch Pharaons gemä= 
cher, Zu plagen und zu beugen den 
verbrecher. 

6. Gott gab Aegypten horniffen 
um raube; Auch wuchſen plagen 
Ibft aus feinem ſtaube; Auch ftürzt? 

auf fie herab fein hagelwetter; Doch 


zur Erldfung der Menfchen. 


troßte Pharao dem räcer, ihrem 


er. j 
7. Sein bliß flog: donner bruͤll⸗ 
ten; hagelfluthen Vermiſchten fich 
mit feiner ftralen gluthen ; And je 
der weinftod, jeder baum entblättert 
ei a — zweiglos und 
ert. 
— Noch trotzt' er Gott! heu⸗ 
fhredienheere fraßen Des feldes 
rad; zahlloſe kaͤfer fraßen (So 
ſchrecklich wurden Gottes — 
ng In ganz Aegypten aller flus 
ren fruͤchte. 
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lich! er iſt ein Erretter! Denn ſeine 
treu iſt ewig, ewig waͤhret Die 
huld des Herrn dem volke, das ihn 
ehret! 

2. Wer kann bie thaten Gottes 
würdig loben? Wer hat den Herrn 
je würdig gnug erhoben? Heil 
denen, dienach feinem wohlgefallen 
er vo bewahren, feine wege 

en 


3. Ah! Jacobs kinder thaten’s 
nicht, fie dachten Nicht feiner wun⸗ 
der, um auf ihn zu achten; Nicht 
feiner huld; fchon fündigten am 


9. Furchtbare mitternacht fuͤrden meere, Am meere der errettung, 


verbrecher! Du fandteft her den 
würger, Gottes rächer! Ihm war 
vom Herin geboten, zu verderben 
Aegyptens erfigeburt, des koͤnigs 


erben. 

10, Nun trieb Aegypten Gottes 
voll; Gott führte Nun ihr berei- 
chert heer und triumphirte, Da war, 
den langen zug des volks zu hemmen, 
Nicht Ein gebrechlicher in feinen 
ſtaͤmmen. 

11. So half der Herr um ſeines 
namens willen, Die welt mit feinem 
— zu erfuͤllen! Er ſchalt das 

ſchilfmeer, und, durch ihn zerriſſen, 
rei trocken unter feines Jacobs 

en. 

ı2. Wie mauern ftand’d umher 
empor gethürmet. Ein fichrer weg 
für die, die Gott beſchirmet; Ein 
weites grab, ald die gethürmten 
waſſer Zuſammen ftürzten, jedem 
ihrer hafler. 

13. Denn freu ift unfer Sott! der 
Herr gedachte An feinen bund, den 
er mit Abram machte. So wunder: 
voll hat er fein volf geführet! So 
baben die erwählten triumphiret! 


Nach dem 106. Pſalm, v. 1:33. 
In berfelben Melodie, 


Jacobs heere. 

4. Doch fuͤhrt er ſicher ſie durch 
große waflerz Als durch ein ebnes 
feld, und ihrem haffer Entriß er fie, 
als er fich feiner bente, Sich feines 
fiegs, fich ihres bluts-fchon freute, 

5. Erhalten, glaubten fie an feine 
worte, Und lobten ihn umd fangen 
ihrem horte: Doch bald entflohn die _ 
wunder feiner güte Aus ihrem noch 
zu finnlichen gemüthe, 

6. Sein voll, ah! harrte nicht, 
bey aller gnade, Womit er’s trug, 
des ausgangs feiner pfade; Und 
ungeduldig ließ es in den wuͤſten 
Pr fleifches in Aegypten fich ges 

en 


7. So reizt ed ihn zum zorn; 
Gott aber hörte Auch ihr gebet vo 
murrens, und gewährte Dem volte 
fleifh genug, bis feine fchaaren 
Zum überdruß mit fteifch gefättige 


waren. 

8. Sie troßten Mofen, ihrer plas 
gen rächer, Und ihre Elagen wurden 
täglich frecher. Auch wollten fie auf 
Aaron nicht mehr hören; Nicht deb 
nen priefter, hoher Gott, verehren. 

9. Biel’ ſchmaͤhten Mofen mit 
vermeßnen zungen. Dieerde rächt’ 
ed! Dathan ward verfchlungen, 


198 Erhebt den Herrn! Und fie begrub, durch Gottes zorm 


dankt, dankt dem 
Gott der goͤtter! Deun er iſt freund⸗ 


erriſſen, Abirams rott' In ihren 
ee 


— 


1 14 Bon den Anftalten Gottes 


1. Auch goß das volkeinkalb da, deines Mofes rechte; Als unterdie 
wo im wetter Gott ſprach: habt dein Sinai Durch deinen donner 
neben mir nicht andre götter! Da bebt’, und fie Dich, Herr, im wet 


tanzt’ es vor dem gößen, fang ihm ter hörten! 


lieder, Und fiel vor ihm, als feinem 
retter, nieder. 

11. So ward ein ftier, der gras 
frißt, num fein göße, Und Sacobe 
zubhm; fo waren die gefeße, So 
Gott entweiht; vergeflen ihr erretz 
ter; Vergeſſen und entehrt der Gott 
der götter! 

12. Auch wurden fie, verführt, 
durch Moabs töchter, Aus feinen 
kindern feines bunds verächter. 
Schon wüthete der würger unter 
ihnen; Und doch ließ Gott noch ſei⸗ 
nen zorn verfühnen. 

13. O was trug Mofes! welche 

ere plagen! Daß er im eifer über 

e Hagen, Womit fein immer 
murrend vol ihn qualte, Bey Maſſa 
— ward, und aus mißtraun 

ehlte 
er Sp großer gräuel machten fie 
fe (huldig! Herr, Herr, Gott, gnaͤ⸗ 
ig, ſchonend und geduldig, Du 


M 
m 
llen 

15. Du haſt geſchont; denn alle, 
Gott, auf erden, Wir ſollten durch 
dein volk geſegnet werden; Denn 
aus den vaͤtern ſollte, (lobt dem 

ften!) Den völfern heil er 


ri lobt den Höchften ! 


Mel. Sey lob und ehr dem, 
u haſt den Findern 
199. D Jacobs nicht, Wie 
groß du bift, verborgen. Uns leuch- 
tet,Sott, dein volles licht, Siefahn 
nur feinen morgen. Nur ſchwach 
war ſelbſt fein erfter firal; Denn 
welch ein volk kann auf einmal Des 
mittags glanz ertragen? 
2. Und o wie herrlich wurden 
doc Nicht Ifraels geichlechte, Als 
du zerbrachſt ihr ſtlaviſch joch Durch 


efchont um ihrer väter willen, 
Deinen bund an ihnen zu er⸗ 


3. Du ſprachſt, dein volk vol 


furcht vor dir Vernahm's: ich, dein 


erretter, Bin Gott! verehre neben 
mir, Mein volf, nicht andregötter! 
Sch bin’s allein! ich bin dein Gott! 
Und außer mir ift niemand Gott Im 
himmel und auf erden! 

4. Gedenfe, Sacob, was ich that, 
Dich aus Aegyptens Fetten, Als 
Pharao dich untertrat, Mit ſtarkem 
arm zu retten, Von ganzem ber: 
zen liebe mich, Und deinen naͤchſten 
felbit ale dih; Denn ich bin. dein 
erlöfer! 

5. Was wilfen wir, wovon fie 
nicht Durch ihrer bilder fchatten 
Des erften unterrichtes licht In ih⸗ 
rer Eindheit hatten? Wowar, wie 
fie, ein vol, o Herr, Das weifer 


war, dasheiliger, Ald Jacob werden 


fonnte? 
‚ 6. Wir find nicht, (dank, o Gott, 
fey dir!) Unmündige, nicht Inechte; 
Doch weil wir’s nicht find; follten 
wir Berachten Jacobs rechte ? ee 
fehn, wie viel dein weifer rath 
deiner menſchen findheit that, Dir 
männer zu erziehen? 

7. Sie waren David Föftlicher, 
Als Ophirs reichfte ſchaͤtze. Dank 
denn und preis fey dir, o Herr, 
Für Iſraels gefege! Daß die abgoͤt⸗ 
terey nicht ganz MWertilgte deines 
namens glanz: Das ift ihr ruhm, 
ihr fegen. 

8. Daß fie fo viele fünder noch 
Aus ihren träumen werten; Der: 

ockten fie fich gleich, fie doch In 
hren freveln ſchreckten; Daß, was 
der menfch fo ungern fühlt, Noch 
das gewiſſen fiherhielt: Das iftihr 
ruhm, ihr fegen. 

9. Daß die, die ſich befehrten, 
ſich Aufrichtig dann betrübten; 
Bon dir beguadigt, nun auch Dich 


zur Erlöfung der Menfchen. 


Von ganzem herzen liebten; 
Daß ſie, durch ihren glauben 
rein, Frohlockten, Gott, dein volf 
‚zu ſeyn: Das ift ihre ruhm, ihr 


en. 

Mel. — 2% a gr ; 
e ehova foder 
200, © gaben, Will prieiter, 
will altäre haben, Und, Jacob, 
deines ner dank; Blut in 
feinem heiligthume, Und reinigun⸗ 
en, fich zum ruhme Der fefte lauten 
obgefang. Den dienft gebeut der 
; Er, der ein Geift ift, Er! 
ur verföhnung Will fein gebot 
opfer tod; Das will Jehova, 

volf des Herrn! 
2. Und bedarf Jehova gaben? 
- Will er altär’ und opfer haben, Und 
weihrauch, weil er 1 iſt? 
Kann ihn, wie die heiden waͤhnen, 
Der boͤck' und farren blut verſoͤhnen 
Das dort im heiligthume fließt ? 


115 


Nach dem 106. Palm, v. 34:48. 
In * — 
obſingt dem Herrn, dem 
201, x gnädigen, dem treuen 5 
Ihm, den fo fehr verlangt, ums ir 
erfreuen; Ihm, der fo mild, fo reich 
iſt im belohnen, So gnädig felbft im 
dulden, im verfchonen! 

2. Seht, er beweift’s an füns 
dern, wie an frommen. Haft du es 
nicht von Iſrael vernommen, O vol. 
der chriften? o wie viele fchulden 
Kann er erlaffen, kann felbft frevel 
dulden ! 

3. Er thats! er fchonte; denn 
der völfer fegen War Abraham ges 
lobt; des fohnes wegen, Der uns 
verföhnt hat, trägt er noch bie ſuͤn⸗ 
der, Wie vormals Iſraels gräuls 
volle kinder. 

Der Jordan war geflohn! es 
fall', es falle Vom jauchzen Jacobs, 
vom trommetenhalle Das hohe 


Sag's nicht den heiden nach; Das Jericho, ſo ſchnell zertruͤmmert, Als 
waͤre deine ſchmach, Volk des bun- Gottes blitz von ſeinem donner 


des! Du haft fein licht, Verkenn' 
es nicht; Vergiß nicht, was fein 
dienft dich I 


rt. 

3. Dieſe bildervolle lehre Durch 
rieſter, opfer und altaͤre Hat dir 
ehova ſelbſt erklaͤrt. Huͤlle war ſie; 

ſchattenhuͤlle Des hoͤhern dienſtes, 
den ſein wille Von mehr erleuch⸗ 
teten begehrt. Jehova iſt der Herr; 
Nur darum heiſchet er Jacobs 
gaben. Er iſt gerecht; Der ſuͤnde 
knecht Verdient den tod; das lehrt 
ein dien | 


f 
4. Slider find es werth, zu 
fterben; Doch Gott begehrt nicht 
ihr verderben; Das lehrt des 
opferbdienftes geil Daß fie, wenn 
lauben. wollen, Durch ihn 
verföhnet werden follen: Das lehrt 
des opferdienftes -geift. Danft, 
riften! preifet Gott! Denn Jeſu 


fhimmert! 

5. Die flamme fraß die ſtadt 
und ihre guͤter. Vertilget fo (ſprach 
Gott) die Sananiter! Und fie ver> 
tilgten nicht; vermengt mit ihnen, 
Lernt' Iſtael bald ihren gögen dies 
nen. 

6. Sie wurden ihrer gräuel 
mitgenoffen; Dem Baal warb 
geopfert; blut vergoffen. Unſchul⸗ 
dig blut! auch fhlachteten die füns 
2a ri gögen Canaans felbit ihre 
inder, 


7. Blutfhulden fchrieen wider 
fie zum raͤcher; Und fie entheiligs 
ten, wie ehebrecher, Die Gott ge 
fobte trew, und übertraten Den 
.. mit immer neuen miſſetha⸗ 

en. 

8. Sie wurden ihm ein gräuls 

e zu beftrafen, Gab er zum raube 


Chriſti tod Ift das opfer, Das ihn fie der goͤtzen ſtlaven, Die fie nicht 
sehe, Für 


welches ewig gilt, 


bie waffen ihrer haſſer 


alle welt; Ein opfer, tödteten; in ihren in Ließ ee 


egen. 
22 | 


J 
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9, Wie ſchwer, wie zahllos wa: 
zen ihre plagen! Wie wurden fie 
erh de erfchlagen; Wie tief: 

ebeugt! fonft Gottes erb’ und 
ende, Und num ein hohngelächter 
rer feinde. 

10. Sie Hagten; fie gelobten, 
Gott getreuer Zuwerden; fie, (dem 


noch immer theuer;) Sie waͤ 


ſahn, auf ihr gebet, erlöfer fommen; 
Schnell alle ſchmach von Jacob weg⸗ 
nımen. 

11. Der Herr gedacht’ an feinen 
bund mitihnen, Und ließ (fo gnaͤdig 
Gott) ſich verſuͤhnen. Er feſſelte 

e los von ihren banden. Ihr feind 
und unterdruͤcker ward zu ſchanden. 


12. Herr, unſer Gott, hilf, hilf 


noch Jacobs ſaamen! Entdeck' an 
ihnen deinen großen namen! Wir 
wollen froͤhlich deine guͤt' erheben, 
Und dir mit Iſrael zur ehre leben! 

13. Wir wollen alle deine wunder 
loben! Von welt zu welt ſey ewig, 
Gott, erhoben! Aubetung dir, 
Gott Jacobs! ſey geprieſen! Der 
er a fag’s amen! fey ge 

en 


Mel, Sey lob . —— 
er ſchwa ‚ber 
202, W vertrau' auf Gott; 
Denn Gott thut große werle. Die 
wachen ſchuͤtzt — in noth, 
ihre half’ und ſtaͤrke. Der Herr 
erniedrigt und erhöht. Wer nut 
auf feinen wegen geht, Dem wird’s 

der Herr vergelten. 

2. Das ruͤhmt, das preift Iſais 
fohn, Serufen von den heerden, Auf 
Sauls, des übertreters, thron Bon 
Gott erhöht zu werden. Er, der, als 
Saul nur taufend fchlug, Den riefen 
as, zehntaufend fchlug In Go: 
tath, dem läftrer. 

3. Von allen feiten her bebrängt, 
Umringt von taufend feinden, 


Bon denen, bie er liebt, gekraͤnkt, leu 


Verrathen felbit von freunden, 
Vertrauet David Gott allein, Und 


Von den Anſtalten Gottes 


Gott, ſein Gott, gedenkt auch ſein; 
Denu er hat ihn erwaͤhlet. 

4. Er herrſcht gewaltig; er bes 
fiegt Die macht der Edomirer. Zu 
feines thrones ſchemel liegt Der 
ſtolze Moabiter. Auch Bhiliften fiegt 
nicht mehr. Bis hin zum Euphrat 
berrfchet er; Denn Gotthatihn er 


hlet. 

5: Er fällt! ah! David fällt 
und weicht Won feines Gottes 
pfaden; Doch Gott, der feine 
band ihm reicht, Erbarmt fic fein. 
voll gnaden. Wie fühlt er feiner 
fünden gräul! Wie tief gebeugt! 
er fleht um heil, Und findet auch 
vergebung. 

6. Denn Gott fieht ihn erbat: 
mend an, Und feiner reue fhmerzen. 

Er wandelt wieder feine bahn, Ein 
mann nach feinem herzen. Umfonft 
empoͤren wider ihn Die heiden ſich: 
er kommt; fie fliehn, Und David 
triumphiret. | 

7. Heilihm, den Gott fo hoch 
erhob, Dem fänger, dem prophe: 
ten! Ihm, der uns lehrte Got: 
tes lob; Ihm, der die welt lehrt 
beten! Wie tönt fein hoher lobges 
fang Dem Hoͤchſten, jubel, ruhm 
und dank! Wie voll vom Geifte 

Gottes! 

8. Frohlockt! wie groß, wie 
wundervoll Iſt Gottes gnad’, ihr 
frommen! Erfchwört: aus Davids 
hauſe foll Der Herr, der Heiland 
fommen! Aus Davids flanım ent- 
fprießet er; Er, Davids Sohn und 
Davids Herr; Der völker heil und 


fegen. ! 

9. Und David fah’, und fah’ den 
Sohn, Und alle feine leiden, Und 
feinen fieg, vor feinen thron Ver⸗ 
fammelt alle beiden, Erfüllt dem 
erdfreis überall Mit feinem ruhm, 
der gögen fall, Und jedes vol ers 


tet. 
10, Robfingt, the völter! bringet 
ber Anbetung Davids Sohnel 


erſtoͤre. 


zur Erldſung der Menſchen. 


Sein Sohn iſt koͤnig; jauchzt, wie 
er, Dem Sohn auf ſeinem throne! 
Der Herr erfuͤllte ſeinen eid! Nun 


wohnen gi —— wahr: göße 


beit auf der erde. _ 
Mel. © en — — 
ir, Davids Gott, 
203. D' töne harf' und ——F 
ter; Dir, Jacobs Koͤnig, Iſraels Er⸗ 
halter; Daß du voll huld auf Ziong 
* ſchauteſt, Dein ı hand da bau: 


2. Dein David — da auf 
deinem throne. Du warftmitihm; 
du warſt mit feinem fohne, Ob er 


“ gleich fiel; um deines eides willen, 


” zu erfüli en. 

O, daß nun Jacobs kinder, 
deine knechte, Gehorfam hielten dei- 
ned Bundes rechte! Wie groß, wie 
glüdlich würden fie auf erden, Wie 
herrlich werden! 

4. Ach! aberfie, die dich allein er: 
— Verderben ſelbſt durch zwie⸗ 
tracht ſich, und trennen Sich in zwey 
— die dein licht bald haſſen, 

Dich, Herr, verlaffen. 
5. Boll undank gegen feiner vde 


— ſolche ſ 


kinder trauern „) Bon 
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Juda, Herr, bi nicht en 
nen; Fährt frevelnd fort, fich 

zu widerfegen, Dient doch dem 


n. 
10. Umſonſt iſt jede drohung ; 
lockung! Umfonft! o welch ein graͤuel 
voll verſtockun — Zu welchem zorne 

nden Dich, Gott, ende 
zuͤnd 


II. u! er entbrennt! du * 
Babels heeren, Dein Salem, d 

nen tempel zu zerſtoͤren; Und Jude, 
hingefuͤhrt zu Cuphrato waſſern, 
Dient feinen haſſern. 

12. Die hoͤhnen's! o mit welchem 
bittern ſpotte! Singt, (ſpotten 
fie,) ein lied von eurem Gottel 
Singt, (fpotten fie, da Jacobs 


lems 
mauern! 

13. Wie fuͤhlen ſie nun ihrer 
graͤuel ſchande! Wie ſuchen ſie, ge⸗ 
beugt durch ihre bande, Dein gnaͤdig 
antlitz nun, o Gott! ſie ſchwoͤren, 
ger dich zu ehren! 

O du erbarmer renevoller 
fünder! ! Das höreft du, und denkſt an 
Jacobs finder; Und gnddig willftdn 


terretter, Ehrt Iſrael, ehrt Juda ihr gefängniß wenden, Willftretter 
fremde götter; Und doch haft dur, ob fenden. 


ſie's gleich nicht verdienen, Geduld 
mit ihnen. 


15. Daß du ihr Gott fenft, follen 
fie erfahren, Wie du verheißen haft, 


6. Sie bauen, ihre gränel zu ver- nach fiebzig jahren, Die du zur 


—— Altaͤr' in jeder ſtadt, in al⸗ 
len ſchloͤſſern. Ach! kinder laſſen 


ſie auf Molochs hoͤhen Durch's feuer 


gehen. 

7. pn fhonft dur Iſraels und 
feiner führer Nicht länger, und 
gebieteft dem Afforer, Daß er dein 


güchtigung, als du ergrimmteft, Für 
fie beſtimmteſt. 

16. = werden fie nicht mehe 
in Babel dienen; Denn du gedenkſt 
an deinen bund mit ihnen. Preis 
dir, o du vertilger eitler götter, Dir, 
Jacobs retter! 


rächer fey, daß er verheere, Daß er Mel. Erſchienen ift der berri. 


8. Er fümmt, mit deines zorne 
macht gerüftet. Er fiegt, erwürget, 
tanbet und verwürtet; Und was dem 


. 204: F 


ingt dem Herrn! Er 
üchtigt; ervergiebt auch gern. Wenn 
ich der finder nur befehrt, So wird 


“to Gott! lob⸗ 


(hwerdt entrinnt, zeucht hin vol and fein gebet erhört. Lobfingt dem 
err 


- fchande In Aſſurs lande. 
Da muͤſſen fie zerftreut den’ 


n! 
2. An Babels waſſern weinen 


’_ Heiden froͤhuen; Und doch will laut Die erben ———— da 


—8R 
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{haut Der Herr auf ihr gefängniß 


er, Und ihre reffeln löfeter. Xob: 9 


ngt dem Herrn 
3. Der held vom aufgang, Cores, 
eilt Die wunden Iſtaels, nnd eilt, 
te Finder Jacobs zu befreyn; 
Denn Jacobs Gott ift Gott allein. 
Robfingt dem Herren! 

. Was frevelft du, o Belfazer? 
Schau in an jene wand; ber 
Herr Schreibt dort dein urtheil 
an: verdirb! Du bift zu leicht 
—— ſtirbl Lobſingt dem 


5. Herab, o Babel, in den ſtaub! 
Gieb Juda wieder deinen raub! 
Du biſt nun auch der voͤlker ſpott; 
Denn Jacobs Gott allein iſt Gott. 
Lobſingt dem Herrn! | 

6. Volk Gottes, zeuch aus Babel 
and; Zeuch hin und baue Gottes 

aus. Erhilftdir Salems manern 
ann. Wohl denen, die auf ihn 
vertraun! Lobfingt dem Herrn! 

7. Umfonft bedrängt Samaria 
Das volf des Herrn; der Herr 
tft da. Er hat an feinen bund 
gedaht; Der Herr ift Jacobs 
m. macht. Lobfingt dem 


errn 
8. Es zeucht dahin der Griechen 


held. Er Negt; der thron der Perfer/ 


aͤllt: Dir aberwohnft in fiherheit: 
enn Gott ift deine herrlichkeit. 
Lobſingt dem Herrn! 


9. Umfonft bedrängt der Syrer 


die, Du volk der gnade; ftärke dich ! 
Mit deinen helden ftreiteter, Dein 
Gott, dein ſchutz, von alters ber, 
Lobfingt dem Herrn! | 
10, Durch deiner führer arm be: 
fiegt, Beugt Idumaͤa fi, und liegt 
- Bu deinen füßen, fonft dein feind, 
n überwunden, nun dein freund, 
Kobfingt dem Herrn! 
11. Breit? aus auf erden feinen 
ruhm! Du biit fein volk und 
eigenthum. Won Zion ftral’ in 


Von den Anftalten Gottes 


der Dich erhellt! Lobſingt dem 
errn! 


12. Bald geht von ſeinem him⸗ 
mel aus Der Herr, und fuͤllet ſelbſt 
ſein haus Mit ſeines ruhmes herr⸗ 
lichkeit. Die zeit iſt nahe! fey be 
reit! Lobfingt dem Herrn! 

13. Er fommt in niedriger ge 
ftalt, Kommt nicht mit menfchlicher 
gewalt; Wil arm, gering und 
niedrig feyn, And groß wird doch 
fein name ſeyn. Lobfingt dem 


14. Lobſingt! lobſingt! wie herr: 
lich iſt Die trene Gottes! nie 
vergißt Der Herr fein wort; das 
rühmt, das preift! Der Herr erfüllt, 
was — verheißt. Lobſingt dem 


errn 
Mel. re F — 
ott ha t 
205. G hars erfüllt! Der 
fohn, fein glanz und ebenbild, Der 
menfchen hochgelobter freund, Sein | 
eingeborner fohn erfcheint. Lobſin⸗ 
get Gott! 

2. Er, der verheißne, der bey 
Gott Bon ewigfeit her war, felbft 
Gott, Er wird ein menfch, erniedrigt 
ſich, O fündenvolle welt, für dic, 
Robfinget Gott! 

3. Sein hoher rathſchluß iſt voll 
bracht! Wie groß ift feiner gnade 
macht, Die unfer jubel preifen fol! 
Wie hoch ift fie, wie wundervoll 
Lobſinget Gott! 

4. Durch finftre mitternächte 
bricht Nur hie und da ein ftral von 
licht, Diewelt, die ganz im dunkeln 
lag, Wird morgenröth’erft, und 
dann tag. Lobfinget Gott! 

5. Ah! Adam fällt; mit Adam 
fällt Sein ganz gefchlecht; Die fün- 
derwelt Bergiit den Herrn: doch 
nie vergißt Ihr Gott, daß er ihe 
Schöpfer iſt. Lobfinget Gott! 

6. Der Herr will helfen; er 
befchleußt! Beſchleußt es nicht als 


alle welt Der glanz des Herrn, lein: verheißt's! Beherrſcht gleich 


zur Erloͤſung der Menſchen. 


die abgoͤtterey Die ganze welt: fie 
wird einft frey. Lobfinget Gott! 

7. In Juda baut er fein see; 
Bon Zion aus foll alle welt 
beil empfahn; der lafter graͤul Er: 
Tennen, und empfahn fein Beil Lob⸗ 

Gott! 

8. Zwar dient ſein volk auch 
| —— doch Was er beſchließt, ge⸗ 
8 eht dennoch. Er ſtraft's, zer⸗ 
ſtreut's, und macht es frey Von ihrer 
goͤtzen tyranney. Lobſinget Gott! 

9. D weisheit! o barmherzigkeit! 
Durch alle völfer ausgejtreut, Wird 
fhon fein volE ein licht der welt, 
Das ihres wahnes nacht erhellt, 
Kobfinget Gott! 

10, Siegt, Griechen! Römer, 
ſiegt! bezwingt Die welt, und 


auch fein volk, vollbringt, Was 


er befchloß; denn fchnelle nahn Die 
ee volks heran. Lobſinget 
ott a 


11. Schon ſprechen heiden goͤtzen 


—T— Durch daͤmmerungen ſehn 

je ſchon, Daß nur Ein Gott, Ein 

Schöpfer fey. Gott kommt und 

— ſie nun ganz frey. Lobſinget 
o 


12. Was keiner weiſen tiefſinn 
hat Erforſchen koͤnnen, Gottes rath 
Soll nun vollendet werden, nun 
Will Gott ſein groͤßtes wunder 
thun. Lobſinget Gott! 

13. Lobſingt! Gott hat ſein wort 
erfuͤllt! Der Sohn ſein glanz und 
ehenbild, Der menſchen hochgelob⸗ 
ter freund, Sein eingeborner Sohn 
erfcheint! Lobſinget Gott! 

‚Mel. Kun — * weg 
obſingt! lobſingt dem 
206. L — —— 
Gott voll freuden! Denn er iſt 
unſer heil In allen unſern leiden, 


ein th 
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Er, unfer Vater, nimmt Sich 
unfrer mächtig an, Und große 
dinge hat Der Herr an und ges 


an. 
2. Wie mächtig ift ‘der Herr! 
Wie heilig! hoch zu ehren Won 
allen, die durch ihn Erlöft zu feyn 
begehren! Denn eriftgnddig, iſt's 
Durch zeit und ewigfeit Dem, wels 

er ihm vertraut, Und feiner huld 


ch freut. 

3. Er ſteht den frommen bey; Er 
fegnet feine freunde. Dieftärfefels 
ned arms Erfahren feine feinde, Er 
fieht den übermuth Der ftolzen, und 
fein blick Zerſtreut fie, und entreißs 
Hoffärtigen ihr gluͤck. 

4. Er ftößt gewaltige Herab von 
ihrer höhe, Daß, wer erft niedrig 
war, An ihrer ftätte ſtehe: Giebt 
hungrigen genug, Und laͤßt die rei⸗ 
chen leer; Denn wer herrſcht fo ges 
recht, Wer gütiger, aleert 
5. Daß er barmherzig fey, Daß 
er erlofen wolle, Daß felbft der 
fünder nicht Verloren gehen folles 
Das ift fein bund mit und, Von 
ewigfeit gemacht; Und, o wie 
A * Herr An ſeinen bund ge⸗ 

acht! 

6. Er ſprach zu Abraham: Dur 
deinen ſaamen werde Geſegnet ein 
bein volk, Und jedes volk der erdel 
Frohlockt, und ſeht, wie Gott, 
Was er verheißt, auch hält! Ges 
feanet ift fein volk! Gefegnet ift die 
weit! 

7. Denn Jeſus Chriftus am, 
Sein Sohn, und Abrams ſaame, 
Und rettete die welt. Gelobt fey 
Gottesiname! Anbetung bringet 
ihm, Bringt dank und preis ibm 
ber; Denn niemand ift fotren, Und 
fo voll huld, als er! 





420 Don Jefu Chriſto 


IX. Bon Jeſu Chriſto, dem Errloͤſer aller 

Menfchen, von feiner Erſcheinung und Menſch⸗ 

werdung, von feinem Wandel auf der Erde, von 
feinen £eiden, und befonders von feinem Tode. 


9. Der Erlöfer der Menſchen, Jeſus Chriſtus, ift der eins 
geborne Sohn Gottes, . welcher zu der von Gott 
vorher beftimmten Zeit Menfch geworden, und in die 
Welt gefommen ift, den Willen feines Waters zu thun, 
und die Strafen der fündigen Menſchen zu erdulden; 
damit fie dadurch felig, und durch die Kraft feines 
Seiftes und feiner göttlichen Lehre gläubig, und, nah 
feinem Beyſpiele, heilig und gottfelig werden möchten. 





Adventslieder. 5, Er ift gefommen, und Dem 
| Vater zu verföhnen, Und mit barm⸗ 
J Mel. Nun danket alle Bott. berzigfeit Die gläubigen zu frönen. 
207 r ift gefommen! er, Gott ift mit ung! er will Die trau: 
? Auf den die väter rigenerfreun; Erwill der ſchwachen 
barrten, Undlänger- kraft, Der müden ftärke feyn. 
dürfen wir Nun keines andern ware 6. Gott ift mit uns! erifte, Auf 
ten. Er, der propheten wunfch, Den den die vaͤter harrten. Lobfingt! wir 
Könige fo gern Sehn wollten, erift dürfen num Nicht eines andern wars 
ba; Wir haben ihn-zum Herrn. ten. Erfchließt den himmel auf; Er 
2. Uns iftder Sohn gefchentt. Er, nimmt die fünder an. Frohlodt und 
welcher kommen follte, Der völfer betet ihn Und feinen Vater an! 
licht zu ſeyn, Der ung erlöfen wollte, 
— iſt — — — Mel. — a 
ruhm undehre her! Wer iſt ein hels e foll i em: 
fer? wer Immanuel, ald er? 208. 23 pfangen? Herr, wie 
3. Gott ift mit und! wir fehn begegm’ ich dir? O aller welt vers 
Den Sohn, den Eingebornen, Des langen, Dur koͤmmſt ja auch zu mir! 
Waters herrlichkeit, Den rekter der O Jeſu, Jeſu, lehre, Wie ich, erlös 
verlornen; Der reuevollen troft. fter, dich Nach deinem willen ehre; 
Ihr fünder, nehmt ihn an, Er iſt Das, Heiland, lehre mic! 
allein der Herr, Der felig mahen 2. Dein Zion jtreut dir palmen; 
laun. Und kennt dein heil noch nicht; Dich 
4. Gott ift mit uns! nun hört preifen meine pfalmen, Denn mich 
Der arme feine lehren; Und was er erhellt dein licht.‘ Dir will ich ewi 
lehrt, ift heil, Er ifts! dietauben dienen; Dich ruͤhm' ich, dem es i 
ören; Der blinde fiebt und [haut Mein Heil mit dir erfchienen, Der dur 
ol! dank zu Gott hinauf; Der mein retter bift. 
lahmen füße gehn; Die todten fe 3. Was hast dur unterlaffen, Die 
ben auf, fchatten zu zerftreun, Worinnen 
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wir anch faßen: Vom fluch ung zu bes 
“ freyn? Und war das reich genommen, 
30 friede herrfcht und gläd: Du 
Heiland, bift gekommen, Und bringit 


es und zuruͤck. 

4. Mich hielten ſchwere bande: 
Du koͤmmſt, und kaufſt mich los. 
Ich war bedeckt mit ſchande: Du 
koͤmmſt, und machſt mich groß. Du 
hebeſt mich zu ehren; Giebſt mir 
ein ewig heil. Was kann ich mehr 
begehrten? Der himmel ift mein 


- 5, Nichte, nichts hat dich gettie: 
ben, Zur tilgung meiner fhuld So 
Brünftig mich zu lieben, Als deine 
freye huld. Wie nahedir die plagen 
Mon deinen menfchen gehn, Kann 
keine zunge fagen, Kann kein ver- 


———— 
iſt, Wenn 
deine laſt von ſchmerzen Dir un⸗ 
ertraͤglich iſt. Verzagt nicht, ihr 
erloͤſten! Die huͤlfe weilt vielleicht; 
®r wird doch herrlich tröften, Ob 
gleich fein troſt verzeucht. 

7. Ihr dürft nicht mehr erfchreden, 
Nicht vor der ſuͤndenſchuld. Er 
koͤmmt, ſie zu bedecken, Und traͤgt 
ſie mit geduld. Er koͤmmt, vergiebt 
den ſuͤndern, Giebt heiligkeit und 
ruh', Und ſaget Gottes kindern Ein 
ewig erbe zu. 

8. Was zagt ihr denn, wenn 

nde Euh, Gottes Findern, 

aͤun? Vertrauet eurem freunde; 
Der Herr wird fie zerftreun. Auf 
feinen blick erbebet Der feinde 
roͤßtes heer; Flieht, wenn er 
—* erhebet, Und draͤuet euch nicht 


mehr. 

. Er koͤmmt zum weltgerichte, 
un ſtraft den, der euch flucht; 
Erhebt zu ſeinem lichte Den, der ihn 
liebt und ſucht. Brich an, du beſſre 
ſonne, Und fuͤhr' uns aus der zeit 
Su jenes lebend wonne, Zu Gott, 
zur ſeligkeit! 
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Mel. Von —— * ich ei 

t ernft, o menfchens 

209, M finder, Bereitet euch 
dem Herrn! Er fümmt, das heil 
der fünder; Errettet fiefogern. Er 
koͤmmt, den Gottallein Aus gnaden 
uns zum leben Berfprochen hat zu 
geben; Ihr könnt num ſelig ſeyn. 
2. Kommt, reinigt eure ſeelen; 
Send heilig; feyd bereit, Was ihm 
gefällt, umwdblen; Zu fliehn, was er. 
verbent! Eilt willig in fein reich; 
Verabſcheut und verlaflet, Was ener 
— haſſet; Vertraut ihm! beſſert 
euch! 


3. Das hat der Herr geboten; 
Sein herold hat’d gelehrt, Es leh⸗ 
ren’s feine boten; Und ſelig ift, wer 
hört! Ach! leben wird, weraläubtz 
Und wer nicht gläubt, wird fterben, 
Und jeder wird verderben, Wer noch 
ein fünder bleibt. | 

4. Wer wahre demuth liebet, Den 
will er nicht verſchmaͤhn; Wer aber 


hochmuth übet, Der wird auch Gott 


nicht fehn. Wer ihm fein herz er⸗ 
giebt, Der wird feintempel werden; . 
Nicht dort nur, fhon auf erden Er⸗ 
fahren, wie er liebt. — 

5. So weihe denn mich armen 
Zu deiner —— dir; Mit liebe, 
mit erbarmen Erſcheine, Jeſu, 
mir. Zeuch in mein herz hinein; 
Ich eile dir entgegen; Ich will fuͤr 
— ſegen Dir ewig dankbar 
eyn 

Mel. Nun — ger 
ott jey dank in aller 
2 10. G welt, Der ſein wort 
beſtaͤndig haͤlt, Der der ſuͤnder troſt 
und rath In die welt geſendet hat. 

2. Was der alten vaͤter ſchaar 
Hoͤchſter wunſch in Juda war, Was 
ihr glaub' im dunkeln ſah, Zions 
glanz und heil iſt da. 

3. Zions huͤlf' und Abrams lohn, 
Jacobs heil, der jungfrau Sohn, 
Koͤmmt nun in die ſuͤnderwelt, Die 
er rettet und erhaͤlt. 
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4 Se willkommen! jauchzen 
wir. Hilf ung, und bereite dir Zu 


uns allen felbft die bahn; Nimm 


dich unfrer fhwachheit an ! 

5. Zeuch, o Ehrenkönig, ein! Dir 
gehört mein herz allein; Mach’ ed 
von ber ſtlaverey Einer jeben ſuͤnde 


ey! 

6. Deine zukunft, Jeſu, war Heil 
und rettung aus gefahr. Huͤlf und 
troſt erſcheine mir Immer, o mein 
heil, von dir! 

7. Trifft mich traurigkeit und 
ſchmerz; Troͤſte dann mein zagend 
Lu, Wenn mir niemand bel 
—* Hilf und nimm dich mei⸗ 


ner 
1,8. Tritt der ſchlange kopf ent⸗ 
Daß ich ewig ſicher fey, Feſt 
glauben, allegeit Eifrig in der 
frömmigfeit! 

9. Daß ich möge, wenn du einft 
Herilic zum gericht erfcheinft, Dir 
zu deiner rechten ftehn, Und mit dir 
zum himmel gehn. 

Mel. “run kommt der beiden, 

211. ohn der uns ver⸗ 
heißen war, Den 
die jungfran uns gebar, Sey ge 
— grer welt, Welche deine 


2. Du entſproſſeſt nicht, wie wir; 
Gottes Geiſt ſelbſt richtet dir Deiner 
menſchheit huͤtte zu. Wunderbar er⸗ 


ſcheineſt du! 


3. Bringt dem Vater ruhm und 


ge Die von feinem manne weiß, 
ie wird fhwanger, und gebiert 
Sefum, der zum Vater führt. 
4. Keuſch, voll zucht und tugend 


war Sie, die Gottes Sohn gebar. 


Diefe wahlt’ aus Davids haus Gott 
zu * mutter aus. 

Er erfuͤllt, was er verſpricht; 
Sänger ſaͤumt die huͤlfe nicht. Freu: 
dig, wie zum ſieg ein held, Eilt der 
Sohn in ſeine welt. 

6. Von dem Vater koͤmmt er her, 
nd zum Vater gehet er, Wenn er 


Von Jeſu Ehrifto 


ih Er ewig glüd Uns erftritten.hat, 


zuruͤ 

7 Geiland, deinem nen ‚sid, 
Führ’ ung in fein ew 5 2 
ung — ſi — Bein iR 


wetsheit und 
8. O wie — laͤnzte nicht 
Dort um —— dein —* Wen 


erleuchteſt du nicht gern, Ebenbild 
und glanz des Herrn! 

9. Ah, du haſt uns, Herr, Ins 
Sp erleucht’ und denn, um —* 
Jedem kraft, daß er dir ren, Glaͤu⸗ 
big und auch heilig fep! 

Io, hr at rag ein chrift, 
Wer vom tod’ erlöfetift, Dem, ber 
groß von rath und that Uns vom tod’ 
erlöfet hat! 

11. Lob fey dir, du kamſt herab! 
Lob dem Mater, der dich gab! Lob 
dem Geifte! dankt und fingt, Daß 
er = — Jeſu bringt! 

en — —— 
eſu gekommen 
21 2... Dantt ihm, feine. 
frommen; Dankt ihm, daßer faml 
Dankt, daß er auferden, Unfer heil 
— Seine wohnung nahm! 
enfch, wie wir, Erfchien er hier, 
Der zur erde ſprach: entitehel Der 
einft fpricht: vergehe! 

2. Laßt und niederfallen! Danken, 
daß Gott. allen Ihn m” bruder 
giebt. Daß er, ihr verlornen, Uns 
im Eingebornen, Wie ein Vater, 
liebt. Welch ein heil, Am Sohne 

theil, heil durch feiner zukunft 
gaben Selbft an Gott zu haben! 

3. Keine macht der leiden Sol 
von ihm uns fcheiden; Er bleibt 
ewig treu. Dort wirder vom böfen 
Böllig ung erlöfen: Hier fteht ex 
und bey. Unſer freund Mit Gott 
vereint, Kann nicht feine brüder haſ⸗ 
fen, Nie fie hilflos laſſen. 

4. Wenn wir einft ermiüden, 
Führter und zum frieden Durch des 
grabes nacht. Unfre todten glieder 
Giebt dieerd’ ihm wieder ; Ihm, der 
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e bewacht. Jeſus ruft Und aus Mel. Wir chriſtenleut. 
gruft; Er, der felbft den tod 214 far! ſchicke dich, Recht 
einft ſchmeckte, Den auch ſtaub be: * 4. teyerlich DesHeilands 
bedte. feſt mit. danken zu begehen! Lieb’ 
- 5, Auf dem richterthrone Werden tft der dank, Der lobgefang, Durch 
wir im Sohne Unfern bruder ſchaun. den wir ihn, den Gott der lich”, 
Heil und ewig leben Wird er allen erhöhen. 
geben, Die fich ihm vertraun. Er 2. Sprich dankbar froh: Alfo, 
ward hier Berfucht, wie wir. Unfrer alfo Hat Gott die welt durch feinen 
ſchwachheit wird er fchonen, Weber: Sohn geliebet! O wer bin ich, Da 
ſchwaͤnglich lohnen. Ä er auch mich Durch feinen Sohn: 
6. Eilet, eilt, ihr fünder 1 Werdet hoch, fo gnädig liebt! 1 
Gottes Finder! Gläubet an den 3. Er, unfer freund, Mit uns 
ern! Eilet, eilt, ihr frommen! vereint, Zur zeit, da wirnoc feine 
‚wie er, vollkommen, Und ge: feinde waren, Er wird und gleich, 
horcht ihm gern! Preiferihn, Daß er Um Gottes reich Und feine lieb’ im 
erfhien! Preiftihn, ewig ihm erge- fleifch zu offenbaren. | 
ben, Durch ein göttlich leben! 4, An ihm nimm theil; Er ifk 
x h & * — — taͤglich — = 
eihnachtslieder. aub an feinen namen. Der € 
= n nicht, Wer ; Herr, Herr, fpricht 
Mel, Wir — hab'n. we nicht De *5 
| tef, blöder finn, Den nachzuahmen. — 
213. W kummer bin! Gott 5. Aus dank will ich In bruͤdern 
iſt für dich; was kann dich ferner dich, Dich, Gottes Sohn, befleiden, 
kraͤnken? Hallelujah! Sein Sohn fpeifen, tränken; Der frommen herz 
it da: Wie ſollt' er uns mit ihm In ihrem ſchmerz Mit troft erfreun, 
icht alles ſchenken? und dein dabey gedenten. —* 
2. Schlägt dir das herz Vol 6. — kraft und held, Durch 
angſt und ſchmerz; Empfindeſt du, den die welt Und alles iſt im himmel 


wie ſehr die ſuͤnden kraͤnken: Dein und auf erden! Die chriſtenheit 


heil iſt hier; Wie ſollte dir Nicht Preiſt dich erfreut, Und aller knie 
Gott mit ihm auch gnad' und friede ſoll dir gebeuget werden! 
fen? : Ä 7. Erhebt den Herrn! Er hilft 

3. Iſt deine fraft Zu mangelhaft; und gern, Und wer ihn fucht, dem 
Mupt du mit. fhaam an beine wird fein name tröften. Gelobtf 
ſchwaͤche denken; Er, der den Sohn Bott! Gelobt fey Gott! Freut 9— 
Dir gab, wird ſchon Mit ihm dir, des Herrn, und jauchzt ihm, ihr er⸗ 
was dir mangelt, alles ſchenken. loͤſten! urn 

4. Fehlt weisheitdir, Um heilig Mel, GZerr Bott, dich loben. 
bier gu wandeln, böfes nicht einmal 21 (Se fey Gott! die zeit, 
zu denken; Verzage nicht; Gott iſt 5. Beſtimmt von ewige 
bein licht; Er wird dir mit dem keit, 
Sohne weisheit fchenken. Die zeit der wonn’ und jubel kam, 

5. Gebricht esdir Bald da, bald Da Gott des menfchen leib annahm, 
bier, Und forgft dır, wer dich fpeifen Sie, die auf ihn geftorben find, 
wird und tränken: O faſſe muth! Wie fenfzten fie, zu fehn das find, 
Das höhfte gut Wird alles dir mit Den Sohn, der Gott, und bey 
feinem Sohne ſchenken. er Gott warl 
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Er kam, da fang der himmel ſchaar: 
‘Anbetung, dank und ruhm! 
Gott in der höhe ruhm ! 
il dir, und Gottes ruh! 

rloͤſt, o menſch, wirft du! 
Der Sohn, das heilder welt, erfchien 
Schon Abraham, und fegnet’ ihn. 
Ermwähltes volf! des Sohnes macht 
Führt’ einft in flammen dich die 


’ nacht, 

Den tag in hoben wolfen dich, 
Dir fhuß, und Pharo fürchterlich. 
Auch fah, auf Sina, Mofes fhon 
Des Vaters herrlichkeit, den Sohn. 
Er iſt's, der immer wunderbar 
Und gnaͤdig Jacobs kindern war. 
Er ift der held, diemacht, der rath, 
Den Bethlems hütt’ umfchattet hat. 

Gelobet ſeyſt dur, Jeſu Ehrift, 
Daß du ein menſch geboren biſt! 
Noch warſt du auf des Vaters thron, 
Da nannten deinen namen ſchon 
Die himmel; und es beugt vor ihn 
Sich aller fnie, der feraphim, 
Und derer, die entfchlafen find, 
Und derer, die noch ſterblich find. 
° Auch ift fein ander heil; es iſt 
Kein andrer nam’, als Jeſu Chrift! 
Dein großer ew’ger nam’ allein, 
Durch den wir koͤnnen felig ſeyn. 

° Mit herzlicher barmberzigfeit 
Pr dur ung fünder Gott geweiht. 
ir laß und leben; fterben dir! 
Denn menfch warditdu; ach, ftaub, 

N: wie wir! 
Barmherzigkeit, barmherzigkeit 
ft all’ dein thun; are ve 

Geboren wardft dur, daß du ſtuͤrbſt, 
Uns eine feligkeit erwürbft, 
Die, in die ewigfeit verſenkt, 
Nie * des frommen ſeele denkt. 
Sie fuͤhlt nur dunkel, nur von fern 
Das ſchaun, die herrlichkeit des 
e 


ren. 

Bid dir und dort dir ganz vereinft, 
Schall’ in der hütte, wo du weinft, 
(Die huͤtt' ift auch dein heiligthum), 
Erſchall' in ihr, durch und, dein 
ruhm! Amen! 


Von Jeſu Chriſto 


Mel. Dom himmel body da. 
ieß ift der tag, dem . 
21 6. D Gott gemacht. Sein 
werd’ in aller welt gedacht! Ihn 
preife, was durch Jeſum Chriſt Im 
himmel und auf erden ift! 

2. Die väter haben dein geharrt, 
Dis daß die zeit erfüllet ward; Da 
fandte Gott von feinem thron Das 
heil der welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dieß wunder faflen 
will, So ftebt mein geift mit ehr 
furcht ftill; Er betet an, und er er⸗ 


mißt, Daß Gottes lieb’ unend⸗ 
lich ift 


4. Herr, zu ber fünder feligfeit 
Erniedrigft du dich in der zeitz 
Nimmt felbft an unfrer menfchheit 
theil; Erfheinit im fleiſch, nnd 
bringft ung je 

5. Dein fönig, Zion, koͤmmt zu 
dir; Ich komm', im buche fteht von 
mir; Gott, deinen willen thu’ ich 
gern. Gelobt fey, der da lommt vom 


errn! 

6: Herr, der. du menfch geboren 
wirft, Immanuel und friedefürft, 
Auf den die väter hoffend fahn, Dich, 
Gott Meſſias, bet’ ich an! 

7. Du, unfer heil und hoͤchſtes 
gut, Vereinigſt dich mit fleifch und 
blut; Wirſt unfer freund und brus 
der hier; Und Gottes finder werden 


wir. 

8. Gedanke voller majeftät, Wie - 
wird das herz durch dich erhoͤht! Wie 
wird das herz durch dich erfreut ! Ges 
danke voller feligkeit! 

9. Durch Eines fünde fiel die 
welt; Ein Mittler iſt's, der fie er 
hält. Was zagt der menfch, wenn ber 
n ſdaet. in des Vaters ſchooße 

itzt 


10. Jauchzt, himmel, die ihr 
ihn erfuhrt Den tag der heiligſten 
geburt! Und, erde, die ihn heute 
ſieht, Sing’ ihm, dem Herrn, eis 
nenes liedl | 
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11. Dieß ift der tag, den Gott vorhang, und enthüllt, Was war, 


- gemacht; Sein werd’ in allerwelt und feun wird! 


1) 


edaht! Ihn preife, was durch 4. Du furchtbarer! und du weis 
efum Chriſt Im himmel und auf nendes find! Was foll ichthun, im 
erden ift! | dem gericht zu ftehn, Das du einſt 
Mel. Lobt Bott, ihr chriften. richteſt? 
21 DU bat Gott die welt 5. Der ringende nur erkaͤmpfet 
Tr I geliebt, Daf er aus den lohn! Engiftdiepforte, (mal 
frevem trieb Uns feinen Sohn zum der hohe weg Zu deinem heile! 


Far giebt. Wie hat uns Soft 6. D, der in das allerheiligfte 
ſo 


ieb! ging, Vollender, Gottverſoͤhner, 
2. Was feinerbarmenvollerrath führe du Den ſchmalen weg mich! 


Schon in der ewigfeit Für unfer 


heil befchloffen hat, Wollführt er in Mel. Ein Eindelein fo [öbelich, 
zeit. 21 Wie liebt uns Gott ſo 
3. Er, aller menſchen hoͤchſtes gut, * 9. | väterlich! Uns füns 
Der alle fegnen kann, Nimmt, wie ber, und verlorne! Frohlode! für 
die Finder, fleifch und blut, Doch und erniedrigt fich Sein. Sohn, der 
ohne fünden an. Eingeborne. Er, der von Gott ver 
4. Sch freue mich, mein heil, in heißenwar, Den eine jungfran uns 
dir; Du nimmſt meinfleifch an dich. gebar, Beſieget tod und hoͤlle. Lob 
Was fehlt mir nun? ift Gott mit fen dir, o Jeſu Ehrift, Daß du menfch 
mir: Wer ift dann wider mih? geboren bift! Behuͤt' und vor der 
5. Du Sohn des Allerhöchiten hölle! 
wirft Arch mir rath, Fraft und held, 2. Wie freudenreich ift diefe zeit! 
Mein Vater und mein friedefürft, Loblingt dem Herrn, ihr frommen! 
Das heil der ganzen welt. Der abglanz feiner herrlichteit, Der 
6. Was mit zur feligkeitgebricht, Heiland ift gefommen. Welch eine 
Das, Herr, erwarbft dumir. Mer: huld! er kam herab, Daß er ein 
föhnung, leben, troft und licht, Das Enecht, und bis ind grab Für uns 
bab’ich nun in dir. gehorfam würde, Schuldlos litt 
T Dein mangel wird mein ſchatz und trug der Sohn, Was ung die 
und theil; Dein leiden ftillt mein gefege drohn, Und unfrer ftrafen 
leid; Durch deine fnechtögeftait, bürde. 
mein heil, Gewinntich herrlichkeit. 3. Gefegnet wird mit gnad’ und 
8. Gelobt fey Sott! gelobt fein heil, Wer nur auf Jeſum bauetz 
Sohn, Durch den er gnad’ erweit! Der himmel felbit wird deffen theil, 
Kobt, engel, ihn vor feinem thron! Der gläubig ihm vertrauet, Durch 
Erheb’ ihn auch, mein geift! Chriſtum fegnet Gott und nunz 
In eigner Melodie. Denn er ward menfh, und wohl 
2 18. es Ewigen und der zuthun, Und unſer heil zu gruͤnden. 
Sterblichen Sohn, O der wundervollen huld! Denn er 
Er thut den erſten ſchritt ins heilig⸗ ſtarb fuͤr unſre ſchuld, Fuͤr aller 


thum; Er wird geboren! menfchen fünden 


2. Bald wird erindallerheiligfte 4. Ihn preife feine chriftenheit 
sehn, Zum hohen kreuz, zur nacht, Kür folche große güte. Sie fleh’ 
zum blutaltar, Zum todeshügel! ihm, daß erallezeit Bor fünden ung 

3. Im weltgericht geht er wieder behuͤte. Er wende von und jeden 
beraus; Daum finkt vor ihm der wahn, Der uufte feelen blenden 
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kann, Damit er uns nicht ſchade. nur, Und nun zu fühlen unfrenoth, 
Dieß, Erbarmer, bitten wir, Vater, Um ſelbſt zu leiden unſern tod, Wird 
Sohn und Geiſt, von dir! Erhalt’ er ein menſch. 
ums deine gnade! 10, Ach, menfchen,: menfchen, 
‘ Mel. Belober feyft du, Jeſu. betet an! Betet Jeſum Chriftum 
220 Keobfingt, lobfinget Got: an; Ihn, welcher eurer —— 
Stes Sohn, Welcher Weiler auch menſch geworden iſt, 
von dem fall' an ſchon Zum Heiland Ein menſch wie wir! 
ung verheißen ward, Wird nun im 11. Und werdet heilig nun durch 
fleiſch uns offenbart; Er wird ein ihn, Wie der Sohn, der nur erſchien, 
menſch. Daß wir auch, weil er uns ſich 

2. Welch wunder feiner huld und ſchenkt, Uns ihm ergäben, und be 
masht! So hat Gott an uns gedacht! denkt: Er ward ein menſch! 

Er, der verlornen heil und freund, In eigner Melodie, | 
Der Eingeborne felbfterfheint, Und 221 Lobt Gott, ihr chriſten, 
wird ein menſch. allzugleich Vor ſeiner 

3. Er ſah' das elend ſeiner welt, gnade thron! Er ſchleußt uns auf 
Die der ſuͤnde graͤul entſtellt. Wer das himmelreich, Und ſchenkt uns 
Bann fieretten ? moͤglich iſt's Selbſt ſeinen Sohn. 
engeln nicht, doch er beſchließt's Er 2. Der Sohn koͤmmt aus des 
wird ein menſch. Vaters ſchooß, Der menfchen heil zu 

4. Diewelt, getaͤuſcht durch trug feyn; Er wird ein menfh, und arm 
und wahn, Betet ihren Gott nicht und bloß, Uns ewig zu erfreun. 
an: Sie iſt ein gößentempel; wer 3. Er koͤmmt zu und, nicht mit 
Macht fie zum tempel Gottes? Er! gewalt Noch hoheit angethan; Der 
Er wird ein menfch. Enechte niedrige geftalt Nimmt uns 

5. Unwiffenbeit und blindheit fer Heiland an. 
faͤllt Auch auf Juda's hell’ce welt. 4. Dort lag eran Mariens bruft; 
Acht wer wird Zion num befreyn? Ein fchwaches Eind warer; Er, aller 
Der Sohn, der will fein retter himmel lob und luft; Er, Davids 
ſeyn, Und wird ein menſch. Sohn und Herr. 

6. Daß lafter herrfchtz die tu 5. Aus Davids ſtamm entfprießt 
gend fleucht; Alle Frömmigkeit ent: der held; Gott giebt die feligkeit 
weicht, Da koͤmmt und wehrtnoch Durch ihn, und ftiftet in der welt 
ihrer flucht Der Herr, der nun Sein reich, die hriftenheit. 
fein volk befuht; Der wird ein 6. Er wechfelt wunderbar mit 


menſch. mir; Wird menſch, und nimmt 
7. Den ſuͤndern drohet das gebot zugleich Mein elend an, und giebt 
Mache hier und nach dem tod; Sie 


afür Mir feines Waters reich. 
koͤnnen nicht dem Herrn entfliehn: 7. Mich zu erböhn, wird er 
Doc ihr verderben jammert ihn; 


Er wird ein menſch. 
8. Gott kann vergeben : aber wer 


ft auch heiliger, ald er? Cr will dei 


mit ung verfühnetfeyn: Wer kann 
verfühnen ? Gott allein! Sein Sohn 
wird menfch. 

9. Geht! leiden Fönnen von 


ein knecht; Das mag ein wechiel 
feyn! Er ihn, mein glüdliches 
geſchlecht! Er und fein reich iſt 


e N, : 

8. So ſchloß er wieder auf die 
thür In Gottes paradeis; Der 
Cherub flammt nicht mehr das 
für. Gott ſey lob, ehr und 


natur Wir nur; ſterben wir auch preis! 
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In eigner Melodie. en euch * ge 
elobet ſeyſt du u Die ihr zum tod’ verurtheilt feydz 
222: G a —— Das heil, das euch des Vaters rath 
gebonen bift! Daß eine jungfram Von ewigfeit bereiter hat. 
ich gebar, Deßfreuetfihderengel „ 4 Deß lapt uns alle froͤhlich 
fchaar. So hilft ung Gott! ſeyn, Und mit den hirten feiner 
2. Des ew’gen Vaters eigner freun; Frohlocken mit der engel 
Sohn Kam herab von feinem thron. ſhaar, Daß ihn Maria und ger 
m unfer armes fleiih und blut bet. | 
Berbüllte fich das höchfte gut. So _>- Sey und willfommen, edler 
hilft uns Gott! gaft, Der du und nicht verfchmähet 
3. Tür ung erniedrigt, arm und daft, Und niedrig wirft und arm, wie 
bloß Lag erin Mariens ſchooß. Er wir! Wie dank’ ich diefe liebe dir? 
ward ein find;er, derdiewelt Durch 6. Tiefhaitdu, Herr, erniedrigt 
feine Eraft allein erhält. So hilft dich! Mit deiner demutl lehrt dus 
und Gott! mich, Daß aller welt macht, ehr’ 
4. Das ew’ge licht brach num und gut Bor dir nichts gilt, nichts 
erein, Unfre fhatten zu zerſtreun; hilft noch thut. 
er, der nach einer langen nacht _ 7. Des todes ſchatten find ent» 
Uns zu des Lichtes Eindern macht, flohn! Lob fey dem Vater für den 
& Hilft und Gott! ° Sohn! Mitung frohlodt derengel 
5. Der Sohn des Vaters, Menſch ſchaar, Daß ihn Maria ung gebar. 
und Gott, Litt’ auch dürftigkeit und In derfelben Melodie. 
pott. Uns gäft’ auferden, under: 22 A Jyom himmel ward der 
öht Der Sohn zu erben Gottes, 4 engel fchaar Des 
eht! So hilft ung Gott! nachts den hirten offenbar, "Und 
6. Er koͤmmt zur erde bloß umd große freude that ihr mund Mit 
arm, Daß er unfer fich erbarın’, Und lauten jubel ihnen fund. 
“und auch mache groß und reich, Und _ Geht, eilet hin, geboren ift In 
feines Waters engeln gleich. So Davids ftadt der Herr, der Chriſt, 
bilft ung Gott! | Des Vaters eingebormer Sohn, 
?. Das hat er alles und gethan, Der fünder heil, der frommen 
Und aus liebe nur -gethan! Dep lohn. | 
Br Ne die riftenheit Und dan : Er e * — 
es ihm in ewigkeit! So hilft un nd’ eu 
Gott! * ER gleih; Selbit Gott! doch euch durch 
F eifch und blut Verwandt, und euer 
Mel, Vom —— — — — 
nd men er 4. Ihr habt mit euch den wahren 
223. u Sohn, uns iſt Ge: Gott. Euch fehrede nie mehr fünd’ 
boren Jeſus; Jeſus iſt Ge und tod. Laßt teufel, welt und hölle 
boren! freuet euch; lobſingt! — N. wie ihr, ift Gots 
ohn. 


5. Auf ihn ſetzt eure zuverſicht 
2. Im anfang war der Sohn Und ſeyd gewiß, . läßt * re 
bey Bott; Gott war ber Sohn, Fiel’ auch ein ganzes heer euch an: 
ber eurer noth Sichannimmt, euer Trotz, daß euch Einer fhaden kannt 
ge gutem, Euch von der fünde zu 6. Ihr feyd nun göttlichen 

eft geſchlechts, Und mit uns gleichen 
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Bürgerrecht. dr fiegt; nur ftehet 
feft imftreit! Euch bleibt zulegt die 
ſeligkeit! 


Mel. Vom gen 2 hen 
Pr om bimmel komm’ 
22), 23 ih ber zu euch; 
Erſchreckt nicht; bebt nicht; frenet 
euh! Sprad Gottes engel, und 
erhob Des Vaters und des Sohnes 


2. Des Sohns, der ench verheißen 
war, Den eine, jungfrau num ge: 
bar, Des Sohnes follt ihr euch er: 
freun; Denn er will euer Heiland 


n. 
gr Er ift der Herr, der Ehriftund 
Gott, Errettet euch von jeder noth. 
Nur Er verföhnt und heilige euch, 
Und führet euch in Gottes reich. 

4. In diefem reiche follt ihrrein, 
Sollt heilig und gehorfam ſeyn; 
Und, wenn ihr treu im guten feyd, 
Einft erben feiner feligkeit. 

5. Geht hin nah Bethlehem, 
und feht Den, der die fünder nicht 
verſchmaͤht, Und den in windeln 
eingehüllt, Der allen euren jammer 


ſtillt. 
6. Deß, Chriſten, laßt ung fröhlich fr 


ſeyn, Uns mit. den hirtenfeinerfreun, 
Und fehn, wie Gott fo hoch ung liebt, 
Der feinen eignen Sohn ung giebt! 
7. Wer iſt es, denin Davids ſtadt 
Die jungfrau uns geboren hat? 
Wer iſt der Sohn, den ſie gebar? 
Der, der der Vaͤter hoffnung war. 
8. Sey und willkommen, edler 
aft, Der du und nicht verſchmaͤhet 


Bart! Du kommit ins elend her zu di 


mir, Wie foll ich’s immer danfen dir? 
9. Ah, Herr, der du die welt 
erſchufſt, Die engel folgen, wenn du 
rufſt, himmel heere dienen dir: 
Und du erniedrigſt dich zu mir! 
10. Du biſt ſo maͤchtig, biſt ſo 
reich; Und wirſt nun arm un 
kuechten gleich, 
mach und ſtraf' auf dich, Gehor⸗ 
m bis zum tob’ für mich. ’ 


Nimmſt meine erfi 
fünder freund? 


Don Jeſu Chriſto 


11. Du achteſt nicht der fuͤrſten 
pracht, Nicht ihrer hoheit, ehr und 
macht; Willſt lieber laſſen dich ver⸗ 
ſchmaͤhn, Als uns von Gott verlaſ⸗ 
m y7 liebſter Heiland, Yeft 

12. ‚ liebiter and, Jeſu 
Chriſt, Der du fir mich geboren 
bift, Vergeſſen willich ninnmer dich; 
Von herzen lieb’ich, Jeſu, dich! 

13. Ich will mich deiner ewig 
freun; Mich ewig deinem dienfte 
weihn, Und willig ehren dein gebot, 
Gehorfam dir bis in den tod! 

14. Alfo hat Gott die welt ge 
liebt, Daß erauch feinen Sohn uns 
giebt! Das preift der engel lobge- 
fang! Das preif auch aller mens 
fhen dank I» ’ 

In La —— 
ir ſingen dir, Imma⸗ 
226. W nuel, Wir, Herr, 
dein neues Iſrael, Dir, heil der 
welt, o Jacobs ftern, Dir, unfre 
hülfe, Sohn des Herrn! 

2. Dir frohlockt allerengel bank, 
Hallt eurer brüder lobgefang, Ihr 
menfchen, wieder! tönt darein! 
— habt ihr, euch ſein zu 
eun 
3. Vom fall' an, da's an troſt ge⸗ 
brach, Da hat ſchon, als ihn Gott 
verſprach, Nach ihm verlangt von 
jahr zu jahr Der vaͤter und prophe⸗ 
ten ſchaar. 

4. Der Mann, ſo lieblich, wenn 
er fang, Daß weit umher dein lob 
erflang, Mit welcher brünjtigen 
begier Verlangte David nicht nach 

r! | 


5. Ah, daß der Herr aus Zion 
tim’, Und unfre bande von uns 
naͤhm'! Ach, daß die hülfe brach’ 
— So wuͤrde Jacob froͤhlich 


eyn 
6. Wird ihre ſehnſucht nie ges 


d ſtillt? Ach, wird nicht bald die zeit 


üllt, Die Gott beftimmt w. 


wenn erfcheint Der beiden troft, 


und der Erloͤſung. 


7, Er kommt in fein erwähltes 
fand, Erwartet, aber nicht erkannt; 
Auch waͤchſt er, wie ein reis, herauf; 
Und, ach! fein voll nimmt ihn nicht 


8. Ihn preift, da er geboren 
wird, Der engel und ber fromme 
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eifh, find dein: Mag, wie ein 
ampf, Doch unfer Hauch vergehen] 
4 Was kann und num Der 
fatan thun, Wenn wir durch dich 
und feinem joch entziehen? Nur 
unverzagt! Der ung anklagt, Der 
—— und, als Jeſu kaͤmpfern, 
ehen. | 


birt, Es fchweigt, da ihn der fremd- flieh 


ling lobt, Der priefter, und Hero⸗ 
des tobt. 


9. Er ift der menfchen befter 
freund; Doc find ihm fo viel mens 
ſchen feind. Und dennoch-ftirbt er 
auch für die, Liebt, ſohnt fie aus, und 
fegnet fie | 


ne Ach, betet, betet an! erkennt 
Die liebe! welche flamme brennt, 
Wie feiner liebe flamme? feht, Wie 
er die fünder nicht verſchmaͤht! 
11. Ach, Herr, ich wünfche dein 
ſeyn! ch liebe: doch die Eraft 
if Klein, Die kraft zulieben; ftärfe 
mih, Daß ich nichts ftärker lieb’, 
als dich! h 
12. Du bift mein haupt, mein 
heil, mein ruhm; Und ich dein 
glied, dein eigenthum. ch will, 
o viel du Eräftegiebft, Mit freuden 
ben, was du liebft. 
13. Mit jedem bruder um mich 
er Erheb' ich dich, bis ich und er, 
um himmel reif, von fünden rein, 
ie beſſre lobgefänge weihn. 
Mael. ———— 
Jeſu Chriſt, Du 
227. Selm uk 
menſch geworden, um ung zu erret⸗ 
ten. Wie freu' ich mich Nun über 
dich! Welch elend träf’ ung, wenn 
wir Dich nicht hätten! 
2. Almächtiger, Du bift der 
: Dod wirft du, und zum 
heil, ein knecht der fünder. Du 
wirft ung gleich, Nicht groß, nicht 
reich, Wirft arm, um reich zu 
machen Adams Finder. 
3. Da gleicht und ; dir Gehören 
wir Als brüder an; du Famft, ums 
zu erhöhen. Wir, 


5. Entfleuh, o feind! Dort 
berrfcht mein freund, Der menfchen 
freund, den alle himmel loben. Tief 
fiel die welt: Doch hat der held Aus 
Juda und zu großer ehr’ erhoben. 

6. Wenn du, ochrift, Bekuͤmmert 
bift, Sey gutes muths und laß dich 
nichts betrüben. Weil Gott, bein 
freund, Im fleifch erfcheint, So 
kann's nicht anders ſeyn: Gott muß 
und lieben. \ 

7. Bedenke doch, Wie herrlich 
hoch Er über allen jammer di 
geführet! Der engel heer Hat ent 
nicht mehr An herrlichkeit, ale d 
ift, die und zieret, 

8. Dein Heiland Hält Und trägt 
die welt, Steh’ auf, und ſieh' ihn alle 
himmel lenken. Was will nun fi, 
(ich frage dDich,) Erheben, dich im 
angft und noth zu fenken ? 

9. Wie oft verzagt Dein herz, 
und Elagt, Daß hoffnung, freudig⸗ 
keit und troſt verſchwinden! Zum 
Sohne geh’! Da wird dein weh’ ' 
Entfliehn, und troſt und much wirfk 
du da finden. 

10. Kur nicht verzagt! Wirft dus 
geplagt: Dein bruder Fann dein 
ungluͤck nicht verfchnähen. Er 
ward dir gleih, Iſt gnadenreich, 
Und kann dein leid nicht ohne mits 
= ie ihm zu; Bey ihm iſt 

11. Zritt zu ihm zu; Bey ihm 
ruh'; Er wird's fo machen, daß du 
ihm wirft danken. Sein menfhlich 
herz Empfand, was ſchmerz, Was 
angſt ift, wie zu imuthe 1 dem 
Franken. 

12. Hat er nicht gern Den zorn 


dein gebein Und des — Der auf die ſuͤnde folgen 
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muß, erlitten? Warnm? allein, 
Dich zu befteyn. Wie fannit du 
nun um troft vergebens bitten? 
13. Srohlode! wer, Wer ift, als 
er, Die pforte zu des beflern lebens 
den? Wie bald erfcheint Dein 
efter freund, Und nimmt hinweg, 
was fromme herzen leiden! | 
14 Laß du der welt, Was ihr 
efaͤllt, Und fieh’nur zu, daß die- 
er ſchatz dir bleibe. Den halte 
| I Wer den nicht läßt, Den 
\ * und kroͤnt er dort an ſeel' und 


?. 

Mel. Warum folle ich mich. 
228 röhlich laßt ung Gott 

+ 7) Lobfingen! Hocherfreut 
Laßt ung heut’ Ihm verehrung brin- 
gen! Jeder, der fonft war verloren, 
Freue ſich Inniglich! Chriftus ift 
geboren! 

2. Gottes Sohn hat fi mit 
freuden ‚Eingeftellt In die welt, 
Um für ung zu leiden. Er, der 
tönig aller a Stieg herab Bis 
ing grab, Sünder zu erloͤſen. 

- 3. Wer kann Gottes rathfchluß 
faſſen? Aber Iſt gewiß: Gott 
kann uns nicht haflen. Kam fein 
Sohn, von huld getrieben, Zu und 

r: Wie follt’ ee Nicht die menfchen 
ieben? - | 

4. Er ward menfh, und zu 
erretten, Damit wir, Gott, bey dir 
Einen bürgen hätten. Hätt’ er luft 
an unſern plagen: Haͤtt' er wohl 
Mitleidvoll Unfre laft getragen? 

5, Eilt im geift nach Bethlems 
— Was hat dort Unſer hort 

icht für und gelitten! Er wird 
niedrig unfertwegen, Und ein freund, 
Der erfcheint Uns zum heil und 


egen. 

* Darum ruft er jede ſtunde 

Mich und dich Hin zu ſich, Spricht 

mit holdem munde: Kommet her 

—— ne 
I Denn m 

Gottes kinder! — 


Von Jeſu Chriſto 


7. Nun ſo laßt zu ihm uns nahen; 
Unterlaßt, Was er haßt, Daß wir 
nad' empfahen. Liebt ihn, der von 
iebe brennet, Unſern Herrn, Der 
uns gern Seine bruͤder nennet. 

8. Wenn. euch eure ſuͤnden kraͤn⸗ 
fen: Eilt herzu; Fried’ und ruhꝰ 
Will euch Jeſus ſchenken. Glaubt; 
denn er will euch begluͤcken! Zittert 
nicht; Denn er ſpricht: Ich will 
euch erquicken! | 

9. Er gi euch nicht, ihr 
fhwachen! Mehr, alsihr, Kitt er 
bier, Selig euch gu machen. Eure 
Heine zeit der leiden Und der muͤh', 
Was ilt fie Gegen ew’ge freuden! 

10, D mein heil, laß dich umfan⸗ 
gen! Laß an dir, Meine zier, Treu 
und feft mich hangen ! Dur bift mei⸗ 
nes lebens leben; Neich durch dich, 
Will ich mich Ewig dir ergeben! 

11. Meine fehuld kann dich nicht 
drüden; Denn du nahmft, Als du 
kamſt, Sie auf beinenrüden, Fluch 
ift nicht an mir zu finden; Denn 
durch dich, Herr, bin ich Frey von 
allen fünden. | 

12. Ich bin frey um deinetwillen; 
Denn in dir Kann fich hier Mein 
A ftillen. In mein herz will 

dich ſchließen; Denn durch dich 
* auch ich Freud' und troſt ge⸗ 
nießen. 
13. Dir will ich mein leben 
weihen; Mich in dir Für und für, 
Mein Erlöfer, freuen. Mich foll 
weder angft noch leiden, Keine noth, 
Nicht der tod, Nichts von Jefu 
ſcheiden. 
14. Werd’ ich einſt im tod’ erkal⸗ 
ten, Sowill ih Mich an dich, Jeſu, 
gläubig halten; Und dann willftdu 
mich erheben Aus der zeit Zu der 
freud’ In des himmels leben. 

Mel. ee; } 
enheit, Sey ho 

229,0 at Das heil 
der welt, der mittler ift gebo> 
ren; Erfchienen ift Der Sohn, der 


* 
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chriſt. Wer an ihn gläubt, wird nim- Ihr Gott durch ihn erfauft, Er⸗ 


mermehr verloren. fauft zur feligkeit. 


2. Welch einethat! Nach Gottes 6. Sein hoher name heißt Der 
rath Hat ſich fein eigner Sohn für Heiland aller fünder; Deß namens 
und gegeben; Gin menfchenfind, tröftet euch, Und lebt ald Gottes 
Und ohne fünd’. Er ward’s für uns, Finder. Als feine finder follt Auch ihe 
und bracht’ uns heil und leben.  einfterben feyn, Und, leidet ihr mit . 

3. Herr, mein gefang Bringt ihm, Euch einft mit ihm auch freun. 
dir auch dank, Du wurdeſt menſch, 7. Ach, Abrahams geſchlecht 
damit wir felig würden; Du machſt Verwirft ihn, will nicht wiſſen, 
uns groß, Und völlig los Bom fluch Wer fein’Erlöfer ift, Und irrt in 
der fünd’ und ihren.fchweren bürden, finjterniffen. Ach, betet: Gott, 

4. Gelobt fey Gott! Auf unfre du haft So viel für ums gethan; 
noth Sah' er, ald Vater, mitleidvoll Ach, nimm auch Ifraels Verirrte 

ernieder. O chriftenheit, Preif’ Finder an! 

n erfreut! Denn Gottes Sohn 8. Du bift, du bift ihr Gott! 
bringt das verlorne wieder! Der Heiland ift gefommen; Er 

Mel. Aun danket alle Bote. Hat ſich Abrahams Und Jacobs 
220 rohlockt, lobfinget Gott! angenommen. Der Sohn hat, was 

r Der Heiland ift ge: der Herr Für ihrgefchlecht befchloß, . 


‚kommen; Er hat ſich Abrahams Und Beftätigt, als fein blut Am achten 


=. angenommen, Der Sohn tage floß. 

at, was der Herr Fuͤr ihr gefhleht 9. Mit beten haltet an, Daß mit 

befhloß, Beftätigt, als fein blut Um der ganzen erde Auch Abrahams 

achten tage floß. gefchleht Durch ihn gefegnet werbe, 
2. Er ift der jüden Gott, Er. Euch nachzueifern, reist Durch 

ni der Gott der heiden; Denn wahre heiligung Zum glauben Tas 
otted Sohn erlöft Die jüden cobs volf, Zu feiner befferung. 

und die beiden. Er denfet anfein 10. Wer feit, wie Abraham, 


volk; Der Sohn beftätigt gern Im glauben, Gottes willen Mit 


Den bund mit Abraham Und das eifer fich beftrebt Auch leidend zu 
geſetz des Herrn. erfuͤllen, Der iſt, wie er, gerecht. 
3. Ihm willig unterthan, Koͤmmt Einft, einſt begluͤckt auch euch, Die 
er, bes Vaters willen Und feiner ihr ihm ähnlich feyd, Sein lohn, 
er rath Vollkommen zu erfüllen. des himmels reich. 
bat die heiden ihm, Hat Iſtael Mel, Wie fchön leuchter der. 
verföhnt, Und mit barmberzigfeit 221 Erhebt euch, feinde 
Die ganze welt gekroͤnt. 3 Gottes, nicht! Die 
4. Volk Jacobs, nimm ihn an! heiden ſehen auch ſein licht, Und 
Ach, nehmt ihn an, ihr heiden! Ver: finden den erretter. Des wahren 
ebung bringet er Und feines reiches Gottes Sohn und ruhm Stuͤrzt 
* Verkuͤndigt wird nunmehr aller goͤtzen ſaͤulen um, Die bilder 
as evangelium; Gepredigt wird falſcher goͤtter. Gott wird Selbſt 
ſein lob, Des welterretters ruhm. hirt Seiner heerde; Und die erde 
5. Entreißt den laſtern euch; Sieht voll freuden Gott ſelbſt ſeine 
Denn er trug eure buͤrde, Trug heerde weiden. 
eurer ſuͤnden fluch, Daß jeder 2. Der Gottheit fülle wohnt in 
felig würde. Gehorchet ihm mit dir; Durch dich, mein heil, koͤmmt 
luft; Denn theuer, theuer ſeyd Bott 4 mis, Und ſcheult mir feine 
N 2 y 
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Itebe. Wie danf ich dir! wiepreif 
ih dih! Du wirft mir gleich, ein 
menfch, wieich, Daß ich nicht huͤlflos 
bliebe. Dankvoll, Herr, fol Mein 
emuͤthe Deine güte Hoch erheben ! 
Du, mein Heiland, bijt mein leben, 

3. Es dedte finfterniß die welt: 
Du baft die finitre welt erhellt; 
De freuen fich die frommen, Vom 
eufgang bis zum niedergang Er: 
ſchallt der völter lobgefang, Die, 
anzubeten, fommen. Wie blind, 
Herr, find, Die dich haffen, Sich 
ntcht laflen, Gott, belehren, Sich 
zum Vater zu befehren! N 

Ein herz, das deine wahrheit 
liebt, Und ſich dir willig übergiebt, 
Das kannſt du nicht verfchmahen. 
Mer fich zu deinen füßen fest, Und 
fih an deinem wort ergößt, Der 

oll dich ſelbſt einfi fehen. Dein licht 

nicht Bey dem fünder: Deine 

nder Sind die frommen, Welche 
gläubig zu dir fommen. 

5. War armuth gleich dein ir- 
diſch loos: Doc bift du meinem 
glauben groß; Voll wahrheit, huld 
und gnade. Dein wort, das meine 

l' erfreut, Entdedt mir deine 

errlichfeit Auf meinem dunkeln 


fade. Andich Glaͤub' ich, Weibes⸗ 


ſlaame; Dieſer name Heißt auf 

erden Auch die fünder felig werden. 

6. Mein glaube fey mein danf: 
altar ; Hier bring’ ich mich Pe opfer 
dar Dir, berverlaßnen tröfter. Ich 
betedich in demuth au; Werift, der 
mich verdammen kann? Sch bin ja 
dein erlöfter. Von dir Strömt 
mir Gnadenfülle, Ruh’ und ftille; 
Licht und fegen Find’ ich, Herr, auf 
deinen wegen. 


7. Die will ich ewig dankbar d 


eun, Und immer dein gedenken. 
ein weibrauch fey gebet und flehn. 
Din auf dein beyfpiel will ich fehn, 
enn bier mich leiden Eränfen. 
Hab' ih Wenig Gold im leben 


Ken Mich glaͤubig deiner liebe 


Bon Jeſu Chriſto 


Hinzugeben: Voll erbarmen Dien’ 
ich, wie ich kann, den armen. 

8. Verſichre mich durch deinen 
Geiſt, Daß du fuͤr mich erhoͤhet 
(of, Den himmel mir zu geben! 
Mid (bin ich meines heils gewiß) 
Sol Feine macht der finfterniß 
Abſchrecken, dir zu leben. Fuͤr mich 
Kann ich Nichts vollbringen : Hilf 
mir ringen, Freund der feelen; Ich 
will deinen ruhm erzählen. 

Mel. Bott ende — 
ott der jüden, Got 
232, G der heiden, Aller voͤl⸗ 
ker heil und licht! Saba ſieht dein 
licht voll freuden, Saͤumt auch anzu⸗ 
beten nicht; Saphets faame fieht 
den tern, Kömmt und glanbtan feis 
nen Herrn. 

2, Aber, ah! von deinem volfe 
Wirft du, Heiland, nicht erkannt, 
Und des irrthums finftre wolf 
Ueberfchattet noch dein land. Ueber 
Salem ftralt dein licht, Aber Sa: 
lem kennt dich nicht, 

3. Weife kommen anzubeten: 
Auch Herodes fragt nah dirz 
Aber fragt nur, Dich zu toͤdten, 


‚Wo du ſeyſt, voll biutbegier. Gern 


vergöffe feine wuth, O du Herr der 
welt, dein blut! 

4. Ad), verwerfet doch, ihr füns 
der, Dennicht, der euch retten ann; 
Kommt, und werdet Gottes finder; 
Betet euren koͤnig an! Eilt zu ihm 
und ſaͤumet nicht; Macht euch auf, 
und werdet licht! 

5. Vun, wir eilen mit verlan⸗ 
gen, Dich zu ehren; ſind bereit, 
Dich, Meſſias, zu empfangen; Zeig’ 
ung deine herrlichkeit! Unfre kniee 
Beusen fih, Unfer glaub’ umfaffer 
ih. 
6. Deines worted helle flamme 
Dffenbar’ und, was für gnad’, O 
du held aus Jacobs ftamme, Gott 
durch dich gegeben hat; Daß das 
herz, vom lafter frey, Ewig dir ge: 
heilige fey. 


und der Erlöfung. 


Mel. — — mich verl. 

nig aller frommen, 
233. — O Jeſu, Davids 
Sohn; Du biſt zu uns gekommen. 
Im himmel war dein thron: Doch 
willſt du, daß die erde Zum reiche dir 
geweiht, Auch wieder heilig werde, 
Ein reich der froͤmmigkeit. 

2. Vom morgen kommen zeugen, 
Gefuͤhrt durch deinen ſtern, Ihr 
knie vor dir zu beugen, Dir, ihrem 
Gott und Herrn. Sie opfern, was 
ſie haben, Wie niedrig du auch biſt, 
Mit frenden ihre gaben, Ihr herz, 
das glaͤubig iſt. 

3. Die erſtlinge der heiden Thun 
freudig, was Gott ſpricht, Und 
aͤrgern an dem leiden Des koͤniges 
ſich nicht. Ach, aͤrgert euch, ihr 
ſuͤnder, An ſeinem leiden nicht! Er 
ging für Adams kinder Erniedrigt 
ins gericht. 

4. Wenn er für ung fein leben 
(Das will des Vaters rath) Zum 
opfer hingegeben Und und verföhnet 
bat: Dann fpricht der Herr zum 
Sohne: Sohn, berrfche num mit 
mir, Und fiß’ auf meinem throne; 
Der erdfreis diene dir. 

5. Der Herr giebt ihm zur bente 
Die ſtarken; rüften gleich Die voͤlker 
fi ori ftreite; Sein, fein ift 
Doch das reich! Er herrfcht, weiler 
fein leben Für und, die er vertrat, 

um opfer hingegeben, Für und ge: 
tet bat. 

6. Er herrſcht von einem meere 
Zum andern; taufend ftehn Bereit 

u feiner ehre, Bereit, ihn zu er: 
öhn. Frohlocket ihm, ihr beiden, 


Daß ihr berufen ſeyd Zu feines reis _ 


ches freuden, Zu feiner feligfeit ! 
7. Seht, auf des Waters throne 


Regiert Er! betet an! Bleibt alle, 
Gottes Sohne Mit freuden unter: 


than! Dur wahrheit und durch 
nade Regieret er fein reih. Was 

wohl, das euch ſchade ? Getroft! 
er forgt für euch, 
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3. Wir wollen dich erheben ; Die, 
Jeſu, opfern wir Mit freuden un⸗ 
fer leben ; Sein dienft gebühret bir, 
Ach, du beriefftung beiden Zur felt 


keit des Herrn, Zu deines himme 


—— Wer preiſet dich nicht 
gern 
Mel, Nun danket alle Gott. 


ch, ſuͤnder waren wir, 
234. Mile eur Auch 
beladen, Und Gott erbarmte fi Der 
fünderwelt aus gnaden. Ein bote 
Gottes rief: Des himmels reich iſt 
nah’! Erfchienen iſt der Herr, Der 
Heiland, er ift da! 

2. Erftaunt! Elifabeth Gebar, 
die unfruchtbare! Voll hoffnung, 
daß nun bald Der Herr ſich offen» 
bare, Ruft Zaharias aus: Du bift, 
du Find, du bift Der prediger des 
Herrn, Der aller Heiland ift. 

3. Du gehft vor ihm voran, 
feines reiches lehrer. Am geifte fta 
ein liht, Ein mächtiger bekehrer; 
Ein eiferer für Gott, Der ohne 
fhonen ftraft; Auf deinem geifte . 
ruht Elia geift und Eraft. — 

4. Nun tritt er auf und lehrtz 
Laut ruft am Tordanfluffe Der bes 
rold: Gott erſcheint! Bereitet euch; 
thut buße! Er will erloͤſen; ei 
Und beſſrung ſey die frucht! Denn 
Jacobs Herr hat nun Sein ſeufzend 
volk beſucht. 

5. Eilt, eilt zu ihm! er iſt Schon 
da, von allem boͤſen Euch und die 
ganze welt, Euch ewig zu erloͤſen. 
Gott hat der ſuͤnde fluch Auf ſeinen 
Sohn gelegt; Seht, das iſt Gottes 
lamm, Das aller fünde trägt! 

6. Welch eine ftimme! noch 
Auch und, und zur belehren, Ein 
zuruf Gottes! ah! Daß wir dem 
zuruf hören, Und doch nicht folgen | 
Gott! D Bater, zürne nicht, Ders 
fhon’ und noch, und geh’ Mitiuns 
un At 

7. en unſer 

Eich uns 


kennen; gieb uns bupel 
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den glauben, Gott; Wir fallen dir 
zu fuße! Vergieb uns! beffr’ ung! 
gieb, Was ung dein Sohn erwarb, 
Als er dein opfer ward, Und fürdie 
fünder ftarb! 

8. Wohldem, der dieſes lamm, 
Auf das fein herold weifet, Ergreift, 
und feinen Herrn Auch durch fein 
leben preifet! Wer Jeſu Ehrifto 
fih Zum eigenthum ergiebt, Der 
wird durch ihn von Gott Begnadigt 
und geliebt. | 

9. Dieß, Herr, fey unfre luft! 
Gott, deiner boten lehre Laß immer 
fruchtbar feyn Su deiner langmuth 
ehre! Wer buße thut und gläubt, 
Hat heil für diefe zeit, Und, wenn 
er treu bleibt, einft Auch deine fe= 
ligkeit. — 


Mel. © Bott, du frommer. 
| Jeſu, deffen treu’ Im 
2 3 5. O himmel und auf erden 
Durch Feine zunge kann Genug ge: 
priefen werden; Won herzen dank 
ich dir, Daß du gefommen bift, Der 
völfer troft zu feyn, Daß du mein 
Heiland bift. | 
2. Sa! mein gewiffen wird Be- 
ruhigt und geftillet, Wenn deines 
namens troft Mein banges herz er⸗ 
füllet. Kein troft erquickt, wie der, 
Den mir dein name giebt; Denn 
er bezeuget mir, Daß mich dein Ba: 
ter liebt, 

3. Du wurdeſt menſch, und bift 

r meine fchuld geftorben; Verge⸗ 

ung haſt du mir Durch deinen 

tod erworben, Und meine ſeligkeit 
Hab' ich allein von dir. Dieß, mein 
an dieß Bezeugt dein name 
mir 


4. Und darum, o mein heil, Iſt 
mir Fein name lieber. Den leid: 
ten nebeln gleich, Slieht jede furcht 
vorüber, Und jede fraurigfeit, Die 
meine feele kraͤnkt, Entweicht, fo: 


bald mein herz An deinen namen 
dent 


“ 


Macht heil des 


Bon Jeſu Ehrifto | | 


5, Er ftärft mich, daß ich auch 
Verfuchungen zur fünde, Wie rei 
zend fie auch find, Doch freudig 
überwinde; Giebt muth, und ma= 
het mich Geduldig in der noth; 

grabes naht, Und 
felig meinen tod. 

6. Er heilige mich denn Zum 
Finde Gottes ; gebe Mit frendigkeit 
au Gott; Kraft, daß ich ihm nur 
ebe: Wenn weisheit fehlet, licht, 
Und in der truͤbſal muth; Sey alle 
zeit mein troft, Mein ruhm, mein 
höchftes gut. — 

7. Er zeige mir den 7 Zur 
wahrheit und zum leben. Erleucht’ 
und treibemich, Der tugend nachzu⸗ 
ige Gehorfam meiner pflicht, 

guten eifrig, rein, Wohlthätig, 


bir getreu Bis in den tod zu ſeyn. 


8. Dir will ich leben, dir; Und 
dir will ich auch ſterben; Durch 
dich die feligfeit Und deinen him⸗ 
mel erben. Ach, bin ich erft ver: 
klärt: Dann will ich für und für Die 
jauchzen, und voll dank Srohloden, 
Herr, vor dir! 


Bon Zefu Wandel auf 
Erden, 
Mel. Sun — 
eiland, deine menſchen⸗ 
236.H liebe War die quelle 
deiner triebe, Selbſt ein menſch fuͤr 
uns zu werden; Tief erniedriget auf 
erden, Dich zu aͤußern aller freuden, 
Was nur kraͤnken kann, zu leiden. 
O wer faßt die ſtarken triebe Deiner 
treuen menſchenliebe! 

2. Kinder an dein herz zu druͤcken; 
Kummervolle zu erquicken; Die 
unwiſſenden zu lehren; Die ver: 
führten zu befehren; Die verfiodten 
zu erfchreden, Am zur buße fie zu 
weden; Selbit den niedrigften zu 
dienen ; Dazu bift du ung erfchienen. 
3. Jedem hilfreich zu erfcheinen; 
Veber feinde felbit zu weinen; Did 
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der blinden, lahmen, armen Und 
bedrängten zu erbarmen; Endlich, 
um ung vom verderben Zu befreyn, 
ir ung zu fterbeng Das nur waren 
eine freuden Unter deinen ſchwer⸗ 
ften leiden. | 
4. Ah, du gingft mit beilund 
fegen Deinen feinden felbit ent- 
egen; Scaltft nicht wieder, wenn 
fe fhalten, Liebe dir mit haß ver: 
galten; Willig, auch für fie, dein 
leben Zur verfühnung darzugeben ; 
Kür die mörder ſelbſt zu beten, Und 
yor Gott fie zu vertreten. 


Sehn, was nach feiner gnade rath 
Dein menfh einft zu erwarten hat, 
4 O was für wunder zeugten " 
nicht, Du feyft von Gott; bein 
wort fey licht! Wie göttlih war, 
was da gefhahbl Der ſtumme 
ſprach; der blinde fab; Der ſturm 
ward ftile; komm herauf! Riefſt 
du, und Lazarus fand auf. 

5. Sp lehrteft du dur work 
und that; Dein wandel war der tu⸗ 
gend pfad. Viel’ zeugen folgten dir; 
voll muth Vergoſſen fie für dich ihe 
biut. Verfolgt oft durch gewalt und 


5. Demuth war bey fpott und fpott, Siegt immer noch ihr wort 


hohne Deines lebens ſchmuck und von Gott. 
irone. Freudig deines Waters wi. 6. Wir opfern, Herr, bir dank 
len, Uns zumfegen, zuerfüllen, Und ımd ruhm, Daß noch dein evane 
durch thaten und durch lehren Ihn gelium Dem, der die wahrheit rede 
den menfchen zu verflären, War lich liebt, Erleuchtung, kraft und 
bein einziges beftreben; Nicht, dich freude giebt; Daß der verfühnung 
felber zu erheben. amt der welt Noch licht, noch heilige 
6. Die dein bevfpiel laß mich keit erhält. 
reizen, Nicht nach menfhenlob zu 7. Ich will, mein lehrer, nur 
geizen; Recht zu. wendeln, gut, durh dich Mich führen laſſen; 
und weife, Ihm zur ehre, dir * mache mich Vom wahn und eigen⸗ 
preife! Gieb zur wahren menſchen⸗ duͤnkel frey, Damit ich dir gehor⸗ 
liebe Kraft und immer rege triebe! fam fey; Bis einft in deiner herr⸗ 
Laß mich täglich mehr auferden Dei- lichkeit Mich ein noch hellen licht ers 
nem beifpiel ahnlich werden! freut! 
Mel, Vater ae —— Mel. Von — > — 
237.D gleich! An weisheit, 238. W hirte, Gehſt du dem 
lieb' und eifer reich, Belehrſt du uns ſuͤnder nach, Der ſich von Gott 
durch wort und that, Wie niemand verirrte, Weil ihm dein licht 
uns erleuchtet hat. Von dir nur gebrach! Ach, elend muß er ſeyn, 
iſt uns offenbart, Was keinem ſonſt Wenn du nicht aus erbarmen Dich 
enthuͤllet ward. aufmachſt, um den armen, Den 
2. Duführft, nicht vom gefchopfe blinden zu befreyn. j 
nur Zu Gott, dem Schöpfer der 2. Wie liebreich ift die ftimme, 
natur; Du führft zu dem, der fo Die die verlomen lockt! Ad, 
ung liebt, Daß er dich, feinen Sohn, fprächft du, Herr, im grimmes 
nnd giebt. So machteſt du, von Weicht! die ihr euch verftodt, Vers 
ihm gefandt, Den wegzum himmel brecher, weicht von mir! Ich will 
uns.hefannt ! euch nicht erfennen! Wer konnt’ es 
3. Die finfterniffe find entflohn; unrecht nennen? Denn wie befleckt 
Du bift des Vaters glanz, o Sohn! find wir! 
Mir ſehn, von dir verklärt, fhon 3. Doc, du bift nicht gekom⸗ 
bier Des Vaters herrlichkeitin dir ; men, Zu richten; haft fogar Die 
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ftraf’ auf dich genommen, Die und 
gedrohet war. Kehrt einer um: du 
trägt, Daß er gerettet werde, Ihn 
Bin zu deiner heerde, Die du be- 
wacht und pflegit. 

4. Und, ſaͤumt er, wird nur 
freher: So harrft dir lange doch, 
Und duldeft den verbreher Noch 
länger, ſchoͤnſt ihn noch. Du hin: 
dest, du entfernt, Was taͤuſcht, von 
feinen finnen, Und brauchft, ihn zu 
gewinnen, Bald gütigfeit, bald 


ernft. 

5, Liebhaber unfrer feelen, Mein 
beil, mein befter freund, Kann ich 
mir’s wohl verhehlen, Wie treu dein 
herz ed meint? Wie fuchteft du 
auch mich, Als ich in duͤrre wuͤſten, 
Verfuͤhrt von meinen lüften, Aus 
Gottes hut entwich! 

6. Dur brauchteft ernft und liebe, 
Oft glüd, oft züchtigung, Daß ich 
nicht elend bliebe, Zu meiner beffe- 
zung. Du Eamft und nahmſt mich 
an Mit ausgeftredten armen. Ach, 
daß ich dein erbarmen Dir nicht ver: 
gelten Fann! 

7. O, moͤcht' ich meine fünden 
Nur fchmerzliher bereun; Mehr 
deine lieb’ empfinden; Dankbarer, 
beffer feyn! Ach, unentfchloffenheit 
Beym zuge deiner gnade, Welch 
ein verluft und ſchade Für zeit und 


ewigke 
8. Laß nichts dieß heil mir rau⸗ 
ben! In meiner pilgrimſchaft Gieb 
feſtigkeit im glauben, Zur tugeno 
ernſt und kraft; Bis, o mein guter 
— Mein geiſt, zu dir erhoben, 
neuer kraft dich loben, Dich 
ewig preiſen wird! 
Mel. ee * — 
| e ohes  beyfpie 
23 r W gabſt du mir, Mein 
Heiland, durch dein leben! Sollt' 
ich nicht gern und mit begier Dir 
nachzuahmen ſtreben? Nicht gehn 
den weg, den du —— Nicht 
frendig thun, was du ſeloͤſt thatſt 
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2. Dein herz, von fünden nie 
entweiht, War rein, wie deine 
Ei Dein ganzer wandel, heilig- 
keit; Dein endzwed, Gottes ehre, 
Du littſt und ftarbft, ung zu befreyn, 
Und unſre feligkeit zu feyn. 

3. Du führteft ung A tugend an; 
Gingft, daß wir folgen möchten, 
Der heiligfeit fo ſchwere bahn, 
Voran vor deinen knechten; Du 
fhaltft nicht, wenn dein feind dich 
fhalt, Und liebedir mit haß vergalt. 

4. Der Eummervollen troft zu 
ſeyn, 3u wehren jedem leide, Stets 
wohlzuthun ımd zu erfreun, War 
deine forg’ und frende; Und eines 
jeden menfhen ſchmerz Durchdrang 
und jammerte dein herz. 

3. Du trugft mit fanftmuth und ' 
mit huld Die Ihwachheit deiner 
freunde; Auch fünder trugft du mit 
geduld, Und batft für deine feinde, 
Du warft gehorfam bis zum tod, 
Und ehrteft felbft im tode Gott. 

6. Ein folches beyfpiel haft du mir 
Zum vorbild hinterlaffen, Wied, 
zu leben, ähnlich dir In meinem 
thun und laffen. Nimm, ſprichſt 
bu, meine laft aufdih; Komm, 
folge mir, und thu', wie ih! 

7. Sch komme, Here, gieb 
Fraft und licht, Daß ich mein heil 
erkenne; Dein wahrer jünger fey, 
und nicht Mich deinen knecht nur 
nenne; Damit ich, deinem vorbild 
treu, Auch andern felbft ein bey» 
fpiel ſey! 


Paſſionslieder. 
Mel. O liebſter Jeſu, was. 


err, ſtaͤrke mich, dein 
240. H leiden zu bedenken, 
Mich in das meer der liebe zu ver⸗ 
ſenken, Die dich bewog, von aller 
ſchuld des boͤſen Uns zu erloͤſen. 
2. Du wirſt uns gleich; du willſt 
fuͤr uns auf erden Selbſt bis zum 
tod’ am kreuz gehorſam werben; 
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An unfrer ftatt gemartert und ger: 2. Rath, kraft und friedefürft 
ſchlagen, Die fünde tragen. und held! In fleifch und biut ges 
3. Welch wundervoll, welch hei: Fleidet, Wirft du das opfer für die 
liges gefchäfte! Sinn’ ich ihm nach, welt, Und deine feele leidet. Dein 
fo zagen meine kraͤfte; Mein herz freund, ber dich verräth, ift nah’; 
erbebt; ich feh’ und ich empfinde Ach, Gottes richterftund’ ift daz 
Den fiuch der fünde, Die fluthen ſtroͤmen über, Du Baal, 
4. Gott ift gerecht; ein rächer und fühlft der hölfe weh: Iſt's moͤg⸗ 
alles böfen! Gott ift die lieb’, und lich, Vater, o fo geh’ Der Kelch vor 
läßt die welt erlöfen! Dieß kann mir vorüber! 
mein geift mit fchreden und ent: 3. Dein fchweiß wird blut; du 
züden Am kreuz erbliden. ringft und zagft Und fällft zur erde 
5. Dieß fhlägt den fol auf mein nieder. Du, Sohn des Höchften, 
verdient danieder; Dieb beugt kämpfft, und wagft Die erfte bitte 
mich, Jeſu, dieß erhebt mich wie: wieder. Du fühlit, von Gott ges 
der; Lehrt mich mein glüd, macht ftärkt im ftreit, Die ſchrecken feiner 
mich aus Gottes feinde Zu feinem emwigfeit, Die ftrafen fonder ende, 
freunde, Auf dich nimmft du der menfchen 
6. D Herr, mein heil, an deffen fchuld, Und giebit mit göttlis 
blut ich glaube, Ich liege hier vor cher gebuld Dich in der fünder 
dir gebuͤckt im ſtaube, Verliere mich Hände, 
mit dankendem gemüthe In deiner 4. Dich trifft der miſſethaͤter 
J— lohn; Und nie haſt du geſuͤndigt, 
7. Sie uͤberſteigt die menſchlichen Du, der gerechte, Gottes Sohn; 
gedanken: Soll ich darum in mei: Se war's vorher verkuͤndigt. Der 
nem glauben wanken? Ich bin ein frechen ſchaar begehrt dein blutz 
menfh: darf. der fih unterwinden, Du duldeft, göttlich groß, die wuth, 
Gott zu ergründen ? Um feelen zu erretten. Dein mörder, 
8. Sa! Gottes größ’ift’s, gnad' Jeſus, war auch ich; Denn Gott 
und lieb’ erweifen; Der menfhen warf aller fünd’ auf dich, Damit 
pflicht iſt's, gläubig fie zu preifen, wir friede hätten. | 
Zu fehn, wie hoch, wenn Gott uns 5, Selbft werth in deiner knechts⸗ 
gnad' erzeiget, Die gnade fteiget. gen: Der ehrfurcht aller herzen 
9. Sey denn für deine huld von Erträgft du frevelund gewalt, Vo 
mir erhoben! Mein 'ganzes leben Erankheit, voller ſchmerzen. Du 
müffe, Gott, fie loben! Gieb mir kamſt; verblendet haben wir Nicht 
er beften VEN ie gefhäfte Selbft Gottes herrlichfeit an dir Gefehen 
uſt und fräfte und geachtet. Dein volf verbarg 
Mel. Ein Iamm gebe hin. fein angefiht Vor dir; wie uns 
241 Erforie, prüfe, Herr, werth wart dur nicht In Iuda! wie 
4. ’ mein herz, Und fhaue, verachtet! 
wieich’& meine, Sch den?’ andeines 6. Für deines volkes miſſethat 
leidens ſchmerz, Andeinelieb’, und Gemartert und gefhlagen, Traͤgſt 
weine, Dieß it es, deß mein herz du (das war des Vaters rath) Der 
fich freut; Welch wunder derbarm= übertreter plagen. Still gehft du 
Dernigteit Haft du der welt erwie- mit gelaßnem finn, Und ſchuldlos, 
Wann hab’ ich dieß genug als ein lamm, dahin, Das man he 
edacht, Und dich aus aller meiner ſchlachtbank führet. Aus liebe trägfk 
macht Genug dafür gepriefen? du, wie ein held, Frepwillig für 
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die fünderwelt Den fluch, der ung 
gebühret. | 

. 7. „Sie haben meine händeniir, 
Die füge mir durchgraben; (So 
Hagft du,) mörder find’s, die hier 
Mich, Gott, umringet haben. Ich 
ſeufz'; und meine hülfiift fern, Sie 
fpotten mein: er flag’s dem Herrn! 
Er fteig’ herab vom kreuze! Du legſt 
mich in des todes ſtaub; Ich bin 
fein menfh: ein wurm, ein raub 
Der wuth, ihr fpott am Freuze.” 

8. „Ich ruf’; und. du antworteft 
nie, Und mic verlaffen alle. In 
meinem durfte reichen fie Mir 
eig dar mit galle. Wie wachs 

chmilzt in mir mein herz: Sie 

hn mit freuden meinen ſchmerz, 
Die arbeit meiner feelen. Warum 
verläßt du deinen knecht? Mein 
Gott! mein Gott! ich leid’, und 
möcht AL’ mein’ gebeine zählen.” 

9. Dir neigft dein haupt; es ift 
vollbracht! Die erde wird erfchüt- 
tert. Ach Herr, in deines todes 
nacht Bebt meine feel’ und zittert. 
Was tft der menfch, von dir befriyt? 
D wär’ ich doch ganz Dankbarkeit! 
Herr, la mic gnade finden; Und 
beine liebe dringe mich, Daß ich dich 
wieder lieb’, und dich Nie Ereuzige 
mit fünden ! 

10. Welch warten einer ew’gen 
pein, Für die, die dich verachten; 
Die, folher guade werth zu ſeyn, 
Nach keinem glauben traten; Die 
wohl verlangen, dein zu feyn, Sich 
aber über dich nur freum, Als einen 
fündendiener! Wer dich nicht liebt, 
koͤmmt ins gericht; Wer nicht dein 
wort hält, liebt dich nicht; Ihm bift 
du Fein verfühner! 

11. Du haſt 's gefagt : dur wirft die 
kraft Zur heiligung mir ſchenken. 
Dein blut iſt's, das mir troſt 
verihafft, Wenn mich die fünden 
kraͤnken. Laß mich im eifer des 

gebets, Laß mich in lich’ und Demuth 
ſtets Vor dir erfunden- werden ] 
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Dein heil ſey mir ein ſchirm Innoth, 
Mein licht im glüd, mein ſchild im 
tod, Mein lester troft auf erben. 
In Sr ——— 3 feltg 
riſtus, der ung fe 
242, C macht, Rein von 
miſſethaten, Wird durch Judam in 
der nacht, Eh' er ſtarb, verrathen: 
Hingefuͤhrt vor Caiphas, Wo er, 
eh's noch taget, Fuͤhlt der prieſter 
ſchweren haß, Faͤlſchlich da verklaget 
2. Fruͤhe wird er, nach der nacht 
Seiner erſten leiden, Wie ein moͤr⸗ 
der hingebracht Ins gericht der heis 
den. Doch Pilatus fiebt an ihm Kei⸗ 
ne fchuld des todes; Und die findet 
— ihm Nicht ſein feind, He⸗ 
ro 


es. 

3. Ach, gegeißelt und verhöhnt, 
Muß er dann von heiden, Und mit 
dornen auch gekrönt, Taufend mar⸗ 
tern leiden; er entkleidet und 
voll fpott, Blutend und zerfchlagen, 
Selbft das Freuz zu feinem tod Ab⸗ 
gemattet tragen . 

4. Wie ein moͤrder wird er nun 
An das kreuz geſchlagen. Noch will 
ihre wuth nicht ruhn, Lacht noch 
ſeiner klagen. Ploͤtzlich wird es 
finſter; doch Seine moͤrderrotten 
Hoͤhnen den gerechten noch, Laͤſtern 
noch und ſpotten. 

5. Jeſus rufet: Gott, ich bin, 
Gott, von dir verlaſſen! Eſſig rei⸗ 
chen nun ihm hin, Die ihn wuͤthend 
haſſen. Er befiehlt Gott ſeinen 
Geiſt; Erd’ und himmel zittern, 
Und des tempels vorhang reißt, Fels 
fen felbft zerfplittern. ’ 

6. Seine feite wird ihm noch 
Mit dem fpeer durchftochen; Aber, 
wie dem ſchaͤcher, doch Kein gebein 
zerbrochen. Gott verhieß ed; als 
nun dann Blut allein und wafler 
Aus der offnen feite rann, Bebten 
feine haffer. 

7. Nunmehr ruht er; aber 
bald Wird er auferftehen, Und 
mit göttlicher gewalt Aus dem 
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grabe gehen. Hüter wachen in der 
nacht An des fiegerd grabe. Flieht, 
ihr hüter! keine macht Halt dem 


Herrn im grabe, 

8. O hilf, Chrifte, heil der 
welt, Uns durch deine leiden, 
Daß wir thun, was Dir gefällt, 
Ale lafter meiden! Gieb, da 
wir, warum du- ftarbft, Oft un 
gern bedenfen; Und dafür auch, 
daß dur ftarbft, Preis und dank dir 
fchenfen! | 


Mel, © Iiebfter Jefu, was. 
efenner Jeſu, werdet 
243. B nie vermeſſen! Der 
fall iſt nahe, wenn wir je vergeſſen, 
Beſtaͤndigkeit und ſicherheit vor ſuͤn⸗ 
den Auf Gott zu gruͤnden. 
2. Wie gleich ſind dann die 
feurigſten entſchluͤſſe Den morgen⸗ 
nebeln, die durch finſterniſſe Schnell 
in die hoͤhe ſchimmern und vergehen, 
Wie ſie entſtehen! 

3. Die juͤnger ſtaͤrken in der truͤb⸗ 
ſal ſtunde Mit wachen und gebet 
ſich nicht im bunde, Sind ſicher, und 
entſchlafen ſelbſt vorfummer In tie⸗ 
fen ſchlummer. | 

4. Der ihn verräth, ie da; ber 
Herr will fterben. Wie fürchten fie, 
mit Jeſu zu verderben! Wo ift ihr 
muth, bis in den tod mit freuden 
Für ihn zu leiden? 

5. Uneingedenk des hirten, fliehn 
die fchaafe; Er wird verlaffen, er, 
der umfre ſtrafe So willig duldet, 
daß nur feine heerde Gerettet 


werde. - 

6. Welch eine liebe! Jeſu, welche 
treue! Du leideft, daß der menfch 
fich deiner freue, Ach, laß ung nie 
mit zweifelnden gedanfen Im glau⸗ 
ben wanfen! | 

7. Wer dich befennt, derfürchte, 
Jeſu, alled Won feiner ihwachheit ; 
eingedenk des falled Der beifern jün: 

—* ſtreb' er, ſein vertrauen Auf 

ich zu bauen. 


244. © 


giebt, 


139 
8. Laß deinen Geiſt uns, Herr, 
vor Gott vertreten! Er laß uns 
wachen, helf' ung fchwachen beten; 
So werden wir im fampfe nicht 
erliegen, Wir werden fiegen. 


Mel. Ein lamm gebe bin. 
gehft du, Jeſu, 
will bin, Dein 
leiden anzutreten, mich, det 
ich verloren bin, Zu fampfen und zu 
beten. Du, der du nichts verbrocdhen 
haft, Gehft bin, um aller-fünden laft 
Allein auf dich zu laden. Ich nur 
verdiente ftrafen, ih! Du aber 
nimmft fie al auf dih, Damit fie 
mir nicht fchaden ! 

2. Kann den, der allen ftärfe 
Kann den auch furcht 
erſchuͤttern? Selbſt Ehrifti feele 
wird betrübt, Und feine glieder 
zittern. Ach, hingefunfen auf die 
fnie, Arbeitet er in ſchwerer muͤh', 
Und.betet, kaͤmpft und zaget. Er 
wünfcht dem ſchweren kampf vers 
kürzt. Wer ſieht's und höre nicht 
beſtuͤrzt, Wie leidenvoll er klaget! 

3. Gott, dur bift heilig; wunder: 
bar In allen. deinen werfen! Ein 
knecht, ein. engel muß. fogar Den 
Herrn, vom himmel ſtaͤrken. Er 
ringt; fein heilig angeficht Träuft 
blutſchweiß; wer entfeßt fih nicht ? 
Wer litt, wie er, auf erden? Der 
du in reinfter unfchuld prangft, Wie 
konnteſt du von folcher angft, O Herr, 
beftürmet werden? 

4. Du zagft, mein Heiland; ach, 
nur ih, Ich hätte sagen ſollen: 
Doch felbft durch leiden haft du _ 
mich Vom toderetten wollen. Ach, 
hätteft du nicht fein gericht Auf 
dich genommen: wär ich nicht 
In jammer ganz verfinfen? Nun . 
laßt derrichter, auf dein flehn, Vor 
mir den felch vorübergehn; Denn 
du haft ihn getrunfen. 

5. Heil mir! der Sohn bes 
Hoͤchſten hat Für mich ſich richten 
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laſſen. Gott, wer Tann deinen wei- Einſt wirft du mich zur ſeligkelt 


fenrath, Werdein erbarmenfaffen? Durch deine leiden bringen. 
Nun jauchze, wen die fünde reut, allen frommen ftimm’ ich dann Dir 
Wer Jeſu Shrifti fich erfreut: Er noch ein beffres Ioblied an, Das lob⸗ 
wird vor Gott beftehen. Du, der du lied der erlöften. | 
glaubft, wer fchadet dir? Wer wil 6. Herr Jeſu, beine qual md 
verdammen? Gott ift hier! Du pein, Dein bittres ſchweres leiden 
wirft den tod nicht fehen! Laß meine letzte zuflucht feyn, Wenn 
- + 6. Doch denf, um welchen then: leib und feele fcheiden! Hilf dann, 
zen preis Dein Heiland dich erkau⸗ daß ich durch deinen tod Erlöft aus 
fet! Errang, bededt mit toded- aller meiner noth, Getroft und felig 
weiß, Mit blut für dich getan: fterbe! 
et. Ach, wache, dag die fünde ſich Mel. Wenn meine find’ mid). 
Nie dein bemächtige, noch dich In 2 6 Mon furcht dahin ges 
deiner treu erfhüttre! Lockt ihre 4 * riſſen, Verleugnet 
mme: hoͤre nicht! Schau hin zum Petrus dich. Bald ſtraft ihn ſein 
lberg ins gericht, Das Jeſum traf, gewiſſen; Da weint er bitterlich. 
und zittre! | Dein blid, o Sefu, rührt fein herz, 

Mel. Aus tiefer noth. Er fleht zu dir um gnade, Und du 
2 err Jeſu Ehrifte, deine ftillft feinen fchmerz. 

ZI) yein, Dein Gottver: 2. Wie wuchs num deinem zeu⸗ 
föhnend leiden Laß meiner feele hei: gen Beftändigkeit und muth! Furcht 
lig ſeyn, Der fünde luſt zu meiden! konnt’ ihn nie mehr beugen; Auch 
Laß mich an deine große noth, An floß für dich fein blut. Dich, ſei⸗ 
deine martern, deinen tod, Sp lang’ nen Heren und feinen Gott, Merz 
ich lebe, denken! berrlichte fein leben, Verherrlichte 

2. Was du, o Herr, erduldet fein tod. 
haft, So viele fchwere plagen, Der 3. Betrübt ift meine feele, Erfüllt 
mir gedrohten ftrafen laft Haft du mit rem’ und ſchmerz! Was hilft’s 
für mich getragen. Ach, theurer Jeſu, daß ich's verhehle? Durchſchau 
fhone mein; Laß meine ſchuld ge: du doch mein herz! Bekennen la 
tilget ſeyn; Für recht ergeh’ num mich’s, Jeſu, dir: Oft hab’ ich di 
gnade! verleugnet; Vergieb, vergieb es 

3. Dein kampf am oͤlberg dort, mir! 
dein tod Erinnre mein gewiſſen, 4. Wenn deines namens ſpoͤtter 
Was dein geſetz dem laſter droht, Dich ſchmaͤhten, wenn ihr ſpott 
Was ſuͤnder leiden muͤſſen. Das Dich hoͤhnte, Welterretter, Dich, 
lehre mich; und allezeit Sey mir ihren Herrn und Gott; Dann 
verhaßt, was Gott verbeut, Durch ſchwieg ich zaghaft, ſchaͤmte mich, 
deinen tod am kreuze. Ein chriſt zu ſeyn, und ſcheute 

4. Fuͤr mich erniedrigt, Gottes Mehr ihren ſpott, als dich. 
Sohn, Haſt dn, mit angſt umfangen, 5. Du haſt, o Herr, dein leben 
Am kreuze huͤlflos und voll hohn Für meine ſeligkeit So willig hinge⸗ 
Und ohne troft gehangen. Sohaft geben, Zum fegnen fo bereit: Wie 
du unfre miffethat Getilgt, und nah undankbar, wie ſchwach war id, 
bes Vaters rath Auch meinefchuld Dap ich den haf der fünder Mehr 
verföhnet. \ | fuͤrchtete, denn dich! 

5. Dir ſey mein ganzes herz ge⸗ 6. Ich ſeh' jetzt, ich empfinde 
weiht; Die will ich hier lobfingen, Die größe diefer ſchuld. Vergieb 


% 
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auch dieſe ſuͤnde Nach deiner großen 
huld! Erbarmend ſahſt du Petrum 
an; Laß eine gleiche gnade Mich, 
o mein heil, empfahn! 

7. Laß mich bey meiner reue Den 
bund mit dir erneun; Standhaf: 
tigkeit und treue Dir, mein verſoͤh⸗ 
ner, weihn! Dich zu verleugnen, 
Herr, mein Gott, Das fürchte 
meine feele Weit mehr, als qual 
und tod, 

8. Bewahr’ ich beine gnade; Folg’ 
ich Dir ftandhaft nach: Weriftdann, 
ber mir fchade? Was fuͤrcht' ich Hohn 
und ſchmach? Die fpötter mögen 
mich verfhmahn! Sie werden mich 
mit ehre Don dir verherrlicht fehn. 

9. Nichts foll von dir mich 
trennen; Dich will ich frey und gern 
Mor aller welt befennen,- Dich, 
meinen Gott und Herrn! Denn vor 
dem Vater im gericht Verleugneft 
du, o Richter, Mich, wenn ich treu 
bin, nicht, 

In En ee . 

n lamm geht hin, um 
247. de fHuld Der 
welt und ihrer finder; Geht hin, 
und leidet mit geduld Die ftrafen 
aller fünder. Es folgt, belaftet, matt 
und frank, Dem würger nach zur 
würgebanf, Beraubet aller freuden. 
Es duldet willig Hohn und fpott, Und 
wunden, ftriemen, kreuz und tod, 
Und fpricht : ich will's gern leiden! 

2. Dieß lamm ift Gottes Sohn, 
ber freund, Der retter unfrer feelen. 
Er, der für und vor Gott erfcheint, 
Ließ fich zum opfer wählen. Geh’, 
— ——— Sohn, und rette mir 

e kinder, welche ſich von mir 
Entfernten zum verderben! Die 
ſchuld iſt groß; verföhne fie Durch 
biut und tod; dann follen die, 
du verföhnft, nicht fterben. 

3. Hie bin ih, ( ſprach zu Gott 
der Sohn) Ich willfür fie erdulden, 
Was deine rechte, . Vater, drohn; 
Bezahlen 


Die did 
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der Sohn an uns gedacht; Ach, wer 
kann feiner liebe macht, Wie fies 
verdient, erheben? Die gnade, bie 
den Vater trieb, (D wie hat ex 
die welt fo lieb!) Ihr feinen Sohu 
zu geben ? | 

4. Srhatzum opfer fich verbürgf., 
Zum opfer für die fünden. Am kreuze 
wird das lamm erwürgt, Damit 
wir gnade finden. Da fließt fein 
biut; da zagt fein herz; Da triflt 
ihn unfrer ſtrafen ſchmerz, Daß uns 
ihr fluch nicht ſchade; Da bittet 
er für ung, und ftirbt; Kür fünder 
ftirbt er, und erwirbt Uns ſuͤndern 
heil und gnade. 

5. Herr, welche gnad' erzeigft du 
mir! Wie liebeft du mich armen | 
Ach! wievergelt’ ich, Jeſu, dir Dein 
göttliches erbarmen! Du bift mein 
heil, du liebteft mich, Und, ach, fo 
brünftig ; möcht’ ich dich So brünftig 
wieder lieben! O moͤcht' ich, Herr, 
dein eigenthbum, Doc immer dir 
zum dank und ruhm, Was deine 
luft ift, üben! | 

6. Ach, Eönnt’ich, Heiland, nadıt 
und tag Bon deiner güte fingen, 
Und dir, was ich Doch nicht vermag, 
Ein würdig opfer bringen! Nimm 
meinen unvollfommnen dank; Ach, 
nimm an meinen lobgefang! Mehr 
kann ich dir nicht geben! Nimm 
felbft mein leben an von mir! Ich 
will es, mein Erlöfer, dir Zum 
eigenthume geben. 

7. Erweitre dich, mein herz, für 
ihn, Den Heiland unfter feelen, 
Ich will der fünde mich — 
Und ihn zum Herrn mir wählen. 
Verſchmaͤhe nun, wasnurder welt, 
Was deinen lüften nur gefallt; Er 
giebt dir befire freuden. Daß Gott 
‚ wie ein Vater, liebt, Und 
feine feligkeit dir giebt, Das danke 
feinen leiden. 

8. Wird Gott, der feinen Sohn 
mir fchenft, Nicht meiner ſtets 


ihre (dulden, So hat gedenfen? Wird er nicht, wenn 
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mein herz fich Fränft, Mit ihm mir 
alles fchenfen? Fa, Tefus, meine 
verficht, Iſt in der finfterniß mein 
ht; Mein tröfter, wenn ich leide; 
Mein reihthum in der dürftigfeit; 
Im ſturme meine ficherheit; Im 
tode meine freude. 
9. Wie könnt’ ich vor der letzten 
noth, Bor meinem tode bebeu? 
Kann ich durch meines Jeſu tod 


Nicht auferftehn und leben? Es 


oͤfne fich das finftregrab: Sch halte 


dich, und laß nicht ab, Bis du Herr 


mir, Herr, begegneft, Und mich 
nah meiner pilgerzeit Mit leben 
und unfterblichfeit, Mit deinem 
bimmel fegneft. 

10. Ich fürchte nicht dein welt- 
gericht. Verwandle nur die erde! 
Ich glaub’ und weiß es, daß ich 
nicht Don dir gerichtet werde. 
Bollendet ift der pilgerlaufz; Du 
nimmft mich in den himmel auf; 
Ich fteh’ vor deinem throne; Zur 
rechten ſteh' ich, und mein haupt 
Shmüdt (denn ich hab’ an dich ge 
glaubt) Der überwinder krone. 

In ae —— 

ebſter Jeſu, wa 
248. O haſt du verbrochen? 
Dir wird das todesurtheil jetzt 
geſprochen; Du ſollſt, damit die 
ſuͤnder nicht verderben, Wie ſuͤnder, 
ſterben! 

2. Du wirſt gegeißelt und ver⸗ 
ſpey't, verhoͤhnet, Geſchlagen und 
mit dornen ſelbſt gekroͤnet; Am 
kreuze ſchmaͤht dich noch der moͤrder 
rotte Mit bitterm ſpotte! 

3. Was iſt die urſach' aller ſolcher 
est 2 Ach, meine fünden find eg, 

ie dich ſchlagen; Was deine liebe, 
Herr, für mich erduldet, Hab’ ich 
verſchuldet. 

4. O was verdient die ſuͤnde nicht 
für ſtrafe! Der hirt-erduldet fie für 
eig ſchaafe; Die ſchuld bezahlt 

Herr für feine knechte; Er, der 
gerechtel 
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5. Der fromme ſtirbt, der recht 
und richtig wandelt; Der böfe lebt, 
der wider Gott mißhandelt. Er, 
der gerechtefte von Gottes Findern, 
Stirbt, gleich den fündern. 

6. ch bin verderbt, befleckt von 
taufend fünden. Wer kann bey 
menſchen einen reinen finden? Was 
würd’ ich, ſollt' ich meine fünden 
büßen, Nicht leiden muͤſſen! 

7. Für und, für ung willſt du 
dich opfern laffen; Aus liebel 
‚ wer Eann dieß wunber, 
faffen? Du Eamft, für mich und 
meiner thorheit freuden Den tod 
zu leiden. in 

8. Wann kann ich dich in meinem 
ganzen leben Für eine folche gnade 
gnug erheben? Ich find’, ich weiß 
nichts dir dafür zu fchenfen, Nichts 
auszudenfen. 

- Kein dank kann, Jeſu, deine 
huld erreihen; Nichts, nichts ift 
deiner gnade zu vergleichen. Was 
könnt? ich dir für deines todes 
qualen, Mein heil, bezahlen 2 

10. Daß willft dir, daß wir und 


der fünde fhämen, Und ihre Lüfte 


kreuzigen und zähmen, Nicht Güt: 
tes eifer wieder zu entzünden Mit 
neuen fünden. 

11. Doc, ach, zu diefem heiligen 
geihäfte, Zur felbftverleugnung 
fehlen muth und kraͤfte. Gieb mir 
denn deinen Geift, der michregiere; 
Zum guten führe! 

12. Laß mich fo. ernftlich deine 
huld betrachten, Daß ich, bereit, 
die welt für nichts zu achten, Mich 
nur beftrebe, deinen guten willen 
Stets zu erfüllen! 

13. Dann werd’ ich dir zu ehren 
alles tragen; Kein elend fürchten, 
weder.fhmach noch plagen. Dann, 
Jeſu, wird kein noch fo hartes lei⸗ 
den Bon dir mic) fcheiden. 

I 
ih bier mich üben. Ach könnt’ 
ih, Jeſu, dich volllommen. 


In diefem glauben will _ 
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fteben! Ich wills! Erbarmer, gieb _ 


dem fchwachen willen Kraft zum 
len! 


15. Dich, Jeſu, will ich einft 
vor deinem throne, Gefchmüdt 
mit deiner überwinderfrone, Bon 
dir re einer höhern kraft erhoben, 
Vollkommner loben ! 

Mel. — * 84 — 
eſu riſte, ine 
249, Jwunden Deine 
qual, dein bittrer tod Troͤſten 
mich in truͤben ſtunden, Und 
erleichtern jede noth. Will ich 
mich der ſuͤnde freun: So gedenk' 
ich deiner pein. Dieſe zeiget mei⸗ 
nem herzen Jeder ſuͤnde ſtraf' und 
ſchmerzen. 
2. Schmeicheln mir der wolluſt 
freuden; Wird die tugend mir 
u ſchwer: So gedenk' ich deiner 
den; Und die wolluſt reizt nicht 
mehr. Drohet der verſucher mir: 
Ach, fo ſeufz' ich nur zu dir, Sicher, 
daß er mir nicht ſchade; Denn mich 
ſchuͤtzet deine gnade. 

3. Will die welt mein herz 
verfuͤhren Durch gewinn, durch 
ſchmeicheley; Durch ein eitles lob 
mich ruͤhren: Bleib' ich dennoch dir 
getreu; Denn ich denke, Jeſu, nach, 
Unter welcher laſt von ſchmach Du, 


der ſuͤnder ſtolz zu buͤßen, Haſt am 


kreuze leiden muͤſſen. 

Ueber alles, was mich kraͤnket, 
Troͤſten deine wunden mich; Wenn 
mein herz an ſie gedenket, Fuͤhl' ich 
kraft und muth durch dich. Deines 


troſtes ſuͤßigkeit Mildert jedes bittre 


leid; Ewig heil iſt mir erworben; 
Denn du biſt fuͤr mich geſtorben. 
5. Dir will ich im tode trauen; 
Denn er fuͤhrt nicht ins gericht; 
ei vom glauben bin zum 
hauen; Toͤdtet meine feele nicht. 
Herr, ich habe theil an dir; Du, 
Pr end = % —* Ni 
e dir ergeben) Au ung, 
beil und leben, | 
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6. Hab’ ich dich in meinem her⸗ 
zen, Jeſu, meine feligleit; So 
empfind’ ich keine fhmerzen, Wenn 
der legte feind mirdräut. Ich vers 
berge mich in dich; Du erfcheinft, 
und retteft mich; Und dann ijt durch 
deine wunden Alled ewig übers 
wunden. 
In derfelben ee — 
ey mir tauſendma 
250. gegruͤßet, Der du 
mir gekreuzigt biſt! Das, was keine 
reue buͤßet, Tilgteſt du, o Jeſu 
Chriſt! Heiland, wie erfreuſt du 
mich, Wenn mit ſtiller andacht ich 
Ueberdenke, wie du ſtritteſt, Mich 
zu retten; was du litteſt! 

2. Ich erblicke deine wunden; 
Ach, wer zaͤhlt ſie? was fuͤr pein 
Haſt du, Jeſu, nicht empfunden, 
Uns vom fluche zu befreyn! Solches 
iſt zu hoch für mich; Unausſprechlich 
duͤrſtet dich, Unſers todes uͤberwin⸗ 
der, Nach der ſeligkeit der ſuͤnder. 

3. Heile mich, o Heil der 
ſeelen! Ich bin elend; nimm 
von mir Meine ſuͤnden, die mich 
quälen; Meine rettung fteht bey 
dir. Gottes trafen find gerecht; 
Adam fiel und fein gefchlecht. 
Hilf und, Jeſu, wir verderben! 
Denn, wer fündigt, der fol 


fterben, 

4. Groß und fchredlich ift der 
fhade Der durch ihn gefallnen 
welt: Größer, berrliher bie 
gnade, Die fie rettet und erhält. 
Unfre ftrafen duldeft du, Dedeft 
unfre fünden zu; Und num dürfen 
wir erlöften $reudig deines bluts 
und tröften. \ 

5. Laß mir, Jeſu, deine wunden 
Immer gegenwärtig feyn, Und 
in fummervollen ftunden Meine 
bange feel’ erfreun! Du biftja mein 
höchftes gut: Laß denn, Heiland, 
durch dein blut, Mit beruhigtem 
gewiffen, Deines heiles mich ges 
nießen! 
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6. Fa, zu die will ich mic 
halten, Denn du fegneft mid) 
gewiß. Deine gnade laß ic 
walten, Die dem fluhe mid 
entriß. Schreden mich einft tod 
und grab, Ach, fo.ruf vom freu 
berab, Damit furcht und angj 
verfehwinde: Ich, ich tilge deine 
fünde! 


Mel. Wacher auf, rufe uns. 
251 RS Shriftus ſprach: 

5 /„bewahre Mich, Va⸗ 
ter, hilf mir, offenbare Nun deine 

errlichleit an mir. Sieh’, ich will 

t, vom verderben Die fünder zu 
erretten, fterben. Du willft ein 
opfer: ih bin bier; Ich has 
7 ich Will ſie verſoͤhnen; 

1. will leiden Den tod, 
den tod, Den dein gebot Den 
abgefallnen fündern droht.” | 

2. „Alle fünder laß auf erden 
Nun durch mein leiden heilig 
werden; Ihr heil, ihr leben ſey 
mein lohn! Weil für fünder ich 
mein leben Dir opfre, swolleft du 
vergeben! Du bift mein Water, ich 
dein Sohn! Du haft geſchworen: 
ih Soll fie erlöfen; fie Dir 
verföhnen: So laß fie mein, Laß 
fie auch dein, Laß die verfühnten 
felig feun!” 

3. Vater Jeſu, fep erhoben! 
Dich follen alle fünder loben; Du 
beit ihm, was er bat, gewährt. 

vollbrachte die erlöfung: Du 
baft im ftaube der verwefung Den 
Sohn bewahrt, und ihn verflärt. 
Du fchoneft, du vergiebft; Um 
feinetwillen liebft Du die fünder, 
Wer glaubt, hat theil An feinem 
Und ift des Sohnes erb’ und 


4. Ruͤhmen follen’s die erlöften ; 
Sich fein und feines bundes Fröften, 
Der feft und unbeweglich fteht; 
Sollen ihn vor augen haben; Er 
U geftorben und. begraben, Und 
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Sohn erfuͤllte gern Fuͤr uns den rath 
des Herrn, Und vertraut' ihm. Auf 
felfen baut, Wer Gott vertraut, 
Allein auf feine rechte fchaut. 

5. Nicht im grabe bleibt fein 
leben; Sein leib war in den tod 
gegeben, Nicht aber der verwefung 
taub. Nunmehr foll fein grab ung 
fhreden; Der Auferftandne kann 

fen, Erwecken uufrer leiber 
ſtaub. Entfhlummre fröhlich, hrift; 
Denn Jeſus Ehriftus ift Auferftans 
den. In ewigkeit, DO chrift, erfreut 
Dich deines Gottes feligkeit. 

Mel, gerr za u — 
— err Jeſu Chriſt, de 
252. H theittes blut dit meis 
ner feele höchites gut, Das tröftet, 


d, ftärkt, und macht allein Mein herz 


von allen fünden rein, Ä 
2. Dein blut, das an dem kreuze 
floß, Das felbit der menfchen wuth 
vergoß, Befriedigt die gerechtigfeit, 
Verſoͤhnet fie, und Gott verzeiht. 

3. Dein blut, vor deines Vaters 
thron Gott dargebracht, o Gottes 
Sohn, Gewähre mir, gewiſſenhaft 
Und fromm zu leben, trieb und kraft. 

4. Wenn mir, Here Jeſu, einft 
der. tod Mit deiner zukunft ftrafen 
droht, Dann muͤſſe mich der trofk 
erfreun: Dein blut macht mich von 
fünden rein! 

In eigner pre ſanb 

je enn mich die fünden 
25 3. W kraͤnken, Mein Hei⸗ 
land, Jeſu Chriſt, Dann lehre 
mich bedenken, Wie du geſtorben 
biſt, Und aller meiner ſchulden laſt 
Am kreuze ſo geduldig Auf dich ge⸗ 
nommen haſt! 

2. Wer kann dieß wunder faſſen? 
Fuͤr's menfchliche gefchlecht Haft dus 
dich martern laflen; Der Herr für 
feinen knecht. Du littft, was das 
gefeg und droht, Für ung verlorne 
fünder Des kreuzes ſchmach und tod. 

3. Kann denn fein fluch noch ſcha⸗ 


auferftanden und erhöht. Der deu? Der Herr erduldet ihn! Ich 
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bin bey Bott in anaden, Die fünden 
find verziehn; ir find getilgt durch 
Ehrifti blut. Nun darf ich nicht 

mebr fürchten Der hölle qual und 


gluth. 
4. Drum fag’ ich dir von herzen, 
O Jeſu, preis und danf! Kür alle 
deine fchmerzen Erhebt dich mein 
efang! Für deine heilige geduld, 
r deinen tod am kreuze, Fürdeine 


treu' und huld! 


5. Mich reize, Herr, dein leiden 
Zur wahren heiligkeit, Und lehre 
mich vermeiden, Was dein gefeß 
verbeut. Nie komm' ed mir aus 
meinem finn, Wie vieles dir ges 
Koftet, Dapich erlöfer bin! 

6. Mein kreuz und meine plagen 
Beratung felbft und fpott, 4 
mich geduldig tragen, Gleich dir, 
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3. Du haft dich ſelbſt für mich 
dahin gene La Pie dürft’ ich denn 
nach meinem willen leben? Rein, 
leben mußich, dem ich angehöre, Zu 
deiner ehre! 

Ich follte, Herr, wenn leiden 
Dieter erden Mich treffen, nicht ges 
laff’nen berzens werden? Und du 
haft doch für ung, was wir verfchuls 
det, So gern erbuldet! 

5. Dein leben wollteft du für 
menfchen u. ; Wiekönnt’ih nun 
noch meine Brüder haſſen? Und 
nicht, wie du, wenn fie mich unters 
— uͤr ſie noch beten? 

6. Ich will nicht ihren haß mit 
haß vergelten, Wenn man mich 
ſchilt, ni on — ſchelten. 
Du Heiliger, d und haupt 
der glieder, Scaltit a nicht wies 


mein Herr und Gott! Merleugnen der. 


laß — gern die welt, Und gern, 
* um dir N folgen, Verfchmähn, was 
r gef 


7. Laß mich an andern uͤben, 
Was du-an mir gethan; Selbſt 
meine feinde lieben; Gern dienen 
jedermann Ohn eigennuß und heu⸗ 
cheley, Daß rein, wie deine liebe, 
Auch meine liebe fey! 

3. Laß endlich deine wunden 
Im tode mich erfreun; Mir in 
den legten ftnnden Geduld und 
kraft verleihn! Laß mich, ur freu: 
digen vertraun, Daß du mich fe= 
lig macheſt, Dir ſterben, und Yin 


ee. © liebfter Jeſu, was. 
2 Laß ß deinen Geiſt mich 
54. ſtets, mein Heiland, 
lehren, Dein kreuz durch — 
lauben ſo zu ehren, Daß er in 
—53 — und —E Sich 


2. Das gutethun, das u fliehn 
und meiden, Herr, dieſe pflicht lehrt 
mich dein heilig leiden. Kann ich 
nur eine — mir erlauben, Und 
doch auch glauben * 


7. Ein reines herz, gleich deinem 
An herzen, Dieß ift der dank für 
deines kreuzes fchmerzen; ind 
Gott giebt ung die kraft, in deinem 
namen, Dir nachzuahmen. 

8. Unendlichs gluͤck! du litt 
uns zu gute. Ich bin verföhnt mit 
deinen thenren blute; Du haft mir 
heil (denn dur bift mirgeftorben) Am 
kreuz erworben, 

9. So bin ich denn fehon felig 
bier im glauben! So wird mie 
nichts, nichts meine krone rauben | 
So werd’ ich dort, von herrlichkeit 
umgeben, Einft ewig leben } 

10. Ja, wenn ich ſtets der tugend 
pfad betrete, Im glauben fämpf, 
im glauben wach’ und bete: So 
iſt's gewiß, mein Gott hat mit vers 
geben: Ich werde leben! 

11. Lockt böfe luft mein herz mit 
ihremreize: Sofchrede, Jeſu, mich 
das wort vom kreuze; Und werd’ ich 
matt im_laufe guter werfe: So ſey 
mir's ſtaͤrke! 

12. Seh' ich dein kreuz den klugen 
= auf erden Ein ‚Argerniß unb 

einethorheit werden: So fey’s doch 
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mir, trotz alles frechen ſpottes, Die hoͤhnt, Und, ach, mit dornen gar 

weisheit Gottes! - gekrönt, Litt er, und unbeweinet. 
13. Gieb ihnen zeit zur buße,, 4. Den heiden, der fein richter 

Welterretter! Erbarme dich felbit war, Ergriff ein menfchlich ſchrek⸗ 

über deinen fpötter, Wenn er, auch ken. Er ftellt ihn feinen brüdern 

fpät noch, dir, denerjentfhmahet, dar, Ihr mitleid zu erweden. 


Um gnade flehet! 
14. Laß, Herr, ſo oft mich meine 
uͤnden kraͤnken, Dein kreuz mir wie: 


er ruh' und freude ſchenken! Dein fi 


Freu, dieß fen, wenn ic den tod einſt 
leide, Mir fried’und freude! 
Mel. © traurigkeit, o berzel, 

255 as heil iſt da! Auf 

25 5. LI Solgatya Stirht, ale 

ein miffethäter, Jeſus, dergerechte ; 
ftirbt Für die übertre ter! 

2. Daß heil iftda! Auf Golgatha 
Seh’ ich am kreuz ihn hängen. 
Seht, wie da fich ftröme bluts Aus 


den adern drängen! . fir 


3. Das beiliftda! AufGolgatha 


Hat ihn fein Gott verlaffen. Ach, den? bift du 
. wer fann die ganze qual Seiner feines todes? 


fecle faſſen!“ 

4. Das heilift. da! Auf Golgatha 
Erwarb fein tod und leben. Ewig, 
ewig wollen wir Seinen tod -et: 
heben! * 2 
' Mel; Wenn — en 

(Seht, welch einme 
2 5 6. © wielag fo fchwer Auf 


ihm der fluch der fünder! Wie un⸗ 


„Seht, wel ein menfch! den kann 
ih nicht, Den nicht. verdammen! 


febt, wie fpricht Die unfchuld für 
ein leben!” 
3. Dergeblih, ach! vergeblich 
war Die menfchlichkeit des beiden. 
Blut wollte die ergrimmte fchaar, 
Sah' Jeſu ſchmach mit freuden. 
Was ſaͤttigt fie? fein tod. allein! 
Sie ſtuͤrmten auf den richter ein, 
Und fchrien: er fterb’ am kreuze! 
6. Du denfeft ohne fehaudern 
nie An diefe wuth der fünder; Du 
fprichft: die rache ftrafte fie, Und 
aft noch ihre finder. O feele, 
denkſt du auch dabey An deine fün- 
frey? Nicht Ihuldig 


7. Sieh’, wel ein menfch! ‚wie 
er für dich Berfchmäht wird undzers 
fhlagen! Hörihn, er fpricht: „ich 
felber, ih Muß deine fünden tragen. 
Die fchuld tft dein; durch meinen 
tod Verſoͤhn' ich, fünder, dich mit 
Gott; Du biſt's, für den ich blute.” 

8. D du Gerehter, Gottes Sohn! 
Dit tilger meiner ſuͤnden! Du herr⸗ 


aus ſprechlich duldet’ er Für euch, iht fcheft auf des Waters thron ; Ach, laß 


menfchenkinder ! So leiden ſah' vom 
- anbeginn Die evde keinen je, ale 
ihn; So wird auch Feiner leiden! 
2. Der Sohn des Vaters, unfer 
©ott, Ein Helfer, ein Gerechter, 
Ward frecher miffethäter fpott, 
Verſchmaͤht durch hohngelaͤchter. 
Wie ein verbrecher, ſtand er da, 
Verklagt, verlaͤumdet; wer ihn ſah' 
Der ſah' ihn mit verachtung. 
3. Gefchäftig war der frevler 
wuth, Erfindrifh, ihn zu plagen; 
Sein leib war ihm bededt. mit 
blut, Boll ftriemen und zerfchlagen. 
Durch wilder krieger ſpott vers 


mich gnade finden! Laß allen deines 
todes pein Gerechtigkeit und leben 
ſeyn, Um deiner liebe willen! 

9. Ich ſchwoͤre, Gottverſoͤhner, 
dir; Und ewig will ich's halten: So 
wahr du lebeſt, ſoll in mir Nie 
deine lieb’ erfalten! Dein leiden 
und dein tod foll mich, So lang’ 
ich leben werd’, an dich Und deine 
lieb’ erinnern! * 
10. Entzuͤndet ſich der luͤſte gluth; 
Lockt mich die welt zur fünde: Dann 
rüfte mich mitkraft und muth, Da 
ic) fie überwinde: Im ftreite fpri 
mir liebreih zu; „Denk', wel 


— 
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ein menfch ich war; und du, Du einft mein leben, Bednadigt, Herr, 
wollteft mich nicht lieben 2” - von dir, In deine pände geben I 
Mel. a — er Age — Wie = — r! — 
aupt vo und: 8. nke dir —* en, 

2 57. O wunden, Bon fün: Verſoͤhner meiner ſchuld, Fü eined 
* ſo verhoͤhnt In jenen lei⸗ todes ſchmerzen, Fuͤr Ah 'trene 
den den, Wo Gott die welt huld! Dir will ich mich ergeben, Um, 


sſtun 

verſoͤhnt! Dich kroͤnen ſie * 

hohne; Zerreißen dich ſogar Mit 

— dornenkrone; So wuͤthet ihre 
aar! 


m mein Erloͤſer, dein Im tode, wie im 

leben, Um ewig dein zu ſeyn! 
PR: Wenn ich einmal foll fcheiden; 
So fheide nicht von mir! In meines 


2. Du Auserwählter Gottes, Du, todes leiden Berwirf mich nicht von 

unſre feligfeit, Bift jegt einzieldes dir! Wenn mir am allerbängften 
fpottes, Geſchaͤndet und verſpey't. Wird um mein herze ſeyn, So reiß 
Dein angeſicht erbleichet. Ach, Hei⸗ mich aus den aͤngſten, Kraft — 


. land, Gottes Sohn, Dem auch fein 
engel gleichet, Was duldeſt du für 


ohn! 
3. Du biſt in deinen blicken Nur 
ee nur geduld; Willft feinde felbft 
den, Auch gegen jie voll huld, 

e häufen deine plagen, Und fpot: 
ten ihrer noch; Gemartert und zer: 
fchlagen, Bergiebft du ihnen doch. 
4. Was deine liebe a J. 

alles meine laſt; Ich habe 
verſchuldet, Was du getragen Bor 
Ich hab's verdient; ich armer! Um 
gnade fieh’ ih dir! Du neigft bein 
baupt, en: Ach, neig’ es 
- zu mir! 

Du haft, Herr aller güter, 

& viel für mich gethan. Verwirf 

mich nicht, mein hüter; Ach nimm, 

mein birt, mich an! Dein mund 

erquicket müde; Betrübten rufeſt 

du: „Mit euch ſey Gottes friede!” 
Won deinem kreuze zu. 

6. Dich will ich gern befennen; 
Merleugne mih nur nicht! 
tode dich befennen, Di, meine 
ur icht! Du wollteft felbft er: 

laflen, Zu fegnen meinentod; Du 
willſt mich nicht verlaffen, Wenn 
fein gericht mir droht. 
7. Es dient zirimeinen freuden, 
Wa du am kreuz empfandit, Der 
du, nach deinem leiden Für mid, 


Im zu befreyn, erdulden. 


angit und pein! 

10. Erfcheine mir im fterben 
ur huͤlfe; nimm alsdann, Al 
eines reiches erben, Dich mein 
geiftes an! Komm, Herr, mid zu 
erquicken! Nach dir, — 
ſoll Mein ſterbend auge bücken 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 
Mel. Jeſus, meine zuverficht, 
2 58. Sede, form zum Gols 

) gatha, Hin zu deines 
Jeſu Erenze, Und bedenke, was dich 
da Für ein tod zur buße reize. ni 
kannſt du nicht fuͤhllos ſeyn; 
muß dich die ſuͤnde reun. 

2. Schaue Jeſum, dir zu gut, 
Hier am kreuze huͤlflos hangen. 
D wie fteömet hier ſein blut! Alle 
Fraft ift ihm vergangen: Gott, 
was duldet er für noth! Jeſus duls 
bet meinen tod! . 

3. D Lamm Gottes ne ſchulb, 
Ale ‚afen meiner fchulden Willſt 
du willig, bloß aus huld, Um mich 
Selbſt am 
kreuze willſt du bich, Gott, jetzt 
opfern, Gott, fuͤr mich! 

4. Solche liebe kann ich dir Nim⸗ 
mer, omein heil, vergelten. Viel zu 
wenig iſt dafür Aller reichthum aller 
weiten, Was ich habe, Herr, ifk 
— I Ach, wie ſoll ich dankbar ſeyn ? 

Nun, ich weiß, was du begehrſt 


auch — Ach, möcht’ ich Di, — ders oll ich dir geben, 
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Die gehört es; du gewährft Ihm 


auch unfcehuld, heil undleben, Dein, Bel 


o Jeſu, ſey's innoth, Deinim leben, 
bein im tod! 


6. Laß midy nur vor dir beftehn; 
LZaß mich in der truͤbſal ftunden 
Deiner liebe groͤße ſehn, Deine huld 
in deinen wunden; Und, wenn ich 

u ihnen flieh', Ach, ſo troͤſte mich 


fe... 
- 7. Was du, haffeft, laß mic, 
Herr „ Stets verabſcheun und ver⸗ 
achten; Rap mich immer eifriger Nur 
nach deinem reiche trachten! Führe 
mich durch glür und leid, Wie du 
willſt, zur feligfeit! 
wg, Laß mich auch die letzte noth, 
b und jtandhaft überwinden! 
irgends muͤſſe mich der tod, Als 
in deinen wunden, finden: Wer 
fich dich zur zuffucht macht, Spricht 
— es iſt vollbracht! | 
Mel. TDrEn ME [ERS MR: 
j in an dein kreuz zu 
259. 9) treten, In deinem 
leiden dich Woll glauben anzubeten, 
Verſoͤhner, ftärfe mich! Laß mich 
mit: zittern und vertraun, Wie dur 
dich für: die fünder Hin in den tod 
gabit, ſchaun! es 
2. Wie i des beſten ſeele Bis 
an den tod betruͤbt! So brünftig, 
meine feele, Hat Jeſus dich geliebt! 
AL heißen Angiten ſchwebt er da, 
it unfrer fchuld beladen, Dem 
opfertode nah. - . 
3. Fallt nieder, bebt, ihr fünder! 
Verhuͤllt dad angefiht! Jetzt iſt 
- für Adams kinder Der Mittler im 
gericht. Er leidet unſers todes 
pein; Fuͤhlt unnenubare qualen, 
Uns menfchen zu befreyn. 


4. ©p liebt er ung verbrecher!, 
So groß ift unfre ſchuld! Gott iſt 


der fünden rächer, Und doch auch 
gnad’ und ger Wer nun der 
— graͤu 


zornes laſt. 


Von Jeſu Chriſto 


5. Ach, fünder, nehmt's zu herzen! 
ehrt euch, werdet rein! Der 
preis für fo viel fchmerzen Soll eure 
rettung feyn. 9, nehmt an feiner 
gnade theil; Erkennet feine liebe 
a * an En | 

6. Vernehmt's auch ihr, ofpötter, 
Die ihr den Mittler (hmäht! Cr ift 
auch euer retter; Hört für euch fein 
gebet: „Sie wiſſen's nicht, was fie 
begehn; Vergieb, o Vater, ihnen, 
Wenn fie zu dir einſt flehn!” 

7. hr, eurer brüder feinde, Ad, 
ia an eure bruft! Seyd aller 
menfchen freunde, Verdammt der 
rache luft! Vergeltet euren haſſern 
nie; Den feinden, die euch fluchen, 
Vergebt, und ſegnet ſie. 

8. Noch waͤhren ſeine qualen; 
Noch trinkt er ohne raſt Der leiden 
volle ſchalen, Traͤgt noch der fünden 
laſt, Und fuͤhlt fuͤr uns des todes 
noth; Und nun ergreift den muͤden 
Der ſuͤnde fluch, der tod. 


ng buße mich und did, Er fühlt 
n feinem herzen Unnennbar große 


jünde zeihn ẽ 
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4. Ich, Herr, amd meine fün- 
den ‚ Die Gotted forn entzünden, 


Verdieuen, was du litt. Die : 


waren deine plagens Die haben 
dich zerfchlagen, Dich, der du ung 
vor Gott vertrittſt! 

5. Ich bin's; ich follte buͤßen, Was 
du mit blutvergießen Verſoͤhnſt, 
und bloß aus huld. Verſpottung, 
angſt im herzen, Und deines kreuzes 
ſchmerzen Sind leiden, auch fuͤr 
meine ſchuld. 

6. Du nimmſt auf deinen ruͤcken 
Die laſten, die mich druͤcken, Und 
Gott will mir verzeihn. Du gingſt 
der ftraf entgegen, Und littſt fie, 
mir zum fegen, Mich von der ftrafe 
zu befreyn. 

7. Dun haft dich und verbürget; 
Du, felbft von und erwürget, Liebft 
deine feinde noch. Mit. dornen 
auch gefrönet, Am kreuze felbft 

verhöhnet, Bergiebit du deinen mör- 
dern Doch. Sur. 

8. Damit wir nicht verderben, 

Befhloffeft du zu fterber Den und 
gedrohtentod, Unsfannyun, wenn 
wir glauben, Kein tod den himmel 
rauben, Wie furchtbar auch das 
grab ung droht. 
9. Mich retten deine leiden; 
Selbit deines himmels freuden 
Sind nun, o Heiland, mein. Dir 
will ich, Jeſu, leben, Dir leib und 
feel? ergeben; Mich ewig deinem 
bienfte weihn. 

ı0. Dir können keine welten, 
Was du mirgabft, vergelten; Doch 
Eins gelob’ ich an: Bis leib und feele 
fcheiden, Lobſing' ich deinem leiden, 
Das meine feele dir gewann. 

Tr. Mit fröhlichen gemüthe Will 
ich mich deiner güte, Mic deines 
leidens freun. Zu allen guten wer- 
fen, Zur tugend Toll mich's ftärken, 
Zu deinem bilde mich erneun. 

12. Waß fünder fühlen follen, 
Die fich nicht beifern wollen, Das 
lehrt es mich verftehn. In welchen 
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finfterniffen Sie ewig. zittern muͤſ⸗ 
fen, Willich bey deinem kreuze ſehn. 
13. Dein leiden foll mich lehren, 
Dein heilig recht verehren, Dir.gern 
gehorfam feyn; Auch meine brüber 
lieben, Und, wenn fie michbetrüben, 
Mit deinem fegen fie erfreum. = 

14. Ich will nicht fluch und ſchel⸗ 
ten Mit fluch und haß vergelten, 
Gefhmäht nicht wieder ſchmaͤhn; 
Bill liebreich unrecht dulden, Und 
bey-des nächiten fchulden Zu Gott 
für fie um gnade flehn. 

15. Sch will der welt entfagen; 
Nichts winfchen oder wagen, Was 
dir ein gräuelift. Was du gebentft, 
zu haſſen, Das will ich fliehn und 
laffen, Weil du mein Herr und Hei⸗ 
land bift. i 

16. Du ließeft dich verhöhnen, 
Mit Gott mich zu verfühnen; Di 
preif’ ich in der zeit, Und wenn i 
mich am ende Befehl’in deine haͤn⸗ 
de, Bolltommen in der feligkeit. 

Mel. Allein u in * — 
ort haͤngt, durch v 
261. D leiden ſchon Gemar⸗ 
tert und entkraͤftet, Der Herr des 
himmels, Gottes Sohn, Fuͤr uns 
ans kreuz geheftet. Er fleht! Gott 
ſchweigt! bedeckt mit ſpott, Fleht 
er, verlaſſen ſelbſt von Gott, Dem 
ewig guten Bater! 

2. Ach, wie geängftet, wie bes 
trübt, Wie bis zum tod’ betrübet Iſt 
er, ber mich fo zärtlich liebt, Weil 
mid) fein Bater liebet! Des zornes 
felch ift voll; der Herr Soll, muß 
ihn trinken, oder ev Muß mic) vers 
derben laſſen! 

3. D welch ein leiden, weld 
ein fchmerz! Wem dringt er nicht 
zu Den Berwunden doch ein 
menſchlich herz Selbiteines ſuͤnders 
ſchmerzen: Hier leidet der, der ewig 
iſt! Die unſchuld ſelbſt! ihr thraͤnen, 
fließt! Zerſchmilz, v berz, und traure! 

4. Er, der fo heilig iſt, wie Gott, 
—* feſſeln, wird verhoͤhnet, Und 
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blutet, weil er und mit Gott Durch Ihre liebe bringt den tod, Jeſum 
ag tod verföhnet. Er, der und will ich nie betrüben; Meinen 
eine huld erwirbt, Muß ſterben; Jeſum will ich lieben! 
will es auch, und ftirbt, Und fegnet 2. Der am kreuz ift meine liebel 
feine feinde; Sünder, was befremdet's dich, Daß 
5. O möcht’ ich, Heiland, immer ich mich im glauben übe? Jeſus 
mehr, Wiefehr du liebft, empfinden! Chriftus ftarb für mich; Er hat 
Send' einen ftral der liebeher, Dazu mich mit Gott verſoͤhnt: Hat mit 
mich zuentzunden! Entflammemich gnade mich geftönt. Jeſum will 
zu lieb’ und dank, Und fröhlich preife ich nie betruͤben; Meinen Zefum. 
mein gefang Die größe deiner liebe! will ich lieben! 
6.O laß dieß hohe löfegeld Mih 3. Der am Ereuz ift meine liebe! 
täglich mehr erwägen; Gedenken Ach, der welt entfag’ ich gern, Daß 
im geräufch’ der welt An deinestodes ich ihn nur nicht betrübe, Meinen ' 
_ fegen! Dein fhmerz und tod erinnre Heiland, meinen Herrn. Traͤt' ich 
mich, Undrufelaut: er.litt fürdich! auf fein blut mit hohn: Kreuzigt’ 
So viel für dich am kreuze! ich nicht Gotted Sohn? Nein, ic 
7. Ah,. meine fünden quälten will ihn nie betrüben; Meinen 
dich: Gieb, daß ich fie bereue, Da: Jeſum will ich lieben! 
mit ich meines heiled mih Mit 4. Der am freuz iſt meinelicbe! 
frommer ehrfurcht freue! Stets ſey Schweig, gewillen; Gott vergiebt. 
das lafter mir verbaßt, Weil du Darum preift Gott feine liebe, 
- mich dir erfaufet haft, So theuer, Weil fein Sohn ftirbt, der mid) 
bir zum preife! liebt. Wer verdammtnun? Gottift 
3. Ich bin nun dein; ad, gieb hier! Gott verzeiht durch Chriſtum 
mir kraft, Nur dir allein zu leben, mir. Jeſum will ich nie betrüben; 
Und laß mich ſtets gewiffenhaft Dir Meinen Jeſum will ich lieben! 
gi gefallen ftreben; Dir leben, ver 5. Der am kreuz ift meine liebel 
mir erwarbit Ein ewig leben; der Ich veracht’, um meinen Herrn, 
du ſtarbſt, Damit ich felig würde. Damit ich ihn nicht betrübe, Aller 
‚9. Dir, mein Verföhner, Jeſu, fünden freuden gern, Won ihm 
dir Sey ewig dank und ehre; Gieb, ſcheidet Feine noth, Keine marter 
daß ich ewig dir dafür Zum opfer mich, kein tod. Jeſum will ich 
angehöre! Bin ich durch deinentod. nie betrüben; Meinen Jeſum will 
nur dein: Getroſt kann ich im tode ich lieben! | 
feyn, Getroft einft im gerichte, 6. Der am kreuz ift meine liebe! 
10. Nun, mein Erbarmer, dad Jeſus, mein bewährter freund! 
will ih Won deiner gnade hoffen. Diefer ftanb, mein leib, zerftiebe: 
Bon dir erlöft,=will ich auf dich Dann werd’ ich mit ihm vereint. 
Mit feftem glauben hoffen. Am Auf des glaubens kurzen ftreit, 
ende meiner pilgrimfchaft Gieb mei: Seh’ ich feine herrlichkeit. Jeſum 
ner feele trojt und Fraft, Und führe will ich nie betrüben; Ewig meinen 
fie ar himmel! Sefum lieben! 
el. Werde — Pre Mel. Herzlich > — he) —— 
er am kreuz iſt meine m gnade für die fünder 
262, D liebe! Meine lieb' iſt 263,11 fleht Der Sohn am 
Jeſus Chrift, Dem ich, treu zu ſeyn, kreuz; auch hier verfchmäht, Wo er 
mic übe, Weil er mein Erlöfer ift. die welt verfühnet. Wie jammert's 
Was die welt liebt, haſſet Gott: fein bedrängtes herz, Daß feine 
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klagen, feinen ſchmerz Ihr ſpott fo 
frech verhoͤhnet! Er ſieht mit ſegen⸗ 
vollem blick Von ihnen weg, auf den 
zuruͤck, Den dieſe ſchaar In ihm ent⸗ 
ehrt; Ruft, daß es erd’und himmel 
hört: „Vergieb, und fuͤhr', O Vater, 
nicht ſie ins gericht; Denn, was ſie 
thun, verſtehn fie nicht!” 

2. Erſtaunend ſeh' ich dieſe huld! 
Wie mitleidsvoll iſt die geduld, 
Die moͤrdern ſo verzeihet! Ihr, die 
ihr euren Heiland ehrt, Fuͤhlt feiner 
großmuth hohen werth, Und danfet 
ihm erfrenet. Er hat durch fegnen: 
des gebet Auch ums ein ewig heiler- 
flebt. Er fast, auch ung, zu unfrer 
ruh', Erbarmen ımd vergebung zur. 
Herr Jeſu Ehrift, Durch deinen tod, 
durch deinen tod Sindwir verfühnt 
mit unferm Gott. 

3. Dap Gott mit langmuth und 
geduld Auch felbit bey hochgehaͤufter 
ſchuld Der finder dennoch fchonet ; 
Daß er foliebreich ihrer denft, Und 
ihnen raum zur buße ſchenkt, Eh’ 
nach verdienft er lobnet; Daß ich 
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verzeihn, Mit fanfter frober ſeelel 
Gieb, daß ich, ohne rachhegier, 
Dir meine fahe, Vater, dir Ihe 
herz und heil befehle! Und wenn 
mein herz, vom zorn empört, Durch. 
eiferfucht und ſtolz bethoͤrt, Des 
zornes gluth nicht daͤmpfen kanns 
O ſo erinnre mich daran, Wie du, 
mein heil, Auch mich rk 
auch mich vertratft, Ald du für. 
deine mörder batft ! 

6. D du mit fieg gekroͤnter held, 
Einft führe mich zur beffern welt, 
Zum bimmel von der erde! Hier 
tröfte mich dein mittlertod; Gieb, 
dag ich, o mein Herr und Gott, 
Dir bier fehon ähnlich werde! Dein 
geift, o Jeſu, foll allein Der führer 
meiner wallfahrt feyn! Zu deinem 


‚bilde bild’ er mich, Und heilige mein 


berz für, dich! Herr Jeſu Chrift, 
Wie felig ift, wie felig ift Dee 
menſch, daß du fein Heiland bift! 

Mel. Wiewobhliftmir,o freund, 
6 Bereite dich, o chriſt, 


wir gehen 


um 
noch froͤhlich ſagen kann: Auch mich, ſchmerzenvollen Golgatha, er defs 
mich fünder, nimmt Gott an: fen fürchterlichen Höhen, Was nie 


Dieß gluͤck hat deines fürfpruche 
fraft, Mein trener Heiland, mit 
verfhafft. O Jeſu Chriſt, Mein 
und Gott, mein Herr und 
Gott, Vertritt du mich bis an 
den tod! | 
Fuͤhl' ich der gnade troft nicht 
ner: Erſchreckt der fünden furcht⸗ 
bar heer Mein banges herz auf's 
nene: Dann fey dur meine zuver: 
ſicht; Gedente meiner fünden nicht; 
Mic tröfte deine treue! Ich blicke 
glaubensvoll auf dich: Sey du mir 
nur nicht fürchterlich! Und, fließt 


fih meine pilgrimfchaft: So ſtaͤrke 


mi mit neuer kraft! Der legte 
kampf, Herr Jeſu Chrift, wird mir 
verſuͤßt, Wenn du mein troft im 
tode bift. 
3. Laß meiner feinde freund mich 
ſeyn, Und gern verföhnlich, ſchnell 


ein engel faßt, gefchab. Erwäg’ 
an dieſem heil'gen Orte Des fterbens 
den Erlöfers worte, Und rufe Gott 
um glauben an. Cie konnen die 
fhon troſt im leben, Sie follen trofk. 
im tode geben, Wenn bier dich 
nichts mehr troͤſten fann. 

2. Schon zeigt der. blutberg fich 
von weiten. Erſchrick und zittre, 
frommes herz; Sieh’ deinen retter, 
fieh' ihn jtreiten, Und werde ganz 
gefühl, ganz —— Hier hing, 
den mördern übergeben, Am bolze, 
Gottes Sohn, dein leben, Und lite 
mit göttlicher geduld. Was fühlt ee 
nicht in diefen ſtunden! (Nie hat's 
ein fterblicher empfunden ;.). Und, 
ach, allein für unſre ſchuld! 

3. Gelaffen bey den größten 
fhmerzen, Fleht er für feine feinde 
nun, Und ruft mit ſanftmuthvollem 


ur 
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herzen?! „Sie willen, Gott, nicht, 
was fie thun!” Der göttliche, der 
größte beter Fleht liebreich noch 
für miffethäter, Werkzeuge feiner 
pein und ſchmach. O menfch, den 
rachꝰ und — verfuͤhren, Laß dich 
durch dieies beufpiel rühren, Und 
bete dem Verſoͤhner nach! 

4. Welch beufpiel Eindlich from: 
mer triebe, Aid, unter leiden ohne 
I Der Herr dem.jünger feiner 
iebe Diemutter, eh’ er ftarb,befahl! 
Ah, wird mein aug’ einft um die 
Meinen In meiner legten ftunde 
weinen: ©o foll dieß wort mir troft 
verleihbn. Der, als der tod fchon 
um ihn fehwebte, Die Seinen noch 
— ſtrebte, Wird auch der 

einen pfleger ſeyn. 

5. Frohlockt, bußfertige verbre- 
cher! Wer glaͤubet, kommt nicht 
ins gericht. Hoͤrt, was zu dem 
gebeugten ſchaͤcher Der Liebe mund 
im tode ſpricht: Du wirſt (ſo ruft er 
ihm entgegen) Noch heute, deines 
glaubens wegen, Mit mir im para- 
diefe ſeyn! O Herr, laß an des todes 
pforte Einft diefe troftesvollen worte 
Auch meiner feele troft verleihn! 

6. Wer kann die hohen leiden 
faffen, Als Chriſtus an dem kreuze 
rief: „Mein Gott! wie haft du mich 
verlaflen!” Wie beugt ihn unfre 
laſt fo tief! Was hat der Sohn 
wicht da empfinden! Und doch blieb, 
felbft in diefen ftunden, Sein Vater 
feine zuverfiht. Verlaſſen! ac, 
von Gott, im fterben! Laß mich im 


tode nicht verderben! Mein Herr 


und Gott, verlaß mich nicht ! 

7. Der Türft des himmels und 
der erde, Mon allem, was erquickt, 
entblößt, Wünfcht, daß fein durit 
geitillet werde, Wie thener bin ich 
nicht erlöft! Der Heiland ruft noch 
um erbarmen Aus taufend huͤlfs⸗ 
bedürft’gen armen, Die hunger, 
durſt und mangel drüdt. O felig, 
wer den ruf erfüllet! Dein, wer 


Bon Jeſu Chriſto 


den durſt des armen ſtillet, Der hat 
den Heiland ſelbſt erquickt. 

8. Nun enden ſich die ſchweren 
leiden. Der Heiland ſpricht: „es iſt 
vollbraht!” O wort des ſieges, 
wort der freuden! Du nimmt dem 
tode feine macht! Heil uns! heil 
uns! denn wer darf’ wagen, Uns, 
die erlöften, zu verklagen? Er ftarb 

r uns: find wir nicht fein? Gieb, 

aß am ende meiner tage Auch ich, 
o Herr, mit freuden Tage: Es ift 
vollbracht! ich bin num dein! - 

9. Das lebte wort ans deinem 
munde, Verſoͤhner Gottes, fen auch 
mein; Laß es in meiner todesftunde 
Mir muth und zuverficht verleihn! 
Du rufeſt: „Vater, ich befehle In 
deine hände meine feele, Die allen | 
menfchen heil erwarb” Nun war 
das große werk vollendet, Wozu der 
Mater ihn gefendet: Da neigt’ er 
fanft fein haupt, und ftarb. 

10. Komm, deinen Mittler zu 
verehren; Ihn, deinen Heiland, zu 
erhöhn. Mein’ jetzt der wahren 
buße zähren, O hrift, du baft ihn 
fterben fehn! Jetzt hat er deine 


ſchuld getragen?! Allein der held 


wird nach drey tagen Vom grabe 
fiegreich auferftehn. Den freche 
rotten hier entehrten, Den wirft du 
einft bey dem verklärten Zur rechten 
feines Vaters fehn. 
Mel, Auf en Be Pi een 
Pr rniedrigt hatte fich bes 
265. E reits Mein Heiland 
bis zum tod' am kreuz; Ach, unter 
welchen plagen! Wie willig, unſrer 
ſuͤnden ſchuld Und ihre ſchmach zu 
tragen! 

2. „Erbarme, Vater, ihrer dich! 
Vergieb es; fie verfennen michl“ 
So bat der Herr für feinde. Ad, 
wie voll liebe wallt num nicht Sein 
herz für feine freunde! 

3. Dem ſchaͤcher fchenft er ſeelen⸗ 
ruhð Spricht: „wahrlich, heute noch 
bift du Mit mir imbeflern leben! ” 
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ſehn ung wieder!” So fog’ichein 
den Meinen auch! Liebt euch! wir 
fehn une wieder! 

5. Nun flehet er: „mein Gott, 
mein Gott! Verlaͤſſeſt du mic 
in der noth?” Mein Heiland, mich 
verlaffen Wird Gott um deinet- 
willen nicht; Mich nimmermehr ver: 


en. 

6. „Mich dürfte!’ rief er, matt 
vom ſchmerz. So lernt in jeder 
noth fein her, Mit und mitleiden 
haben. Wenn nun keinlabfal mehr 
FR kühlt, Wird er, wird er mich 


en, 

7.,Es iſt vollbracht!” in ewigkeit 
Hat er geſiegt und uns befreyt. 
Si, Herr, auch mir vollbringen! 

fiebft mich kaͤmpfen; ſtaͤrke 
mich, Das kleinod zu erringen! 

8. „Dir, Vater, geb’ ich meinen 
geift In deine hand,” o fey ge: 
greift! Die hoffnung jenes lebens 
Bewährteft fterbend du mir noch, 
Ich hoffe nicht vergebens! 

9. Wie rührt dein hohes beyfpiel 
mich! Mergeben will ich, fehn auf 
dich, Nach dir gen himmel ſchauen; 
Die Meinen lieben, und in noth, 
MWiedu, dem Vater trauen. 
Mel. Vom — a gen 
ohn, der du für nnd 

266. © ftarbft und Lebft, 
* Vater deine ſtimm' erhebſt, 

amit wir nicht verloren gehn, Uns 
ſeine gnade zu erflehn! 

2. Herr, deſſen bitte ſtaͤrker fleht, 
Als Abels blut und ſein gebet! 
Gott, welcher, was du bitteſt, thut, 
Erhoͤre dein gebet und blut! 

3. Der Vater, Herr, gedenke 
dein, Und deines opfers, deiner 
pein, Und aller deiner leiden laſt, 
Die du fuͤr uns getragen haſt! 
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rung zeit, Den frommen troſt und 
ſeligkeit! 
5. Wir, wir erfahren's, Jeſu 
Chriſt, Wie theuer du dem Vater 
biſt. Er hoͤrt auf deinem throne dich, 
Und freut des heils der ſuͤnder ſich. 
6. Sey, Vater, hochgelobt! wie 
ſchaun Auf deinen Sohn num voll 
yertraun. In feinem namen flehen 
wir Um gnad' und heiligung zu dir. 
7. Wer ftolz ſich auf fich ſelbſt 
verläßt, Der fällt: wir aber ftehen 
fett, Die wir auf fein verdienft 
allein Vertraun, und feines heile 
ung freun. Ä 
8. Auf Jeſu heiliges gebet Erhöre 
jeden, der dir fleht! Der Mitt 
ber un beten lehrt, Iſt, Water, der 
erhörung werth. 


Aus dem 22. Dfalm. 
. Mel, © —— Jeſu, in 
" m freue r 
267. 2 Sohn, verfenkt in 
leiden, Entkraͤftet und beraubet 
aller freuden: „Mein Gott, mein 
Gott, wie haft du mich verlaffen! 
Kannft du mich haffen? ” 

2. Ach, welde bittre fchanervolle 
lagen! So Elagt fein Sohn; und 
unter welchen plagen! Ach, warum 
konnt' ihn Gott, fein Gott verlafe 
fen? Konnt’ er ihn haffen ? 

3. Herr, dubift heilig, zuͤrnſt nur 
mit den fündern: Und er, dein 
Sohn, dem unter deinen Findern 
Kein engel gleicht, dein Sohn, von 
dir gefchlagen, Muß faft verzagen! 

4. Die je befümmert, huͤlflos 


in gefahren, Berlaffen, nah’ am 


untergange waren, Die haft du, 
Gott, ars ihren finfterniflen Hets 
aus geriffen. 

5. Sie riefen, der du gern bes 
drängte tröfteft, Zu bir um ſchutz 
und rettung: du erlöfteft; Und noch, 


14 
wenn wir zu dir am huͤlfe weinen, 
Verſaͤumſt du keinen! | 
6, Ihm halfſt du nicht; und er 
rief dir ſo ſehnlich, Verachtet, wie 
ein wurm, kaum menfchen ähnlich, 
So tief verfenft in pein, des grim: 
mes beute, Ein fpott der leute! 
. 7. Kopfſchuͤttelnd ſchmaͤhten fie 
ihn; auch nicht Einer Von allen, 
bie ihn fahen, ſchont' ihn; Feiner! 
Er (fchrien fie) Elag’es Gott; Gott 
mag ihn retten, Will er ihn retten. 
8. Er, vor der weltzum Heiland 
und erkohren, Ward durch ein 
wunder deiner macht geboren; 
Unfchuldig warer, mehr, als alle 
frommen, Gerecht, vollfommen. 
9. Zahlloſe martern litt" er, ein 
gerechter, Und dennoch aller fünder 
bohngelächter! Du aber, Gott, ent: 
voor bey ihrem hohne Dich deinem 
o 


hne! 
10. Wie wir fein heiliges gebein 
zerruͤttet! Da hing er, ach, wie 
waſſer ausgeſchuͤttet, Bis auf den 
tod verwundet, ganz entkraͤftet, An's 
kreuz geheffet 

11. Und hand’ und fuͤße wurden 
ihm durchgraben; Und ale fie eilig 
ihm zu trinken gaben: Wie lachte 
feines durfts mit bitterm fpotte 
Der mörder rotte! 

12. Dieß litt dein Sohn, und 
folche gränel übten Die fünder wi: 
der ihn, den hochgeliebten! Er litt, 
mit wunden und, mit feinen thraͤ⸗ 
nen Dir zu verfühnen! 

13. O Gott des Eingebornen, 
Gott der armen, Der fünder Gott, 
felbit furchtbar im erbarmen, Ge: 
rechter, Heiliger, erbarm dich unfer ! 
Erbarm did unjer! 

14. Herr, er bezahlte dir, was 
wir bezahlen, Wir dulden follten, 
unnennbare qualen! Er ward ge: 
geißelt! Gott, erbarm dich unfer! 
Erbarım dich unfer! 

15. Erward, (ach Vater, könnteft 


Von Jeſu Chriſto 


fuͤr uns von dir verlaſſen! Er ſtarb 
den tod des fluchs! erbarm Dich 
unſer! Erbarm dich nnfer! . 
Mel. — * — 
| s ift vollbracht! verg 
268. E ia nicht, Mein herz, 
dieß wort, dag Chriftus fpricht, Da 
er für dich am a ftirbt, Und 
dir diefeligfeit erwirbt. Es iſt volle 


bracht! 

2. Es iſt vollbracht des Vaters 
rath, Und was ſein wort verkuͤndigt 
hat. Was keines engels kraft ver⸗ 
mag, Vollendet dieſer große tag. 
Es iſt vollbracht! 

3. Es iſt vollbracht! er hat's 
gethan; Gott nimmt des Sohnes 
opfer an. Des Vaters will' iſt nun 
erfüllt, Und fein gerechter zorn ge— 
ſtillt. Es ift vollbracht! 

4. Es ift vollbracht! volltommen 
ift Das opfer, deſſen blut hier fließt, 
Gott nimmt, was er gethan bat, 
an, Als hätten wir es felbft gethan. 
Es ift vollbracht! 

5. Es ift vollbracht! durch ihn 
befreyt, Erwart’ ich feine feligfeit: 
Mir ift fein leben (denn er nimmt 
Dem tode feine macht) beftimmt, 
Es iſt vollbracht! 

6. Es, iſt vollbracht! vergiß ja 
nicht, Mein herz, das wort, das 
Jeſus ſpricht. Folg' ihm; im tode 
ruft er dann: Ich nehme dich zum 
leben an! Es iſt vollbracht! 

Mel. a —— — 

e ſonne ſtand verfin⸗ 
269. D ſtert; Am tage ward 
es nacht. Nun hatt' er uͤberwunden, 
Und ſprach: es iſt vollbracht! 

2. Der erde furchtbar beben Hob 
das gebirg empor, Und Gottes todte 
gingen Aus ihrer gruft empor. 

3. Den todesuͤberwinder Umgab 
des grabes nacht; Und Gottes 
engel jauchzten: Er hat's, er hat's 
vollbracht! 

4. Daß opfer fuͤr die fünder War 


du und Hallen?) Er ward yondir, dargebracht vor Gott. Er ſtarb; 
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und heil und leben Erwarb uns 
Chriſt 
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Der weisheit — ſein 


i to 
. 5 Run wird kein opfer wieder Dem frommen md dem fünder 
n .. 


ewigfeit gebraht. Der, de 
fein vol erwürgte, Der hat es ganz 
vollbracht. 
6. D du, der mic verföhnte 
Dem richter aller welt, Du haft 
* heil der erde Allmaͤchtig herge⸗ 


7. Rum wohnt in ewgem frieden 
Da menfchliche gefchleht; Und du 
regierſt die voller Mit wahrheit und 
mit recht. 

3. Du koͤmmſt, und führft die 
— In deines Vaters reich. 
Du machſt an heil und wuͤrde Sie 
deinen — gleich. 

ie herrlich iſt dein name! 
— groß iſt deine macht! Preis 
dir und dank und ehre! Du haft 
dein werk vollbracht | 
10. Laß mich dein beyfpiel färs 
Ten, Daß ich im glauben treu Und 
ftandhaft in der liebe Bis an mein 
ende ſey! 
» 11. Darf ich den tod noch fuͤrch⸗ 
ten, Der mich zum grabe rafft ? 
Sch auch, ich —* Durch dei⸗ 
nes todes kraft! 
12. Du fuͤhrſt mich hin zum 
ziele; Vollbraͤcht ift dann mein 
f! Dann nimmt in feine hände 
uch mich dein Vater auf! 


Mel. Zerr Bott, dich Toben. 
rwuͤrgt, erwuͤrgt ift er 
270. E Des Menſchen 


und Herr, 
Deß tod fuͤr uns 4 richter bürgt! 
Dom anbeginn der welt erwürgt! 
Dom lichtelicht! aus Gott gezeugt! 
Mor dem der engel Enie fich Gast 
Merföhner hier; einft im gericht 
Nicht liebe mehr; erbarmer nicht! 
Heilig iſt Jeſus Ehrift! 
eilig it Jeſus Ehrift! 
‚. Heilia ift Jeſus Ehrift! 
Der unfer Mittler iſt! 


2 


Gott rüftete von feinem thron 
Mit andern wundern noch bem 


Sohn, 
Allmaͤchtig auch, allmächtig ift i 
Der Gottverſoͤhner, Jeſus Chrift! 
Die tauben hören! lahme gehn! 
Die ſtummen reden! blinde fehn ! 
Die, todten gehn aus ihrer aruft, 
Wenn ihnen Jeſus Chrijtus ruft} - 
Das hat fein endlicher gethan; 
Im ftaube beten wir dich an! 


Sein höchftes — war dieß noch 


Am bach erſt ging er Er "gericht, 
Am Kidron, in Gethſemane 
Verſank er ga 1 in unſer weh. 

Im lauten thranenden gebet, 
Im ſchweiß, im blut > er, und 


So tief dem richter — 
Daß ihn ein engel ſtaͤrken kann. 
Vordammt zum tod’ auf Gabbatha, 
Trägt er fein kreuʒ nach Golgatha, 
Ins allerheiligfte, und rein 
Vor Gott zu machen, geht er ein, 
Ach, bis zum tod’ am krenz hinab 
Ward er erniedrigt; bie in's grab! 
Voll fhmerz, voll qual, ein fluch 
gemacht, 
Hing Jeſus CHritus in der nacht. 
Don Gott verlaffen, bienaft du da 
Am Erenz, am kreuz, auf Golgatha, 


Und nun, num . der tod; er 


„Es ift vollendet! ” gar entſchllef. 

Das hat kein endlicher gethan; 

Mit thraͤnen beten wir dich an! 
Preis, ehr' und un und heißer 


Sen dem, der mit * be rang, 
Dem lamme, das geopfert ft, 
Dem überwinder, Jeſu Ehrift! 
Dem Gotte der barmberzigkeit! 
Von ewigleit zu ewigleit! Amen! 
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"Mel. © traurigkeit, o herzel. Mich zu retten vom verderben! 
971. u bift erblaßt, Mein Taufend, taufendmal fey dir, Liebe 

ZUR geil, umd Haft Nm fter Sen, dank dafür! on 
ansgefämpft; und müde Findet, 2. Was haft du nicht ausgeſtau⸗ 

efus, num dein leib Sn dem.grabe den! Läfterungen, Gottes Sohn, 

ede. Schläg’ und marter in den banden, 

2. Ein heil’ger ſchmerz Durch: Selbft am kreuze ſchmach und hohn, 
FR mein herz; Und, Herr, was Mon den ftrafen ums zu retten, Die 

I ich fagen? Ah! an meine fonft wir zu dulden hätten. Tau— 
bruſt muß ich Tiefgerühret ſchla- fend, taufendmal fey dir, O mein 
gen! | Jeſu, dank dafür! 

3. Du retteft mich, Und über 3. Meiner ftrafen ſchwere buͤrde 
dich Ging jeder trübfal wetter. Nahmft dur willigüber dich; Litteft, 
Sterben wollteft du für mich, Ein: daß ich felig würde, Der verbrecher 
ziger Erretter! tod für mich. Gnade hab’ ich num 

4. Du haſt's gethan; Dich bet’ gefunden, Heil und troft durch deine 
ih an, Du Eönig der erlöften; wunden. Tauſend, taufendmal fey 
Dein will ih im tode mich Boll dir, O mein Jeſu, dank dafür! 
vertraun getröften. 4. Wie gemartert, wie verhöhnet 

5, „,&8 ift vollbracht!” Riefſt du Hingft du, Herr, am Ereuze dal 
mit macht; Und zeigft, daß du dein Ach, mit dornen felbft gefrönet! 
leben Habeſt ohne zwang für mich Jeder fhmähte, wer dich ſah. Und 
In den tod gegeben. das littft din, mich zum leben, Mid) 

6. Welch eine that! Des Höchften zum himmel zu erheben, Tauſend, 
rath Will ich voll demuth ehren. taufendmal fey dir, O mein Jeſu, 
Der erwerber meines heils Wird danf dafür! . 
mir’s einft erklären. 5. Bey der feinde luͤgenklagen 

7: Allmächtig rief Er, der ent: Schwiegft dur, und ertrugſt für mich 
ſchlief, Die todten: fie erftanden. Gottes mir gedrohte plagen; Alle 
Leicht entfchwingt der Kebensfürft warf der Herr auf dich! Troſtlos 
Eich des todes handen. firtft du, mich mit. freuden Zu 

8. Des todes thal Werd’ ich ein- beglüden, deine leiden. Taufend, 
mal Durchwandeln ohne grauen; taufendmal fey dir, Theurer Jeſu, 
* Denn durch dich, Erlöfer, iſt's Mir dank dafür! 

der pfad zum ſchauen. - 6, Willig trugſt du meine ſchmer⸗ 

9. Ich preife dich! Du liebſt zen, Und bezahlteft meine fehuld, 
auch mich; Du fiehft es, wie ih’s Mit erbarmenvollem herzen, Ohne 
meine; Ja du ſiehſt ed, wenn ich Elagen, mitgebuld; Hatteſt alle, mich 
ftill Meinen dank dir weine. aus gnaden Zu befreyn, auf dich 

10, Vergeß ich dein: So werde geladen. Taufend, taufendmal fey 
mein In ewigfeit vergeffen! Herr, dir, DO mein Jefu, dank dafür! 
ich will, fo lang’ich bin, Deinelie® 7. Deine große demuth buͤßte 
ermeſſen! Meines ſtolzes uͤbermuth. Daß 
In eigner Melodie. nur ich nicht leiden muͤßte, Floß 
272 Eeſu, meines lebens le für mich dein heilig blut. Was dich 

* J ben, Ueberwinder mei: quälte, wird mir armen Heil und 

ner not), Du, für mich dahin ges troft durch dein erbarmen, Tau⸗ 

eben, Gott zum opfer in den tod. fend, taufendmal fey dir, O mein 
ch, du wollteft, Jeſu, ſterben, Jeſu, dank dafür! 


» 
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8. ur ich danke dir von herzen, 
Jeſu, dir für alle noth, Deine wun⸗ 
. den, deine fehmerzen, Deinen her: 
ben bittern tod, Kür dein zittern, 
für dein zagen, Für dein blut, für 
alle plagen! Sa für alle deine pein 
Will ich ewig dankbar ſeyn! 


Mel, © Beet o en 

n ſtiller ruh' Ent: 

273. J ſchlummerſt du, O 

Herr, fuͤr uns geſtorben; Haſt nun 

heil und ſeligkeit Uns am kreuz er: 
worben. 

2. Du biſt erblaßt, O Herr, du 
haſt Dein blut fuͤr uns vergoſſen. 
Nun haͤlt, wie die ſterblichen, Dich 
ein grab umſchloſſen. 

3. Ich freue mich; Dein Gott 
laßt dich Nicht die verweſung fehen ; 
Sondern bald aus eigner kraft 
Wirft du auferftehen. 

4. Sch weiß, du wirft, Mein 
Kebensfürft, Mich, weil du lebſt, 
erwecken: Sollte denn mein gläubig 
ber; Vor der gruft erſchrecken? 

5. Hier werd' ich einft, Bis du 
erſcheinſt, In fanftem frieden lie: 
gen ; Denn durch deinen tod kann ich 
od und grab befiegen. 

6. Ihr, diedie welt Gefeffelt Hält, 
Sagt nur vor der verwefung! ch 
erwarte von dem Herrn Meines 
leibs erlöfung. 

7, Nein, nichts verdirbt? Selbft 

das, was ftirbt, Der leib wird auf: 

Else, Und in himmelglanz ver: 
tt Aus dem grabe gehen. 

8. Sinkt einft hinab Mein leib 
ind grab: Sch willmich, Herr, nicht 
kraͤnken; Freudig, Heiland, will ich 
dann An dein grab gedenken, 


Mel, are der uns vis 
efu, meiner feelen 
27 4 N licht, Urfprung mei: 
ner freunden! Meines berzens Bits 


verfiht Gründ’ ih auf dein leis 
ben. Dir gefalle mein gefang; 
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gleich mein ſchwacher dank Nie ges 
nug erhoben. 

2. Ich erwäg’ es oft und viel, 
Was dich hat getrieben, Sünder 
ohne maaß und ziel Bis ans kreuz 
zu lieben; Daß dit haft, uns zu bes 
freyn, Shmad und hohn inbanden, 
Geißeln, martern, todespein Wil- 
lig ausgeftanden, E 

3. Ah, nicht unfre wuͤrdigkeit; 
Deines Vaters güte, Deine mens 
fchenfremmdlichfeit, Dein fo treu 
gemüthe! Darum truaft du umfre 
ſchuld, Unſrer ftrafen buͤrden, Das 
mit wir durch deine huld Frey und 
ſelig wuͤrden. 

4. Welch ein wunderbarer rath, 
Den wir nie ergruͤnden: Selber 
Gottes Sohn vertrat Uns für unſre 
fünden ; Sünden, deren, Gott zum 
hohn, Menſchen ſich erfrechen, Laͤßt 
an fich ſein eigner Sohn, Nicht an 
ihnen, rächen! 

5. Meiner fünden ſchwere fchuld 
Traf den treuen bürgen. Diefer 
ließ, aus großer huld Sich für mich 
erwürgen. So ward unfer heil volle 
bracht! Sollt’ es und nicht ziemen, 


Einer folchen liebe macht Danker⸗ 


füllt zu rühmen ? 

6. Herr, dein friede fey mit mir! 
Stille mein gewiſſen! Laß des tro⸗ 
ſtes quell von dir Sich anf mich ers 
gießen! Heiland, hilf! entzeuch dich 
nicht Meinem bangen herzen! Troͤſte, 


meine zuverſicht, Mich durch deine 


fhmerzen! _ 

7. Ach, mein zagend herz erſchrickt 
Weber ftraf’ und fünde! Gieb, daß 
ich, von dir erguidt, Bald verges 
bung finde! Dirfall’ich, zerknirſcht 
von reu, Mit wahrbafter buße, 
Und dem vorfag befler treu, O 
mein Heil, zu fuße! 

8. Herr, ich weiß, auf wen 
ich bau’, Und bey wen ich bleibe; 
Weſſen fürfprach’ ich vertram’, Und 
an wen ich gläube, Du, o Sefu, 


Dich nur will ich loben; Hat dich biſt's allein, Welcher mich beſchir⸗ 


— 
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Bier, Menn ber fhuld und 
pein Mein gemuͤth beſtuͤrmet. 

9. Jede ſuͤnde wilk- ich ſcheun, 
Haſſen, Herr, von herzen; Aber 
beiner auch mich freun Nach der 
buße ſchmerzen. Weiche, furcht und 
traurigkeit! Aus des todes banden 
ft; gekroͤnt mit herrlichkeit, Jeſus 
auferſtanden! 


»In eignet Melodie, i 8 
Lamm es, un: 
27); ſchuldig, Für ung 
am Erenze gefchlachtet,. Und doc 
erfunden geduldig, Wie fehr du 
wurdeſt verachtet! Die ſchuld haft 
du getragen; Sonſt müßten. wir 
—— Erbarm’ dich unfer, o 
eſu! 
2.O Lamm Gottes, unſchuldig, 
Kür und am kreuze gefchlachtet, 
Und doch erfunden geduldig, Wie 
fehr du wurdeſt verachtet! Die 
ſchuld haft du getragen; Sonſt 2 
muͤßten wir perzagen. Erbarm' dich 
unſer, o Jeſu! 

3. D anmn Gottes, unſchuldig 
gür ung am freuze gefchlachtet, 
Und doch erfunden geduldig, Wie 
fehr du wurdeſt verachtet!: Die 
ſchuld haſt du getragen;, Sonſt 
muͤßten wir verzagen. ‚Dein, feige 
ſey mit ung, o Sen! ;. 


In derfelben Melodie, -. 

6 Lamm Gottes, im 
27 . ſtaube, Mit blut 
und thränen bededet! Dein tröfte 
fih mein glaube, Wenn tod-ımd 
fünde mich ſchrecket. Dein ringen, 
fenfzen, lagen, Dein todesfampf, 
—— zagen Sey meine ruhe, Herr 

eſu! 

2. O Lamm Gottes, unſchuldig 
Trugſt du die herbe verhoͤhnung, 
Und immer ſo geduldig Zu meiner 
ſuͤnden verſoͤhnung. Dein bild 
muͤſſ' uns beleben, Zu dulden, zu 
Fig Wie du, zu lieben, Herr 


Bon Jeſu Ehrifte 


3. Damm Gottes, er, 
Kür und am kreuze geſchlachtet 

Dein ſterben mach’ ung geduldig, 
Wenn und die welt verachtet. Es 
fhred’ und ab von fünden; Es 
muͤſſ' uns dir verbinden Zu eifriger 
liebe, Herr Jeſu! 


In eigner Melodie, 


7. Kt du Lamm Got⸗ 
tes, Der du trugſt die 
0 *— welt, Erbarme dich unfer, 


2. Chrifte,. du Lamm Gottes, 
Der du trugft die fünde.der welt, 
Erbarme dich unfer, o Jeſu! 

3. Shrifte, du Lamm Got— 
tes, Der du trugft die fünde ber 
welt, Gieb und deinen frieden, o 
Jeſu! 


Mel. Zerzlich Tieb hab’ ich * 
78. Sn Gottes, 
mein Herr, vr 
bift Sr Gott, und unermeßli 
ift Die größe deiner J 
preiſe, Hoherprieſter, dich! 
du trugſt meine ſtrafen, mich * 
ihnen zu entladen. Du thatſt, was 
uns verſoͤhnet hat, Was nie ein 
Hoherprieſter that, Durch den nur 
blut der thiere fioß, Der nicht fein 
eignes blut vergoß.. Herr Jeſu 
Ehrift,. Here Jeſu Chriſt, dein 
blut befreyt Und heiligt mich zur 
ſeligkeit! 

2. Wir ſind verſoͤhnt; du biſt zu 
Gott In's heiligthum durch blut 
und to Siegprangend eingegan⸗ 
gen. Der Vater hoͤret dein gebet. 
Du haſt gewalt und majeſtaͤt Zum 
opferpreis empfangen. Nun haben 
wir, (denn wir ſind dein,) Uns 
deines opfers zu erfreun. Wer fünde 
that, und buße thut, Den — 
dein verſoͤhnend blut. Herr Jeſu 
Chriſt, Herr Jeſu Chriſt, erbarme 
—* Verſoͤhne durch dein blut auch 


Zu u u — — — —⸗— 
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3. Gieb, Heiland, daß mein Mel. mitten wir im leben. 
traurend herz , Gebeugt durch 2 Feine heilige geburtz 
wahret rene, hmerz, em Vater 79 Dein unfchuldig les 
wohlgefalle! Laß rein ung feyn und ben; Im gericht dein todesfampf, 
tugendhaft, Und ſchmuͤcke durch des Deiner feele beben; Dein tod, dein 


‚ glauben kraft Mit — uns tod am kreuze; Dein ſieg, (du 


alle! Auch uns laß deine prieſter uͤberwandſt den tod, Gingſt voll 
ſeyn, Uns willig deinem dienſte herrlichkeit zu Gott;) Hilf uns, 


weihn, Und opfern unſer lebenlang du Heiligſter! Lamm das fuͤr uns 


Der tugend und der liebe dank! Herr. erwuͤrgt, Das vom anbeginn der 

ae Ehrift, Herr Jeſu Chrift, ents fhöpfung Erwuͤrgt ift! erwürgt! Hilf 
— wir: So fuͤhr' uns alle, ung, dir, dirleben, Und dir fterben, 

Herr, zu dir! fterben dir, Auf ewig dein feyn! 





X. Don der Auferfichung und Himmelfahrt 
Jeſu Ehrifti, von den Wohlthaten u; 
Erlöfung, und von feiner Wiederfunft 
zum Weltgerichte, 


. 


10. Sefus Chriſtus iſt am dritten Tage nach ſeinem Tode 
auferſtanden, und nach vierzig Tagen in den Himmel 
aufgefahren, zur Verſicherung, daß nun alle Menſchen 

durch ihn. ſelig werden koͤnnen. Bis zum Weltgerichte 
regiert und lenket er alles zu ihrer Errettung. Am Ende 
der Welt wird er wiederfommen, alle Todten auferwecken, 
und richten, den wahren Gläubigen und Frommen die 
ewige Seligkeit geben, und diejenigen, welche —— 
und laſterhaft geblieben ſind, ewig ſtrafen. nd 





Dfterlieder. Erfchredet feine kirche nicht. _ 
Beſprengt mit Gottes blut ift fie 
Mel. Zerr Bott, en > Ss Selm ” — Me 
u nn egt dee Ihr Heiland, Jeſu riſt, 
280. Il 1 : : Er, der ihr en, iſt, 
Und mi it dee Jeſus, ihr Herr und Gott, 
- Bezwang, bezwang den tod! 
Den Gott mit — firche Sie macht fich auf, vg eilt, wich 


Run ſchreckt fie ut 5 ded todes Des Herrn Gemeine; denn * 
Sein großer tag, fein weitgericht Ihr heil, ihr ewigs heil geht auf; 


160. °. Bon Jeſu Ehrifto 

Am tobeshügel wieder auf, Mel. Zerr Bott, dich Toben. 

Run blutvoll nie, nicht fterblich 28 L Di ch, Heiland, loben 
wir} 


ehr, 

Tritt er dem Rand, 8 glaͤnzt — danken hm r 
auchzt ——— m’, erloͤſte 
Vom tode frey, vom grabe fern f 


Geht auf die herrlichfeit des Herrn. Den hoben RER ven held! 
Verbreitet bift du wunderbar, Preift Jeſum, welcher auferftand, 
Gemeine; zahllos ift die fchaar, Und fünd’ und fatan uͤberwand! 
Die num mit pfalter und gefang 2 ift num alles unterthan! 
Den lobet, der den tod bezwang. allt nieder! betet Jeſum anf 
Auch wir find, Herr, von jener Heilig it Gottes Sohn! 
chaat, Hr iſt Gottes Sohn! 
Ein häuflein, das du wunderbar, ilig der Herr, der Chrift, 
als es im todesſchlummer lag, Der auferftanden ift! 
Umftralteft mit des lebend tag. Der Sohn verlieh des Vaters 
Dir, Herr, fey preis, daß du er: 


ftandft, 
Und überwandft, und überwandft! 
Die erde zitterte: da fprang Erniebrigt für die fünderwelt, 
Des grabmals feld zurüd; da ee er durch) ee nn u“ 
drang, Begab der. göttlich 
Durch den mein m * einſt Sic felbft,, verhült 4 mehts: 


ge 
Der Herr durch feines tobes nacht. Und that durch feine wunder dat,, 
Aufl laßt uns men. laßt ung — er von Gott geſendet war. 


albt zum — that den 
Und glaͤubend ſeine — ſehn! 
Sie bluteten: jetzt ſtralen ſie: Der gnade Gottes —— kund. 
Wer — je im glauben ſieht, per nie. Sein volk verwarf * war ſein 
Dem ſuͤnder nur draͤnn fie gericht; fein 
Boͤs iſt ſein herz: ee glaubt er Und er war doc Ki Hetr und 


eund. 
Erhalt, Herr, unfte herzen rein, 3 
> nun — zwoͤlfseilen wer⸗ 
Und laß und, laß ef fandpaft ( den wieder, wie die zwoͤlf eben vors 
Wir wandeln Be amgtab’, und hergegangenen gefungen.) 
fhaun - Er, Gottes Limm, ertrug voll 
uoft noch auf den tod mitgraun! uld 
te falbung, die vom vr fließt, Der fünde ftrafen mit geduld. 
ae ae ſich gießt, Der und zu Gottes Findern macht, 
rch deiner auferſtehung Fraft Cmpfand fie in der legten nacht; - 
uns ein neues leben ſchafff, Empfand, betrübt bie in den tod, 
8 Geiftes a 2 er und, Was Gottes . 7— ſuͤndern 


So freun wir uns auf — tod; Vergoß auch fuͤr — ga nze welt 

So find wir dein, fo find wirdein; Sein blut, ein hohes ae ne 

So werden wire auf - feyn! = ftarb mit thränen und — 
Amen! Am Freuzerwürget und verſchmaͤht. 


thron 
Er fam und ward ein menſchen⸗ 
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Er lag im grabe, wo er ſchlief, 2. Du, der une vom tod’ erloͤſt, 
Bis ihn fein Gott ind leben rief. Biſt im grabe nicht verweft. Von 
Tag, der des jubels würdig it! demtode, derung ſchreckt, Hat dein 
Der Sohn ftand auf, der Herr, der Water dic | 
Chriſt! 3. Heil mir! heil mir! du erhebſt 
Sey, tag des ſiegs der chriſtenheit Im triumphe dich, und lebſt Bey 
Ein tag der wonn' und heiligkeit. dem Vater, der . mich Einft ers 
Das grab ift leer; wer ift ver⸗ wecken wird durch dich, 
hnt 4. Glaͤubig bet’ ich, Herr, dichan, 
Der Heiland ift mit preis gekrönt; Der unfterblich machen kann; Die 
Er ift entnommen dem gericht entzuͤckte feele weint Freudenthräs 
Und feiner angft; der Water nen dir, mein freund! Ä 
pricht 35. Deined Vaters große huld Tils 
Vom fluch uns — O betet an! get meiner ſuͤnden ſchuld. Fuͤr den 
Wer iſt, der verdammen tod gewaͤhrt er mir Die unſterblich⸗ 


nn? feit mit dir, 
Er lebt; und a der an ihn 6. Koͤmmt, o Herr, dein tag, 
laubt, fo ruft Deine macht mich aus der 


gina 
Vertritt er, - m. Herr und gruft. Selig werd’ ich auferftehn, 
upt, Did, o Heiland, dich zu fehn. 
Nun iſt der * ben er be 7. D, wie kann ich gnug mic - 
— Ich bin ewig, ewig dein! 
Äh ni ein ee So — o Jeſu Chriſt, Du vom 
ib wird in dem grabe tod' erſtanden biſt. | 
ftaub; 8. Lob dir, Vater! lob dir, Sohn! 
Doch bleibt er wo des todes * wie will vor deinem thron Ich 
aub, nach meinem auferftehn Ewig, ewig 
Und du, Se, verflärt ihn dich erhöhn. 


einft, 
Wenn du zum weltgeriht er- Mel, Erfchienen ift der herrl. 
283. tinnre dich, mein 
geift, erfrent Au 
203 AR herrlichteit. Halt’ im 
Herr, ewig, ewig dank’ ich dir! gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, Der nuu 
Du haft das leben wiederbraht, vom tod’ erftanden ift. Gelobt fey 
Unfterblich Haft du mich gemacht. Gott 
Der Bater liebt und höret dich; 2. — ewig dankbar gegen ihn, 
Vertritt auf deinem throne mich! Als ob er heute dir erſchien', Als 
— — deine chriſtenheit, ſpraͤch er: friede ſey mit dir! So 
Und Hilf ihr, Herr der herrlichteit! freue dich, mein geift in mir. Ges 
Mach' aller feinde macht a fpott! lobt fey Gott! 
Erhör’ ung, unfer en Gott! 3. Schau über dich, und bet’ 
en! ihn an! Er mißt den fternen ihre 
Mel. Kun — un —— bahn; Er lebt und herrſcht mit 
282. Hi; mein heil, dein Gott vereint; Er iftdein fönig und 
leichnam lag Rur bis dein freund. Gelobt fey Gott! 
an den dritten tag In dem grab’, 4. Macht, ruhm und herrfchaft 
und dann erwacht Er aus feines immerdar Dem, der daift, und der 
todes nacht. da — Ihm werde preis und dank 


ſchein 
Wie viel, o — ernarhf du 
mir 


/ 
\ 


J 
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, geneibt Don ewigkeit zu ewigfeit! 
elobt ſey Gott! 

? Was ift die hoheit aller welt, 
Wie fehr fie menfhen auch gefällt ? 
Was gegen die, o Jeſu Ehrift, Die 
mir — Dich erworben ift ? Gelobt 

d N 
6. Vor Gottes thron, in feinem 
reich, Unſterblich, heilig, engeln 
gleih, Und ewig, ea fe lig feyn: 
err, dieſe herrlichkeit ift mein! 
elobt ſey Gott! 

7. Wie kaͤmpfen wechſelnd dank⸗ 
begier, Verwunderung und lieb' in 

mir! Ich bete froh den Vater an, 
Der mehr giebt, als ich faſſen kann. 
Gelobt ſey Gott 
8. O Herr, ber du im himmel 


Bon Jeſu Chriflo 


Mel. Soll ich meinem Bort. 


Beim Singen diefed Liedes muß in ı 


acht genommen werten, daß die 
dritte und vierte Beile von der 
Melodie Hier wengelaffen worden, 
da fie nur eine Wiererbolung ber 
beiden erfien —— Er a 
reis dem todesübers 
284. P winder! Sieh’,erftarb 
auf Golgatha! Preis dem Retter 
Be fünder! Was er und verbieß, 
gel ah! Sieh’, eritarb auf Golgas 
tha! Singt, des neuen bundes Fine 
Dan Der lich ung zum volt erlohr, 
Eilet aus dem grab' empor! 
2. Laßt des dankes harfeklingen, 
Dis das herz vor freuden bebt: 
Laßt und, lapt ung machtig fingen 


thronft, Ich foll da wohnen, ıwo du Dem, der ſtarb und ewig lebt, Bis 
wohnft, Und du erfüllft einft mein das herz vor freuden bebt! Preis 
vertraun, In meinen: fleifche Dich und ehre lapt und bringen Dem, der 
su ſchaun. Gelobt fey Gott! ftarb und ewig lebt, Dem, der ſtarb 

9. Ich ſoll, wenn du, des lebens und ewig lebt! 
fürft, Zum weltgericht erfheinen 3: Du, der und num nicht 

wirft, Erwedt aus meinem grabe verdammet, Wie erhebt dein lob 
gehn, Und rein zu deiner vechten den  geift! Durch, die ewigleit 
ftchn. Gelobt fey Gott! entflanımet, Ruͤhmt er, dankt er, 

10, Mit jener fchaar um deinen und entreißt Diefer welt fich; denn 
thron, Mit allen engeln, Gotsed er preift Dich, der ihn num nicht 
Sohn, Mit allen frommen aller verdammet, Weil dır jtarbit und 
yet it Soll ich en freun in ewigteit. auferftandft, Gottmenſch, weil du 

lobt fey © überwandft! 

11.9 — ein heil, welch 4. Da in morgendaͤmmerungen 
einen ruhm Gewaͤhrt uns nicht das Noch verhuͤllt die erde ſchwieg; Da 
chriſtenthum! Mit dir geſtorben, zu tiefern anbetungen Gottes engel 
Gottes Sohn, Sind wir auch —— Aber jetzt noch bebend 
— ſchon. Gelobt ſey ſchwieg: Da erſtandeſt du! ſchnell 

ſungen Aller himmel choͤre dir, To⸗ 

12, Nie muͤſſ ich dich vergeſſen, desuberivinder, dir! 
nie ai feligfeit, die Gott verlieh; 5. Bey den todten ihn zu finden 
Damitich ftrebe, dir allein Und dei- Ging fie hin, wo Chriſtus —* 

nem bilde gleich zu ſeyn. Gelobt ſey Ach, was mußte ſie empfinden, Als 
Gott! er ſanft: Maria! rief; Und als ſie: 

13. Der Sohn iſt's, der dieß — tief. Herr, einſt werd’ 

— uns ſchafft; Sein iſt das auch ich dich finden, Wo dein Gott 
„, fein iſt die kraft. Halt’ im iſt und mein Gott; Ruft mich nun 

J otniß Jeſum Chriſt, Der von zu dir der tod. 

dem tod erſtanden iſt. Gelobt jp 6. Wenn ich and dem grabe 

@ott! gehe, Wenn mein ſtaub verklaͤrung 
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—* Wenn ich, Herr, dein antlitz 
ehe; Dich, mein Mittler, Jeſu 
Chriſt; Dich, Verklaͤrter, wie du 
biſt: O dann, wann ich auferſtehe, 
Hab' ich, du, der ſuͤnder heil, Ganz 
an deinem leben theil. 

7. Jetzt, da ich an dich nur glau⸗ 
be, Seh’ ich dunkel und von fern, 

ch, ein wandrer noch im ftaube, 

ih, die herrlichkeit des Herrn! 
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bin? Hüter um den Tobten Gottes, 
Warum fankt ihr, als ihr floht? 
Warum fankt ihr bin, wie todt? 
13. Diefen deinen erften zeugen 
Folgten andre zeugen nach. Konnten 
deine boten fchweigen, Da der feinde 
fluch und ſchmach, Da der felfen 
donner fprah? Nichts vermochte 
fie zu beugen; Nichts der boten hels 
— Starben fie, fo ſprach ihr 
| 


Did, die herrlichkeit des Herrn! biut 


Dennoch, wenn ich innig glaube, 
Henn ich dürfte: frrömt mir ruh’ 
Deines tods und lebend zu! 

8. Gerne will ih bier noch 
wallen, Herr, fo lange dur eg willlt; 
Knieen willich, niederfallen, Flehn, 
bis du dich mir enthuͤllſt, Und mein 
herz mit kraft erfüllft, Dein hoch⸗ 
heilig lob zu lallen! Selig wartet, 
wen dein lob, Ewiger, zu dir erhob! 

9. Da hinauf die engel wällten, 
Und vom mächtigen gefang Lauter 
ihre harfen fhallten, Da ihr lob 
zum throne drang, Daß davon der 
thron erflang, Daß die himmel 
wiederfchallten: Da, dahatteft du’s 
vollbrabt; Da warft du vom Fod’ 
erwacht! 

10. Singt dem Herrn, fingt ihm 
mit pfalmen! Jeſus Chriftus hat 
geflegt! Streut dem Ueberwinder 
palmen, Die ihr bang umd weinend 
ſchwiegt, Als er ftarb! erhat gefiegt! 
Due himmel höhern pfalmen, Zu 

überwinder chor Steig’, o lied 
bes Lamms, empor! 

11. Ueberwunden, überwunden 

at der Herr der herrlichkeit! 

ieh’, er fhlummerte nur ſtunden 
n des grabes dunkelheit, Und da 
erwand er weit! Und da glänzten 
feine wunden ! Preifet fie! lobfinget 
Bott! Weberwunden war der tod! 
12. Hügel um dem todten 
Gottes, Warum zittert ihr, zu 
fliehbn? Kelfen um den Todten 
Gottes, Warum bebtet ihr um 
Ihn? Warum ftürzt Ihr donnernd 


n 
v 


In ae 4 = 

m rift ift erftanden Bon 

285. C der marter alle. Deß 

ſollen wir alle froh ſeyn; Chriſtus 

will unſer troſt ſeyn. Gott ſey uns 
gnaͤdig! 

2. Waͤr' er nicht erſtanden, So 
waͤren wir vergangen. Seit daß er 
erſtanden iſt, Lob'n wir den Herrn, 
dich, Jeſu Chriſt! Gott ſey uns 
gnaͤdig | 

3.Hallelujah! hallelujah! Halles 
Iujab! Deß follen wir alle froh ſeyn; 
Chriſtus will unfer troft feyn. Gott 
fey ung gnädig | 

In See en ’ 
efus Ehriftus, unfer 
286. | Heiland, Der den tod 
überwand, Iſt auferftanden; Die 
2 zur gefangen. Gott fey ges 
obe 

2. Der ohne fünde war gebor’n, 
Trug für ung Gottes zorn; Hat uns 
verföhnet, Daß ung Gott fein’ huld 
gönnet. Gott fey gelobet! 

3. Tod, fünd’, teufel, leben und 
gnad’, Alles in händenerhat. Er 
kann erretten Alle, die zu ihm tres 
ten. Gott fey gelobet! 

In ren — 

rſchienen iſt der ſieges⸗ 

287. Ei Der Heiland, der 

im grabe lag, Chriſt, unfer Herr, 

bat triumphirt, Iſt auferflanden 
und regiert. Lobfinget Gott! 

2. Den grimm bes fatans und 
ben tod, Die hölle, jede find’ 
und ig Hat überwunden Jeſus 

2 \ | 
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Shrift, Der ſiegreich anferftanden 
iſt. Lobſinget Gott! 
3. Die juͤngerinnen eilen fruͤh 
um grabe; Jeſum ſuchen ſie, Zu 
lben ſeinen leib: doch er Lebt wie⸗ 
‚und Ya grab ift leer. Lobſin⸗ 
et Gott J 


4. Ein engel ſpricht: wen ſuchet 


Von Jeſu Chrifto 


12. Nun geht, wie ans Aegypten⸗ 
land, Weil Jeſus Chriſtus uͤber⸗ 
wand, Zum himmel, wer an ihn 
nur glaubt; Denn er iſt ſeiner bruͤ⸗ 
der haupt. Lobſinget Gott! 

13. Wir ſind, beſprenget durch 
ſein blut, Geſichert vor des wuͤrgers 
wuth. Nur froh gewagt des glaubens 


ihr? Der bier geruht hat, iſt nicht ſtreit! Der ſieg iſt wonn' und ſelig⸗ 


hier! Seht hier die leichenhuͤllen, 
eht, Und ſagt's den juͤngern, was 

—* ſeht! Lobſinget Gott! 

5. Die jünger ſehn ihn; koͤnnen's 

nicht Aus freuden glauben; Jeſus 


keit! Lobſinget Gott! 

14. Wie werden wir des ſiegs 
uns freun, Wenn wir, von allen 
ſuͤnden rein, Dir ewig jauchzen, 
Jeſu Chriſt, Daß du fuͤr uns erſtan⸗ 


ſpricht: Sch bin's! und ihre traurig⸗ den biſt. Lobſinget Gott! 


leit Wird jubel, wonn' und ſeligkeit! 


Lobſinget Gott! 
6. Zween juͤnger fragen, tiefver⸗ 
tert Im — was noch kommen 
wird. Er koͤmmt und lehrt; ihr 
herz entbrennt, Ob gleich ihr 
aug' ihn nicht erkennt. Lobſinget 


ott 
7. Er will (ſo ſcheints) vorüber 
ehn; Er bleibt bey ihnen; und ſie 
ehn Den Herrn, als er das brod 
nun bricht; Sie ſehn den Herrn, 
und zweifeln nicht. Lobſinget Gott! 
8. „Sieh' meine naͤgelmale hier, 
(Sprit er zu Thomas ,) glaube 
. mir!” Und Thomas ruft: „mein 
Herr und Gott! Du bifl’s! du 
biſt's! mein Herr und Gott!” Lob: 
finget Sotr! .- 
9. Erlebt! erlebt! die Hölle liegt 
Bu feinen fügen! Jeſus fiegt! Der 
aus Juda überwand, Der für 


ung ftarb undauferftand. Lobfinget auf 


Gott! 

10, Drey tage nur hielt den das 
grab, Den Gott uns zum erretter 
gab. Er nahm dem tode feinenraub, 
Und einſt belebt er unſern ſtaub. 
Lobſinget Gott! 

11. Wie furchtbar auch das grab 
uns droht: Wir fuͤrchten doch nicht 
grab und tod! — iſt nun des 
todes macht! Erhat das leben wie⸗ 
derbracht. Kobfinget Gott! 


Mel. Sey — find 
Ner hölle pforten fin 

288. D gerftört, Und tod 
nnd grab verfchlungen. Der Vater 
bat den Sohn erhört. Lob fey dir, 
Gott, gefungen! Die erd’ ift nun 
vom fluch befreyt; Der menich er: 
löft zur ewigkeit. Lob fey dir, Gott, 
gefungen ! \ 

2. Was Adam durch den fall vers 
lot, Das leben, ift erworben. Er 
lebt, und geht zu Gott empor, Iſt 
nicht umfonft geftorben. Er nimmt 
dem tode feine macht, Und hat das 
heil and licht gebracht, Gerechtig⸗ 
keit und frieden. | 

3. Laßt und mit frommer fröhlich 
feit Das fiegesfeft erneuern, Und 
unfers Jeſu macht erfreut Mit 
lobgefängen feyern. Sein reich tft 
ewig; er regiert. Ein König, der 
die ae führt Im himmelund 

erden. 
4. Der tod, der uns ſo ſchrecklich 
war, Beſieget ihn nie wieder. Wo 
iſt ſein ſtachel? wo gefahr? Singt, 
chriſten, jubellieder! Der Sohn, 
der Sohn hat obgeſiegt, Und zu des 
Siegers fuͤßen liegt Der ſatan und 
die hoͤlle! 

5. Getroſt! wir' ſollen einſt ers 
hoͤht, Wie Chriſtus, auferſtehen. 
Er, der zum throne Gottes geht, 
Er will uns wieder ſehen. Er ſelber 
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öffnet nnfergrab, Nimmt felbft des 
todes band' uns ab. Dank ſey dem 
Ueberwinder! 


Mel. Wachet auf, rufe une. 
denn 


mehr; freut euch, Jeſus lebet; 
- Gott hat ihn aus dein ftaub erhöht! 
D feele, dein gefang Ertön’ ihm! 
preis und dank, Unferm Retter! 
Dich, großer held, Erheb' die welt, 
Weil deine hand den fieg behält! 

2. Weint nicht, weint nicht, 
Jeſu jünger! Euch. giebt des 
großen heil vollbringer Am fiege 
theil, den er erftritt. Seht, der 
tod ift überwunden; Die ganze 
bölle liegt. gebunden; Er herrfcht, 
der für euch ftarb und litt. Laßt 
eure feinde dräun! Ihr könnt ge: 
troft euch freun; Jeſus lebet Bon 
ewigkeit Zu ewigfeit, Der ewig, 
wie fein Vater, ift! | 

3. Nun verzagt auch nicht, ver: 
brecher! Gott ift für euch fein ſtren⸗ 
ger rächer, Wenn ihr die fünde nur 
bereut. Durch des todes überwins 
ber it Gott verfühnt, Und gegen 
fünder Ein Vater, welcher gern 
verzeiht. Er ruft fein vol hinauf, 
Schließt feinen himmel auf, Sie in 
fegnen, Der himmel tönt: Gotrift 
verföhnt, Weil Jeſus lebe! Gott ift 
verföhnt! . 

4. Tod, wo find nım beine 
fhreden? Nicht ewig wird das 
grab und decken, Verweſ't der leib 
gleich in der gruft, Einſt wird er 

um beffern leben Ihn wieder aus 

em ftaub erheben, Wenn er num 
den entfchlafnen ruft. Dann wird 
das todte feld Zu einer regen welt. 
Alles lebet; Gleich wie erneut Zur 
frühlingszeit Die Pflanzenwelt er: 
wacht und lebt. 


165 


5, Auferftandner, welch ein fegen 
Begluͤckt und, wenn. wir guf 
wegen Einhergehn, die dein fuß 
betrat! Unnennbare ſeligkeiten, Die 
ewig währen, find die beuten, Die 
uns dein fieg erfämpfet hat. Bald 
find fie unfer theil; Bald Frönet 
und das heil Deines lebend, Preiſt 
unfern Heren; Er iſt nicht fern! 
Bald ift der tag des fieges dal 


Mel. Lobe Bott, ihr chriften,, 


290, preift und ehrt Gott, 
eured Mittlerd Gott! Der Vater 
hat den Sohn erhört, Erhört im 
feiner noth. ER 

2. Die mörder triumphirten 
ſchon: Wo ift des Sohnes mat? 
Der Herr _errettet feinen Sohnz 
Sein rathſchluß ift vollbracht! 

3. Der Sohn befahl in feine 
hand Dem Vater feinen geift; Er 


ward begraben; er erftand. Gott. 


halt, was er verheißt! 

4. Dieß rühme, wer errettet iſt, 
Und werd’ ihm unterthan; Welt, 
die du nım fein erbtheil bift, Lob⸗ 
fing’ und bet’ ihn an! , 

5. Preift Jeſu Water, denn 
er hat Nicht feines Sohnes gebet, 
Nicht, was er für die fünder that, 
Sein opfer nicht verfhmäht! 

6. Er Hat von feinem Sohne 
nie Sein antlig abgewandt, Er 


tohlodt, ihr chriſten, 


\ 


bört’ ihn, als er zu ihm ſchrie, 


Und reicht’ ihm. feine hand. 

7. Die ganze Fire rufe laut? 
Wer fit, wie Gott, fo gut? 
jedem, welcher Gott vertraut, 
ſolche wunder thut! 

3. Wer, wer verſchmactet iſt 
und matt, Soll leben, ſoll ſich freunl 
Satt werden ſoll, wer mangel hat; 
Wer glaubt, ſoll ſelig ſeyn! 

9. Dieß iſt des Mittlers preis und 
lohn: Der, welchem er verzeiht, 
Soll ewig leben, wie der Sohn, In 
ſeiner herrlichkeit! 


166 WVon Jeſu Chriſto 
10. Sagt's aller welten voͤlkern 5. „Sie werben euch, wie mid) 
an: Bekehret euch zum Herrnl Ihm verſchmaͤhn, Und toͤdten; doch fie 
werde jeder unterthan, Und jeder ſollen Gerichtet werden und vers 
dien’ ihm gern! gehn, Weilfie nicht glauben wollen. 
11. Des Vaters reichift auch fein Wenn ihr gekämpft habt, fuͤhr' ich 
zeih! ‚Er berrfcht und er regiert, euch Zu mir in meines Waters reich; 
An ruhm und macht dem Vater Und eure lehre fieget.” 
gleih, Dem aller ruhm gebührt! 6.. Herr, deine: lehre ‚hat ges 
12. Dich ehre, felig, Herr, durch fiegt. Wer zaͤhlet die befehrten? 
dich, Wer deine macht — Wer Der tempel jedes goͤtzen liegt Zer⸗ 
niedrig ift, wer kuͤmmerlich In feis truͤmmert, wo fie lehrten. Vom 
nem ftaube lebt! aufgang bis zum niedergang Er: 
13. Es fehl’ ihm an befennern fchallet deines ruhms gefang, Der 
nie, So lange .diefe welt Noch name Jeſu Ehrifti! J 
menſchen hat, fo lange fie Der 7. Dein reich war nicht von die⸗ 
arm des Herrn erhält! fer welt; Dein ruhm nicht mens 
14. Wer noch geboren werden fchenehre. Dir fuchteft bloß, was 
foll, Erkenn' ihn, bet’ ihn an; Gott gefällt; Won Gott war beine 


Erzähle, wie fo wundervoll Der lehre. Voll liebe, voll geduld, und - 


Herr erlöfen kann! rein, Gehorfam bis zumtod zu feyn, 
Mel, Es ift das heil uns. War, Heiland, deine größe. 
201 pen haft du's 8. Doch war, eh’ du noch ftarbft, 
. dargebracht Für ung, dir nicht Schon Gottes macht 
o Herr, bein leben. Es felbft zu gegeben? Wer gab den blinden 
laflen, haft du macht, Macht, wie das gefiht? Mer todten felbft das 
der dir's zu geben; Und darum liebt leben? Wer that's, wie du? wer 
dein Vater dich, Daß du's dahin überwand, Wie du, den tod? und 
war und für mich Und alle deine wer EI Wie du, am dritten 
nde, tage 
2. Du warft in deinerniedrigfeit 9. Nun acht? ich weder ſchmach 
Ein ärgernipanf erden. Du kamſt, noch fpott, Ich werde nie zu 
gegeißelt und verfpey’t, Gelreuziget fanden, Wenn ich nur gläube $ 
zu werden; Dufollteft fterben, aber du bift Gott; denn du bift aufer: 
wicht Berwefen ; leben, dem gericht fanden. Du bift mein Gott, mein 
Und feiner angft entriſſen. Heil, mein Hort, Du bift der Herr, 
3. Du warft nur eine kurze zeit durch deffen wort Auch ich vom tod 
Für ung von Gott verlaffen. Gott erwahel _ 
kroͤnte dich mit herrlichleit, Die 10. Wir: find nun göttlichen 
felbft nicht engel fallen. Der him⸗ gefchlechts; Durch dich des him⸗ 
mel ift nunmehr dein thron; Du mels erben. Das ift die hoffnung 
N, du bift Gottes Sohn; deines knechts; In dieſer will ich 
nn du biſt auferſtanden! fterben. Wie du vom tod eritanden 
4. Die jünger haben dich gefehn; biſt: So werd’ auch ich, Herr Jeſu 
Du hieltit, was dir verhießeft, Eh’ Chriſt, Am jüngiten tag erftehen. 
du, und alle zu erhöhn, Kür und Mel. Christ lag in todesband. 
bein leben ließeſt. Du ſprachſt zu 2 ey mir, o tag des 
ihnen: „geht, bekehrt Die heiden! 29 Herrn, gegruͤßt, An 
taufet ſie, und lehrt Sie meine dem des lebens ſonne Uns wieder 
worte halten!ꝰ anfgegangen iſt, Den traurigen zur 
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wonne! Mic umlerichtet auch ihr 3. „Das war es, was Ich zu euch 
licht, Daß meine bange feele nicht ſprach: Ich will zum Water gehen, 
In traurigkeit verfinfe. Gelobt ſey Und ihn verföhnen; und hernach 
Gott! | | Sollt ihr mich wieder fehen. Denn 

2. Wer darf, durch Chrifti tod alfo fagt die fehrift von mir! Ich 
befrent, An Gottes huld verzagen ? muͤſſe leiden, und dafür Die welt 
Mer darf nım, heil nnd feligkeit zum erbe haben.” = 17 
Mirabzufpreben, wagen? Ich kann 4. „Ich hab’ euch alles kund 
jede rauhe bahn, In wüften and, gethan, Was ich vom Vater hörte. 
nah Sanaan, Geführte von Jeſu, Ihre nahmt mein wort mit freuden 
wandeln, Gelobt fey Gott! an, Und glaubtet, was ich lehrte. 

3. O diefe welt verlaß ich gern, Wie er mich fandte, fend’ich euch; 
Wie Iſrael Aegypten. Sch eile hin Nehmt hin des Vaters Geift, mein 
zu meinem Herrn, Zu Jeſu, dem reich Auf erden auszubreiten;” 
— Herr, zum laufe giebt 5. So ſprach der Herr! der fuͤn⸗ 
u kraft, Dap ich nach meiner pil= ger herz Durchdrangen hohe freits 
gerfhaft In deinen hütten wohne. den. Sie ſcheuten nicht gefahrnoch 
Gelobt fey Gott! | fhmerz, Boll muth für ihn zur lei⸗ 

4. Du, mein Erlöfer, lebeft mir? den. Bereit, gu bluten, und bereit, 
Hilf, daß ich dir auch lebe, Daß ih Fuͤr ihn zu fterben, Hocherfreut, Den 
gun eigenthume dir Mich völlig Herrn gefehn zu haben. ; 
bergebe! Was von dir mich tren-6. An licht gebrach’s im Ssfrael;,. 
nen will, Das hafl’ich, daß ich ſanft An licht bey allen Heiden. Nun 
und ftill Entfchlaf und ewig lebe. ſah's dein vol, Immarnel; Nun 
Gelobt fen Gott! ſahn ed alle Heiden. Dein, deinift 

5. Dem, weil du anferftanden herrfihaft und gewalt! Die welt, 
bift, Werd’ ich auch auferftehen, fo weit ihr wort erfchallt, Iſt num 
Und wohnen, wo mein erbtheil ift, dein reich geworden. 
Dich und den Vater fehen. Hier 7, Wir waren fünder: Gott vers 
fchon few mein herz bey dir! Doch zieh; Du biſt für ung geftorben, Und 

hre mich einft, Herr, von bier Zu uns ift die gerechtigkeit, Dievor ihm 
eines himmels freunden! Gelobt gilt, erworben. Dur bift nicht nur 
fey Gott! geftorben, bift Auch auferitanden, 

Mel. Be ift das heil uns. Jeſu Ehrift, Daß wir auch leben 
2 obfingt dem Sohne, mögen. " 
293. yreifetipn! Srolodt 3. Cs müfe, Herr, (denn wir 
ihm, ihreerlöften! Erift eritanden ; find dein,) Der fegen deines lebens 
er erfhien Den jüngern, fie zutrö: Vergebens nicht erworben ſeyn; 
ften. Hört, hört, wie erfoliebreih Für feinen je vergebens! Laß ung, 
fpriht: „Ich bin es felbft; er= zum leben vor dem Herrn Durch 
fhredet nicht! Mit euch fey Gottes Dich erweckt, mit ernft und gern Der. 
friede! ” fünde Iüfte tödten ! , 

2. „Schaut ber und fühlt! ich 9. Dir-werde geift und leib ges 
bin es! ih! Ich Jeſus, der ich weiht, Und jedes ımfrer glieder Zu 
lebe, Und zu des Vaters rechtenmich, waffen der gerechtigfeit, Zum fegen 
Ench zu erhöhn, erhebe! Ich fende umfrer brüder; Daß wir, unſtraͤf⸗ 
meinen geift zu ech, Der wahrheit Lich, engeln gleich, Und felig, erben, 
und der tugend reich Durch euer Herr, dein reich, Nom Water uns 
wort zu gründen.” _ beichieden, | 
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10. Daß uns gefegneten bereinft 
Dein ruf entgegen fchalle, Wenn 
du zum weltgericht einer: 
„Kowimt,. meine frommen, alle! 
Empfaht, was euch des Vaters 
rath Bon —— bereitet hat; 
Geht ein zu feiner freude!” 

Mel, Erſhienen ift der herrl. 


er auferftehung tag 
294. D erſchien. Frohlockt, 


ihr chriſten, feyert ihn! Der Herr, 


der unſer opfer war, Erſtand, und 
— immerdar. Gelobt ſey 
d * 


Bon Jeſu Chriſto 


9. Dann werd' ich ſehn, wie jeder 
feind Geſtuͤrzt liegt; will, mit ihm 
vereint, Mich freuen ſeiner herrlich⸗ 
keit, Wie ſeiner ſich der engel freut. 
Gelobt ſey Gott! 

10, Wie werden wir fo ſelig ſeyn! 
Denn, tft nicht. erd’ und himmel 
fein? Er, ber des Waters willen 
that, Hat alles, was der Bater hat. 
Gelobt ſey Gott! 

11. Lebt Chriſtus: (und erlebt, 
erift, Er ift erftanden) wer vermißt 
Sich noch zu zweifeln? engel ſahn's, 
Undalle .n jünger ſahn's! Gelobt 


2. Ihn hielt der tod, den er ſey G 


bezwang, Im grabe nur drei tage 
lang. Der fels zerriß, die huͤter 
flohn; Denn nun erwachte Gottes 
Sohn. Gelobt ſey Gott! 

3. Vergangen iſt der ſuͤnde nacht, 
Licht, heil und leben wiederbracht; 
Denn er, der unfer heil erftritt, 
Bringt ung den frieden Gottes mit, 
Gelobt fen Gott! 

4. Wohl mir! es finfe nun ind 
grab Früh oder fpät mein leib hin: 
ab: Da ift fein fabbath; er erwacht 
Mit neuer Eraft durch Jeſu macht, 
Gelobt fey Gott! . 


5, Am kreuze ließ er öffentlich Bor 


allen völfern tödten ſich; Doc 
fahn des fiegers angeſicht Die jün- 
ger nur, die feinde nicht. Gelobt 
ey Gott! 

6. Sein reich ift nicht von diefer 
welt; Denn erift-höher, als die 
welt, Und höher ift die feligkeit, Die 
. zu hoffen mir gebeut. Gelobt fey 

ott 


7. Hier wird nur dunkel offen: 


Bart, Was und durch ihn erftritten- 


ward. Vollkommen, Gott, verftehen 
wir, Wiereich die beut’ ift, einft bey 
dir. Gelobt fey Gott! 

8. Es naht ein großer tag heran, 
Der zeugt, wie viel fein fieg ge: 
wann, Was er für große wunder 
that, Als cr der fchlange kopf zer: 
trat. Gelobt ſey Gott! 


ott! 
12. Lebt Chriſtus: was bin ich 
betruͤbt? Ich weiß, daß er mich 
herzlich liebt. Wenn mich gleich alle 
welt verlaͤßt: Halt' ich doch meinen 
Jeſum feſt. Gelobt ſey Gott! 

13. Er haͤlt, er ſchuͤtzt, er troͤſtet 
mich. Sterb' ich: ſo ſeh' ich, Vater 
dich. Wo er jetzt lebt, da eil’i 
hin, Weil ſeines leibes glied ich bin. 
Gelobt ſey Gott! 

14. Mit gnade bat er mich ges 
frönt, Hatmit dem Vater mic vers . 
föhnt, Mein banges herz, ermuntre 
dih! Gott und fein himmel liebe 
auch mich. Gelobt fey Gott! 

15. Herr, welch ein heil! die 
dank’ ich dir. Du Anferjtandner, be 
fev mir! Dort, (denn mein ange 
wird dich fehn,) Dort willich beffer 
dich erhöhn. Gelobt ſey Gott! 
Mel. ent ae en 
295). II ohriften fepd! Ihr 
feyd nicht mehr verloren; Euch 
ward der Herr der herrlichkeit Won 
Gott zum heil erfohren. Für eure 
fünden floß fein blut, Er ftarb, und 
er ift euch zu gut Auch wieder auf: 
erftanden. 

2. Wie fhön Haft du durch 
deine macht, Ergrimmter feind 
des lebend, Den Herrn des lebeng 
umgebracht! Dein geimm ift doch 
vergebens! Im grabe ſchlummerte 
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Der Sohn Drey tage lang; bu 
— ſchon: Er werd’im ſtaube 
n 


3. Nein! nein! er trägt empor 
- fein haupt, Iſt mächtig durchge 
drungen; Hat, was mein herz; mit 
freuden glaubt, Dich in den fieg 
verfchlungen, Nun nimmt der Herr 
ſich unfrer an, Daß jeder deiner 
fpotten fann, Und fpriht: wo iſt 
dein ſtachel? 
4. Denn deine macht ift nun das 
bin. Willft du mein leben rauben: 
- GSelbit fterben ift nun ein gewinn 
uͤr alle, welche glauben; Denn Je⸗ 
us fpricht: „ich leb' und ihr Sollt 
leben, felig fepn mit mir; Das hab’ 
ich euch erworben.” | 
5. „Der tod hat keine ſchrecken 
mehr! Seyd froh, ihr dürft nicht 
beben! Bon mir. entwaffnet, führt 
num er Zur einem beffern leben. “sch 


bin fein Herr, und euer haupt; Ihr, 


lebt, wenn ihr an mich nur glaubt, 
Als glieder meines leibes.” 

6.,, sch überwand der hölle wuth ; 
Ihr reich ift num zerftöret Für den, 
der meinen willen thut Und meine 
worte höret. Denn weil des fatand 
macht und lift Zermalmt und übers 
wunden ift, Kann er ihm nicht 
mehr fchaden. 

7. Nun, Gott fey dank! er hat 
den fieg Durch Ehriftum und geges 
ben. Gewonnen ift durch feinen fieg 
Unfterblichfeit und leben. Wir ha: 
ben freuden; denn dertod, Melt, 
teufel, hoͤll', und was ung droht, Iſt 
alles überwunden! 

Mel. Aleın — — — 
od, wo iſt dein ſtache 

296. nun? Wo nun dein 
fieg, o hölle- Was kann ung nun 
der fatan thun? Was deine wuth, 
o hölle? Gott fey gedankt! er hat 
den fieg, Auf einen fehweren harten 
krieg Durch Chriftum und-gegeben. 
2. Wie fträubte jich die alte fchlang, 
Als EHriflus mit ihr fampfte, Den 
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weber lift noch macht beswang, Der 
ihren grimm doch daͤmpfte! Ob fie 
ihn in die ferfe ftiht, So ſieget 
ihre wuth doch nicht; Der kopf iſt 
ihr zertreten. 

3. Lebendig geht der Herr her⸗ 
vor; Nimmt jeden feind gefangen; 
een aus dem grabe fich em» 
por, Tragt weg den raub —— 
gen. Nichts hält in ſeinas ſieges 
lauf Ihn, unfern Held aus —* 
auf; Er uͤberwindet alles. 

4. — einen rath, und 
ſucht Zu wuͤthen und zu morden; 
Beſchließet krieg, und gebt die 
flucht: Das reich iſt Chriſtĩ worden! 
Du feind, der nun nicht ſchaden 
kann, Nun klage tag und nacht uns 
an; Nun biſt du doch verworfen. 

5. Die rechte Jeſu Chriſti ſiegt; 
Sie ſiegt und iſt erhoͤhet; Und zu 
des Siegers fügen liegt, Wer frech 
ihm widerftehet. Beſiegt iſt alles, 
was uns droht; Beſiegt find fatan, 


hoͤll' und tod; Ihr zorn ijt kraftlos 


worden. 
6. Er ward erwürgt, der Her, 
der Chriſt; Doch feht, . er lebet 
wieder. Weilnun das haupt eritans 
ben iſt, So leben auch die glieder; 
Die ihr am euren Heiland gläubt, 
Ihr lebt, ob ihr gleich fterbt, und 
bleibt Im grabe nicht verſchloſſen. 
7. D eilt nım, ohrie heucheley, 
Mit Ehrifto aufzuftehen,- Um von 
dem zweyten tode frev, Demfluche 
zu entgehen. Genommen ift ihm 
feine macht ; Das leben an das licht 
gebracht, Und unvergaͤnglichs wefen. 
8. Uns foll, was ewig uns erfreut 
Don ihm gegeben werden; Heil, 
unſchuld, xuh' und feligfeit Im him⸗ 
mel und auf erden. Hier tröften wie 
uns durch ſein wort; Selbſt unſer 
leib wird aͤhnlich dort Des Herrn 
— * HE bein ft Pr 
9. od, mo ein fta 
nun? Wo ift dein fieg, o hölle? 
Was kann und nun der fatan 


— 
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him? Was deine wirth o hölle? 
Goft fen gedankt! er hat den ſieg 
Auf einen fchweren: harten krieg 
Durch Shriftum und gegeben! 
Mel. — a ruft * 
— obt den Herrn, o Got—⸗ 
297: x tes kinder! Preiſt Je⸗ 
ſum, preift den leberwinder! Wie 


groß, wie heilig ift fein tag! Er 


entriß des todesbanden Mit macht 
ch, ift nun aufzrftanden; Er, der 
r und im grabe lag! Sein ift 
gewalt und macht! reift ihn! 
er hat's vollbracht! Preift den Sie: 
ger Er hat's vollbraht; Er, der 
M Pe todes unddeg lebend 
a u ; 
2. Ölorreih hat der held ge: 
rungen; Hat mächtig unfern tod 
bezwungen; Bon allen ftrafen ung 


- befreyt. Glaubt, ihr tiefgefallnen 


fünder, So fend ihr eures Gottes 
Einder Und erben feiner feligfeit, 
Bald, bald entfchlafen wir; Ent: 
fchlafen, Chrifte, dir; Ruhn in 
friede Die kurze naht, Bis beine 
macht, Eh’ du einft richteft, ruft: 
erwacht ! 

3, Db und gräber gleich bededen, 
Wirſt du doch unſern ſtaub erwecken, 
Der du des ſtaubes Schoͤpfer biſt. 
Du wirſt unvergaͤnglich leben, Und 
kraft und herrlichkeit ihm geben, 
Dem ſtaube, der dir heilig iſt. Wir 
werden ewig dein, Gerecht und ſelig 
ſeyn. Sey geprieſen! Denn dein 
ge Erſchreckt und nicht, Weil 

n, o unſer Deittler, lebit. 

— 4. Lob ſey, Vater, deinem namen! 
Gelobt ſey Jeſus! amen! amen! 
Gelobt ſey Vater, Sohn und Geiſt! 
Chriſten, hallt des himmels lieder, 
So lang' ihr pilger ſeyd, hier wieder, 
Bis ihr ihn ſelbſt am throne preiſt! 

ohlocke Gott, o chriſt! Sey 
eilig! heilig iſt, Heilig, heilig, 
Gott! unſer Gott, Der Herr, dein 
Gott! Die welt iſt feiner ehre 


voll 


Won Jeſu Chriſto 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig 
2 8 un erfahr' ich's in 

9 der that, Daß an 
Gottes gnade Jeder, jeder antheil 
hat, Der nur auf dem pfade, Der 
von Gott bezeichnet iſt, Treu und 
richtig wandelt, Und als ein be⸗ 
waͤhrter chriſt, Wie er glaubt, auch 
handelt, J 

2. Friede wird durch Jeſum 
Chriſt Aller welt verkuͤndigt. Sie 
lag unterm fluch, und iſt Nun durch 
ihn entſuͤndigt. Als des friedens 
ſtifter hat Ihn ſein wort geprieſen; 
Alle wunder, die er that, Haben's 
uns bewieſen. 

3. Glaubt! die jünger ſahn den 
Herrn ; Seines lebend zeugen Ster: 
ben für ihr zeugniß gern, Und die 
feinde fehweigen. Seht die wun⸗ 
der, die ſie thun! Alles iſt entſchie⸗ 
den! Jeſus lebt ! wir haben nun Uns 
fers Gottes frieden! | 8 

4. Jeſus ſtarb; ihn durch ſein 
blut Wieder zu erwerben, Das 
erfuͤllet uns mit muth, Lehrt uns 
freudig ſterben; Denn der Herr, 
der uͤberwand, Iſt der Herr des les 
bens, Und es ftarb ja und erfand 
Jeſus nicht vergebens. 

viel. nn ift * —— 
qhun trinumphiret Got⸗ 
299. N tes Sohn. Sein en⸗ 
gel kam, die waͤchter flohn. Der 
Herr erftand mit herrlichkeit, Das 
dank’ ihm feine chriftenheit. Ges 
lobt fen Gott! | 

2. Dem teufel nahm er. feine 
macht, Und die verfühnung war 
vollbracht. Er hat gefieget, wie ein 
held; Errettet eine ganze welt. 
Gelobt fey Gott! 

3. D Held ımd Herr, o Ten 
Ehrift, Der du der fünder Heiland 
biit, Aus gnaden mach’ uns felbft 
bereit Zu deiner freud’ und ſeligkeit! 
Gelobt fey Gott! 

4. Une trifft des richterd fluch 


nicht mehr; Die glänbigen begna⸗ 


und der Erlöfung. Oſtetlieder. 


digt er. Wer ſtandhaft kaͤmpfet, 
der gewinnt, Weil wir nun Gottes 
kinder ſind. Gelobt ſey Gott! 

5. Dankt, dankt dem Vater! 
ſchicket euch Zum eingang in fein 
himmelreich! Auf diefes lebens kurs 
ern Erwartet uns die felig- 

‚ Gelobt fey Gott! 

6, Wir, Water, preifen dich, den 
Sohn Und deinen Geiſt auf erden 
fchon: Doch wuͤrdiger nach diefer 
zeit Im himmel deine herrlichkeit. 
Gelobt fey Gott! 

Mel. Aun er meine — Ba 
obfinge, meine feele, 
300, x Dem Welterlöfer; 
bet’ ihn an! Kobfing’ ihm, und 
erzähle, Was dir fein tod für heil 
gewann! Erhatfür dich gerungen ; 
Durch feine macht hat er Destodes 
macht bezwungen, Geftürzt der hölle 
2 Nun liegt ihr troß danieder; 
ein fieg hat uns befreyt. Ang 
kroͤnet Gott nım wieder Mit heil 

und feligfeit. 
2. Froh führte Gottes ſonne 
Den hohen tag des fiegs herauf; 
Da ftand er, meine wonne, Mein 
Gott und mein Erlöfer, auf. Ge: 
danke voller freuden, Der mich zum 
himmel hebt! Gedanke, der im lei: 
den Mit reihem troft belebt! Des 
Den lebens quelle! Mein fchild in 
eder noth! Wo iſt dein fieg, o hoͤlle! 

Wo iſt dein ſtachel, tod? 

3. Der felſen grund erbebet; 
Die waͤchter fliehn; das grab iſt 
leer. Der todt war, ſieh', er lebet; 
Er lebt, und ſtirbt hinfort nicht 


mehr. Die ſchwachen juͤnger wan-⸗ 


ken: Er ſtaͤrkt die wankenden. Sie 
ſehn ihn, freun ſich, danken Dem 
Auferſtandenen. Sie ſehn empor 
n ſteigen, Und gehn, wie er gebot, 
dit freuden hin, und zeugen Bon 
ihm bis in den tod. 
4. Herr, deine boten ſiegen, 
Von dir und deinem Geift belehrt. 
Die gzoͤtzentempel liegen; Der erd⸗ 


171 
kreis wird zu Gott befehrt. Ich 
weiß, an wen ich glaube; Bin 
freudevoll ein chriſt. Ihn bet’ ich 
an im ftaube; Ihn, der mein retter 
ift. Ich werd’ ihn ewig ſchauen, 
Wenn: er auch: mich erhebt. Der 
Herr ift mein. vertrauen, Der für 
mich ftarb ımd febt.. . n 
Mel, Jeſus, meine zuverſicht. 
01 Crefus lebt! mit ihm leb 
3 Is ich! Tod, wo find 
num ‚deine ſchrecken? Jeſus lebt, 
und wird auch mich Mit den todten. 


auferwecken. Dann umleichtet 
mich fein licht; Diep ift meine zw 
verlicht. : 


2. Jeſus lebt! ihm ift das reich 
Seined Waters übergeben. Ich 
werd’auch mit ihm zugleich Ewig 
herrſchen, ewigleben. Gott erfüllt, 


‚was er verfpricht ; Dieß ift meine 


zuverficht. Ä 

3. Jeſus lebt! wer nun verzagf, 
Laͤſtert ihm und Gottes ehre. Gnade 
haterzugefagt, Daß der fünder ſich 
befehre. Gott verwirft den glauben. 
nicht; Dieß ift meine zuverjicht. 

4. Jeſus lebt! fein heil ift meinz 
Sein auch ſey mein ganzes leben, 
Meines herzens will ich feyn, Und 
den lüften widerftreben. Er verläßt 
den ſchwachen nicht; Dieß ift meine 
zuverſicht. 
5. Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine macht der finſterniß, Keine 
herrlichkeit, kein leiden. Er giebt 


kraft ir jeder pflicht; Dieß ift meine 


zuverſicht. 
6. Jeſus lebt! nun iſt der tod 
Mir ein eingang in das leben, 
Was für troft in todesnoth Wird 
mir. mein Erlöfergeben: Er verläßt 
im tode nicht; Dieß ift meine zus 
verſicht. — 
Mel. Vor — a He 
et’ich an, erftands 
302, D ner Held! Du Retter 
unſrer ſuͤnderwelt, Du nuſre zuflucht 
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ns — für! Herr, meine feele hul⸗ 
rt! - 

2. Um deinen thron, der nie 

vergeht, Stralt feligfeit und 

mafeftät. Dir nah’ ich mich voll 

—— Denn du, mein Herr, 

— mich nicht. 

Herr, meine ſeele preiſet 
dig; Denn du befreyſt auf ewig 
mich, So wahr du ſelbſt vom him⸗ 
mel kamſt, Dein leben gabſt und 
wieder nahmſt! 

4. Wer iſt, der mich verdammen 
kann? Dein Vater nimmt durch 
| = mich an, Gleich denen, dig, wie d 

Al Eind, Durch dich erlöft und 

n find, 

= Nun ift dieß erfte leben mir 
Ein fegenreicher weg zu dir, So 
lang’ ich bier bin, Herr, mein beil, 
Hab' ich an deinem frieden theil. 

6. Aus liebe fprachit dir: „erde, 
fey Der ſchauplatz meiner huld und 
treu!” Und ift nicht deine huld und 
freu Auf deiner erde täglich neu? 
— Daun manche trübfal 
bier; Noch, o Erbarmer, fterben 
wir: Doch du regierſt; und wir find 
dein; Und ewig werden wir es ſeyn. 

8. Ich weiß, daß mein Erlöfer 
lebti Ein troſt, der meine feel’ erhebt. 
Durch ihn geſtaͤrkt, ſeh' ich in's grab- 
Mit — aug' hinab. 

Dein himmel, Herr, voll 
ſellheen Erwartet mich nach dieſer 
ge Da findet der verklärte chrift, 
Was Nu undenkbar ift. 

10, Der du für unfre feele 
wacht, Sie zu dir ziehft und felig 
machft, Laß mich mit freudigem 
vertraum Auf dich, o du Vollender, 

aun! 

Mel, Jeſu, nn frenör, ; 
um iſt auferftanden 
303. Ir b As des todee 
ben Jeſus, Gottes Sohn. - 

at uns verföhnet; Sitzt, I 

gefrönet, Auf des Waters 
thron. ünſer freund Hat jeden 


Von Jeſu Chriſto 


felnd Ausgezogen und —— | 

Und zur ſchau getragen. 

2. Jeſus wollte fterben, Fried’ 
und zu erwerben, Heil und feligs 
keit, Er iſt auferſtanden! Nimmer 
wird —— ſchanden, Wer ſich Chriſti 

Denn er hat Aus freyer 
ir In den tod fich dargegeben, 
Und wir follen leben. 

3. Was der menſch verſchuldet, 
Hat er ganz erduldet. Unſer Gott 
vergiebt! Unſer Gott gewaͤhret, 
Was der Herr begehret, Der uns 
bruͤnſtig liebt; -Seinenthron Beſitzt 

der Sohn, Der mit heil uns uͤber⸗ 
ſchuͤttet, Ewig fuͤr uns bittet. 

4. Satan triumphirte, Daß er 
uns verfuͤhrte; Aber wir find frey. 
Sefus lebet wieder; Führt ung, 
feine brüder,. Aus der. fElaverey. 
Satan, fleuch, denn Chriſti reich 
Iſt zu feſt gegründet; hebe Dich 
hinweg und bebe! 

5. Hoͤlle, deinem grimme Ruft 
ve; Helfere ftimme: Fürchte mein 
gericht - Vor des todes fhreden 
Will er mich bededen; Ich erzittre 
nicht. In das grab Seh’ ich hinab 
(Denn er heißt mich ihm vertrauen) 
Ohne furcht und grauen. 

6. Eitelkeit der erde, Fleuch 
auch dur; ich werde Nie dein ſtlav, 
0 welt! Sch, mit ihm begraben, 


Wuͤnſche nichts zu haben, Was 


nicht ihm gefällt. Mich erquickt, 
Henn noth mich drückt, Nach dem 
kurzen pilgerleidven, Gott mit feis 
nen freuden. 

7. Sterb’ ih: meine ſeele, Die 
ich "Sort aller Fleugt zu ihm 
empor. An ded Sohnes throne 
Stralt des fieges krone, Die ih 
mir erkohr. Jeſus ruft Aus 
meiner gruft Meinen leib; und 
meine glieder Blühn und leben 
t wieder. 

8. O ber hohen.freude, Wenn 
im fiegeskleide Der erlöfte prangt! 
Here, zu deinen frommen Und zu 
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Die zu kommen, Hat mich oft ver- 
langt. Laß mich ruhn, Und führe 


nun Mich, o Gott, zu deinem thro: m 


ne, Hin zu deinem Sohne! 

9. Was iſt mir bereitet! Engel, 
fommt und leitet Mid zu Jeſu 
- bin! kehrt mich, meine brüder,Enre 
höhern lieder, Wenn ich felig bin! 
Meinem Herrn Möcht’ ich fo gern 
Dank und lob und lieder bringen, 
Wie fie engel fingen! 


Mel. Jeſus, meine zuverficht. 

0 Ctlſus chritu⸗ troͤſtet 
304,8 mich; $hm verdanf ich 
beil und leben; Denn er bat ja ſel⸗ 
ber jich In den tod für mich gegeben, 
Mich vom tode zu befreyn, Heilund 
leben mir zu feun. Ä 

2. Mich erfchredet Feine noth, 
Hat er doch den tod bezwungen. 
per nur glaubt, ift durch den tod 
Schon zum leben durchgedrungen. 
Kod und zukunft und gericht Moͤ⸗ 
gen drohn? ich zittre nicht. 

3. Gott ſey hochgelobt! ich 
weiß, Mein Erloͤſer iſt im leben. 
Er wird mir zu ſeinem preis Ewig 
heil und leben geben. Selig werd’ 
ech auferftehn, Gottes angelicht zu 
ehn. 

4. Ich ergreife, Jeſu, dich, 
Daß ich glaub' und uͤberwinde, Und 
kein ſchnelles ende mich In der ſuͤn⸗ 
de ſchlummern finde. Ewig ſtirbt, 
wer aus der nacht Seiner ſuͤnden 
nicht erwacht. | 

5. Herr, verbinde dich mit mir, 
Wie ein bruder; Herr, dein leben 
Müffe, wie dein leiden, mir Kraft 
und troft und leben geben! Deines 
beils will ich mich freun. Segne 
mid; denn ich Din dein! 


Mel. Wer nur den lieben. 


305. I Tefus Iche. Mic 
fchreden weder tod noch grab, Da 
ber fein fiegreih haupt erhebet, 
Der in den tod für mich ſich gab, 


Cr freue mich; denn Held 
I 
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Der Sieger felbft verkuͤndigt's mir: 

„Ih leb’, und ihr lebt auch mit 
ir!” 


2. Der tod liegt nun zur meinen 
fügen; Der fürft des lebens ſtirbt 
nicht mehr. Er weiß die graber 
aufzuſchließen; Er ftarb, nun aber 
lebet er. Der Sieger felbft verfüns 
digt's mir: „Ich leb’, und ihr lebt 
auch mit mir!” 

3. Er ift die wahrheit und das 
leben, Der leben hat und leben 
giebt. Wie foll ich feinen fieg ers 
heben, Der rach' an meinen feinden 
übt! Sie liegen; er verfündigt’s 
mir: „Ich leb’, und ihr lebt auch 
mit mir!” 

4. Das haupt belebet feine glies 
der: Mer fürchtet denn noch- tod 
und grab? Des-lebeng fonne leuch⸗ 
tet wieder, Und leuchtet in mein 
grab hinab. Der Sieger felbit vers 
kuͤndigt's mir: „Ich leb', und ihr 
lebt auch mit mir!” 

5. Wo find, o tod, nım deine 
fhreden? Ich fürchte nichts, von 
ihm bededt. Erwird vomtode mich 
erweden; Er hat fich felbft vom 
tod’ erweckt. Weil Jefus lebt, fo les 
ben wir. „Ich, fpricht er, leb', ihre 
lebt mit mir!” Ä 


Mel. Erfchiegen ift der herrl. 
heil’ger Gott, alls 
306, D mächt’ger Held, Here 
Jeſu, Heiland aller welt, Du retteſt 
durch dein heilig blut Die fünder 
von der höllen gluth, O heil’ger 
Gott, allmaͤcht'ger Held! 

2. D heil’ger Gott, allmächr’ger 
Held, Du fiegeft und behältft das 
feld. Den tod, der allen fündern 
droht, Beſiegteſt du durch deinen 
tod, D heil'ger Gott, allmächt’ger 


3. O beil’ger Gott, allmaͤcht'ger 
Held, Beſchirm' uns, hilf uns aus 
der welt! Wir find gerecht, durch 
dich allein: Laß und durch Dich 
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auch heilig feyn, O heil’ger Gott, 
allmächt’ger Held! 

* O heil'ger Gott, allmaͤcht'ger 
% ‚ Erlöfer, Troͤſter aller welt, 

ir preifen dich, o Jeſu Ehrift, 
Das du vom tod erftanden bift, O 
heil'ger Gott, allmächt’ger Held! 

5. O heil'ger Gott, allmaͤcht'ger 
Held, Hilf, daß wir thun, was dir 


Von Jeſu Chriſto 


6. Ich hang' und bleibe hangen 
An Chriſto, als ſein glied. Er 
iſt vorangegangen; Ich folg' und 
ſiege mit; Beſiege welt und noth; 
Beſiege ſuͤnd' und tod. Wenn jes 
der mich verlaͤßt, Haͤlt ihn mein 
glaube feſt. 

7. Er führt zu feiner wonne; Zus 
freuden ohne zahl. Dort ift Gott 


gefällt; Daß wir von fünden aufer- felbft die fonne; Dort ift nicht leid 


ftehn, Und einft zu deiner wonne 
Ki heil’ger Gott, allmaͤcht'ger 
e 


In case ae — 
uf, auf, mein herz! m 

307. 2 freuden Belinge Jeſu 
lob, Der, frey von allen leiden, Zum 
himmel ſich erhob! Wie heilig Je⸗ 
ſus war, Macht Gott jegt offenbar; 
Denn welch ein neues licht Um: 
ftralt den Steger nicht! 

2, Mit hohn und ſchmach ge- 

kraͤnket, Gegeißelt und verfpey’t, Er: 
würgt, in's grab verfenket, Hat er 
ſich doch befreyt. Das ftolze hohn⸗ 
geſchrey Der mörder ift vorbey. Er 
ftarb, und überwand Den tod, weil 
er erſtand. 
3. Das tft mir anzuſchauen Ein 
hohes freudenfeft. oll vor dem 
grab’ ung grauen, Die Jeſus nicht 
verläßt? Wie viel erwarb er 
nicht! Bedenkt's, und trauret nicht! 
Bedenft, was Gottes rat) Ducch 
ihn vollendet hat! 

4. Was können unſre feinde, 
Die feinde Jeſu, thun? Sind wir 
nicht feine freunde? Ihr Sieger 
lebet nun. Getilgt ift unfre ſchuld 
Durch feine lieb’ und huld. Der 
tod mag drohn; denn er Hat Fei- 
nen ftachel mehr. 

5. Die ſchmach, den zorn ber 
fünder, Verlach' ich num voll muth, 
Er ſchuͤtzet Gottes Finder Nor ihrer 
feinde wuth. Der leiden acht’ ich 
nicht, Voll guter zuverficht: Die 
truͤbſal diefer zeit Wird heil und 
feligteit, 


noch qual. Hier tobe denn, was 
kann: Mein haupt nimmt mein 
fih an. Hier ſchuͤtzt mich Gottes 
— Dort wird er ſelbſt mein 
ohn. 

8. Dort wohnen fried' und ſegen; 
Dort rufet Jeſus mir Von ſeinem 
thron entgegen: „Komm, treuer 
knecht, zu mir!” Wer mit ihm 
ward verhöhnt, Der wird mit ihm 
gekrönt. Den fegen erbet der, Der 
heilig ftirbt, wie Er. 

Mel, —— ne — 
r anden; er, der 
308. E Sir, Der unfet 
Gott und Heiland ift! Er lebt, 
nicht mehr des todes raub! Ertrat, 
der Sieger, auf den ſtaub. Gelobt 
fey Sottl 

2. $reywillig ging er in den 
tod, Und opferte ſich auf vor Gott: 
Nun hatt’er gnug für ung gethan, 
Und nahm fein leben wieder an, 
Preis ihm und dank! | 

3. Er bat erfüllt, was er' ver⸗ 
hieß, Eh’ er für ung fein leben ließ: 
„Drey tage follen nicht vergehn, So 
werdet ihr mich wieber fehn!” Er 
hat's erfüllt! 

4. „Ich lebe, ſprach er, und auch 
ihr Sollt leben, glänbige, mit mir! 

ch komme; meine flimme ruft: 
Verlaßt, ihr todten, eure gruft, 
Und folgt mir nah!” 

5. Erfüllen wird's der Herr, der 
Ehrift. Er, der vom tod erftanden 
ift, Der Lazarum ins leben rief, 
Als er im ftanb’ des todes fchlief, 
Erfüllts gewiß. 
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«6. Er nahm dem tode feine meinen leib einft ruft, Dererft am 


macht; Er bat das heil an’s licht 
gebracht. Durch ihn ift tmver: 
sänglich heil Und neues leben unfer 
theil In ewigfeit. , 

7. Gelobt ſey Gott!. ich werde 
nun, Wieer, auf kurze zeit nur 
ruhn. Der abend wird mic jterben 
fehn, Der morgen wieder aufer: 
ftehn. Gelobt ſey Gott! 

8. So lange mich des todes nacht 
umgiebt, werd’ ich von ihm bewacht, 
Durch feinen [chuß wird mein gebein 
Im ſchooß der erde ſicher ſeyn, Bis 
er erſcheint. 

9. Er führt mir In des todes ruh' 
Auch meine lieben wieder zu, Erwa⸗ 
chen werden wir zugleich, Won ihm 
erhoben in fein reich. Gott, welch 


tag: 

10. Sollt’ ich mich vor dem tode 
fheun? Mich nicht vielmehr der 
binfahrt freun? Nicht deiner, der 
du mich erfchufit, Begierig wars 
van wenn du rufſt: Entihlummre 
nun 

11. Gieb nur, daß ich im glauben 
treu, In guten thaten fleißig fen! 
Dann fuͤrcht' ich, wenn ich fterbe, 
nicht Die auferftehung zum gericht, 
Wo du verdammft. 

12. Herr, rufe mich, wann dir's 
gefaͤllt, Aus dieſer ſuͤndervollen 
welt! Und fuͤhre dann an deiner 
hand Mich in dein himmliſch vater⸗ 
land! Erhoͤre mich! | 

Mel, Wenn —* An 

| enn der gedanfe m 
309 W erſchreckt, Daß dieſer 
leib aus erde, Entſeelt, mit erd’ und 
ſtaub bedeckt, Selbſt erd’ und aſche 
werde: Dann, mein Erlöfer, tröfte 
mich Die wahrheit, daß ich feft an 
dich, Den Auferftandnen, glaube, 
2. Der tod zerftöre mein gebein: 

Du baft ihn doch bezwungen; Haft 
mir dur deines todes pein Unfterb: 
lichkeit errungen. Run hoff’ ich; 
weil Gott aus der gruft Zus leben 


ftaub verwefet. | 

3.Hab’ich oft aufdererde nichts, 
Als arbeit, müh’ und leiden: Ge⸗ 
troft! ein fehimmer deines lichte 
Entdeckt mir ew’ge freunden. Dein 
auferftehn macht mich gewiß; 2 
firent des grabes finſterniß; Ver⸗ 
heißt mir auferftehung. 

4. Du fonnteft, durch der Gotts 
heit macht, Aus deinem grabe 
gehen, And aus der kurzen todeds 
nacht Zum troft mir auferitehen. 
Zum jiegel der gevechtigfeit Liegt 
num ber ftein vom grabe weit, Der 
tod zu deinen fühen. 

5. „Sch lebe! friedefey mit euchl 
Sch leb', und ihr follt leben! Mir 
ift die macht, mir tft das reich Des 
Vaters übergeben!” Welch herrlich 
wort, mein Herr und Gott! Nun 
fürcht’ ich nicht mehr grab ind tod; 
Ich ſehe dich lebendig. 

6. Sch weiß gewig, mein Heiland 
lebt! Auch mich wird er erweckenl 
Mein leib, den er fo hoch erhebt, 
Verlacht des todes fchreden; Ers 
wacht, wenn feine ſtimme ruft; 
Geht herrlicher aus feiner gruft, 
Dem leibe Chriſti ahnlich. 

7. Mit biefen augen werd’ ich 
dich, Gott, mein Erlofer, ſchauen. 
Dann, dann wird deine hand für 
mich Ein haus des friedeng bauen. 

u meiner freude ſchau ich dann 
ich, den ich hier nicht fehen kann 
Und doch von herzen liebe. | 

8. Dann werd’ ich deiner huld 
mich freun; In deinem lichte glän» 
zen. Dann wirftdu mein Vollender 
feun: Mein haupt mit wonn’ ums 
kraͤnzen. O chriſten, heiligt euch! 
bedenkt, Was Jeſu auferſtehun 
ſchenkt! Lobſing' ihm, meine ſeele 

Mel. Es iſt mn —5* 
ekenner Chriſti, fegt, 

3 Io, B fegt aus Den ſauer⸗ 
teig der fünde, Daß Gott, wenn er 
erfcheint, fein haus Geſchmuͤtt und 
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heilig finde. Dieß haus ſeyd ihr; iſt mein haupt und triumphirt. 
- drum werdet rein. Die ſich zu ſei Nun muß auch ih das leben erben, 
nem tempel weihn, Die müffen hei: Weil feine macht der tod verliert. 
lig werden. Ich fürchte feinen fluch nicht mehr; 
2. Der Herr ift heilig, und will Mein Jeſus lebt, fein grab iſt leer. 
nicht Ind herz der fünder lommen; 2. Mein Sefus lebt; er hat bes 
Verbirgt vor böfen fein geficht, Und zwungen, Was mir dag leben ran 
wohnt nur in den frommen. Erwill ben kann; Er hat mir heil und fieg 
euch reinigen; fo lapt Euch reini⸗ errungen, Und ift ihm alles unters 
gen, verabfheut, haft Und flieht, than. Der hoͤlle tiefiter abgrund 
was er verdammet. bebt; Denn fie vernimmt, daß 
3. Bor ihm find keine lafter Klein, Jeſus lebt, j 
Wie Hein fie immer fcheinen. Nur 3. Mein Jeſus lebt; das grab iſt 
die, die alle fünden ſcheun, Gehören offen; Mit freuden geh’ ich iu die 
u ben reinen. Sie danken ihm ed gruft. Auf feineftimme willichhofs 
uch die that, Daß fie fein blut fen, Die. mich vom tod’ ins leben 
entfündigt hat, Damit fie heilig ruft; Wie lieblich fchallt fie nicht 
würden. fhon bier: „Ich leb’, und ihr lebt 
4. Wer von dem guten wege auch mit mir!” 
weicht, Wie viel kann der verliee 4. Mein Jeſus bleibe denn mein 
ren! Denn auch Ein fehltritttann leben; Der tod foll mir nicht 
fo leiht Zu allen laftern führen! ſchmerzlich feyn. Ich will ihm dies 
Und wer nur Eine fünde liebt, Und nen; ihm ergeben, Mich feiner aufs 
ihren lüften fich ergiebt, Der ift vor erftehung freun, Weil er auch mich 
Gott ein gräuel; um himmel hebt, So wahr er 
5, Der eilt entgegen bem gericht Jeſus ift und lebt! 
Auf feinem finftern pfades Der hat j 
gein ofterlamm; fömmt nicht Zum KHimmelfahrtslieder, 
mahle feiner gnade; Hat (fürhtet Mel. Gerr Bott, did) loben. 
aller fünden euch!) Hat keinen theil 12 Wie Gott belohnt, be⸗ 
an ſeinem reich, Am ſegen ſeines 3 lohn', 
des Vater, deinen Sohn! 


bundes. O 
6. Wohl aber denen, die voll So rief der ganze himmel, rief, 
ſchmerz Auch fehler gern bereuen, Als JeſusChriſt am kreuz entſchlief. 
Und ihrem Gott ihr ganzes herz, Es hatte Gott der himmel flehn 
hr ganzes leben weihen! Die duͤr⸗ Und feines Sohnes tod gefehn. 
fen, von der fünde rein, Sich ihres Zu Gott fhwingt Tih der Sohn 
ofterlammes freun, Und haben fried’ empor. 
und grade, Ihm — der engel feyernd chor: 
7. Sie dienen Jeſu tag und fer! Vollender! Sort! 
nacht, Bis fie mit allen frommen,  Heiltgfter! welchen tod 
Bewahrt durch feiner gnade macht, Starbitdu! und ftarbitihn gern! 
gu feinem reiche kommen. Da iſt, Di fiegit! lobſingt dem Herm! 
nach ihrer pilgerzeit, Das freuden⸗ Du ftirbft nicht mehr den kreuzes⸗ 
mahl der feligkeit Bon Gott fürfie tod; 
bereitet. Gelobt ſey Gott! Gelobt fey Gott! 
Mel. Wer nur den lieben. Entzüdt fahn ihm die Jünger nach; 
II Ye Jeſus lebt; mag Jetzt trug er wicht der fünder 
3 , ich doch ſterbeul Hier - dab; - 
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Ein fbimmerndes gewölfe kam, 

Floß Hin vor feinen fuß, und nahm 

Den ftrahlenvollen ihrem blick; 

Und wonn' und un "ward ihr 
l [2 


Verſchwunden in den himmel fern’ 

Iſt nun die herrlichkeit des Herin: 

och werden fie am thron einft 
e 


n, 
Und Jeſum Chriſtum wieder ſehn. 
CThut weit des himmels pforten 


auf! 
Der Sieger ſchwingt zum thron 
ſich auf! 


Thu weit dich auf, o Salems thor! 
Der Ueberwinder ſteigt empor! 
Steht ſtill, ihr Pen in eurem 


auf! | 
Zu Gott, zu Gott fteigt er hinauf! 
Staub find ihm fterne; finfterniß 
Bor dein, derung der fünd entriß! 
Sein blick ift huld; licht fein 


gewand; 
Und allmacht feine rechte hand! 
Heil ift fein werk; barmherzigkeit 
Sein’thun; fein lohn unſterb⸗ 
lichkeit! 
Wir freun und feines großen 


ohn 
Freun und des Vaters und des 


u... Sohms, 
Den eine fterblihe gebahr, 
Der ift, der feyn wird, und der war! 
Er bleibet unfre zuverficht, 
Wenn unfer ber; im tode bricht! 
Du, unſer St und unſet 
err 


Wer kann dir würdig danken ? wer 
Bon allen, die dur dir erfchufft, 
u jenem leben riefit und rufft ? 
anf dir, ach, danfund preis und 


ruhm! 

Denn wir find nun dein eigenthum, 
Und du begnadigft und belohnft, 

m himmel, wo du ewig wohnft, 

n, welcher dich befennt und 


gläubt, 
Und heilig wird, und heilig bleibt! 
Amen, 


Mel. Erfchienen ift.der herrl. 
1 DIL; freuen ung, Herr 
3 | 3. Jeſu Shrift, Dap du 
zur rechten Gottes bift. 9 ftärf im 
lauben unſre fee, O ſtarker Gotk, 
minahuel! Gelobt fey Gott! 

2. Du berrfcheft auf des Waters 
thron, Als Gottes und des mens 
[hen Sohn. Du, unfers glaubend 

uverſicht, Schämft da dich deiner 

rüber nicht, Gelobt ſey Gott! 

3. Dein ift die macht; dein i 
das reich. Mer ift an majeftät 
dir gleih? Menfch, engel, jede 
ereatur Iſt dein, dur Schöpfer der 
natur. Gelobt fen Gott! 

4. Umfonft, umfonft empoͤrte 
fi Der fürft der hölle wider dich. 
Er ift beſiegt, o Gottes Sohn, 
Und unerfchättert fteht Beinthron, 
Gelobt fey Gott! — 

5. Du, unſer triumphirend 
Haupt, Wie ſelig iſt, wer an dich 

laubt! Du biſt fein licht, fein troft, 
eintheil, Sein ftarker fchug, fein 
ewig heil. Gelobt fey Gott! - 

‚6. Herr, unſre herzen traun auf 
dich; Dein freuet unfre ſeele ſich. 
Du Held von unferm fleiſch und 
blut, Bift unfer heil und hoͤchſtes 
gut. Gelobt fey Gott! 

7. Was uns gebtiht, ift die 
befannt; Der fegen ift in deiner 
band. Bon feinem frommen bift 
du fern; Du nen auf ihn, und 
hilft ihm gern. Gelobt fey Sort! 

8. Sieh auf und gnädig allezeit 
Dom throne deiner herrlichkeit! 
Leit und der tugend fchweren lauft 
Hilf unferm fhwacen glauben 
auf! Erhoͤr und, Gott! | 

e Du fuhrſt zum himmel; deine 
welt, Die deine langmuth noch 
erhält, Wirft du einjt richten; 
nimm und dann Zu erben deines 
reihesan! Erhörung, Gott! 

10.Der fromme freut der ran 
fih ; Dann triumphirt derglaub an 


| nn HUF und zu Dir, Hess Jeſu 
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Ehrift, Der dur zur rechten Gottes 


biſt! Gelobt fey Gott! 


Mel. Wie fbön leuchter. ° 


a ch Jeſu, wundervoller 
3 I4. A Held, du Erretter 


unſrer welt, Auf Gottes. throm 


erhoben! Beſiegt find deine feinde; 
dir Sey preis und dank! vermoͤch⸗ 
ten wir Doch würdig dich zu loben ! 
Ehre, Ehre Dir,, Vollbringer! 


Deine jünger‘ Sehn dich leben, 


Sehn zum himmel dich erheben, 
2. Der engel heere jauchzen dir. 


- Mit ihnen jauchzen, Herr, and 


wir Dir, fatans überwinder! Du 


kamſt herab, und haft mit macht 


Uns heil und leben wiederbracht; 
Verſoͤhnt find alle fünder. Einget; 
Bringet Enre lieder, Meine bruͤ— 


der, Hin zum Sohne; Denn der 


Demuͤthig, 


herrſcht auf Gottes throne. 

3. Er ſprach zur welt: nun 
werde licht! Und, owie ſchnell ver: 
ſchwanden nicht Des aberglaubeng 
chatten! Der gögen fflaven ſchaͤm⸗ 
ten ſich; Auch glaubten viele, Herr, 
an dich, Die dich verworfen hatten. 
Heilig, Heilig, Jeſu, werde Gottes 
erde, Und an allen Habe Gott fein 
wohlgefallen! 

4. Du bift das Haupt; was 
Gott dir gab, Stroͤmt reichlich 
nun auf und herab Von dir zu 
deinen gliedern. Heil, friede, freude, 
licht und Fraft, Und troft für unſre 
pilgrimſchaft; Das giebt du dei: 
nen brüdern. " Danken, Danfen 
Lehr uns; fingen, Yreis dir brin- 
gen, Gott zu ehreh,. Dem wir 
ewig angehören ! 

5. Zeuch, Sefu, und, zeuch und 
nahdir! HF, daß wir ernſtlich für 


und für Nach deinem reiche trach⸗ 


ten! Laß aller herz und wandelrein, 
mild und ſanft uns 
ſevn; Was eitel iſt, verachten! 
Freuden, Leiden, Laß und dienen; 
Und von ihnen Stets ’auf erden 
Mehr zu dir gezogen werden! 


Bon Jeſu Ehreifo 


6. Wir fmd, o Herr, bein 
eigentyum; Sey denn auch unſer 
ſchutz und ruhm! Was kann nn 
dann gebrechen? Wir ſuchen 
das, was droben iſt: Auf erden 
hertſchen trug und liſt Und frevel 
und verbrechen! Hilf uns! Hilf 
uns! Denn die klagen Und die 
plagen Frommer ſeelen Sind ja 
groß, und nicht zu zaͤhlen. 

7. Hilf, Jeſu, komm, o Gottes 
Sohn! Komm, fuͤhr uns hin zu 
deinem thron; Und ſtill auch mein 
verlangen! Du biſt vor uns, und uns 
zu gut, Und auch durch leiden, durch 
dein blut Zum himmel eingegangen. 
Hilfuns! Hilf uns! Denn ſo ſollen, 
Denn fo wollen Wir, erhoben In 
dein reich, Dichewigloben! — 
-Mel, Erſchienen ift der herrl. 

15 Shr kinder Gottes 
315. freuet euch! Der 
Herr faͤhrt auf; ſein iſt das reich, 
Und ſein iſt ſeines Vaters thron! 
Erhebt, erhebt den Herrn, den 
Sohn! Lobſinget Gott! 

2. Die engel, die ihn leiden 
ſahn, Des himmels heere beten 
an, Und mit bedecktem antlitz ſtehn 
Sie um den Herrn, ihn zu erhoͤhn. 
Lobſinget Gott! 
3. Sie freun ſich unſrer herrlich- 
keit, Und jauchzen über uns erfreut, 
Daß Gottes Sohn, der Herr, der 
Chriſt, Fuͤr uns ein menſch gewor⸗ 
den iſt. Lobſinget Gott! | 

4. Der Herr bereitete fein reich 
Zur wohnung, brüder Jeſu, euch. 
Lobſingt ihm! dennwirfollen feyn, 
Wo er ift, und mitihm zu freun, 
Robfinget Gott! 

5. Wir, Gotteserben, find nun= 
mehr So felig, ale der engel heer. 
Sie freun fih dep, und danfen 

ern, Mit uns vereinigt, Gottdem 
derrn. Lobfinget Gott! | 

6. Wovor entfepen wir uns nun? 
Was können fünd’ und tod ung 


thun! Zerftört iſt ſatans reich und 
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thron Durch Gottes ımd Mariens 
Sohn. Lobſinget Gott! 

7. Er fendet: und des Vaters 
Geift, Der nis der fünde dienft 
entreißt, Mit haß uns gegen fie 
erfüllt, Und die erſchrocknen herzen 
ſtillt! Lobfinget Gott! 

8. Sein geift giebt uns den 
glauben; giebt PVertraun zum 
Vater, der und liebt, Erleuchtet 
ung, und macht uns feſt, Die er in 
truͤbſal nie verlaͤßt. Lobſinget Gott! 

9. Was uns des Vaters Sohn 
erwarb, Als er fuͤr uns am kreuze 
ſtarb, Das eignet er dem glauben 
zu; Vergebung, gnade, kraft und 
ruh. Lobſinget Gott! *. 

10. Der Vater hat den Sohn 
geſandt, Und wird nur durch den 
Sohn erkannt. Der Sohn macht 
durch den Geiſt allein Uns heilig und 
von fünden rein. Lobſinget Gottb 

11. ©» viele gnaden haben wir 
Durch deinen Geift, o Herr, von 
dir, Da du zu deinem Vater giengft, 
Und fie von ihm für und empfiengit. 

Lobfinget Gott! 

712. Mit allen engeln opfern wir 
Dir dank, 0 Vater, Jeſu, dir, 
Dir, Geift des Herrn! umd unfer 
dank Sey ewig Gottes lobgefang! 
Kobfinget Bott! 

Mel. Erſchienen ift der herrl. 
- 1 6. He dur zu Gott erhöhet 
3 , bift, Du fuhrſt zum 
himmel, Jeſu Shrift! O Gottmit 


uns, dir danken wir!- Stär ums 


mit heil und kraft von dir! Gelobt 
ſey Gott! 

2. Daß unſer bruder, Gottes 
Sohn, Erhoben auf des Vaters 
thron, Fuͤr uns, o Vater, ſorgt, das 
preiſt Der frommen dankerfuͤllter 
geiſt. Gelobt ſey Gott! 

3. Ihm ſind die himmel unter⸗ 
than; Ihn beten ſelbſt die engel an; 
Er lebt und herrſcht, dem Vater 
gleich, Und hat, wie er, ein ewig 
reich. Gelobt ſey Gott! 


‚vertritt! Es klage, 57 


4. Er hat der ſuͤnder heil voll⸗ 
bracht; Denn er bezwang des ſatans 
macht, Bezwang den tod, und uns 
beſchuͤtzt Er, der zur rechten Gottes 


ſitzt. Gelobt ſey Gott! eve 
5. Er hat gefiegt; wir ſiegen 
mit! Wer will verdammen? er 


und an: Er nimmt e 
bruͤder an. Gelobt ſey Gott! 
6. Wohl dem, der nur auf ihn 
vertrant, Sein heilauf drefen felfen 
baut! O fünde, wir entfagen Bir! 
Dem Herrn des himmeld- dienen 
wir! Gelobt ſey Gott! wir. 
7. Er felbft ift unfer hoͤchſtes 
gut; Denn er erwarb und durch 
fein blut Des Vaters gnad’, und 
gab den Geift, Der uns zum leben 

unterweift, Gelobt ſey Gott! :' 
8. Er leitet ung; und unſer iſt 
Dein reich, dein himmel, Jeſu 
Chriſt! Dann werden, durch den 
glauben dein, Wir deines ruhms 
uns ewig freun. Gelobt ſey Gott! 
9. Du haſt die menſchen nicht 
verſchmaͤht, Haſt uns erloͤſt und 
biſt erhoͤht. Erhoͤre nun auf deinem 
thron Andy deine bruͤder, Gottes 
Sohn! Erhör ung, Gott! Rx 
10. Eihälk und deine lehre; gieb 
u allem guten kraft umd trieb! 
ieb in verfuchung ficherheit, Im 
leiden muth und feftigkeit! E r 
11. Herr, nimm uns an, wenn 
du gericht Zu halten koͤmmſt, und 
richt' uns nicht! Laß uns zu deiner 
rechten ſtehn Und deine herrlichkeit 
und ſehn! Erhoͤr uns, Gott! 
12. Dann fuͤrchten wir den tod 
nicht mehr, Und jauchzen, wie 
der engel heer, Daß du, der Herr, 
o Jeſu Ehriſt, Daß du ſo hoch 
erhaben biſt. Gelobt ſey Gott! 
In eigner Melodie. 
1 Chrit fuhr gen himmel. 
3 7. Was ſandt' er uns here 
— Den troͤſter, den heiligen 
2 


wilh 
iner 


— 


* 


ago... . Bon Jefn Chriſto 


Geiſt, Zum trofte feiner chriſten 
heit. So. hilft und Gott! 
2. Loblinget Gott! Kobfinget 
Re ſollen wir alle froh 
Deine will unfer troſt 
feyn. So hilft ung Gott! ; 
Mel. Machet auf, ruft ung, 
318: ‚eber aller himmel heere 
ZIG FR Erpobit du dic mit 
fieg und ehre, Du geber der 
unfterhlichkeit. Laute freudenvolle 
lieder Erſchollen durch die himmel 
wieder, Und priefen deine herrlich 
keit. Du nabteft, Gottes Sohn, 
Did deines Vaters thron, Und 
fein antlig Verklaͤrte ſich; Du 
fegteft dich Zur rechten Gottes 
auf: den thron, * un 
r 2, Ganz war alles nun vollendet; 
= tetter warjt dur ung geſendet; 


D F 


f. — 
auchzet ihm, der erde kinderh 
r hat ench euer heil, ihr fünder, 

Allınächtig wieder hergeftellt. Nun 

geht mit euch auch nicht Der zichter 

sit. Der Erhöhte, Erwürgt 
hr euch, Empfängt das reich, 

Denn alles, alles war vollbracht. 

83. Deines Vaters gnadenwillen, 

Verſoͤhner Gottes, zu erfuͤllen, 

Warſt du gehorſam bis zum tod. 
Sitze, Sohn, auf meinem throne; 

Dir geb’ ich meine welt zum lohne 

Und meine herrlichfeit!” fprach 

Gott. Wie göttlich iſt dein lohn, 

Erhöhter ‚Gotted Sohn!. O ıhr 

frommen, Durch ftreit und ſchmach 

Kolgt treu ihm nach, Gott, dem 

ihr dient, belohnt, als Gott. 
4. Deine traurenden Erlöften, 

O Herr, zu ftärken und zu tröften, 

Kam über fie von dir dein Beift. - Er 

iſts, der auch und im leiden Mit 

trojt erfüllt, und feine freuden, Uns 
eine befire welt verheißt. Er lehret 
uns die bahn, Diewir dich wandeln 
ſahn; Ind wir wandeln Die edle 
bahn. Bald, bald empfahn Auch 
wir, wie du, die from’ am ziel, 


um retter einer fünderweli 


35. Uns dieftättezu bereiten, Um 
die wir pilger hier noch ftreiten, 
Giengft du voran ‚ins. vgterland. 
Herrlich wirft du wiederkommen ; 
Dann führt dur alle deine frommen 
Mit dir hinauf ind vaterland. 
Erkauft haft du uns Gott Und dir 
durch deinen tod. Wo dur Iebeit, 
Und Gott mit dir, Da follen wir 
Auch mit. dir leben und mit Gott. 

6. Weld) ein jubel wird es wer: 
den, Wann wir dich wieder fehn auf 
erden In aller majejtät des Herrn! 
Iſt der große tag des lebens, Fir 
deine feind’ ein tag des bebend Und 
der verzweiflung, Herr, noch fern? 
Wann koͤmmt er? wann erfreut 
Uns deine herrlichkeit? Lobet, lobt 
Gott! der tag iſt nah! Ach waͤr er 
da! Und mit ihm unſre herrlichkeit! 
+ Mel. Wa an, — 

— (terbeud für das bei 
319, S% fünder, Nief 
Jeſus laut, der Ueberwinder : 
„Mein Gott, mein Gott, es ift 
vollbradt!” Tiefe ſtill' ergriff 
am throne Die engel Gottes; und 
dem Sohne Antworfef-er: es ift 
vollbraht! Der himmel hörte, und 
fang Sein neues lied voll danf Gott 
dem Sohne: Es hat gefiegt, Wenn 
er gleich liegt, Der loͤw' aus Juda 
hat gefiegt! m. 

2, Er verließ, mit preis gekrö⸗ 
net, Sein felfengrab: Gott war 
verfühnet; Der fludy vom berge 
Sina ſchwieg. Dein triumph, otod, 
o hölle? Wo iſt dein fieg, o tod, 


9 bölle? Ihr ſeyd verfhlungen 


in den fieg! Er hats, er hate 
vollhracht Das werk der gnad und 
macht! Preis fey Gem! Num 
fürchten wir Den tod nicht; dir, 
Dir, Jeſu Ehrifte, folgen wir. 

3. Jauchzet Gott mit großem 
fhalle; Der ganze weltkreis wie⸗ 
derhalle Und jauch' ihm! unfer 
Herr fährt auf! Wir, im ftaub 
anbetend, -feben Dem : Sieger 


men; Ach, laß uns, H 


— 
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nach, und zu den hoͤhen, Zu denen 
er und führt, hinauf. O Jeſu 
Chriſte, dir, Dir, Jeſu, folgen 
wit. Sen gepriefen ! Nicht zum 


gericht, Zum erb’ im licht Fuͤhrſt 


du uns vor dein angeſicht. 

4. Jeſu, du wirft wiederkom⸗ 
err, mit 
allen frommen Verklaͤrt zu deiner 
rechten ſtehn! Ach, du wirſt, wenn 
deine flammen Dem ſuͤnder drohn, 
uns nicht verdammen! Ach moͤcht, 
ach moͤcht er nicht vergehn! Dann 
ſetz auf deinen thron Die frommen, 
Gottes Sohn! Hilf uns, Jeſu! 
Zur ſeligkeit Mach' uus bereit 
Durch glauben md gerechtigfeit ! 

Mel. Allein Er ne — 

uf Chriſti himmelfa 

320. N" Mein Grand iM den 
troft der frommen, DBefreyt von 
zweifeln, furcht und pein, Auch einft 
zu ®ottzu kommen. Wir, unfers 
haupfes glieder, freun Der hoffnung 
ung, bey ihm zu feyn; Er kann ung 
hier nicht laſſen. 

2. Er gieng zum Nater, und 
empfieng Für uns des Vaters 
gaben. Den himmel nur, wohin 
er gieng, Mill ich zum erbe haben. 
Da, wo mein fchag ift, da allein 
Kann meine feele rubig feyn; 
Dahin fteht mein verlangen. 

3. Ah, Herr, du fuhrft zum 


| himmel, mic Auch einft zu Gott 


zu führen. Gieb, daß ich nichts 
begehr’, ald dich, Um ihn nicht zu 
verlieren! Dann fcheid’ ich, wann 
ed dir gefältt, Getroft und freudig 
von der wel. Erhoͤre, Herr, 
mein fliehen! 

Mel. Ah Gott und gerr. 

21 euch und nah Dir: 
3 m) ©o eilen wir Zum 
himmel voll verlangen. Du biit, 
du bift, O Jeſu Ehrift, Vor une 
voran gegangen. 

2. Zeuch uns nach dir: So 
jauchzen wir, Ron fund und 


angft auf erden, Durch deine‘ 
macht Zu dir gebraht, Erloͤſt 
und frep zu werden. 0 

3. Bench und nah dir! So 
wandeln wir Den weg, den du 
ung leiteft. Fehlt ung dein licht: 
So fehn wir nicht, Welch heil du 
uns bereiteft. 5 k 

4. Zeuch und nach. dir: Denn 
ſchwach find wir, Nur zu geneigt 
zum böfen. Mir find J dein! 
— kannſt allein Vom boͤſen uns 


ſen. 
5. Zench uns nach dir: So finden 


wir Den weg zu deinem throne. 


Dann ſchmuͤckt uns einſt, Wann du 
erſcheinſt, Der uͤberwinder krone. 
6. Zeuch uns nach dir: So wer⸗ 


den wir, O Herr, von dir erhoben 


Hin in dein reich, Dich, engeln 
gleich, Wollendet ewig loben, 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
22 err, adferden muß ich 
3 ° leiden; Kummervoll 
ift meine zeit. Doch erwarten mich 
nicht freunden Einer reinen feli 
feit? Giengſt dur nicht zu Gott für 
mich? Nicht zum himmel, daß ich 
dich, Daß ich deines Vaters gaben 
Möchte fchon auf erden haben? 
2. Bid zum ende meiner tage 
Sehn’ ih, mich zu dir hinauf. 
Schließ mir, wenn ich bet’ und 


klage, Gnädig deinen himmel anfl 


Und, wenn ich nicht beten kann, 
Mede dur den Water an; Denn du 
bift zu feiner rechten ; Darum hilf 
une, deinen fnechten ! 

3. Zeuch die finnen von der erde 
Leber alles eitle hin, Daß ich mitdir 
bimmlifch werde, Ob ich gleich noch 
fterblich bin! Laß im glauben meine 
zeit Heilig feyn der ewigfeit! Laß 
mit dir, laß mitden frommen Mich 
zu deinen himmel kommen, 

4. Dir iſt alles übergeben; Steh, 
o Herr, den Deinen bey. Gieb, daß 


seitlich unfer leben, Selig unfer 


ende fen! Klagt der fatan wider 
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mich? Ach, fo wirf ihn unter dich 
Hin zum fchemel deiner füße, Daß 
er ewig fchweigen müffe! -- 

5, Ad, bereite meine ftätte Mir 
in. deines Tatershauf’! Reiß mich, 
Daß ich. mich errette, Aus der eitel- 
keit heraus! Herr, der weg dahin 
bift dust Darum bringe mic zur 
zub, Und nimm felbft, an meinem 
ende, Meinen geift iu deine hände ! 

6. Kehre, wenn es zeit tft, wieder ; 
Etärk uns, wenn der glaube jagt; 
Komm, erlöfe deine glieder, Denn 
du haſts ung zugefagt ! Koͤmmſt und 
tichteft du die welt, Die dein wort 
fürtügen-hält: Dann führ ung aus 
unfern leiden, Aus dem Fampf in 
deine freunden, 


Mel. Romm, Bott, Schöpfer. 

ir fhauen, Herr der 
323.28 errlichfeit, Zum 
throne deiner majeftät, Nor dem, 
auf deinen winf bereit, Der engel 
heer lobjauchzend fteht. 

2. Du giengft, als nun dein 
wert vollbracht Und deine welt 
verfühnet war, Zurüd zum throne 
deiner macht, Zu Gott, und 
herrſcheſt immerdar. 

- 3. Dein arm, o Gottmenſch, 
herrſcht und fiegt; Du bift uns 
allenthalben nah, Und felbit das 
tiefverborgne liegt Vor deinen 
augen offen da. 

4. Du bift in deine herrlichfeit 
Schon eingegangen; aber wir, 
Mir find noch immerdar im ftreit, 
Und feufzen noch im elend hier. 

5, Doch darum fürchten wir 
uns. nicht, Weil deine hand uns 


hält und ſchuͤtzt. Du, unſre Eraft, 


du, unſer licht, Biſt mitten unter 
nnd auch it. 

6. Du jtärkeft unſers glaubens 
much Mit göttlicher allgegenwart, 
Durch deinen leib und durch dein 
blut. Wohl dem, der beiner 
glaubig harıth 


Bon Jeſu Chrifto 


‚7. Herr, beine brüder preifen 
dich, Daß du fo herrlich ſiegreich 
ftrittfi, Und nun den fatan unter 
dich, Und unter unfre füße trittit. 

8. So feßen wir denn unverzagt, 
Und freudig unfre wallfahrt fort. 
Ein hoher lohn (du haftsgefagt) 
Erwartet deine kaͤmpfer dort. 

9. Sa, Herr des himmels, 
Jeſu Chriſt, Auf dich nur ſchaun 
und hoffen wir. Wir ſuchen nur, 
was droben iſt; Undunfer herz ift 
fhon bey dir, 

10. Vollenden wir einft unfern 
lauf: So eil’, ung mächtig bey: 
zuſtehn; Nimm uns im deinen 
himmel auf; Laß deine herrlichfeit 
ung ſehn! 

Mel Sey = * — 
er Sohn, der un 

324. D bey Gott vertrat 
Durch bitten und durch leiden, 
Vertritt uns auch, wie er hier 
that, Im reiche ſeiner freuden. 
Er, unſers glaubens zuverſicht, 
Verlaͤßt uns auch im himmel nicht, 
Und ſpricht fuͤr ſeine bruͤder. 

2. Wer darf nun zagen? ſeht, 
er ſitzt Auf Gottes thron, und 
bittet Fuͤr uns zum Vater, der 
uns itzt Mit ſegen uͤberſchuͤttet; 
Zum Vater, der am kreuze ſchon, 
Als er verſoͤhnt war, ſeinen Sohn 
In ſeiner angſt erhoͤrte. 

3. „Begehre, was du willſt, von 
mir, (Sprach Gott zu feinem 
Sohne,) Du. hajt die welt ver: 
fühnet; dir Geb ich die welt zum 
lohne! Du haft, was ich verhieß, 
vollbraht; Dein iſt, mein Sohn, 
gewalt und macht Im Himmel und 
auf erden !” 

4. „So herrſch' und fiege, fegn’ 
und gieb Den fündern heil, den 
frommen Zum guten frendigkeit 
und trieb, Und mache fie vollfoms 
men! Sch nehme jeden gnädig an, 
Der, dir durch glauben umterthan, 
Um meine gnade flehet!“ 


- gewähren. 
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5. Wer darf num jagen? er 
gewährt, Was wir von ihm 
beaehren; Und, was fein eigner 
Sohn begehrt, Wird er gewiß 
Was kann er dem 


verfagen, der Sich für und in 


den tod gab? wer Darf uns bey 


ihm verklagen ? 

6. Auch noch in feinem himmel 
fleht Sein blut, für ung vergoſſeu, 
Und feiner thranen laut gebet, Die 
dort am Delberg floffen. Um gnad, 
um gnade rufen fie; Und Gott 
verfagt fie denen nie, Die zu dem 
Sohne fliehen. 

7. Was hier fo brünftig ſchon 
der Sohn DBegehrte, das begehret 
Er noch, erhöht auf Gottes thron, 
Der, was er heifcht, gewähret, 
Fließt, thraͤnen unſrer freude, 
fließt! Der menſchen heil und leben 
iſt Des Sohns und Vaters wille. 

8. Er will: der unbekehrte wird 
Erweckt, auf Gott zu hoͤren; Der, 
der in duͤrren wuͤſten irrt, Zu ihm 
zuruͤck zu kehren. Er ſegnet; und 
zum blinden ſpricht Sein Geiſt: 
„ſey ſehend! ſiehſt du nicht, Wie 
tief das laſter ſtuͤrze? 

9. Er will: und huͤlfe koͤmmt 
herab, Kraft wieder alle ſuͤnden; 
Und der, der Jeſu ſich ergab, Kann 
alles uͤberwinden. Und, ſtrauchelt 
er: ſo bleibt er doch Nicht liegen, 
und ermannt ſich noch, Erringt das 
ziel, und ſieget. J 

10. Er will: und ſeht, non 
erquickt Die kaͤmpfer mit den luͤ— 
fien; Den, der umber nach hülfe 
blidt, Den Eummervollen chriften. 
Der chriftwird freudig, dankt dem 
Herrn, Nimmt auf fein joch, und 
trägt ed gern; Denn Gott felbit 
hilfts ihm tragen. 

11. Lobſingt ihm; ihm, derung 
vertrat Durch bitten und durch 
leiden, Uns noch vertritt, wie er 
bier that, Im reiche feiner freuden. 
Er, unfers glaubens zuverficht, 
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Verläßt und auch im himmel nicht, 
Und fpricht für feine brüder, 

Mel. Alle menfchen muͤſſen. 

mp roßer Mittler, der zur 
325. G rechten Gottes, ſeines 
Vaters, ſitzt, Und die ſchaar von 
ſeinen knechten Ueberall begluͤckt 
und ſchuͤtzt! Dir frohlocken, dir zur 
ehre, Aller deiner engel heere; Und 
in ihren lobgeſang Jauchzet aller 
frommen danf. 

2. Denn du famft, uns zu er: 
löfen; Und das opfer ift vollbracht, 
Das von aller fhuld des böfen Uns 
befreyt und felig macht. Allen 
giebit du heil und leben, Die fi 
gläubig dir ergeben, Herr, du 
ftarbft und überwandft Tod und 
grab; denn du erjtandit. 

3. Alles follen wir empfangen, 
Was uns noth iſt; denn du bift Ju 
den himmel eingegangen, Der nun 
unſre heimath iſt. Da regierſt du, 
da vollendeſt Du dein großes werk, 


und ſendeſt Deinen Geiſt auf.die 


herab, Die zum erbe Gott dir gab. 

4.. Herrlich wirfet deine lehre; 
Denn du giebft ihr licht und kraft. 
Sündermacht fie, Gott zur ehre, 
Gläubig und gewiſſenhaft. Alle 
lehret fie, den fünden Widerftchn 
und überwinden. Strauceln fie 
in ihrem lauf? Hilfft du ihnen 
mächtig auf. _ 

5. Du vertrittft bey. Gott die 
Deinen; Du verſaͤumſt fie, Heiland, 
nie. Alle thraͤnen, die fie weinen, 
Zaͤhlſt du, und belohneit fie. - Alle, 
welche jtandhaft glauben, Und mit 
dir vereinigt bleiben, Führt du 
aus der welt hinaus, Hin in deines 
Vaters haus, 

6. Du entzeuchit dich auch den 
armen, Die noch nicht befehrt 
find, nicht, Weildein herz dir aus er: 
barmen Ueber ihrem elend bricht; 
Bitteft Gott, fig, zu verfchonen, 
Nach verdient nochnicht zu Ichnen, 
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geit zit” buße zu verleihn, Der fi 
felbft die engel freun. ’ 

7. So vertrittit du, fo regiereſt 
Dudeinerbe, bis du einſt Ganz dein 
großes werk vollführeft, Wenn du 
zum gericht erfcheinft, Dann ift 
erndte !- heil den chriften, Welche 
kämpften mit den luͤſten, Weil fie 
deinem thron fih nahn, Deine 
Fronen zu empfahn! 

9. Großer Mittler, fen erhoben! 
Peilwir leben, wollen wir Deiner 
berrfhaft würde loben, Opfern 
dank und ehre dir. Können wir 
einft nicht mehr beten : Wolleſt du 
und noch vertreten, Bis der ganz 
Yerklärte geift Did mit allen 
himmeln preijt! 

Mel. — fen n — 
nig, dem kein koͤnig 
326. K gleichet, Deſſen ruhm 
kein lob erreichet; Ebenbild von 
Gott dem Vater, Der du kamſt 
von Gott dem Vater, Dich der 
welt zu offenbaren, Als das bild 
des Unſichtbaren! Dir gebuͤhrt 
das recht zum throne; Dir, dem 
Mittler, dir, dem Sohne. 

2. Himmel, erde, luft und 
meere Muͤſſen dir, zu deiner ehre, 
Willig zu gebote ſtehen; Was du 
willſt, das muß geſchehen. Fluch 
und ſegen, tod und leben, Dir iſt 
alles uͤbergeben. Herr, vor deines 
mundes ſchelten Zittern menſchen, 
engel, — 

3. o find deiner gnade gren⸗ 
zen? Herr, wo ſehn wir ſie nicht 
glaͤnzen? Wer vermag doch, die 
zu zaͤhlen, Welche dich zum haupt 
erwaͤhlen? Die nach deinem willen 
leben, Dir nur zu gefallen ſtreben, 


Alles gern für dich verlaifen, Ind, 


wie du, das böfe haſſen? 

In dem reiche deiner ehre 
Jauchzen dir des himmels heere. 
Durch frohlockende geſaͤnge Preiſt 
dich der erloͤſten menge, Die ſchon 
frey von furcht und grauen, Dein 


Von Jeſu Chriſto 


verklaͤrtes antlitz ſchauen. Und mit 
allen dieſen heeren Wollen wir dich 
auch verehren. 

5. Herr, was iſt in allen reichen 
Deiner größe zu vergleichen? Mit 
der menge deiner ſchaͤtze, Mit der 
güte der geſetze, Mit der unter: 
thanen menge, Mit der herrſchaft 
macht und länge, Mit dem fegen 
deiner freunde, Mit der ohnmacht 
ihrer feinde ? 

6. Herr, beherrſch' in meinem 
herzen Furcht und zorn umd luft 
und fhmerzen! Laß mich gnad und 
hülfe finden, Alle lafter überwinden. 
Dich nur fuͤrchten, ehren, lieben, 
Und mih im gehorfam üben; 
Damit ih hier muthig ftreite, 
Und dort herrfche dir zur feite! 
Mel. Nun lob meine feel. 

2 ommt, menſchen, her, 
3 7. und ſchauet Des 
Eingebornen herrlichkeit! Er hat 
die welt erbauet; Er war ſchon vor 
der welt und zeit. Er iſt von Gott 
gezeuget, Sein glanz und ebenbild, 
Vor dem ſich alles beuget, Was 
erd und himmel fuͤllt. Er hat des 
Vaters ſtaͤrke, Wie er, ſo groß, 
ſo gut; Und thut auch alle werke, 
Die Gott, fein Vater, thut. 

2. Er fprab zum himmel: 
werde! Der himmel ward und 
feine pracht; Zur erde: ſey! die 
erde Entſtand zum preife feiner 
macht. Er wirft an jedem orte, 
Was werden foll, er ;hält Und 
trägt mitfeinem worte Den ganzen 
bau der welt. Ergiebt und nimmt 


das leben; Auch muß einft meer 


und gruft Die todten wiedergeben, 
Wenn feine ſtimme ruft. * 
3. Und der iſt, menſch, dein 
retter, Der menſch ward und fuͤr 
ſuͤnder ſtarb; Dir, ſeines namens 
ſpoͤtter, Auch dir ein ewig heil 
erwarb. Schlag an die bruſt und 
bebe, (Noch traͤgt dich ſeine huld) 
Daß er dir noch vergebe, Roch tilge 
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deine ſchuld. Er trägt in feinen 
händen Die wage des gerichte. 
Wer darf den richter fchänden, 
Dem himmel find, wie nichts? 
4. Derhimmel ſingt ihm lieder; 
Und wenn zu ihm ſich engel nahn, 
Wirft ſich der engel nieder, Und 
betet ihn lobjauchzend an. Der 
Vater, der im Sohne Will ange: 
betet feun, Stößt die von feinen 

throne, Die feiner fih nicht freum. 
Heil jedem, der auf erden Auf 
diefem felfen baut! Denn felig 
foll nur werden Der, welcher ihm 
vertraut. | 

5. Dir fey denn preid undehre! 
Sieb, daß fich jeder fünder gern Und 
bald zu dir befehre, O Sohn und 
ebenbild des Herrn! Gey, aller 
welt Erretter, Sep unfer höchites 
Gut! Gieb buße felbft dem fpötter, 
Und rett’ ihn durch dein blut! Laß 
ftets, die dich bekennen, Eich deiner 
größe freun, Von deiner liebe bren- 
nen, Und ewig felig ſeyn! 


Mel. Wachet auf, ruft uns. . 


achet auf vom fchlaf, 
3 28. Rh fünder! Erwacht! 
denn euch, ihr menfchenkinder, 
Erwarten tod und ewigkeit! Lohn 
und ſtrafe, tod und leben Iſt eurem 
heiland übergeben. Erwacht! noch 
ift zur buße zeit. Gerecht, gerecht 
it Gott! Er hört der frevler 
fpott! Frevler, zittert, Wißt: 
‚ was er fpricht, Gereut ihn nicht; 
Er fümmt gewiß und hält gericht. 
2. Schredlih wird fein zorn 
entbrennen! Dann wird der 
. frötter ihn erfennen, Des Vaters 
eingebornen Sohn. Jauchzet, 
jaucht, ihr feine frommen! Er 
wird zu "eurem heile kommen; 
Bald koͤmmt er, und mit ihm fein 
fohn. Euch richter Chriftug nicht. 
Er feltft gieng ins gericht Für die 
fünder. Gott iſt verföhnt! Gott 
ift verföhnt! Mer überwindet, 
wird gekrönt! 


3. Send bereit, ihn mit verlans 
gen, Mitreinem herzenzuempfans 
gen; Denn plöglich bricht fein tag 
herein, Und der richter wird vom 
böfen Sein reih, dieerde, ganz 
erlöfen, Von find’ und tode fie 
befreyn. Heil, wonne, feligfeit Iſt 
ewig und bereit! Amen! Amen! 
Die zeit iſt nah! Bald ift fie da! 
Gelobt fey Gott! bald ift fie da. 

Mel. Seylob undebr dem. 

29 ollendet freudig euren 
3 9. lauf; Bleibt, hriften, 
Gott ergeben. Eiaſt wedt der 
Sohn die todten auf, Und rufer fie 
zum.leben. Geht muthig feinen pfad 
einher. Er fuhr zum himmel; aber _ 
er, Er wird einftwiederfommen, | 

2. Er fümmt, und führet euch 
and licht ; Doch nicht, daß er euch 
richte. Getröft feyd ihr, und zaget 
nicht Bor feinem angefichte. Der 
fromme barret wonnevoll Des 
richters; denn wer glaubt, der foll 
In fein gericht nicht fommen. 

3. Der. fromme dringet durch 
das grab, Um ewig Gott zu leben. 
Mas Gott auf erden ihm vergab, 
Bleibt ewig ihm vergeben. Ihm 
macht der glaube, den die welt 
Verachtet und. für thorheit halt, 
Gerecht und ewig felig. 

4. Die ftilffte that, dem, Herrn 
geweiht, Will Jeſus offenbaren. 
Lob wird der wahren frömmigfeit 
Bor allem wiederfahren. O welch 
einruhm, den fie gewinnt! Selbft 
heilige gedanken find Gezäblt, 
belohnt zu werden. | 

5. Wer leidenfchaften überwand, 
Um feines Gottes willen, Wie ihm 
die welt auch widerſtand, Doc) 
ſtandhaft zu erfüllen, Wer heilig 
blieb, obgleich der fpott Der welt 
ihn traf: den wird fein Gott, Als 
feinen ftreiter kroͤnen. 

6. Wen feine wolluft, wen fein 
geiz, Keineitles lob bethörte, Wer 
wider aller luͤſte reiz Auf feinen 
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Gott nur hörte; Wer ftrebte, md: 
ßig, Feufch und rein, Demüthig, 
fanft uud mild zu feyn: Der wird 
dann Gottes erbe, 

7, Wer eines der geringfren fich 
Erbarmte; was ihn druͤckte, Ihm 
tragen half, und brüderlih Die 
leidenden erquickte: Den fieht der 
Voͤlkerrichter an, Als hätt! er 





Vom heiligen Geiſte 


ſolches ihm gethan; Vergilts ihm 
überfchwänglich. 

8. So glaubet dann, und übet 
nur, Was Gott gefällt, ihr brüder; 
Denn, der für und zum himmel 
fuhr, Kommt zum gerichte wieder. 
Wohl euch aledann! dann führt er 
euch, Euch zu belohnen, in fein reich, 
Zu feines Himmels wonne! 


— 


XI. Von dem heiligen Geiſte, ſeinen Gaben 
und ſeinen Wirkungen. 


11. Der heilige Geiſt hat den Apoſteln eine voͤllige Erkenntniß 
der Lehre Jeſu gegeben. Er ſelbſt hat ſie geſchickt gemacht, 
dieſelbe unter denMenſchen auszubreiten und durch Wunder 
zu beſtaͤtigen, damit die Menſchen durch die goͤttliche Kraft 
ihrer Wahrheit zur rechten Erkenntniß Gottes, zur ernſt— 
lichen Verabſcheuung ihrer Sünden, und zum wahren Glau⸗ 
ben an Jeſum Ehriftum gebracht, durch feinen Beyſtand in 
ihren Geſi innungen und in ihrem Leben rechtfchaffen gebeſ— 
fert, und in einem eifrigen Gehorſam gegen alle Gebote 
Gottes bis zu einem feligen Tode erhalten werden möchten. 


Pfingſtlieder. 
Mel, Herr Bott, dich loben. 


330, V“ —— — 


Ein ſtrom, der 
lauter iſt, 
Hell, wie kryſtall, — Gottes 


ade 
Die er ſich felbjt gegründet In 
Des lebens baum, — eſſen 
ruch 
Geſund wird, wer geneſung fucht, 
Den wäffert diefer ftrom, und ftillt 
Des pilgers durft. Er tft dein bild, 
Heiliger, Heiliger, 
Liebender, Tröjtender, 


Da en fie, 


Seliger, Schöpfer, Geift, 
Der uns der fünd entreißt! 
Du ſtroͤmteſt auf der frommen 
chaat, 
Die glaubensvol verfammlet war, 
Dih, ihr verheißnes licht, zu 


ſchaun, 
Und dann des Sohnes reich zu 
baun; 
Mit muth in alle welt zu gehn, 
Vor koͤnigen mit muth zu ſtehn; 
Zu lehren den, der fuͤr uns ſtarb, 
Uns heil, uns ewig heil erwarb; 
richt hohn, nicht ſchmach, nicht 
auaal zu fheun, 
Und treu bis in den to zu ſeyn. 
Als jenes ſturmwinds braufen fcholl, 
Gott! deiner voll. 


und der Heiligung. Pfingftliever. 
Vom fturme zitterte das haus: 


Da goffeft du auf fie Dich aus, 
Du weihft fie, Herr, her flammen 


ein; 
Denn ſichtbar ſoll dein wunder ſeyn, 
Es glaͤnzt, indem er ſpricht, ihr 
mund; 
Macht Gottes große thaten kund 
In fremden ſprachen; — wers 


Und nur nicht frevelt, wird bekehrt. 
Wer nur in ihrem ſchatten weilt, 
Der kranke wird durch ſie geheilt; 
Und, wenns der zeugen mund gebot, 
Entfloh von ihnen ſelbſt der tod. 

So ſtaͤrket Gott, ſo fuͤhrt er ſie! 
Das heil des Mittlers bringen ſie 
Zu jeder fernen nation; 

nd aller heil wird Gottes Sohn! 
Das höchfte, was fie lehren, iſt, 
Iſt deine lieb’, o Jeſu Chriſt! 

Von ewigkeit hat er geliebt! 
Heil dem, der —— Chriſtum 


iebt; 
Ihn, und den bruder, den ſein ruf 
Auch mit zu jenem leben ſchuf! 
Odn, derung der ſuͤnd entreißt, 
Des Vaters und des Sohnes Geiſt! 
Zur liebe Chriſti flamm' uns an, 
So wandeln wir des lebens bahn! 
So haben wir, Geiſt, Troͤſter, theil 
An Jeſu Chriſti ewgem heil! 
Amen! 


In eigner Melodie. 

omm, heiliger Geiſt, 
331. gerne Sort! erfitr 
mit deiner guaden gut Deiner glaͤu⸗ 
bigen herz, muth und finn! Dein’ 
brünftige lieb’ entzuͤnd in ihnen! 
D Herr, durch deines Lichtes glan 
Zu dem glauben verfammlet ha 
Das volk aus aller welt zungen. 
Das fey dir, Herr, zu lobgefungen! 
Halleluja! Halleluja ! 

2. Du heiliges Kicht, edler Hort ! 
Laß uns leuchten des lebens wort; 
Und lehr uns Gott recht erfennen; 
Von herzen Vater ihn nennen! 
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D Herr, behüt vor fremder lehr, 
Dap wir nicht meifter ſuchen 
mehr, Denn Jeſum Chrift, mit 
echtem glauben, Und ihm aus 
ganzer macht vertrauen! Hallelu⸗ 
ja! Hallelnja! Ä 

3. Du heilige Brunft, füßer 
Troſt! Nun hilfung, froͤhlich und 
getroſt In deinem dienſt beſtaͤndig 
bleiben; Die truͤbſal uns nicht 
abtreiben! DO Herr, durch dein' 
kraft ung bereit’, Und jtär® des 
fleiſches blödiakeit, Daß wir bie 
ritterlich ringen, Durch tod und 
leben zu dir dringen! Halleluja! 
Halleluja ! 


In derfelben Melodie, 


2 omm, heilger Geiſt, 
332, Ib Gott, Schöpfer, 
Herr! Erfüllung, o Barınherziger, 

it luft zu Gott, ausallentrieben 
Ihn zu ehren umd zu lieben! Herr, 
daß wir glauben, danken wir Dem 
glanze deines lichts; nur dir! In 
aller welt; mit fremden zungen 
Wirft du, Bott, Schöpfer, Herr, - 
befungen. Wir chriften, wirlob: 
fingen dir! Ä 

2. O heiligs licht, Herr, unfer 
Hort, Uns leuchte deiner wahrheit 
wort! Es lehr und Gott, den 
Mater, kennen, Und ihn Eindlich 
Vater nennen; Lehr uns, daß 
Jeſus unfer Herr Und Meiſter iſt, 
und Feiner'mehr, Daß wir nach 
feinem fremden ſchauen, Und ihm 
mit ganzen ernſt vertrauen, Wir 
chriſten, wir lobſingen dir! 

3. Uns ftärke, Geift der huld, 
dein troft; Er mad ums fröhlich 
und getroft! Gieb ftarke, fiets an 
Gott zu gläuben, Auch im leiden 
feft zu bleiben! Steh mächtig 
unfrer ſchwachheilt bey, Dap wir, 
bis in den tod getreu, Voll muth, 
als jireiter Jefu, ringen, Und 
dann vom tod ind leben dringen ! 
Wir beten dann dich ewig an! 
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e In eigner Melodie, 

un bitten wir den 
3 3 3 + n/% heil’gen Geift Um den 
rechten nlauben allermeift;. Daß er 
ung behüte an unfermende, Wann 
wir heimfahren aus diefem elende. 
Kyrie eleis ! | 

2, Du werthes Licht, gieb ung 
Deinen fchein; Lehr ung Jeſum 
Chriſtum erkennen allein; Daß 
wir an ihm bleiben, dem tremen 
heiland, Der ung bracht hat zu dem 
rechten vaterland! Kyrie eleis. 

3. Du ſuͤße Lieb’, ſchenk ung deine 
gunſt; Laß uns empfinden der liebe 
brunft; Daß wir und von herzen 
einander lieben, Und im friede auf 
einem finne bleiben! Kyrie eleis ! 
4. Du böchiter Tröfter in aller 
noth, Hilf, dag wir nicht fürchten 
hand’ noch tod; Daß in ung Die 
finne nicht verzagen, Wenn der 
feind das leben wird verklagen! 
Kyrie eleis. 


Mel. Nun bitten wir den. 


es Vaters und des 
3342) Sopnesßeift, Der 
zum heil uns fichre wege weift, 
Gnadenvoller Tröfter, laß, wenn 
wir fterben, Uns das ewige leben 
ererben ! Gieb ung Jeſu frieden! 

2. Es feucht ung, Licht des Herrn, 
dein ſchein, Wenn ung tod und grab 
und zukunft draͤun! Lehr ung Jeſum 
Chriftum, den Sohn, erkennen; 
Don der liebe ded Sohnes ung bren⸗ 
nen, Lebend und im tode! 

3. Ddu, der Liebe Geift, erhoͤh' 
Unfre feele, daß fie ſchmeck und feh, 
Mieder Herr uns liebte; laß in den 
brüdern, Als in feinen geheiligten 
gliedern, Jeſum ftets ung lieben ! 

4. Du hoͤchſter Troft in aller 
north, Hilf getreu ung fern bis in 
den tod! Heilig laß uns leben; 
und nicht verzagen, Wenn uns 
unſere finden verklagen Vor der 

welten richter! 
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Vom heiligen Geifte 


In eigner Melodie. _ 


.e @omm, Gott, Schöpfer, 
335. Nopeitiger Geift! Befnd* 
das herz der menfchen dein! Mit 
gnaden fie füll,. wie dur weißt, Daß 
dein nefchöpf foll vor dir ſeyn! 

2 Denn dur der Tröfter bifk 
genannt, Des Allerhöchften gabe - 
theu'r; Ein geiftlih’ falb, an und 
gewandt; Des lebens brunnen; - 
lieb’ und feu’r, | 

3. Du biſt von gaben fiebenfalt; 
Der finger Gottes rechter hand. 
Des Vaters wort giebft du gar bald 
Mit zungen frey in alle land’, 

4. Zünd und ein licht an im ver: 
ftand! Gieb ung ins hetz der liebe 
brunſt! Des fleifches ſchwachheit, 
dir befannt, Stärf allezeit durch 
dein’ kraft und gunft! 

5, Des feindes lift treib .von 
uns fern; Den fried’ fchaff in 
uns deine gnad’, Daß wir dein’m 
leiten folgen gern, Und meiden 
unſrer feelen fchad’ ! 

6. Lehr ung den Vater Fennen 
wohl, Dazu Jeſum Ehrift, feinen 
Cohn, Daß wir" des glauben 
werden voll, Di, beider Geiſt, 
recht zu veritehn!, 

7. Gott Vater fey lob; und 
dem Sohn, Der von den todten 
anferftund; Dem Troͤſter ſey 
daffelb’ gethan In ewigkeit und 
alle fund’! M | 
Mel, Romm, Bott, Schöpfer. 
omm, Schöpfer, 

fomm, o beil’ger 
Geiſt! Mac aller menfchen herzen 
ner! Du kenneſt dein gefchöpf, 
und weißt, Wie jedem, Gott, zu 
helfen fev. — 

2. Du Geiſt der weisheit, leite du 
Uns zu der wahl des beiten theils! 
Dem himmel fübr ung alle zu, Du 
führer auf der bahn des heils! 

3. Uns ftrahle deiner wahrheit 
licht! Sieb uns ins herz der liebe 
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h, Zum Vater frohe zuwerficht, 
ur tugend Eraft und feften muth ! 
4. Des lebens wort hat Gottes 
Sohn Vom himmel uns herab 
gebracht. Es leuchte jeder,nation, 
Durch deiner leitung fanfte macht. 
5. Vereine deine chriſtenheit 
Durch deines friedeng feftes band! 
Erinne’ uns pilger diefer zeit Stets 
au das beſſre vaterland! 

6. Dich, Vater, dich, o Jeſu 
Chriſt, Recht kennen, dieſes iſt 
der quell, Aus welchem heil und 
wonne fließt. Stets ſey er allen 
rein und hell. 

\ 7. Lob fey dem Vater; lob dem 
Sohn; Und dr, o Tröfter, Gottes, 
Geiſt! Einſt fingen wir vor deinem 
thron Ein lied, das würdiger dich 
preift. BE 
‚Mel. Erſchienen ift der berrl. 
Jon himmel kam der 
3 37: Geijt herab, Den uns 
der Sohn erwarb und gab. In 
rn ſprachen that der. mund 
er jünger Gotted gnade Fund. 
Gelobt fey Gott! — 
2. Der erde dunkel ward erhellt; 
Sie giengen aus in alle welt, 
Und predigten des Vaters 
Vergebung aller ſuͤnd und ſchuld. 
Gelobt ſey Gott! 

3. Die ganze welt bekehre ſich! 
Wir preiſen, Jeſu Vater, dich! 
Und dich, o Sohn! auch danken wir 
Dir, Geiſt des Herin, und folgen 
dir! Gelobt fey Gott! 

Mel. Komm, beiliger Beift. 
8 tag, der uns des 
33 x Vaters rath Und 
ze heil verfündigt hat! Mit 
brunft ſey von allen zungen Zu 
feinem preis, o tag, befungen! 
Der erde tag in nacht verhüllt, 
Mit wahn und gögendienft erfüllt: 
Du haft den diden finfternifen 
Nah langer nacht die welt ent: 
riſſen. Gelobt fey Gott! Gelobt 
fep Bott! 


ud, G 
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2 Tgs der du heitter ung 
erfcheinft, Als jener, der mik 
ftürmen einft Den finftern Sinat 
bededte, Und Iſrael durch donner 
fehrectte, Der du ein tag des ſegens 
biit, Du, tag des fegens, fey 
gegruͤßt! Wir jauchzen dankbar 
dir entgegen: Für uns auch bifk 
du veih an fegen. Gelobt fey 
Gott! Gelobt fey Gott! * 
3. Wie furchtbar hat mit fluch 
und tod Uns ſuͤndern das geſetz 
bedroht! Nun ſtrahlt in deſto 
ſanft'rer klarheit Uns Jeſu Chriſti 
gnad' und wahrheit. Er, er hat das 
gefeß erfüllt, Die fehuld bezahlt, 
den zorn gejtillt; Er ift zum Vater 
hingegangen, $ür uns viel rl 
zu empfangen. Gelobt ſey Gott 
Gelobt fey Gott! ö | 
- 4. Lobſinget ihm; er ward erhöht 
Auf Gottes thron voll majeftät 
Nun fegnet gnaͤdig feine jünge 
Der, triumphirende Bollbringer 
Er tauft mit feuer und. mit geifk 
Die fchaar der zeugen, dieihn preift, 
Sie fterben felbft für feine lehre, 
Daß fich die welt u ihm bekehre. 
er fey Gott! Gelobt fep 
o 


5. Ein ſturmwind brauſt und 
macht ihm bahn, Und kuͤndigt 
ihn den juͤngern an. Er koͤmmt 
herab, und bringt mehr gaben, Als 
menſchen je empfangen haben, 
Gleich bligen, fest er ſich auf fie. 
Sie preifen Gott; fo tönten nie 
Die Heiligen, wie fie, zuſammen. 
D himmliſch lob! o wunderflams 
men! Gelobt ſey Gott! Gelobt 
ſey Gott! | 
6, D welch ein wunder! weld 
ein ruf! Der unferm mund zur 
rede ſchuf, Der giebt beredfamteit 
den blöden, Und lehrt fie fremde 
ſprachen reden. Werfolgten giebt 
er freudigkeit; Werzagren uner— 
fhrodenheit, Erſtaunend ficht dee 
Freis der erden Aus fifchern Gottes 
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lehrer werden. Gelobt ſey Gott! 
Gelobt fen Gott! nn 
7. Gefandt von Jeſu, gehn fie 
gern, And fammeln überall dem 
Herrn, Selbft aus verfolgern, neue 
jünger. Dieß, wahrlich! dieß ift 
Gottes finger! Umſonſt beſtuͤrmt 
fie geimm und ſpott. Sie ſiegen 
dennoch, ſtark durch Gott, Trotz 
alles grimms, troß alles fpottes, 
Und wirken große thaten Gottes. 
Gelobt fey Gott ! Gelobt fey Gott! 

8. DerHerrmitend! der Herr 
mit euch! Ihr bauet ihm fein neues 
reich, Nun herrfcht der Herr, auch 
unter heiden, Und völker dienen ihm 
mit freunden, 
erhellt und frey Vom joche der 
abgötterey, Den längit vergeßnen 
Schöpfer Eennen, Und ihn dur 
Ehriftum Vater nennen. Gelobt 
fey Gott! Gelobt ſey Gott! 

-9, Und diefer fegen dauert fort! 


Gelobt fey Gott! er gab fein wort 


Mit fchanren von evangeliften. Auf! 
rühme, danfe, vol£ der chriften! Der 
fendet, wie fein wort verheißt, Der 
Mater feines Sohnes Geiſt; Und 
deffen milde gnadengaben Sollſt du 
in reicher fülle haben. Gelobt fey 
Gott! Gelobt ſey Gott! — 


Mel, Erſchienen ift der herrl. 
He Seit, den uns 

339. der Sohn erwarb, 

Als er für feine menfchen ftarb, Iſt 


ausgegoffen; Jeſu reich Iſt nun 
gegruͤndet; freuet euch! Gelobt 


y Gott! 
2. Er, den des Vaters gnad uns 
ab, Kam in der jünger herz herab. 
it neuem zungen that ihr mund 
Die großen thaten Gottes Fund. 
Gelobt fey Gott! | 
5, Denn Jeſus, Gottes Sohn, 
verhieß Den Tröfter, eh’ er fie 
verließ, Und fiogreich und gekrönt 
mit lob, Zu feinem Vater fich erhob, 
Gelobt fey Gott! " 


Nun lernt die welt 


Vom heiligen Geifte 


4. Et bließ ſie an? „nehmt hin 
den Geift, (So ſprach er) geht und 
unterweift.Der erde völker; fie find 
mein; Wer hört und glaubt, foll 
ſelig ſeyn.“ Gelobt fey Gott! 

5. „Wenn ihr vor fürften ſtehen 
ſollt, So ſorgt nicht, was ihr reden 
wollt; Denn weisheit giebt zur 
ſelben zeit Der Geiſt euch, und auch 
a Gelobt fey Gott! 

6. Er hats gethan! er hats 
gethan! Der erdfreis betet Jeſum 
an; Vergoß gleich felbit der priefter 
wuth Der fiegenden befenner blut. 
Gelobt ſey Gott! 

7. Laßt uns den Troͤſter, der die 
welt Zum lichte rief und fie erhellt, 
Den Geift, durch den die blinden 
fehn, Und todte leben, froh erhöhn ! 
Gelobt ſey Gott! a 

g. Nehmt, nehmt ‚den Geift 
der herrlichfeit, Den Troͤſter in 
der pilgerzeit, Den Führer zur 
vollendung an, Undwandelt freudig 
feine bahn, Und lobet Gott! 

‚9. Sie führt zu Gott, zum 
bimmelhin. Wohldenen, die des 
Geiftes finn Empfangen haben! ing 
gericht Kömmt, wer des Geiftes ſinn 
bat, nicht. Gelobt fey Gott! °. 

10. Erhebt ihn, preift den Vater; 


preiſt Des Vaters Sohn, wiefeinen 


Geift, Biser in ſeiner ewigkeit Euch 
mit des Sohnes wonn’ erfrent. 
Gelobt fey Gott! 


Mel. Nun bitten wir den heil. 


u Geift des Vaters, 

340. D Geift des Sehne, 
Einer macht mit beiden, Eines 
throns, Geift, ven Jeſu gnade zu uns 
fendet, Der den glauben anfängt 
und vollendet! Ach, hilfung, Herr! 
2. Du Geift der gnaden, Geift 
voll kraft, Mach ung gläubig, mac) 
und tugendhaft! Wirk in unfern 
feelen gute triebe; Schenk' ung 
Demuth, ſanftmuth, keuſchheit, 
liebe! Ach, hilf uns, Herr! 
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3. Zeig’ und den Sohn, daß 
wir durd ihn Dem gerichte, das 
uns droht, entfliehn! Lehr uns 
feine liebe recht erfennen, Und 
ihn unfern Herrn und Heiland 
nennen! Ach, Hilf ung, Herr! 
4. Du nimmft bey Gott dich 
unfer an; Lehr uns beten, huͤlfe 
zu empfahn! Geift der Eindfchaft, 
komm, uns zu vertreten, Wenn 
wir: Water, rufen, wenn wir 
beten! Ach, hilf ung, Herr! 


5. Sep, wo wir wandeln; hilf. 


und; fev Du der Führer ; ſteh und 
fhwachen bey! O gieb, daß die 
fünder vor dir zittern, Und Dich 
durch verftodung nicht erbittern ! 
Ach, hilf uns, Herr! 
6. Erhalt uns Gottes lehre rein ! 
Laß ung feines wortes thäter feyn ! 
Schenk und treue birten, daß die 
heerde, Jeſu heerde nie verführet 
werde! Ach, hilf ums, Herr! 
7. Verlaß uns, höchfter Tröfter, 
niht; Troͤſte, troft’ und, wenn 
ung troft gebricht! Kap uns Jeſu 
wunden freude geben; Sprich) einft, 
wenn wir fterben:- „ihr follt le 


Geift des friedeng, 
einigfeit! Chriſti glieder trenne 
rie ein ftreit! Gieb, daß fried und 
liebe ftets ſich kuͤſen; Und lap die 
‚vorfolgten fhuß genießen! Ad, 
hilf ung, Herr! 

10, Sey unſer fihirm zur zeit 
der noth; Wende von uns, was 
verderben droht! Eteh in fchweren 
kaͤmpfen ung zur feite, Daß, wer 
kaͤmpft, wie Jacob, fiegreich ſtreite! 
Ach, hilf ung, Hart! 0 

11. Laß, Geift der heiligung, 
und rein, Deine tempel, Gottes 
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tempel ſeyn; Daß wir fünder, 
heilig fhon „auf erden, Ruhig, 
froͤhlich, und dann felig werden! 
Ach, hilf und, Herr! 
‚Mel, Wie fd;ön leuchtet der. 
heilger Geiſt, zeuch 
in uns ein, Und 
lad und deine wohnung ſeyn, Zu 
unfrer herzen wonne! Wir irren 
von matur; dein licht Verlaß ing 
feichtgetäufchte nicht; Sey unſers 
lebeng ſonne! Weisheit, Weisheit 
Sieb uns allen! Gott. gefallen 
Keine feelen, Die nicht ihre wege 
wählen: h 
2. Ans deiner weisheit quelle 
ießt, Was ung zu glauben heilfam 
it; Gieb, daß wirdichftets hören! 
Laß in des glaubens Einigfeit Und 
freudig alle chriftenheit Dein wah— 
res zeugniß lehren! 25 doch Alle, 
Dieeshören, Sich bekehren; Dir 
ergeben, Dir zum preife, Gott, 
nur leben! EA BR: 
3. Verlag und nie mit beinent 
rath, Und führ ung felbft den rech⸗ 
ten pfad, Die wir den weg nicht wifz 
fen! Gieb treue; gieb gelaffenheitz 
Sieb freudige beftändigkeit, „Auch, 
wenn wir leiden müflen! Baͤue, 
Baue Zions mauern; Die da trau: 
ern, Komm zutkoͤſten, Zu erquicken 
die erlöften! 2 
4. Staͤrt' und, o Kerr, mit 
muth und Fraft, Sum Fampf in 
unfrer pilgerfchaft, Und führ ums 
täglich weiter! Ja, unter deinem 
treuen ſchutz Erſchreck ung feiner 
feinde trug, Ermüde nie dein ftreis 
ter. Laß uns Wallen Gottes pfade; 
Laß uns gnade Täglich finden, Jede 
noth zu überwinden ! | 
5. O ftarfer fels der wahrheit, 
ſey Der firhe ſchutz, und fieh ihre 
bey, Daß ihr fein feind jie raube! 
Durch liebe fey in wort und that 
Bey jedem, der die wahrheit hat, 
Bol guter frucht fein glaube, 
Seder Werde Mehr als hoͤrer; 
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Der verehrer Jeſu werde Gottes 
‚preis fchon.auf der erde! 
6. Aüch ſuche jeder brüderlich 
Der menfchen heil, entflammt 
durch dich, Wie Gottliebt, fie zu 
lieben; Und Feiner fenne mehr, was 
neid, Was zwietracht ift, und ſey 
bereit, Was beffern kann, zu üben! 
Schafe, Daß ihn. Nie im glüde 
. Stolz berüde; Laß ihn ringen, Auch 
durchs kreuz zu Gott zu dringen. 
7. Schmuck und mit wahrer 
heiligkeit! Ihr fen das leben ganz 
ga ; Sep du nur unfre ftarke : 
aß uns ein volffeyn, das Gott ehrt, 
Gott angenehm, den menfchen 
werth, Durch wahre gute werke! 
Endlich Führ und Hin zum Sohne, 
Seinem throne Froh "entgegen, 
Daß wir ewig jauchzen mögen! 
Mel. Sreu dich fehr, o meine. 
| 2 O du allerbeſte freude, 
ar u in finftern 
34 Du in  finfterniß 
mein licht, Du mein Tröfter, wenn 
ich leide, Immer meine zuverficht, 
Du mein Führer, Geift des Herrn, 


Sey mein Helfer, fey nicht fern, 


Du Erhalter aller dinge; Höre, 
höre, was ich ſinge! 

2. Du bift ja ‚die beite gabe, 
Die ein menfch ſich wünfchen kann. 
Wenn ich, Geift des Herrn, did 
habe, Dich nur: was gebricht mir 
dann ? Weihe meine feele dir, Dir 

um tempel; komm zu mir, Daß 
er Vater mit dem Sohne Gern 
in meinem herzen wohne! 

3. Wie die wüfte grünt durch 
regen, Alfo blüht der tugend ſaat! 
Waͤchſt umd reift, fobald dein fegen 
Unfer herz, durchdrungen hat. Fleuß 
denn auch auf mic, o Geift, Den 
der Nater mir verheißt! Laß mich 
deine Eraft durchdringen, Auch zu 
blühn und Frucht zu bringen! 

4. Du biftweif und voll verftan: 
bed; Dir ift, was geheim ift, Fund, 
Herr, du zählft den ſtaub des ſandes, 
. Schauft bis auf des meeres grumd, 
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Ach, verborgen iftdird nicht, Was 
id bit, was mir gebricht. Drum 
giebweisheit; gieb ung allen Gnad 
und trieb, Gott zu gefallen! 

5. Du bift heilig, liebſt das 
gute; Willſt auch, daß wir heilig 
feyn. Wache denn in Jeſu blute 
Mich von allen fünden rein! Gieb, 
daß ich, erlöft und frey Won der 
lüfte. tyranney, Dankbar, was du 
liebſt, nur wähle; Fromm fey, nie 
muthwillig fehle! 

6. Du biftgütig, vollerbarmen; 
Nimmſt, wo niemand helfen kann, 
Did der traurigen und arinen, 
Aller, dieinnoth find, an; Selbit 
auch feinde haft dulieb: Ach, auch 
mir verzeih’, und gieb, Daß ich 
freund und feinde liebe; Keinen, 
den du liebft,. betrübe! | 

7. Laß mich Gottes wege gehenz 
Laß auch nimmer meinen geift Dei⸗ 
nem triebe widerftehen, Standhaft 
thun, was er mich heißt! Wenn 
ich ſchwach bin: ftärfe mich!. Leid’ 
ih: fo erguide mih! Made nur, 
zu Gottes ruhme, Mich zu deinem 
eigenthume ! 

8. Ich, nie mehr von Dir gefchie: 
den, Ich entfage gern der welt; 
Bleibe ruhig und zufrieden, Wenn 
mein glaube Gott gefällt. Satans 
netze ſollen nie Mich beftriden; ich 
will fie Ernſtlich fliehn, und ernit- 
Ich ſtreben, Dir mır, nicht der 
welt, zu leben. 

9. Nur allein, daß du mich 
ftärkeft; Steh mir ſtets, mein 
Helfer, bev; Hilfmir mächtig, 
wo du merkeft, Dap mir hülfe 
nöfhig ſey! Lockt mich eine luft 
von dir, Und erwachen, Herr, in 
mir Alte neigungen zum  böfen; 
Ach, fo komm, mich zu erlöfen! , ' 

10. Laß hinauf zu Gott mich 
ftreben! Wenn ich ftrauchle: fen 
mein ftab! Wenn ich fterbe: fey 
mein leben, Nie erfhrede mich 
das grab! Lebich ; fo verſichre mich, 


R 


und der Heiligung. 


Daß, o Geiſt des lebens, ih Mit 

dem leib auch aus der erde Gelig 
einft erwachen werde. - 

Mei. Warum ıfolle’ ich mich. 

(Hei des Vaters, fomm’ 

343+ hernieder! Sey nicht 
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bruͤder! Er hat nie ſein wort gebro⸗ 
chen, Und er hat Seinen rath Sei: 
nem voll verſprochen. 

2. Schöpfer unſers neuen lebens, 
Fern von dir Suchen wir Unſer heil 
vergebens. Giebſt du uns nicht licht 
und ſtaͤrke, So gebricht Kraft und 
licht Uns zum ſchwerſten werke. 

3. Herr, wir fallen dir zu fuße! 
Eins iſt noth Fuͤr den tod: Buße, 
wahre buße! Zeig' uns ſelbſt den 
graͤul der ſuͤnde, Daß das herz 
—— er ſchmerz, Reu und fchaam 
empfin 

4. Er ung des Erloͤſers wundenl 
Ruf uns zu: Ihr habt ruh', —— 
heil gefunden! Er hat euch mit h 
gekroͤnet; Faßt nur muth! Durch 
ſein blut Seyd ihr Gott verſoͤhnet! 


5. Sichre weck' aus ihrem ſchlafe; 


Rette doch Heute noch Die verlornen 
ſchaafe! Rette du ſie vom verderben! 
Laß ſie nicht Zurchs gericht In ver⸗ 
ſtockung ſterben! 

6. Geiſt der weisheit, gieb uns 
allen Durch dein licht Unterricht, 
Wie wir Gott gefallen! Lehr' uns 
froh zum Vater treten; Sey uns 
nd N: ja, Wenn wir gläus 


In DE: den kampf des glaubens 
eämpfen! Gieb ung muth, Jede 
. gluth Böfer luft zu dämpfen! Laß 
» ang nie gefahr noch leiden, Angft 
und noth, — und tod Nie von 
Jeſu ſcheiden! 
8. Hilf uns nach dem beſten 
eben! Schenk' uns kraft, Tugend⸗ 
ft Und gerecht zu leben! Gieb, 


daß wir nie ftillefieben; Treib’ uns fi 


an, Se die bahn Deines worte zu 
geben! | 


fünder zu verfühnen ? 
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n ſchwächhelt unſre 
ſtuder HR, a bey, Mach’ und 
freu In der drangfal —— 
wenn nach kurzen leiden Gott 
geiſt Kommen heit, ‚Ihn zu —* 
freuden! 
Mel. Kommt ber zu mir, foriche: 
e Vater, fenderbeb 
en Geiſt, Den uns 
dein Sohn erbitten heißt, Aus deis 
nes himmels höhen! Wir bitten, 
wie dein Sohn ung lehrt ; Laß, Va⸗ 
ter, und nicht unerhört Bon einem 
throne gehen! 

2. Kein menfch, der deinen Geift 
begehrt, Sit diefer edlen gabe werth. 
Wer konnte fie verdienen? Umlieb 
und gnade flehen wir; Denn, ftarb 
dein Sohn nicht, um mit bir Die 


3. Es jammert deinen vaterſi kom, 
Daß ich fo tief gefallen bin, Verderbt 
von Adams falle; Denn mit det 


t heil fünde herrfcht der tod, Den des ge 


fees urtheih droht, Nun über mich 
alle. 

4. Nun, Herr, ergreifen wir 
dein heil, Und find — daß wie 
dein theil Durch Jeſum Chriſtum 
bleiben, Die wir durch deines 
Sohnes blut Des himmels erb’ 
ir höchftes gut Zu haben, treulich 
glaͤuben. 

5. Doch dieſer glaub' iſt auch von 
dir. Von deinem Geiſte muͤſſen wir 
Die kraft dazu empfahen. Gaͤb' uns 
dein eigner Sohn ihn nicht: Wer 
koͤnnte ſich mit zuverſicht Zu deiner 
gnade nahen? 

6. Dein Geift erwecket und erhält 
Den glauben, welcer dir gefällt, 
Und ſtaͤrket ihn zum fi —* Daß er in 
feinem kampf, o Gott, Durch * 
fel, durch gefahr, durch ſpott, Dem 
ſatan unterliege. 

7. Wo Gottes Geiſt ift, ift auch 
ieg. Durch ihn gewinnen wir den 
krieg; Derfatan iftgerichtet. Was 
ſchad — fein widerſtand ? Erhebt 


, 
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* Gottes Geiſt die hand: So iſt 
grimm zernichtet. 
8. Er reißet feine band’ entzwey; 
Macht uns von allem kummer frey; 
Von allem, was uns kraͤnket. Er 
’6, der, wenn ein wetter blitzt, 
alles, weiler und beſchuͤtzt, Zu 
unferm beiten lenket. 
ang. Er macht uns unferd lohns 
16; Iſt unfer licht in finfterniß; 
rt und als feine fchaafe. Er 
gt, daß Feiner, wer F hoͤrt, 
chlaͤſſig werde, noch bethoͤrt, Wo 
wachen noth iſt, ſchlafe. 
10. Er lehret uns die furcht des 
Herrn; Liebt reinigkeit, und wohnet 
n frommen keuſchen ſeelen. 
t uns, ſtatt der luſt der welt, 
Die bloß der ſinnlichkeit gefaͤllt, Der 
tugend gluͤck zu waͤhlen! 
- 11. Er bleibet feinen frommen 
tren; Er fteht und auch im tode 
bey, Im leuten fchwerften ftreite; 
Daß er.aus aller qual und dann, 
Wo uns Fein menfch mehr helfen 
Bann, Zur wonne Gottes leite, 

12. Wir wiffen, Herr, wir find 
bir lieb.. Sieb, Water aller güte, 
go Uns allen diefegabe; Daß jeder 

inen guten Geiſt, Bid er am thro⸗ 
ne, Gott, dich preiſt, Zu feinem 
fuͤhrer habe! 

Mel. Freu dich ſehr, o meine, 
— ott, gieb einen milden 
+ regen, Denn mein 

—* iſt duͤrr, als ſand! Gieb mir 
nes Geiſtes ſegen; Traͤnke dein ſo 
duͤrſtend land! Seine gaben laß auf 
mich, Gleich dem than in wuͤſten, 
ch, Mich zu ſegnen, reich ergießen, 
chtbar mich zu machen, fließen! 

2. Auch ſonſt harte menſchen 

aben Doch noch ihre kinder lieb; 
‚ fie mit guten gaben Su 
erfreun, gefühl und trieb: Ad, 
wie follteft du den Geift, Den uns, 
Gott, dein Sohn verheißt, Um den 
wir auch beten follen, Uns nicht 
reichlich geben wollen ? 
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3. Jeſu, du biſt hingegangen, 


zum Vater: ſende mir Deinen’ 


eift; denn mit verlangen, Hert, 
erwart’ ich ihn von dir! Ewig muͤſſ 
er bey mir ſeyn, Mich vom böfen 
zu befreyn, Mich im glauben feitzu 
gründen, Suͤnd' und welt zu übers 
winden, | 

4. Führer aller frommen Got> 
tes! Weder wolluft noch gewinn, 
Noch das hohngeſchrey des fpottes 
Neig’ mich je zum laſter hin! Mache 
meine feele rein, Um dein tempel, 
Herr, zu fen, Daß ich lebe, wie 
ich glaube; Ewig treu dem Sohne 
bleibe. 

5. Ah, entflamme, Geiſt der 
liebe, Mit der liebe Gottes mic, 
Das ich wohlzuthun mich übe, Lieb: 
reich, mild und fanft durch dich! 
Sieb in trübfal freudigkeit, Geht 
mir’d wohl, befcheidenheit; Ernft, 
allein- auf Gott zu ſchauen; Zum 
gebet ein froh vertrauen! 

6. Daß ich dem zu ehren lebe, 
Der dem zorne mich entriß; Stets 
nach feinem reihe ftrebe, Jener 
berrlichkeit gewiß; Bis ich, ficher 
meines lohns, Geiftdes Vaters und 
des Sohns, Dir mein ewig loblied 
bringe, Ewig deinen ruhm beſinge. 

Mel. Zelfit mir Gottes guͤte. 

6 3* ein zu deinen 
34 + thoren, Geift Gottes, 
wohn’ in mir! Du haft mid Gott 
geboren; And darum fleh’ ich dir: 
Sieb, allerhöchfter Geift Des Was 
ters und des Sohnes, Mit beiden 
gleihes throneds, Was mir dein 
wort verheißt! 

2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken deine kraft; Die kraft, 
die und von fünden Hülf und erret⸗ 
tung fchafft! Entfünd’ge meinen 
finn, Daß ich mit reinem geifte Dich 
ehr’, und alles leifte, Was ich Gott 
ſchuldig bin! 

3 Mit andern wilden reben 
Genieß' und fühl’ auch ich Des 


und der Heiligung. . Pfingftlieder. 


rechten weinſtocks leben, In ihn 
verpflanzt Durch dich. Gieb, was 
mein Vater fuht, Daß ih zum 
erndtetage Die frucht des glaubens 
trage, Der guten werke frucht! 

4. Du lehreft beten; ' lehre 
Mich, wie ich glaubensvoll, Daß 
mich der Vater höre, Mich zu 
ihm nahen foll! Regierſt du mein 

ebet: So werd’ich allegaben Bon 

r zu hoffen haben, Der feufzer 
auch veriteht. | 

5. Du bift ein geift voll freuden, 
Und trauren liebſt du niht: Sp 
leuchte mir im leiden Auch deines 
troſtes licht ! Ach, nimm dich meiner 
an! Du haft in deinem worte Mit 
felbft die enge pforte Des lebend 
aufgetban. | 

6. Du bift ein geift der liebe; 
Willſt nicht, daß haß und neid Der 
chriſten herz betrübe; Liebit fried’ 
und einigkeit. Laß allen ftreit ung 
fliehn, Uns rach’ und zoru verdam: 
men; Don deiner liebe flammen 
Laß aller herzen glühn! 

7. Du haft in deinen händen 
Die ganze weite welt; Kannft 
alle herzen wenden, Wie dir es 
wohlgefällt. Der du die liebe bift, 
Verkn er in allen landen Mit fanf: 
ter liebe banden, Was noch getren: 


net ift! 

8. Erhebe dich, und ſteure Den 
kriegen; und dein bli, Dein blick 
vol gnad’ erneure Verheerter völ- 
fer gluͤck! Friedfame bürger lag In 
fihern hätten wohnen; Entferne 
- or ai gift, ſchmeicheley 
und ha 
9, Hilf allen obrigkeiten! Bau 
unferd Könige thron! Begluͤcke 
feine zeiten! Sey felbft fein (child 
undlohn! Denalten gieb verfiand, 
Gelehrigkeit der ingend! Und got- 
tesfurcht und tugend Schmüd’ uns 
fer ganzes land! 

10, Gieb zweifelnden gemüthern 
Den glauben, der erfreut; Mit 
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allen wahren gütern Auch wahre 
dankbarkeit! Fern flich’ von ung. 
der geift, Der dir fich widerfeget, 
Und dad, was dich ergößet, Aus 
unſerm herzen reißt! 

11. Gieb freudigfeit und ftärte 
Zum kampf im glauben; gieb, Um 
fatang reich und ce hindern, 
muth und trieb! If ftreiten! 
ritterlich Laß jeden überwinden! 
Dap Feiner je den fünden Zum 
dienft ergebe ſich! 

12. Nicht? unfer ganzed leben 
Nach deinem willen ein; Damit 
wir, Gott ergeben, Selbft auf 
den tod und freun: Kömmt denn 
ber legte fireit: So laß ung fröhlich 
ſterben; Mach’ und zu Gottes 
erben; Gieb uns die feligkeit ! 

Mel. Auf meinen lieben Bott. 
Auf meinen Gott ver⸗ 
347. laͤßt Mein glaͤubig 
herz ſich feſt. So oft ich im gebete 
Zu ſeinem throne trete, Wird auf 
mein kindlich ſchreyen, Mich licht 
und huͤlf' erfreuen. 

2. Der Geiſt, den er verheißt, 
Giebt zeugniß meinem seit, ch 
fey, obgleich voll fünde, Erwaͤhlt 
ae feinem Finde, Und foll durch 
hn anf erden Nein, fromm und 
heilig werden. 

3. Nur fol nie frevelhaft Mein 
herz der gnade kraft Gelbit ſchwaͤ⸗ 
hen ;foll nur ftreben, Wie er mich 
treibt, zu leben. Verfuͤhrungen zu 
fünden Kann ich dann überwinden, 

4 Dann fteh’ ich feft im ftreit, 
Und überwinde weit, Erneut zu 
Gottes bilde, Bedeckt mit feinem 
fhilde; Und dann, ob ich gleich 
fterbe, Werd’ ich des himmels erbe, 

5. Gedank', ich fühle dich; Dir, 
bu beruhigſt mich In Fummervollen 
tagen. Wie kann ich je versagen? 
Nichts muͤſſe diefen glauben Aus 
meinem herzen rauben | 

6. Welch leiden dieſer zeit Iſt 
ann De, jeuſeits 

2 \ 
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biefer erde Ich mich einft frenen 
werde? Dem, dem tft fie bereitet, 
Den Gottes Beift hier leitet. 

7. Du Geift des Vaters, Geift, 
Den Jeſus dem verheißt, Der be— 
send dich begehret, O fey auch mir 

ewähret! Regiere meine feele, Daß 
be nicht wank' und fehle! 

8. Derfiegelt bin auh ih, O 
Geiſt des Herren, durch dich Auf 
jenen tag der freuden, Wo, frey von 
fhmerz und leiden, Der unſchuld, 
Die hier weinet, Der rettung tag 
erfcheinet. | 

Mel. Soll ich meinen Gott. 

Geiſt der kraft, der 
348. zucht, der liebe, Der 
der frommen herzen lenkt, Und 
die wohlthat guter triebe Gott: 
geweihten feelen ſchenkt; Seelen, 
bie, was arg ift, haſſen, Feſt ent: 
fhloffen, wider dich Won der luſt 
der fünde fih Nie zum lafter ziehn 
zu laſſen; — Meine beſſrung kommt 
* ir; Diefe wohlthat gieb auch 
mir! € 

2. Laß auch mich bein licht 
erfüllen, Zu erfennen meine pflicht! 
Herr, beherrfche meinen willen, Und 
verlaß mich ſchwachen nicht! Gieb 
mir wollen und vollbringen! Wenn 
entſchluß und ernftmirfehlt, Wenn 


mich Ealt’ ımd ohnmacht quält: Laß 


. mir dann den kampf gelingen! 
Dann regiere meinen geift, Nur zu 
thun, was Gott mich heißt! 

3. Führe mich zu Jeſu wunden, 
Wenn mir mein gewiflen droht! 
Stürmen der verfuchung ftunden: 
So vertritt mich in der noth! 
Machen lehre mich und flehen! 

Menn ich ftrauchle: bilf mir auf! 
Hilf, und laß im fchwerften lauf 
Immer mich zum himmel fehen; 
Gehn das Eleinod, das Gott giebt 
Dem, der bis ans end’ihn liebt! 

Mel. Nun bitten wir den, 


eift Gottes, komm’; . Er leite mich zur 
349. ee u pin ; Zur tugend Ir 
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bieherzen deine tempel ſeyn! Durch 
dein wort erfreue die erlöften, Die 
fi ihres Heilands glänbig tröftent 
Herr, erbarm’ dich unfer! 

2. Reiß' uns von diefer erde los! 

Zeig’ ung, wie unendlich ſchoͤn und 
groß Gott ift und die wahrheit; 
dag wir ihn fennen, Lieben, und 
durch Chriftum Water nennen! Herr, 
erbarm’ dich unfer! 
3. €8 gebe fein vergoßnes blut 
Uns des wahren glaubens troft und 
muth; Daß wir erft vol reue die 
fünde haſſen, Dann auf fein ver: 
dienft ung feit verlaffen! Herr, ers 
barm' dich unfer! 

4. Du wirkft in und gerechtigfeit, 
Schenlſt ein neues berz, das Gott 
fi) weiht. Gieb, dap deine liebe 
zu Gott ung leite, Und fein chrift 
ihr boshaft widerftreitel Herr, ers 
barım’ dich unfer ! 

5. Kommt einft der richter, Herr, 
herab: Sp erheb’ uns über tod und 
grab! Unſre nacht wird kommen — 
wir allefierben — Tröft’ und dann, ° 
daß wir den himmel erben! Herr, 
erbarm’ dich unfer! 


Mel. Aun fich der tag geender,, 

232MNaicht um ein flüchtig 
3% N gut der zeit, Ich 
fleh' um deinen Geiſt, Den, Gott, 
zu meiner ſeligkeit Dein theures 
wort verheißt! 

2. Die weisheit, die vom himmel 
ſtammt, D Vater, lehr' er mich; Die 
weisheit, die das herz entflammt 
Zur liebe gegen dich! 

3. Dich lieben, Gott, iſt ſeligkeit; 
Gern thun, was dir gefaͤllt, Wirkt 
edlere zufriedenheit, Als alles gluͤck 
der welt. 

4. Dann, dann hab' ich vertraun 
zu dir; Dann ſchenket ſelbſt dein 
Geiſt Das freudige bewußtſeyn 
mir, Daß du mir gnaͤdig ſeyſt. 
wahrheit 
er mich; 
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Bewelſe, wenn ich traurig bin, Auch dem dienft der welt geweiht, Wenn 

mir, ald Tröfter, fih. er nicht durch feine kraft Einen 

6. Er fhaff in mir ein reines ſolchen finn mir ſchafft, Daß ich dir 

erz; Merfiegle deine huld; Under mic ganz ergebe, Und zu deiner 
ewaffne mich im ſchmerz Mitmuth ehre lebe. 

und mit geduld. ET 3. Dich auch kann ich nicht erken⸗ 

Mel. Wer nur den lieben, nen, Jeſu; nicht mit zuverfiche 
251 Ksrober Gott, du reined Meinen Gott und Herrn dich 
3 ir wefen, Du haft nur nennen; Hilft dein guter Geift mir 
reine herzen dir Zudeiner wohnung nicht, Darum treib' er fräftig mich, 
auserlefen; Ad, fhaff ein reined Daß ich, o mein Mittler, dich Durch 
berz in mir; Ein herz, das unbefledt den wahren glauben ehre, Und auf 
und frey Bon allen böfen lüften fev! deinen ruf nur höre! 

2. Ich falle dir, mein Gott, zu 4. Ew’ger quell der beiten güter, 
fuße. Mich mache Ehrifti blut auch Geiſt des Sohns und Waters, Geift, 
rein! Laß redlich meines herzend Der du menfchliche gemüther Beh 
Buße, Und ernftlich meinen glauben ferft, tröfteft und: erfreuft! Nach 
fepn! So mache mic zur reinigkeit dir, Herr, verlangt auch mich, Ich 
Des lebens fertig und bereit! ergebe mich an dih. Mache mich zu 

3. Dein guter Geift, o Gott, Gottes preife Heilig und zum hims 
regiere Mein ganzes herz, und ftehe mel weife ! 
mir In meiner ſchwachheit bey, und 3. Gieb, daß ich, von dir — 
führe Mich von der eitelfeit zu dir! ben, Meinen Gott, mein hoͤchſtes 
Gieb einen geift, der dirgetreu, Und gut, Ueber allesmöge lieben! Gieb 
willig zu gehorchen fey. ur tugend luft und muth, Daß ich 

4. Verwirf'mich wegen meiner Feiner huld mich freu', Und auch 
werle Von deinem angeſichte nicht! kindlich und getreu Stets vor ſeinen 
Zu guten werken gieb mir ſtaͤrke, Su augen wandle, Und rechtichaffen 
wahl des beiten, Luft und licht! wi den’ und handle! - 
in der gnade mich beftehn, Um ein 6. Geiſt des friedens und der 
zum himmel einzugehn! liebe, Bilde mich nach deinem finn, 

5, Nimm deinen Geift, den Geift Daß ich lieb’ und fanftmuth übe, 
der liebe, Den Geiftdes glanbensnie Wenn ichauch beleidigt bin! Gieb, 
vonmir, Und jtärfe mich durch feine daß ich auch einigleit Gern beförs 
triebe, Durch feinen beyitand für und dre; gern bereit, Zur erleicht'rung 

I © leite durch bie pilgerzeit in befchwerden Nüglich jedermann 

ich aus der welt zur feligkeit! - zu werden! 

Mel. Werde munter, mein. 7. Lehre mich, mich felbft erken⸗ 

2 er du, Gott, an uns nen; Auch verborgue fehler ſehn; 
gedenkeſt, Deinen Sie voll demuth Gott bekennen, 
Seiſt, weil du uns liebft, Wenn wir Und ihn um vergebung flehn! Gieb 
darum bitten, ſchenleſt, Und ung mir jtetd mehr eruft umd treu In 
feine gaben giebft! Demuthsvoll der heiligung; und fey Meine hälf, 
fleh' ich vor dir: Vater, ſend' ihn auch in guten werfen Täglich meinen fleiß 
zu mir, Daß ermeinen geifternene, zu ftärken! 
Und ihn dir zum tempel weihe! 8. Wenn der anblid meiner füns 

2. Ohn' ihn fehlet meinem wien ben Mein gewiflen kraͤnkt und beugt; 
Leben, kraft und frirchtbarkeit; Und Wenn in mir fich zweifel finden, 
mein herz bleibt dir enteiffen, Und Welche wahn umd. ftolz erzeugt; 
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Wenn meln aug' in nöthen weint, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint: 
Sieb alddann, daß meiner feele Licht 
und kraft nnd troft nicht fehle! 
9. Was fich gutes in mir findet, 
2* gnadenwerk in mir; Selbſt 
trieb haſt du entzuͤndet, Daß 
mich, Herr, verlangt nach dir. 

Setze taͤglich durch dein wort Deine 
gnadenwirkung fort, Daß fie durch 
ein ſelig ende Herrlich fih an mir 
vollende! 

Mel. Aun . — 
we u, den Fefus un 
3 )3+ O verheißt, Du, des 
Vaters und des Sohnes Geiſt, 
Komm zu deiner ehre, Durch deine 
lehre Im beſtreben nach goͤttlichen 

werken Meinen geiſt zu ſtaͤrken! 

2. Als Gott vom himmel dich 
ergoß, Wurden feen, wo nicht waſſer 
floß, Ströme voll gedeihen In wüfte: 
neyen; Und es quollen im durftigen 
lande Brummen aus dem fande, 

3, Wie blühte, wo erft alles wild 
Und verfchmachtet lag, nicht das ge: 
fild! Welche reiche faaten Erhabner 
thaten! Was für erndten von zeiten 
zu zeiten Für die ewigkeiten! 

- 4. $leuß, thau des Herrn, herab 
anf mich! Wie ein ganz erftorbner 
baum bin ich, Ohne kraft und leben. 
Du Fannit es geben. Gieb mir 
fruchtbarteit; göttliche werke Chun 
zu können, ſtaͤrke! 

5. Erfülle mich mit bluͤt' und 
fruht, Daß der Herr, wenn er 
kommt und jie fucht, Dann nicht, 


mir zum fluche, Vergebens ſuche; 


Daß ich von der erneuerten erde 
Nicht vertilget werde! 
Mel. werde munter, mein. 
Geiſt vom Vater und 
3 54. vom Sohne, Der du 
unſer Troͤſter biſt, Schau auf uns 
von deinem throne; Gieb uns, was 


ung feligift! Sieh mit deiner kraft 


mir bey, Daß ich Gott ergeben 
ſey; Denn fo werd’ ich ſchon auf 
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nn Seines ruhmes tempel wer» 
en! | 

2. Laß auf jedem meiner wege 
Deine weisheit mitmir feyn, Und, 
daß ich nicht irren möge, Deine 
wahrheit mich erfreun. Suchen laß 
mic in der welt Nichte, ale das, 
was Gott gefällt! Lehrſt du mich, 
was gut ift, wählen: Kann ich nie 
mein heil verfehlen, | 

3. Hilf, daß ich, von dir getrie⸗ 
ben, Leber alled möge Gott, Meinen 
Herrn und Mater, lieben, Ihm 
en bis in den tod! Immer 
aß auf ihn mich fehn! Seinen, 
namen zu erhöhn, Seinen willen 
zu vollbringen, Muͤſſe mir durch 
dich gelingen! 

4. Hilf mir, wenn mein herz zur 
fünde Angelodt und, träge wird, 
Daß es bald und fchnell empfinde, 
Wo es fich von dir verirrt! Warn’ 
und ftrafe dann mein herz, Daß es 

leich voll ren und ſchmerz Wieder 
ih zum Vater wende, Ind die 
fünde nicht vollende | 

5. Mangelt mir zu guten werfen 
Licht und Eraft: fo reize mich Zum 
gebete! mic zu ftärken, Suche 
meine feele dich! Laß mich aber 


+ 


‚mein verfraun Nur auf meinen 


Heiland baun, Gnad’ umgnad’ auf 
mein verlangen Bon dem Vater 
zu empfangen! 

6. Steh’ in allen meinen leiden 
Mir mit deinem trofte bev, Daß ich 
auch in noth mit freuden Meinem 
Gott gehorfam feyl Schenke mir 

elaffenheit; Wenn ich fterbe, 
reudigkeit; Daß ich deinen troft 
empfinde, Standhaft bleib’ und 
überwinde | 
Mel. Sey lob und ehr dem, 
Aut ſuͤnder koͤnnen ſelig 
35 54 ſeyn, Nicht ſterben, 
fondern leben. Wer glanbig werden 
will und rein, Dem will der Herr 
vergeben. Er, der ung nicht zum 
zorn erſchuf, Er wills; und diefes 
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ik Babe ruf, Dein ruf; o Geiſt des fen, Die uns den weg des friedens 
lehrt. Won wahn zu wahne tappt 
= — allen voͤllern ſendeſt du und irrt, Wer nicht von bir. er⸗ 
Die boten Jeſu Chriſti. Wer muͤd' leuchtet wird. 

‚ komm’, und fuhe ruh' Im - =. Er wife, was er will⸗ er 
reiche Feſu Chriſti. Hier findet ftreße, Daß er auf einer neuen bahn 
er fie! hier! fo. ſchallts Vom fernen Sic über andrer — erhebe, 
aufgang her; fo hallt's Vom nieder⸗ Die auch der wahrheit giaus z nicht 
gange wieder. ſahn; Kehle ihm die leuchte det 

3. Sie rufen ‚ ob viel’ feinde mes lichte, Sp fucht * * .. 
gleih Sie haſſen und verhöhnen, nichts. 
Und martern: laßt, o menden, 3. Zur wahren heit: um 
euch, Laßt euch mit Gott verfühnen! träne, Kennt er nicht ſich, nicht 
Du, Geiſt der wahrheit, ftärkeftlie, feine pfliht, Nicht; ſeinen Gott, 
Daß fie in allen leiden nie Aus nicht feine wege, Und, ach, ſogar 
furcht dein wort verleugnen. fein elend nicht; Vergißt in eitler 
4. Sie ſterben: ihre lehre bleibt, ficherheit, Tod, rechenfchaft und 
Wird mächtig auf der erde, Und ewigfeit. 
fiegt; die lehre, daß, wer gläubt 4. Erbarmteſt du dich nicht. * 
Und fromm wird, ſelig werde. blinden, O Geift von Gott: | 
Durch ibre lehren rufeft du Noch könnte dann Den weg zum ne 
immer allen fündernzu: „Laßt euch heilefinden, Den die vernunftnicht 
mit Gott verföhnen!” zeigen kann? Wie thöricht würden 
5. Wohl alien denen, welche gern wir nicht fepn, Undfelbft ung unſrer 
Auf deine ſtimme hören; Durch blindheit freun! 
deinen ruf erwectt, zum Herrn, In .:5. Doch dir ſey dank und preis 
Jeſu fich befehren Sie, blind erit, und ehre Für alles licht, das du 
fehen nun diebahn Zum leben, neh⸗ gewährft; Kür jeden ftral ans deis 
men Jeſum an, Und werden fromm nerlehre, Wodurch du unfre nacht 
und felig. verklärft, Wodurch wir fühlen, Hex, 
6. Woil ihnen! denn du heiligſt wie blind, Wie thoͤricht, wie verderbt 
fie, Und wohnſt in ihren ſeelen, wir (ind. 
Dap fie mit fteiß und vorfag nie, 6. So furchtbar ftralet allen ſuͤn⸗ 
Was Gott ein gräulift, wählen. dern Durch feinen erften glanz dein 
Sie freuen ihres heile fih, Und Licht; Und wenn wir feine kraft nicht 
kaͤmpfen, umd, gejtärkt durch dich, hindern; Wie elend fühlen-wir uns 
Srringen fie den himmel. nicht; Wie krank, (was nur der thor 
7. Dein ruf erfhallet auch zu nicht glaubt,) Die krank vom fuße 
mir, Durch deines wortes lehrte. bis zum haupt! 
Gieb, daß ich ftets, geführt von dir, 7. Du zeigſt und Gott in feiner 
Auf deine ftimme ig Daß Jefus groͤße, In ſeiner heiligkeit und huld, 
auch mein Heiland ſey, Daß ich, Sein recht, und, ach! auch unfre 
durch ihn vom fluhe frep, Auch blöße, Und unfere ungehorfams 
ftomm und felig werde! ſchuld; Das elend unfrer ficherheit, 
Mel. Wer nur den lieben. Tod, techenfchaft und ewigfeit. 
356, Bu feines‘ irrtbumd 3. Das fehen wir durch dich, und 
3: fterniffen Wird, beben: Doc, follen wir versagen? 
bes u wer licht begehrt, nein! Du zeigft und auch den meg 
Du deine wahrheit nur entrifs zum leben, Und lehreſt uns; Gott 
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will verzeihn! Dur zeigſt uns den, 


bet uns verſoͤhnt, Und uns mit heil f 


und gnade Erönt 
9. Auch ſehen wir in deinem 
lichte Der froͤmmigkeit und tugend 
werth, And allefrommen im gerichte 
Bon Gott befehret und verklaͤrt; Und 
alle leiden —18 zeit, Wie nichts, in 
e 


ihrer herrlichteit. | 
2’20, Diär „ıGeift des lichts, fey 


Dank und ehre! Laß die dein Licht 


und alle Tehm Und diefe gabe deiner 
lehre Undankbar nicht, nicht frech 

verfehmähn! Sieh, dag wir thum, 
was du auns lehrſt, Bis du bey Gott 


und. gar; verdäf! © 
Dh, Dur Sud . 
"sel, Freu dich fehr, o meine, 


Geiſt des Herrn; nicht hört Unver⸗ 
mögend, zrempfinden, Wie dag la: 
ii entehrt. Immer kühner fün: 
bigt der; Fühlt bald Fein gewiſſen 
mehr; Stürzt aus finden in verbre: 
Gen, Traͤumt und ſpricht: Gott 
wird's nicht rächen. 
12,0 Ach, wovor wird der erzit: 
tern? Was kann noch fein fuͤhllos 
herz, Seine felfenbruft erfchuttern ? 
Weich ein fchreden? welcher ſchmerz? 
Wehe dem, der dich betruͤbt, Der 
bes laſters luſt fo liebt, Daß fogar 
nicht deine fchreden Ihn aus feinem 
taumel weden! 2 
3. Heilfam, heilfam find dem her: 
gen, Das der fündereiz bethört, Dei: 
he ſchrecken, ihre fhmerzen; Ach, 
wie jene des danfes werth! Won 
des laſters taͤuſcherey Wird duch 
fie diefeele frey, Daß fie die gefahr 
der fände, Eh's zu fpdtift, ganzem: 


pfinde. 
4. Daß fie noch fich retten Fönne, 
eigft du ihren abgrumd ihr, Und 
n richter; wer entrönne, Würd’ 
er nicht erhellt von dir? Ad, 
ans liebe führft dur fie Zum gefek, 
zum Sinai, Gottes donner zu 


J 


r 


Vom heiligen Geiſte 


orglos lebt in ſeinen 


vernehmen, Und ſich ihrer graͤu'l zu 
chämen. | 
5. Ja, du zeigſt ihr, fie zu beugen, 
Ihrer fünden größ’ und ſchuld, Und, 
das herz zu Gott zu neigen, Seine 
langinuth und geduld; Weiſeſt fie, 
damit fie nicht- Suͤnden häuf‘, auf 
fein gericht; Daß fie ernftlich traur? 
und Elage, Seufz', und dennoch 
nicht verzage; 
6. Daß fie dem verdienten finche 
Sich entreiß’, und voll begier Noch 
errettung, huͤlfe fuche, Licht und 
rath und troft bey dir; Daß fie 
ehe: führe nicht Mich, o Gott, 
n dein gericht! Mer fann, Herr, 
vor dir beftehen? Gnade laß für recht 
ergehen! | 

7. Dieß gebet, dieß heiße fehnen 
Nach vergebung ımd nah ruh', 
Ihre forg’ und ihre thranen Sind 
dein werk; das fchaffeft dur, Um den 
trieb zur heiligung, Den entfchluß 
der befferung, Shren abfheu an 
den fünden Stark zu machen, tief 
zu gründen, 

8. Ah, den fünder zu bewegen, 
Daß er reuig feine fchuld Gott 
befenne: welch ein fegen! Welche 
liebevolle huld! Welch ein alid, 
wenn er nım haßt, Was ihm Gott 
verbeut und haßt; Norbereitet, voll 
verlangen, Heil und gnade zu em⸗ 
pfangen! 

9. Dank ſey dir und preis und 
ehre, Daß du ſuͤnder beugſt und 
ſchreckſt, Und durch deines wortes 
lehre Sie aus eiteln traͤumen 
weckſt; Daß durch dich die blinden 
ſehn, Ihrer pflichten werth verſtehn, 


Von dem laſter ſich entfernen, Und 


es ernſtlich haſſen lernen. 

Mel. Wer nur - 

— er giebt gebeugten 
358. W bangen fündern 
Vertraun und hoffnung 2 wer 
beolüdt, Wer macet fie re 
Gottes Findern, Der, wie ein 


vater, fie erquickt? Ber faget 


| Fhnen. - zu? Geiſt Gottes, den 


” 
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9 D du des Sohnes Köchfte 
verfündigft dır. gabe, Dieß, Geiftvon Gott, ift dein _ 
2. Wenn fie, beſchwert von ih⸗ geſchenk! Welch pfand des heild an 
zen fünden, Faſt finken; ruh' und dirichhabe, Dep fey ich ewig einge 
hoffnung nicht An ſich undihren wer: dent, Damit ich, Jeſu Chrifto trem, 
Ten finden, Voll furcht vor zukunft Auch ewig deine wohnung ſey! 
und gericht: Dann eilft duher, und Mel, Befiehl du deine wege, 
nimmft dich dann Der reumvollen „= Ir durch den glauben 
fünder an; 22 9. lebet, Und num durch 
3. Das fie, geängftigt und zer Chriſtum rein, Dein Eindift: Gott, 
ſchlagen Durch die empfindung ihrer der jtrebet, Gerecht und gut zu 
ſchuld, Vor Gott nur an ſich ſelbſt ſeyn; Will deinen weg nur wallenz 
verzagen, Und nicht an feiner lieb’ Entfernt fi von der welt; Sucht 
und huld; Dap fie anf Jeſum Chri⸗ dir nur zu gefallen, Zu thun, was 
ftum fehn, Zu ihm um heil und gna⸗ dir gefällt. 
e flebn. 2. Doch, ach! er foll nun ringen, 
4. Dein wort erfchallet: ihr ſollt Soll ftets gewiflenhaft Die weltund 
leben! Gerecht und gnädig ift zu= fich bezwingen Und jede leidenfchaftz 
gleich Der Richter; Gott will euch Soll, daß erüberwinde, Auf deinen 
vergeben, Denn Jeſus Chriftus winkt nur fehn, Und jeden reiz zur 
ftarb fir euch! Glaubt feft an ihn, fünde Mit ihrer luſt verſchmaͤhn. 
und faſſet muth; Ihr feyd gereinigt 3. Der finne täufchereven, Der 
durch fein blut! fünder haß und fpott, Der Lüfte 
5. Wie Iinderft du der buße ſchmeicheleyen Soll er verfchmähn, 
fhmerzen! Zu welcher hohen zu⸗ o Gott; Soll, ftandhaft in gefah⸗ 
verfiht Erhebeit du gebeugte her: ren, Die überall ihm draun, Den 
zen! Wie gnädig tröfteft du fie glauben treu bewahren, Und unans 
nicht, Wenn fie gewiß, gerecht zu ftößig feyn. 
feyn, Sich Gottes ihres Heilandse 4. So foll er ftetd anf erden 
eun! Im guten fertiger, Gewiſſenhafter 
6. Sie gehen hin zum kreuz, und werden, Dir immer aͤhnlicher; 
ſchauen Mit wonnevollem blick Im gluͤcke ſtets beſcheiden, In 
hinauf; Sie opfern Jeſu ihr ver: noth gelaſſen ſeyn, Und, pruͤfſt du 
trauen; Beginnen froh der tugend ihn durch leiden, Sich ſelbſt der 
lauf; er fampf in ihrer pilgrim= «rübfal freun. Ä 
(haft Geſtaͤrkt durch ihres glaubende "5.- Wie fchwer ift dieß gefchäfte, 
kraft. | Die felbfternenerung, Für feine 
7. Du wohnft und haft dein werk fchwachen Eräftel Wie fehwer die 
in ihnen, Daß fie, verfegt in Jeſu heiligung! Ach! muß er nicht verzas 
reih, Ihm willig, froh dem Vater gen, Wenn er fich gleich entfchließt ? 
dienen,. Dankbaren guten kindern Soll er den fampf doch wagen, Der 
gleih; In wünfchen und begierden fo gefährlich ift? 
rein, In guten werfen eifrig fevn. 6. Ja, ftreiten foller, beten, Und „ 
8. Der glaube wächtt, durch dich unter deiner hut Auf feinen kampf⸗ 
erhalten, Daß keiner fünde luft fie plaß treten; Soll kämpfen und mit 
dann In allen lodenden geftalten muth! Er wird nicht unterliegen! 
Bethören und verbienden kann. Er Er wird ind reich des lichts Durchs 
bringt, zum preife deiner Huld, Viel dringen; erfollfiegen! Sol fiegen! 
frucht in hoffnung und geduld, Gott verſpricht'sl 
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7. Zu jedem guten werke Gewährt 
des Vaters Geift Dem glanben fiste 
die ftärfe, Die ihm fein wort ver: 
heißt; Wohnt ftets in feiner feele, 
Treibt fie zum guten, fhafft, Daß 
fie Fein fcheinglüd wähle, Und wird 
des fchwachen Fraft. 

3. Wird feine feele träge: So 
* er ſie zum lauf; Faͤllt ſie auf 
einem wege: So hilft er bald ihr 
auf. Giebt noch mehr licht und 
kraͤfte Zur ſelbſterneuerung, Zum 
de geſchaͤfte, Zur wahren hei- 


gung. 
9. Er giebt, getroft zu leiden, 


Mehr muth und zuverfiht; Der fi 


hoffnung ew’ger freuden Mehr herr: 
Jichkeit und licht; Macht ftete ihr 
jedes lafter Im feiner haplichkeit 
Sichtbarer, und verhaßter, Was 
fünder hier erfreut, 

10, Er zeiget ihr amthrone Das 
Heinod ihres lohns, Der überwin: 
der Erone, Die herrlichkeit des 
Sohns, Die wonne der erlöften, 
Womit ihr guter birt, Der für fie 
fe, fie tröften Und ewig frönen 
wird. 
11. &o kann fie alle fünden, 

Eich felbft, die welt, den tod Und 
alles überwinden, Was ihrem heile 
droht, - Sie kann nicht unterliegen; 
Sie dringt ins reich des lichte, Sie 
iſt gewiß, zu ſiegen; Sie ſiegt auch! 
Gott verſprichts! 

Mel. Vor Sr —— len 
ohl ung, wenn wir, 

360, W o Geiſt des Herrn, 

Bekehrt und gläubig ſind, und 


gern Auch heilig würden, willig b 


nun Verſuchen, was Gott will, zu 


un! 
2. Allein des glaubens erſte kraft, 
Wie klein iſt die! wie mangelhaft! 


Durch tauſendfache hinderung Der 
anfang unſrer heiligung! 
3. Der hang zur ſuͤnd' in unſrer 
bruſt, Gewohnter laſter reiz und 
luſt, Und frohe ſuͤnder, ach, wenn 
die Uns reizen, was vermoͤgen ſie! 
4. Der kampf der tugend ift fo - 
fhwer! Ach! felbitverleugnung for 
dert er; Beherrfchung unfrer finne 
lichkeit, Und muth, der felbft den 
fpott nicht fcheut. y 
5, Anhalten follen wir, und nie 
Derführern folgen; und, wenn fie 
Sanft fhmeicheln oder furchtbar 
draun, Doch, feft und unbeweglich 


epn. 
6. Wie leicht, wie leicht erlägen 
wir, Wenn wir, o Geiſt von Gott, 
bey dir Nicht huͤlfe fanden; wärft 
du nicht Der ſchwachen Eraft und 
zuverficht! 
7.Den du erleuchteft und befehrft, 
Nerfgumft dur nie, wenn er nur erft 
Sich redlich, gut zu ſeyn, entfchließt, 
Getreu nur auch im kleinen ift, 

8. Du giebkihm, wenn ihmrath 
gebricht, Zur wahl des beiten ſtets 
mehr licht; Zum kampf in feiner 
pilgrimfchaft Stets groͤßern muth, 
und auch mehr Eraft. 

9. Wankt er aus ſchwachheit auch 
im lauf, Und fallt: fo Hilfft du ſchnell 
ihm auf. Er, weil er fich auf dic 
verläßt, Nimmt zu an weisheit, 
und wird feft. j 

10. So waͤchſt der jungting 
auf zum mann, Der ftehn un 
überwinden fann, Bis er erfämpft, 
was er begehrt, In allen prüfungen 

ewährt. | 


11. So ftehft dur allen frommen 
bey, Das fie, bis in den tod getrem, 
Sic ficher ihrem ziele nahn, Des 
glaubens Kleinod zu empfahn. 





\ 
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XI. Von den göftlihen Gnadenmitteln, 
dem Worte Gottes, der Taufe, 
und dem Abendmaple. 


12. Die Mittel, welche die Menfhen nad dem Willen Sottes 
gebrauchen follen, um die Wohlthaten der Erloͤſung Jeſu, 
ihres Heilandes, durch den heiligen Geiſt erlangen und 
bewahren zu können, find das Wort Gottes, die Taufe 


und das Abendmahl. 


Vom Worte Gottes, 
Mhl. Wie (hm leuchtet der. 


361 ie groß, wie anges 
u. betet tft Deinnam’, 
0 Herrſcher, Jeſu 
Chriſt! Wie theuer deinem volke! 
Wie hell wards in der finſterniß 
Durch deine lehre; wie gewiß! 
Wie floh des irrthums wolfe! Als 
du, Herr, kamſt, Hörten taube, 
Und der glaube Half den Franken; 
Stumme fangen, dir zu danken. 
2. Nur fifher warens, die dein 
licht Verbreiteten, die weifen nicht ! 
Wo find fie? wo die hohen? Und 
wo die reichen? wo die macht, Bor 
der des goͤtzendienſtes nacht Und 
ihre fchatten flohen? Nicht fie; 
Jeſu; Deine lehren, Die wir 
hören, Machten weife, Dir zum 
ruhm und Gott zum preife! 
3. Wir werden deinen ruhm 
- erhöhn ; Wir werden deinen himmel 
fehn, Den preis von deinen leiden; 
Genießen, weil du für uns ftarbit, 
Mas du uns durch dein blut er: 
warbft, Der engel hohe freuden, 
Was find Menfchen, Daß auch fün: 
der Gottes finder Werden follen, 
Menn an dich fie.glauben wollen ? 
4. Du hajt dich deiner herrlich: 
Beit Entäußert; eine kurze zeit gür 
und von Gott verlaffen. Und nun, 
mit preis und ruhm gekrönt, Run 


machſt du felfg, die verföhnt Der 
fünde gräuel Hafen. Sundern Willft 
du Heil und leben Wieder gebenz 


Richteſt alle, Die nur wollen, au 


vom falle, 

5. Vom aufgang ſchallt zum 
niedergang Dein wort, und auch 
der lobgeſang Erretteter gerechten, 
Unzählbar find die fchaaren fchon, 
Die gerne dir vor deinem throm 
Ein würdig loblied brachten. Ihrer, 
Jeſu! Jeſu! werden Mehr a 
erden Dir lobſingen, Preis un 
ruhm und dank dir bringen. 

6. Wie groß, wie angebetet iſt 
Dein nam, o Herrſcher, ern 
Chriſt! Wie herrlich bey den Dei⸗ 
nen! Doch, führft du ung zu deiner 
ruh': O wie weit herrlicher wirft 
du Den Deinen dann erfcheinen! 
Ewig Müfe Dir zur ehre Ihrer 
höre Lob erfhallen, Durch bie 
himmel wiederhallen! 

Mel; © liebfter Iefu, was, 

62 te ganze fchrift mit 
3 , allen ihren lehren, 
Beſtimmt, zu deinem licht und zu 
befebren, Sft, Gott, dein werk; 
ward uns von dir gegeben ; Iſt geiſt 
und leben. 

2. Was deine knecht' ung lehren, 
und erzählen, Was fie gebieten, 
was fie uns befehlen, Was fie 
verheißen, ift von dir; iſt Harbeit, 
Iſt helle wahrheit! 
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3. Stimmt mit den wundern dei- 
macht zufammen, Und fpriht 
ns herz, drir 
ammen, Wieblige; fie erleuchten, 
e entzinden Den haß der fünven. 

4. Und luftan dir, du führerin zur 
freude, Du befte tröfterin in jedem 
leide, O tugend! fehnfucht und ent: 
ſchluß und triebe Zu deiner liebe. 
5, Die feel! empfindet ihres 
ſchoͤpfers größe, Und ihren fall, ihr 
elend,. ihre.blöße, Und doch auch 
muth, ihr elend ihm zu Elagen, Nicht 
zu verzagen. 

6. Thut buß', ihr fünder; glaubt; 
Gott will vergeben! So fchallt’d 
and Galilaͤa: ihr ſollt leben! Und 
ploͤtzlich fieht fich ihren finfterniffen 
Die erd’ entriffen. | 

71. Was toben doch die völfer fo 
vergebens! Er, der erwürgt ward, 
iſt der Herr des lebend; Er foll, er: 
böht zum himmel, auch auf erden 
Berberrlicht werden. 

8. Verfolgt die boten Jeſu, wi: 
thet, fteinigt Den zeugen Stepha— 
nu, ergrimmet, peinigt, Werft fie 
- in fetten; würgt fie: Erift König! 
Der Herr ift König! 

— Laßt weit umher ihr blut, wie 
ſtroͤme, fließen! Wuͤrgt, heiden! 
ſchuͤtzt die goͤtter! dennoch muͤſſen 
Die goͤtter fallen; ja, fie find ge: 
fallen; Sie jind gefallen! 

10. Sind's, beiden! eure weifen, 
bie ung lehren, Nur Einen Gott, 
und feinen Sohn zu ehren? Habt 

r die erd’ aus ihren finfterniffen 
eraus geriffen? | | 

11. Mehr weiß von Gott nım, 
mehr, als eure weiſen, Selbft unfer 
fäugling; weiß ihn mehr zu preifen ; 
Kennt mehr, als fie, in feiner früh: 
ften jugend Den werth der tugend; 

12. Denn alle fchrift, die ung 
mit ihren lehren Gefchenkt ward, 
nnd zum lichte zu befehren, Sit, 
Gott! dein werk; iſt uns von dir 
gegeben; Iſt geift und leben. 


tingt ein, bewegt, hat 3 
Schändet nicht, was ich verehre. 


- Bon den Gnadenmitteln. 


Mel. Jefus, ‚meine — 
gt, ver 
63. fhmähet nicht, 


Meiner feele zuverfiht, Meine 
freud’ ift Jeſu lehre; Und, was 
euer kuͤhner fpott Stolz verachtet, 
tft von Gott, 
2. Sie verdrängen, Fönntihr nie; 
Nie verdunkeln ihre klarheit. Was 
iſt wahrheit? iſt nicht fie Helle wahr: 
beit, Gottes wahrheit, Deren glanz 
die finftrewelt, Daß fie fehen lern’, 
erhellt ? — 
3. Bon der ſchoͤpfung an ergoß 
Gottes lichtfirom fih auf.erden. 
Sünder follten, wo er floß, Weifer 
und auch beffer werden; Und durch 


diefes lichte gebrauch Werdeu's 


Gottes menfchen auch ! 


4.Undwiegtüdlich! — fäben wit - 


Noch in unfern finfterniffen; Soll 


ten, Herr, wir nichts von Dir, . 
‚Nichts von deinem willen wiffen; 


Welch ein wüthender tyrann Wäre 
noch das laſter dann! 

3. Ad, wir ehrten holz und ftein 
immer noch ald unſre goͤtter! Und 
was würdet ihr denn ſeyn, Wieviel 
blinder noch, ihr fpötter, Die ihre 
das, was ihr nochglaubt, Aus dem 
worte Gottes raubt ? \ 

6. Schaut umher, wo beiden 
find, Nichtet recht, und ſeht's mit 
fchreden, Wie fie thierifch find; wie 
blind ; Welche nächte fie bedecken! 
Seht, welch elend da die welt Aeng⸗ 
ftet und in feſſeln hält! 

7: Wer hat uns.erhellt? wer hat 
Diefem elend ung entriffen? Wo ift 
weisheit ? wo iſt rath Für geaͤngſtete 
gewillen? Wo, ald da, wo derregiert, 
Deſſen wort zu Gott uns führt? 


8.Da iſt's gluͤck, und da iſt's ruhm, 


Sich zu ihm empor zu ſchwingen; 
Da iſtkraft, ins heiligthum Seiner 
wahrheit einzudringen,; Selbit, und 
ohne furcht und graun, Ueber's grab 
binaus zu ſchaun. —— 


Vom Worte Gottes. 


9. Daiftf: enbeit, da iſt kraft, Da 
tft muth, für Gott zu leben, Heilig 
und gewiflenhaft Seinen beyfall zu 
erftreben; Göttliche — 
Vorgefuͤhl der ſeligkeit. au rue 
Mel. Es ift das heil uns, - 


ir. d 
364, Wem o@ott was 


—— iſt, untuͤchtig; Und was du 
ehrſt und dein gebot Iſt doch fuͤr 
und fo wichtig! Allein, wir ſehn'v 
und faſſen's nicht, Wofern und 
deines Geiftes licht Den weg dazu 
nicht zeiget. 

2. Propheten wurden erft ge: 
fandt; Sie waren treue knechte; 
Sie machten Tuda dich befannt, 
Und lehrten's deine rechte. Zuletzt 
> verließ dein eigner Sohn Für uns, 
o Vater, feinen thron, Uns alle zu 
erleuchten, x , 

3. Gelobet feyft du, Gott, dafür! 
Lab und erleuchtet bleiben! Gieb 
deinen guten Geift, daß wir Stets 
deinem worte gläuben; Daß wir's 
verehren, allezeit, Mit demuth, 
luſt und folgfamkeit, Als deines 
Geiftes weisheit! 

4. Hilf, daß der me frecher 
fpott Nie unfer herz bethöre; Denn 
ſchrecklich ftrafft dir endlich, Gott, 
Die läftrer deiner lehre! Laß jeden 
fühlen ihre kraft, Daß jeder heilig, 
Und fromm von herzen 


werde! 
5. Herr, öffne felbft verftand und 


herz, Daß wirdeinwortrecht fallen ; halt 


Dap wir es nie in freund’ und ſchmerz 
Aus unferm herzen laflen; Daß wir 
noch mehr, als hörer, feyn, Und dir, 
weil wir's zu thun uns freun, Frucht 
hundertfaͤltig bringen! 

6. Der ſaame kann nicht frucht⸗ 
bar ſeyn, Verſtreut auf harten 
wegen. Er, hingeſaͤ't auf fels und 
fein, Gedeiht zu feinem fegen; Er 
Fann nicht wurzeln; er verdorrt: 
So hilft dem hörer nicht dein wort, 
Wenn er’s nicht ſtandhaft glaͤubet. 
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7. Drum made du ung alle gleich 
Dem fruchtbar guten lande; Mach’ 
und an edlen werfen reich In uns 
ferm amt und ftande! Lab und in 
Demuth und geduld Bewahren deis 
ne lehr' und huld, In einem gutem 


erzen. | 
8. Laß deines worte befenner hier 

Der fünder wege meiden: Und feis 
ner weiche, Gott, von dir In fets 
nem kampf und leiden! Rott' als 
les aus, was dir mipfallt; Hilfalle 
forgen diefer welt Und ihre luͤſte 
dampfen ! Ä 

9. Ach, Hilf und deine wahrheit 
rein Und unverfälfcht bewahren! 
Laß alle, die ſich ihrer freum, Stets 
ihre kraft erfahren! Dein wort fey 
tath und troft in noth, Daß wir im 
leben und im tod Ihm zuverfichtlich 
trauen! | 

10. So laß ed, Gott, ſich immer 
mehr Für deinen ruhm verbreiten, 
Daß, Jeſu, jeden deine lehr’ Erleuchs 
ten mög’ und leiten! O Geilt des 
Herrn, dein göttlich wort Bermehr’ 
in allen fort und fort Durch glauben, 
lieb’ und hoffnung! 

Mel. © Bott, du frommer. 

6: Sl dein verderbtes 
305. herz Zur, heiligung 
genefen: Chriſt, fo verfaume nicht, 
Das wort des — zu leſen. 
Bedenke, daß dieß wort Das heil 
der ganzen welt, Den rath der 
feligfeit, Den Geift aus Gott ents 


5 


2. Merk' auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott, gerufen hätte. Mer. 
auf, ald ob er felbft au dir vom hims 
mel redte. So lies! 

lies, Mit luſt und mit vertraun, 
Und mit dem frommen ernft, Im 
Gott dich zu erbaun, 

3. Sprich fromm: o Gott, vor 
dem Ich meine hände falte, Gieb, 
daß ich dein gebot Kür dein work 
ewig halte! Und laß mich deinen: 
tath Empfindungsvol verfiehn, 


% 


mit ehrfurht 
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Die wınder am gefeß, Am wort 11. Verehre ſtets die ſchrift; Und, 
vom kreuze fehn! fiehft du dunkelheiten: So laß dich 
4. Er, aller weisheit Gott, deinen freund, Der mehr alsdıfieht, 
Kann dich nicht irren laffen. Lies, leiten. Ein forfchender veritand, Der 
Ehrift, fein heilig buch; Lies oft; fich der wahrheit freut, Ein heil 
dur wirft es faſſen, So viel dein heil verlangend herz Hebt oft die dun⸗ 
verlangt. Gott ifl’s, der weisheit Felheit. 
“giebt Dem, der fieredlih fuht, Ge: / 12. Halt’ feit an Gottes wort; 
wiſſenhaft fie liebt. Es ift dein glüd auf erden, Und 

5. Lies, frey vonleidenfchaft ind wird, fo wahr Gott ift, Dein gluͤck 

ledig von gefchäften, Und fammle im himmel werden. Wercchte chrijts 
deinen geift Mit allen feinen Eräfz lich groß Des bibelfeindes ſpott; 
ten. Der befte theil des tags, Ded Die lehre, die er ſchmaͤht, Bleibt 
morgens heiterfeit, Und dann der doch ein wort von Gott. 

tag des Herrn, Der fey der fhrift Mel. Wer nur den lieben. 
geweiht! 66 in Gott, du wohnft 

6. Nübrt dich ein ſtarker ſpruch: ZOO. in einem lichte, Zu 

So ruf’ ihn, dir zun: gluͤcke, Des dem kein fterblich auge dringt: Doch) 
tags im ftillen oft In dein gemüth giebft du uns zum unterrichte Dein 
zuruͤcke; Empfinde feine kraft, Und wort, das und zur weisheit bringf, 
ftärte dich durch ihn Zum wahren Diedich, und unfrer feele werth, Und 
edelmuth, Der finde luft zu fliehn. deinen rath ung kennen lehrt. 

7. Um tugendhaft zu feyn, Dazu 2. Gieb, daß ich nie dein wort 
nd wir auf erden. Thu', was die verachte, Dieß licht in meiner fin= 
chrift gebeut; Dann wirft du inne fterniß; Und mache mich, wenn ich’6 

werden, Dielehrefeyvon Gott, Die betrachte, Won feiner göttlichkeit ges 
dir verkuͤndigt iſt; Dir wirft ſie mehr wiß! Stets müff ich mich der wahr: 
verſtehn, Wenn du gehorfam bift. heit freun; Stets ihren lehren offen 

8. Spricht Gott geheimnißvol: feyn! 

So lapdichdießnicht fchreden. Ein 3. Dein wort fey mir ein licht 
endlicher verftand Kann ihn nie ganz zum glauben; Und, hat's zum glau⸗ 
entdeden. Gott bleibt unendlich ben mich gebraht?: So laß durch 
hoch. Wenn er fich dir erflärt: So keinen wahn mirrauben, Was mich 

faube, was er fpricht, Nicht, wad durch Jeſum felig macht! Kein weis 
Bein wiß begehrt. fel ſey mir hinderlih; Kein fpötters 

9. Sich feines ſchwachen lichte witz verführe mich! 

Bey Gottes licht nicht fhämen, Iſt 4. Dich kennen und den Sohn, 
ruhm; und die vernunft Alddann ift leben; Und dieſe weisheit haft 
gefangen nehmen, Wenn Gott fih du mir Durch deinen unterricht 
offenbart, Iſt der gefchöpfe pflicht; gegeben. Erhalte mir fie für und 
Und weile demuth iſt's, Das glau⸗ für! Vermehre fie, bis du dereinft 
ben, was Gott fpricht. Noch offenbarer mir erfcheinft! 

10. Drum laß dih, frommer 5. Doc laß fie fruchtbar und 

chriſt, Durch Feine zweifel kraͤnken. lebendig Zur beffrung meines her⸗ 
ter bift dr Find; doch dort Wird zens fern! Laß mich mit eifer und 
tt mehr licht dir fchenfen. Dort beftändig Mein leben deinem dienſte 
waͤchſt mit deinem glüd Dein licht weihn, Und alles thun, mit ern 
in ewigkeit; Dort ift die zeit des und fleiß, Was ich von deinem 
ſchauns, Und Hier des glaubens zeit, leu l 


Tr 
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6. Washilft ein aufgeklärt ver: Erone treu bewahret; Dieb alles 
Dee Dem, welcher ungebeflert bat Dein liebesrath, Dein heilige 
leibt? Was nüßet jeder wahrheit wort allein mir offenbaret. 


kenntniß, Die nicht zu deiner liebe 3. D heilige buch; Ein jeder - 


treibt? Drum Hilf, daß ich der. ſpruch Iſt honigfeim, ift manna, 
eg treu, Im glauben feſt und ſt und leben. Herr, es iſt wahr; 

thaͤtig ſey Mir, mir i ine far: Die ganze 
u. da Dat ic dich Eenne, laß im lei⸗ fehrift ift und von dir gegeben. 


den Die Lind’rung meines fummerd 9. Dieß wort erfreut In traurige 


ſeyn; Und mich, wenn leib undfeele keit; Ich fühle nicht den kummer, 
fcheiden, Mich deiner dannim glau= der mich druͤcket; Die ſchwermuth 
ben freun! Dort ſeh' ich dich im weicht, Das herz wird leicht, Wenn 
— licht, Von angeſicht zu an⸗ mie * angſt dein troͤſtlich wort er⸗ 
geſi quicke 

Mel. wir chriſtenleut'. o. Wer mit dem ſchwerdt Des 


6 err, dir fey ‚preis! Geifte ſich wehrt, Befiegt die welt; 
* 


Sch glaub' und weiß: bejiegt das heer der teufel. Des 

Der grund des heile find deine le irrthumsnacht Weicht feiner macht; 

bensworte. Bey diefem licht Ver: Es flieht vor ihm unwiſſenheit und 
fehl’ ich nicht Den ſchmalen weg, die zweifel. 

enge bimmelöpforte, 11. Ein kind des Herrn Lieft oft 

. Wir menfchen find Verkehrt und gern Die heiligen wohlthätigen 


u blind; Kein weifer weiß den geſetze; Das, was Gott fchrieb, 


weg ins ew’geleben. Den unterricht, Hat er mehr lieb, Als feines gold, 
Der uns gebricht, Kann uns allein * welten ſchaͤtze. 
das wort der wahrheit geben. 2. Hilf, daß ich dich, Die welt 
3. Daß vor derzeit Mit guͤtigkeit * mich, Gott meines heile, aus 
Gott fhon an mich in dem Gelieb: deinem wort erkenne! Laß feinen 
ten dachte; Daß er die welt Schuf fchein So wirkfam ſeyn, Daß ich im 
und erhält; Daß mich mein Gott - g u en dich entbrenne! 
nad) feinem bilde machte; n 
Daß Jeſus Chriſt Mein Hei⸗ * ii: So laß mein herz den troſt 
— iſt, Ein wahrer menſch, für der ſchrift genießen; Und hört mein 
e fhuld geftorben; Daß ich lauf Auf erden auf: So laß dein 
ur ihn Erlöfet bin; Daß mir fein wort mir auch den tod verfüßen! 
biut die feligkeit erworben ; : 
5. Daß fich mein geift Demlei?_ Aus dem 19. Pſalm. 
entreißt; Daß er durch Gott un Mel. Wer nur den lieben, 
vn if und bleibet; Daß mich 368. 2 wort, zum licht 
mein birt Erweden wird, Wenn 3 der.welt gegeben, 
ai den leib des todes macht zer: Sit heilig, Herr, — Es 
ubet; ſtaͤrkt die ſeelen, daß ſie leben, Und 
6. Da einft die welt In nichts giebt den kranken herzen kraft. 
zerfällt ; Daß fie der Herr mit feuer Dein wort ift ohne falfch und trug; 
wird vernichten; Daß Gottes Sohn nn und macht die einfalt Klug. 
Bon feinem thron Nach dem Rn . Aus feinen richtigen gefeßen 
wird alle völfer richten ; Auilt freunde für die traurigkeit. 
7. Daß er, mein fremd, Bis Sie heiligen und fie ergögen; Wie 
er ef » Den gläubigen die gut u. was uns Gott gebeutl 


n fatans lift Mir furcht⸗ 


* 
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Herr! deines wortes reines licht Er- 
heitert und betrübet nicht. 

3. Dein dienft, o Gott, erhebt 
und ſchmuͤcket Ein folgfam herz, und 
macht es rein; Und ewig bleiben die 
beglüdet, Die ganz fich deinem 
Dienfte weihn; Denn alles, was dein 
tath — Iſt wahrheit und ge⸗ 


tigkeit. 

4. Ja, deine zeugniſſe ſind beſſer, 
Und mehr der ſehnſucht werth, als 
gold. Ihr werth iſt koͤſtlicher und 

ößer, Als alles noch fo feine gold; 


r 
| Sp find fie, wie der honig ift, Und 


mehr, als der vom ftode fließt. 

5. Wie adeln fie nicht deine 
Inechte! Der * viel ſegen, der fie 
hält, Doch oft vergigt man deine 
rechte; Wer merkt, o Gott, wie oft 
er fällt? Vergieb, (das bitt’ ich, 
Gott, vondir,) Auch die verborgnen 
fünden mir! 

6. Enthalte mich von frechen 
fünden, Die ein vermeßner ftolz 
erzeugt; Und laß fie den nicht 
überwinden, Der willig in bein 
joch fith beugt; Daß ich unfhuldig, 
rein und frey Bon fünd’ und über: 
tretung fey! ee 

7. Vernimm voll huld aus mei: 
nem munde Die reden, die ſich dei- 
ner freun, Und laß zur angenehmen 

de Die mein gebet gefeufzet 
eyn! Sch habe ja dein gnädig wort, 


Herr, mein Erlöfer, Gott, mein 


— 


ort! 

Mel. Nun danket alle Bott. 

6 yet ſeyſt du, o Gott, 
3 + Für deines worte 
lehre! Sieb, Vater, daß ich fie Mit 
andacht fleißig höre! O mache doch 
mein herz Non vorurtheilen rein, 
Und laß dein wort mein licht Auf 
meinen wegen feyn! 

2. Laß meine feele nie Der 
wahrheit licht verfehlen, Und nie, 
was fchädlich ift, Kür wahres heil 
erwählen! O Höchiter, leite felbit 

forfohenden verftand, So wird, 
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was du mich lehrſt, Auch recht von 
mir erkannt, . y 
3. Wie thörichtift es doch, Bloß 
menfchenworten glauben! Das 
heißt, fich felbft den grund Zut wah⸗ 
ren ruhe rauben. Wer treulich 
bier dein wort Zu feiner richtſchnur 
macht, Dem giebt es licht und trofk 
Auch in des todes nacht. 

4. Mein Gott, bewahre mid 
Vor aller falihen lehre! Hilf, 
daß ich ſtets dein wort Mit feftem 
glauben ehre! Gieb mir ein herz, 
dag gern Der wahrheit ſich ergiebt, 
Sich ihr nie widerfegt, Sie glaubt, 
erfahrt und übt! 

el. Wer — —* ie | 

ein wort, o et, 
379 D iftvolllommen; Dein 
wort lehrt jeden feine pflicht, Und 
giebt dem fünder und dem frommen 
Ein unbetrüglih fihres licht. O 
ſelig, wer's mit ehrfurcht hoͤrt, Wer's 
haͤlt und durch gehorſam ehrt. 

2. Es leitet und auf deinen we⸗ 
gen; Zerſtreut des irrthums fin: 

erniß; Giebt glauben; giebt ung 

eſu fegen, Und macht ums feines 
heils gewiß; Lehrt, daß du unfer 
hr Und Jeſus unfer Heis 
an 1 02 } 

3. Dein wort erwedt und, dich 
au lieben, Der du fo väterlich und 
iebſt; Erweckt ung, dein nefeß zu 
üben, Weil du und fo viel gutes 
giebft, Weil der, der recht thut, 
Hlaubensvoll Noch mehr von dir er⸗ 
warten fol, 

Was tft fo herrlich, was tft 
befier, Als dies dein wort, das ung 
erhellt? Sein. werth ift Eöftlicher 
und größer, Als alles gluͤck und gold 
der welt. Wer gern thut, was dein 
wort gebent, Erbt deines himmels 
ſeligkeit. * 

5. Mit freude muͤſſ' ich denn 
betrachten, Was dein ſo herrlich 
wort mich lehrt! Laß folgſam mich 
auf alles achten, Was ſein geſetz von 
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mir begehrt; Dann fließen Licht und 
troft und ruh' Auch mir aus deinem 
worte zu! \ 
Mel. Liebfter Jeſu, wir find. 
J. err,mein licht,erleuchte 
37. ‚mich, Daß ich mich und 


dich erkenne; Daß ich vollverfrauen 


dich Meinen Gottund Vater nenne! 

ale laß mich doch auf erden 
eiſe für den Himmel werden! 

ee Lauter wahrheit ift dein work. 

Lehre mich esrecht verftehen! Was 

bier dunkel bleibt, wird dort Meine 

feele heller fehen, Mache mich nur, 


bir zum preife, Erſt für dieſes leben | 


— 
ber laß mich nicht allein 
— ſeinen ſinn verſtehen; Laß 
mein herz auch folgſam ſeyn, Den 
erkannten weg zu gehen; Son 
—2 ich bey allem wiſſen Doppelt 
iche leiden muͤſſen. 
* Gieb, daß ich den unterricht 
nes wortes treu bewahre; Daß 
ich, was es mir verſpricht, Reich 
lich an mir ſelbſt erfahrel Ja, es 
fey in meinen leiden Mir e quell 
von troft und freuden, 
"5, Laß mic) täglich eifriger Mei: 


ne fenntniffe vermehren! Demuth 
‚wort; Denn du haſt's ung gegeben! 


lehre mich, o Herr, Bey geheimniß⸗ 
vollen lehren! Laß mich hier nicht 
ſchauen wollen, as wir hier nur 
glauben follen! 

6, Jene herrlichteit laß mich 
Immer mehr und mehr empfin⸗ 
den; Und mein herz entſchließe ſich o 
Nie wiſſentlichen fünden! Was 
find lafter re zeiten Gegen jene 
berrlichkeiten? 

7. Darum gieb mir auch die kraft, 
Deinem wort gemäß zu handeln, 
Und vor dir gewiffenhaft, Als dein 
treues find, zu wandeln: So wird 
mich in jenem leben Auch ein hell’res 
licht umgeben! 

Mel, Ach Gott und Gerr. 


* et! 
372, Our Sein wor El 
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meine ‚feele ‚traten: : Ich. wardle 
bier, Mein Gott, vor bie. Sm glaus 
ben, nicht im fchauen. .  .. | 
2. Dein wort ift wahr; Laß im⸗ 
merdar Mich feine kraͤfte ſchmecken! 


Laß keinen fpott, Mein Herr und 


Gott, uns von dem glauben 


ſchrecken! 


3. Wo hätt’ ich licht, Wofern 
mich nicht Dein wort die wahrheit 


lehrte? Ach, ohne 
‚nie, Wie ich di * — an * 


“ fi 


4. Dein wort erklärt, Der ſeele 
5 Unſterblichkeit und leben. 
m ewigfeit pr biefe seit Don 
ir mir übergeben 
5. Dein ew’ger rath, Die miſſe⸗ 
that Der fünder zu verfühnen, Den 
kennt' ich nicht, Wär’ mir dieß licht 
Nicht durch dein wort erfchtenen. 
6. Nun darf mein herz, Boll 
reu und ſchmerz, In ſuͤnden nicht 


verzagen. Nein; du verzeihſt; 
Lehrſt meinen geiſt Ein’ g — 
‚Abba ſagen. 


7. Mich zu erneun, Mich dir zu 


— Iſt — heils — 
Durch meine muͤh' Erlangt ich's nie 


Dein wort giebt mir die kraͤfte. 
8. Herr, unfer hort, Laß ans dieß 


Es fey mein theil,. Se licht und 
heil Und Eraft zum ew'gen leben. 
Mel. Ich ruf zu dir, Gerr. 
eil deinem volke, dem 
du dich, Jehova, 
enbareft, Das du vegierft, amd 
väterlich Auf ebner bahn bewah⸗ 
reft!. gel ung; denn«dieß dein 
volk find wir) Du lehrſt ung deinen 
willen Recht erfüllen, Und unfer 
An nach dir Selbſt aus der qu 
illen 
2. Weh' denen, welche finſterniß, 
Und nicht dein lichterwählen! Wie 
hoffnungslos, wie ungewiß Sind 


falche ftolze — Du — 


fie immer noch, Dein bimmlif 
reich a erben Richt zu NER: 


* 
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r leichtſinn ſtuͤrzt ſie doch In 
Mies verderben. ei 
. Der fpötter fagt: du dürfeft 
nichttine deine rechte (ehren, Denn 
die vernunft ſey unfer licht, Dich 
würdig zu verehren. Ach, wem 
dieß ſchwache licht nur fheint, Der 


n, Und fallen, wenn er meint, 
uf feſtem grund zu ftehen. 

‚ Doc, die vernunft erkenne 
vie, O Gott, aus deinen werfen, 
Und das, was recht iſt: kann fie fich 
Zum guten auch ſelbſt ſtaͤrken? Ach, 


welch ein mittel kennet ſie, Uns 


fünder zu verſoͤhnen? Keine thraͤ⸗ 
nen Vermoͤgens; koͤnnen nie Ge⸗ 
nug thun, noch verſoͤhnen. 

5. Aus furcht des todes waͤren 
wir Im ganzen leben knechte, 
Wenn nicht dein wort, o Gott, 
yon dir uns troft md. freude braͤch⸗ 
te. Der fünder kann durch Jeſum 
Chriſt Für alle feine fünden Gna⸗ 
de finden; Der lüfte maht und 
liſt Durch glauben überwinden. 

6. Ad, thewr und werthfey ung 
dieß wort; Denn du hafts und gege: 
ben! Es leit’unghierzes bring’ung 
dort, O Gott, zum ew’gen leben ! 
Lehr' auch die fpötter, die es noch 
Mit ſtolzem muth verachten, Dar: 
nah ſchmachten, Und unter Jeſu 
joh Nach feinem reihe trachten ! 

Mel. Wer nur den lieben, 

u haft mir,Gott, dein 
| 7 4 wort gegeben, Von 
herzen dank' ich dir dafuͤr. Es bringt 
mir troſt undheilundleben; Durch 
Chriſtum ſchenkeſt du es mir. Kein 
wahres gluͤck erfreute mich: Kennt 
ich dich nicht; nicht, Jeſu, dich. 

2. Auf ungewiſſen finſtern pfaden 
Muͤßt' ich ein raub des irrthums 
eyn; Mit ſuͤnden und mit fluch 
eladen, Duͤrft' ich mich nie der 
zukunft freun; Ich haͤtte keinen 
troſt in noth; Mich ſchreckte 
ſtuͤndlich grab und tod. 


Von den Gnadenmitteln. 


3. Was hoff' ich? welches loos 
auf erden Und in der zukunft? 
kann ich hier Vergebung finden? 
felig werden? Begnadigt, Gott, 
verföhnt mit dir? Kann ich dem 
fommenden gericht Entriffen wers 


‚den, oder nicht? 
wird fein heilnicht ſehen, Irre ge⸗ 


4. Hat die vernünft, fo große 
fragen Mir aufzulöfen, licht und 
tath? Und in den zweifeln, die mich 
plagen, Den troft, den Jeſu lehre 
bat? Ah! ohne Ehrifti licht und 


heil Blieb’irrthum, fluch und tod 


mein theil. 

. Fa, Hert,. aus allen finfter- 
niſſen, Vom tode, von der fünde 
macht, Hat deine wahrheit mid 
entriffen, Zerftreuet meiner zweis 
felnadt. Du lehrſt mich: ich kann 


felig feyn ; Doch nicht durch mi; 


durch dich allein. 
6. Ich kenne nun mein loos auf 


erden Und in der zukunft; ich kann 


hier Vergebung finden, ſelig wer⸗ 


den, Begnadigt, Gott, verſoͤhnt 


mit dir; Durch meinen glauben 


einſt beftehn, Dem tod und dem 


gericht entgehn. J | 

7, O Sefu, laß michbeiner lehre 
Gehören, und miternftund luft! 
Und feines fpötterd wahn zerftöre 
Dein heiligthum in einer bruft; 
Mein ganzes leben preife dich! 
Dein wort erfreu im tode mich! 
Mel. Lobr ihr — 

amp ohl dem, der Fein 
37)* 28 Chrifto tren,An feis 
ner lehre hält, Voll abſcheu ander 
ſpoͤtterey Und an der luſt der welt! 

2. Der durch das evangelium 
Erleuchtet, Gott ſich weiht! 
Durch ihn gerecht, ſucht er den 
ruhm Der wahren heiligkeit. 

3. Er iſt dem baum am bache 
gleich, Der tiefe wurzeln ſchlaͤgt, 
Gruͤn, ſchattend, ſtets an fruͤchten 
reich, Durch keinen ſturm bewegt. 

4. Zu ſterben, zittert er nur 
nicht; Auch nicht, einſt aufzuſtehn. 


Wom Worte Gottes. 


Sein freudig herz begehrt das licht, 
Das nie verlöfcht, zu ſehn. 

5. Nicht fo find die, die Jeſum 
ſchmaͤhn; Sie, jedes ſchreckens raub. 
Kein ſturm, ein bauch der luft darf 
wehn: So zittern fie, wie laub. 

6. Der lüfte flüchtigen genuß, 
Worüber fie ſich freun, Verfolgen 
etel und verdruß, Und ſpaͤter reue 


n. 

7. Wie zittern fie, zu fterben! 
wie, Bomtod’ einſt aufzuftehn! Bon 
furcht verzweifelnd, möchten fie Im 
tode ganz vergehn! 

8. Denn ihr gewiſſen rufet laut: 
Der, deß ihr fpottet, kann Verderben 
bis zur bölle! ſchaut Den nahen 
raͤcher an! Ä 

Mel. rum bitten wir den. 

6 Hır eben wir, der 
370. ZI weisyeit Geift! Du, 
ber und den weg zum leben weift, 
Lehre jeden irrthum ung überwin: 
den, Uns den weg zum IUnendlichen 
finden, Geiſt der auserwählten! 

2. Durch ihres grübelng täufche: 
ren, Als ob kein Berfühner Gottes 
ſey, Wollen fie ung blenden, uns 
unfern glauben, Jeſum Chriſtum, 
ben Heiland, und rauben, Geift der 
Einder Gottes! | 

3. Sie leugnen ihn mit ftolzer 
müh’; Deines worts nie hoͤrer, 
thäter nie; Wider Gott empörer; 
dahin gegeben, Herr, verachten fie, 
enig zu Jeben. Sefus wid euch 

en. 

4. Weit, mächtig wüthet ihre 
ei; Doch nie mehr, ald Gott De 

ben laßt: Selber auserwählte 
ann fie entflammen; Die erlöften 
— verdammen, Die zu ſicher 


lummern. 
5. Mit muthe laß uns wider⸗ 
33 Stuͤrze, ſtuͤrze nieder alle 
9 „Welche ſich 
voll zu ſchrecken! Maͤchtig wollſt du 
uns gegen ſie decken, Sei der; ⸗ 
sen Jeſul 


erheben, dein | 
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6. Es iſt des lebens wahrſte 
ruh', Fuͤhrt uns einem ſanften tode 
— Dein erkenntniß, Mittler! wie 
elſen ſtehen, Steht's; wenn him⸗ 
mel und erde vergehen, Bleibt's 
noch unſre wonne. 

7. Wenn wir des Vaters willen 
thun, Können wir in fiherm fries 
den ruhn, Still und unäberwinds 
lih. Des Vaters willen Lehr' ung, 
göttlicher Tröfter, erfüllen, Lauter 
und mit einfalt! , 

8. Den beter fieht Gott gnadig 
an, Der aud ganzer feele beten 
kann. Hilf, o Geiftderfalbung, uns _ 
mächtig beten! Hilf zum Water, 
zum Vater uns beten Kindlich, uns 
ausfprechlich ! 

9. So trifft des irrthums taͤu⸗ 
fheren: Als ob kein Merfühner 
Gottes fey, Niemals unfre feele; 
fo fann den glauben, Jeſum Ehri- 
ſtum, kein fpötter und rauben, Kei⸗ 
ne macht der hölle.. 

10. Geiſt Gottes, die dir wis 
derftehn, Laß fie, ach! nicht ewig 
untergehbn; Deinem todesurtheil 

e noch entrinnen; Noch ins ewige 
eben entrinnen! Herr, erbarm’ 
dich ihrer! | 

Mel. Erhalt' uns, Serr, bey. 

Der. fötter ftrom reißt 
377 + I vielefort. Erhalt’ du 
uns bey deinem wort: So können 
wir und, Vater, dein Im leben und 
im tode freun! — 

2. Ein haufe laͤſtrer, unſer Gott} 
Wagt's, deinen Sohn mit wildem 
ſpott, Den Sohn, den Mittler, den 
zu ſchmaͤhn, Durch den ſelbſt him⸗ 
mel einſt vergehn. 

3. Wer feyd ihr, eurer luͤſte 
taub! Test lebender, bald todter 
ftaub! Daß ihr euch wider Gott 
— Und gar noch euren frevel 


4. Seht ihre der zeugen wolfe 


eu⸗ nicht? Auf ung ftralt fie allmaͤch⸗ 


tigs — Euch donnert ſie (deckt 
2 | 


* 
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ench das grab) Einft in den ort der 
qual hinab! er 
5. Denn, wißt, zu kuͤhne fünder, 
wißt, Daß euer geift doc ewig ift. 
Der, den ihr höhnt, verzeihet nicht, 
Wie einft am Ereuz, auch imgericht.. 
- 6. Ach, ihrer lehre.peft, o Herr! 
Schleicht igo nicht im finftern mehr. 
Am mittag, Herr! bricht ſie hervor, 


Hebt hoch ihr tödtend haupt empor. 


7. Sie herrſcht durch Große diefer 
welt, Herr! Herr! wenn und dein 
arm nicht hält: Reißt fie auch ung 
e tode fort, Gieb fieg und leben 

ch dein wort! ' 

3. Ob taufend und zur rechten 
ne Zehntaufend ung zur linken 

and Auch fallen: ſtehn wir uner: 
reiht, Wie weit ihr flammenpfeil 
auch fleugt. 
. Denn Jeſus Chrift, denn 
Setis Chrift, Der, ftarb er gleich, 
allmaͤchtig ift, Iſt unfer ſchutz und 
hole wehr; Staub ift vor ihm ker. 
pötter heer. 

10, Dir haft von ewigfeit gefehn, 
Wie lange noch ihr reich beſtehn, 
Sich gegen dich empören ſoll. Viel⸗ 
in ift, Herr ! ihr maaß bald voll, 

11. Bielleicht, weltrichter! ha— 
ben fie In ihrer ſtolzen bangen muͤh' 
Den taumelkelch ;bald ausgeleert, 
Bis auf die hefen ausgeleert. - 

12. Erwägt, erwägt, wen ihr 
verhöhnt! Auch euch, auch euch hat 
er verföhnt! Ach, wuͤßtet ihr’s, die 
ihr ihn haßt! Sanft ift fein joch, 
leicht feine laſt! 

13. Ihr kriecht und fchleppt der 

nde joh! Erbarm, o Sohn, dich 

rer noch, Wenn nah’ an ihres 
todes nacht Selbit dann erft ihre 

feel’ erwacht! s 

Mel. Chriftus, der uns felig. 
8 Gy warum erwachft 
37% DO pu nicht Wider die 
verbreher! Ach, fie achten feine 
pflicht; Fuͤrchten feinen raͤcher! 
Willſt du ihren uͤbermuth Ewig 


Von den Gnadenmitteln. 


uͤberſehen? Wie viel boͤſes er auch 
thut, Ins gericht nie gehen? 

2, Wie fie wider deinen Sohn 
Sich zufammen rotten; Seinem 
Eleinem haͤuflein drohn; Seines 
wortes ſpotten, Deiner rechte, des 
gerichts, Das dein wort verkuͤn⸗ 
digt! Alles achten ſie fuͤr nichts; 
Ruͤhmen den, der ſuͤndigt! 
2. Nichts erſchreckt ſie; kein 
gebot; Nicht die flucht des lebens; 
Kein gedank' an ihren tod; Alles 
warnt vergebens! Alles ſey gedicht 
und wahn, Sagen ſie vermeſſen. 
Koͤmmt fie auch ein zittern an? 
Wird's doch bald vergeſſen. oo. 

4. Vom betrug und unrecht, 
Gott! Wollen fie nicht laſſen. Un— 
terdruͤckung oder fpott Trifft den, 
denn fiehaffen. Jedem lafter fröhnen 
fie; Und nach ihrem jinne Strafeft 
du das lajter nie, Wirſt's nicht ein⸗ 
mal inne, 

5. Aber, Gott, du wirſt's gewahr, 
Siehſt, was fie verſchulden; Dirift 
alles offenbar: Dennoch willſt du 
dulden, Ob nicht deines Sohnes 
hand, Eh’ dein zorn entbrenne, 
Seinem feuer einen brand Noch 
entreißen könne, j 

6. Undihr, Fühne fünder, dürft, 
uch! ihr dürft noch ee 
Gott, den euer. herz verwäirft, Werd" 
es nimmer rächen? Laͤſtert feine 
langmuth nicht; . Laffet ab vom 
böfen! Darum. fAumt noch fein ges 
richt; Laßt euch noch erlöfen! 

7. Braucht die zeit:der gnad' 
und zucht, Brauchet fie zur renez 
Daß ench Gott, der. euch noch 
ſucht, Dur den Sohn verzeihe: 


Denn an eurem tode hat Er kein 
woblgefallen; Hat, weil Jeſus für 
euch bat, Mitleid mit euch allen. 


8. Dir, o Gott, befehlen wie 
Deines wortes ſache; Danfen 
deine langmuth dir; Flehen nicht 
um race; Flehen, daß viel’ fünder 
noch Von der lafter wegen Zu bir 


Vom Worte Gottes. 


fommen, und ihr joch Ganz zer: 
brechen mögen. 

9. Du regierft in ewigkeit; Herr, 
dur wirft belohnen Jeden, welcher 
dir fih weibt; Ah, mit welchen 
kronen! O wie koͤnnen die erfreun ! 
Mag er hier doch leiden! Was 
verliert er? warten fein Dort Doch 
Gottes freunden! 

Mel, Es woll’ uns Bott. 

— eifr' um deines 
379. namens ruhm, Um 
deines Sohnes lehre! Dein iſt das 
evangelium; Dein ruhm der wahr⸗ 
heit ehre. Der falſche weiſe nennt's 
betrug; Will ſeinen werth ihm rau⸗ 
ben; Haͤlt uns fuͤr thoren, ſich fuͤr 
klug: Kennt glauben aberglauben, 
Ein joch bethörter volfer. 

2. Bon diefem joche rühmt er 
ſich Die Elügern zu befrepen; 
Auch will er Cheuchelt er,) nicht 
dich Noch dein geſetz entweihen. 
Spricht: wahn und irrthum fey 
es nur, Die er im herrfchen ftöre. 
Spricht: daß die ftimme der natur 
. Allein, was recht fey, lehre, Und 
nicht die ſtimme Jeſu. 

3. Gott, Water Jeſu, unfers 
Herrn! Bezeugt ihm fein gewiſſen: 
Nur feine wolluft fähe-gern Ihm 


feine macht entriſſen; Bezeugt's 


ihm: nur die eitelfeit, Nur feine 
luft zum bofen Bewoͤg' ihn zur vers 
meflenheit, Den, der ung zuerlöfen, 
Ein menfh ward, den zu fpotten: 
4. So richte zwifchen deinem 
Sohn, O Gott, und feinen fpöts 
tern ; Laß wahn und Injier durch den 
hohn Der wahrheit nicht vergöts 
tern! Nicht bitten wir, im zorne, 
Gott, Den fpötter zu verderben; 
u fchanden mache feinen fpott, 
hn aber laß nicht fterben; Laß 
n errettet werden! 


5. Laß deines wortes edle kraft 


An allen fich verklären, Die glaubig 


und gewiſſenhaft Dir treu zu jeyn Nicht Gott 
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die empor, Die Jeſus dir erlöftes 
Den findern öffne herz und ohrz 
Die, die noch glanben, tröfte Mit 
deines worts verflärung. 

6. Sp, Richter und Erbarmer, 
laß Die falfchen weifen fehen, Wie 
frevelhaft es fen, voll Haß Dich und 
den Sohn zu fhmähen! Wer iſt 
ber frommeh child, :ald du? Ihr 
£roft ift feine lehre; Doch rufft du 
auch den fündern zur, Daß jeder fich 
beiehre; Voll Huld noch, wenn du 
draͤueſt. 

7. Dein bogen iſt geſpannt, und 
zielt Mit toͤdtlichen geſchoſſen: 
Doch willſt du, wer ſein elend fuͤhlt, 
Den willſt du nicht verſtoßen. Der 
ſuͤnder, ſeiner luͤſte knecht, Hat 
boͤſes nur im ſinne: Gott doch 
(und der iſt doch gerecht!) Sucht, 
wie er ihn gewinne, Ihn rett' und 
ſelig mache. 

8. Bekenner Gottes, faſſet muthl 
Getroſt! ihr duͤrft nicht zittern; 
Es wird der hoͤlle liſt und wuth, Nie 
Jeſu thron erſchuͤttern. Preiſt Jeſu 
Chriſti Vater! preiſt Den retter 
eurer ſeelen! Dem laͤſtrer, der ſein 
joch zerreißt, Und euch verſchmaͤht, 
wird's fehlen! Gott iſt der Aller⸗ 
hoͤchſte! 

Mel, Cobt Bott, ihr Chriſten. 
80 ae ftand auf Si⸗ 
3 * „I nal, Und die poſaune 
ſchwieg. Die nacht ward ſtets mehr 
naht um ihn. So ſprach ber 
Ewige: 

2. sch bin Tehova, der dich, volk, 
Aus deinem elend rief. Nimm nes 
ben ihm, der ewig ift, Nicht andre 
götter an. 

3. Mach' Dir von dem, der dich 
erfhuf, Bon ihm Fein finnlich bild; 
Kein bild, nicht eines aus dem meer, 
Der auf der woge fchwinmt; 

4. Nicht eines, der auf ftanbe 
geht, Bald felbft zu ftaube wird; 
dem morgenfterne 


begebren! Koınm,. bringe wieder gleich, Der auch gefhaffen iſt. 
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5, Wenn du vom Unerfchaffnen 


weichft, So’ werd’ ich rächer fepn. H 


an ——— es noch An 
acobs nachwelt ſehn. 
6. Dem guten aber, der mich 
liebt, Und mein geſetz bewahrt, 
Ihm, und wohl tauſenden nach 
ihm, Will ich erbarmer ſeyn. 

7. Entweihe meinen namen 
nicht; Mit ehrfurcht ſprich von 
Gott. Mein großer name heißet: 
Herr! Dem ſuͤnder will ich's ſeyn. 

8. Du ſollſt den ſabbath heiligen. 
Da ſollſt du ruhn; du ſollſt 
Gedenken dieſen tag an mich, Den 
Schoͤpfer jeder welt. 

9. Den vater ehr', und ehr' auch 
ſtets Das weib, das dich gebar, 
Damit dein lohn gluͤckſeligkeit Und 
langes leben ſey. 

10. Loͤſch' aus das feuer ſchnellen 
zorns; Loͤſch' aus der rache gluth. 
Vergeuß das blut des bruders 
nicht, Den Gott mit dir erſchuf. 

11. Brich nicht der ehe theuren 
bund; Sep rein und feufch vor mir, 
Beraube deinen nächften nicht; 
Gieb jedem feinen lohn. 

12, Du follft Fein falfcher zeuge 
feyn Da, wo ber richter ſitzt. 
Schaͤnd' auch des guten ehre nicht; 
Verlaͤumder haßt dein Gott! 

13. Begehre nicht des nächften 

6, Noch feiner jugend weib; 

en knecht nicht, der ihm dient, 
das vich, Das ihn ernähret, nicht, 

14. Wer mein gefeß nicht gang 
erfüllt, Den treffe fluch und tod; 
Der foll mein angefiht nicht fehn. 
Der Gott der götter ſagts! 

15. Der Gottmenfh hing am 
hohen kreuz, Und neiget' in die nacht 
Sein haupt, mit blut bedeckt, und 
rief: Es iſt vollbracht! und ſtarb. 

Mel. Dieß ſind die heil'gen. 

81 ieß ſind die rechte, 
3 + welhe Gott Den 
findern Abrahams gebot. Aus 
finftern wollten ſprach er fie Zu 


Bon den Gnadenmitteln.. 


Iſrael vom Sinai. So ſprach der 


err: | 

2. Ich, Gott, gebiete, Jacob, 
dir: Berehrefeinenneben mir, Und 
—* keinen Gott, als mich; Mich 
uͤrchte; mir vertraue dich. Das 
will dein Gott! | 

3. Mein name fey dir heilig; 
eh Nicht lafterworte wider mich. 

it tiefer ehrfurcht nenn’ ihn nur; 
Und halte deines mundes fchwur. 
Das will dein Gott! 

4. Auch heilig fey mein fabbath 
dir; Dein knecht auch ruh' und 
dienemir. Denk' an Aegypten, wel 
cher laft Du da faft unterlegen haft. 
Das will dein Gott! 

5. Den vater ehr’ und ehre gern 
Die mutter; das gefällt dem 
Herrn. Nimm, find fie ſchwach, 
dich ihrer an; Und lange wirft du 
leben dann. Das will dein Gott! 

6. Du ſollſt nicht tödten, und dich 
fheun Bor haß und zorn ; die rach’ 
ift mein! Wem fünden ih erlaffen 
fol, Der thu’ auch feinen feinden 
wohl, Das will dein Gott! 

7. Die ehe halte Feufh und 
rein; Auch ſelbſt dein herz fol 
heilig feyn. Dein leib und geift 
ſey mir geweiht; Dein ruhm fey 
— und maͤßigkeit. Das will dein 

o 


8. Mit unrecht mehre nicht dein 
gut. Verflucht iſt der, der unrecht 
thut! Betruͤge nie, und wuchre 
nicht. Den armen zu erfreun, iſt 
pflicht. Das will dein Gott! 

9. Du ſollſt kein falſcher zeuge 
ſeyn, Und lügen und verläumdung 
ſcheun. Des nähften unfchuld rette 
du; Und feine blöße dedezu, Das 
will dein Gott! 

10, Des nächften haus begehre 
nie; Auch nicht fein weib, knecht, 
magd und vieh. Gönn’ ihm fein 
gluͤck, und fleuch den neid, Wenn 
meine huld auch ihn erfreut. Das 
will dein Gott! > 


Dom Worte Gottes, 


11. Dieß find die rechte, welche 
Gott Den Findern Abrahams gebot. 


Uns lehrt, was heilig ift, und gut, 
Der Sohn des Herrn; wohldem, 


der's thut! Wohldem, der’s thur! 

12. Dazu hilf du, Herr Jeſu 
Ehrift! Hilf, derduunfer Heiland 
bift; Mach’ ung mit deines Geiſtes 
kraft, Selbit aläubig, fromm und 
tugendhaft! Erhor’ ung, Herr! 

Mel. Es ——— an F 

t haben das geſetz 
3 82. 28 des Herrn; Er hat's 
ung felbit gegeben. Wir, (Erift 
Here!) wir follen gern Nach fei: 
nen rechten leben. Gott, mad’ ung 
ihren finn befannt, Und gieb ung 
weisheit, mit verftand, Was du 
befiehlſt, zu fallen! 

2. Du, Gott, willſt mehr, ald daß 
ich mir Nicht liſt noch trug erlaube; 
Daß ih aus ſklavenfurcht vor dir 
Kein mörderfey, noch raube. Was 
bilfts, daß weder hand noch fuß 
Noch auge fündigt? Gott, ih muß 
Mit ieder kraft gehorchen. 

3. Es läftre, Gott, dein 
menſch dich niht; Sey Feiner ehe 
ſchaͤnder; Kein frevler, welcher 
eide bricht; Kein fchlemmer, fein 
verfhwender; Kein freund von 
uͤppigem geſchwaͤtz. Das willft dur, 
Gott; doch dein gefeß Gebeut noch 
hoͤh're pflichten. 

4. Wir follen ung gewiſſenhaft 
In allem guten üben, Und dich mit 
aller unfrer kraft Bon ganzem her: 

en lieben. Richt jede handlung nur 

ollrein ; Selbft jede neigung foll es 
ſeyn; Der ſtillſte wunſch unſtraͤflich. 

5. Das forderſt du: doch, Gott, 
wer hat Die kraͤfte, deinen willen 
So durch gedanken, wort und that, 
So heilig zu erfuͤllen? Wie 
kraftlos unſer wille ſey, Wie groß 
der ſuͤnden tyranney, Das iſt dir 
nicht verborgen. 
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auf erden Mit ſeinem thun vor 
dir beſtehn? Durch werke . 
werden? Du forderft viel; un 
wir find ſchwach. Das herz giebt 
leicht der täufchung nad, Und du, 
o Gott, wirft richten. 

7. Drum eil’ich, Herr, vor deis 
nen thron, In reuund ſchaam vers 
hüllet, Zu deinem Sohne: Herr, 
dein Sohn Hat dein gefeg erfüllet ! 
Erthats,undhat’sfürmich gethanl 
Nimm deines Sohnes gehorfam 
an; Laß mich fein blut verfühnen } 

8. Laß deines guten Geiſtes trieb 
Mein herz zum guten treiben; 
Dir gern gehorchen; und vergie 
Die mängel, die noch bleiben! Ich 
will, (und das gewähre mir!) Als 
lein durch deinen Sohn, vor die 
er und * a 

Mel, Herr Chrift, der ein’ge. 

8 Her Herr liebt unfer 
3 3+ leben. Zu unferm . 
heil hat er Ung fein gefen gegeben; 
Aus liebe gabs der Herr. Heil als 
len, dieihn ehren, Die aflen feinen 
lehren Mit ernſt gehorſam find | 

2. Wie? fol’ ung Gott nicht 
lieben? Hat uns fein wille nicht, 
Was gutift, vorgefchrieben? Iſt der 
nicht unfer licht? Die görtliben 
gefeße Sind unſre größten fchäße, 
Sind quellen unſers heils. 

3. Schon die vernunft fann wifs 
fen, Was gut und böfe fey; Sieriche 
tet durch's gewiſſen; Verdammt, 
und fpricht ung. frey ; Verheißt uns 
ruh’ und freunden, Wenn wir die 
fünde meiden, Und das, was recht 
ift, thun. 

4. Doch, weil wir alle fünder, 
Zur tugend ſchwach und blind, 
Nicht mehr des lichtes finder, Und 
leicht betrogen find: So lehrt Gott 
feine knechte; Und Halt ung feine 
rechte In feinem wort auch vor. 

5. Dich fol ich, dich nur ehren, 


6. Wie können wir dem fluh Did, lieben, dir vertrann, Die 


entgohn? Ah Bott, wer lann 


ewig angehören, Auf deinen weg 
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nme ſchaun; Nicht fremden gögen 


leben, Nach deiner huld nur ſtre⸗ 


bei. Welch heiliges gebot! 
- 6, Dein wort foll mich regieren; 


Mein licht im finftern fen; Mic 
troͤſten mir in dir Den Verfühner meiner 


ei pfade führen; Mich 
nd erfreun. Es foll mir offenbaren, 


Daß wir verloren waren, Wenn“ 


Chriſtus nicht erſchien. 

7. Ich ſoll den naͤchſten lieben, 
Und, brüderlich geſinnt, Ihn ſeg⸗ 
nen, nicht betruͤben; Dann bin ich 
Goꝛttes kind. Wie herrlich find die 
rechte, Womit du deine knechte Zu 
ihrem glüde führft! 

8. Mein ganzes herz foll heilig, 
Auch ingedanfen rein, Durch lüfte 
nicht abſcheulich Vor deinen augen 
ſeyn. Wer bat auf diefen wegen 


Nicht ruhe, ruhm und fegen, Wenn bitt 


er fie willig geht? 

“9. Gieb denn, daß ich fie liebe, 
Verſtand, entichloffenheit; Und luft 
und rege triebe Zur wahren heilig- 
keit! Sch werde, Gott, auf erden 
Dir immer treuer werden, Wenn 
du mein beyftand bift. 

10, Vergieb durch Ehrifti leiden 
Mir meine miffethat! Dann geht 
mein herz mit freunden Den weg, 
den er betrat. Die liebe wird mich 
dringen, Das gute zu vollbringen; 
Dein Geift mein beyftand ſeyn. 

el, Kiebiter Jeſu, wir find, 

| 8 o mein Hei: 

| 3 4. - fand, ift Deines wor: 

tes gnadenlehre. Feder, deflen licht 

du bit, Glaubt und lebt zu deiner 

ehre; Wird die fülle deiner gaben, 
Ewig heil und freude haben. 

2. Er wird weif umd irret nicht; 


Bon den Gnadenmitteln, 


werth, Gnad’ und troſt erlangen 
wollen; Aber du erhebft die fünder 
Selbft zur würde feiner Finder. - 

4. Deine lehrezeiget mir, Wo ich 
heil und ruhe finde; Denn fie zeiget 


fünde, Der, mir gnade zu erwerben, 
Sich entfchloß, für mich zu fterben. 

5. Freundlich rufeft du mir zu: 
„Kommt zu mir, beſchwerte feelen ! 
Kommt; es foll su enrer ruh' Euch 
an heil bey mir nicht get Seht, 
der Vater will vergeben, Weil ich 
ftarb, und ihre follt leben! 

6. Ja, dein evangelium Hat viel 
taufend taufend zeugen, Die zu dei- 
ned namens ruhm Ihre kniee dank: 
voll beugen, Daß dur, weil du für 
ung — Gnad' und friede uns er⸗ 


7. Herr, empfange meinen dank, 
Den ich dir im glauben bringe; 
Hoͤre meinen lobgeſang, Den ich dei⸗ 
ner guͤte ſinge, Daß du meine ſchuld 
* Daß du mich mit gnade 
roͤneſt. 

8. Koͤſtlicher, als alles gold, Iſt 
mir deines wortes lehre. Gott 
iſt meiner ſeele hold; Dank dir, 
ewig dank und ehre! Ich, von dir 
ſo hoch erhoben, Werde dort dich 
beſſer loben. 

9. Laß mich, weil ich hier noch 
bin, Dir nur zu gefallen wandeln; 
Laß mich nur nach deinem ſinn 
Und nach deinem worte handeln! 
Ich, getauft auf deinen namen, 
Werd’ einft felig werden. Amen! 

Mel, Jefu, meine freude. 

— ort aus Gottes mun⸗ 
385. de; Wort von ſei⸗ 


Lernt nun feinen Gott recht kennen, nem bunde; Evangelium; Troſt 
Und mit voller zuverſicht Seinen fuͤr alle ſchmerzen Tiefgebeugter 
lieben Vater nennen; Lernt auch, herzen; Jeſu höchiter ruhm! Du 
nach des Waters willen, Seine erfreuft Den bangen geift, Frohe 
pflichten gern erfüllen, botfchaft, uns zum leben, Selbft 
3. Keiner menfhen weisheit von Gott gegeben! 
Iehrt, Wie wir Gott ums nahen 2. Was fein wohlgefallen Won 
follen, Wenn wir, feiner firafen der welt uns allen Auserſehen 


Vom Worte Gottes,‘ 


hat; Was erft dunkle chatten Vor⸗ 
gebildet hatten, Das vollfuͤhrt fein 
rath. Daß ſein eid Ihn nicht gereut, 
Ruͤhmen wir; in Jeſu namen Wird 
. ee Ga und Amen! 

3. Alles ift vollendet; Gott hat 
den gefendet, Den er und verhieß. 
Jeſus kam, fein leben Für und 
Darzugeben, Dad er willig ließ. 
Danft! er hat Des Höchften rath 
Ganz vollbrabt zu feiner ehre. 
Welche theure lehre! 

4. Uns mit finch bedrohten Rufen 
Jeſu boten! Heilige euch, und 
gläubt! Gott will euch vergeben; 
Ewig follt ihr leben, Wenn ihr treu 
ihm bleibe! Jeſu huld Tilgt eure 
ſchuld; Nur muͤßt ihr euch beſſern 
laſſen, Und die fünde haffen! _ 

5. Hierauf will ich bauen, Jeſu 
mic vertrauen, Und in ihm mich 
freun. Ihm nur will ich leben ; Ihm 
mich ganz ergeben; Ewig treu ihm 
ſeyn. Sp werd’ ich Dereinft durch 
dich, D mein Heiland, felig fterben, 
Und dein reich ererben. 


Don der Taufe, 
In eigner Melodie, 

36 Shit, unfer Herr und 
380. R geiland, kam, Nach 
feines Vaters willen, Zum Jordan; 
er empfing und nahm Die tauf), 
ihn zu erfüllen. Da wollt’ erftiften 
uns ein bad, en waschen uns von 
fünden; Wir follten heil und troft 
und gnad’ In feinen wunden fin: 
den; Es galt ein neues leben, 

2. So höre denn und merfe. 
wohl, Wer fich zu ihm. befennet, 
Was von der tauf’ er glauben foll, 
Was Gott felbft taufe nennet. 
Sie ift ein bad der heiligkeit, Und 
nicht -allein ſchlecht waſſer; Wir 
werden ihm durch fie geweiht; Sein 
wort ift bey dem wafler, Sein Geift 
mit feiner gnade. 

3. Sein eingeberner Sohn felbft 
ward Getauft, fie einzuweihen; 


2317. 
Da, als fein Sohn, uns offenbartz 
Dep follen wir ung freuen. ' Gott 
fprach ; „dieß ift mein lieber Sohn 5; 
Er ift mein wohlgefallen; Wer» 
heißen euch vor alters fchon Zum 
Herrn und heil; euch allen! Ihn 
hört und feine lehre!” | 

4. Wie da mit feinem Sohn und 
Geiſt Der Vater ſich verklärte, Als, 
Ehrift! dein Herr, dep du dic 
freuft, Getauft zu ſeyn begehrtes 
So will er mit dem Sohrl auch hier, 
Mit feinem Geift auf erden Durch 
feiner taufe gnad’ an dir, An uns 
verherrliht werden, Zu findern und 
erklaͤren. 

5. Zu ſeinen juͤngern ſprach der 
Herr: „Geht hin, die welt zu leh⸗ 
ren; Gerettet ſoll nun werden, wer 
Sich will zu Gott bekehren. Wer 
glaubt an mich, und wird getauft, 
Soll dadurch ſelig werden, Von mir 
zu Gottes kind erkauft, Geheiligt 
ſchon auf erden, Den himmel dort 
zu erben.” 22 

6. „Wer ihn verfhmaht, an 
mich nicht glaubt, Wird. feine 
gnade finden; Bleibt fchuldig des 
gerichtes, bleibt Im elend feiner 
fünden. Der ſtraf' entrinnt er ewig, 
nicht Durch eigne. gute werke; 
Denn zur erfüllung feiner pflicht 
Fehlt's ihm an licht und ſtaͤrke; In 
find’ iſt er geboren.” ! 

7. Dein leiblich auge fieht allein, 
Wie menfhen waſſer gießen: Der 
glaube dringet tiefer ein; Sieht 
Jeſu wunden fließen. Ihr blut, dieß 
reinigt, dieß befreyt Von Adams 
ſchuld und fünde, Von eignerunges 
rechtigkeit, Daß der noch gnade 
finde, Der ſich will heilen laflen. 

Mel. Chrift, unfer Zerr, zum, - 

8 sy ot, bey dir ift heil 
3 7. und gnad' In aller 
noth zu finden. Du ſchenkſt uns 
durch dein waſſerbad Vergebung 
unfrer ſuͤnden. Du lehrſt, o Vater, 
Sohn und Geiſt, Uns durch ein 
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htbar zeichen, Wie fehr dur unfers 
usdichfreuft, Der du nichtdeines 
gleichen An gnade haft, an liebe. 
+2. Du haft ung, Herr, durch 
deinen bund Zu kindern angenom⸗ 
men; Machſt jedem deine wege 
Fund; Willit, dag fie allefommen, 
Ad,ftrafenurverdienten wir! Und 
du (wer kann es faffen?) Verei— 
nigft ung, o Gott, mit dir; Halt 
ung die ftraf erlaffen, Und willft 
ung felig machen. 
3.Ich bin durch deinen vaterfinn 
Verſichert beiner gnaden; Mir, ob 
ich gleich gefallen bin, Soll dod 
mein fallnicht ſchaden. Du giebft 
zur heiligung mir kraft; Erhoͤrſt 
mich, wenn ich bete; Und, wenn 
ih fromm und tugendhaft Dein 
techtnichtübertrete, Sollmir fein 
gutes mangeln, 
4. Hochheilig fey denn mir die 
pflicht, Der fünde macht entriffen, 
Zu dir zu haben zuverfiht Und 
Auch ein gut gewiſſen; Dich nicht, 
o Vater, Sohn und Geift, Bloß 
meinen Herrn zu nennen; Did, 
wie dein wort mich unterweift, Mit 
thaten zu befennen; Dir nur, und 
gern zu dienen. 
3. Der fünd’ hab’ ich entſagt, 
o Gott, Und allen ihren werfen. 
Laß wider trug, gefahr und fpott 
Mic deine gnade ftärfen; Zu dei- 
nem tempel wahlft du mih; Dir 
bin ich neu geboren; Daß ich dich 
fürchte, Herr, nur dich, Dazu binich 
erfohren, Erfchaffen und erlöfet. 
6. Dem alten menfchen ſterd' ich 
ab, Damit der neue lebe; Damit 
ich, ftandhaft bis ing grab, Den 
luͤſten widerftrebe; Damit ich, dir 
nur unterthan, Nur liebe deinen 
willen. Nurtreibe, Vater, felnft 
mich an, Daß ich ihn mög’ erfüllen 
Durch deine kraft und ftärfe! 
‚ 77. Gott Vater, Sohn und Geiit, 
verlein, Daß ichan dich feft aläube, 
Mich deines bundes troͤſt und freu 


Von den Gnadenmitteln. 


Und tren darin auch bleibe; Daß 
ich das böfe flieh und haff’, Auf deis 
ner bahn nicht gleite, Im guten 
nimmer werde laß, Hier bis ansen⸗ 
de ftreite, Und dort dein reich ererbe, 
Mel. Nun danket alle Bott. 

28 gem war ich, treuer 
388. IV Gott, Uns licht dee 
weltgefommen, So haft du meiner 
dich Auch berzlih angenommen. 
Dein heilig wafferbad Wuſch mich 
von fünden rein; Und du verhießeft 
mir, MeinHerrund Gott zu feyn. 

2. Mir ward gerechtigkeit Und 
kraft zum neuen leben, Mir ward 
dein guter Geift Zur heiligung ges 
geben; Mir alles heil, was ſelbſt 
Dein Sohn, der für und ftarb, 
Durd leiden, blut und tod Der 
welt und mir erwarb, 

3. Sieb, Vater, Sohn und 
Geiſt, Daß ich dieß heil erkenne; 
Daß ih mic nie von dir Durch 
wahn und frevelrrenne! Dietauf? 
erhalte mih Durd deiner gnade 
kraft Im wahren glauben feft, Im 
leben tugendhaft! 

Mel; Jefus, meine zuverficht. 

8 Exwig ewig bin ich dein, 
3 9. Theuer dir, mein 
Gott, erkaufet; Bin auf dich, um 
bein zu ſeyn, Water, Sohn und 
Geiſt, getaufet. Deſſen fol mein herz 
fih freun; Ewig, ewig bin ich dein. 

2. „Lehrt die völfer, taufet die, 
Welche glaubig werden mollenz 
Kuͤndigt's allen an, daß fie Ewig feltg 
werden ſollen.“ Jeſus ſprach's, und 
er iſt mein; Ewig werd' ich ſelig ſeyn. 

3. Welch ein goͤttlicher gewinn, 
Daß ich durch der taufe gabe Gottes 
kind und erbe bin: Daß ich ihn zum 
Vater habe; Einft vonallen fünden 
rein, Ewig, Dater, ewig dein! 

4: Ich, ein fünder von natur, Sch 
gefallner fol auf erden Eine neue 
kreatur, Kann und foll Gott ähnlich 
werden. Heilig, heilig willich feyn 5 
Jeſus und fein Geift iſt mein. 


‚Bon ber heiligen Taufe, 


gelobt’ es, und dennoch 
oft den bund der taufe; 


3, 
Brad 


Kämpfte fchon, und wurde doc fü 


Schwach im fampf, und matt im 
laufe: Dennoch will noch Jeſus 
mein, Gott will noch mein Water 


ſeyn. 

6. Das iſt Gottes bund mit mir; 
Das hat Jeſus mir verheißen: Und 
ich ſollte, ſuͤnde, dir, Dir, o welt, 
mich nicht entreißen? Ta, ich will's; 
ch will nicht dein, Sch willmeines 
Gottes feyn. 

7. Sefum, (dein ich bin getauft, 
Bin von ihm fo hoch erhoben, Bin 
ihm durch fein blut erfauft,) Jeſum 
foll mein leben loben; Ihm willich 
(denn ich bin fein,) Meine ganze 
feele weihn. | 

8. Was ich ſchwur, und ihr auch 
ſchwurt, Brüder, ale im waffer: 


Da 
—— 


219 


Welch heil iſt durch die Taufe mein l 
— möcht’ ich deß nur wuͤrdig 
eyn! 

2. Du Gott, mein Vater, du 
gewaͤhreſt Mir deiner kindſchaft 
wonn' und ruhm; Und, Sohn des 
er du erfläreft Mich ewig 

r dein eigentbum; Du will 
mein leben Gott zu weihn, 
Gottes, Telbft mein beyitand ſeyn. 

3. Laß dieſes heil mich recht er⸗ 
kennen, Und gieb mirgnade, daß ich 
fey, Was ich mich freue, mic zu 
nennen, Gin wahrer Ehrift, und die 
getreu! Es fey fir mich dein bund 
es mir Ein bund der Heiligkeit mit 

ir! 

4. Du bift getreu; auf deines 
eite Bleibt er fo unbewegt und 
‚ wenn ich falle, wenn ich 

deine gnade nicht vers 


bade Eine höhere geburt Heil uns laßt; Daß fie mich jtraft, und lockt, 
gab und Gottes gnade, Schwör’ih und mir Den weg zuruͤck weiſt, Gott, 
wieder : ‚fein allein, Keines andern zu dir. 


will ich ſeyn! 
9. Sch entfage, fatan, bir, Dir, 
o welt, unddir,ofünde. Schentfag’ 


3, Rum, hoͤchſter Gott, ich geb’ 
aufs neue Dir feel’ und leib zum 
opfer hin. Erwede mich zu nener 


euch; weicht von mir Gottes erben, treue, Und bilde mich nach deinem 

Gottes Finde! Enre luft it ſchmach finn! Entfleuch, o welt, und, füns 

und pein; Gottes nur will ich mich de, weich’! Gott hörtes: jetzt ents 
ag’ich eu 


eun. 

10. Wachen will ich, flehn um 
kraft, Daß ich ſtets auf ſeinem wege 
Heilig und gewiſſenhaft Und 
glauben wandeln moͤge; Und er w 


6. Befeſtige den bund der gnade, 
Mein Vater, und bewahre mi 


im glauben und aufdeinem pfade 
id Dei 


n ganzes leben preife Dich! 


mir kraft verleihn, Treu bie inden Gott meines heils, fey ewig mein! 


tod zu ſeyn. | 

11. Höre mich; denn ich bin dein, 
Theuer dir, mein Gott, erfaufet; 
Bin aufdich, um dein zu feyn, Va⸗ 
ter, Sohn und Geift,getaufet. Ewig, 
ewig laß mich dein, Ewig laß mich 
ſelig ſeyn. u 

Mel. Wer nur den lieben, 


Crh bin get 
390, Va — = 


Gott, du Vater, Sohn und Geift, 
Gezaͤhlt zu deinem neuen famen, 


Der dich für feine rettung preift. 


Gott, hilf mir, ewig dein zu ſeyn! 

Mel. Jefus, — En 

nen Heiland la 

391. any Denn er i 
für mich geftorben; Jeſus hat, was 
mir gebricht, Mir durch feinen tod 
erworben; Und, was er verdienek 
bat, Schenft mir feiner taufe bad, 
2. Meinen Heiland laß ich nicht, 
Dem —— habe. Er iſt 
meine zuverſicht Bon ber taufe bis 
um grabe. Er erbarmet meiner 
ih; Was er will, das will auch ich, 
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3. Meinen Heiland laß ich nicht. Soll ich auch einft, mit ihm vereint, 
Er bat ſich mit ‚mit verbunden. Des himmels buͤrger werden. Nur, 
Und ich fürchte Fein gericht, Denn wernicht gläubt, Und fündig bleibt, 
mich fichern feine wiınden. Da er Den wird. er einft verdammen; 
litt, da ward ich fein; Weil ich Mic wird er nicht verdammen! 
Hlaube, wird.er mein. 5 . Ich bin getauft; mich trifft 
4. Meinen Heiland laß ich nicht. kein zorn. Gott wird fein reich mie 
Bey ihm find’ ich heil und leben; geben, Denn Chrifti freyer offner 
Das, was mir fein wortverfpricht, born Quillt bis in jenes leben. 
Wird mir feine liebe geben. Won Wer ftandhaft glaubt Und heilig 
ihm Hoff? ich allezeit Liebe voll bleibt, Sol nicht verloren gehen, 
barmberzigteit. Soll einſt fein antlig fehen. 
» 5; Meinen Heiland laß ich nicht. 6. Ich bin getauft: und Gott 
Nichts fol mich und Jeſum tren- verheipt, Mein Herr und Gott zu 
nen. Sch will ihn voll zuverjicht bleiben. An ihn, den Bater, Sohn 
Ueberall und gern befennen Mit undGeift, Will ich beftändig gläus 
bem mund’ und mit der that, Weil ben. Ich will forthin Den fatan 
er mich erlöfet bat. . fliehn, Und mich in guten werfen 
“6. Treuer Jeſu, laß mich nicht! Durch Jeſu gnade ftärken. 
Du, mein führer in der jugend, 7. Ich bin getauft; bewahre 
Du, im alter noch mein licht, Gieb mich, Mein Gott, in deiner liebet 
mir trieb und Fraft zur tugend; Hilf meiner feele, daß fie ſich Im 
Sey mein Alles in der zeit; Ewig jeder tugend übe! Sieb, daß an mir 
meine feligfeit! Sich für und für Die taufe, die 
Mel. Was Bott thur, das. zum preife, Sn voller Eraft erweifel 
2 Och bin getauft, undin 8. Ich bin getauft; das hoͤchſte 
39 * J dein reich Soll ich, gut, Gott ſelbſt iſt nun mein eigen. 
v Vater, kommen; Bin frey vom Der Geiſt, das waſſer und das blut 
uch, und auch zugleich Zur Find: Sind feiner treue zeugen. Bon 
haft angenommen. Was der er: Gott erfauft, Auf Gott getauft, 
warb, Der für mich flarb, Derreiche Will ih auch Gott vertrauen; 
thum aller gnade Ward mein im Sein antlig werd’ ich fehauen. 
waſſerbade. 
2.Ich bin getauft; der fünden Bey der Confirmation. 
ſchuld Will Gott nicht mehr geden- Mel. Mitten wir im leben 
ten. Gr will vol väterliher huld Stk, Mittler, ſtaͤrke 
Ein ewig heilmir fchenfen. Sein 3 3+ fie, Deine theu'r⸗ 
vaterfinn Weiß, was ich bin. ch erlöften! Laß fie ihr vertraun auf 
bin nicht mehr verloren; Ich bin dich Unausſprechlich tröften! Wach 
aus ihm geboren. über ihre feelen! Sie ſtehn und 
3. Sch bin getauft; nun kann fchwören alle dir: Herr, bein 
der tod, Nun fol er mic nicht eigenthum find wir! Heiliger, 
ſchrecken. Mein troft ift, wie er Schöpfer, Gott! Heiliger, Mittler, 
mir auch droht: Gott wird mid Gott! Heiliger Gott, Lehrer und 
auferwecken. Voll frendigkeit Wart' Tröfterl Allgütiger Gott! Laß fie 
ch der zeit, Wo ich, als Gottes nie vergeffen Ihren theuren großen 
erbe, Setroft und felig fterbe, eid Bey deinem namen! | 
“4. Ich bin getauft; Gottifimein 2. Ach, wie viele ſchwuren auch, 
freund, Geheiligt ihm auf erden, Feſt an dir zu alten; Aber treulos 


Bon der heiligen Taufe, _ 
Iteßen fie Ihre lieb' erfalten! Ver⸗ 


derben ward ihr ende! Beſtaͤndig 
laß dir dieſe ſeyn, Die dir ſchwoͤren, 
dir fich weihn! Heiliger, Schöpfer, 
Gott! Heiliger, Mittler, Gott! 
eiliger Gott, Lehrerund Tröfter! 
Nmächtiger Gott! Staͤrke ſie, die 
Deinen, Im vertraun auf Jeſu tod, 
In wahrer tugend! ac 
3. Locken wird fie num die welt, 
Herr, zu ihren luͤſten. Ach, du 
wolleit ſie mit fraft Aus der höhe 
rüften! Laß ftreiten fie und ſiegen! 
Die triebe zu verbotner luft Daͤmpfe 
früh. in ihrer bruft! " Heiliger, 
Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitt: 
ler, Gott! Heiliger Gott, Lehrer 
und Troͤſter! «Algütiger Gott! 
- Rat fieihre feinde, Alle Hafer ihres 
heils Weit überwinden! 
£aß dein heil im tode fie, 
Deine thewrerlöiten, Weil ihr 
laube ftandhaft blieb, Unaus— 
rechlich tröften! Sprich dann: 
ie follen leben! Einft führe fie 
mit. und zugleich In dein un: 
vergänglih reiht Heiliger, 
Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitt: 
ler, Gott! Heiliger. Gott, Leh— 


rer und Tröfter! Allgütiger Gott! 


Rap fie nie vergeffen Ihren theu— 
ren großen eid. Bei, deinem na— 
men! 
Mel, Es iſt gewißlich an der. 
Dh, daß. ich Gottes 
+ weg verlieh; Ihm 
nie jo kindlich dankte, Wie er als 
Pater fich erwies; So oft im 
lauben wankte! Sch war oft we: 
er kalt noh warm; Hielt mich 
für reich, und war doch arınz Bey ſei⸗ 
ner langmuth ficher, | 
. 2. Der gnadengeit uneingedenk, 
Vergaß id) in der jugend Der taufe 
goͤttliches geſchenk Und ihren ruf 
In fugend. Sch dachte nicht an 


ren bund, Und baut’ auf einen 
eiteln grund Mein glück und meine 
hoffnung. 


U un 
— 
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3. Ich, (nahm ſich Gott gleich 
meiner an,), That nicht, was mir 
gebührte, Wie oft entwich ich von 
der bahn, Auf die fein, Geift mich 
führte! Wie hab’ ih ihn ſo oft 
betrübt! Und Gott hat mich ao 
geliebt, Und meiner nie vergeſſen 

4. Ich, meines Waters. zücht 
entflohn, Empfind' jet, in de 
wuͤſte, Getäufcht, wie der verlorn 
fohn, Die ftrafen meiner lüfte, — 
wilt zu meinem Vater gehn, 
meine thorheit ihm geſtehn; Er 
wird ſich mein erbarmen. erh 

5. Gott, führe mich nicht-ine 
gericht, Laß mich vergebung finden | 
Gedenke meiner thorheit nicht, 
Noch meiner fchweren finden! Ge: 
den?’ an deines Sohnes tod; Ges 
denfe feiner angft und noth; Er hat 
für mich, gelitten! J 

6. Sein blut, ſein tod iſt mein 
gewinn; Sein kreuz der gnade zei⸗ 
chen. Eh', Vater, fallen huͤgel hin, 
Eh' Hal berge weichen, Bevor 
dein bund des friedens faͤllt, Bevor 
der Heiland aller welt Muͤhſelige 
verſtoͤßet. 1: 9,3093 

7. Vertritt denn, o mein Hei⸗ 
land, mich Im goͤttlichen gerichte; 
Und meine beſſrung ehre dich Durch 
wahrer tugend fruͤchte! Ach, leb ich 
dir, Herr Jeſu, hier: So ſterb' ich, 
wenn ich ſterbe, dir; Dein bin ich 
tod und lebend. pr“ 


Der Taufbund, 
Der Chor. 1 
Mel. Komm beiliger Geiſt. 
Begnadiger, komm! Teöfter, 
Geiſt, Der du uns heiligfk 
und ernenft, Komm, Seligerz 
in die gemeine! Sie ſey auf 
„ewig die deine! Mit deinem 
wafler ſtroͤmteſt du Dein beil 
ihr, Wunderbarer! zus Du 
haſt den glauben ihr gegeben. 


\ 


st 


Sie ward getauft zu jenem 
leben, Auf Chriſti tod, auf 
——— © 


Gemeine. 

Mel. Bir ar Vater wohn’, 
Con des Vaters, in des 
395. I Sohns, Und in des 
Geiftes namen, Sind 'wir erben’ 
erde ; (Er werd’ und! Amen! 
en. = Sind getauft auf Chriſti 
it eben oft gebrochen Den 
| md, den bund gebrochen: Noch 
be Gott nicht gerochen. Ach, durch 
eſu Chriſti tod Laß und es innig 
gem, Der liebe bund erneuen, Und 
eines heild ung freuen! Wed’ durch 
Jeſu Chriſti tod Uns — Gott, 

zum leben auf! 
Der Chor. 
Mel. © ewigkeit, bu. 
(Die fünf lebten Zeilen. ) 

Mer das nicht: meint aus 
herzensgrund', Was feinem 


Bolt bekennt "der mund; . 


Wers wagt, dem Herrn zu 
beucheln; Wer. Gott mit 
redlichkeit nicht fucht: Der 
——— F Bir. 


2. Sprich! dein Gobesuetheif nit; 
Laß und nicht ganz verderben! Geh’ 
mit und — — Eee 2 
nicht ewig 
Vater, Sohn ae Fa Du mußt 
und alles — Aufrichtig laß uns 
ſtreben, Von neuem dir zu leben! 
Herr, Gott, Vater, Sohn und 
Geiſt, Ach, laß mit heil'gem ſchauern 
Uns goͤttlich, goͤttlich trauern, Die 
neue liebe dauern! Herr, Gott, Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt, Hoͤr' unſer 
flehn; hoͤr' unſer flehn! 

Der Ehor, 

Mel. Tefus, meine zuverfiche, 
(Die vier legten Zeilen. ) 
Mer ausganzer jeele fleht, Deß 

ER wird Sort erhören. 


Bon den Gnadenmitteln. 


Heil dem frommen! ewigs 
heil, Jenes leben ift fein 
theil! 

Die Gemeine, 

3. $eft, ein fels ift derer grund, 
Die Gottes Geiftgeboren. Seines 
ge ew’gen bund Hat unfer Gott 

eſchworen. Engeljauchzten, alser 
(Deus. Geheiligte gerechte, Des 
Höchften treufte fnechte Im menſch⸗ 
lichen gefchlechte Weinten froh, daß 
Gott es ſchwur: „Ich will, fo wahr 
ich lebe, Daß der gefallne lebe, 
Bey mir auf ewig lebe!” Gott ers 
füllte, waser ſchwur, So au 
* ein ſuͤnder kam. 
Der Chor. 

Mel, © ewigkeit, du. 
Erſt beret an, weil Gott eu 
hört, Eh’ ihe auch eurem 
Richter ſchwoͤrt! Fallt in den 
ſtaub erft nieder. Denn wer 
mit ernſte Gott nicht ſucht, 
Der uͤbertreter iſt verflucht! 
Die Gemeine. 

4. Laß uns deine huͤlfe ſehn; Laß 
deinen Geiſt uns lehren; Gott, vor 
dir nicht, Gott, vergehn, Wenn 
wir den bunb beſchwoͤren! Suͤnder 
ſind wir, ſtaub von ſtaub! Wie ſehr 
wir's und verhehlen : Verderbt find 
unfre feelen; Verderbt, ihr heil zu 
wählen! - Sünder find "wir; ftaub 
von ſtaub! Ach, tief ift unfre wun⸗ 
de! Nimm wieder uns zum bunde, 
Uns auf zu deinem bunde! Tod, 


verbrecher find wir, ftaub! Werwirf 


und nicht, Unendlicher! 
Der Ehor. | 
Mel. Jeſus, meine zuverfiche, 
Wer's aus ganzer feele meint, 
Mas er feinem Gott befens 
net; Heil dem frommen | 
ewigs heil, Senes leben ift 
fein sheil! 


Don der heiligen Taufe, 


Ü * Die Gemeine. 

5. Du, du warſt,eh' ward, was 
iſt. Der himmel heere kamen, Als 
du riefſt; du ſchufſt, was iſt. Bey 
deinem großen namen, Gott, be: 
fhwörenwir den bund! Verfühner, 
bey den wunden, Durch die wir 
heil gefunden, : Bey deines todes 
wunden, Gott, befhwören wir 


den bund! Aucd-dir,.(du fehrteft . 


ftreiten Und fiegen, diefich weihten 


Dem heil derewigkeiten,) Gott, . 


befhwören wir den bund; Den 
bund mit dem, der ewig ift! 


Der Ehor. J 
Wer's aus ganzer ſeele meint, 


Was er ſeinem Gott gelobet: 
Heil dem frommen! ewigs 
heil, Jenes leben iſt fein theill 
* Die Gemeine. | | 


6. Ewiger, wir wollen dich Aus 


ganzer feele lieben; Dich ausgan: 
gem herzen, dich Aus allen kraͤften 
ieben! Unſer, unſer Gott ift Gott! 
Bir wollen ung erheben Zu ihm, 
und dem nurleben, Der ung fi 
e. gegeben! Unſer, unfer Gott 
Gott! Nie wollen wir. betrüben 
ie bruͤder, und fie lieben, Wie wir 
ung felber lieben! Auch ihr Gott 
iſt unfer Gott! Mit ihnen ſchaun 
wir einft den Heren! . 
Der Chor. 
Wer's aus ganzer feele meint, 
Was er feinem Gott gelober: 
Heil dem frommen! ewigs 
heil, Jenes leben ift fein theil! 


Die Gemeine. 

7. Lehr’ ung, Herr, mit freudig: 
keit, Mit zittern lehrt’ und ringen, 
Daß wir indie ewigfeit Durch tod 
und leben dringen! Schmal ift, 
rauh ift unfer weg; Und eh’ auf dei⸗ 


nen thronen Die palmen und die- 


kronen Den überwinder lohnen, 
Muß er gehn den ſchmalen weg: 
Ach, nie laß und erliegen! Hilf 
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ung, ungfelbft beflegen; Hilfuns 
die welt — **— ! gühr’ —* 
den ſchmalen weg Zu deiner ruh, 
Unendlicher! 


Der Chor. BR 
Mel, Komm’ beiliger Beift. 
Es fegn’ euch der. Herr, Vater, 
Sohn, Und beider Geiſti 
Der fieger lohn werd’ euch in 
euren leßten ftunden; Denn 
ihr habt gnadegefunden! Des 
Vaters friede fey mit euch! 
Des Sohnes friede ſey mit 
euch! Es fey mit euch des 
Seiftes friede, Des himmelg 
vorſchmack, Gottes friedel 
Er jey mit euch; Er jey mis 
ent en 


Vom Abendmahle. 

Mel. nn ne —— 

ch will, o Jeſu, di 
396. J Und deinen tod 
bekennen. O laß mein ganzes her 
Von dank und lieb’ entbrennen! JI 
komme glaubensvoll, Mich deinem 
mahl zu nahn; Ich will jetzt deinen 
leib, Ich will dein blut empfahn. 

2. Laß diefefchäge mid) Mit inni⸗ 
gem verlangen Von deiner — 
nun Zu meinem heil empfangen 
Laß mir dieß hohe mahlWondeiner 
angſt und pein, Bon deiner lieb’und 
sten’ Ein rührend denkmal feyn ! 

3. Aus liebe famft du, Herr, 
Sogar deintheures leben Für meis 
ne feligfeit Zum opfer darzugeben; 
Du ſtarbſt, und fhenfteft mir Ein 
unfhasbares gut, Aus liebe deinen 
leib, Aus liebe felbft dein blut, 

4. Ach, möcht? ich dich dafuͤr Auch 
wieder herzlich lieben, Und jede 
ftunde mich, Nurdic zu lieben, 
üben ! Dich nur, und, Vater, dich, 
Daß du fo fehr mich liebft, Und 
meine fhulden mir Durch deinen 
Sohn vergiebft! 
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Bauft. — 
7. Wir trinken Einen kelch, 
Dein heilig blut; wir eſſen Auch 
nur Ein brod, dein fleiſch. Das 
laß uns nie vergeſſen! Gott, 
ung Einen leib Und Ch Fr glie⸗ 
der ſeyn, Und, daß wir's ſind, vor 
dir Auch bruͤderlich uns freunb 

3. Laß ſtets als glieder uns An 
Einem leibe leben, Und, fo ver: 
einigt, und Nach deinem himmel 

eben! Gieb * durch dein mahl 

ns allen luſt um Kan Und einft 
* — Nah unfter pilgrim⸗ 


„Mel. Es ift gewißlich an der.. 

— COX preife dich, o Herr, 
3 97: mein heil, $ür deines 
* leiden. Hab' ich an ihren 
meinen freuden? Du wardſt ein 
opfer auch für mich. O gieb, 
meine ſeele ſich Deß ewig freuen 
moͤge. 

2Laß mich den werth von deinem 
tod’ Test, wie ich foll, empfinden ! 
Er tilget meiner feelenoth, Und rei- 
nigt mich von ſuͤnden. Gewiſſens⸗ 
ruh', zur beſſrung kraft, Und troſt 


in meiner pilgrimſchaft, Das hat er 
mir erworben. 


Von den Gnadenmitteln. 


dich, In meinem ganjen leben mich 
An deine gnade halte 

4. Ich fuͤhle, Herr, voll reu und 
ſchmerz Die buͤrde meiner ſuͤnden. 
Laß mein vor dir gebeugtes herz 
Nun deinen troſt empfinden; Den 
troſt, daß du aus freyer huld Von 
meiner ſuͤnde ftraf’ und ſchuld Durch 
dein verdienſt mich retteſt. 
5. Und dieſer troſt, der: mich 
erquickt, Werd' ewig mir zum 
ſegen; Er ſtaͤrl und mache mich ge⸗ 
ſchickt, Su gehn auf deinen wegen, 
Nur das zu thım, was dir gefällt, 
Und alle furcht und Luft der welt 
Mit muth zu überwinden! ©. 
6. Die liebe, mir von dir erzeigk, 
ft nimmer zuermeffen. O made 
felbft mein herz geneigt, Ste nim⸗ 
mer zu vergeffen ; Daß ich, and che 
ter gegentreu, Im leben dir ergeben 
fen, Und did im tode preiſe. 

7. Laß deiner leiden zweck und 
frucht Mir ſtets vor augen fchwe 
ben! Nimm weg, was mich zu 
hindern ſucht, Kür. deinen ruhm 
zu leben, Nur auf dein vorbild hier 
zu ſehn, Nur deine bahn getroſt 
—7— eo. Die mih zum himmel 
uͤ J 
3. Du ſtarbſt für meine feligkeit, 
O daß ich dir nur lebte, Und eifrig 
in der gnade zeit Nach deiner 
ruhme ftrebtel Herr, mache mi 


L7? 


b, dazu gefchit! Und, werd’ ich ei 


der welt entrücdt, So fey dein to 
inein leben! | 
In derfelben Melodie. 

| 8 Cr will den bund init 
39 — J meinem Herrn Bey 
feinem mahl erneuen; Ich will, 
von weltgeſchaͤften fern, Mich ſeines 
todes freuen. O tag, wie heilig biſt 


du mir! Rein ſoll ſich meine ſeel' am 


3. Dein mahl iſt mir ein unter: dir Zur meinem Gott erheben. 


yfand Won deiner. großen liebe, 


2. Gewohnheit führe mich nicht 


Was haft du. nicht an mich ge= hin, Nochder betrug der fünde, Daß 
wandt, Daß ich nicht elend bliebe! auch ein lafterhafter finn Schon 
Gieb, daß ich, vol vertraun auf dadurch gnade finde, Neinl mache 


+ 
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mich, mein Heiland, frey Dom 
lafter und von heucheley, Selbſt von 
der luſt zur finde! 

3. Belennen will ich's öffentlich, 
Dein fterben fey mein leben. Dir, 
mein Erlöfer, hab? ich mich Zum 
eigenthum ergeben. So lang’ ich 
lebe, will ich dein Und deiner liebe 
mich erfreun; Noch fterbend ihrer 
tröften. 
4. Demüthig laß mich meine 
fhuld Bor meinem Gott geftehen; 
Durch dich, gewiß von feiner huld, 
Zu ihm um gnade flehen; Laß 
mich mit freudigem vertraun Nach 
deinem kreuz', o Jeſu, fchaun; 
Vergebung froh mich hoffen! 
5. Dein leib und blut verfichre 

mich Von deines Vaters gnade! 
Hilf! denn ich bin fein Eind durch 
dich; Hilf mir, daß mir nichts 
ſchade; Daß ich, mein Heil, durch 
deinen tod Entfündigt und verſoͤhnt 
mit Gott, Ein erbe fey des lebens ! 

6. Ich muͤſſe, jeder fünde feind, 
Dich über alles lieben, Und ernftlic) 
mih, mitdir vereint, In guten 
werfen üben, Ich müffe dir mein 
lebenlang, DO mein Verföhner, preis 
und dank Durch wort’ und werke 
bringen. 

7. Wohl dem, der deinem Geifte 
nicht, Sich zum gerichte, lüget, 
Noch fih mit eitler zuverficht Mit 
vorfaß ſelbſt betrüger! Wohl ihm! 
er ftärkt, durch Gott erneut, Die 
hoffnung feiner. feligkeit Bey diefem 
bundesmahle. 

8. Stets, o mein herz, erinnre 
dich: Wie fündlich war dein leben ! 
Und darum hatdein Jeſus fih Zum 
opfer hingegeben. Was biftdu dem, 
der fo dich liebt, Daß er voll huld 
fich ſelbſt dir giebt, Fur ſolche huld 
nicht ſchuldig! 

Mel. Vor deinen thron tret. 
eo Och nahe, Jeſu, mich 

| 399. u dir! Nimm, Herr, 
mich an, und fchenfe mir. Den fegen, 
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den du mir erwarbft, Als du für 
meine fünden ftarbit! 

2. Sch, deines bundesmitgenoß, 


Sch eile, weil ich blind und bloß, 


Und frank und troftbedürftig bin, 
zum mahle deines bundes u. 

. 3. Du bift der arzt, du bift das 
licht; Du bift der Herr, dem nichts 
gebriht. Dur dedeft unfre mängel 


zu; Wer heilbegehrt, den Heileft du. 


4. D Jeſu, darım bitt' ich dich: 
In meiner fhmwachheit heile mich! 
Mas umrein ift, das mache rein, 
Laß dir mich wohlgefällig ſeyn! 

5. Entreiß mich aller finfterniß, 
Und mache du mich felbft gewiß, 
Daß Gott mein Vater ift, daß ich 
Erlöft bin, und erlöft durch dich! 

6.Daß ich zu dir mich würdig nah”, 
Und würdig deinen leib empfah', 
Und würdig, o mein höchftes Gut, 
Zu meiner heiligung dein blut! 

7. Dämpf alle lafter, Herr, in 
mir, Und glaub’ und tugend fey die 
zier, In derich, rein von heuchelen, 
Dein ruhm, und dir gefällig fey! 

8. Gieb, was mir müßt, gieb 
licht und kraft, Damit ich ftetö ge- 
wiſſenhaft Erfülle, was mein her 
bir ſchwoͤrt, Das dir, mein heil, al 
lein gehört! 

9. Bewahre vor verführung mich; 
Mein ganzes leben preife dich ; Und 
jeder augenblid der zeit Sey fort: 
gang in der heiligkeit! 

10. Bis ich dich ſchaue, bis ich 
dann, Mit voller unfchuld angethan, 
Durch grängenlofe zeiten hin Dein 
lob verbreit’, und felig bin, 

Der Ehor, 
Mel, Wachet auf, ruft uns, . 


err, du wollft fie vorbereiten 
Zu deinesmahles feligfeiten! 
Sey mitten unter ihnen, 
Gott! Leben, leben zu em: 
pfahen, Laß fie, o Sohn, 
fich — nahen, Duchdich 
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befreyt von fünd umd tod! 
Sie find erloͤſt und rein! 
Sind, Mittler Gottes, dein ! 
Einduniterblich! Laß, laß fie 
fehn Sn deinen hoͤh'n Von 
fern der überwinder lohn! 


Die Gemeine, 
Mel. Jefus, meine zuverſicht. 
te ihr feine laufbahn 
400, D u, — mit⸗ 
erloͤſte bruͤder, All' auf Chriſti tod 
getauft, Alle ſeines leibes glieder! 
Kommt, verſoͤhnte, kommt, erneut 
Euren bund der ſeligkeit! 
2. Nehmet hin und eßt ſein brod! 
eſus Chriſtus ward gegeben Für 
ie fünder in den tod, Nehmt, 
und trinft! ihr trinkt fein leben! 
Hingegeben in den tod Ward er; 
in der finder tod! . 

3. Die mit voller zuverficht Dei: 
ned heils, o Sohn, fich freuen, Laß 
fie ftets in dieſem licht Wandeln, 
ewig dir fich weihen! Laß ihr herz 
vom ftolze rein, Voll von deiner 
demuth ſeyn! — 

4. Ach, die oft in traurigkeit 
Ueber ihre ſeelen wachen, Hilf, du 
Herr der Herrlichkeit! Herr, ſie 
glauben; hilf den ſchwachen, Die 
gebeugt von ferne ſtehn! Laß nicht 
unerhoͤrt ſie flehn! 

5. Nehmet hin und eßt ſein brod! 
Jeſus Chriſtus ward gegeben Fuͤr 
die ſuͤnder in den tod. Nehmt, 
und trinkt! ihr trinkt ſein leben! 
Hingegeben in den tod Ward er; 
in der ſuͤnder tod! 

6. Hoherprieſter, Jeſu Chriſt, Du 
biſt einmal eingegangen In das hei⸗ 
ligthum; du biſt An das kreuz, ein 

uch, gehangen. Alſo biſt du durch 
en tod Eingegangen, Sohn, zu 
Gott. . 

7. Hoherprieſter, ja du biſt, Biſt 
fuͤr ſie auch eingegangen. Sprich 
ſie los, Gott Jeſu Chriſt, Wenn 


Von den Gnadenmitteln. 


— num dein mahl empfangen! Laß 
ie fühlen: ind gericht Kommen fie 
nun, Mittler, nicht! 

3. Augenblid voll heil’gen 
grauns! Voller wonn' und füßen 
bebens! Theures pfand des Eünft’s 
gen ſchauns! Ueberzeugung jenes 
lebens! Schütte deine gnad’ auf 
fie; Alle deine gnad’ auf fie! 

9. Nehmet hin undept fein brod! 
Jeſus Chriſtus ward gegeben Für 
die fünder in den tod. Nehmt, 
und trinkt! ihr trinkt fein leben! 
Hingegeben in den tod Ward er; 
in der fünder tod! 

Ä Der Chor, i 
Mehmet, und eßt zum ew’gen 
leben! Nehmt hin, und 
trinft zum, ew’gen leben! 

Der friede Chriſti fey mit 

euh! Nehmt, und et zum 

ew’gen Icben! Nehme hin, 
und trinkt zumew’gen leben ! 

Ererbt, ererbt des Mittlerg 

reich! Wacht! eure feele 

fey Bis in den tod getreu! 

Amen! Amen! Der weg 

it Ihmal; Klein ift die 

zahl Der fieger, die de 

richter kroͤnt. a 


. Die Gemeine, 

10. Jeſu Chrifti mittlertodb 
Werd’ in aller welt verkuͤndigt! 
Jeſu Chrifti mittlertod, Der vor'm 
richter uns entfündigt. Jeſus Chrift, 
mit preis gekrönt, Hat und taub 
mit Gott verfohnt. 

11. Sn den chor der himmel 
fhwingt, Herr, fih unfer ſtam— 
melndlallen. Wenn, von feraphim 
umringt, Unfre todten niederfallen, 
Schaun jie hin zum Golgathä, Und 
erhöhn, was da gefhah. 

12. Ausgeſchuͤttet wareft du, 
Warft, wie wafler, hingegoſſen; 
Suchteſt, fandeſt keine ruh'; Deines 


⸗ 


Vom heiligen Abendmahle. 


Strömten 


todes wunden floffen 
Deines großen 


über, ach, vom blut, 
opfere blut!. 

13. Nehmet hin, und eßt fein 
brod! Arie Chriſtus ward geges 
ben Für die finder in den tod. 
Nehmt, und trinft! ihr trinkt 
fein leben! Hingegeben in den tod 
Ward er; in der fünder tod! 

14. Deiner zunge durſt war 
heiß; Heißer noch der durft der 
feele. Mid’, in deines todes ſchweiß 
Hing dein leib; und deine feele, 
Ach, wielechztefie, o Herr, Immer, 
Immer fhmachtender! | 

15. D wie warft dur fürchterlich, 
Tod der fünder! fterben, fterben 
Sollte der Berfühner dich, Uns zur 
rettung vom verderben! Ewig faf- 
* * gericht Endliche gedanken 
n 7 


16. Jeſus rief: „mein Gott, 
mein Gott, Warum haſt du mich 
verlaſſen?“ Neigte drauf fein 
haupt; und Gott Hat ihn nun 
nicht mehr verlaſſen. 
vollbracht, und er Ging zu Gott, 
und ſtirbt nicht mehr. 

17. Nehmet hin, und eßt ſein 
brod! Jeſus Chriſtus ward gegeben 
Fuͤr die ſuͤnder in den tod. Nehmt, 
und trinkt! ihr trinkt ſein leben! 
Hingegeben in den tod Ward er; in 
der ſuͤnder tod! 


Der Chor, 

Mehmet, und et zum ew'gen 
leben! Nehmt ‘hin, und 
trinft zum em’gen leben! 
Der friede Chriſti fey mit 
euch! Nehmt, und eßt zum 
ew'gen leben! Nehmt hin, 
und trinkt zum ew'gen leben; 
Ererbt, ererbt des Mittlerg 
reih! Wacht! eure feele 
fey Bis in den tod getreu! 
Amen! Amen! Der weg 


Jetzo war’d brob 
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iſt ſchmal; Klein iſt die zahl 
Der ſieger, die der richter 
kroͤnt. 


Die Gemeine, 

Mel, Wachet auf, rufeuns, 

18. Die dein. freuz in jenen 
tagen Sich freuten, Herr, bir 
nachzutragen, Verlieben oft des 
bundes mahl, Um vorm biutgericht 
zu ſtehen; Mit dir bis in den tod zw 
gehen; Doll freud’ in vieler tode 


qual. Sey, Herr, den deinen 


liht; Entweihen laß fie nicht 
Deines mahles Hochheiligs pfand, 
Von dir gewandt, Zurüd zu Fehren 
in die welt! 


Mel. Solle ich meinen Gott. 
(Dieb Liev hat zwey Seiten mehr, als 

die Melodie, aus der die fünfte 

und achte Zeile hier im Gingen 

wiederholt u... . h 

aubet! glaubt! er 
401.© ift das leben, Die 
ihr hier jeßt niederfintt! Euch wird 
tod und wein gegeben; Nehmt 
und effet, nehmt und trinft! Euch 
wird mehr als brod gegeben. Jeſu 
leib wird euch gegeben, Der für euch 
gegeben if. Wehe dem, der das 
vergißt! Euch wird mehr als wein 
gegeben; Jeſu bint wird euch 
gegeben; Euch zıım heile; welch ein 
gut! Jeſu leib und Jeſu blut! 

2. Solches thut, fo.oft ihr effet, 
Zum gedaͤchtniß, daß er ftarbl 
Wenn ihr trinfet, fo vergeflet Nie, 
welch heil er euch erwarb! Zur 
vergebung eurer fünden, Eure fes 
ligfeit zu gründen, Starb er willig, 
und voll much Floß für euch fein 
heilig blut. Größers konnt' er euch 
nichts ſchenken; Darum follt ihr 
fein gedenken, Dankvoll, ımd mit 
ihm vereint, Big er zum gericht ers 
fheint! 

3. Eure brübder ſollt ihr lieben; 
Gegen eure haffer euch In geduld 
und — uͤben, Eurem hohen⸗ 

2 
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priefter gleich! Welche gnade, welch effen, Dich def glaͤubig zu erfreuen 
erbarmen Hat er.nicht an allen Und zu trinken fein bint imwein. - 
armen, Ind an eiichauchoffenbart 3. Wer fich will zu dem. tifch” 
Da ihre felbft noch feinde wart! machen, Derhab’ wohl acht anffein’ 
Ach, wie liebt? er, die ihm fluchten, fachen. Wer unwuͤrdig hinzu geht, 
Die ihn auszurotten fuchten! Er, Für das leben den tod empfäht. 
emartert und verhöhnt, Er hat 4. Du follft Gott den Vater - 
je mit Gott verföhnt, preifen, Daß er dich fo wohl thut 

4. Den verfühner aller fünder fpeifen, Und für deine miſſethat In 
Betet, betetan, und fchaut Freudig dem tod ſein'n Sohn gegeben hat. 
auf zum uͤberwinder. Seligift;wer 5. Du follit glaͤnben und nicht‘ 
ihm vertraut! Kronen zeigt ereuch wanken, Daß es fen ein’ fpeis der 
von ferne; Heller ftralen fie, ald kranken, Den'n ihr herz von fünden 

erne, Dem entgegen, welcher fchwer, Und für angft ift betrübet 

est. Streitet muthvoll, kämpft fehr. 
und fiegt! Dann ruft ihr, erlöfte . 6. Solch groß’ gnad’ und barm⸗ 
fünder: Preis und dank dem uͤber⸗ herzigkeit Sucht ein herz in großer 
winder! Aller himmel lobgefang arbeit. Iſt dir wohl, fo bleib’ davon, 
Halle wieder unfern danf! Daß du nicht Eriegeft böfen lohn. 
In eigner Melodie. 7. Er ſpricht felber; „kommt, 

02 a8 ift mein leib! fo ihr armen; Last mich über euch 
4 + fagte der, Der für erbarmen! Kein arzt iftden ftarfen 
die fünder ftarb. Seine befenner noth; Seine kunft wird an ihmgar 
nahmen das brod, Und fanden ein fpott.” 
betend. 8. „Hätt’ft du dir was Eönn’n 

2. Das ift mein blut! fo fagte erwerben: Was dürft’ ich denn für 
der, Der für die fünder ftarb, dich fterben? Diefer tifch auch dir 
Seine befenner tranfen den kelch; nicht gilt, So du felber dir Helfen 
Er ging zum tode, will” 

3. Mit freud’ und zittern nah’ 9. „Glaͤubſt du das von herzens⸗ 
tch mich Des neuen bundes mahl. grunde, And befennft es mit dem 
Müft’, o Allgegenwärtiger, mich, munde: So bift du recht wohl 
Dich zu bekennen! ‚. geihiet, Und die fpei deine feel’ 

4. Wär’ jegt der-erften Chriften erquickt.“ | 
—— So muͤßt' ich heut’ vielleiht 10. Die frucht ſoll auch nicht 

on dem altar ins bjutgericht gehn, ausbleiben. Deinen nachften follt 
Dich zur befennen. du lieben, Daß er dein genießen 

5. Und, ah! wohin, wohin kann, Wie dein Gott an dir hat 

Fehr’ ich Vielleicht von dir zuruͤck? gethan. 

Ewig, o Herr, entferne von mir, Mel. Jeſus Chriftus, unfer, 

Was mich entheiligt! AO Cr efns Shriftus harfein 
In eigner Melodie. 4 J leben In den tod 

40 Jeſus Chriſtus, unſer fuͤr uns, gegeben, Uns vom tode 

4 3. J Heiland, Der von zu befreyn, Uns zum himmel ein⸗ 

uns den Gottes zorn wandt, Durch zuweihn. | 

das bittre leiden fein Half er ung 2. Daß wir deß gedenken mögen, 

aus der hoͤllenpein. Giebt er uns (o welch ein fegen!) 

2. Daß wir nimmer deß vers Seinen leib, und (welch ein gut!) 
geilen, Gab er ung ſein'n leib zu Sein für ung vergoßneg blut. 


‘ 
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3. Willſt du dieſem mahl dich na⸗ wenn mein herz nicht weicht! Doch 
ben : Such’ ed würdig zu empfahen! der ruͤckfall tft fo leicht! Den nus 
Welch ein fluch, worein verfinkt, fürcht’ich, und empfinde Schon von 
Wer unwürdig ißt und trinkt! fern die macht der fünde. 

4. Gott den Naterfollft du prei: 3. Wenn fie, mich von deinen 
fen, Daß, dir gnade zu beweifen, wegen Abzuführen, reizt und droht, 
Selbft fein Eingeborner ftarb, Und Laß mich ernſtlich uͤberlegen: Welch 
vergebung dir erwarb, ein tod war Jeſu tod! Ad er 

5. Glauben follft du, und nicht im gerichte ftand, Als er farb: 
wanfen, Daß er iſt der arzt der ach, was empfand Er nicht da, von 
Franken, Dich fo hoch und brünftig Gott verlaffen! Ja, die fünde muß 
liebt, Seinen leib, fein blut dir giebt. ich baffen! 

6. Nur der fchwacen, nur der 4. Wenn ich in derirre wandle, 
armen Bill der Heiland fich erbar: Geh’ du mir, Erbarmer, nad, 
men. Fürchte, wenn vor ihm du Und, daß ich nicht unrecht handle, 
nicht Dich demüthigft, fein gericht. Stärke mich, denn ich bin ſchwach! 

7. Er fpricht felber: „kommt, Trag', o Jeſu, mit geduld Meine 
ihr armen, Ich will eurer mich fchwachheit, meine fchuld! Sage: 
erbarmen. Starken ift der arzt gnadefollft du finden, Denn ich tilge 
nicht noth; Kranke nur rett' ich deine fünden! 
vom tod.” 5. Dir will ich ed ewig danken, 

8. „Koͤnnteſt du dir was erwer: Daß du mir fognädigbift. Lap mic 
ben: Haͤtt' ich dürfen für Dich nur nicht wieder wanfen, Mein 
ſterben? Willſt dur felbftdir helfen: erretter, Jeſu Chrift! Mache 
dann Geht dich auch mein mahl felbft mich dir getreu, Daß mein 
niht an.” vorſatz ftandhaft fen, Jede fünd’ und 

9. „Doch, fühlt du, was du be⸗ ihre freuden Bis an meinen tod zu 
kenneſt, Wenn dur deinen arzt mid meiden. | 
nenneft: Dann bift du gefhidt, Mel. Schmücke dich, o liebe. 
und ich Stärke dur mein mahl 06 Moͤde ſuͤndenvolle 
auch di.” 400, feele, Mach dich 

10, „Släubig mußt du danndih auf, erlöfte feele! Komm, verger 
üben, Deinen nächften auch zu lie: bung zw empfangen; Denn dein 
ben. Nimm Dich feines elends an, Licht ijt aufgegangen, Denn der 
Denn Gott hat's an dir gethau!“ Herr voll heil und gnaden Hat zu 

Mel. Werde munter, mein. ſich dich eingeladen. Deinen bund 

05 gab, o Jeſu, nicht vers follft du erneuen, Und dic feines 
4 )+ gebens Mich zu dei⸗ todes freuen. 
nem mable nahn; Laß mic dieſes 2. Mie vom tod’ erlöfte pflegen, 
brod des lebens Mir nicht zum ge: Eile deinem arzt entgegen. Daß 
richt empfahn! Ach, ed naͤhr' und er dich der find’ entlade, Schenket 
ſtaͤrke mich, Heiland, im vertraun er dir gnad’ umgnade. Komm! es 
auf dih! Maͤchtig lenk' es meis iſt des Mittlere wille. Komm, ımd 
nen willen, Deinen willen zu erz ſchoͤpf' aus feiner fülle.. Daß er dich 
füllen! | der find’ entlade, Giebt er heute 

2. Laß den vorfaß, den ich habe, gnad’ um gnade. PER 
Nie der fünde mich zufreun, Unbe 3. Herr, ich free mich mit 
weglich big zum grabe, Stark und beben! Laß mich gnad’ empfahn 
feft und thaͤtig ſeyn! Wohlmir, und leben Mit der gläubenven 
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gemeine, Daß mit ihr fich Bott ver: 
eine Dutch des neuen vundes fpeife 
Auf fo wunderbare weile! O, wer 
darf fich unterwinden, Dieß geheim: 
niß zu ergründen ? 

4 Gottmenfch, laß mich würdig 
nahen, Leben, leben zu empfahen! 
Denn wie ftärfft du nicht die müs 
den! DO, mit weldhem hohen frie- 
den! Wann hat mich umfonft gedürz 
ftet? Gott, nach dir umfonft gedür- 

et? Laß, geopferter, mic nahen, 

eben, leben zır empfahen! 

5. Dur, dem unfrer todten ſchaa⸗ 
ren, Die, wie wir, auch fünder 
waren, Dank und preis umd jubel 
fingen, Daß fie hier dein mahl em= 
pfingen; Sohn des Vaters, licht 
vom lichte, Kamm, dem tödtenden 

erichte Hingegeben, heil der ſuͤn⸗ 
der," Meiter, todesuberwinder. 

6. König, hoberpriefter, lehrer, 
Du mein mächtiger befehrer, Du 
für meine ſchuld verbürgter, Gott: 

eopferter, erwürgter! — Hier 

all’ ich zu deinen füßen; Laß, laß 

wirdig mich geniepen Diefe deine 
bimmelsfpeife, Mir zum heil und 
Dir zum preife; 

7. Zum gedächtnißdeiner leiden, 
Und zum vorfhmad jener freuden, 
Diedu, Gottmenſch, mir erftritteit, 
Als du unausfprechlic litteft, Als 
dich todesichweiße deckten, Dich 
die fchreden Gottes fchredten, 
Als du bluteteft, verlaffen,. Ach, von 
Gott, von Gott verlaffen! 

8. Deines heils will ich mich 
freuen; Dir will ich mich ewig wei: 

en. Eng ift deines lebens pforte! 

och fhau ich im dunkeln worte: 
Einft werd’ ich Dich ganz erkennen; 
Ganz in deiner liebe breimen, Lab 
fie mich auch hier empfinden! Hilf 
mir, hilf mir überwinden ! 

Mel. — en 2 

elobet fenft du, Herr, 
407. OS ein Str! Gelbe 
für deines Sohnes tod, Für alle 
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feine leiden. Er ward ein menſch; 
dein eigner Sohn! Cr kam, und 
wahlte ſchmach und hohn Für diefer 
erde freuden. Er litt aus freyer lieb’ 
und huld Für mich verlornen mit 
geduld, Zu deines ruhms verherr- 
lichung, Zu meiner ſeele heiligung; 
Und hinterließ, Und hinterließ mir, 
eh' er ſtarb, Ein mahl des heils, das 
er erwarb. 

2. O welch ein. umvergleichlich 
gut! Hier iſt ſein leib, hier iſt ſein 
blut, Zum opfer mir gegeben. Wer 
glaͤubt, und nicht unwuͤrdig nimmt 
Dieß opfer, dem nur iſt beſtimmt 
Sein erb', ein ewig leben; Denn, 
herrlich ſoll er auferſtehn, Und 
ewig, Gott, dein antlitz ſehn. Und 
darum, darum nahen wir Uns voll 
vertraun und voll begier Zu dieſem 
mahl, Zu dieſem mahl, und danken, 
Gott, Dir nun fuͤr deines Soh⸗ 
nes tod! 

3. Sch Tenn’ und fühle meine 
fhuld, Sch bin nicht würdig deiner 
huld, Nicht würdig feiner liebe; 
Sch, der ich ewig, wär’ er nicht 
Mein heil und meine zuverficht, 
Ein Find des zornes bliebe. Ach 
glaube, dein gebeugter knecht; 
Mein glaube mache mich gerecht. 
Du bift ja der, Herr Jeſu gr 
Der uns von Gott gegeben tft 
(Durch deinen tod, Durch deinen 
tod, der und befreyt) Zurweisheit, 
zur gerechtigfeit. 

4. Sch bitte, mein Verſoͤhner, 
dich: Dein leib, dein blut erquide 
mich, Und ſtaͤrke mich zum leben! 
Du, mir zum heil herabgefandt, 
Du konnteſt mir fein höher pfand 
Bon deiner liebe geben. Staͤrkt 


mid) dein leib, ftärft mich dein blut 


Su heiligkeit, mein höchftes gut: 
ie Gott gefällig, o wie rein, Wie 
felig werd’ ich dann nicht ſeyn! Biſt 
du mein heil, Bit du mein heil, 
wohnt dur in mir; So bleib’ ich 
ewig auch in dir. 
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5. Gieb, Geiſt der wahren 
heiligung, Gieb Fraft zu meiner 
befferung, Zu jedem guten werfe! 
a. fampf in meiner pilgerfchaft 

ieb mir durch diefe gaben kraft, 
Luft, antrieb, muth und ftärfe! 


Sieb, weil ich gläubig, o mein‘ 


Gott, Empfahe diefed himmels— 
brod, Weil ih aus dieſem kelche 
trin®, Daß ich im tode nicht ver: 
ine! O werd’ich fo, O werd’ich fo 
urch dich befreyt: So preif ich 
dich in ewigfeit. 

Mel, Aue menfchen müffen 


408. OD preife! Chriſtus fey 
bein lobgefang! MWahrlih! wahr: 
lich! einefpeife Iſt fein leib,fein blut 
ein trank! Jener leib, der für dein 
leben Ward zum opfer hingegeben ; 
Jenes bint auf Golgatha, Das 
mein richter fließen fah! 

2. Allerheiliaftes des Sohnes, 
In dein licht hin will ich gehn; 
Nah’ am glanz des anadenthrones 
Um ein ewig leben flehn. Ich will 
eſſen, ich will trinken, Ganz injene 
ruh' verlinken, Die des himmels 
erbe rubt, Denn du gabft dein 
fleiſch und blut. 

3. Dad vor und fein vorhang 
decket, Allerheiligites des Sohns; 
Klarheit Chriſti, die nicht fchredet ; 
Sanfter glanz des gnadenthrong! 
Sa dir nah’ ich, dank’ und preife. 
Wahrlih! meiner feele fpeife Sit, 


(o preis ihm, lob und dank!) Sit 


fein leib; fein blut ihr trank. - 
4. Sch will euch in felfen graben, 


reue, feele, dich, und 
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ner gottheit fülle Schaun wir Inder 
menfchheit hülfe, Der du menfch 
geboren bift, Gott in dir, o Jeſu 
Ehrift! 

6. Immer wunderbar im geben, 
Giebſt du, Herr der herrlichkeit, 
Mir, dem todeserben, leben, Leben 
und unfterblichfeit. Mich, der ich 
verwefen werde, Mich erweckſt dur 
aus dererde, Daßich ewig leb’, und 
frey Won dem andern tode ſey; 

7. Nicht nur, daß ich ewig lebe, 
Sondern auch, mit dir vereint, 
Mich zu dir und ihm erhebe; Ganz 
mit dir, der lebt, vereint. Dant', 
erlöfte feel’, und preiſe: Wahrlich! 
Chriſtus iftdie fpeife! Sein genieß" 
ich voll vertraun; Ewig werd’ ich 
einft ihn ſchaun. . 

8. Sch, vereinigt mit dem Sohne, 
Komme nicht in fein gericht; Hör’, 
erwedt, von feinem throne Der 
verdammung donner nicht. Inden 
wolfen wird er Eommen; Und dann 
jauchzen feine frommen, Freuen fi 
der freude, rein, Heilig durch fein 
blut zu ſeyn. 

9. preie dem Herrn erlöfter 
fünder! Sing’ ihm, wonnevolle 
fhaar! Macht ift er, und überwins 
ber! Rath ift er, und wunderbar! 
gobet, lobt ihn! er ift leben! Das 
willermir ewiggeben! Preisihm! 
er wird feyn und war! Rath ift er, 
und wunderbar! 

In eigner es — 

ott ſey gelobet un 
409. G gebenedeyet, Der 
uns ſelber hat geſpeiſet Mit ſeinem 


Worte meiner zuverſicht! Meine fleiſche und mit ſeinem blute. Das 

ſeele ſollt ihr laben, Wenn mein gieb uns, Herr Gott, zu gutel 

herz im tode bricht. Knie'n will ich Kyrie, eleiſon! 

und niederfallen; Euch mit froher 2. Herr, durch deinen heiligen 

demuth lallen; Aber in derfiegerchor leihnam, Der von deiner mutter 

Sauchz’ich euch zu Gott empor. Maria kam, Und das heilige blut, 
5. Gott, Jehova, er, ber lebet, Hilf uns, Herr, aus aller noth! 

Der von ewigkeiten war, Iſt's, Kyrie, eleifon! 

durch den der Mittler lebet, Der 3.Der heilige leihnam ift für un 

von ewigfeiten war. Ihn und fei: gegeben Zum tob’, Daß wir dadurch 
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leben. Nicht arößre güte konnte er 
uns fchenfen, Dabey wir fein foll’n 
gedenfen. Kyrie, eleiſon! 

4. Herr, deine lieb' ſo groß dich 
gezwungen hat, Daß dein blut an 
uns groß wunder that, Und bezahlte 
unſre ſchuld, Daß uns Gott iſt wor⸗ 
den hold. Kyrie, eleiſon! 

5. Gott, geb' uns allen ſeiner gna⸗ 
de ſegen, Daß wir gehn auf ſeinen 
wegen In rechter lieb' und brüderli- 
her treue, Daß ung die ſpeiſ' nicht 
gereue! Kyrie, eleifon! 

6, Herr, dein heil’ger Geift ung 
nimmer laß, Der ung geb’ zu halten 
techte maaß, Daß dein’ arme chri- 
ſtenheit Leb’ in Fried’ und einigkeit! 
Kyrie, eleifon! 

in hen — 
ott ſey gelobet und ge⸗ 
410. G benedeyet, Daß er 
ſelber und erfreuet Mit ſeines Soh⸗ 
nes leib und ſeinem blute. Das 
komm' uns, Herr Gott, zu gute! 
Gott, fey uns gnaͤdig! 

2. Du wardſt (denn alle waren 
wir verloren) Bon Maria, Herr, 
geboren. Dein leib, dein blut mach’ 
uns gerecht auf erden; Laß und 
ewig felig werden! Gott, fey und 
gnädig! 

3. Dein leihnam ward für u 
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6. Herr, fegn’ ımd ſtets mit 
deinem guten Geifte, Daß er ſtets 
ums beifland leifte, Damit wir all 
in fried’ und eintracht leben, Bis 
wir ung zu dir erheben! Gott, fey 
ung gnadig! s 
Mel, Schmücke dich, o liebe. 

11.5 rohe, fanfterquicte fees 
4 * () le, Ach, du kamſt, erloͤſte 
feele, Um vergebung zu empfangen; 
Denn dein licht war aufgegangen ; 
Denn der Herr, voll’ heil und 
anaden, Hatte, feele, dich geladen, 
Daß du deinen bund erneuteft, 
Und dich ſeines todes freuteft. 

2. Hold und freundlich und voll 
fegen Eilte dir dein freimd entgegen. 
Hatte, durch fein mahl aus gnaden 
Dich zu ſtaͤrken, dich geladen. Ach, 
es war des Vaters wille, Daß du 
naͤhmſt aus feiner fülle. Dich der 
fünde zu entladen, Macht’ er feinen 
bund voll gnaden. 

3. Gottmenſch, und ich durfte 
nahen, Xeben, leben zu empfahen! 
Wie erquicdteft du mich ‚müden! 
Herr, durch welchen hohen frie- 
den! Hab’ich je umſonſt gedürftet? . 
Gott, nad dir umfonft geduͤrſtet? 
Ach, du hießeſt felbft mich nahen, 
Leben, leben zu empfahen, 

4. Du, dem umfrer todten ſchaa⸗ 


dahin gegeben, In den tod hir, ren, Die, wie wir, auch fünder 


und zum leben. Nicht größre güte 
Fonnteft du uns fchenfen, Deiner 
dankvoll zu gedenken, Gott, fey 
und gnadig! 

4. Nur deine liebe konnte dich 
bewegen, Leib und blut zu unferm 
fegen Gott darzubringen, ihm und 
zu verfühnen, Und mit gnad’ und 
huld zu kroͤnen. Gott, fey und 
gnaͤdig! 

5. Gott geb' uns allen friede, 
heil und gnade, Daß wir wandeln 
ſeine pfade In rechter lieb' und 
brüderlicher treue, Daß auch Er 
uns einft erfreue. Gott, fey uns 
gnaͤdig! 


waren, Dank und preis und jubel 
ſingen, Daß ſie hier dein mahl 
empfingen; Sohn des Vaters, licht 
vom lichte, Lamm, dem toͤdtenden 
gerichte Hingegeben, heil der ſuͤn⸗ 
der, Retter, todesuͤberwinder! 

5. Koͤnig, hoherprieſter, lehrer, 
Du mein goͤttlicher bekehrer, Du 
fuͤr meine ſchuld rerbuͤrgter, Gott 
geopferter, erwuͤrgter! — Ach, 
ich fiel zu deinen fuͤßen; Und du 
ließeſt mich genießen, Mittler, 
deine himmelsſpeiſe, Mir zum heil 
und dir zum preiſe; 

6. Zum gedaͤchtniß deiner leiden, 
Und zum vorſchmack jener freuden, 


( 
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Die dr, Sottmenfch, mir erftritteft, 
Als du unansfprechlich litteſt, Als 
dich todesfchweiße deckten, Dich die 


233 
ewig bift du mein! Ewig, ewig bin 
ich dein! 

7. sch, entzüdt an deiner bruft, 


fhreden Gottes fchredten, Als du Will auf deine ſtimme merken. 
bluteteft, verlaffen, Ach, von Gott, Hohe himmelsvolle luft Flamme 
von Gott verlaffen! Ä mic an zu guten werfen. Glaub’ 
7. Deines heils will ich mich an Gott und heiligfeit Sey mein 
freien; Dir will ich mich ewig weis ſchmuck und feyerkleid! 
hen. Eng ift deines lebens pforte. 8. Ich, ein pilgrim, ſtrecke mich 
Noch ſchau ich im dunkeln worte, Nah dem Eleinod an dem zielez 
Einft werd’ ich Dich ganz erfennen; Sicher, daß ich bald durch dich Got⸗ 
Ganz in deiner liebe brennen. Laß tes feligfeiten fühle, Da, wo ftetd 


fie mich auch hier empfinden! Hilf, 
o hilf mir überwinden! 


Mel. Iefus, meine zuverfiche. 


uͤhme, ſeele! dein 
412. R geſang Triumphire, 
ruͤhme, ſinge! Gieb ihm flügel; daß 
dein dank Bis zum throne Gottes 
drin ge! In der engel jauchzend chor 
Hebe ſich mein flug empor! 

2. Meine ſuͤnden draͤuten mir 
Schon mit meinem untergange; 
Ich erbebte, Gott, vor dir, Und um 
troſt war mir ſo bange; Ewigkeit, 
geſetz und grab Schreckten mic, 
and — Gott vergab. 

3. In der feyerlichſten nacht 
Rang fuͤr ſuͤndige geſchlechte Jeſus 
Chriſt, zum fluch gemacht, Daß der 
richter ſchonen moͤchte; And der 


Jeſu, komme bald! 


dein lob erſchallt. Komm, Herr 


Mel, Wer nur den lieben, 


Cr danke dir für deine 
413. | . 


liebe; Dir, o mein 
mittler, Jeſu Chriſt! (Hieb, daß ich 
dich nicht mehr betruͤbe, Der du für 
mich geftorben bift! Laß deines lei: 
dend angſt und pein Mir immerdar 
vor. augen feyn! 
2. Wie Fann ich Dich genug erhes 
ben? ‘ch habe fluch und tod verdient, 
und foll nicht fterben, ich foll leben 5 
Denn du haft mid mit Gott vers 
fühnt. Ach, du, fein Sohn, du 
ſtarbſt fürmich: Wie preif ichdich, 
wie preif’ ich dich! 
3. Heil mir! mir ward dein 


feyerlichften nacht Hat der richterzbrod gebrochen; Auch trank ich deis 


jegt gedacht. 

4. Sey gefroft! vergeben find, 
Wenn du glaubeft, deine fünden; 
Ewig bift du Gottes find, Wer 
- vermag daß zırempfinden? Melche 
feligfeit und rah! Gott, wo iftein 
Gott, wie du? 

5. Ich empfing thr göttlich 
pfand, Geinen leib, für mich gege: 
ben, Und fein blut; ich nahm's und 
fand In dem biute heil und leben. 


es bundes wein. Doll freude hab’ 
ich dir verfprohen, Dir, treufter 
Jeſu, treu zu feyn. Ach, fende deis 
nen Geift zu mir! Sch fchwör’ es 
nun noch einmal dir! | 
»4. Laß mic voll Dankbarkeit 
ermeſſen, Was du für meine feele 
thatft, Und nie der liebe mich vers 
geffen, Mit der du mich vor Gott 
vertratft! Laß meinen glauben 
thätig fern, Und mir zur tugend 


Preis der feyerlichfien nacht! Ewig Eraft verleihn! 


werde dein gedacht! 

6. Auserwählter, mittler, freund, 
Urfprung aller meiner freunden, Du 
haft mich mit dir vereint; Nichts 
foll mich von Div je ſcheiden. Ewig, 


5. Hilf meinem glauben, übers 
winden, Und ftärfe mic, zu jeder 
pflicht; DBewahre mich vor nenen 
fünden, Verlag mich in verfuchung 
nicht; Und dein für mich vergoßues 
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blut Verleih' mir felbft zum tode 
muth! 


6. Und euch, ihr ſeines leibes 
glieder, Die Jeſu heil, wie mic, 
‚erfreut, Euch lieb' ich ftets, als ſei— 
ne bruͤder, Als erben ſeiner herrlich⸗ 
keit. Wir haben Einen Herrn und 
Gott; Uns ſpeiſt und traͤnkt Ein 
wein, Ein brod. 

7. Mit euch vor ihm einſt zu er⸗ 
ſcheinen Zum anſchaun ſeiner herr⸗ 
lichkeit, Will ih mich hier mit euch 
vereinen,. Zu thun, was fein gefeß 
gebeut. Dann geh’ich im triumph 
mit euch, Ihr auserwählten, in fein 


reich. | 
8. So foll denn weder fpott noch 
leiden, Noch ehre, freud' und luft 
der welt Mich, Hert, von deiner 
liebe fcheiden, Die felbft im tode 
mich erhält. Du bift und bleibeft 


ewig mein; Laß ftetd mich deiner - 


würdig feyn! 
Mel. Nun lafe uns Bott. 


41 4 O Jeſu, meine won⸗ 


ne, Du, meiner 
ſeelen ſonne, Du freundlichſter 


auf erden, Laß mich dir dankbar 
werden! N 

2. D wie kannſt du erauiden! 
Dich preif’ich voll ent zuͤcken Für dei: 
nes mahles gaben, Die mich geftär: 
tet haben. 

3. Wie foll ich’ dir verbanfen, 
Du arzt hülflofer Eranfen, Du 
todesüberwinder, Du Heiland al: 
ler fünder? 

4. Sch preife dich von — 
Fuͤr alle deine ſchmerzen, Fuͤr alle 
deine leiden, Du urſprung meiner 
freuden! 

5. Dein leib ward für mein le 
ben Zum opfer dargegeben; Dein 
blut am kreuz vergoffen, Ift auch 
für mich gefloſſen. en 
- 6, Dieß alles giebt mir ftarfe, 
Damit durch gutewerfe Ich meinen 
— uͤbe, Und ewig treu dich 
iebe. 


Von den Gnadenmitteln. 


durch ſeines 


i 


7. Mit frendigem gemüthe Laß 
deine guoße güte, Laß allen deinen 
fegen Mich oft mit ernit erwägen! 
8. Daß dich nur meine feele Zu 
ihrer freude wähle, Mit brünftigem 
verlangen Allein an dir zu bangen. 

9. Damit ich jede fünde Bekaͤmpf' 
und überwinde, Und, bis vom ftreit 
ich ruhe, Gern deinen willen thue, 

10. Laß mich die wolluft meiden; 
Laß mich geduldig leiden; Vom 
eitlen mich entfernen; Mit inbrunft 
beten lernen! 

II. Gieb, wo ich bin und wanble, 
Was ich auch denk’ und handle, Da 
ic) an dich gedenfe, Mein ganz 
herz dir fchenfe! 

12. D, kann ich fchon auf erden 
Durch dich fo felig werden: Was 
werd'ich nicht für gaben In deinem 
himmel haben ? 

13. Entriſſen dem verderben, 
Werd’ ich einfk felig ſterben; Einft 
herrlich auferftehen, Um Sefu, dich 
zu fehen. 

Mel. Wo =. der — 

— alt' im gedaͤchtn 

415. H Jeſum Chriſt, 
ſeele, der auf erden Ein menſch fuͤr 
dich geworden iſt, Fuͤr dich geſtraft 
zu werden. Vergiß ſein nicht; denn 
dir zu gut Verband er ſich mit fleiſch 
und blut. Dank' ihm fuͤr dieſe liebe! 

2. Halt' im gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt. Er hat fuͤr dich gelitten; 
Als er am kreuz geſtorben iſt, Hat 
er dein heil erſtritten; Errettung 
von der ſuͤnde noth Erworben bit 
durch ſeinen tod. Dank' ihm fuͤr 
dieſe liebe! 

3. Halt' im gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt, Der von dem tod' erſtanden, 
Und nun zur rechten Gottes iſt. 
Er iſt für dich erſtanden; Er hat 

lebens macht Dir 
ewigs leben wiederbraht, Dank' 
ihm für diefe liebe! | 


4. Halt’ im gedächtnig Jeſum 
Chriſt, Er wird einft wieder fom- 


Bom heiligen Abendmahle.. 


men, e richten, was auf erden 
tft, Die fünder und die frommen. 
Wohl dir, wenn du vor ihm be: 
ftehft, Und dann mit ihm zum 
himmel gehft, Ihm ewig da zu 
Danten! 

5. Mein Heiland, den der 
himmel preift, Dich will ich ewig 
Ioben. O ſtaͤrke dazu meinen geift 
Mit neuer fraft von pben! Dein 
bundesmahl vermehr’ in mir Des 
glaubens Fraft, er daß ich dir Mit 


. 


neuer treue diene: 


Mel. — fer — 
habe, Herr, ent: 

16, _lafer son der shrde 
Meiner fünde, deinem namen Mich 
ganz geheiligt: würde nur, ad, 
würde Mein gelübd’ auch that und 
amen, Mein hoherpriefter! 

2. Es ruft, es ſeufzet meine ganze 
feele Um die Eraft, es zu erfüllen, 
Damit ich ftandhaft deine wege 
wähle, Ungetäufcht nur deinem wil⸗ 
len, Nicht lüften folge! 

3. Ruf’ mir aus deinem himmel; 
überwinde! Lüfte täufchen und vers 
derben ; Ich kroͤne dich, wenn ich ges 
treu dich finde! Heilden kaͤmpfern, 
die mir fierben! Gie werden 
leben! | 

4. Mit dir, dar überwinder, will 
ich frreiten. Nach dem fampfe gieb 
die frone Mir, deinem ftreiter; deine 
feligkeiten, Die unfterblichkeit zum 
lohne, Herr, mein vergelter! 


Mael. © — fu Fr : 
u gingft, o Heiland, 
47 De 
leiden, Erwarbft uns allen deines 
himmels freuden, Und ftarbft, vom 
fluch ung, und von allem böfen Uns 
zu erlöfen. - \ 
2. Dep follen deine jünger nie 
vergeflen, Die wir von Einem 
brod umd opfer effen, Won Einem 
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kelche trinten;. alle brüder, Und 
beine glieder. 

: 3. Dein heilig mahl gebietet 
den Gemeinen, Durch Einen Geift 
mit dir fich > vereinen, Daß ums 
ter Einem hirten Eine heerde Aus 
allen werde, 

4. Wir find mit Einem opfer 
Gott erkaufet; Wir alle find auf 
Einen tod getaufet, Daß jeder num 
mit gleihem ernft und trisbe Den 
andern liebe, - - 

5. Wie darf denn die, die Einen 
Herrn befennen, Der ftreit, wer 
mehr erfenntniß habe, trennen ? 
Und herzen, die fih Eines Heilande 
freien, Zum haß entzweyen? 

6. Sollder, wer ſtark ift, nicht 
die fhwächern tragen? Soll er der 
einigkeit der lieb’ entfagen ? Und deis 
ne güte fchonte doch der ſchwachen, 
Sie ftark zu machen! 

7. Wenn wir, wie brüder, bey 
einander wohnten, Und, irrt’ ein 
bruder, feiner fchwäche fchontens 
Wie würden wir dir ahnlich ſchon 
auf erden, Wie felig werden! 

8. Der danke, wer mehr licht 
hat; er fev weife, Nicht ſich nur zu 
gefallen; dir zum preife Sen er’d dem 
brüdern! und, an einficht größer, 
Sey er auch beffer! 

9. Er wife, daß die wahrheit, 
gleich der fonne, Erſt morgenröth’ 
it, eh’ in voller wonne Sie, wenn 
ihr mittagsglanz die erde ſchmuͤcket, 
Das aug’ entzüder! 

10. Er liebe mehr, damit, wer 
irrt, aus liebe Sich freyer in der 
wahrheit prüfung übe, Und germ 
zum lichte, frey vom bruderhaffe 
Sich leiten laffe! 

11. Auch dazu mmüffe deine lieb’ 
und dringen! Du wolleft, Herr 
dieß große werk vollbringen, Dab 
unter Einem birten Eine heerde 
Ays allen werde! 
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13. Die heilfamen Veninderungen, welche durch eine richtige 
Erkenntniß Gottes, feiner Geſetze und feiner Wohlthaten, 
aus leinem Worte, durch die Taufe und durch, dag 

Abendmahl, von dem heiligen Geifte in den Sündern 
hervorgebracht, erhalten und geftärkt werden jollen, find: 
Ein ernſtlicher und beitändiger Abfcheu an allen Sünden; 
ein aufrichtiges Verlangen , gebeffert zu werden;-und der 
Slaube an Jefum, ihren Erlöfer, durch welchen fie, um 
feines Verdienftes willen, die Vergebung ihrer Sünden 
‚und die ewige Öeligkeit erlangen, und zugleich zu einem 
danfdaren und willigen Gehorjam gegen alle Gebote 
Gottes gefchickt gemacht und angetrieben werden. ‘ 





In eigner Melodie. 


\ d- wahr ich lebe! 
41 8. Sie dein Gott: 
| „Ich, Gott, will 
- nicht des fünderd tod; Ach, fein 
erbarmer, will vielmehr, Daß er 
von fünden ſich befehr’, And eb’, 
und einft, von ftrafen frey, In mei: 
nem himmel felig fen.” 
2. Dieß wort bedenf’, o finder, 
wohl; Verzweifle nicht ; nimm reue⸗ 
voll An dem, was er dir fchenket, 
theil. Hier findeft dur troft, gnad’ 
und heil. Gott felbft verheißt's durch 
feinen eid. Wohl dem, den feine 
fünde reut! 
73. Erwac’ ang beiner ficherheit! 
Sprich nicht: zur buß’ ift’s immer 
eit; Ich will mich mit der welt erft 
reun, Und, werd’ ich ihrer müde 
feyn, Daun beffr’ich, dann befehr’ 
ih mich, Und. Gott erbarmt noch 
meiner fich. 

4. Gott ift zwarimmerdar bereit 
Sum wohlthun, zur ba mherzig⸗ 
keit: Doch wer, weil Gott fo anadig 
ift, Sich fortzufündigen entfchließt, 
Und feiner feele felbft nicht ſchont, 


lohut. 


Dem wird, wie er's verdient, ge— 





5. Die ſeligkeit verheißt dir Gott: 
Durch ſeines Sohnes blut und tod: 
Doch, welchem ſuͤnder ſagt er wohl, 
Daß er bis morgen leben ſoll? Nein, 
fterben mußt du, fpricht der Herr: 
Doch, wann 2 die ſtunde weiß nur er, 

6. Heut’ lebft du; heut’ befehre 
dich. Was ändert nicht vor morgen 
fih? Wer jest geſund ift, ftirbt viel- 
leicht, Eh’ er den abend noch erreicht, 
Stürbft du nun unbekehrt zu Gott: 
Wie fchreclich wäre dann dein tod? 

7. Hilf, o Herr Tefu, hilf, daß ich 
Noch heute, heute beffre mid, Eh’ 
meine fchuld fich mehr noch hauft, 
Eh' mich ein fehneller tod ergreift; 
Damit ich heut’ und jede zeit Zu 
meinem ende fey bereit! 

Mel. O Gott, ———— 

illſt du Die buße noch, 

I9. W Die Gott gebeut, 
verſchieben: So ſchaͤndeſt du ſein 
wort, Und mußt dich ſelbſt nicht lie⸗ 
ben. Iſt deine beſſerung Nicht deiner 
ſeele gluͤck? Und wer verſchiebt ſein 
heil Gern einen augenblick? 

2. Allein, wie ſchwer iſt's nicht 
Sein eigen herz bekaͤmpfen; Be— 
gierden widerſtehn, Und böfe luͤſte 
dampfen? Ja, ſuͤnder, es iſt ſchwer; 
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Allein zu deiner ruh' Iſt auch Fein Und angſt vor ftrafen wohl Genug 
andrer weg, And dementfageft du? zur heiligung ? 

3. Iſt deine pflicht von Gott! 10. Iſt's gnug zur feligkeit: 
Wie kannſt dir fie vergefien? Nah Des glüdes der erlöften, Wenn 
deinen Fräften ſelbſt Hat er fie ab⸗ uns der tod ergreift, Sich ficher zu 
gemeffen. Was weigerft dir dich getröften? Iſt das befenntnißgnug, 
noch ? Iſt Gott denn ein tyrann, Daß und die fände reut: So ift 
Der mehr von mir-verlangt, Als ich Fein leichter werk, Als deine Teligs 
ihm leiften kann? 9 keit. 
4. Sprich ſelbſt: gewinnet Gott, 11. Doch fordert Gott von uns 
Wenn du ihn kindlich ſcheueſt; Die reinigkeit der ſeelen; Iſt keine 
Wenn du dich ſeines rechts Und ſeele rein, Der glaub' und liebe feh⸗ 
feines beyfalls freueft ? Wenn du die len; Iſt dieſes dein beruf, Gott dies 


fugend übft, Die Gott, dein Herr, 
gebeut: Wem dienft dır? ringft du 
nicht Nach deiner feligkeit? 

5. Mad weigerft du dich denn, 
Das lafter zu verlaffen? Weil es 
dein ungluͤck iſt, Will Gott, du 
ſollſt es haſſen. Was weigerft du 
dich doch, Der tugend freund zu 
feyn?- Weil fie dich gluͤcklich macht, 
Befiehlt fie Gott allein, 

6. Gott beut die Eraft dir an, 
Das gute zu vollbringen, Soll er 
durch allmacht dich, Ihm zu gehor: 
chen, zwingen? Er gab dir die ver: 
nunft: Und du verleugneft fie? Er 
fendet dir fein wort: And du ge: 
borchft ihm nie? 

7. Sprich nicht: Gott kennt mein 
berz; Sch hab’ es ihm verheißen, 
Mich noch dereinft, mich balyYWom 
lafter loszureißen; Jetzt ijt dieß werf 
zu fchwer. Doch diefe fchwierigkeit, 
Die heute dic) erſchreckt, Wächit fie 
nicht Durch die zeit? 


re 
8. Se öfter du vollbringft, Was 


fleiſch und blut befohlen, Seftärker 
wird der hang, Die that zu wieder: 
holen, Scheuft dur Dich heute nicht, 
Des Hoͤchſten feind zu ſeyn: Ach, 
wie viel weniger Wirft du Dich mor⸗ 
gen ſcheun? 

9. Die buß' ift nicht ein werf 
Bon wenig augenbliden. Kann 
dich Fein fchneiler tod Der welt noch 
heut’ entruͤcken? Iſt ein geichren zu 
Gott, Ein wunſch nad) befferung, 


nen, den du liebft: So zittre vor 
dir ſelbſt, Wenn du dieß werf vers 
fchiebft. | ’ 
‚12. Der glaube heilige dic. 
Iſt diefer dein gefchäfte? Iſt er's: 
warum verſchmaͤhſt Du deines 
Gottes kraͤfte? Erſchreckt dich nicht 
fein wort? Giebt in verfehrtem finn. 
Den finder, der beharrt, Nicht 
Gott zulegt dahin? h 
13. Hat Shriftns ung erlöft, Das 
mit wir fünder bleiben, Und, ficher 
durch fein blut, Das lafter höher 
treiben; Gebeut ung Shrifti work 
Nicht fugend, recht und pflicht: 
So iſt es nicht von Gott; Goft wis 
derfpricht fich nicht. 
14. Noch heute, weil du lebft, 
Und Gottes ftimme hörefi, Noch 
heute fchide dich, Daß du vom bös 
fen Eehreft. Begegne deinem Hott, 
Willſt dur zu deiner pein Dein Hi 
verfaumtes gluͤck Nicht ewig noch be: 


um. 

15. Entſchließe dich beherzt, 
Dich felber zu _beitegen. Der fieg, 
fo ſchwer er ift, Bringt göttlicheg 
vergnügen, Was zagft dur? geht er 
gleich Im anfang langſam fort: Sey 
wader! Gott ift nah‘, Und ftärkt 
dich durch fein wort. 

16. Ruf ihn in demuth an; 
Er tilget deine fünden. Und 
laßt dich fein geſetz Erft ihren Auch 
empfinden: So widerſtreb' ihm 
nicht; Denn Gottes traurigkeit 
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Wirkt eineren’indir, Die niemals 
dich gereut. Ä 


17. So füß ein lafter fit, So 


giebt'ß doch Feinen frieden. Der 
tugend nur allein Hat Gott dieß 
gluͤck beſchieden. Ein menfch, der 
Gott gehorcht, Ermwählt. das befte 
theil; Ein menſch, der Gott ver: 
laßt, Verlaͤßt fein eignes heil. 
18. Die buße führt dichnicht In 
eine welt voll leiden. Gott fennt 
und liebt dein gluͤck; Ste führt zu 
fihern freuden; Macht deine feele 
rein, Fuͤllt dih mit zuverficht, 
Giebt weisheit und verftand, Und 
muth zu deiner pflicht, 

19. Sprich ſelbſt: ift dieß Fein 
gluͤck, Mit ruhigem gewiſſen Die 
güter diefer welt, Des lebens glüd 
genießen, Und mäßig und gerecht 
In dem genuffe ſeyn, Und fich der 
u. Schon hier im glauben 

eun 

el, © — o ar 

eb ren. und leid, 
420, G Gieb traurigkeit 
Dem, welcher frevelnd ſuͤndigt; 
Strafe werd' ihm und gericht Hier 
zum heil verkündigt. 

2. Gott, ftöre du Die eitle ruh' 
Dei, der dein wort nicht achtet, 
Und nach weltluft, ehr’ und gold, 
Nicht nach tugend trachtet. 


3. Wenn fchon der tod Mit rach“ 


ung droht: Wie ſpaͤt ift dann die 
buße! Jetzt am tage feines heile 
Fall' er dir zu fuße! 

4. Erbarme dich, Gott, väterlich, 
Um deines Sohnes willen! Hilf 
und, deiner gnade ruf Gern und 
früh erfüllen! 

. Mel, wer ee — 

ott, hilf mir, daßi 
42 I, G buße thue, Weil noch 
mich deine ſtimme lockt! Entreiß 
auch mich der falſchen ruhe, Die 
unſer herz ſo leicht verſtockt, Wenn 
du nicht das gewiſſen ruͤhrſt, Und 
zum gefühl der fünden fuͤhrſt. 


Don der Buße 


2. Nach deiner mitletdvollen güte 
Willſt du nicht Eines fünders tod! 
Und, daß er felbft vor ihm ſich hüte, 
Zeigft du ihm feiner finde noth, 
Wohl dem, der deine ftimme hört, 
Und redlich ſich zu dir befehrt! 

3: Du, du befrenft ihn vom 
verderben! Nimmft feine buße 
gnadig an; Machſt ihn zu deinem 
kind und erben, Daß er ſich deiner 
ruͤhmen kann. Wie groß iſt Gottes 
vaterhuld | Er tilget meiner fünden 
ſchuld. Dar 

4. Sollt’ ih die güte denn 
verachten, Die mir noch Eraft zur 
beſſrung reicht? Vom trofte leer, 
muß der verfchmachten, Bon wels 


‚chem deine gnade weicht; Sie aber 


weicht von dem zuleßt, Der frevels 
haft gering fie fchägt. 

5. Gieb denn, daß deiner gnad 
lodung, O Gott, mein herz fietd 
offen ſeyl Bewahre ftets mich vor 
verftodung, Vor ficherheit und 
heucheley! Denn, fünder trifft der 
fluch, und ah! Dem fluche folgt die 
firafe nach. 

6. Sich beffern, ift der weg zum 
leben; Laß denn mich in der gnade 


‚zeit Nach meiner beffrung ernftlich 
ſtreben, Nachjagen der gerechtigfeit! _ 


Wohl mir, wenn endlich noch mein 
geift;, Dem fündendienfte fich ent— 
reißt! 

7. Verleihe mir dazu die gnade, 
Die und von ihm allein befrept. 
Und leite felbft mich auf dem pfade 
Der chriſtlichen rechtfchaffenheit! 
ie felig bin ich dann fchon hier! 
Er gluͤcklich einft, mein Gott, bei 

ir 


Mel. ee — En — 
achet auf! ruft eu 

422. W die ſtimme Des 
Sohns, desweltverſoͤhners ſtimme: 
Wacht, ſeelen, wacht vom ſchlum⸗ 
mer auf! Todt fend ihr, todt durch 
verbrehen. Hört endlich meine 
donner fprechen, Und fommt aus 


‘ 
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eurem grab heranft Belaftet vom 
gericht, Lagt ihr, vernahmt mic 


nicht, Todte feelen! Erwacht! er: . 


wacht! Des fluches macht, Gericht 
und hoͤll ergreift euch fonft, 

2. Ah! wir hören deine ftimme, 
Barmberziger! der liebe ftimme, 
Die und ind neue leben ruft. 
Angftvoll liegen wir, und ſchauen 
Auf unfern tod zuruͤck mit grauen. 
Entreiß und, Herr, ganz unfrer 
gruft! Schau ber, noch beben wir; 
Noch zagen wir vor dir. Welche 
liebe! Du ftarbit; dein blut Floß 
und zu gut. O welch ein dank ge: 
bühret dir! 

J. Daß der fünder fich befehre, 
Das willft du, Heiland; preis und 
ehre Sey dir, Begnadiger, dafür! 
Laß uns eilen, noch auf erden Dein 
heilig eigenthum zu werden; Dir 
nur zu leben, Jefu, dir! Laß unfre 

zen rein, Ach laß ung ftandhaft 
eyn! Wir find erde! Das nicht 
auch wir Bergehn vor dir, Wenn du 
zum weltgerichte koͤmmſt. 


Mel. Zerr, niche febicke deine. 


ndlih muß ich mich 

423. E entſchließen; Angſt⸗ 
voll fordert's mein gewiſſen! Wie 
viel' jahre ſind mir ſchon, Ungenuͤtzt 
heil, entflohn? Will ich noch 
a8 ziel ereilen: Darf ich langer 
nicht verweilen. Ein verlorner 
— Ach! wie weit ſetzt der 

ck 


2. Gott, wie hab’ ich dich erken⸗ 
nen, Und mich doch bereden fünnen, 
Glauben ohne beflerung Sey zur 
feligkeit genung? Wußt' ich's nicht: 
bie deinen willen Wiffen, aber nicht 
erfüllen, Die erkenn' einft im gericht 
Jeſus für die Seinen nicht? 

3. Daß der heiligen vertreter 
Ihnen ſage: ‚‚millethäter, Weicht 
von mir! an meinem heil Hat kein 
knecht der fünde theil;” Daß ihr 
glauben ohne früchte Cie nicht 
ſchuͤtzt im weltgerihte, Hat er 


p 
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das nicht -felbft gelehrt? Ach, wie 
oft hab’ ich's gehört! 

4. Dennoch lag ich ohne kummer 
In der Lüfte ſanftem fhlummer, Und 
vertraͤumt' im ficherbeit Meines 
lebens theure zeit. Wollte ja durch 
feine fchreden Mein gewiſſen mich 
erweden: Sprach ich Tünder: 
Jeſu tod Hat mich ausgeſoͤhnt 
mit Gott. \ 

5. Sch betrogner! ach, vergebens 
Bing die befte zeit des lebend, Wie 
ein pfeil, vor mir dahin, Und noch 
bin ich, der ich bin. Zuͤgellos find 
meine triebe, Fühllog gegen Gottes 
liebe. Immer kürzer. wird die zeitz 
Naͤher kommt die ewigkeit. 

6. Eile, rette dih, o ſeele! 
Fuͤhle die gefahr; verhehle Dir 
nicht länger deine fchuld; Flehe 
Gott an um geduld. Wirf dich 
reuig vor ihm nieder; Sündige 
hinfort nicht wieder; Jage nach 
der heiligung; Bringe frucht der 
beflerung. 

-7. Dann. erft wirft du's recht 
empfinden, Daß für alle deine 
fünden Jeſus die verfühnung iſt, 
Und daß du begnadigt bift. Ohne 
wieder abzumweichen, Wirft du noch 
dein ziel erreichen, Und am ende 
deiner bahn Der erloͤſten fron’ em⸗ 
pfahn. $ | 

Mel. Auf rl “ > 

ott, ruf deinen 
424. A rihterblid, Der mich 
durchfchaut, von mir zuruͤck; Zuruͤck 
von meiner feele! Denn im gericht 
ee ih nicht, Der ich fo haufig 
ehle. | 
2. Wie forget mein her; und 
Angftet fih! Gott, richte: nicht; 
denn ich will mich Bor dir aufrich⸗ 
tig prüfen. Entdedt mirnicht Dein 
wort, dein licht Ganz meiner feele 
tiefen? , 

3. Wie unergründlih bin ich 
mir! Verbirg, verbirg dich nicht 
vor dir, Zu leicht getäufchte ſeelel 
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Iſt's ein gewinn, Wenn, wieich bin, 
Sch vor mir felbft verhehle? 

4. Vertraue deinem ftolze nicht; 
Verſchleuß dein ohr, fo bald er 
ſpricht; Fleuch feine tänfchereyen ! 
Dein ſelbſtlob luͤgt; Der ſtolz bes 
frügt Mit leeren fhmeicheleven. 

5. Nimm die gefeß’ und höre lie; 
Bet’ an; tritt auch zum Sinai, Und 
böre Gott im wetter! Du follft vor 
mir (Gott heiſcht's von dir) Nicht 
haben andre götter! 

6. Mein nam’ ift groß; miß- 
braube du Den namen. nicht, 
Sud’ meine ruh' Am tage meiner 
feyer; Dann ruf’ mid an, Und 
werde dann Mir, deinem Gott, 
getrener! 

7. Wer ältern kraͤnket, ift ver 
flucht! Gehorche deiner ältern zucht. 
Ich will, dur follft nicht toͤͤten. Sey 
feines feind; Sen aller freund, Ihr 
ſchutz in ihren nöthen! 

8. Getreu dem manne fen das 
weib; Der mann dem weibe; keuſch 
ber leib, Und keuſch die ganze feele! 
Arbeit’, und fey Vom geize frey, 
Daß deine hand nicht ftehle! 

9 Leug' nicht; - trag’ Feine 
ſchmaͤhung and; Begehre nicht des 
nächften Haus; Gelüften ſchon ift 

nde. So fey ganz mein, Daß 
id dich rein, Wenn ich nun richte, 


nde! 

10. Ein eifrer über meinen ruhm, 
Bring’ich die miffethäter ınm, Den 
vater und die Finder. Fluch, fluch, 
gericht Dem; welcher bricht Nur 
ein gefeg, dem fünder! 

11. Welch eine ſtimm', o Sinai! 
O donnervoller Sinai! Wer kann 
die ftimm’ ertragen? Ach, wehe 
mir! Der fluch von die Hat mein 
gebein zerfchlagen. 

12. Ich fuͤhl' ich fühl’ ihn; ich foll 
rein, Und ganz dem Herrn geheiligt 
feyn, Ganz heilig feinem namen; 
Undich bin blind, Verkehrt gejinnt, 
Srzeugt aus fündenfamen.. 


‚Bon der Buße. 


13. Ber tft vom haupt bis auf 
den fuß So franfalsich? gedank', 
entfhluß, Begierd’ und that find 
böfe. Verderbt bin ih; Wer ift, 
der mich Aus meiner angft erlöfe? 

14. Welch eine zukunft fürchtet 


fiel Laß ab, o fluch vom Sinai, 


D fluch vom ‚weltgerichte! Tilgt 

doch die ſchuld Der Sohn voll huld, 

Daß Gott mid nicht zernichte. 
15. Erzürnt dich ſehen, welch 


‚ein fchmerz! Schafft’ in mir, Gott, 


ein reines herz, Das dir Fein lafter 
raubel Verwirf mich nicht Dur 
dein gericht, Weil ih an Sefum 
glaube! 

Mel. Aus tiefer noth fchrey. 

25 Och will von meiner 
4. )+ N mipfethat Mich, Herr, 
zu dir befehren. Du wolleft ſelbſt 
durch deinen rath Mich wahre buße 
lehren, Und deines Geiftes huͤlf' und 
fraft, Der und zu neuen menfchen 
fhafft, Aus gnaden mirgewähren! 

2. Der menſch kann ohne dich 
ja nicht Sein elend recht empfins 
den; Bleibt ohne deines Geiſtes 
liht, Blind, fühllos, todt im 
fünden; Verkehrt ift will, ent— 
ſchluß und thun; Dieß elend wünfch* 
ih, Water, nun Durch dich zu uͤber⸗ 


winden. 

3. Gieb ſelbſterkenntniß; zeige 
mir Die bloͤße meiner ſeele! Gieb, 
daß ich keine ſchuld vor dir, Noch 
vor mir ſelbſt verhehle! Laß jede 
mich mit ernſt bereun, Daß ich des 
ziels, gerecht zu ſeyn, Durch heucheln 
nicht verfehle! 

4. O, wie viel gutes haſt du mir 
An leib und ſeel' erwieſen! Gluͤck, 
luſt und ruhm hab' ich von dir; 
Wie hab' ich dich geprieſen? Ich 
hab', ich ungehorſam kind, Mich 
gegen dich nicht treugeſinnt, Nicht 
dankbar mich bewieſen. 

5. Dir haft mir's nicht an unters 
richt Und warnung mangeln laflen. 
Wie oft erwerteit du mich nicht, 


und dem Glauben, 


Des Iafterd weg au haflen? Du 
fuͤhrteſt mic) zut tugend an: Doch 
fchändlich hab’ ich deine bahn Und 
deinen bund verlaflen. 

6, Wie drängen nım die fünden 
fih, O Gott, vor mir zufammen ! 
Wie dräuen, wie erfchreden mich 
Nun deines zormes flammen! Mich 
klagt felbft mein gewiflen an, Dem 
ich nicht widerfprechen kann; Ich 
felbft muß mich verdammen: 

7. Ich fprach, weil mich fo lange 

it Nicht deine fchreden trafen, 

wahne meiner ficherheit: Gott 
wird fo bald nicht ſtrafen. So 
übertrat ich immer mehr, Ob feine 
pfeile gleich umher So viele frevler 
trafen. — 

8. Ach, haͤtt' er keinen vaterſinn, 
Kein. muͤtterlich erbarmen: Wo 
floͤh' in meiner noth ich hin? Mer 
haͤlfe dann mirarmen? Ich wende, 
Gott, zu dir mich hin; Denn du 
haſt einen vaterſinn, Ein muͤtterlich 
erbarmen. 

9. Nimm meiner dich, o Jeſu, 
an, Und heile meine wunden; 
Denn, was kein ſuͤnder dulden kann, 
Haſt du fuͤr mich empfunden. Wer 
ſeine ſchuld mit ernſt bereut, Der fin⸗ 
det heil und ſicherheit, Und troſt in 
deinen wunden. | 

10. Nimm hin mein herz, und 
mad’ es rein Non allen feinen 
fünden, Und laß’es, dir getreu zu 
feyn, Wie fehr du liebft, empfinden! 
Laß aller lüfte tyranney, Da 
nur dir ergeben fey, Mich ftandhaft 
überwinden! 

Mel, Durdy Adams fall ift. 

Och armer menſch, ich 

* J fomm’ zu dir Mit 
teuevollem herzen. Beweiſe gnade, 
Gott, an mir, Und fieh’ auf meine 
ſchmerzen! Sch übertrat, Durch 
wort und that, Ob mir dein fluch 


gleih drohte, Doch, ungeruͤhrt 
Und leicht verfüh 


— 


gebote. 


keit, Ich falle dir 
waͤhre deiner gnade zeit; 


Die he dich; Erquicke it 
— denblidel -. 
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2. Die ſchuld, der ich mich ſchul⸗ 
dig weiß, Iſt leider nicht zu zählen! 
Was find des lafters fold und preis? 
Gedanken, die mich quälen, J 
fonnte. dein, Und glüdlich fen, 
Wenn ich dir folgen wollte; Gewiß, 
daß ich Auch einft durch dich Vor big 
mich freuen follte. 
3. Mein undank gegen dich iſt 
nicht Mit worten auszufprechen ; 


Und, o welch fehredliches gericht > 


Verdient ſchon dieß verbrechen! 
Du gingſt mir nach, Mein Gott; 
und ach! Ich hab’ es nicht geachtet; 
Selbit die geduld Der vaterhuld 
Gemißbraucht und verachtet, 

4. Und doch haft du ſo vaͤterlich 
Dih meiner angenommen; 
riefft zu deinem reihe mich, Zum 
heile deiner frommen. Du fuchteft, 


Gott, Durch glüd und not Zur \ 


beffrung mich zu führen; Doc 
ſucht' ich nicht Dein angeficht, Und 
ließ mein herz nicht rühren. 

5. Du fönnteft (denn du bift 
gerecht,) Der gnade zeit verkürzen, 
Und mich, als einen Höfen Inecht, 
Hinab zur hölle ftürzen, Da ohne 
fheu Und furcht und ren Ich 
immerhin verweilte, Weil nicht der 
tod, Vor dir gedroht, Mich thoren 
übereilte, 

6. Wenn alles dieß mein h 
bedenkt: Vor fchaam, möcht is 
vergehen: Wag's nicht, wie's mi 
nun ſchmerzt und Eränft, Zu dir 


ch enipor zu fehen. Sch, fo verkehrt, 


Sch wär’ es werth, Daß du nicht 
länger fhonteft, Daß du mir num 
Nach: meinem thun Und meinem 
undank lohnteft. 

7. Doch, Vater voll barmherzig⸗ 
fuße. Noch 
Noch 
bringe mich zur buße! Verleih' 
aus huld, Daß meine ſchuld Mich 
nicht zu boden drüdel Sch fuche 
einem guns 


nn 
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8. Vergieb mir; dffne mir bein 
berz! Vollende deine liebe! Hilf, 
daß, gewarnt durch meinen fchmerz, 
Ich mich im guten übe! Dieb laß 
mich thun, Und eifrig nun, Was 
bir verhaßt ift, meiden! Dann gieb 
auserwähblten freuden! 
In eigner Melodie. 
Ir dir allein, am dir 
r hab’ ich gefündigt, 
Und übel oft vor dir. gethan. Du 
ſiehſt die fchuld, die mir den fluch 
verfündigt; Sieh’, Gott, auch mei: 
nen jammer an! 

2. Dir iſt mein flehn, mein 
ſeufzen nicht verborgen, Und meine 
thraͤnen ſind vor dir. Ach Gott, 
mein Gott, wie lange ſoll ich ſor— 
gen Wie lang’ entfernſt du dich von 
mir 

3. Herr, handle nicht mit mir 
nach meinen fünden; Vergilt mir 
nicht nach meiner fchuld! Ich ſuche 
dich; laß mich dein antliß finden, 


Du Gott der langmuth und geduld! 


4. Früh wollt du mich mit deiner 
nade füllen! Gott, Water voll 
rmberzigkeit! Erfrene mich um 
deines namens willen; Du bift ein 
Gott, der-gern erfreut! 

5. Laß deinen weg mich wieder 
freudig wallen, Und lehre mich dein 
heilig recht, Mich täglich thun nach 
deinem wohlgefallen; Du bift mein 
Gott, ich bin dein Inecht! 

6. Herr, eile du, mein fhuß, 
„mir beyzuftehen, Und leite mich auf 

ebner bahn! Er hoͤtt mein ſchrev'n; 

der Herr erhört mein flehen, Und 
nimmt fich meiner feele an. 
In eigner Melodie. 


mir einſt, Wenn du erfcheinit, Der 
> Unrecht hab’ich, Gott, gethan; Darf 


Von der Buße 


2. Doch, wer kann ſich ihr ent⸗ 
— Wenn dein zorn entzuͤndet 
ft? Ah, wie koͤnnt' ich dir entflie⸗ 
ben, Der du aller orten bit? Haätt? 
ich flügel, gleich den winden, Gleich: 
wohl wuͤrdeſt du mich finden. 
3. Nein; ich will es dir bekennen: 


mic nicht dein Find mehr nennen. 
Doch, nimm mich zu gnaden an; 
Laß für meine viele fünden Mic) 
hicht Deinen zorn empfinden ! 

4. Wer kann meine fünden zaͤh⸗ 
len? Gott, was dein gefeß mir 
droht, (Ach, ich Darf mir's nicht 
verhehlen!) Das verdien’ich; fluch 
und tod. Willſt du.richten: muß 
ich ſterben; Ewig muß ich dann ver: 
derben. | 

5, Richter, bein gefeß verkuͤndigt 
Uebertretern fluch und qual; Und, 
wie: oft Hab’ ich gefündigt, Ah! 

ewarnt, aus eigner wahl! Unruh' 

bie’ ich oft und reue, Und doch 
ſuͤndigt' ich aufs neue. Er 
6, Angft und fchreden, 3 
ergreifet Meine ſeel' jetzt, und ich 
ſeh' Suͤnd' auf ſuͤnden aufgehäufet, 
Und zugleich auch weh’ auf weh’! Ach, 
ich bete, Herr, ich flehe: Hilf mir, 
oder ich vergehe! 

7. Jeſu, du mein Heiland, eile, 
Mich zu retten, daß dein blut Mich 
verföhn’, und, mir zum heile, Löfche 
meiner ftrafen gluth! Laß vor Gott 
mich gnade finden; Waſche mid) 
von meinen fünden ! 

8. Hilf mir glauben; laß mid 
ftreben, Mich zu beffern; laß mich 
— Nicht der ſuͤnd' und welt mehr 
eben; Deinem Vater nur und dir! 


Sa, laß deinen Geift mich treiben, 


9 ich habe miß- Treu bis in den tod zu bleiben! 
+ 


gehandelt; Sa, mich 
drückt der fünden laſt. Ich bin nicht 
den weg gewandelt, Den. du mir 
gezeiget haft. Jetzt, erwacht aus 
meinem fchlafe, Floͤh' ich gern vor 
deiner ſtrafe. 


Mel. Ein Iamnı geht bin. 

2 Hu Räder, Gott, 
4 * wie fchredlich drohn 
Uns deines zornes flammen! Sie 


drohn nicht mehr; fie ſchlagen ſchon 
Hoch über und zuſammen. Du trugſt 


und dem Glauben, 


und lange mit geduld; g i 
fchwer ward unfre ſchuld; Du bift 
des fehonens müde. Nun lagert. 
deiner ftrafen heer, O Gott, fich 
fuchtbar um und ber, Und in und 
iſt kein friede, 

2. Die free thorheit, deinen 
Sohn, Den Mittler, nicht zu ehren, 
Erhebt ſich ftolz, und fpricht dir 
hohn, Und ruft: wer will mir's 
wehren? Vom throne bis zur 
hütte zieht Sie alles hin ‚in ihr 
gebiet; Laͤßt nicht fich widerſpre⸗ 
chen. Die zahl der heiligen wird 
Hein; Dir glauben, das muß thors 
ich fürchten, ein ver: 


groß, zu 


gefandt, Die faaten zu zernichten, 
So ftrömen lajter hin ins land 
Mit allen ihren frühten. Nicht 
fhüchtern, mit verbhülltem haupt; 
Mein, frech, gebietrifch und erlaubt 
Tritt fie einher, die fünde, Und 
ifelenicht, und ift gewiß, Daß 
jedes werk der finfterniß Lob und 
belohnung finde, 
4. Du aber ſprichſt: „nun ift 
es zeit Zu ftrafen, die mich haſſen! 
Der fünde ſchmach und fchädlichkeit 
Willich fie fühlen laſſen!“ Du gehft 
mit ihnen ind gericht; Du fchlägft 
fie; und fie fuͤhlen's nicht, Und wol: 
len es nicht fühlen. Sie tragen ihrer 
lafter ſchmach; Und geben darum 
Pen nicht nach, Und wollen ed nicht 
en.. 
5. Wie lang’, o Kächer, werben 
fie Selbit deinen zorn nicht achten ? 
Wird der geftrafte fünder nie Wach 
deiner gnade trachten? Kannft du, 
yor dem die hölle bebt, Mor wel: 
dem zittert, was da lebt, Und ſturm 
und abgrund ſchweigen, Kannſt dur, 
du Allgewaltiger, Du Gnädigfter, 
du Schredlichiter, Nicht menſchen⸗ 
bergen beugen ? 
6. Du bift die Liebe! wende dich 
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beweift dein wohlthun ſich Noch 
maͤchtig an den ſuͤndern. Vielleicht 
laͤßt ſich ihr ſtolzes herz, Unbiegſam 
gegen qual und ſchmerz, Durch 
dein erbarmen ruͤhren! Bejammert 
feine miſſethat; Laͤßt dich, der es 
begnadigt hat, Sich und ſein thun 
regieren. 

7. Doch, mußt du ſtrafen: fo 
gefcheh’, Herr, unfer Gott, dein 
wille! Dis erbfreis, zittre! koͤnige 
Und voͤlker, werdetftille! Gott zuͤr⸗ 
net, der das meer erregt, Und felfen 
in den abgrund fchlägt, Und aus den 
wolfen bliget. Er, er verzehrt durch 
feinen hauch Den ftolzen fünder, 
.. er auh Auf einem throne 
itze 

8. O dur gerechte vaterhand, Du 
wollt der frommen fchonen, Die 
dann das fündenvolle land, Das 
du fo ftrafit, bewohnen! Sie, die 
ben dienft der finde flohn, Die 
ftandhaft folgten, Gottes Sohn, 
Die rett’ aus dem verderben! Laß 
fie die ſchrecken diefer zeit Nicht 
ſehn; laß fie mit freudigkeit In dei 
nem namen fterben! 

Sn eigner er bay i 

großer Gott von 
430, O macht, An huld und 
gnade reich! Ach, ſtrafſt du ſuͤnder, 
Herr, Und heilige —— Es 
moͤchten ihrer funfzig rein, Ge⸗ 
recht vor dir durch Chriſtum ſeyn. 
Drum wolleſt du uns ſchonen; Nach 
unſerm thun nicht lohnen! 

2. O, der du uns erſchufſt, Wie 
fuͤrchten dein gericht. Ach zuͤrne 
nicht, Herr, Herr! Noch duld' 
und richte nicht! Es moͤchten fuͤnf 
und vierzig rein, Gerecht vor dir 
durch Chriſtum ſeyn. Drum wol: 
leſt du ung ſchonen; Nach unſerm 
thun nicht lohnen! 

3. O du Allmaͤchtiger, Schau an 
das arme land, Und wende, wende, 
Gott, Die ausgeſtreckte hand! Es 


Zu dieſen argen kindern! Vielleicht — ihrer vierzig rein, Gerecht 
2 
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vor dir durch Chriſtum ſeyn. Drum’ bift Gott, Und wir find ftaub und 
wolleft du ung ſchonen; Nach uns fünder, Sind blind, find ſchwach, 
ferm thun nicht lohnen! find finder. j 

4. Ach, unfer Water, Gott, Er: 2. Gefündigt haben, Hert, Ges 
barm’, erbarme dich! Dein ſchnell fündigt haben wir Bor dir, dereinft 
erwachter zorn Iſt ung zw fürchter= gericht, Gericht einft hält, vor dir, 
ih. Es möchten dennoch dreyßig Und unfer wandel füllterein, Gan 
rein, Serecht vordir durch Chriſtum himmlifch, ganz dir heilig ſeyn. A 
En Drum wolleftdu ung fhonen; laß, (wir flehn’s mit beben,) Laß, 

ach unferm thun nicht lohnen! Herr, ums wieder leben! - 

5, Weltrichter, ſchrecklicher, Hör’ 3. Verflucht ift, wer den hund 
umfer jammernd flehn! Ach, laß Des Ewigweifen bricht! Mit die 
und nicht vordir, Du Heiliger, vers ſem fünder geht Jehova ind gericht! 
gehn! Ed müßten etwa zwanzig Ach, dein gericht iſt fürchterlich! 
rein, Gerecht durch Jeſum Chris Erbarme, Gott, erbarme dich! Laß 

ſeyn. Drum wolleft du und ums nicht ganz verderben; Nicht 

onen; Nach unferm thun nicht ewig, ewig fterben! 68 
lohnen! 4: Wir wichen-nicht allein Vom 

6. Der uns fonft gnädig war, heiligen gebot: ‚Ach! wir vergaßen 
Noch immer liegen wir Im ftaube, auch Des Gottverſoͤhners tod. Wie 

aub! und flehn, Und weinen, wirft du, gnade! fürchterlih, Die 

ott, vor dir! Es möchten, ach, wir verfhmäahn! erbarme dich! 
doch zehn noch rein, Gerecht Durch Gott, laß uns nicht verderben; 
Jeſum Shriftum ſeyn. Drum wol⸗ Nicht ewig, ewig fterben ! | 
left dir ung ſchonen; Nach unferm 5. Wir hielten uns nicht mehr 
thun nicht lohnen ! Des ew'gen lebens werth. O du, 

7. D du Unendliher, Halt’ hier der bey fich felbit Gefallnen gnade 
noch nicht gericht! Verwirf und, fehwört, Erbarm’, erbarm', erbarme 
ach, nicht ganz Won deinem ange: dich! Des Sohnes blut verfühne 
fiht! Es möchten noch die finder dich! Ach, höre feine ftimme! Ach, 
rein, Noch rein durch Jeſum Chri⸗ feines biutes ftimme! | 
* nn per —* du at Mel. Wer ns — 

onen; Nach unſerm thun ni ir liegen hier zu 
lohnen! 432. W nen fuͤßen, O Gott 

8. Here, Herr, gerechteſter! von großer guͤt' und treu, Und fuͤh⸗ 
Weil vor dir Feiner iſt, Der dich lem jeder im gewiſſen, Wie reif zur 
verföhnen kann, Als dein Sohn ftrafe jeder fey. Das maaß der ſuͤn⸗ 

Jeſus Ehrift: So fieh’ num auf fein den ifterfült; Ach, weh’ ung, wenn 
 bint herab, Auf feinen tod, und auf du ftrafen willt! | 
fein grab! Er ftarb; drum wolft 2. Du bift gerecht, und wir find 
du fhonen; Nah unferm thun fünder. Wie wollen wir vor die 
nicht lohnen! beſtehn, Wir böfen abgefallnen 

Mel. © großer Bott von. finder, Die wir nicht deine wege 

I gi bift viel gnädiger, gehn? Wir, von der fünde joch 
43 + Als es der menfch beichwert, Sind aller deiner ſtra⸗ 
erkennt; Doch auch viel heiliger, fen werth. | 
Wenn nun Dein zorn entbrennt, 3. Doch, Vater, den!’ an deinen 
Dein heil, und was dein recht und namen; Herr, deuf’ an deines Soha 
droht, Sehn wir nie ganz; denn du nes tod! Du haft, wenn finder wies 
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Derfamen, Dich ihrer ſtets erbarmt, 
o Gott! Geh’ auch mit ums nicht 
ins gericht! Du willft der fÄnder tod 
ja nicht. 

4. Hier, Gott, bekennen wir im 
ſtaube Dir unfrer übertretung 
ſchuld. Du biftgerecht; doch unfer 
glaube Vertrauet nur auf deine 
Buld, Wir, tiefgebeugt durch Furcht 
und fhmerz, Wir hoffen auf dein 
vaterherz. 

5. Wir fliehen hin zu deinem 
Sohne, Der unfrer finden ſtrafen 
litt. Um deines Sohnes willen 
fchone, Der und durch fein gebet 
vertritt! Erduldet hat er unfre pein; 
Er ift der Sohn, ımd wir find fein. 

6. Sein blut ift, Herr, für und 
gefloffen; Er hat's zum opfer dir 
geweiht. Dießtheure blut, für und 
vergoffen, Dieß rufet um barmı= 
—— Erhoͤr' es; denn du haft 
4. od So 'oft verſchonet; ſchone 
n 


7. Verſchon' uns noch mit deiner 

afe! Wir haben und von dir ver: 
rt; Drum ſuch' ung, wie verlorne 
ſchaafe, 
hirt! Ergreif' uns, (deine macht iſt 
groß!) Und ſamml' uns noch in dei⸗ 
nen ſchooß! 

8. Wir flehn, wir flehn: laß ung 
nicht ſterben; Nicht hunger oder 
ſchwerdt und peſt Dein reuevolles 
volk verderben, Das ſich auf deine 
huld verlaͤßt! Entzeuch auch deines 
wortes licht Und ſeinen troſt der 
Kirche nicht! 

. Gieb friede, Gott, in deinem 
lande! Gieb reine luft und gute 
it, Und heil in einem jeden ftande, 
nd fürdre die gerechtigkeit! Krön’ 
unfre felder durch deingut! Nimm 
jedes haus in deine kut! - 

10. Nimm an die opfer, die wir 
bringen; Nimm unfre feelen gnd: 
dig an! Laß fie, was du befiehlit, 
sollbringen 


Als ein erbarmenvoller fi 


Dann danken wir, in mir, Und 


* 
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fich zu uns gekehrt; Der Vater hat 


fein volk erhört. 

Mel. Zerr Jeſu Chrift, du. 

| M ch drüdet des ge 
433 IR Teres Auch; Ic 
fühle mich beladen. Gott, zeichne 
du mich in dein buch Der ſeligkeit 
aus guaden! Vom throne deiner 
majeftät Vernimm mein feufzen, 
mein gebet, Mein richter und er⸗ 
barmer! 

2. Geh’, rihter, geh’ nicht ins 
gericht Mit mir gebeugtem ſuͤnder! 
Denn, ac), vor dir befteht auch nicht 
Der frömmfte deiner finder. Das 
herz ift bös von jugend auf, Und ums 
fer ganzer lebenslauf Bol fündlicher 
gebrechen, 

3. Auch meiner fünden, welche 
dich Betrüben, mich verdanımen, 
Eind viel; fie ſchlagen über mich, 
Wie fluthen, hoch zufanımen. Wie 
freffend feuer brennen fie; Und, ach, 
in meiner feel’ iſt nie, Iſt tag und 
nacht fein friede. 

4. Entlehnt’ ih auch, an trofte- 
leer, Den ſturme fein gefieder, Und 
oͤh' and grängenlofe meer: Ich 
fand’ auch da dich wieder. Drum 
fürchten wir, daß wir vergehn, Und 
nie dein vaterantlig fehn, Und ewig, 
ewig Tterben. 

5. Sohn Davids, ach, erbarme 
dich Der angftin diefennöthen, Und 
höre mit dem zöllner mich, Gott fey 
mir gnädig! beten. Sprid, Herr, 
ein troftwort; fprih vom thron 
Der gnade: ſey getroft, mein ſohn; 
Die fchuld ift dir vergeben! 

6. Verlaß mich, o mein Heiland, 
nicht In meinen finterniflen; Vers 
weigre deinen troft mir nicht, „Und 
heile mein gewiſſen! Ich ſuche dich ; 
ah, fey mein hirt! Bey dir, dene ' 
treuen birten, wird, Kann mir fein 


gutes mangeln. 
7. Schaf’ auch ein reines F 
mad)’ es feſt im glan⸗ 


wir jauchzen danu: Der Herr hat ben! Nichts trenne mehr mich 
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Herr, von dir; chts muͤſſe dich 
mir rauben! Nimm deinen Geift 
ja nicht von mir; Er tröfte mic 
mit tvof von dir Im leben und im 
fterben 


Mel. Aus tiefer noth. 
| toß, Herr, ift mei: 
434. G ner ſeele noth! Ver⸗ 


nimm mein angſtvoll flehen! Du 
kannſt, erbarmungsvoller Gott, Be: 
truͤbte nicht verſchmaͤhen. Die laſt 
der ſuͤnden druͤckt mich ſehr; Und 
dein gerechter zorn noch mehr, Der 
tag und nacht mich aͤngſtet. 

2. Ich haſſe, Herr, das laſter 
war: (Das dank' ich deiner gna⸗ 
e!) Und doch verirr' ich immer: 

dar Mich auf verbotne pfade. Die 
luſt zur fünde wohnt in mir, Iſt im⸗ 
mer reg’, und reizt mich, dir, O 
Gott, zu widerjtreben. 

3. Sch ftreb’und ftreite, die be: 
gier Zum böfen zu bezwingen. Der 
will’ ift da: doch fehlet mir, (Ich 
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das auge weint, Und ficht doch Feine 


hülfe, 

7. Ich fleh', ich feufze: laß mir 
noch Den weg zum rei offen! 
Ich hab' es nicht verdient, und doch 
Wag' ich es noch zu hoffen. Mich 
hungert nach gerechtigfeit; Ich 
ſchmachte, Gott, nach ficherheit 
Bor deinem richterzorne. 

8. Du willft,»ich foll an Jeſu 
blut iind ſeine gnade glauben. Das 
will ich; dennoch fehlt der muth. 
Werd’ ich auch ftandhaft bleiben? 
Mir fehlt die freudigkeit zu dir, 
Ach möcht’ ich Jeſu heil in dir Feft 
halten, feſt umfaſſen! 

9. Gedenk' an deinen theuren 
ſchwur, Und tilge meine fünden! 
Laß ihre bitterfeit mich nur Zu 
meiner zucht empfinden! Nur dar: 
um, Vater, benge mich! Sch bines 
werth; doc gieb, daß ih Nicht 
ganz an dir verzage! 

10, Laß, o Erbarmender, m 
nicht Im kummer ganz vergehen! 


ch meiner fünden ſchuld; Und, haſt Mich wieder anädig fehen, Daß 


na ed) das vollbringen. So häuft Laß endlich auch dein angelicht 
I 


in en mit mir geduld, So muß heilfam fen der buße fchmerz, Wenn 


ennoch zagen. 

4. Denn du bift heilig und ge 
recht; Das fagt mir mein gewiffen. 
Du wirſt's auch jeden böfen Enecht 
Einft fühlen laffen müffen. Ein 
folcher fnecht, o Gott, bin ich; Und, 
ach, das ſchreckt, das Angftigt mich; 
Ich zittre vor dem tode, 

5. Wem Fann ich meiner feele 
— — Als dir, mein Gott, ent: 
decken? Doch, ach, wie bebt mein 
banges herz Vor deines‘ zornes 
ſchrecken! Ich fuͤhl's, ich bin voll 
furcht vor dir, Und du verbirgft 
dich jept vor mir. Wer kann mich 
armen tröften? 

6. Dweh’ mir, daß ich deine huld 
Nicht eifriger verehrte, Und, unbe: 
fonnen, meine fhuld Von tag zu 
tag vermehrte! Wie bin ich mei: 
nen fünden feind! Diefeole feufzt, 


— — — — 


ich dein liebevolles herz Verſoͤhnt 
und offen finde! 

‚ıı. Sp ſeufzt, fo ſchmachtet, 
hofft und harrt Mein herz mit 
furcht und beben Auf deine gna= 
dengegenwart. Laß meine ſeele 
leben! Iſt gleich mein glaube 
ſchwach und Hein, So glaub’ ich 
doch, und hoff’ allein Auf deine 
vatergnade, j 

Mel. Wer den — 6 

— n Gott, zu dem 

43 )* M mweinend flehe, Erz 
barme dich, erbarme dich! Noch 
einmal fieh’ von deiner höhe Mit 
gnadevollem blick auf mich! Erbar⸗ 
me dich, und geh' noch nicht Mit 
mir, du Richter, ins gericht! 

2. Wie oft haſt du mir ſchon 
vergeben, Wenn ich zu dir um 
gnade bat! Wie oft verſprach ich, 
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dir zu leben, Sm meiden jede miſſe- befegle; Nicht mehr, daß: er dein 
that! Wie feverlich war dann mein retter if. Ruf’ ihn im glaub 
eid Des glaubens und der froͤm⸗ täglich an? Erhalt'mich, Herr, au 
migfeit! ebner bahn® . 

3. Ah, aber bald ergriff mihb 10. a, ich binfchwach ; wer fan 
wieder Die fünd’, und ihre luft mit mich ftarfen? Mein helfer in verfus 
ihr Riß meinen ganzen vorfaß nie= chung feyn? Zum glauben und zw 
der, Und herrfchte, wie vorher, gırten werten Mir kraft und freus 
'in mir! Zum widerftande viel zu digfeitverleihn? Du Fannftes, mei⸗ 
ſchwach, Entfloh’ ich nicht, und gab ne zuverfiht! Wenn du mich ftärkft, 
ihr nad. Ä ſoo wank' ich nicht. u 

4. Wie viele fündenvolle tage Mel, Straf mich nit in. 
Durchlebt! ih, Mater, ald im 6 Meͤtti⸗ faßt mich angſt 
traum, Und häufte felbit mir plag 4360. AK vom Herrn, Das fein 
auf plage, Und fühlte dieß mein zorn verdamme! Ich, der finder, 
elend kaum! Verwundet biutete feh’ von fern Seiner ftrafen lamme, 
mein herz; Betdubt, empfand ich Herr, dein blut Loͤſcht die gluth, 
feinen fchmer;z. Spricht zum Water: lohne Nach 

5. Nun bin ich nah’ am unter: verdienft nicht! fchone! 
gange, Den dein gereizter zorn mir 2. Herr, noch in der gnadenfrift 
droht. Um troſt wird meiner feele.Kal’ich dir zu fuße; Weiß, daß du 
bange, Um einen refter aus der barmberzig biſt; Schwör’ und thue 
noth. Mein richtendes gewiffen buße. Sünde, fleuh! MWeltiuft, 
wacht, Und alles um mic her ift weich’! Ach, verlorne brüder, Keh⸗ 
nadıt. Ä | ret mit mir wieder! 

6. Zu wen, oBater, folichfliee 3. Unfre fünde halt uns feit An 
ben? Wo findet meine feele ruh'? gewohnten Eetten, Wenn ung deine 
Wer kann fie aus dem abgrund huld verläßt, Wer kann, Gott, und 
ziehen, Indem fie fenfzet, als nur retten? Mach'uns frey; Steh’ uns 
du? Mein ganz vertraun feß’ ich bey! Heiland, alle fünden Hilf uns 


n 
auf dich; Du Ati des lebens, überwinden! 


rette mich ! Mel. O Bott, du frommer, 

7. Für meine wiederholten fün- er, höre mein gebe, 
ben Floß auch des weltverföhners 43 . Und laß mir troft ers 
blut. Noch einmal laß mic gnade fheinen! Du bift an gnade reich, 
—— Durch meinen glauben an Und ſiehſt auch ſeelen weinen. Ad, 
ein blut! Noch einmal, Richter, geh'nicht ind gericht Mit dem vers 
fage mir: Auch diefe fhuld erlaß irrten knecht! Vor dir ift, Heilig» 
ich dir! | ſter, Kein fterblicher gerecht. 

8. Gott, fen mein zeuge, da ih 2. Die größe meiner ſchulb 
hwöre: Mein herz foll dir ge: Schlägt meine feele nieder. Bes 
borfam ſeyn! Dir, deinem willen, fhamt empfind’ich fie; O tröfte du 
deiner ehre Mill ich mein ganzes mich wieder, Daß mein zerknirſch⸗ 
leben weihn! Der fünde will ich tes herz, Won angft geheilt und 
widerftehn, Und ftandhaft deine frey, Aus ftarfer liebe dir Und froh 
wege gehn! gehorfam fey! 

9. Vergiß nicht wieder, meine Mel, Wer nur den lieben. 
feele, Wie oft du ſchon gefallen - 8 Och armer menſch, ich 
bift, Wergip nicht megr de Gern 43 8 · I arıner fünder, Ich 
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fteh’ vor deiner antlitz hier. Wer: 
I verfahre doch gelinder, Als 

's verdiene, Gott, mit mir! Er: 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

2. Ach, wie ift meinem herzen 
bange;s Denn groß ift meiner 
fünden ſchuld! Hilf, daß ich deine 
gnad’ erlange; Und habe noch mit 
‚mir geduld! Erbarme dich, er: 
barme dich, Sott, mein Erbarmer, 
über mich! 

3. Laß meine milfethat mich 
reuen, Und redlich fey der buße 
ſchmerz; Doch wolleft du mir auch 
verzeihen, Dir haft ja eines Vaters 

erz! Erbarme dich, erbarme dich, 

ott, mein Erbarmer, über mich! 

4. Ach, groß ift meiner feele ſcha⸗ 
de, Den niemand heilen kann, ale 
du: Doc guade, Gott, mein Na- 
ter, gnade! Ded’alle meine fünden 
zu! Erbarme dich, erbarıme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 

5. Sch habe zorn verdient: doch 
Iohne Und handle nicht nach meiner 
find’! O treuer Water, fchone, 
fehone! Erkenne mich noch für dein 
ind! Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 

6. Sprich nur ein wort, fo werd’ 
ich leben! Wie feligwerd’ich, wenn 
dh hör’: Ich will die fünde dir 
vergeben; Nur fündige hinfort 
nicht mehr! Erbarmedich, erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, über 
mich ! : | 

7. Sch zweifle nicht, dur wirft mich 
hoͤren; Doch mache mich aud 
tugendhaft; Und gieb mir, dich 
allein zu ehren, Verſtand und 
willigkeit und kraft! Erbarme dich, 


erbarme dich, Gott, mein Erbar: 


Nach dem 6. Pſalm. 
Mel. Ah Bott und Gerr. 
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du: Wo find’ich ruh', Wo mitlekd 
und erbarmen? 

2. Sch bin fo matt, Und niemand , 
hat Vermögen, mich zu heilen. Bor 
deinem draun Bebt mein gebein; 
Du wolleft, Gott, mich heilen! 

3. Du dräneft mir. Wie ift vor 
dir, Herr, meiner feelebange! Wie 
lange fol Ih fchredenvoll Um 
gnade flehn? wie lange ? 

4. Ah, deine huld Tilgt alle 
ſchuld Der dir verhaften fünden. 
Laß ab, zu drohn; Durch deinen 
on Laß guad’ und heil mich fins 

en; 

3. Der qualen ort Erfchredt 
mich ; dort, Dort wirft dir nicht erho= 
ben. Die, Gott, allein, Die dein fi 
freun, Die fönnen dich auch loben! 

6. O was für qual Folgt auf die 
wahl Des böfen; welch ein leiden! 
Soft, was für fhaam Und wel 
ein gram Auf efelvolle freuden! 

7. Wie forget mein herz Dur 
furht und ſchmerz Gequalet und 
zerriſſen; Es werde Gott Mor 
meiner noth Sein gütig herz vers 
ſchließen! | 

8. Derzweiflung, weich! Ent: 
fleuch, entfleuch Aus meinem ban= 
gen herzen! Er wird verzeihn; Ihn 
jammert mein, Ihn jammert 
ner fhmerzen! 

9. Er liebet mich, Und hat für 
mich Selbit.feinen Sohn gegeben. 
er an ihn gläubt, Und in ihm 
— Soll nicht vergehn; ſoll 

eben. 

10. O heil der welt, Mein glaube 
hält Dich, und will dich nicht laſſen! 
Gott liebet mich; Wie kann er mid, 
Den du verſoͤhnt haſt, haſſen? 

Nach dem 51. Pſalm. 
Mel. © — Jeft, * 
zeig' an mir, Erbar⸗ 
O. —— deine gnade; 


ch, zuͤrne nicht; Und Gieb, daß ſie meiner laſter mich ent⸗ 
dein gericht Verſchone, lade! Du haft ein vaterherz; du 


Gott, mic armen! Denn, zürneft liebt das leben; Du kannſt vergeben, 
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2. Dein eifer müffe ſich an mir voll dankbarkeit, auf alle zeitem, 
nicht rächen! Gott, waſche mich Dein lob verbreiten. 
von allen den verbrechen, Die mich 
befleden ;'rein von allen fünden, Die Nach dem 130. Pſalm. 
ihn —— die Iafter,” wei Mel, © liebfter Tefu, was, 
- Se ID WEID DIE laNEr, WENDE s dunkler tiefe, 
mich entweihen; Ich fühle fie; ich 1. — > 
ſehe, wie ſie draͤuen. Sie ſchrecken Ru ich zu dir in meiner buße 
mich des tags, in bangen naͤchten, fchmerzen. D, mache mich, Gott, 
Mic ungerechten | - meines kummers ledig, Und fep 
‚4. Jehova, dir allein hab’ ich ge= mir gnädig! 
ſuͤndigt! Mic ſchreckt der fluch, den 2. Befchämt erkenn’ und fühl ich 
dein gefeß verfündige! Ach, unter meine fünden. Laß, Water, mic er> 
feinem zorn vergeh' ich armer! Sey barmung vor dir finden! Willſt du 
mein erbarmer! a u PR — fehen : 
5. Ja, Richter, deine draͤuungen Wer wird beſtehen⸗ 
beweiſen, Daß du gerecht bift; deine 3. Du haft allein die macht, mie 
ftrafen prelfen Dich, daß du rein zu tig * — 
ili r ⸗ ne in, | n 3 » 
and — — BEN die groͤße deiner liebe lehren, Dich 
6. Du liebſt ein reines heiliges Freu zu ehren. ' 
gewiffen. Ach gieb es; lapinmei- _4- Verzeihe Herr, mir alle 
nen finfterniffen Mich deine weig; meine fehle! Dein harret, Bater, 
beitvolle gnade fehen; Mich nicht meine muͤde feele. Laß Froft und 
vergehen ! : ruh', um des Verſoͤhners willen, 
7, Verbirg, verbirg von deinem Mein berz erfüllen! 
angefichte Mein ibertreten, daß eg „ 5. Vom abend an bis zu dem 
mich nicht richte! Tilg' aus die la: frühen morgen Hoff ich auf dich ; o 
fter, die mich, Herr, entweihen, Die ftille meine forgen! Du fchenfeft ja 
mich num renen! - beladenen und müden Gern deinen 
8. Erfhaff in mir, Gott, eine frieden. 
reine feele, Ein neues herz, dag „6. Ja, hoffe nur, meinherz, anf 
Deine wege wähle, Und mach’ es feft, Gottes gnade. Sie iſt noch größer, 
und ftärfe mein beftreben, Nur dir als dein feelenfhade. Ihr ſtarker 
zu leben! arm wird dich aus allem böfen Ge⸗ 
9. Werwirf mich nichtvon deinem wiß erlöfen. 
angefichte! Gieb deinen Geift, daß er In eigner Melodie - 
mich unterrichte! Verweigr' ihn 2 D) 6 Gott und Herr, 
nicht, daß er auf.deine wege Mich 442» 4 Wie groß und (hier 
leiten möge! j Sind alle meine fünden! Hilfft du 
10. Erguide mih in meiner mir nicht: Wo foll ich licht, Wo 
feele leiden Mit deiner huͤlfe; gieb troft und hülfe finden? 
den Geift der freuden, Damit er, 2. Wohin ic flich’, Werfolgen 
weil ich feine kraft befige, Ihn un« fie Mit ihrer fehuld mich armen, 
ße! In diefer noth Kenn’ ib, o Gott, 
ı1. Eröffne meine lippen, dich Kein heil, ald dein erbarmen. 
zu loben! Es werde, Herr, dein 3. Ich flieh’ zu dir. Ach Here, 
ruhm von mir erhoben! Sch wil, Hilf mir, Hab’ ich gleich zorn verdie⸗ 
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net! Verwirf mich nicht Durch dein 
gericht! Dein Sohn hat mic, ver: 
fühnet. 


sa. Herr, fhone noch; Und, fol 
ih doch Für meine finden leiden; 
So jtrafe hier; Entzeuch nur mir 
Nicht deines himmels freuden ! 
5, Erlaß die fhuld Aus freyer 
huld, Und beffre meine feele! Auch 
stärke mih, Daß künftig ih Nie 
wiffentlich mehr fehle! 

6. Dein Sohn, o Gott, Litt 
felbft den tod, Dieß heil mir zu er- 
werben. Wer glaubenvoll Zu dir 
flieht, fol, (Du ſagſt es felbit,) nicht 


ben. 

7. D Jeſu, dich Ergreif and 
ih. Du biſt für mich geftorben; 
Du haft nicht dir, Du haft nur mir 
Die-feligfeit erworben. 

8. Ich will hier dein, Und dein 
noch feyn, Wenn leib und feele 
ſcheiden. Du nimmft mich dann Zu 
ig an, Zu deines himmels freu: 

en. | | 

9. Dir, Gott, feyruhm! Dein 
eigenthum Bleib’ ich in Jeſu na: 
men. {ich zweifle nicht, Mein Hei: 
land fpricht ; Wer gläubt, wird felig! 
Amen! 

Mel. In dulci jubilo, 

Gehbeuste ſuͤnder, hoͤrt! 
443. Der angit, die euch 
befhwert, Wird euer herz ent: 
ledigt. Auf! fchöpfet neuen muth ! 
Euch, euch wird heil gepredigt; 
Euch heilet Ehriftt blut. Sünder, 
ſeyd getroft! Sünder, ſeyd getroft! 

2. Ihr habt, derrache wertb, Euch 
wider Gott empört; Und, feht, den 
Eingebornen, Den Sohn aus feinem 
ſchooß, Den ſchenkt Gott euch ver: 
lornen, An gnad' unendlich groß. 
Wo iſt fold ein Gott? Wo ift fol 
ein Gott? . 

3. Gott felbft giebt feinen Sohn 
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erlöfen, Den das gefeß uns droht. 
Seht, wie Gott nnd liebt! Seht, 
wie Gott ung liebt! 

4. So wahr ich lebe, ſchwur 
Der Schöpfer der natur: Nie lieb’ 


ich das verderben Der werfe mel 
‚ ner band; Der fünder fol nicht 


fterben, Der fich zu mir gewandt, 
Welch ein theurer eid! Welch ein 
theurer eid! 

5. Am kreuz, da Jeſus Chrift 
Für ums geopfert tft, Schau, feel? 
in bangen zweifeln, Des theuren 
eides ernft! Wenn du, ftatt zu ver⸗ 

veifeln, Zu Gott dich wenden 
ernft, Haft dur troft bey Gott; Haft 
du troſt bey. Gott. 

6. Wohl anf! mas zögerft dur? 
Geh’ nur getrojt hinzu. Schau zu 
des Vaters rechten Den Sohn, der 
für dich litt, Den Mittler, den Ges 
rechten, Der kräftig ung vertritt. 
Sein blut fleht mit dir; Sein blut 
fleht mit dir. 

7. Wenn dır die fchuld geftehft, 
Um gnad’ in Chriſto flehft, Iſt dir, 
die fchuld vergeben, Du bleibit im 
tode nicht; Dringft ſieghaft dur 
ins leben, Und koͤmmſt nicht ins ges 
richt. Gott fpricht felbit dich los; 
Gott fpricht felbit dich los. 

3. Dann wohl dir! du kannſt 
nım In Gottes liebe ruhn; Zum 
Vater Eindlih treten; Statt, 
Enechtifh ihn zu ſcheun, Freymuͤ⸗ 
thig zu ihm beten; Im hoffnung 
fröhlich feun. Gott iſt nun mit dir; 
Gott iſt nun mit dir. 

9. In ſuͤnden nicht mehr todt, 
Thuſt dur nun fein gebot; Bezaͤhmſt 
des fleiſches triebe; Uebſt, als ein 
wahres kind, Barmherzigkeit und 
liebe; Biſt Chriſto gleichgeſinnt. 
. lebt in dir; Chriſtus lebt 
n dir 


10. Auch, wenn dich Gott be 


Dahin in fhmah und hohn, In trübt, Bleibt du von ihm geliebt; 
bie gewalt der böfen, Im jammer, Giebit an des laufes ende Den geift 
qual und tod, Vom flud und zu dem, der ihn gab, Getroſt in feine 


| und dem Glauben, 


— Sinkſt ruhig in das grab. 
eſus weckt dich J ; Jeſus weckt 
dich auf! 


11. Er haͤlt, was er verheißt. 
Dir ward zum pfand ſein Geiſt 
Geſchenkt im waſſerbade. Der jetzt 
noch auf dir ruht. Dich ſtaͤrkt mit 
reicher gnade Des Heilands leib 
und blut. O ein koͤſtlich pfand! O 
ein koͤſtlich pfand! 

12. Gott, dir ſey preis und 
ruhm! ‚Dein evangelium Haft du 
auch und gegeben Zu einer Gottes: 
kraft, Die ung zum rechten leben 
In Shrifto neu erfhafft. Gott, er: 
halt'es und! Gott, erhalt’ es uns! 

Mel. Rommt ber zu mir. 
Och fomme, Herr, mein 
I Gott, zu dir, Du rufſt 
die fünder; hilf auch mir Zum 
bunde deiner gnaden! Du, der du 
poll erbarmen bift, Haft jeden ia, 
wer elend ift, Selbſt liebreich ein: 
geladen. 

2. Dein ruf erfchallt in jedes 
land, Und macht den menfchen dich 
bekannt, Und deinen Eingebornen; 
Verkündigt, daB du gnaͤdig fenit, 
Und helfen wolleft, und verheißt Er: 
rettung den verlornen. ! 

3. Kommt, fprichft du, kommt, 
verlaßt die welt; Verlaßt, was fin- 


nen bloß gefällt; Werändert euer d 


weſen! Warum verweilt und zau- 
dert ihr, Die ihr fo krank ſeyd? 
fommt zu mir, So werdet ihr ge: 
nefen! 
4. Glaubt anden Sohn; ben neh- 

met an, Und folgt ihm auf die enge 
‚bahn; Eriftvoran gegangen. Was 
er euch wählen heißt, das wählt; 
Ihr könnt das gute, was euch fehlt, 
Allein durch ihn erlangen. 

5. Doch, ac, die fünder achten’s 
nicht, Und bleiben finfter, fliehn das 
liht, Und koͤnnen's nicht ertragen. 
"Ste fühlen wohl ihr ſchaͤndlich joch, 
Und ihren fluch; und lieben doch 
Den urſprung ihrer plagen, 
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6. Du trägft fie, Vater, lange 
zeit Mit langmuth, mit barm⸗ 
herzigkeit; Du wollteft gern fie 
rühren; Gehft, wie ein hirt, dem 
blinden nah; Braucht alles, luſt 
und ungemach, Um fie zu dir zu 
führen Id nahſt d ir h 

7. Bald na u ihren 
dich Mit guͤte, ſanft und —8 
Und bald mit deinen ſchrecken; 
Schreckſt ſie durch krankheit und 
durch noth, Oft auch durch einen 
nahen tod, Vom ſchlafe ſie zu 
wecken. | 

8. Wie tief dringt oft dein wort 
ind herz, Erregt da forg’ und angft 
und ſchmerz, Vergällt ung alle füns 
den; Macht uns unruhig, nur daß 
wir Uns wenden follen, Gott, zu 
dir, Bey dir auch ruhe finden. 

9. Du deckſt des herzens tiefften 
grund Uns allen auf, machſt alles 
fund, Womit wir dich betrüben, 
Dein wort beftraft und warnt und 
droht, Zeigt fluch und fegen, beil 
undtod, Damit wir dich nurlieben. 

10, Es zeigt ung deinen ganzen 
rath, Was uns dein Sohn erwor⸗ 
ben hat, Erfauft durch ſchwere lef> 
den: Vergebung, deiner findfchaft 
ruhm, Den eingang in dein hei⸗ 
ligthum, Und deines himmels freus 

en 


11. So fuchft du unfte ſeligkeit. 
Zur buße giebft dur jedem zeit, Und 
reiz genug auferden. Dugiebft auch 
kraft; und jeder kann. Es iſt dein 
ernſt, daß jedermann Mög’ ewig 
felig werden. 

12. Ach, werden ſie's nicht? wer 
hat fchuld? Wer, als nur fie, die 
deiner huld Muthwillig widerftres 
ben? Wer, als der deinen ruf nicht 
hört, Nicht fieht, nicht folget, und, 
bethört, Den tod wählt für das 
leben? 

13. Ah Gott, entzeuch ums 
nicht dein licht; Entzench ung deine 
wahrheit nicht, Ob wir. ed gleich 


/ 
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verdienen! Mir haͤufen täglich 
unſre fchuld; Doch haufe du auch 
lieb’ und huld, Mit dir ung zu ver- 
‚fühnen. | 

‚14. Zeuch und zu dir, fo folgen 
wir; Lenk' unſre herzen ganz au Dir, 
Daß wir dich immer hören! Laß 
unſern leicht getäufchten geift Kein 
falfches licht, wie ſehr's auch gleißt, 
Und feinen wahn bethören ! Ä 

15. Steh’ unfern feelen mächtig 
bey, Wenn uns der finde fchmeiche: 
ley Bon deiner bahn will Ioden! 
Ah, laß doch Feine luſt der welt, 
Noch, was der finnlichkeit gefällt, 
Uns ımvermerft verftoden! 

16. Bewahr' ung in der heiligung 
Bor ruͤckfall, vor veränderung Im 
guten und im glauben! Daun 
trennt uns nichts mehr, Gott, von 
dir; Nichts wird und, weder dort 
—* bier, Die kron' am ziele rau: 
ben. Ä 

Mel, Ein lamm gebt bin. 
| — O Sig deſen majeſtaͤt 
445: Sich über alles hebet, 
Dem erd’ und meer zu dienften 
fteht, Vor dem der erdfreis bebet! 
Der himmelijt dein helles Eleid ; Du 
bift ‚voll macht und herrlichkeit; 
Sehr groß und wunderthätig. Ich 
‚armer menſch vermag nichts mehr, 
Als daß ich ruf’ zu deiner ehr': Gott, 
ſey mir ſuͤnder gnaͤdig! | 

2. Hier fteh’ich, wieder zöllner 
that, Befchämet und von ferne; Ich 
ſuche deinen troft und rath. Mein 
‚Gott, du hilfit ja gerne; Doch mei⸗ 
ner fehler große zahl Verfolgt mit 
angſt mich überall; Mein glaub’ ift 
‚auch nicht thätig. Drum fchlag’ich 
nieder mein gelicht Vor dir, du al- 
lerreinſtes licht! Gott, ſey mir ſuͤn⸗ 


der gnaͤdig! 


3. Ich, meiner ſchulden mir 

bewußt Im zagenden gewiſſen, Ich 
Sfchlage mich an meine bruſt, Von 
- zen’ und ſchmerz zerriſſen. Sch, lange 


Bon der Buße, 


lebens gar nicht werth; Doch ruf 
ich: feymirgnädig! Es ſeufzet mein 
zerfnirfchter geiſt, Der, rihter! Dich 
auch Vater heißt: Gott, fey mir 
fünder gnädig! Ä 

4. Mein Vater! ſchaue Jeſum 
an, Den gnadenthron der fünder, 
Der für die welt genug gethan, 
Durch den wir Gottes Finder Und 
erben der verheißung find, Der iſt's, 
bey dem ich ruhe find’; Er iſt ja ſtets 
gutthaͤtig. Drum faſſ' ich ihn, und 
la ihn nicht, Bis, Gott, dein herz 
mitleidig bricht. Gott, ſey mir ſuͤn⸗ 
der gnaͤdig! 

5. Regiere doch mein herz und 
ſinn In dieſem ganzen leben! Du 
biſt mein Gott; und, was ich bin, 
Bleibt ewig dir ergeben. Ach heilige 
mich ganz und gar; Mein glaube 
ſey auch immerdar Durch wahre 
liebe thätig! Und follt’ ich dennoch 
irre gehn, So foll mein herz voll 
wehmuth flehn: Gott, fey mir füns 
ber gnaͤdig! 

6. Mein leben und mein fterben 
ruht Allein auf deiner gnade. Mir 
geh’ es bel oder gut: Gieb, daß es 
mir nicht fehade! Und, kommt mein 
ende nım heran, So ſtaͤrke mich auf 
diefer bahn; Sey mir im tod’ auch 
gnaͤdig! Und wenn ich nicht mehr 
fprechen kann, So nimm den legten 
air an: Gott, fey mir fünder 
gnädig! 


Mel. Erbarm dich mein. 

6 ‚COX, ftaub vom ftgube, 
44. Jr wer binich, Der fün: 
der, daß du meiner dich Noch tete, 
du Heiliger, erbarnıft, Weltrichter, 
meiner ftets erbarmit? Zum glau⸗ 
ben und zum thun zu ſchwach, Giebe 
oft mein herz der finde nach; Ich 
Fampf, o Vater, nicht genung Den 
kampf der ernften beiligung. 

2. Wie fchnell ift von der rechten 
bahn Zum irrweg' oft der fchritt 


von dir abgekehrt, Ich bin des gethan! Wie ſchnell! mein ganzes 


und dem Glauben, 


herz erſchrickt, Wenn es in diefen te bewegt, Die oft getaͤuſchte 
abgrund blickt. Die miffethat, wie feele. Herr, hilf mir, dag ich, als 
nah’granzt fie An einen fehl, „den ein Ehrift, Das flieh', was dir ein 
Soft verzieh! Herr, Herr, mein gräuel ift, Und nur das gute 
ganzes herz erſchrickt, Wenn es in wähle! | 
diefen abgrumd blidt.. 2. D, laß mein herz nicht ferner 

3. Ergreif du, reiß mich mächtig hin In feiner neigung wanfen; 
fort, Dir ausſpruch Gottes, don= Erhebe ‘den. verirrten - finn - Zw 
nerwort: Der, den von nenem himmliſchen gedanken; Wenn von 
Gott gebar, Der fündigt nicht! o dem dienfk der eitelkeit Mich deines 
beil’ge ſchaar, Die bis zum fieg im Geiftes kraft befreyt, So wird es 


253 


ftreite ftand, Gefrönt ward, weil fie 
überwand! Umringt von meiner 
fehle ſchmach, Und weinend fchau 
ich dir noch nach. | 

4. Schmal ift der weg zu Gottes 
böh’n, Und wenige find, die ihn 
gehn; Die pfort’ ift eng, und der 
nur dringt Durch fie zu Gott em: 
por, der ringt. Sch lieg’ anf meinem 
angeficht, Und fleh', und weine: laß 
dein licht Mir leuchten, Vater; laß 
mic dein Im leben und im tode 


n! 

5. Der mir in Chriſto alles gab, 
Mit anade blid’ auf mich herab; 
Huf mich, der ſuͤnde fchnellen raub, 
‚Den himmelserben, und den ftaub! 
Einf tief, o feele, nieder, tief Vor 
dem, dep ftimme ftets dich rief; Sink 
in den ftaub vor dem hinab, Der dir 
in. Chrifto alled gab. 

6. Sa, du erbarmeft tiber mich, 
Verſoͤhnter, und Werfohner, dic. 
Vom leibe dieſes tods befrent, 
Schau ich einft deine herrlichkeit. 
Ob angjt des todes in mir bebt? 
&terb’ id) doch dem, der ewig lebt. 
Verdammt, verdammt mich auch 
mein herz: Iſt Gott doch größer, 
als mein herz. 


Mel. Ein lamm geht hin. 
Erbarm⸗ dich, o Gott! 
7. mein herz, Geneigt 
u eitelkeiten, Laͤßt ſich fo leicht 
ch luſt und ſchmerz Auf boͤſe 
wege leiten. Ach, wie ein rohr, vom 
wind erregt, Irrt, durch der luͤſte 


mir gelingen. Ich halte deinem 
Geiſte ſtill; Ich will mich ändern; 
Herr, ih will; Gieb felber-das voll⸗ 
bringen! Er, 
3. Umfonft ſuch' ich der tugend 
bahn, Wenn dt mich nicht begleis 
teft, Und mic von eitelkeit und 
wahn Zu deiner wahrheit leiteft. 
Du haſſeſt jeden falfhen ſchein; 
Pit ernft wilft du verehret feyn. 
Herr, hilf nm Jeſu willen! Erhebe 
den gebeugten muth; Hilf mir, 
der leidenfchaften with Durch deine 
gnade ftillen! m 
4. Mein Gott, mein Gott, 
gedenfe nicht ‘Der finden meiner 
jugend! Wie Hart fchien mir oft 
meine pflücht! Wie rau die bahn 
der tugend! Und doch trugſt dur mich 
mit geduld. Laß, Water, laß mich 
diefe huld Nicht undanfbar verach-. 
ten! Dir folgen, ift mein wahres 
heil. O Maß mich's, als mein beſtes 
theil Auf rauher bahn, betrachten! 
5. Sch bin ein menfch ; du fenneft 
mid. Wie ſchwach find meine 
fräfte! Doc, meine feele hofft auf 
dich Im wichtigften gefchäfte. Du 
Eannft, du wirft mir kraft verleihn, 
Und mich mit deiner huͤlf' erfreum, 
Mor dir gerecht zuleben. ch, dein 
erfauftes eigenthum, Will-dafür 
deines namens ruhm In emigfeit 
erheben. " / 
Mel. © wir armen fünder, 
8 geaet und beweinen 
44 + Dad, wad wir ges 
than! Gott nahm ſtets die Seinen, 


r 
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Henn fie famen, an. Die nicht 


fluch. Gott tilgt’ ihre namen Aus 
der lebenden buch. Schöpfer, Rich⸗ 
ter, Vater! Mittler, Jeſus Ehrijt! 
Geiſt! erbarm dich unfer! 

2 Laßt ung innig trauren Ueber 
unfer thun; Goͤttlich, göttlich trau: 
ren, Daß wir wieder ruhn! Herr, 
ich fomm’, und fuche Dein vater: 
angelicht. Tilg' aus deinem buche 
Mich, erbarmender, nicht! Gott, 
ber mich erſchaffen! Gott, der mich 
Bert! Gott, der mich geheis 


8 
3. Bon der erften liebe, (Dieß, 
bieß ift mein fchmerz!) Won der 


erften liebe Wich mein wanfend w 


Be Herr, du bleibft erbarmer; 
olfendeit meinen lauf! Sieh’, hier 
eh’ich armer: Nimm, nimm wie: 
mich auf! Gott, der mic er: 
ſchaffen! Gott, der mid verfohnt! 
Gott, der mich geheiligt! 
4. Chriſti liebe. dringe Mic, 
damit ich treu, Standhaft bleibe, 
tinge, weberwinder fen! Laß zum 
heil mich's fchreden, Daß ich, ach! 
daß ich fiel! Mich vom ſchlummer 
weden, Herr, das Eleinod am ziel! 
Vater und Vergelter! Sohn, der 
für mich ſtarb! Geiſt des Sohng 
und Vaters! | | 
5, Die viel bängern leiden Dei- 
ner märturer; Die namlofen freu: 
den Deiner märtyrer; Wie num 
Gott fie lohne: Das ftärfe mich im 
lauf! Ihres fieged krone Wecke 
mächtig mich auf! Vater und Ver: 
gelter! Sohn, der für mich ftarb! 
Geiſt des Sohns und Vaters! 
Mel, Alle menfihen müjfen. 
ch! wann werd’ ich von 
* + derfünde, Gott, mein 
Mater, völlig frey, Daß ich ganz fie 
überwinde, Ganz dir wohlgefällig 
fey? Noch nicht, (ich geſteh's mit 
thraͤnen,) Kann ich mich von ihr 


‚Bon. der Buße. | 


fie mich, Und verfucht mich wider 
wieder famen, Ach, dieſe traf fein dich. Pre — 
2. Laͤngſt hab' ichs mir vorge⸗ 


nommen, Dir mein leben ganz zu 
weihn. Redlich (ſchwur ich) und 
vollkommen Soll vor Gott mein 
wandel ſeyn! Allen vortheil, alle 
freuden, Die von ihm mich koͤnnten 
ſcheiden, Will ich mit verachtung 
fliehn; Denn von 

3. Gott, du ſahſt es, wie ich's 
meinte, Wie ich alle miſſethat Tief⸗ 
gebeugt vor dir beweinte, Und dich 
um vergebung bat; Welch ein 
ernſtliches beſtreben, Meinem vor⸗ 
ſatz treu zu leben, Von dem tag' an 
immerdar Meiner buße wirkung 


ar. 

4. Wiſſentliche luſt zur ſuͤnde 
Hat mich auch nicht mehr bethoͤrt. 
Ernſtlich haſſich fie, und finde Taͤg— 
lich dieſen haß vermehrt; Habe 
taͤglich mein gewiſſen Zu bewah— 
ren mich befliſſen; Hab’ auch nicht, 
fo viel ich weiß, Mich verfündiget 
mit fleiß. 

5, aber, ach, wie oft empöret 
Eich die leidenfchaft inmir, Webers 
raſchet mich, und ftöret Meine freus 
digkeit zu dir! Uebereilung, eigen 
liebe, Des verborgnen ſtolzes triebe, 
Eh’ ich's merke, ziehen fie Mich zur 
fünde, die ich flieh'. 

6. eh’ mir, daß ich deinen 
willen, Den ich längit ſchon lieb ge⸗ 
wann, Nicht mit freudigkeit erfül 
len, Nicht vollfommen halten Fann! 
Ach, wer wird mich ganz vom böfen, 
Ganz von feiner macht erlöfen ? Sch 
elender, wer befreit Mich von meis 
ner ſinnlichkeit? 

7. Du verzeihft mir diegebrechen 
Meiner fündigen natur. Nicht die 
fehwachheit wirft du raͤchen; Bofen 
vorfag jtrafft du nur. Haͤtt' ich nicht 
den troſt: ich wuͤrde Unter meiner 
maͤngel buͤrde Ganz erliegen, und 
mich dein, Hoͤchſtes gut, nie wieder 


entwöhnen; Immer noch ereilt freun. 


rzen lieb’ ich ihnl 


und dem Glauben. 
g. Stellet mir denn bier auf 


erden Lebenslang die fünde nad; 
Kann ich nicht vollfommen werden ; 
Bin und bleib? ich hier noch ſchwach: 
Ach, fo fegne mein beftreben, So ge⸗ 
recht ich kann, zu leben, Daß ich ſtets 
von heucheley Und von bogheit ferne 


ey! ; 

9. Wenn ich falle, laß mich's 
merken; Laß mich ftreben, aufzu- 
ftehn! Eile, mich, dein kind, zu ftär: 
fen; Lehre felbit mich fefter gehn! 
Marne mich; fen mein begleiter; 
Täglich führe, Gott, mic weiter, 
Bis ich in der ewigkeit Dringe zur 
volfommenheit! 


Nach dem 25. Pfalm. 
Mel. Jeſu, meines lebens. 
0 Cr erhebe mein ge 
5 muthe Sehnſuchtsvoll, 
mein Gott, zu dir; Denn ich kenne 
deine guͤte. O wie theuer iſt ſie mir! 
Gott der liebe, Gott des lebens, 
Keiner harrt auf dich vergebene. 


Nur verächter deiner huld Stuͤrzet 


ihrer laſter ſchuld.⸗ 
2. Lehre mich, Herr, deine wege; 
eige deinen willen mir! Damit 
nicht irren moͤge, Fuͤhre du mich 
ſelbſt zu dir! Gott, du kenneſt mein 
vertrauen; Sicher kann ich auf 
dich bauen. Deine treu', o Vater, 
iſt Ewig, wie du ſelber biſt. 

3. Ach, gedenk' an meine ſuͤnden, 
Meine jugendſuͤnden nicht! Laß 
mich armen gnade finden, Gott, vor 
deinem angeſicht! Alle ſuͤnden, die 
und reuen, Willſt du, Vater! ja 


verzeihen. O, ſo hoͤre denn auch 


mich; Meine ſeele harrt auf dich! 

4. Gott; du willſt des ſuͤnders 
leben; Dir iſt ſeine ſeele werth. 
Gnaͤdig willſt du ihm vergeben, 
Wenn er ſich zu dir bekehrt. Mitten 
auf dem ſuͤndenwege Machſt du ſein 
gewiſſen rege. Den, der ſich voll 
— Dir ergiebt, verwirfſt du 
u 


255 

5. Du ergreifft mit vaterhänden 
Jeden, der fich dir ergiebt ; Alle, die 
zu dir fich wenden, Ueber ihre fchuld 
betrübt. Freude fchenfet deine güte 
Dem geängfteten gemüthe, Wels 
ches du der fünden lajt Liebevoll ent⸗ 
ledigt haft. —— 

6. Herr, zu was fuͤr ſeligkeiten 
Willſt du in der beſſern welt Jeden 
deiner frommen leiten, Der dir 
treu' und glauben hält! Du ver 
herrlichft alle feelen, Die zu ihrem 
theil dich wählen; Deinen ganzen 
gnadenbund Macht du deinen Fins 
dern kund. 

7. Dir will ich mich denn erges 
ben, Gott, mein Gott, verlaß mich 


‚nicht! Laß mich immer heilig leben, 


Herr, vor deinen angefiht! Keine 
fehnöde Inft der finden Muͤſſe mich 
mehr überwinden! Ach, bewahr, 
ich bitte dich, Meinen geift, und 
ſtaͤrke mich! 


In eigner Melodie. 


51 CYefu, der du meine ſeele 
451. Sir durch deinen tod 
erwarbit, Und, daß fie zum Herrn 
dich wähle, Selbft für ihre fünden 
ftarbft! Aus des fatang finfterniffen 
Haft du fie herausgeriffen; Auch 
haft du mic felbft gelehrt; Selig 
fey, wer fich befehrt. 

2. Sch verdiente zorn und ftrafez 
Dennoch haft dir mich gefucht, Wie 
ein hirt verlorne fchaafe Sorgſam 
in der wuͤſte ſucht. Ja, du ruffk 
des zornes finder: Freundlich rufft 
du alle fünder Vom verderben, 
Herr, zudir. Ach, ich komme; hilf 
auch mir! 4 

3. Ich erkenn's, ich bin voll füns 
den; Xiebte, was bein recht vers 
beut; Und in mir ift nichts zu fine 
den, Als nur umgerechtigfeit. Im⸗ 
mer dir zu widerfireben, And der 
fünde nur zu leben, Das, (ich bin 
ed mir bewußt,) War meinhang und 
meine luft, ö Re 


k 
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Daß nichts gutes wohnt in mir. Will 
ich deinen weg auch gehen: Weich’ 
ich treulos doch von dir; Will, das 
gute ji vollbringen, Meine lüfte 
nicht 


und dennoch Trag’ ic gern der lüfte 


oc. 

I 5. Ab, in meinen finfterniffen 
Kann ich, bein verlornes Eind, 
Nicht einmal verftehn und willen, 
Wieviel meiner fehler find. Dir ift 
bloß, und nicht verdedet Alles, was 
mein berz jetzt fchredet: Doch e 
denke keiner that, Welche dich bes 
leidigt hat! . 

6. Jeſu, dur haft weggenommen 
Meine ſchulden durch dein blut; 
Bift für mich von Gottgefommen; 
Biſt erniedrigt mir zu gut; Haft der 
uͤbertreter plagen, Haft auch meine 
laſt getragen; Mache denn mich voͤl⸗ 
lig 9: Daß ich ganz dein eigen 


ey 

7. Laß mich trauren, laß mich 
weinen ; Aber für mein zagend herz 
Laß auch licht und heil erfcheinen; 
Lindre meines kummers fehmerz; 
Und, daß ich nicht unterliege, Tröfte 
mich mit deinem fiege; Denn, o 
meine zuverficht, Dich, o Jeſu, laß 
ich nicht! 

3. Deine leiden, deine "win: 
den, Deiner martern fehwere laft, 
Alles, was du einft empfunden, Und 
für mich erduldet haft, Zeige lieb: 
reich dem erlöften, Den zu heilen, 
den zu tröften, Der in feiner angſt 
fich feft Bloß aufdeinen tod verläßt! 

9. Wann ich ind gericht foll tre⸗ 
ten, Dem fein menfch entfliehen 
Tann, Dann hilf mir zum Water 
beten; Nimm des Sohnes opfer 
an; Laß mich deinen Geiſt ——— 
Laß mich deinen fluch nicht hoͤren: 
Ihr zu meiner linken hand, Weicht; 
ich hab’ euch nie erfannt! 

‘ 10. Du bemerfeft meine fchmer- 
sen; Kinderft, Hellaud, meine pein, 
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Laß mit glaubenvollem herzen Ueber 


deinen tod mich freun! Dieß mein 

beit von gram bedränget, Das dein 

heilig blut befprenget, So auch mie 

—— en iſt, Geb' ich dir, Herr Jeſu 
r 


ezwingen; Seh', was recht iſt, Chriſt 


11. Mein gewiſſen wirft du ſtil⸗ 
len, Troͤſten meinen bangen geiſt. 
Deine treue wird erfuͤllen Alles, 
was dein wort verheißt; Denn du 
lehrteſt ſelbſt auf erden: Keiner ſoll 
verloren werden, Wer nur glaͤubig, 


—9— un feft Sich allein. auf dich 


verläßt. 

12. Herr, ich glaube; hilf mie 
fhwachen: So verzag’ich, Heiland, 
nicht! Sey nur, mic getroit zu 
machen, Ewig meine zuverficht! 
Ewig will ich dir vertrauen; Ewig 
einft dein antliß fchauen; Hier zu= 
frieden; nach der zeit Selig in der 
ewigfeit. 


Nach dem 130. Pſalm. 
In eigner Melodie, 

2 Yfır tiefer noth fchrey? 
45 + ich zudir. Herr Gott, 
erhör’ mein rufen ; Dein gnädig ohr 
neig’ herzu mir, Und meiner bitt’ es 
öffne! Denn, fo du willit dag fehen 
an, Was fünd’ und unrecht ift ges 
than: Mer kann, Herr, vor dir blei⸗ 


en 

2. Beydir gilt nichts denn gnad’ 
und gunft, Die fünde zu vergeben. 
Es iſt doch unfer thun umſonſt, 
Auch in dem beiten leben. Vor dir 
niemand ſich rühmen kann; Es muß 
dich fürchten jedermann, Und deiner 
gnade leben, 

3. Darum auf Gott will hoffen 
ih; Auf mein verdient nicht 
bauen. Auf ihn mein herz foll laffen 
ſich, Und feiner güte trauen, Die 
mir zufagt fein werthes wort. Das 
ift mein troft und trener hort; Deß 
will ich allzeit harten. 

4. Und ob ed währt bis in die 
nacht, Und wieder au den morgen; 
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Doch follmein herzanGottesmaht 6. Mertrauenvol erfühn’ ich 
Verzweifeln nicht, noch fergen. So mich, Su dir empor zu bliden, Di _ 
thut der fromme rechter art, Der Seligmacher, der du dich Freuft, fees 
aus dem Geijt erzeuget ward, Und len zu beglüden; Vergiß, o du, der 
feines Gottes harret. gern verzeiht, Das unrecht, wel⸗ 

5. Ob bey ung ift der fünden viel? ches mich num reut; Das tilgedeine 

Bey Gott ift viel mehr gnade; gnade! 
Sein arm zu helfen hat Fein ziel, 7. Wie groß ift dieſe feligkeit, 
Wie groß auch fey der fhade. Er Sein herz vor dir zu ftillen! Wie 
tft allein der gute hirt, Der Iſtael edel die entfchloffenheit, Su thun, 
erlöfen wird Aus feinen fünden Herr, deinen willen! O leite mich 
en. auf deiner bahn, Daß ich, dir. willig 
In eigner Melodie, unterthan, Stets dein gefeß befolge! 
9 efir Chrift, du 8. Derdu allein zu helfen weißt, 
453. II pöchftes gut, Du Gieb heil aus deinen wunden, Und 
wonne der erlöften, Auf den der Eraft durch deinen freudengeift, In 
frommen hoffnung ruht, Und deß meinen legten ftunden! Und nimm 
fich fünder tröften, Wenn fie, ver mich dann, o Jeſu Chrift, Hinüber, 
gebung zu empfahn, Zu dir, o Gnd= wo der tod nicht ift, Zur wonne 
diger, ſich nie: o komm’ auch der gerechten! 
fh, Erbarmer In eigner Melodie. 

2. Beladen komm’ ich; nimm die 4m fie zu dir, Herr Jeſu 
laft, Nimm fie von meinem her: 4.54. Ehrift, Hab’ ich ver⸗ 
zen, Der dir auch mich erlöfet haft, traun auf erden. ch weiß, daß du 
Erlöft mit todesfhmerzen; Daß mein tröfter bift; Dur kannft, du 
meine feele nicht mit weh’ In ihren willft es werden. Kein engel dort, 
fünden untergeh’, Noch ohne troft Fein bruder hier, Kann mein errete 
verzage! ter ſeyn, der mir In meinen nöthen 

3. Wenn, o Erbarmer aller welt, helfen kann. Dich ruf' ich an, Weil 
Die menge meiner fünden Schwer, deine huld mich retten kann. | 
wie ein feld, aufs herz mir fällt: 2. Zwar meine fünd* ift ſchwer 
Wo kann ich rettung finden? Ich und groß: Doch reut fie mich von - 
finde fie bey dir allein. Werloren, herzen. Sprich mich von ihren fras 
Sefu, wird’ ich feyn, Wenn ich dein fen los Durch deines todes ſchmer⸗ 
wort nicht hätte, zen! Du haft für mich genug ges 

Begnadigung und heil ver: than; Nimm meiner im gericht 
oriiht Es denen, die dich ehren, dich an! Nimm weg, wie du vers 
Die reuevoll zu ihrer pflicht Und fprochen haft, Der fünden u; 
dir zurüde kehren, Und nun, vom Weil sum mein -gläubig herz 
———— befreyt, Aus freudevol: haßt! 

dankbarkeit Nach deinem rathe 3. Gieb mir auch aus N 
Jeben. zigfeit Durch meinen glauben ftarke 

3, Dein herzerforfchend augefieht Zudem, was mir dein wort gebeut, 
Der größten fünder einen, Mit heil: Zu jedem guten werke! Bor allem 
verlangendem gemüth Hier auch laß mich lieben dih, Und meinen 
um gnade weinen. Ach würd’ge nächiten gleich ald mich! Soll ich 
mich gefallenen Des blickes voll er⸗ einft fterben: nimm alsdann Dich 
— Womit du Petrum meiner an, Der ich ſonſt Gott nicht 
ruͤhrteſt! — kann! 
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4. Lob ſey Gott auf dem hoͤchſten 
thron, Dem Vater aller guͤte, Und 
Jeſu Chriſto, ſeinem Sohn, Der 
Fnaͤdig und behuͤte! Lob ſey, wie 
ug auch feinem Geift, Der uns 
den weg zum ee weift! Er laß 
uns Gott gefaͤllig ſeyn, Daß wir 


allein Uns feiner, hier und ewig, 


freun! 

Mel. Aus meines berzens. 

m err, höre meine wor: 
)r te; Nimm meine bit: 
ten an! Du bift an jedem orte Der 
Gott, der helfen kann. Merk’ auf 
mein flehn zu dire Um ftärfe, deinen 
willen Gehorfam zu erfüllen, Das, 
Water, bitt ich mir! 

2. Geruͤhrt von deiner gnade, 
Haß ich die fünde num; Flieh' ihre 

krummen pfade, Was dir gefällt, zu 
thun; Denn du biſt nicht ein Gott, 
Der gottlos weſen liebe. Wer gnade 
ſucht, der uͤbe Dein heiliges gebot! 

3. Wer ſich bekehrt, wird leben, 
Denn du biſt fromm und gut. Doch 
willſt du nicht vergeben Dem, der 
nicht buße thut. Dein Sohn ver⸗ 
bus dich, Und lehrte, wie die ſuͤn⸗ 

Zum zorne dich entzünde, Mit fei- 
nen leiden mich. 

4. Ich will dich, Gott, erheben, 
Daß du fo heilig biſt; Duß fündern 
gu vergeben, Dein herz fo willig iſt. 
Aus furhtundliebe dein, Will ich's 
in meinen liedern Erzaͤhlen mei— 
nen bruͤdern: Der Richter kann ver⸗ 


hn. 
— Verſchonen kann der Raͤcher; 
Der Raͤcher kann verzeihn, Und 
reuige verbrecher Rein machen und 
erfreun! Herr, wunderbar und gro 
Sim ftrafen und erbarmen, Ach, feßle 
du mich armen Bon jeder fünde los! 
6. Und einer folchen liebe Ge: 
daͤchtniß treibe mich, Daß ich, was 
recht ift, übe, Voll liebe gegen dich! 
Sie preife, wer ed weiß, Wie fün- 
denlaften drüden, Und opfre voll 
entzuͤcken Dir liebe, Dank und preis] 


Bon der Buße 


7. Doch, ach, ſo vlele wiſſen licht, 
wie voll huld du biſt; In ihren fin⸗ 
ſterniſſen Nicht, was dein elfer iſt. 
Sie (gleichwohl find fie dein,) Sehn 
nicht das licht des lebend. Ach, ſoll 
dein Sohn vergebens Für jie geſtor⸗ 
ben ſeyn? 

8. Ab, führe fie zum lichte; 
Such’ ihre befferung Durh wohl: 


thun, durch gerichte Heilfamer züch: 


tigung; Daß deiner gnade ruhm 
Stets mehr verherrlicht werde, Und 
jeder auf der erde Des Sohnes 
eigenthum! 

9. Laß alle, die im glauben Sich 
feings heiles freun, Aus deiner 
hand nichts rauben; Werth deines 
ſchutzes ſeyn; wa jeder, dir hier 
treu, Bedeckt mit deinem fchilde, 
Ganz ähnlich deinem bilde, Einft 
ewig felig fey ! j 


Mel. — lieb hab' ich. 

- ch komme, heil der 
456. —J welt, zu dir. Erbar⸗ 
mend rufſt du ja auch inir, Den 
frieden zu empfangen. Der ſuͤnden 
laſt iſt mir zu ſchwer. Laß doch 
mein herz vom troſt nicht leer; Ach, 
laß es ruh' erlangen! Die ruhe, 
welche ſelbſt dein geiſt Mir durch 
dein troſtvoll wort verheißt! Wer 
troͤſtet mich, als du allein? Wer 
macht mein herz von ſuͤnden rein? 
Herr Jeſu Chriſt! Mein troſt 
und licht! mein troſt und licht! 
Be mich, o mein. Heiland, 
nicht! 
2. Anbetend fteh’ ich, Herr, vor 
dir. Dein antlig neige du zu mir, 
Und fey mir fünder gnädig! Ach, 
wenn fih meine firafen nahn, 
Menn ich mic felbft nicht tröften 
fann: So fey mir fünder gnädig! 
Der du am kreuz gelitten haft, 
Du, Heiland, trugft auch meine laft, 
Als du zum heil der fünder ftarbit, 
Und ihnen Gottes huld erwarbit. 
Herr Jeſu Chriſt! Mein Herr 


und dem Glauben, 


und Gott! mein Herr und Gott! 
Befreve mich durch deinen tod! 

3. Du nur bift meine zuverſicht. 
Entzeuh mit deine gnade nicht; 
Mich reuen meine fünden! Laß mich, 
verdien’ ich gleich den tod, Den Got: 
tes fluch den fündern droht, Durch 
dich das lebenfinden! Dein tod i 
der verlornen heil. Gieb mir an fei- 
nem fegen theil! Er fey auch mir be= 
ruhigung, Und meines lebens heili- 
gung! Herr Jeſu Chrift! Ich hoff’ 
aufdich, ich hoff’ auf dich! In diefer 
hoffnung ftärke mich! 

4. Mein ganzes leben preife dich. 
Erlöft, mein Mittler, bin auch ich, 
Dein eigenthum zu werden. O, bin 
ich dein, fo fehle mir nichts, Nichts 
einft am tage des gerichts, Nichts, 
o mein heil, auf erden. Auf dieler 
bahn ap vaterland Entzieh? mir 
niemals deine hand! Zu deinem 
bienfte ftärfe mich, Damit ich fiege, 
Herr, durch dich! Herr Jeſu Chriſt! 
Mein Herr und Gott! mein Herr 
und Gott! Zum leben führe ung 
burch den tod! 


Mel. Ein Iamm geht hin. 

—— Ich komme, Herr, und 

57. I fuche din Mühfelig 
und beladen. Gott, mein Erbarmer, 
würd’ge mich Des wunders deiner 
gnaden. Ich liege hier vor deinem 
thron, Sohn Gottes und ded men: 
fhen Sohn, Mich deiner zu getrö- 
ften. Sch fühle meiner fünden muͤh'; 
Sch fuche ruh', und finde fie Im 
glauben der erlöften. 

2. Dich bet’ ich zuverfichtlich an; 
Du bift das heil der fünder, Die nur 
bein blut erretten fann; Und wir 
find Gottes Finder. Ich den?’ an 
deines leidens macht, Und an dein 
wort: es ift vollbraht! Du haft 
mein heil verdienet. Dur haft für 
mich Dich dargeſtellt; Gott war in 
dir, und hat die welt Zu dir mit 
ſich verfühnet, | 
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3. So frene dich, mein herz, im 
mir! Er tilget deine fünden, Und 
läßt aus lieb’ und huld fchon bier 
Dich gnad’ um gnade finden. Du 
rufft, und er erhört dich ſchon; 
Spricht liebreih:. „ſey getroft, 
mein fohn! Die fchuld ift dir vers 
geben. Dubiftauf meinen tod ges 
tauft; Und du wirft dem, der dich ers 
Fauft, Von ganzem herzen leben.” 

4. „Dein ift das glück der feligs 
feit; Bewahr' ed hier im glaus. 
ben, Und laß durch feine fiherheit 
Dir deine Eronerauben. Sieh’, ich 
vereine mich mit dir; Ich bin der 
weinitod; bleib’an mir: So wirit 
du Früchte bringen. Ich helfe dir, 
ich ftärfe dich; Und durch die liebe 
gegen mich Wird dir der fieg ges 
lingen.” 

5. Ja, Herr, mein glüd tft dein 
gebot; Ich will es treu erfüllen, 
Und bitte dich durch deinen tod Um 
Eraft zu meinem willen. Laß mich 
von nun an würdig feyn, Mein 
ganzed herz dir, Herr, zu weihn, 
Und deinen tod zu preifen! Lab mich 
den ernft der heiligung Durch eine 
wahre befferung Mir und der welt 
beweifen ! | 


Mel. © Gott, du frommer. 


Pr err, allerhöchfter Gott, 
45 8. 9) Bon dem wir alle 
gaben, Und was ung felig ift, Durch 
deine gnade haben! O fieh’ erbar: 
mend mich In meiner fdhiwachheit 
an, Weilichnicht, wie ih will, Dir 
recht vertrauen kann! 

2. Sch glaube zwar an dich, Doch 
nur mit fhwachen glauben. Oft 
will die zweifelfucht Mir alle hoff: 
nung rauben. Wer macht das her 
gewiß, Als du, o Herr, allein? La 
.. hülfe doch Won mir nicht ferne 


n 

” D, reihe du mir felbft Aus 

gnaden beine handel Hilf meiner 

— auf, Daß mich von dir 
2 
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nichts wendet Ach, wie ein fenfforn mich bauen! Gieb, daß ich Bir im 
Mein glaube noch fehr Hein. Dur gluͤck Und ungluͤck ſtets getreu, Und 
wolleft taͤglich ihm Mehr licht und dem, was du gebeutit, Bon herzen 
kraft verleihn! | folgfam fey! —* 

4. Sieb, daß ich ſtets in mir Die 4. Laß mich, mein Jeſu, dich 
uverſicht vermehre, Daß du mein Im glauben recht erkennen; Dich 

ater fenft, Daß ich dir angehöre, meinen Herrn und Gott Im geift 
Daß alle meine ſchuld Won Dir verges und wahrheit nennen. Laß mich 
ben fen, Damit mein herz ſich dein, im glauben thın Das, was dein 
ulls feines Gottes, freu’! wort mich lehrt! Wie felig bin ich 

5. Und diefe zuverfiht Sey dann, Wenn herz und that Dich 
ftandhaft, Gott, und Fräftig, Zu ehrt! 
meiner heiligung 2ebendig und ge 5. Dein göttliches verdienft Sey 
ſchaͤftig, Damit ich eifrig fen, Zu mir, o Herr, ftets theuer. Es 
thun, was dir gefällt! Dann hab’ ſegne mich mit troſt; Es mache 
ich, Gott, in dir Den himmel auf ftets mich frever! Es heilige mich 
der welt. ir; Es ftärfe mich mit kraft Zu 

6. Mein Heiland, der dur einft deines namens ruhm In meiner pil- 
uͤr deine jünger bateft, Und, wenn grimfchaft! 

e wanfeten, Beym Vater fie ver: 6. Wie felig bin ih dan Im 
trateft! Ach, unterftün’ auch jetzt glauben fhon auf erden! Wie herr: 
Mein fehnliches gebet, Undgiebdes lich wird mein theil Dereinft im 

laubens Fraft Dem, der darum himmel werden!.- Dann fhau ic, 
Bi flieht! was ich hier Geglaubt, in ew’ger 
7. In deiner mittlerhand Iſt heil ruh'. O ſtärk' im glauben mich, Gott 
und aller fegen. Drum unterftüge meines heils, dazu! 
mich Auf allen meinen wegen, Daß Mel. Ach Bore vom himmel, 
ich des glaubend ziel, Der feelen | 60 D Gottes Sohn, Herr 
feligteit@rlangenmög', und dih Er: ZOO: I Jefır Ehrift! Dap 
beb’ in ewigfeit! | man an dich recht glaube, Der du 

Mel, p Bott, du frommer. das hei der fünder bift, Und dir 
err, ohne glauben auch treu verbleibe, Das ift deim 
7° kann Kein menfch werk, drum hilf auch mir, Daß ich 
por dir beftehen. Drum wend’ ich recht glaͤube, daß ich bir Auf ewig 
mich zu dir Mit demuthvollem zugehüre! 
fleben: O zuͤnde felbft in mir Den 2. Ja, lehr' und unterweiſe mich 
wahren glauben an, Weil ich durh Den Water recht erfennen! Sieb 
meine Eraft Mir ihm nicht geben kraft, von herzen, Zefn, dich, Dich 
Tann! meinen Herrn zu nennen! Gieb, 
2. Dein dafenn laß mich, Gott, daß ich, wenn mein lob dich preift, 
Mit uͤberzengung glauben! Nichts Mit dir auch deinen guten Geift, 
müffe mir das wort Aus meinem Wie deinen Vater, ehrel 
berzen rauben, Daß du dem, der 3. Auch lehre mich, daß der nur 
dich ſucht, Stets ein vergelter fenft, heil’ In deinen wunden finde, Nur 
Und hier und ewigihn Mit deinem der am himmel habe theil, Dem bu 
heil erfreuft. ; vergiebft die fünde; Daß ich dich 
3. Wahrhaftig iſt dein wort; ſuche; denn wer ift Der weg zu 
Ihm lap mich völlig trauen! Nie Gott? Du bift, du bift Die wahrs 
waulet deine treu’; Auf ſie laß ſtets heit und das leben. — 


und dem Glauben, 


- 4 Gieb, daß ich trane.beinem 
wort, Und dieß ing herz recht faffe, 


Daß ih mich glänbig immerfort 


Auf dein verdienitverlaffe; Auf daß 


mein glaube jederzeit Mir werde 


zur gerechtigfeit Vom Vater zuge: 
rechnet 


5. Und der mein glaube. tröfte 
fih Des bluts, das du —— 
Weil du, fuͤr mich zu ſterben, dich 
Aus lauter huld entſchloſſeſt. Es 
ſey ihm jede luſt der welt, Und alles, 
was dir nicht gefaͤllt, Ein graͤu'l, 
den er verſchmaͤhe. 

6. Iſt meines glaubens eifer klein, 
Und ſchwach zu guten werken: So 
wolleſt du ihm kraft verleihn, Und 
ſeinen eifer ſtaͤrken! Du wolleſt nicht 
ein glimmend licht Verloͤſchen Taf: 
fen, wolleft nicht Ein ſchwaches rohr 


‚erftoßen, 

7. Hilf, daß ich wach’ und eifrig 
fev, Den glauben zu bewahren! 
Ein gut. gewillen.gieb dabey, Und 
hoffnung in gefahren! Mein leben 
fey nur dir geweiht; 
mit gerechtigfeit Und allen ihren 


fruͤchten. 

8. Auch ſelbſt in jeder truͤbſal laß 
Mein herz zu guten werken, Zu 
aller laſter fluch und haß Durch dei⸗ 
nen Geiſt ſich ſtaͤrken, Damit mein 
glaube durch die lieb’ Im wohlthun 
und geduld ſich üb’, Und ftets voll: 
fommen werde! 

9. Stets wohn’ in mir, und gieb 
mir kraft, Dich ewig treu zu lieben, 
Und eine gute ritterfhaft Bis in 
den tod zu üben; Daß ich in mei- 
ner legten noth Des glaubens ziel 


Erfüllet- 
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Mel. Es ift das, heil uns, 
61 er glaub’ ift feite zu⸗ 
4 . verfiht Zu Gottes 
—— und treue, Daß ihn der tod 
es ſuͤnders nicht, Daß ihn ſein 
leben freue; Der neuen kindſchaft 


ſichrer grund, Auf Gottes wort 


und ſeinen bund Von Jeſu ſelbſt ge⸗ 
gruͤndet. 

2. Ein hoher goͤttlicher beweis, 
Daß Gott nicht gern betrübe, Daß 
er zu feiner güte preis In feinem 
Sohn ums liebe. Er macht mein 
banges herz gewiß, Daß diefer mich 
dem fluch entriß, Dem ich entges 
gen eilte, ’ 

3. Er richtet auf, und giebt mir 
muth, Zum Vater mich zu ug her 
Vergebung durch des Sohnes blut 
Und gnade zu empfahen. Was er 
mir giebt und noch verheißt, Mie 
einft zu geben, fieht mein geift, Als 
war's mir — 

4. Er giebt mir kraͤfte, daß ich 
hin Zum unfichtbaren dringe; Daß 
ich in hoffnung felig bin, Und nad 
dem himmel ringe, Gott ift mein 
Gott; mein heil fein Sohn, Sein 
Geiſt mein pfand; mein fchild und 
lohn Sf feine vaterliebe, 

5. Sch fürchte nicht der hoͤlle heer, 

roch ihrer ſtrafen flammen. Ich bin 
fein Eind des zormes mehr; Gott 
wird mich nicht verdammen. Weicht, 
alle meine feinde, fort! ch höre 
meines Jeſu wort: Die fünd’ iſt dir 


vergeben! 


6. Stürmt forg’ und unruh' auf 
mich zu, Vol zweifelnder gedans 
fen: Sein Geift verfihert meine 


durch deinen tod, Die feligkeit er: ruh', Und läßt mein herz nichtwans 
lange! fen. Der glaube fürchtet keinen 
10. Du haft, o Jeſu, felbfe in fchmerz; Er fieht ja Gottes vaters 
mir Den glauben angezündet, Er: herz, Und feines Sohnes wunden. 
halt' ihn! ich vertraue dir; Tun haft 7. Mein glaube ſey oft ſchwach 
‚mein heil gegründet. Hier lehrt’ und und Kein, Wenn trübfal fich erhe⸗ 
tröfte mich dein wort; Und einft, bet: Er darf fi dennoch Gottes 
mein Heiland, folge dort Das freun, Wenn er nad hülfe-ftreber. 
ſchauen auf ben glauben, So lang’ich Jeſum Chriſtum gern 
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Verehr und Iteb’ ald meinen Herrn: 
So lebt der glaub’ im herzen. 

8. Gott übt in ſolchen kämpfen 
mich, Um mein vertraun zu jtärfen, 
Und fo vermehrt er väterlich Den 
w in guten werfen; Denn meine 

offnung bleibet fett, Daß mich 
mein Vater nie verläßt, Wie hart 
mein fampf auch werde. 

9, Ach weiß, auf wen ich bauen 
Kann; Ich weiß, an wen ich gläube. 
Gott nimmt mich auch zu ehren 
an, Wenn ich nur ftandhaft bleibe, 
Die welt mag um mich ber ver: 
gehn; Ich falle nicht, ich bleibe 
ſtehn; Ich glaube feinem worte. 

10. In diefem-glauben will id) 
sun Nach feinem beyfall ftreben ; 

feiner vaterliebe ruhn; Mich 
eſu ganz ergeben. Sein Geiſt foll 
u. und fiegel feyn; Und fo will 
ch in Gott allein Durch meinen 
glauben (eben. 
- Mel. © Bott, du frommer. 


Von det Buße:  - 


fhulden tragen, Um der zu ſeyn, der 
uns Ein ew ges heil erwirbt ?: Deß 
ben ift göttlich groß, Derfelbit für 
einde ſtirbt. 

5. Dies müfle mein vertram Zu 
dir, o Herr, erweden. Bu fhwacd, 
der gottheit rath Vom menfchen zu 
entdecken, Bet’ ich der liebe macht, 
Die ich nicht fallen fann, Mit 
froher zuverfiht, Doch auch in des 
muth an. 

6. Herr, beine ewigfeit Wird 
mir mehr licht gewähren, Und deine 
große lieb’ Im ſchauen mir erflären. 
Unendlich ſt mein heil! Oglaube, 
der erfreut! Gelobet ſey der Herr, 
Gelobt in ewigkeit! 

Mel. Nun freut euch, lieben. 

6 He Sohn ift meine 
403. AD yeitigteit! Was bebt 
denn mein gewiffen? Was jagt, 
daß das seien mir dräut? Er litt, 
für mich zu büpen. Der Sohn ift 

ier; was fchredit du doch, D des 


h 

62 Me doch der ſpoͤtter — fluch, mich noch? Der Sohn 
4 heer Des namens iſt mein vertreter. 
De fpotten! Dich, Heiland, bet? 2. Verfammeln meine fünden 
han, Mag doc dein läftrer ſpot- ſich Zu meiner qual zufammen, Und 
ten! Dein Ereuz ift thorheit nur Gott, mein Gott, begnadigt mic: 
Dem, der verloren geht; Une, die Wer darf dann mich verdammen ? 
der glaube jtärkt, Iſt's heil und Sie fordern tod; fie dränen mir Vers 
majeftät. derben : Gottes Sohn ift hier; Der 

2. Nur du, des Höchiten Sohn, iſt für mich gejtorben. 
Du konnteſt uns verfohnen; Dr 3. Für mich! fir mich! ich habe 
und verlorne nur Mit heil und zwar Den zorn des Herrn verdie 
leben kronen. Ol beides ift gleich net; Allein das ift auch ewig wahr: 
groß: Der welt ein Schöpfer feun; Der Sohn hat mich verfühnet. Sch 
Und eine welt, die fiel, Bon ihrem glaub’ an ihn : er macht gerecht. 
fall befreyn. Herr kann nicht für feinen knecht 

3. Wer kann die majeftät Der Umfonft gelitten haben. 
lieb' und großmuth fallen: Ald Sohn 4. Eins bitt’ ich, Gott! das hätt? 
des Ewigen Der himmel thron ver: ich gern: Kraft, was er haßt, zu 
laſſen; Sich felbft erniedrigen; Ein: haffen, Und meinen Heiland, meis 
er in demuth gehn; Der wahr: nen Herrn Nie treulos zu verlaffen. 
* ſeyn, Und ſich verſpottet Um ſeiner liebe willen ſey Mein ihm 
ehn! 


— eheiligt herz ihm treu! Was hab’ 
Die wunder Gottes thım, { 


rs ch dann zu fürchten? 
Ind an das kreuz gefhlagen, Mit 5. Gott, leite mich durch deine 


dimmlifcher geduld Der menfchen Eraft Auf meines Jeſu pfade, Und 


! 
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mache mich gewilfenhaft Durch dei: erwählt’ er in dem S Eh noch 


nes Geiſtes gnade! Hilf uͤberwin⸗ feiner allmacht ruf und alle 


den meinen hang Zur uͤbertretung; weſen ſchuf. 

und mein dank Wird ewig dich er- 4. Wer will nun noch den ver⸗ 

heben. klagen, Den Gott ſelbſt zum leben 
6. Erhoͤre mich! du haſt geſagt: waͤhlt? Den noch zu verdammen 

hr ſollt mein antlitz fuhen. Ich, wagen, Den er zu den Seinen 

wenn mein ſchwaches herz verzagt, zahlt? Hier iſt Gott; mic, kann 

3 will dein antlig ſuchen. Ich nichts ſchrecken; Gottes huld wid 


* bitte ftärfe, Gott, vondir. Verbirg mich bededen. War ich gleich der 


dein antlignicht vormir; Denn du fünde knecht: Er, mein Gott, macht‘ 
nur bift mein belfer! mid — 

7. Ich hab’ es dir gelobet; ich 5. Theuer bin ich ihm erworben! 
Will, was du haſſeſt, haſſen. Hilf Heil mir! hier iſt Jeſus Chriſt! Et, 
nur, wenn meine kraͤfte mich Auf der auch fuͤr mich geſtorben, Auch 
deiner bahn verlaſſen! Ach! wank' fuͤr mich erſtanden iſt, Der zur rech⸗ 
ich: nimm dich meiner an; Erhalte ten Gottes ſitzet, Auf mich ſieht, 
mich auf deiner bahn, Um deines mich mächtig ſchuͤtzet, Mich vertritt, 
Sohnes willen! und nie verftößt, Mich, aus aller 

3. Ich werde nach der prüfung noth erlöft! 
zeit, O Gott, dein antlig ſehen; Ich 6. Troß der welt und ihres ſpot⸗ 


werd’ in deiner herrlichkeit Voll: tes! Trog der hoͤll und ihrer wuth !. 


kommner dich erhöhen. ch bin ch, gewiß der liebe Gottes, Ueb 
getroft und unverzagt; Du, mein [aß mich feiner hut. Was will je 
Erlöfer, gefagt: Wer gläubt, von ihm mich fcheiden? Nein; ich 
foll ewig leben! werd’ in allen leiden Mehr, als bloß 
Mel. Jelu, meines lebens, geduldig ſeyn; Selbjt mich meiner 
6 chweiget, bange zwei- trübfal freun. | 
4. fel, ſchweiget! Mein - 7. Laßt denn rauhe wetter ftüre 
Erbarmer iftgetreu; Und fein Geift men! Alles um mich her fey nachel 
in mir bezeuget, Daß ich Gott ver: Gott, mein Gott, wird mich bes 
föhnet fey. Mir drohn Feiner rache fhirmen, Der für meine wohlfahre 
flammen; Will mich auch mein wacht, Wenn ich lang’ auch huͤlflos 
herz verdammen: Faſſ ich dennoch bliebe, Leitet doch mich feine liebe 
much im fchmerz; Gott ift größer, Durch die naht, (drum fürcht ich 
als mein herz. nichts, ) In die wohnungen des 
2. Er, der das verborgne Fennet, lichte. 
Kennt auch mich, und weiß allein, 8. Zwar ich weiß auch, es bethöre 
Wie dieß herz von fehnfucht bren- Neichthum leicht das herz zum geiz. 
net, Ganz ſich feinem dienſt zu Blendend ift der glanz der ehre; 
weihn; Schaut den kummer mei: Start der wolhrt füßer reis; 


ner feele, Der mich beugt, fooftih Schlüpfrig find des glüdes pfade; 


fehle; Und nicht meiner zweifel Schmeichelnd ift der hohen gnade; 
wahn, Meinen glauben fieht er an. Stolzes lob führt leicht von Gott; 
3. Mir auch ift fein Sohn gege- Und noch leichter bittrer / ſpott. 
ben; Durch den glauben ifter mein. 9. Dennoch weiß ich: fchmerz 
a, ich weiß, ich werde leben, Und sieh freuden, Tod und leben, lob und 
n ihm einft felig feun. Mic ſah' ſchmach Werden mich von Gott 
Sort von feinem throne; , Mich nicht fheiden. Gott iſt ſtark; bin ich 
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gleich ſchwach. Gunſt der großen, 
| hu der feinde, Ueberredungen der 
eunde, Nichts erfchüttert meine 
treu’; Gottes liebe fteht mir bey. 
10, $ch beharr' in meinem glau⸗ 
ben. Nichts, wenn man auch alles 
taubt, Kann mir Gottes liebe rau- 
ben; Drum erheb’ ich froh - mein 
haupt, Gnug, daß meiner der ges 
denfet, Welcher feinen Sohn mir 
fchenfet, Und mich nimmermehr ver: 


läßt. Diefer feld bleibt ewig feit! | 


Mel, Gerzlich thut mich veri. 
65 Sch weiß, an wen ich 
59. J glaube; Denn ich ver⸗ 
traue Gott. Dieß theure kleinod 
raube Mir feines laͤſtrers ſpott. Es 
giebt mir troſt im leiden; Wer: 
gebung im gericht; Ein paradied 


voll freuden, Wenn herz und auge 


bricht. 

2. Sch weiß, an wen ich glaube; 
Mein Heiland überläßt Nicht mei: 
nen leib dem ſtaube; Das weiß und 
boff’ich feit. Er wird auch ihn ver- 
Hären; Und, wann der finder bebt, 
Dann wein’ ich freudenzähren; Denn 
mein Erlöfer lebt. 

3. Ich weiß, an wen ich — 
Mein glaube taͤuſcht mich nicht. O 
theurer hoher glaube, Verlaß, ver: 
laß mich nicht, Damit ich heilig 
werde, Und, von ber fünde frey, 
Schon fröhlich auf der erde, Dort 
ewig felig fey. 

Mel. Jefus, men — 
nen Jeſum laß i 

66, M — Er hat ſich 
fuͤr mich gegeben. Sollt' ich nicht 
aus dank md pflicht An ihm han: 
— in ihm leben? Er iſt meines 

* licht. Meinen Jeſum laß ich 
n 

2. Jeſus bleibt mein theil und 
ruhm, Bis an meines lebens ende. 

m geb' ich zum eigenthum Mich 

feine treuen haͤnde. Er iſt meine 
2 Meinen Jeſum laß ich 


| 


Vonder Buße u 


3. Wenn mein ange ſchon 
liſcht, Wang’ und Tippen ſich ent⸗ 
färben, Mic kein labfal mehr er- 
frifcht, Alle finne miterfterben, Und 
das matte herz nun bricht; Laß ich 
meinen Sefum nicht I 

4. Dort auch laß ih Jeſum 

nie; Hange ftetd an feinen blicken; 
Denn nach diefes lebend muͤh' Wird 
er ewig mich erquiden. Dann feh’ 
ich fein angeficht. Meinen Jeſum 
aß ich nicht! 
5. Weder welt noch himmel iſt's, 
Mas mein fehnlich herz begehret; 
Du allein, mein Sefu, biſt's, Du 
mit fluch für mich befchweret! Du 
vertrittit mich im gericht, Dich, 
mein Jeſu, laß ich nicht! 

6. Dich, mein Jeſu, halt’ ich feft, 
Laß auch nichts von dir mich ſchei⸗ 
ben. Weh’ euch, dieihr fein vergeßt! 

hr beraubt eich ew’ger freuden, 

eligaber ift, wer fpricht: Meinen 
Jeſum laß ich nicht! 2 


Mel. Nun danket alle Botr. 
6 erſucht und prüft es 
AD7 + feibft, ob ihr im glau- 
ben ftehet; Ob, weil ihr gläubt, ihr / 
auch Auf Chriſti wegen gehet; Ob 
ihr demuͤthig, mild, Boll fanfter 
freundlichkeit, Und eurem nächften 
ftetö Zur dienen willig ſeyd. 
2. Der glaub’ ift nicht ein licht 
Sm herzen tief verborgen; Sein 
lanz bricht aus, und ftralt, Der 
onne gleih am morgen; Macht 
Chriſto gleih geſinnt; Beweiſet 
ſeine kraft Durch unſre heiligung, 
Und macht uns tugendhaft. 
3. Wer alſo glaͤubt, der ſchoͤpft 


Ans Chriſto heil und leben. Wie 


ihm ſein Gott vergiebt, So will 
auch er vergeben; Liebt nicht mit 
worten bloß; Er liebt auch mit der 
that, Beſtaͤndig, wie ſein Gott Auch 
J geliebet hat. 

4. Wenn er geſcholten wird, - 
Schilt er nicht feindlich wieder; 
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Spricht zu den armen nicht: Geht, durch den glauben ſieget. Wer aber 
wärmt, erquidt euch, brüder; Und, fein wort glaubt und hält, Der. ift 
laͤßt doch, ungerührt, Die brüder in von Gott, nicht von der welt. 
der noth. Er fühlt fie, geht, und 2. Der glaube, den fein worf 
bricht Dem — ſein brod. erzeugt, Muß auch die liebe zeugen. 
5. Er liebt die heiligkeit, Und Je hoͤher dein erkenntniß ſteigt, Je 
lebt nach Chriſti lehre; Und, was mehr muß ſie auch ſteigen. Der 
er thut, thut er Zu ſeines Vaters glaub’ erleuchtet nicht. allein; Er 
ehre; Iſt in gedanken rein, Und hei⸗ ftärft das herz, und macht ed rein. 
lig in derthat; “Zufrieden, wenn er 3. Durch Jeſum rein von miffes 
nur Den beyfall Gottes hat, that, Sind wir num Gottes Finder, 
6. Er jagt der tugend nah; Er Wer folche hoffnung zu: ihm hat, 
meidet jedes lafter; Und täglich Der flieht. den rath der fünderz 
wird’s ihn mehr um abfchen, ftetd Folgt Chriſti bevfpiel, als ein chriſt, 
verhaßter. Er ift aufrichtig, ift Ein Und reinigt fi, wie er rein ift. - 
feind der heucheley, Won ftolz, von 4. Alsdann bin ich Gott ange 
eitelfeit, Von neid und geize frev. nehm, Wenn ich gehorfam übe, 
7. Prüft, läntert ihn fein Gott, Wer die gebote hält, in dem Iſt 
Giebt ihm ein kreuz zu tragen: So wahrlich Gottes liebe. Ein täglich 
trägt er's mit geduld, Und ohne zu. thätig chriftenthum, Das ift des 
verzagen; Iſt wachfem im gefahr, glaubens Frucht, und ruhm. 
Und müchtern zum gebet; Halt in: 3.:Der bleibt in Gott, und Gott 
der prüfung aus, Und wanft nicht, in ihm, Wer in der liebe bleibet, 
und beiteht. Die lieb’ ift’s, die die Seraphim, 
8. Er ftrebt, daß er fihrein Und Gott zu gehorchen, treibet. Gott 
unbefleckt bewahre; Hat nicht das ift die lieb’; an feinem heil Hat 
eitle lieb, Und fucht das unfichtbare. ohne liebe niemand theil. 
Er nußet jeden tag, Und heiliget Mel, Ein Iamm gebt bin, 
ihn Gott. Er wünfcht daheim zu 65 Dry hilft es mir, ein 
fen, Und fürchtet nicht den tod, 400. SD Spriftzufenn, Wenn 
9. Ob ſolch ein glaub’, o hrift, ich nicht chriftlich lebe? Nicht heis 
In deinem herzen lebe, Das prüf’, lig, fromm, gerecht und rein 
und fieh’, ob er Dir luft zur tugend wandeln mich beftrebe? Wenn 
gebe. Er macht nicht nur gerecht, dem feligen beruf, Zu welchem mic) 
Er macht auch tugendhaft, Und mein Gott erfchuf, Nicht wird 
giebt zur heiligung Trieb, willigfeit mich beweife? Und den, ber mi 
und kraft. erlöfet hat, In worten bloß, nicht 
10. So wünfh’ ih, Gott, an durch die that Und gute werte 
dich Und deinen Sohn zu glauben. preife? 
Gieb diefen glauben mir, Und la 2. Was hilft der glaub’ an 
mir nichts ihn rauben! Die werke Jeſum Chrift, Den ich im munde 
— dann, Und folgen aus der zeit fuͤhre, Wenn nicht mein herz recht⸗ 
r noch im tode nach In meine fchaffen iſt, Und ich die frucht vers 
ſeligkeit. — liere? Wenn mich die eitelleit der 
Mel, Mach's mit mir, Bott. welt Mit ihrer luſt gefangen hält, 
68 Ye Gottes wort niht Ich ihre feſſeln liebe? Wenn ich 
408: Hält, und fprieht: verführt vom fündenreiz, Zorn, bofa 
ch lenne Gott! der trüget! In fahrt, fleifcheslüfte, geiz, In wert 
solchem ift die wahrheit nicht, Die und thaten übe “ 
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3.D wie ſo ſtrafbar bin ich dann, 


Ich, der ich Chriſtum lenne, Weiß, 


was ich von ihm hoffen kann, Ihn 


Herr und Heiland nenne! Mehr, 


als wer In der finſterniß Des irr⸗ 


thums tappt, noch ungewiß, Ob er 


auch richtig wandle! Warum ließ 


mein Erlöfer hier Ein beyfpiel fei- 
ned wandeld mir, Wenn ich dat: 
nach nicht handle? | 

4. Ah, wenn mein ber; in 
leiden zagt, Weil ih, was boͤs 
tft, thue; Wenn mein gewiſſen 


.. Bon der Buße ° 


fie überwinden; "Und dann erft fe 
2. Sn meiner frübften jugend Hat 
er mich das gelehrt. Schön, göttlich 
ift die tugend, Und meines eifers 
werth. Ihr folgen reine freuden; 
Und wer, was Gott will, thut, Hat 
felbit in feinen leiden Zufriedenheit 


und muth.: 


3. Und, wenn der pilger Gottes 


Der fünder luſt verfhmäht; Wenn 
er, troß ihres fpottes, Auf feinem 
pfade geht: Was wird ihm nicht 


‚ mich verklagt: Wo find’ ich troft zum lohne, Wenn er die kurze zeit 
und ruhe? Wo find’ ich troft in Getren war: welche frone! Welch 


meiner noth, 
ſchauervolle tod Das finftre. grab 
entdetet? Wenn alle meine fün: 


Menn mir. der eine feligkeit! 


4. Das glaub’ ich; mich verlan⸗ 
get, Dein kind, o Gott, zu ſeyn; 


den ſich Auf einmal zeigen, und Und meine ſeele hanget Doch nicht 


dann mich Die furcht der hoͤlle 
ſchrecket? 


an dir allein. Ich weiß, ich werde 
ſterben; Und liebe doch die welt. O 


5. Weh' mir! was hilft mir's, Herr, welch ein verderben, Das mich 
‚wenn ich dort, Erweckt aus meinem gefangen hält! 


grabe, Zu Gott nicht fomme, dap 


5. Bald wandl' ich deine wege 


fein wort Ich angenommen habe? Mit luft; und plöglich bin Ich ohne 


Was Hilft der glaube, welcher nicht 
Mermag, mich ftets zu jeder prlicht 
Zu reizen und zu ftärfen? Der 
‘glaube giebt mir feligkeit; Doc 
zeigt er auch rechtfchaffenheit, Und 
fleiß in guten werfen. 
6. Gern möcht’ ich deiner würdig 
ſeyn. Hilf, daß ich chriftlich lebe, 
‚Und vor dir heilig, fromm umd rein 
Zu wandeln mich beftrebe! Gieb 
mir erfenntnig, kraft umd muth, 
Damit ich fünde, fleifh und blut 


Im glauben überwinde; Daß ich, . 


nach wohl durchlebter zeit, Den 
lohn im jener ewigkeit, Den du ver: 


heißeſt, finde! 


Mel. Gerzlich thut mich. 
⸗0 ch foll zum leben drin: 
* „Ioen, Für welches Gott 
‚mich fhuf; Soll nah dem himmel 
ringen: Das, das iſt mein beruf. 
In einer welt voll fünden Soll ich 


nur ihm mich weihn; Sie fiehn; 


Eraft und träge, Ermüd’ und ſinke 
hin. Sch laſſe nach, zu ringen; Und 
doch iſt's mein beruf: Sch follzum 
leben dringen, Für welches Gott 
mich ſchuf. 

6. Dir feufz’ ich anzuhangen; 
Erbarmer, dir allein. Du haft es 
angefangen; Das gute werk iſt 
dein. Wollende, Gott, vollende, 
Was mir dein wort verbeißt! In 
dar vaterhände Befehl’ich meinen 

eiſt! 
Mel. Kommt her zu mir. 
J Och weiß und bin's ges 

71. I wis, daß ih Erloft 
bin, Gottes Sohn, durch dih Won 
aller meiner fünde, Gelobt fey Gott! 
ich bin's gewiß! Hilf, o Erretter, 
daß ich dieß Bis an mein end’ em⸗ 
pfinde! 

2. In diefer lafterhaften zeit 
Des leichtfinns und der ficherheit 
Wach’ über meinen glauben! Du, 
menſchenhuͤter! wache du; Kup 
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kelne feinde meine ruh' Und meinen 
troſt mir rauben! 
3. Den ſpott der frevler über dich 
Und deinen tod am krenz' laß mich, 
Nie er’s verdient, verachten! Mit 
deſto ftärkerer begier Laß meine 
ele, Gott, nach dir Und deinem 
eiche trachten ! 
+4, Wenn mir die welt gelegen: 
heit Und reizung giebt zur eitel- 
feit Und zu verbotner freude: So 
daͤmpfe du in meiner bruft Die rei⸗ 
zung aller böfen luft, Daß ich fie 
ftandhaft meide! 
3. Sch möchte fonft, durch fie ver- 
hrt, Die fünde, die den tod gebtert, 
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6. Wenn meine freudigkeit zu 
ir, Mein glaub’ und meine hoffs 
nung mir, O Gott, entriffen wäre; 
Was könnte dann mein herz er⸗ 
freun? Nichts kann, o Gott, mir 
tröftlich feyn, Wenn ich dein heil 
entbehre, | 
7. Wenn id * 
ben wich’: O wid viel kummer 
würde fih In meinem herzen 
häufen! Und, braͤche dann mein 
tod herein: So würde mich bie 
bängfte pein, Verzweiflung felbfk 
ergreifen. 
8. Der du für meine fünden 
ftarbft, Und hoffnung mir und troſt 


ich überwinden laffen. Ich moͤch te erwarbft, Lab mich fo tief nie fallen! 


fallen; möchte mich Vom glauben 
wenden; möchte dich, Gleich frechen 
fuͤndern, haſſen. 


Erhalt’. mir meiner feele ruh'; Und 
meinen wandel lenfe du Nach deis 


nem wohlgefallen ! 





XIV. Bon der chriſtlichen Kirche. 


14. Diejenigen, welche ſich vereinigt haben, Gott und Jeſum, 
ihren Erloͤſer, nach der Lehre feinerOffenbarung zu verehren, 
und die von ihm verordneten Mittel ſeiner Gnade nach 
ſeiner Vorſchrift zu gebrauchen, ſind die Kirche Jeſu 


Chriſti, welche er mit ſeiner Religion und allen Wohlthaten 


derſelben bis ans Ende der Welt regieren und erhalten will. 


Mel. Nun lob mein’ ſeel. 
472. roß ift des Hoͤch⸗ 


ften name In fei- 
| ner ihm ee. 
ten ftadt, Die ihm des weibes fa- 
me Zum heiligthum erbauet hat. 
Bedeckt mit feinen flügeln, Freut 
e fich ihres Herrn. Er — auf 
ren huͤgeln, In ihren tempeln gern. 
Viel' brauſten oft, wie wogen Im 
weltmeer, in den krieg, Beſtuͤrmten 
und zogen Vorbep, und ohne 
eg. — 


2. Denn Gott hat fie erbauet, 
Hat fie zu feineritadt erhöht; Sie, 
die nur ihm vertrauet, Und ewig 
durch fein wort befteht. Won ihren 
bergen flammet Umher der wahrs 
beit licht; Und wer es fühlt, vers 
dammet Den wahn, durch den es 
bricht. Der finfternig entriffen, 
Erleuchtet er fih gern, Und reinigt 
fein gewiflen, Und dienet ihrem 

n 


3. Da bat er tröfterinnen, Die 
lehren, welche Gott ihr gab. Wenn 


meinem glau⸗ 


— 


.r 


> 
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feine thränen rinnen, So trodnen du bift gefallen! Gott richtet! mb 
fiediethränen ab. Siezeigen feinen gerecht! Der Mittler, fein knecht, 
tritten Des rechter ſichte bahn; Hat überwunden, hat Wollendet 
Sie führen ihn zu bitten, Die Gott Gottes rath, Ein Herr, und auch 
gefallen, an; Sie zeigen auf dem der richter. 3 
throne Ihm ſeinen Herrn, den 4. Du wurdeſt, Salem! nicht 


Sohn; Am ziele feine krone, Der bekehrt Bon deines Gottes zaͤhren. 


treuen kämpfer lohn. Wie wardft du, fünderin! zerſtoͤrt! 


nicht kennen. 


4. Die frone, die belohnung So kann der Herr zeritören! Pros 
Gewinnt der 'bürger diefer ftadt, phetenmörderin! Wie bift du das 
Der: hier fich feine. wohnung Er: hin! Viel' Chriften würgteft du; 
baut, der hier geftritten hat. Erret: Exjtfchwieg dein Gott dazu; Dann 
tet vom verderben, Eilt erinhoher hat er dich gerichtet, 
ruh', Und freudig felbft im fterben, 5. Er, Jeſus, herrſchet ewiglich, 
Dem vaterlande zu. Dann wirder Ein recht gericht zu üben. Mer 

u den frommen, Die fchon des glaubet, def erbarmt er ſich; Beloh⸗ 
ohns fich freun, Vom Water aufs net, die ihn lieben, Herr, darum 
genommen, Vollkommen felig fenn. harren dein, Die deiner fich freun; 
© 5, Frohlode, kirche, finge! Er: Denn du verlaͤſſeſt nicht, Die, Herr, 
hebe deines koͤnigs ruhm! Breit’ dein angefiht Mit treuem glauben 
aus fein reich, und bringe Der fün= fuchen. 

der viel ind heiligthum, Daß fie - 6. Preiſt, Chriften, preifet euren 
gereinigt werden, Daß fie, von dir Herrn; Beſinget feine werke, Fleht 
erhellt, Ihm dienen, und auf erden nur zu iihm; er giebt euch gern ; Iſt 
Gern thun, was ihm gefällt; Bis eure Hülf und ſtaͤrke. Wir leiden; 
alle deine ſcheuern Voll garben find, hilf uns bald! Der feinde gewalt 
und wir, Dererndte feft zu feyern, Wird wieder fürchterlich. Hilf uns; 
Vereinigt all’ in dir... wir wollen dich, Du ſchutz der from 
=. In eigner Melodie. men, loben. | 
“ Jon ganzem herzen 7, Die heiden haben auch getobt; 
473» rühmen wir, Gott, Ihr maͤrtyrer ſeyd zeugen! Gott 
‘Heine wunderwerke; Srohlodend wußte, (Hoc fen er gelobt!) Der 
fingen wir vomdir, Von deiner huld ftolzen troß zu beugen. Wo ſind ſie? 
amd ſtaͤrke. Dein erſtes eigenthum umgebracht! Die heilige macht Er⸗ 
War Juda, dein ruhm; Nicht ſchreck' euch, ſuͤnder, doch! Gott 
lange; denn ed nahm Den Mittler, Hilft den frommen noch; Noch ein 
als er kam, Nicht an, wollt’ ihn ‚gerechter Richter. , 

8. Ah, möchten doch die fünder 

2. Verfolget haben fie den Sohn ſich Zu Jeſu noch befehren! Ach, 

Mit undenkbaren plagen; Geld: ließen fie fih, Jeſu, dich Den weg 


2 


ı 


ſtert und bedeckt mit hohn, Und — Vater lehren! Denn ließen ſie 


an das kreuz geſchlagen. Als er im ſich's reun: Du wuͤrdeſt verzeihn; 


grabe war, Frohlockte die ſchaar; Es traͤfe dein gericht, Die buße 


Der feinde haufen ſchrie: Er liegt thaͤten, nicht; Sie würden ſelig 


getödtet; nie, Nie wird er aufer: werden. 


! 9. Erhebe dich; fteh’ auf; fteh’ 
3. Er aber ift erftanden; ift Er: auf; Und hemme, Gott, auf erden 


dhoͤht zum Herrn von allen; Doch, Der übertretung frechen lauf: Laß 
moͤrderiſche ſtadt, du bift, Du bift, fie nicht mächtig werden] Laß herr⸗ 
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ſchen deinen Sohn! Sein heiliger 

thron Sey feft gegründet; fteh'; 

Und — heide ſeh': Er ſey der Herr 
völfer, 


Mel, Lobt Bott, ihr chriften. 
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fingt dem koͤnig; würdig tft Des 
frohften lobes er! 
Mel. Komm, heiliger Beift. 


pr in ze des 
4 5, E zeuge des Herrn 
dieß fein kurzes leben hier Bis an 


Lobſingt. ihr voͤlker, preiſt den tod nicht liebt', und Jeſum 
474 den Sohn! Bringt Mit ſeinem blute bekannte. Jetzt 


ehr’ und ruhm ibm her! Fallt nie 
der, Enie’t vor feinemthron; Denn 
er ift würdig; er! l 

2. Den aller engel lobgefang Noch, 
eh’ ihr war't, erhob, Dem jauchze, 
menfchen, euer danf, Ein jubelvol- 
les lob! 

3. Ihn fol der fünder preifen; 
foll Srohloden feiner macht! Die 

mme Jeſu Ehrifti ſcholl Vom 

13: es iſt vollbracht! 
4 Des tempeld vorhang reißt 
entzwey! Sie ſchallt; die erde bebt; 
Der fels ſtuͤrzt ein; auf ihr geſchrey 
Erwacht der todt' und lebt! 

5. Die ftimme ſchallet dyrch die 
welt Zu jeder nation; Und jeder 
gößentempel fällt, Und jeder göt- 
terthron! 

6. Die ftimme Jeſu geht mit 
macht; Der fünder hört und bebt! 
Er hört, es fey fein heil vollbracht; 
Er hoͤrts; er glaubt; er lebt! 

7. Die ftimme Jeſu ladet euch, 

hr, die ihr elend feyd, Zu fich, in 
Ener wahrheit reich, Belehrt euch, 
und erfreut! | 

8. Aufihr gewaltiges gebot Giebt, 
wenn er kommt, das meer, Das 
grab, der abgrund und dertod Die 
todten Gottes her! 

9. Sie donnert dann, ihr fünder, 
euch Tief in den pfuhl hinab; Euch, 
fromme, ruft fie in fein reich, Das 
ihm der Vater gab! 

10, am fey ihr ewig lob ge- 
weiht! Erlöfte, freuet euh! Bon 
ewigfeit zu ewigkeit Währt eures 
koͤnigs reich! 

- 11, Ein voller from der wonne 


fließt Bon feinem throne her! Lob⸗ 


tödten fie die Chriften nicht: Allein 
fie reichen bittern ſpott In vollen 
felch ung zu, und laſſen Bis auf bie 
hefen ihn ung trinfen, Herr, bee 
für und am freuze ſtarb! 

2. Dein biutiges Freuz, welches 
einit Tod ihnen und gericht wird 
ſeyn, Sit ihnen thorheit, und fie 
wagen’s, Selbft dein, Werfühner | 
zu fpotten. Des opfers, das vom 
anbeginn Der welt für und geopfert 
ward, Des bluts, das befier redt, 
als Abeld, Um rache nicht, um 
gnade flehet: Des fpotten fie, des 
fpotten fie, 

3. Erhebt euch, ihr höh’n, wider 
ihn! Einft am gerichtstag ftürzet 
ihr! Wie werdet ihr in eurem falle 
Euch vor euch felber entfegen! Wie 
fehr ein andrer wirder feyn, Wenn 
euer lautes weh’ num fchallt! Wie 
werdet ihr den bergen rufen: Falle 


über. und! den hügeln rufen: Bes 


decket uns! bededet ung! 

4. Dein maͤchtiges wort iſt 
uns fels, Iſt fieg uns über ihren 
ftolz! Wir kennen unfre fron’ am 
ziele, Der überwinder belohnung: 
„Wer vor den menfcen mid 
befennt, Den will vor meinem 
Vater ih, Und aller feiner engel 
fchaaren Im weltgericht einft auch 
befennen; Befennen ihn, der mich 
befennt!” 

5. D barfengefang! neues lieb 
Serufalems, die droben ift! Ers 
ſchollſt du jevon einem heile, Als er 
verhieß, der Vergelter? Wer vor 
den menfchen ihn befennt, Den will 
vor feinem Water er, Und allen 
feinen großen ſchaaren Im welts 
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gericht efnft auch bekennen; Beten: leben; Daß wir en feine 
nen den, der ibn befennt! werk', Und was ihn liebt auferden, 
6. Mil freydigem muth, wonn’ Und Jeſus Chriftus heil und ftärf’ 
und dank, Laut, daß es erd’und him: Bekannt den heiden werden, Und 
mel hört, Bekennen wir dich, Gott: fie zu Gott befehren! 
verföhner; Dich, der zuerft und ge- 2. So danken, Gott, und loben 
liebt hat! Vernehmt's, ihr, die im dich Die heiden über alle; Und alle 
himmel ſchon Der zeugen großen welt die freue fih, Und fing’ mit 
Lohn empfahn! Hoͤrt's auch, die ihr großem fchalle: Daß du auf erden 
ihn hier verleugnet, Und dieeinft ee Richter bift, Und laͤßt die ſuͤnd' nicht 
vor feinem Vater Und feiner fchaar walten, Dein wort die hut und 
verleugnen wird! weide ift, Die alles volk erhalten, 
7. Des Ewigen bildift der Sohn; In rechter bahn zu wallen ! 
Des unfichtbaren Vaters bild! Der _ 3. Es danke, Gott, und lobe dich 
erftgeborne vor der. fhöpfung! Das volf in guten thaten; Das 
Durch ihn ift alles gefchbaffen, Das land bring’ frucht und beifre fih! 
alles, was im himmel ift, Und das, Dein wort laß wohl geratben! Uns 
was auf der erden ift; Das, was fegne Vater und der Sohn, Uns 
wir fehn, und noch nicht fehn; Die fegne Gott der heil’ge Geit, Dem 
thronen, herrfcher, und die mächte, alle welt die ehre thu', Vor ihm fich 
Die, fo wir fehn, und noch nicht fürchte allermeift! Nun fprecht von 


fehn herzen: Amen! | 

8. Durch dich, und für Dich, In derfelben Melodie, 
Gott, von Gott! Ward alles end- E⸗ wolle Gott uns gnaͤ⸗ 
liche gemacht! Vor allem warſt du! 477. dig ſeyn, Und ſeinen 
erd' und himmel Beſtehn durch ſegen geben! Mit ſeines angeſichtes 
dich, du Erhalter! Auch biſt du der ſchein Erleucht' er uns zum leben! 
gemeine haupt! Fuͤr ſie verließeſt Laß uns erkennen, unſer Gott, 
dur das grab! Der erſtling derer, Dein großes werk auf erden; Laß 
die erwachen, Der größte follteft Jeſu Chrifti mittlertod Erkannt 
du, in allem Der größte ſeyn, der von allen werden, Und alle dir bee 
größte ſeyn! kehren! | 

9. Es wohnet, (fo mwilld Gott, _ 2. So danken dir, und loben Dich 
bein Gott,) 3 dir der gnade fülle Die nationen alle, So freut der 
ganz! Durch dich und dir, (fo will’d ganze weltfreis fih, Und fingt mit 


der Richter,) Wird alles, alles ver: 
föhnet! Durch dich! den frieden 
machteft du Durch deines opfers 
blut am kreuz! Durch dich wird al- 
les das verfühnet, Was auf Dererd’ 
ift, und im himmel; Das alles wird 
durch dich verföhnt! 


Nah dem 67. Pſalm. 
In eigner Melodie, 

6 E⸗ wol’ uns Gott gend: 
47 * dig ſeyn, Und ſeinen 
ſegen zeben! Sein antlitz uns mit 
hellem ſchein Erleucht' zum ew’gen 


großem ſchalle: Daß du ſein Gott 
und Richter biſt, Nicht laͤßt die ſuͤnde 
walten; Daß noch dein wort der 
ſegen iſt, Den wir von dir erhalten, 
Auf rechter bahn zu wallen. 

3. So danke, Gott, und lobe dich 
Dein volk durch gute thaten;_ Es 
bringe frucht, und befire fih! Dein 
wort laß wohl gerathen! Der Vater 
fegn’ ung, und der Sohn, Und der, 
fo herrfcht mit beiden! Esfegn’ uns 
Gott, geb’ ung den lohn, Der nach 
der erde leiden Die müden pilger 
troͤſtet! Ser 
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Mel. © Bott, du frommer. Verleugnen fie den Herrn; Durch 
8 Wie klein, Erlofer, iſt den und. Gott vergiebt. 
47 * Hier deiner from: 3. Bift du, o Jeſu, nur Für 
men heerde! Du willft, * dei⸗ einige geſtorben? Hat dein vers 
ner hand Kein menſch entriſſen goßnes blut Nicht aller heil er— 
werde; Du haft die ganze welt, worben? Warum verheert der 
Vom fluch und zorn befreyt; Dein feind Den weinberg deiner hand? 
wort, das alle ruft, Führt ung zue Warum verachtet dich Der. böfen 
feligfeit. | unverſtand? 

2. Bon deinem reiche fern, Ber 79. Du biſt der gute hirt; Die 
deckt mit finfterniffen, Will die ver- ſchaafe deiner weide Beſchuͤtzet 
kehrte welt Den weg des heils nicht deine macht, Und ſaͤttigt ſie mit 
wiſſen; Verachtet frech dein wort, freude. Wer deinenrufnicht hoͤrt, 
Und ſcheut fein helles licht, Das, Und fich von deiner huld Und von 
gleich der fonneglang, Durchfinftre der heerde trennt, Werdirbt durch 
wolfen bricht. feine fchuld. 

3. Dort bringt ein blindes volt 10, Erhebe dich, o Herr, Dein‘ 
Den gögen Gottes ehre; Kennt wort weit anszubreiten, Verirrte 


feinen Schöpfer nicht; Weiß nichts 
von feiner lehre; Verwandelt dich, 
den nie Ein fterblich auge fieht, Su 
ein vergänglich bild, Vor dem es be: 
tend Eniet. Ä 

4. Das volk des eigenthums, Das 
Gott, den Herrn, erkannte, Das 
fein gefeg empfing, Dem er prophe⸗ 
ten fandte, Verwarf den Sohn des 

errn, Und feines Abraham, Sein 

m verheißnes heil, Als er zu hel⸗ 
fen kam. . 

3. Auch da, wo voͤlker fich Nach 
Ehriftinamen nennen, Gott und den 
er gefandt, Aus feinem wort erfen: 
nen, Bleibt noch der größte theil 
Bon feinem reiche fern, Und ehrt 
den Heiland nicht Als feinen Gott 
und Herrn. 

6. Der fpötter ſucht dein wort, 
Verſtrickt in eitelfeiten, Mit zwei: 
felnder vernunft, Mit bosheit zu 
beftreiten.. Das theure wort vom 
kreuz Iſt ihm ein argerniß; Nicht 
licht und troft für ihn, Macht fein 
gericht gewiß. 

7. Des aberglaubens macht Ber- 
blendet andre feelen, Daß fie den 


deinen weg Zum frieden hinzuleis 
ten! ch, fuche, treuer hirt, Durch 
deinen guten Geift Die, ſo der 
fünde trug Noch deiner heerd’ ents 
reißt! 
11. Wir find dein eigenthum, 
Dein volk ſchon hier auferden. Laß 
feinen unter und Verführt und ruch⸗ 
08 werden! Dein wort, dein Geift, 
bein arm. Sey unfre zuverficht! 
Dann trennt und auch der tod Bon 
dir, Erlöfer, nicht, 
Nah dem 12. Palm, 
In eigner Melodie, 

9 Gott vom himmel, 
479. fieh’ darein, Und laß 
es dich erbarmen! Wie wenig hers 
zen find noch dein! Entzieh’ dich 
nicht ung armen! So viele treiben 
ihren fpott Mit deinem wort und 
Sohn, o Gott, Und wollen ihn nicht 
ehren. 

2. Sie lehren eitel träumerey, 
Was eigenwig erfindet. In feiner 
wahrheit ift dabey Ihr unftat herz 
gegründet. Der wählet dieß, der 
andre dad: So trennen fich gr 
unterlaß, Die mit vernunft fich 


weg zu Gott, Den Chriſtus zeigt, brüft 


verfehlen. Auf ſchwache tugend 
ſtolz, Die ſelbſtbetrug nur liebt, 


ruſten. 
3. Vertilge, Gott der wahrheit, 
doch Des irrthums freche lehre; 
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Es ſey der glaub' an dich ein joch, 
Das die vernunft entehre. Der 
offendbarung unterricht. Verachten 
fie, und wollen nicht Auf deine 
N Du ienfe%, und fpridft: Es 
4. jehſt's, und fprichit? „, 
nun zeit, Daß ich dem frevel 
re, Damit fih in der chriften- 
eit Kein heidenthum erneure, 
Fällt gleich der fpötter wig umd 
wahn Mein wort mit hohn und 
laͤſtrung an: Bleibt's doch unüber- 
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waren auch der henchler da, Die 
dein gefeß verkehrten; Schriftges 
lehrten, Von denen keiner fah’ Noch 
that, was du geboteft, 

3. Da machteſt du durch deinem 
Sohn Die gleißnerey zu handen, 
Schnell wuchs da, troß der hölle 
drohn, Der glaub’ in allen landen. 
Es ſprach der gögendiener beer, 
Entflammt von ftolz und geize: Der 
am kreuze, Der fey verworfen; er 
Soll über und nicht herrſchen! 

4. „Weil denn die jünger mei⸗ 


windlich.” 
5. Im feuer fiebenmal bewährt, ned Sohnes Behrängt find, ohne 
Glaͤnzt edles filber heller; Und durch retter, Ein raud des grimme, ein 
verfpottung ſelbſt bewährt, Stralt Jied des hohns, Ein opfer eitler göt= 
eſu wort auch heller. Der jtralen ter: So will ich, (ſprachſt du,) auf, 
egende gewalt Durchbricht der und num Auf erden hülfe fchaffen, 
pe nebelbald, Und biendetfelbit Nicht durch waffen; Doc will-ich 
ie feinde. wunder thun, Und ihre gögen fürs 
6. Dieß licht beglänzt ung, dag zen.” 
uns nie Das frevelnde gefchlehte 3. Dein wort ift, wie das filber, 
In feine fchlauen nege zieh’, Nie un- rein, So glänzend, fo bewähretz 
ter ung fich flechte; Denn alle bos- Werth, Gott, von dir befhüst zu 
beit wächft geſchwind, Wo frecher feyn, Durch deinen fchuß verfläret. 
fpott erſt Eraft gewinnt, Deß gift die So hat es taufende voll kraft Den 
feele tödtet! weg bes heils geführet ; Sie regies 
7. Durch ihren frevellaß, o Gott, ret: Vermag dieß noch, und fchafft 
Dir deinen ruhm nicht rauben! O Die menfhen um, die’d glauben. 
Jeſu Shrift, beyihrem fpott Erhalt? 6. Bewahr’ und denn dein heilig 
uns unfern glauben! Laß, heil’ger wort! Bewahr' ums vor den fpöt- 
Geift, durch deine gnad’ Uns ftetd tern, Die jetzt die lafter hier und dort 
vor abfall und verrath Mit ganzem Und ihren wis vergöttern! Denn 
ernſt und hüten! allenthalben, Gott, entftehn Ruch⸗ 
Nach dem 12. Palm, Iofe; deine finder Werden fünder, 
Mel. Ich ruf zu dir, Zerr. Wo, die dein wort verfchmähn, Mit 
if, wenn der wahren ihrem fpotte herrfchen. 
Ehriften zahl Sich Nach dem 12. Palm. 
err, vermindert; Wenn Mel. Die tugend wırd durch's. 
fpott, wie fonft gewalt und qual, 81 ZH, hilf, du König des . 
Der Firhe wahsthum hindert; 4. + ner frommen! Wer 
Penn deiner frommen wenig find, kann fie fonft, als du, befreyn? Die, 
Die deine wege wallen; Wenn, zu frommen haben abgenommen: Die 
allen, Auch mancher nım beginnt, zahl derredlichen iftklein. Die men- 
eifrig fonft dir folgte! ſchen hbeucheln; jeder lüget Dem 
4. Vor alters, eh’ dein Sohn freunde, den er fchmeichelnd ehrt; 
erfchien, Da waren.auc der from: Ihr doppelfinnig herz betrügetz 
men Nur wenig; wenig haben ihn Eins leugnet, as andre 


Erkannt und angenommen, Viel' fchwörk, 


7 
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2. Ach, hoͤre doch der wahr von uns hin! Mor deines wortes 
fpotten; Und eile, deiner wahrheit licht und macht Entfliehe jedes 
Gott! Der heuchler bosheit aus- wahnes nacht! 
zurotten; Mertilge ftoljer zungen 4. Herr, laß uns dir befohlen 
fpott! Sie fahren hoch daher, und ſeyn; Schau unfte noth; wir find 
fagen: Was unfer mund fpricht, ja dein! Erhalt’ im glauben und ge 
gilt allein; Die welt iſt unfer; wer treu; Mach’, uns von allen feinden 
wis wagen, Ein herrſcher uͤber uns frey! 
zu ſeyn? 5. Sie ſinnen auf ein frevelſtuͤck. 
3. „Weil denn der ungerechte Treib' ihre tuͤcke, Herr, zuruͤck; 
* Der meine frommen unter: Und, wenn du und von ihr befreyſt, 
ct, Und der, der tiefim ftaube Gieb ihnen einen beffern geift! 
lieget, Gerechte Elagen zu mir 6. So werden fie erkennen doch, 
(hit: So muß ich J (ſagt Sott,) Du, unſer Herr Gott, lebeſt noch, 
den armen, Ich muß ihn aus dem And ftehft bey deiner Firche feft, Die 
ſtaube ziehn, Und feineselends mich fich allein auf dich verläßt. 
 erbarmen;” So ſagt der Herr, und In eigner Melodie. - 
tröftet ihn. j 8 Ein fefte burg ift unfer 
4. Gott läßt nicht treu und A. 3» Gott, Ein’ gute wehr 
wahrheit fhänden; Nein ift, wad und waffen. Er hilft uns frey aus 
und fein mund erklärt, Wie filber aller noth, Die uns jest hat betrofs 
won des fehmelzers händen Im tie: fen. Der alte böfe feind Mit ernft 
gel fiebenmal bewährt. Erhalte er's jegt meint; Groß’ macht und 
felbft, Gott, deine lehren Den men= viel lift Sein’ grauſam' rüftung iſt; 
fchen unverfälfcht und rein! Dein Auf erd’n ift nicht fein’s gleichen. 
eifer muß die wahrheit ehren; Sie 2. Mit ımfrer macht ift nichts 
iſt nicht menfchlich, fie ift dein. gethan; Wir find gar bald verlos 
5. Errett’ und, Herr, von dem ren. Es ftreit't für und der rechte 
- gefchlehte Der heuchler, welches mann, Den Gott felbit hat erkoh⸗ 
deiner lacht, Und, in dem kleide dei ren. Fragſt du,wer er iſt? Er hei 
ner knechte, Die bosheit felbit zur Jeſus Chrift, Der Herr Zebaoth; 
tugend macht! Die erde muß voll Und ift fein ander Gott; Das feld 
frevler werden, Die ohne ſcheu dein muß er behalten. 
recht verfhmähn, Wenn fie, (der 3. Und wenn die welt voll teufel 
fhimpf und fluch der erden,) Sich wär’, Und wollt'n ung gar verfchlins 
ungeſtraft erhoben fehn. en: So fürchten wir und nicht fo 
In eigner Melodie. ehr: Es foll uns doch gelingen. Der 
92 rat ung, Herr, bey fürft diefer welt, Wie fau’r er fich 
. —— wort, Und ſtellt, Thut er uns doch nichts. Das 
ſteure deiner feinde mord, Die macht, er iſt gericht't; Ein woͤrt⸗ 
um Chriſtum, deinen Sohn, lein kann ihn faͤllen. 
on feinem thron zu ſtuͤrzen 4. Das wort fie follen laſſen 
drohn ſtahn, Und kein'n dank dazu haben. 
2. Dein iſt die macht, Herr Jeſu Er iſt bey uns wohl auf dem plau 
Chriſt, Der du der Herr der her: Mit feinem Geiſt und gaben. 
ren bift! Befchirme deine chriften: Nehm’n fie und den leib, Gut, ehr’, 
beit, ne fie dich Iob’in ewigkeit! Find und weib: Laß fahren dahin; 
3. Gieb, heil'ger Geift, uns Sie haben’s kein'n gewinn; Das 
Einen fiun; Nimm alle zwietracht reich hl muß ung bleiben, 
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Mel, Ein’ fefte burg ift unfer. 
Ei ftarfer fchuß ift un- 
fer Gott, Auf den 
wir und verlaffen, Er hilft ung 
treu aud gller north; Mag doch. die 
welt uns haften! Satan, unſer 
feind, Der mit ernt es meint, 
Ruͤſtet fich mit lift, Trost, daß er 
mächtig ift, Ihm gleicht Fein feind 
2. Nicht unfre macht ift’s, die 
.n fat; Wir wären bald verloren, 
kaͤmpft für ung der rechte held, 
Bon Gott für ung erkohren. Fragſt 
Bu, wer er ii? Er heist Jeſus 
Ehrift, Unfer Herr und Gott; Er 
ar gewalt und fpott; Er muß den 
eg behalten. 

3. Und wenn die welt voll teufel 
wär’, Und droht’, uns zu verfchlin- 
gen: Wir zittern nicht; uns ſchuͤtzet 
er! Mitihm fol’ ung, gelingen! 
Menu der fürft der welt Sich ſchon 

mmig ſtellt: Schredt und nicht 

in drohn. Gerichtet ift er ſchon; 
Nun kann ein wort ihn fallen. 

4. Das wort ſteht feft; diejtolze 

welt Mag noch fo heftigtoben. Der 

mit ung, der ftarfe held, Giebt 

eg, daß wir ihn loben. Toͤdten fie 

leib; Nehmen kind und weib; 

Dauben ehr’ und gut: Was fchadet 

ihre wuth? Der himmel muß ung 
leiben. 

In derfelden Melodie. 

8 uf ihrem felſengrunde 

4 ° fteht Die kirche Jefu 
Chriſti. Ob erd und himmel unter: 
* Beſtehſt du, kirche Chriſti! 

ottes ew'ger Sohn Schuͤtzt von 
feinem thron Dich, die ihm ver 
traut. Du ftehft, von ihm erbaut, 
Wie ein gebirg im meerc. 


Won der hriftlichen Kirche. 


bar fie auch ift, Iſt dir ein fpott ge: 


worden. 


3. Was können fpötter, die die 
drohn, Zu fhanden dich zu machen, 
Die thöricht träumen, daB du ſchon 
Vergehſt, wenn fie nur lachen? 
Ihre pfeile find Spreu, verweht 
vomwind; Ruhig ſiehſt du zu. Sie 
felbft vergehn, und du, Du, fire 
Jeſu, bleibe. 

4. Was können feinde, welche 
fih $n deinem ſchooße nähren, Der 
falfchen chriften heer, die dich Durch 
ihre find’ entehren? Ihrer lafter 
sohn Wartet ihrer ſchon. Dich, o 
firche, nicht, Sie felbft wird das 
gericht Des fündenrächers treffen. 

5. Erhebe dich, und. trau’ auf 
Gott! Preif ihn mit harf und pfals 
ter! Er felbft, Jehova Zebaoth, Er 
felbft ift dein Erhalter. Hnuldreich 
fieht er bier Seine luft an dir; Herr⸗ 
lich wird er dort, (Denn wahrheit 
ift fein wort,) Dich fegnen und er> 


en. 
In derſelben Melodie. 

86 He fpötter heere rüften 
4 ’ fih, Dein Zion zu 
zerftören. Sie fpotten unfter, die 
wir dich Und deine wahrheit ehren. 
Bitter it ihr fpott! Ah, wann 
werden, Gott, Die dein wort fo 
ſchmaͤhn, Das fiedochnicht verftehn, 
Zu dir fich endlich fammeln ? 

2. Stolz ae fie, warum doch 
wir Auf Jeſu wort und gründen ? 
Ob's auch gewiß fen, daß wir bier 
Den weg zum leben finden? Moͤch— 
ten ſie's doch fehn, Und ed ganz vers 
ftehn, Was für wahrheit wir. Durch 
Ehrifrum, Gott, von dir In feiner 
lehre haben! 

3. 9, ſchmeckt und fehtdie freund⸗ 


— 
= 
— 


2. Was kann dir ſatan thun, der lichkeit Des unſichtbaren Gottes; 
ſich Stolz wider Gott empöret? Ergreift mit ung die ſeligkeit, Und 
Sey ruhig, ob er gegen dich Und ſchaͤmt euch eures fpottes. Gehet, 
Ghriſtum fich verſchwoͤret. Chriſtus wig er liebt, Und wie er vergiebtz 


Aberwand Ihn mit ſtarker hand. 


Wie er befferung, Den weg der hei— 


Seine macht und liſt, Wie furchts ligung Die rohſten fünder lehret! 


\ 
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4. Dieß gengten jene zeugen, Gott, 2. Gott fieht die fürften auf dem 
Moll muth in ſchmach und banden; thron Sich wider ihn empoͤren; 
Bezeugten ſelbſt durch ihren tod, Denn den Gefalbten, feinen Sohn, 
Was fie gewiß empfanden. Saat, Den wollen fie nicht ehren. Sie 
von Sottgefä't! Reif und fruchtbar ſchaͤmen fich des wortd, Des Hei» 
freht Laͤngſt die erndte fchon! Der lande, unfers horts; Sein kreuz iſt 
erndte Herr, der Sohn, Wird bald felbit ihr fpott; Doch ihrer lachet 
die garben fammeln! Gott. Sie mögen ſich empoͤren! 
5. Wer rüftete mit heldenmuth 3. Der frevler mag die wahrheit 
Euch, maͤrtyrer im leiden? Wer ſchmaͤhn: Uns kann er fie nicht raus 
lohnt euch nun für euer blut Mit ben. Der nnchrift mag ihr widers 
unnennbaren freunden? Ihr habt ſtehn: Wir halten feſt am glauben. 
Gott vertraut: Nun fteht ihr und Gelobt fey Jeſus Chriſt! Wer bier 
fhaut Auf dem thron’imlicht Den fein jünger ift, Sein wort von her⸗ 
Gott von angeficht, Der durch fein ven hält, Dem kann die ganze welt 
wort euch lehrte, Ä te feligkeit nicht rauben. Ä 
6. Auch wir, dein volk, dein 4. Auf, chriften, die ihr ihm vers 
. eigenthbum, Gind deiner wahrheit traut, Laßt euch Fein drohn ers 
zeugen. Dein wort fchafft auch und fchreden! Der Gott, der von dem 
fünder um; Wie können wir’s ver: himmel fchaut, Wird ung gewiß bes 
fchweigen? Unfre — iſt Feſt decken. Der Herr, Herr Zebaoth Haͤlt 
in Jeſu Chriſt. Gott, verſoͤhnt mit uͤber ſein gebot; Giebt uns geduld 
dir, Empfinden täglich wir Des glau⸗ in noth, Und kraft und muth im tod. 
bens kraft und wahrheit. Was will uns denn erſchrecken? 
7.. Durch eures wandels heilig⸗ Nach dem 46. Pſalm. 
keit Ehrt, chriſten, dieſen glauben. Mel. Kun lob' mein? ſeel den. 
Kein ſpott kann euch die ſeligkeit, 88 Gott iſt ein ſchutz in 
Kann euren troſt euch rauben. Durch 4 noͤthen, Und ſeiner 
des wortes kraft Werdet tugend- kirche zuverſicht. Wenn wir um 
haft; Und dann lacht der welt, Die huͤlfe beten, Verſagt er ſeine huͤlf 
euch für thoren hält. Gott wird es ihr nicht. Es brech’ aus feinen ſaͤulen 
fehn und richten. Der erdfreis auf fie her; Lapt jede 
3. Wenn fo der fpötter euer tiefe heulen; Laßt taumeln berg’ 
liht Im guten leuchten ſiehet; ins meer; Laßt ihre hafler toben: 
Erfülle fhaam fein angefiht, Daß Sie ftürzen doch ſie nie. Gott hat die 
er die wahrheit fliehet! Deines kirch' erhoben, Und er befchirmet fie. 
wortes glanz, Gott, erleuht’ ihn 2. Sie ift einfeldim meere. Es 
ganz; Sehnfucht, fromm zu fenn, ftürme wilder wogen fluth; Doch 
Und deiner fih zu freun, Erfülle bricht fi, Gott zur ehre, An diefem 
feine feele! felfen ihre wuth. Ob auch fchon oft 
Mel. Ein’ fefte burg ift unfer. auf erden, In nacht verhält, ihe 
8 zen Chriſtus feine licht Schien ausgelöfht zu wers 
4 7» kirche ſchuͤtzt: So den: Verloſch esdennoch nicht, Es 
mag bie hoͤlle wuͤthen. Er, der zur ftralt’ aus allen naͤchten Nur 
rechten Gottes firt, Hat macht, ihr mächtiger hervor, Weil Gott zu 
zu gebieten. Er iſt mit hülfenah’; Gottes rechten Zum tempel fie er⸗ 
Was ergebeut, ſteht da. Er ſchuͤtzet kohr. 
feinen ruhm, Und hält das chriſten⸗ 3. Gott iſt in ihren mauern, Und 
thum. Mag doch die hoͤlle wuͤthen! fie, =. auf Golgatha, Die ſtadt 
| S 2 
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‚ wird dauern, Wie der, 


Bon der chriftlichen Kirche: 


Treibt fie in die flucht, wie ſtaub, 


des 
den ſie dort bluten ſah. Die erde Und der erdkreis wird dein raub. 


wird vergehen; Der himmel nicht 
beſtehn; Diekicche wird es ſehen, 
Und nicht mit ihm vergehn. Daß ſie 
anz herrlich werde, Wird, ihr zut 
gkeit, Der himmel und die erde 
Verjuͤnget und erneut. 

.4 Sie bat fehon viele fünder, 
Doch oft bedrängt durch macht und 
fpott, Zu dir befehrt; viel’ finder 

um mel dir geboren, Gott! 

och fpotten ihrer viele: Sie aber 
achtet's nicht; Sie fchauet dort am 
giele Die kron' und das gericht. 
Schmähtimmer, ſchmaͤht, ihr fpöt: 
ter! Denn fruchtbar ift fie noch. Der 
Herr ift ihr erretter; Sie triums 
phiret doch. 

5. Er wird den friegen — 
Die ihr noch wider ſie beſchließt; 
Sie wird ein ſiegsfeſt feyern, Das 


wonnevoll und ewig iſt. Vernehmt's, 


ihr neuen heiden! Gott rettet ja ſo 

n. Gehorcht ihm; lernt mit 
freude Don ihr den bdienft des 
Herrn; So werdet ihr entriunen, 


Und, wenn ihr kinder fend, Auch 


kronen noch gewinnen Für einen 
edlern ftreit. 
Mel. Nun Fommt der beiden. 
—S—— Gottes 
489. I fadı, Die fein Sopn 
erbauet hat! Kirche Jeſu, freue 
dBih! Der im himmel ſchuͤtzet dich. 

2. Deine feinde wüthen zwar! 
— du kleine ſchaar; Denn 

Herr der herrlichkeit Machet 
beine graͤnzen weit. 

3. Nimmt der voͤlker toben zu: 
Laß ſie wuͤthen; leide du; Leide mit 

ld und much! Blute; fru 
ift-dein blut! 

4. Deinen feinden eilt er nach; 
Siegt, und rächet deine ſchmach; 
Und allmächtig beugt der held In 
dein felig joch die welt. 

5 Alle, deren grimm dir droht, 
Raͤumt ber ſtarke weg, wie koth; 


hr 9 


6. Kirche, rufe! lehrerin, Zeuch 
in neue welten hin! Lehre; denn fie 
follen dein, Ale follen Gottes feynt 

7. ®er nicht glaubt, und bos⸗ 
haft irrt, Dich verwirft, dich 
fchmäht, der wird, Schredlich wird 
er einft vergehn; Nicht das antlig 
Gottes fehn. 

8. Rühm’es! finge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein haupt erhebt, Der, 
wie fehr die hoͤll' auch tobt, Mic 
beſchuͤtzt, ſey hochgelobt! 

9. Er ſey angebetet; Er, Gott, 
ſein Vater, der umher Raum mir 
macht, und wenn es ſtuͤrmt, Meine 
kinder mir beſchirmt! 

10. Hoc ertoͤn' ihm mein geſang! 
Lauter, jubelvoller dank Toͤne weit 
9— lob umher! Er ſey hochgelobet! 

r! 

11. Daß er feinem Sohne fieg 
Wider aller beiden Erieg, Ihm, weil 
er die menſchen liebt, Ihm die welt 
zur beute giebt! 

Nah dem 4. Palm, 
Mel. Wer nur den lieben, 

enn, Gott, die feinde 

+ deiner lehre Uns 
chriſten fpotten, daß wir ihr Gehor: 
fam find: fo ſieh's, und Höre Auf 
unfer flehn um muth zu dir! Ers 
halte du mit deiner kraft Uns gläw 
big und auch tugendhaft! 

2. Wie lange follen finder Gots 
tes Der fünder hohngelächter ſeyn? 
Wie lange foll,der kunſt des fpottes 

hr widerfadher noch ſich freun? 

ie rühmt er, von der wahrheit 
tom, Doch wahn und eitelteit: fo 
er 


n | 

3. Gott wird die Seinen ſchon 
erheben, Dieihr fo kuͤhn und ſorglos 
ſchmaͤht; Wil jedem einen namen 
geben, Den der nur fennt, der ihn 
empfäht. Bald Erönt des himmels 
from’ ihr Haupt; Ihr glaube weiß, 
an wen er glaubt. 
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4. Erkennt's, und laffet ab vom fichrer weg zum himmel feyn; Su 
hohne, Eh' ihr den hohn zu fpät be= dir, o Sort! ? 

rent; Strebt, ftrebt mit und nah 3. In deinen In ward laum 

‘einer Erone, Nach jenes lebens herr mehr An deinen Sohn gedacht, und 

lichkeit! Wer dort bekleidet, dort er, Erhattenicht allein gethan, Was 

nicht bloß Erfunden wird, nurderift unſre —— tilgen kann; Er nicht 


groß. allein 
5. Biel’ ſagen fpottend, und bee 6. Geſchenk' und ſchaͤtze mußten 
thören an herz, das feine lafter wir Den prieftern bringen, nm von 
liebt: Wie follt’ und euer Ehriftus dir Vergebung zu erfaufen; huld 
lehren, Was ruhm ift, und was Für unbeweinter fünden ſchuld Aus 
freunde giebt? Ach Gott, verwirf, ihrer hand, 
verwirf fie nicht! Auch fie beftrale 7. Und, wehe dem, der fich Ihe 
noch dein licht! joch Zu tragen weigerte, der noch 
6. Wir, nicht durch — ſpott Nach deinem heiligen gebot Allein 
bekuͤmmert, Gehn, Mittler, deinem dich ehren wollt’, o Gott, Und deis- 
rufe nah. Der fünder name, der nen Sohn! | 
ter ſchimmert, Verwandelt künftig 8. Da fraß ber fcheiterhaufen 
hin ſchmach. Sie könnten auch glut Viel' treue zeugen Gottes; 
ort.herrlich feyn; Ach, möchten fie blut, Das floß, wie waſſer, und das 
fi Gott noch weihn! bey Gedacht' ihr würger noch, das 
7. Et, wenn wir ihn nur frey be⸗ fey Ein göttlich werk, — 
kennen, Wird vor des Vaters an: 9. Lobſingt, lobſingt dem Herrn! 
geſicht Die jetzt verſchmaͤhten namen denn er Hat und befreyt; nun iſt 
nennen; Und ſtralen werden fie im nicht mehr Der chriſt ein ſtlav, und 
licht, Im lichte feiner herrlichkeit. Fein tyrann Sein lehrer; dad hat 
Hert, mach’ uns felbft dazu bereit! Gott gethan. Lobſingt dem Herrin] 
| | RE *- 10. Er fam, und ftand der kirche 
Am ‚Reformationsfefte. bey; Da wurden die gewiffen frev. 
Mel. Erfchienen ift der berrl. Schon ftralt bey denen auch, die 
1 Lobſingt denn Gottes nicht So gluͤcklich find, als wir, mehr 
AIIr 8 puld und macht Ver: licht. Lobfingt dem Herrn! 
trieb des aberglaubend naht, Und” 11. Bewahrt das wort bes 
jedes irrthums finfterniß, Der uns Herrn, und feyd Vertraͤglich; wahre 
fein heiligwort entriß. Lobſingt dem heit, Frömmigkeit Und tugend fey der 
ern! | kirche zier; So fieget fie; Gott ift 
2. Derdunfelt hatten uns fein mit ihr; Gott ift ihr ſchutzl 
licht Selbſt chriftenlehrer; ließen’d 12. Zagt nicht, daß feines worte® 
nicht Ung leuchten, bis durch liſt und licht Nicht gleich durch alle nebel 
van In nennen gößendienft verfank bricht; Daß fpötter feine wahrheit 
as volk des Herrn. fhmähn. Die lehre Jeſu wird bes 
3. Da follten wieder holy umd ſtehn; Sie iſt von Gott! 
ftein, Gebein und ftaub ung heilig 13. Seht Gottes fonn’ an; fie 
im, Und nee mittler und, o Herr, erhellt Nicht gleich auf einmal alle 
te heiligen und märtyrer, Durch welt. Wohl dem, der feines lichts 
ihr verdient. . genießt, Wenn er ein kind des lichts 
4. Da follten fiein jeder noth Und auch ift! Das laßt uns feyn! 
retten fünnen; da, o Gott, Und 14. Lobfingt, lobfingt dem Herrul 
felbfterwäplte qual und pein Ein und freut, Ihr chriſten, euch der 


278 Von der Gluͤckſeligkeit 


emigtelt! Da wird fein zuiefalt, nerifgen ftten. Doc) kinſte fie 
da allein Ein hirt und eine heerde ihr unverftand, Daß Gott anf ihren 
ſeyn. Lobfingt dem Herrn! eitlen tand Mehr, als auf glauben, 


ſaͤhe. 

Nach dem 14. Pfalm. 4. Gott ſprach: wie lange ſoll 
Mel. Es ſpricht der unweiſen. durch ſie Der Meinen wohlfahrt lei⸗ 
2 rkuͤhnt ſich ſchon der den? Fuͤr hirten ruͤhmen ſich noch 
49 gleißner mund, Gott, die, Die bloß ſich ſelber weiden. 
ihren Gott zu nennen; In ihren Zum rechten Heiland flehn ſie nicht: 
werten giebt ſich's kund, Daß ſie ihn Sie ſetzen ſich zur zuverſicht, Die 

doch nicht kennen. Sie ruͤhmen ſich nicht erhoͤren koͤnnen. 
der heiligkeit; Doch ſelbſterwaͤhſte 5. Es mögen menſchen immer 
froͤmmigkeit Iſt nicht ber weg der kuͤhn Auf macht und anfehn bauen: 
tugend. Gott ſchuͤtzt allmaͤchtig, die auf ihn 
2. Vom himmel ſah' Gott ſelbſt Im glauben feſt vertrauen. Das 
rn Auf die erfaufte heerde, Ob wort der wahrheit bleibt gewiß, 
e im wort, das er ihr gab,. Auch Siegt über jede finfterniß, Und 
freu erfunden werde; Ob ihm fein firalt heil in die herzen, 
voll durch Jeſum noch, Frey von 6. Uns haft du, Held Immanuel, 
ber menfchenlehren joch, Im geift Der düftern nacht entriffen. Befrey 
und wahrheit diene, dein ganzes Iſrael Bon allen finſter⸗ 
3. Da waren aus der ebnenbahn niſſen; Damit, zu deines namens 
Die meiften audgefchritten, Und ruhm, Dein lautres evangelium Im 
folgten ihrem eignen wahn In gleiß⸗ volliten glanze ftrale! 





XV. Bon den Wohlthaten Gottes, welcher 
fich wahre Chriſten zu erfreuen haben. 


25, Die vornehmſten Wohlthaten, welche wahre Chriſten durch 
den Glauben an Sjefum erlangen, find die Vergebung der 
Sünde und deren Gewißheit aus dem Worte Gottes; 
die. Ueberzeugung, daß er ewig, wie ein Vater, für fie 
forgen wolle; die Ruhe und Freudigkeit des Gewiſſens; die 
Erhörung ihres Gebets; fein Beyftand zum beftändigen 
Fortgange im Guten; fein Troft in allen ihren Leiden; 
und die Hoffnung, daß Gott ihre Seelen, gleich nach 
ihrem Tode, felig machen, und dereinft auch ihre Leiber 
zum ewigen Leben auferwecken werde, 


Me. Sey lob und ehr. Bloß werke retten nicht vom tod; 

Uns rettet freyegnade. Der glaube 

8 Kommt das heil ſchauet Jeſum an; Der hat für uns 

3» allein von Gott, genug gethan; Der ift der melt ver: 
Day mim kein fluch uns ſchade. ſoͤhner. 


der Chriften in diefem Leben. 


2. Wir hielten nicht, was Gott 
befahl, Geboren im verderben. Wir 
konnten's nicht; wir allzumal, Ach, 
alle mußten fterben! Denn fünde 
herrſcht' in aller bruft; Wer gutes 
that, that's nicht aus luft, That's, 
wie ein fElav, gezwungen. 

3. Denn das geſetz gab Feine kraft 
Noch ftärke, Gottes willen Ganz, 
redlich und untadelhaft, Und freu⸗ 
dig zu erfüllen. Es iſt ein fpiegel, 
der nur: zeigt, Wie fchuldig wir 
And, wie geneigt, Zu jeder art von 

nden. 


4. Und dennoch mußt's erfüllet 
feyn, Dem, der ed gab, zur ehre; 
Zur zeigen, daß aus güt’ allein Sein 
recht gegeben wäre. Gott fandte 
feinen Sohn ; der hat's Für ung er: 
füllt; der konnt's, und that's, Um 
unfer heil zu werden. SE 

5. Weil’d nun durch ihn erfüllet 
tft, Sollft dur an ihn auch glauben. 
Den troſt, erlöft zu ſeyn, o hrift, 
Solldir kein zweifel rauben. Sprich 
freudig: Jeſu, du bift mein; Dein 
tod foll mir das leben ſeyn; Du haft 
für mich —— 

6. Das glaub' ich feſt, und 
nicht; Du haſt es mir verſprochen. 
Dein wort heiſcht unſre zuverſicht; 
Und dieß wird nie gebrochen. Wer 
an dich glaubt, und iſt getauft, Dem 
iſt die ſeligkeit erkauft; Der nur geht 
nicht verloren. 

7. Vor Gott iſt der allein ge⸗ 
recht, Der dieſen glauben faſſet; 
Der fo den hang zur ſuͤnde ſchwaͤcht, 
Daß er fie flieht und haſſet, Daß er, 
mit Gott verföhnet, num Auch kann 
dem nächften gutes thun, Sein licht 
num leuchten laffen. . 
8. Schafft das gefeß und auch 
nicht um: So führt’s und doch zur 
rene, Daß und das evangelium 
Durch feinen troft erfreue. In kei: 
nen werfen findeit du, Was Jeſus 
ſchenket, troft und ruh'; Am franz 
iſt fie erworben, 


zweifle 


* 
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9. Der glaub’ ift thättg: er em» 
zeugt Die Früchte guter werle; Er 
machet und dazu geneigt; Giebt 
trieb dazu und ſtaͤrke. Gewiß iſt's; 
er nur macht gerecht. Doch merf’ 
auch das: er iſt nur Acht, Wenn 
ihm die werke folgen. 

10. Kann, ‚welche feligteit ee 
giebt, Gebeugt durch deine fünden, 
Durch fie erſchrecket und: betrübt, 
Dein herz nicht gleich —— 
So harre nur der rechten zeit, Und 
trau’ auf Gott; denn er erfreut Zut 
beiten zeit und ſtunde. 

11. Obſich's anließ, als wollt'er 
nicht: So laß dich's nicht betruͤben. 
Verbirgt er Dir fein angeſicht, So 
will er dich nur üben. Seinwort laß. 
dir gewiſſer feyn, Als was dein her 
fagt; ſpraͤch's auch nein: So la 
dir Doch nicht grauen. 

12. Dir, Vater, Sohn und Geift, 

fey dank Um deiner güte willen! Laß 
täglich ohne furcht und zwang Uns, - 
was dur willft, erfüllen! Wollend’ 
ung; gieb ung, tugendhaft Bor die 
zu wandeln, Inft und fraft! Dein 
name ſey uns heilig! 
13. Breit’ aus dein reich! dein 
wi, o Gott, Geſchehe! Sieb zum 
leben Uns allen unſer täglich brod; 
Bergieb, wie wir vergeben; Auch 
fteh’ uns in verfuchumg bey; Sey 
unfre bülf‘, und mach’ und frey Don 
allem übel! amen! 


"Mel, Wer nur den lieben. - 


Aus gnaden ſoll ich ſelig 
494. | werden; Und niche 
durch meiner werke wert). Welch 
heil, daß Gott mich fchon anf erden 
Für feiner gnade Eind erklärt! 
Durch meinen Heiland foll ich rein, 
Aus anaden ewig felig feyn. 

2. Aus gnaden! denn wer kann 
verdienen, Was fündern Gottes 
Sohn erwarb, Als er für Gottes 
ruhm, ımd ihnen Sum beften, zıre 
verföhnumg frarb? Rahm er nice 
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aller fünden ſchuld Auf fich allein, 
und bloß aus huld? 

3. Aus gnaden trug er ja aufer: 
den Der trafen Gottes ganze laft. 
Was triebihn, menſch! dein freund 
gu werden? Sprich, weg du Dich zu 
rühmen haft? Bracht' er fich nicht 
zum:opfer dar, Als jeder Gottes 
feind no war? 

4. Aus. gnaden that er’s! freut 
euch, fünder! Wenn ihr nur wahre 
buße thut, Und glaubt: fo fend ihr 
Gottes Finder, Ihm wohlgefällig 
durch fein blut. Welch heil, das Gott 
mat gebei kann! Aus gnaden nimmt 
- er fünder an. 

5, Aus gnaden! aber, fünder! 
huͤte Dich vor dem mißbrauch feiner 
huld, Und häufe nicht, weil feine 


* So wundervoll iſt, ſchuld auf 


uld; Denn, wer auf ſie zu freveln 
wagt, Dem iſt ihr troſt und heil ver⸗ 


agt. 

6. Ergreif mich denn mit vater⸗ 

armen, Gott, rette mich; gieb 

—— ; gieb Auch heiligkeit, durch 
n erbarmen; Zu allen pflichten 

kraft und trieb; Daß meine feele 

dir ai ‘m: glauben bis zumtode 


. 7. Aus gnaden hilf mir ringen, 
ftreiten Und überwinden; tritt 
berzu, Wenn meine matten füße 
gleiten, Und dede meine mängel 
u; Denn du belohnft dem glau: 
en auch Der guade redlichen ge: 
brauch. | : 
8. Aus gnaden einft von bir er- 
ig In deinen himmel, will ich 
an Mit allen heiligen dich loben, 
Mehr, alsich dich hier preifen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht und rein, 
Und ewig felig, ewig dein. 


In elgner Melodie. 

ein Heiland nimmt 

495. M die Kinder an, Die 
‚unser ihrer laft von fünden Kein 


Don der Gluͤckſeligkeit 


nirgends ruh' und rettung fin⸗ 
den. Wenn er ihr herz zur buße 
neigt, Wenn ſie, zerknirſchet und 
gebeugt, Vor Gottes zorngericht 
erbeben, Dann rufet er: ſie ſollen 
leben; Sie ſollen heil und ruh' em⸗ 
pfahn. Mein Heiland nimmt die 
ſuͤnder an. 

2. Sein mehr als muͤtterliches 
herz Trieb ihn von ſeinem thron au 
erden. Ihn drang der ſuͤnder we 
und ſchmerz, An ihrer ſtatt geſtra 
zu werden. Er ſenkte ſich in unſre 
noth, Und litt den uns gedraͤuten 
tod. Wie willig hat er ſelbſt fein 
leben Für und zum opfer dargege⸗ 
ben, Das uns allein verföhnen 
Kann! Mein Heiland nimmt die 
fünder an. 

3. Nun ift fein liebevoller ſchooß 
Die fihre zuflucht banger feelen; 
Nun fpricht er die vom fluche los, 
Die ihn zu ihrem retter wählen, 
Getilgt, getilgt iſt ihre fchuld! Und 
durch fein blut! aus freyer huld 
Hat er fein eignes blut vergoffen, 
Und dieß ift bloß für ſie gefloſſen, 
Daß nun fie nichts verdammen 
kann. Mein Heiland nimmt die füns 
der an. 

: 4. So bringt er fie zum Water bin, 
Er felbft auf feinen helferarmen; 
Und Gottes väterlicher finn Wil 
ewig ihrer fich erbarmen. Er nimmt 
fiean, an kindes ſtatt; Und was fein 
Sohn erworben hat, Wirdihnen al: 
les dargegeben; Der eingang in das 
neue leben Wird ihnen gnädig auf: 
gethan. Mein Heiland nimmt die 
fünder an. 

5. O follteft du fein herz nur 
ſehn, Wie das ſich nach den fün> 
dern fehnet, Sowohl wenn fie‘ 
noch irre gehn, Als wenn vor ihm 
ihr auge thränet! Er ftredt die 
band nach zöllnern aus; Er eilet 
in Zachaͤi Fi: Bergiebt ihm; 
ftillet aller zähren, Die feiner liebe 


menſch noch engel retten kann; Die troſt begehren, Und fich zu feiner 
| 
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gnade nahn. Mein Heiland nimmt troſt erlangen! Ich fuhe, Herr, 
die fünder an. icch fuche Dich; Begnadige, * 
6. Wie freundlich blickt er Per mich Von aller ſtrafe meiner ſuͤn⸗ 
trum an! Der war fo tief, fo tief den, Und laß. mich gnad’ und ruhe 
gefallen! Auf erden hat's der Herr finden! Heil mir, wenn ich froh⸗ 
gethan, Und thut ed immer noch an Toden Kann: Gottlob! auch mid 
au Er — — — an nimmt Jeſus an! 
uld, An lieb’ und ſchonender ge: | 
Bd; Noch immer, wie in feinen Nach dem 103. Pſalm. 
leiden, Dort in der wohnung feiner Mel, Nun lob' mein’ feel! den. 
freuden, Den fündern liebreich zu: 6 Ir, meine feele! ſingel 
gethan. Mein Heiland. nimmt die 49 + Es finge Gott, was 
fünder an. in mir ift! Dem Schöpfer aller 
7. Sp eile denn zu ihm gebüädt, dinge! Weh' dem, der feinen Gott 
Wen feiner fünden graͤul betrübet, vergißt! Er hat, er hat'vergeben 
Wen ihre bürde niederdrüdt; Er Dir deine miſſethat; Gerettet 
hat bisindentod geliebet. Warum dich ind leben, Mit gnadenvollem 
willft du verloren gehn? Hör ihn rath; Gekroͤnt mit feinem heile; 
ee deine feeleflehn! Warum willſt Won elend dich befreyt; Und einſt 
u der fünde dienen? Er ift zum wird dir zum theile Die ruh’ dee 
heile dir erſchienen. Verlaß des ewigkeit. . Ä 
lafters breite bahn. Mein Heiland 2. Es hat und willen laffen Der 
nimmt die fünder an, err fein recht und fein gerichtz 
78. Sprich nicht: ich fündigte zu Erbarmung ohne maßen Dem 
ſchwer; Mich wird der Herr nicht frommen, der den bund nicht bricht. 
retten wollen. Er will, (fo liebevoll Schnell eilt fein zorn vorüber, 
iſt er,) Daß fünder nie verzweifeln Straft nicht nah unfrer fchuld, 
ſollen. Wenn du es jegt nur redlich Der Herr begnadigt lieber; Nimmt 
meinft; Nurernftlich deinen fall be- Lieber auf zur huld. Wer Gott vers 
weinft: So willer dir die fchwerften traut, ihm lebet: Sein frieden iſt 
ſuͤnden Vergeben; gnade follft du mit dem; Mit adleröflügeln ſchwe⸗ 
finden. Er hilft, wo niemand helfen bet Erbarmımg über dem. 
kann, Mein Heiland nimmt die fünz 3. Wie väter mit erbarmen Auf 
der an. j ihre jungen Finder ſchaun: Sothut 
9. Doch fprich auchnicht: ed hat der -Herc und armen, Wenn wir 
noch zeit; Ich will erftnoch die welt auf ihn mit einfalt traum. -Er weiß 
zur Wenn krankheit oder tod es, wir find fünder; Gott weiß es, 
mir dräut, Dann fall’ ich reuvoll wir find ftaub; Zum tode reife füns 
Gott zu füßen. MWielleicht ift ſchon der; Ein niederfallend laub. Kaum. 
die nächite nacht Die beffrung nicht das die winde wehen, So ift ed nicht 
in deiner macht. Komm’ heute; mehr da. Wirjterblichen vergehen; 
benn vielleicht find morgen Ver- Stets tft der tod und nah”. 
geblich alle deine forgen. Der aber, 4. Jehova's gnad’ alleine Steht 
ber dich retten Tann, Nimmt heute feft und bleibt in ewigkeit. O du, 
dich gewiß noch an. des Herrn gemeine, Die ganz ſich 
. 10. D, zeuch ung felber, Herr, feinem dienfte weiht, Die, daß fie 
zu.dir, Daß wir mit brünftigem felig werde, Mit furcht und zittern 
verlangen Zu dir und wenden, und ringt! Schwing du dich von der 
ſchon hier Wergebung, Heil und erde Hinauf, wo jubel fingt Die 
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ſchaar ftetd treuer Enechte, And 
unfrertodten ſchaar. Kicht, heil find 
Deine rechte, Ind ewig wunderbar. 
5. Anbetung, preis und chre 
Sen dir, Gott Water, Eohn und 
Seit! Wir fingen’s in die chöre 
Der fchaar, die dich vollfommmer 
preift. Anbetung, preis und ehre 
Dir, der du warit, und bit! Wir 
ſtammeln's nur: doch höre: Hör’ 
ung, der ewig iſt! Einft tragen wir 
auch palmen, Du Gott, auf den 
wir. trann! inft fingen wir dir 
Palmen; Einft fterben wir, und 
ſchaun. 
Mel. Wer nur den lieben. 
ott, deine gnad' iſt 
+ unfer leben; Sie 
ſchafft uns heil und ſeelenruh'. Dein 
iſt's, die fünden zu vergeben, Und 
willig ift dein herz dazıı. Du willſt 
den tod des fünders nicht, Sucht 
er voll reu' dein angeficht.. 
2, Uns, uns verlorne zu erret- 
ten, Gabſt du für und felbft dei- 
ven Sohn. Er litt, damit wir 
friede hätten, Fir ung den tod, der 
fünde Iohn. DO Gott, wie haft du 
ung geliebt! Welch ein erbarmen 
ausgeübt! 
3. Danf, ewig dank fey deiner 
treue, Die niemand gnug erheben 
kann! Nun nimmt du jede wahre 
reue Mit vaterhuld noch gnadig an. 
Wohl dem, der fich zu dir befehrt, 
Und gläubig feinen Mittler ehrt! 
4. Den, Herr, befrenft du von 
den plagen, Diedem gewiſſen furcht- 
bar find; Der kann getroft und 
endig ſagen: Gottijt für mich, ich 
in fein Eind, Hier tft der, welcher 
für mich litt, Und mich noch jetzt 
bey Gott vertritt. | 
5. O Herr, wie felig ift die feele, 
Die über deine huld fich freut! Ob 
anch ein irdifch gluͤck ihr feble, Fehlt 
ihr doch nicht zufriedenheit. Dein 
friede, Gott, ift und mehr werth, 
Als alles, was die welt begehrt. 


Bon der Gtückfeligkeit 


6. Dein friede ſtaͤrkt mit frohem 
muthe Das herz auch in der größe 
ten noth; Giebt hoffnung zu dem 
ew'gen gute, Und macht aetroft felbfk 
in demtod. Wer diefen frieden hat, 
genießt Luft, die des himmeld an» 
fang i 

7. Laß, Water, denn in diefens 
frieden Auch ‚meine feele freudig 
ruhn! Auch mir haft du dieß glück 
befchieden; Denn auch für.mich ges 
nug zu thun, Ward fterbend der am 
krenz ein fluch, Der aller menfhen 
fünde trug. | 

8. O laß mich dieß im glauben 
faffen, Und mit getrofter zuverficht 
Auf deine treue mich verlaflen; 
Wenn alles wanft, fo wanft fie 
nicht. Wohl dem; der fich auf dich 
a ! Deß heil ſteht unbewegs 

eft. 

9. Robfingend will ich dich erhe⸗ 
ben; Mich ewig deiner gnade freun, 
Und deinem dienft.-mein-ganzes les 
ben In Eindlihem gehorfam weihn. 
Das, Herr, bey dirvergebung fey, 
Das macht in deiner furcht mich 
freu. 


Mel. Zerr Jeſu Chrift, wahrer, 

8 erh eine hohe felig- 
49 ’ keit, Vom fluche 
deines rechte befreyt, Und durch das 
biut des Sohnes rein, Vor dir, 9 
Gott, gerecht zu ſeyn! 

2. ©ich freun zu dürfen, daß 
die ſchuld Getilgt ift, daß nun 
deine huld Verdiente trafen dem, 
ern: An deinen Sohn fich halt, 
erlaͤßt! 

3. Welch heil fuͤr ihn, wenn er 
vernimmt, Er ſey zum zorne nicht 
beſtimmt; Dem Richter ſey genug 

ethan; Er nehme reu' und glau—⸗ 
en an! 

4. Die übertretung fey bedeckt; 
Er babe, mit dem Sohn erwedt, 
In feinem opfer für die welt, Die 
anſchuld, weiche dir gefällt! 


— 
— 
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Ä 17 Ded Sina bonner treff’ ihn 
nicht; Er könne freudig dem gericht 
Und feinem tod entgegen gehn; Er 
werde dann vor dir beitehn! 

6. Selbft das, was er zu leiden 
- Hat, Weil er der fünder willen that, 
Das {ey zufeiner befferung Nur vaͤ⸗ 
terliche zuchtigung | | 
. 7. Er fieht voll freude dann auf 
dih, Und fein gewiffen ftillet fich. 
Er wird voll muth und zuverfichtz 
— du, o Gott, verdammſt ihn 
n 


8. Nun hat er friede, Herr, mit. 


dir. Die ruhe kommt zurüd; mit 
ihr Die hoffnung jener feligkeit, Der 
er fich fchon im glauben freut. - 

9. Dich nicht zum richter, nicht 
zum feind, Allmäachtiger, dich nur 
vn freund, An deines Sohnes 

ebe theil, OGott, zu haben: welch 
ein heil! 


10. Was wirft du, Herr, für ihn 
nicht thun? Die ganze welt ver: 
wandelt nun Für den begnadigten 
Durch Dich In deines Himmels vor- 


of ſich. 

11. Weil du der fünden nicht ge: 
denkſt, Genießt er alles, was du 
ſchenkſt, Als gaben, die ein vater 
giebt, Der zärtlich feine Finder liebt. 

12. Rum trägt er mit zufriedene 
heit Selbit jede widerwärtigfeit. 
Wird er doch einft dafür gekrönt ! 
Er ift gerecht; du bift verfühnt. 

13. Ruhm, preis und dank fey 
dir gebracht, Daß, Vater, deiner 

nade macht Den, der von herzen 
ch befehrt, Für fchuldfrey, für ges 
recht erklärt! 
Mel. Herr Jefu Chrift, wahrer. 
| obl dem, dem feine 
9. miffethat Vergeben 
fit, der gnade hat, Den © 
ihn zu fich bekehrt, Für ſchuldlos 
und gerecht erklärt! 

2. Welch eines heild darf der ſich 
freun; Denn Gott will felbit fein 
Bater feyn! Er, wenn er ihm ver: 
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giebt, nimmt dann Mit voller huld 
zum kind ihn an; — 

3. Und liebt ihn mehr, als vaͤter; 
mehr, Als eine mutter liebt, liebt 
er; Liebt zaͤrtlicher und treuer, ihn 
Zu ſeinem himmel zu erziehn; 

4. Sieht uͤberall und unverwandt 
Auf ihn, und haͤlt in ſeiner hand Ihn 
eingezeichnet, ſorgt und wacht Fuͤr 
ihn mit feiner ganzen macht. 

5. Er nimmt ſich feiner mächtig 
an, Wenn unfall und gefahr. fich 
nahn; Entfernt fie voll barmherzig⸗ 
keit, Und bringet ibn in ficherheit, 

6. Er lehrt ihn väterlich ; er zeigt 
Ihm, was ihm heilfamift, und neigt 
Sein herz dazu, und ftärkt und 
pflegt Den ſchwachen, den er ſchont 
und trägt; | 

7. Daß er zum jünglingumd zum 
mann Erwachfe, der felbft wandeln 
Fang. Und, ftrauchelt er Denn auch 
im lauf: O wie fo gern hilft er ihm 


auf 
8. Er brauchet fireng’ und ernfk 
und zucht Dann, wann fein Eind 
nicht will und fucht, Was er zu ſei⸗ 
nem beiten wahlt, Gewarnt ift, und 
doch wieder fehlt. ut 
9. Der hochbeglüdte. darf auch 
kühn Zu feinem Vater nahn, um 
ihn Um nachficht anzuflehn, um 
licht Und kraft zur uͤbung feiner 
pflicht. 
10. Und was er bittet, wird 
— Weil er's mit zuverſicht 
egehrt. So wallt ef, ſelbſt in 
—— Getroſt und ſeines ziels 
gewiß. N 
11. Frey, wie ein erbe Gottes, 
geht Der pilgrim auch durch ſturm, 


and fteht An deffen hand, der wels 


ten trägt, Wenn alles einftürzt, ums 
e 


ott, der beweg 


12. Die engel fehn von ferne 
fehon Den bruder kommen hin zum 
thron, Wo fein Erlöfer, den er 
liebt, Sein erb’ ihn, feinen him⸗ 
mel giebt, 
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Mael. Jeſu, ag — A 
er w ottes aus⸗ 
500. A nähe, Die er, 
“um ihr Gott zu feyn, Selbft zu fei- 
sen Findern zählte, Der erlaßnen 
ſchulden zeihn? Er erklärt fie für 
gerechte, Nennt fie freunde, nicht 
mehr knechte. Wer kann fie ver: 
dammen, fie? Der gerecht macht, 
Godtt ift hie! 
2. Hier ift Ehriftus „ der geftor: 
ben, Chriſtus, der erwederift; Der 
allein für ums gejtorben, Und für 
und erwecket ift. Waren wir gleich 
feine feinde; Haben wir ihn doc 
zum freunde. Der zur rechten Got⸗ 
tes firt, Liebt uns und vertritt 
ums itzt. 

3. Keine freude, Gott, fein lei- 
den, Keines menfchen tyranney 
Muß und je von Sefu fcheiden; 
Keiner fünde fchmeicheley. Stärke 
Deiner kinder” herzen,” Daß fie 
weder fihmah noch fehmerzen, 
Daß fie, treit und fromm zu feun, 
bloͤß' und ſchwerdt nie 

eun | | 
4. Hilf und allen ftandhaft glau⸗ 
ben; Laß nicht leben oder tod Uns 
die iiebe Jeſu rauben; Nichts von 


dir uns trennen, Gott! Nichts, wie 


herrlich oder prächtig, Oder hoch 
und groß und mächtig, Oder furcht: 
bar es auch ſey, Mach' uns Jeſu un⸗ 


getreu: | Ä 

5, Alles können wir entbehren; 
Mangel undverluft ift Hein, Wenn 
wir dir nur angehören, Und gewiß 
find, dein zu ſeyn. Alles wirft du 
und erfeßen; Und mit welchen 
reihen ſchaͤtzen! Muͤſſen wir. nicht 


dein! | 
Mel, © wie selig feyd ibr doch. 


ie begnadigt ſeyd ihr 
So I, W doch, ihr frommen! 
Gott hat euren glauben angenom: 


felig ſeyn? Ale himmel, Herr, find 
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2. Furcht und angſt mag ſichre 
ſuͤnder ſchrecken: Wohl euch, d 
euch Jeſu fluͤgel decken! Ihr duͤ 
nicht zagen; Denn er ſelbſt hat euren 
fluch getragen. 

3. Laßt die welt ſich ohne Gott 
betruͤben; Laßt ſich graͤmen, die die 
erde lieben; Denn eure leiden, Die 
ihr noch empfindet, werden freuden. 

4. Noth und. trübfal konnen euch 
nicht fchaden: Unſer Herr gedenft 
an euch in gnaden; Er will euch 
üben, Ihn, wie Jeſus liebte, trem 
zu lieben, 

5. Elend find, die feine hoff: 
nung haben; ber ihr erwartet 
ew’ge gaben; Ihr hofft, zu fterben, 
—— was Jeſus euch erwarb, zu 
erben. | 

6. Alfo kann euch felbft der tod 
nicht ſchrecken; Eure leiber wird ja 
Sott erweden. Euch darf nicht 
grauen, In die offne gruft hinab 


zu ſchauen. Ä 
7. Denn er fpricht: geht hin in 
enre kammer, Meine lieben, ruht 
von eurem jammer; ‘hr follt mic 
fehen; Euer ftaub fol herrlich aufs 
erftehen. | 

8. Wenn nım wird des Nichters 
ruf erfhallen!: Kommt! fo wird 
euch nicht dag herz entfallen; Denn 
feine Enechte, Seine frommen ftehn 
zu feiner rechte, 

9. Freut euch; denn ihr werdet 
nicht gerichtet; Ewig hat er eure 
chuld vernichtet! Wer will ver: 
ammeh? Die bebarren, Fann Gott 
nicht verdammen. 

10. Preis und ehre werdet ihre 
ihm bringen, Und dem Lamm auf 
feinem ſtuhl lobfingen. Durch feine 
wunden Habt ihr heil und feligfeit 
gefunden. 

11. Sünder, lafi ein ſolches heil 
dich Ioden, Doc dein herz nicht 
länger zu verftoden. Dann darfſt 


men; Er hat vergeben: Freut euch; dir kommen, Und wirft auch zıt gna= 


entes glaubens ſollt ihr leben. 


den angenommen. 
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Nah dem 23. Pfalm. 
-. Mel. —— na 
eſus ift mein hirte! 
| 502. IS ic mic verirrte, Ich 
verlornes ſchaaf: Kam er mir ent: 
gegen, Eh’ auf meinen wegen Mich 
ein unfall traf. Sieh war id: 
Doc er trug mich Zu der heerde, 
voll erbarmen, Selbft auf feinen 


armen. 

2. Jeſus ward mein leben; Will 
mir alles geben, Was das herz er: 
freut. Keine wahre freude Mangelt 
feiner weide; Keine feligkeit. Voll 
und heil Iſt auch fein, quell, Der 
mich, wenn ein kreuz mich drüdet, 
Stärket und erquidet. 

3. Er, daß ich nicht falle, Hält 
mich; und ich walle Sicher feine 
bahn. Folgſam feinen rechten, 
Stößt in finftern nächten Nie mein 
fußtritt an. Schredt und droht 
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2. Als ich fein feind noch war, 
St er für mich geftorben, Und hat 
das leben mir Durch feinen tod 
erworben. Was ich nicht Fonnte 
thun, Hat er für mich gethan, Ob 
ich gleich feine huld Ihm nie vers 
gelten kann. | 

3. Er hatte mid erloͤſt; Doch 
liebt’ ich noch die fünden, Und wollte 
mich noch nicht Zu feiner heerde 
finden. Allein der treue hirt Ging 
mir fo lange nach, Bis mein fo hats 
te8 herz Sein ruf voll liebe brach. 

4. Die fünde drüdte mich; Sch 
war mit angft umfangen: Er lich 
mich ruh' umd raft In feinem blut 
erlangen. Er fpricht mich gnädig 
noch Von allen ftrafen frev; Und 
in —— Steht er mir maͤch⸗ 
ig be 


y. Re. 
5. Ihm darf ich jede noth, Die 
mich belaftet, klagen. Wo menfchens 


- 
6 =7 


‚Mir felbft der tod: Du, wenn furcht hülfe fehlt, Laͤßt er mich nicht verzas 


und angft mich fchreden, Bift mein 
ftab und fteden. 

4. Sch, bey meinem freunde, 
zent feine feinde; Ich, von ihm 

eſchuͤtzt. Darb' ich: er hat gaben; 

Giebt mir, mich zu laben, Was 
mir ewig nuͤtzt. Troſt und luſt 
Durchſtroͤmt die bruſt; Denn ich 
bete nie vergebens Zu dem Herrn 
des lebens. 

5. Seine lieb' und gnade 
mir auf dem pfade Seines beyſpiels 
hier. Wenn ich ihn vollende, Rei⸗ 
chet er am ende Seine krone mir. 
Ich, erneut Zur ſeligkeit, Bin dann 
ewig mit den frommen Herrlich und 
yolllommen. i 

Mel. © Bott, du frommer., 


ein Sefns  liebet 
503. M AR Wie Könnt’ 
ich Jeſum haffen? Er liebt mic fo 


etren: Wie Fönnt’ ich ihn verlaf: 
en? Das fey mein bund mit ihm; 


Mein Heiland fol allein Mein aus: feh 


erwählter freund, Er foll mir alles 
ſeyn. 


gen; Er hoͤrt mich, ſieht auf mich 
Mit lieb' und freundlichkeit; Und 
wenn mir's nuͤtzlich iſt, Hilft er auch 
allezeit. 

6. Haͤlt er zuweilen auch Sein 
angeſicht verborgen; Umringen 
mich alsdann Viel' kummervolle ſor⸗ 
gen: So laͤßt er mich doch bald Sein 
antlitz wieder ſehn; Fuͤhlt meinen 
ſchmerz, und laͤßt Mich nie verge⸗ 


olgt bens flehn. 


7. Bin ich am ziele denn, Am ende 
meiner tage: So machet er mich 
frey Von aller noth und plage; Und 
ewig, ewig iſt Die wonn' und herr⸗ 
lichkeit, Mit welcher Jeſus mich 
Nach meinem kampf erfreut. 

8. Ich weiß es, daß mein leib 
Einft ftaub und afche werde: Doc 
er erwedt auch einft Shn wieder 
aus der erde. Dann foll er ſchoͤn 
verflärt In feinen himmel gehn, 
Und ihn von angefiht Zu angefichte 


n. 
9. So liebt mein Heiland mich; 
Ich will ihm wieder lieben. In dem, 
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lich üben. Ich will auch freu ihm 


Bon der Gtückfeligkeit 
was ihm gefällt, Will ich mich täg: 


11. Zu dürftig tft die ganze welt 
Dem, der der find’ entflohn. Feſt an 


feyn ; Sein ewig eigenthum. Mein dem unfichtbaren halt; Der hime 


Sefus liebet mih; Das fey mein 
böchfter ruhm. - 


Mel. Lobt Bott, ihr chriften. 
j ohl end, ihr glaubt: 
504. IB gen, wohl euch, Daß 
ihr dem Herrn nur lebt; Daß ihr 
an — werken reich Zu werden euch 


ebt!, 

2. Wohl euch, wohl euch, daß ihr 
mit luſt Die rechte Gottes lernt, 
Und, eures vorzugs euch bewußt, 
Von ſuͤnden euch entfernt! 

3. Daß ihr dem folgt, was er 


mel iſt fein lohn! 

12. Der öffnet fih; vom throne. 
ſchallt's: „Geh' ein, du frommer 
knecht!“ Der ganze-himmel wies 
derhallt's: „„Geh’ein, du frommer 
knecht!“ 

13. „Geh ein! geh’ ein! du ſtrit⸗ 
teft gern; Die from’ it fchon be= 
reit! Empfahe nun das reich des 
Herrn Und feine feligkeit!” 

el. Nun lob’ mein’ feel’ den. 


— ie ſelig iſt, wer glaͤu⸗ 
505. W bet, Und, von der 
fünde tyranney Erlöft, auch ftand= 


gebeut, Und, weil ihr’s Fönnet, itzt haft bleibet, Und nicht zuruͤckweicht! 
Licht, Eraft, gelegenheit und zeit Zu eriftfrey! Er, erft ein fElav der füns 
edlen werfen nügt! den, Hat Eraft, hat muth von Gott, 

4. Daß ihr die felbftverleugnung Sich felbft zu überwinden Und aller - 
niht, Der tugend kampf nicht fpötter ſpott; Verſchmaͤht, von 


ſcheut; Auch, wenn fie fchwer tft, 
doch der pfliht, Getreu zu feyn, 
euch freut! 

5. Daß, littet für die tugend ihr 
Derfolgung oder fpott, Ihr recht 
thut, ohne ruhmbegier, Und Keinen 
feheut, ald Gott! 

6. Wohl dem, der glauben hat und 
übt, Und alles gute bloß Um feines 
Gottes willen liebt! Wohlihm! fein 
lohn ift groß! 

7. Wird nicht der held ftetd mu⸗ 
thiger, Wenn er gefieget hat? Wird 
er nicht immer herrlicher Durch jede 
gute that? 

8. Wo wohnet die zufriedenheit, 
Wo wahre ruh' und hut, Als bey der 
wahren heiligfeit, Als in des front 
men bruft? 

9. Wenn er ein traurend herz 
erguidt: Sieht das nicht Sefus an, 
Der Herr, ber ihn fo hoch beglüdt, 
Als hatt’ er's ihm gethan? ’ 
. 10, Die erndt’ ift reicher, ald die 


—— bier fein glaube fä’t, Ihm: ’ 


olget jede gute that, Wenn er zum 
Water gebt, Da s 


d 


ihm gerüftee, (Ein ftreitgenoß 
des Heren,) Was fünder reizt und 
luͤſtet, Schnell, und mit ernft und 


gern. 
2. Erhellt durch Jeſu lehre, Seit 
er ihr göttlich licht empfand, Ent⸗ 
reißt fich, ihm zur ehre, Nun jeder 
täufchung ' fein verſtand; Durch 
ſchauet alle lügen, Womit und lei⸗ 
denfchaft Und finnlichfeit betrügen, 
Durch feiner einficht Eraft; Sieht, 
wo fie blumen jtreuen, Des lafters 
ſchlingen; fieht, Wo fich die fünder 
freuen, Den abgrumd, und entjlieht. 
3. Er bebet vordem grimme Der 
feinde feines Gottes nie; Hört der 
verführer ſtimme, Entfernt ih, und 
verachtet ſie. Er, foll er wege waͤh⸗ 
len, Die voll und reizend find: Erz 
forſcht fie, nicht zu fehlen, Als Got: 
tes weifes Eind. Erfchauet, unver: 
blendet Durch keinen ſchein und 
wahn, Wo der, der breit ift, endet, 
Und wählt die fchmale bahn. | 
‚4. Sie ſey ihm fteilund enge, Voll 
Elippen oder dornen; fey Verlaſſen 
von der menge; Er wallt fie, immer 
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Gott getreu. Er, folgfam feinem 4. Zum fichern fiege deine ftärte, 
worte, Allein auf ihn zu ſehn, Ringt, Und deinen Geift der heiligung Zu 
durch die enge pforte Zum leben ein⸗ einem jeden guten werke; Im leis 
gugehn. So wie erwallt, erweitert den troſt und Linderung; Und felbft 
Die ausficht fih um ihn; Und er in feiner prüfungszeit Den vor» 
Sieht, mehr erheitert, Was erft ihn fchmad jener herrlichkeit. 

fohredte, fliehn. j 5. In feinem kindlichen gebete 
5. Was gut, was recht, was bil- Iſt er der frohen zuverficht, Daß ihn, 
Kr Was ſchoͤn und lieblich ift, das dein Sohn vor dir vertrete; Und du 
übt Er ohne zwang und willig, Weil beſchaͤmſt dein Eind auch nicht. Ja, 
das fein Herr und Water liebt. Weil deine vaterhuld gewährt Ihm immer 
er ihn Eindlich ehret, So fchäßt und mehr, als er begehit. 

ſuchet er Nur, was fein recht begeh⸗ 6. Bereit zu helfen und zu troͤ⸗ 
ret, Stets feines muthes herr; Darf ften, Lenkſt du mit väterlicher huld, 
keine menfchen ſchenen; Voll zu: Was nur gefchieht, zu feinem beiten, 
verficht und frey Darf er fih Got: Und haft, wenn er auch fehlt, geduld; 
tes freuen, Ihm bis zum tod auch Hilfft gern von feinem fall ihm auf, 
freu. Und forderft feiner tugend lauf. 

6. Nur bey dem wahren glauben 7. Er wandelt geru auf deinen 
ft volle freyheit; welch ein gut! wegen; Liebt alle menfchen brüders 
Was kann dieß glück ihm rauben? lich. Was er nur thut, wird heil 
Was beugen feinen heldenmuth? undfegen; Auch freut er deines bey» 

freudigen gefühle Der nahen falls fih. Mag doch der fünderihn 
eligfeit, Dringt er hindurch zum verfhmähn; Er. wird von dir, o 
giele, Deß er fich täglich freut, Bis er Gott, gefehn. 
an Gottes throne In feiner befiern 8. Er, ficher, daß er felig werde, 
welt Der treuen kaͤmpfer frone Aus anfenggr hier mit feinem loos, Iſt 
Ehrifti hand erhält. r die eitle luft der erde Zu felig 
Mel. Wer nur den lieben. ſchon, zu reich und groß, Und feine 
06 Net, o mein Gott, and wiünfche, Gott, begränzt Kein gluͤck 

* I dir geboren, Ein der welt, wie fehr es glänzt. 

neues herz von dir empfängt, Zum 9. Er fieht den tod von ferne 
eigenthume dir erfohren, Der fünd’ kommen, Und — nicht; er iſt 
entſagt und goͤttlich denkt, Und gott⸗ ſein freund. Bon dir zum erben 
lich lebt: wie ſelig iſt Dein kind, dein angenommen, Frohlockt der chriſt, 
eigenthum, der chriſt! wenn er erſcheint. Er endet fröhlich 

2. Befreyt aus feinen finfternif: feinen lauf, Und ſchwinget ſich zu die 
fen, Und von der fünde ſtlaverey; hinauf. 

Begnadigt, ruhig imgewiffen, Vom . 10. Wie felig, wer aus dir gebo⸗ 
uche des gefeßes frey, Sieht er in ren, Ein neues herz von dir ems 
dir, mit dir vereint, Den Vater pfängt, Und, dir zum eigenthum erz 
nur und feinen feind; fohren, Der fünd’entiagt und goͤtt⸗ 
- 3. Darfalles, Gott, von dir ver: Lich denkt, Und göttlich lebt! wie 
langen, Wasihm dein eigner Sohn felig ift Dein find, dein eigenthum, 
erwarb; Wird alles auch von dir der hrift! 
empfangen, Weilder zi feinem heile Mel. Jefus, meine zuverſicht. 
ftarb; Licht, wo er's braucht, und m er befehrt, wer gläus 
much und Eraft Zum kampfe feiner 507. big iſt, Wer ein kind 
pilgrimſchaft; der liebe Gottes, Heilig lebet, der 
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vergißt Reicht der welt und ihres 
ſpottes, Daß er ihre bahn nicht 
geht, Und ihr eitled gluͤck ver 
fhmäbt. , 
2. Wählt er nicht das befte theil? 
O, wenn dieß fein herz empfindet: 
Kann er zweifeln, daß fein heil 
Sicher fey und feit gegründet? Sit 
nicht alles weif’ und gut, Was der 
befte Water thut? | 
3. Der ihn zu ſich zog, der Herr, 
Iſt fein Water, der regieret; Dem 
vertrauet er, denn der Führt zum fe= 
gen, wieer führet. Bleib’ ich, (denkt 
er,) Gott, nur dein: Selig, felig 
muß ich ſeyn! 
4. Meine feele preifedich! Denn 


ich tiefgefallner fünder Ward fo f 


hoch — ich Zu der wuͤrde 
deiner kinder. Nichts gebricht, o 
Water, mir; Denn mein heil ſteht 
nun bey dir. 

5. Diefer hoheit fich bewußt, 
Sucht er feines. Waters willen 
Yeberall und ſtets mit luft, Wo er 
wandelt, zu erfüllen; Sicher feiner 


feligteit, Wenn er thut, was der. 


eut. 

— 6. Bloß ein ſinnlich gluͤck ift nicht, 
Was er wünfchet ; höher ftrebet Des 
gerechten. zuverfiht, Der für diefe 
welt nicht lebet, Der, wie fchön fie 
ihm — iſt, Doch der heimath nie 
ver 

Aber, weil er Gott gefällt, Hat 
er, träfen ihm auch leiden, Dennoch, 
und fchon in der welt, Ueberſchwaͤng⸗ 
lich große freuden. Ihm zum beiten 
dienetia, Was gefchieht, und was 


geſchah. 

g. Was geſchehn wird, was ſogar 
Feinde wider ihn beſchließen, Jed' 
ihm draͤuende gefahr Soll ihn gluͤck⸗ 
ih machen muͤſſen; Soll, (und auch 
ſein feind wird's ſehn,) Seine ſelig⸗ 
keit erhoͤhn. 

9. Denn fein Vater, der die welt, 
Wenn fchon ihre fänlen zittern, 
Mägtig unterftägt und hält, Selbft 


> 


Bon der Gluͤckſeligkeit 


im ſturm, inungemittern, Eben der 
defhügt auch ihn; WIN, und alle 
ſtuͤrm' entfliehn ! 

‚10, Auch im dunfeln zagt er 
nicht; Denn er läßt den Water ſor⸗ 
gen. Der umftralet ihn mit licht, 
ie die finftre welt der morgen, 
Das die nacht in glanz zerfließt, Bis 
es voller mittag ift. 

Mel. Wer ie en — 

ohl dem, der Chr 

508. W angehoͤret! Auch er 
hat freunde; denn fein frenund Iſt 
Chriſtus, und, wer Chriftum eh⸗ 
et; Durh Einen finn mit ihm 
vereint. Nicht einfam wandelt er 
den pfad, Auf den ihn Gott gerus 


en hat. 

2. Der fünder haff’ihn; kennen, 
lieben Und achten.ihn doc die, die 
fihb Mit ihm im, dienfte Gottes 


üben, Aufrichtig, treu und brüder- 
lich. Gin Gott vereinigt fie, Ein- 


geift, Dep bande feine zeit zerteißt. 

3. Kein eigennuß, fein ftolz, Fein 
leiden, Kein wechfel ihres glüds, 
Fein ſchmerz Entzieht ihm ihrer 
liebe freuden, Ihr feſt mitihm vers 


bundnes herz. Ste habenan einanz , 


der theil Durch Einen troft, Ein 
gluͤck, Ein heil. 

4. Nicht alle Fennt er: aber alle 
Sind doch mit ihm Ein leib des 
Herrn, Wenn er nur, daß er Gott 
gefalle, Mit allen ftrebt, mit ernft 
und gern. Er ende treu nur feinen 
lauf: Einft nimmt fie al’ Ein him⸗ 
mel auf; 

5. Denn Jeſus ſprach: „fie fol 
len leben; Ich will, daß, wo ich bin, 
die feyn, Die, Vater, mir von die 
gegeben, Eich meiner hier im glau⸗ 

en freun; Einſt dort, wie ſchon 
im glauben hier, Auch in der herts 
lichkeit mit mir!” 

6. Ach, welche freunde, welche 
brüder Hat er in feiner -heimath 
nicht! Sie alle, feines leibes glieder 
Durch Einer hoffnung zuverſicht! 


- 


— — — 
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@r ſoll fie kennen; nie allein, Mit 
allen foll er felig ſeyn. 

7. O troft, zu Jeſun anderkohr: 
nen 3u fommen, zu ber väter ſchaar, 
5 feines Gottes eritgebornen, Zu 
edem, der hier heilig war; Mit 
denen dort am thron zu ſtehn; Mit 
ihnen allen Gott zu ſehn! 

8. O troft, einft frey von allen 
mängeln, In inniger vertraulich: 
keit Su leben felbft mit Gottes 
engeln, Zu feinem ebenbild erneut; 
Gleich lichtvoll, gleih-gerecht und 
rein! Wie ſchoͤn muß Gottes him⸗ 
mel ſeyn! ‚ 

9. Wie feuerft dur, o troft des 
criften, Sein. herz zu wahrer 
freundfchaft an, Die unter feiner 
thorheit lüften Kein fünder kennt 
noch fühlen kann, Den, wenn fich 
ihm ein herz ergiebt, Der lafter 
mitgenoß nur liebt! 

710. Was acht’ ich, fünder! eures 
fprstes, Wenn ich, duch Einen 
Geiſt und finn Vereinigt mit den 
Kindern Gottes, Ein mitgenoß der 
———— bin? Sagt immer, daß 

r mich nicht kennt; Daß ſchwer⸗ 
muth bloß von euch mich trennt. 

i. Meinnam’, im himmel an: 
geſchrieben, Sey hier verfhmäht, 
wenn Gott mich fennt, Mich ein 
vor denen, die ihn lieben, Auch ſe 
nes Sohnes erben nennt, Wenn 
jeder dann, mit mir vereint, Mein 
mitgenoß iſt und mein freund, 


Mel. Schmücke dich, o liebe. 


om geräufch der welt 
⸗ 509. V ee Schmed’ 


ich des Erlöfers frieden, Und die 
freude, fhon auf erden, Gott, mit 
dir vereint zu werden. Diefe welt, 
voll wahn und fünden, Seh' ich 
unter mir verſchwinden, Und das 
glüd ‘von jenem leben Den ent: 
zuͤckten geift umgeben. 
— 2. Gott! was bleibt der reiz von 
ften Ueber fie erhabnen chriſten? 


\ 
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Was der glanz der eitlen freuben ? 
Was des lebens kurzes Leiden? 
Was durchſtroͤmt fie für entzuͤcken, 
Wenn fie deinen lohn erbliden, 
Ueber ſich, an deinem throne, Det 
ner treuen ftreiter Erone ? 

3. Elend mag nun auf m 
ftürmen: Gottes troft wird m 
befhirmen, Kurz find diefer walls 
fahrt pfade: Ewig währt ber 
lohn der gnade. Mit des dankes 
ftilen zähren Wil ich Gottes rath 
verehren; Unter keiner plage fina 
ken ; Selbft den kelch der angft gern 
trinfen. — 

4. Du haſt ſelbſt der menſchen 
plagen, Heiland, voll geduld ertra⸗ 
gen; Haſt den ſchwerſten kampf 
geſtritten; Tauſendfach mein leid 
gelitten. Laß mich deine kraft bele— 
ben, Wenn die matten haͤnde be⸗ 
ben; Laß fie mir dem ſieg ge— 
währen; Trockne, trodne meine 
zaͤhren! 

Mel. In — er ser 

as ſoll ich aͤngſtlich 
5 10. W klagen, Und ohne 
hoffnung zagen? Der Hoͤchſte ſorgt 
fuͤr mich; Er ſorgt, daß meiner ſeele 
Ihr wahres wohl nie fehle. Genug 
zum troſt, mein herz, für dih! - 

2. Was nuͤtzt es, heidniſch for: 
gen, Und jeden neuen morgen Mit 
neuem kummer fehn ? Du, Vater 
meiner tage, Kennft, eh’ ichs dir 
noch klage, Mein leid und auch 
mein wohlergehn. 

3. Auf deine hand zu fchanen; 
Dir Eindlic zu vertrauen, Das, 
Herr, ift meine pflicht, Sch will 
fie treulih üben, Und dich, mein 
Mater, lieben; Denn du verfäumft 
die deinen nicht. 

4. Der du die blumen fchmüs 
deft, Und thiere felbft beglüdeft, 
Du Schöpfer der natur! Siehſt 
alles, was mir > Drum, feele, 
was dich quälet, Befiehl dem 
He, und glaube sun, 
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5. Herr, alle meine forgen, Die 
noth, die mich, verborgen In mel: 
nem geifte, nagt, Werf’ ich auf deine 
treue; Gewiß, daß fie erfrenue Den 
frommen, der fein leid dir Elagt. 
6, Ya, wenn mein auge thränet, 


Und fich nach hülfe fehnet, Sollag’ m 


ichs dir, dem Heren. Dir, Vater,dir 
befehle Ich jeden wunſch ber feele; 
Du hörft, du Hilfft, du fegneft gern, 

7. Du haft. mir bier im leben 
Mein größtes beil gegeben, Und 
deinen Sohn gefhentt. Du wirft 
mir alles ſchenken; Und mir zum 
— lenken, Was mich zu ſorgen 
reizt und kraͤnkt. | N 
8. Dar leiteft, Herr, die deinen 
Nicht immer, wie fie'd meinen, 
Doc ftetd nach deinem rath. Ob 
ih mich auch betrübe: Bleibt doch 
dein rath voll liebe; Das zeigt der 
ausgang und bie that. 

9, Wenn ich hier tiefen fehe, 

Nicht deine bahn verftehe, Die 
wundervolle bahn: Kann ich Doch 
deß mich tröften, Mein Gott nimmt 
mich erlöften Gewiß dereinft zu 
ehren an. 
10. Dort bey der frommen ſchaa⸗ 
cen, Dort werd’ich es erfahren, Wie 
gut dein rath und führt, Da fingich 
auch mit freuden, Nach überftand- 
nem leiden, Den dank, der deiner 
huld gebührt. 

Mel. wer nur den lieben. 

1 I H mache meine ſeele 
5 ++) stille! Bey jedem lei: 
ben, das mich kraͤnkt, Gefchieht 
doch nur dein weifer wille, Der 
alles mir zum beften lenkt, Du 
bite, der alled andern kann; Und, 
was dur thuft, ift wohl gethan. 

2. Du führft uns, felbit auf 
tauben wegen, Zu beiner finder 
ſeligkeit. Auch widermwärtigfeit 
wird fegen Für jeden, welcher dir 
fih weiht. Siehts gleich der blöde 
geift nicht ein: Der audgang wird - 
och herrlich ſeyn. 


Von der Gtückfeligkeit . 


2. Laß denn mich file ſeyn und 
hoffen, Haft du mir prüfungen be> 
ſtimmt. Dein vaterherz jtehtiedem 
offen, Der dich zu feiner zuflucht 
nimmt, ‚Wer ftill in deiner fügung 
ruht, Mit dem machſt dn ed im⸗ 


er gut. 

4. Ung bleibt oft, was und nüßt, 
verborgen: Genug für ung, du haſt's 
erkannt, Wie oft find unſre wünfch? 
und forgen Kurzlichtig und voll uns 
verftand! Nur Gott erkennt, und 
auch von fern, Was ſchaͤdlich iſt, 
und hinderts gern. 

5. Nur du erfennft und wählfk 
das beite. O Vater, made felbit 
mein berz diefer uͤberzeugung 
fefte, So überwältigt mic fein 
ſchmerz. Ich duld’ ihn mit gejaf: 
fenheit; Du führft mich ja zur 
feligteit. , 

6. Sie wird, fie wird doch end⸗ 
lich koͤmmen, Die ftunde meiner 
feligfeit; Denn einmal führft.dn 
doch die frommen Zur völligen zus 
friedenheit; Und dann wird jedem 
offenbar, Daß, Gott, dein rath.der 
beſte war. 

7. Dann wird mich auch von allen 
plagen Ein ewiger gewinn erfreug; 
Dann wird mein herz, ftatt aller 
Hagen, Voll dank, o Gott, voll 
wonne feyn: Der Herr bat für 


. mein heil gewaht; Hat alles mit 


mir wohl gemacht ! 
Mel, me a — 
ott, wie manche 

5 12. A herzeleid Bekuͤmmert 
mich in dieſer zeit Der ſchmale Den 
ift erübfalvoll, Den ich zum himme 
wandeln fol, Der lohn tft ewig; 
aber, ach, Zum Jaufe fühl’ ich mich 
zu ſchwach 

2. Wo wend’ ih mich um hülfe 
bin? Zu dir, o Jeſu, fteht mein 
finn, Weil ſtets mein herz noch hülf 
und rath Und troſt bey dir gefunden 
hat, Und feiner je verlaffen ift, De 
dir vertraut hat, Jeſu Ehriftl 
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3. Du nahmſt dich meines elends 
en. Was haft du nicht für mich 
rel Du, der du menfch wardft, 
littſt und farbft, Und mir ein ewig 
“ erwarbit! ch war dein feind; 

u halfſt mir doch. So gut, fo lieb: 
reich biſt du noch. 

4. O du mein t 
allein, Wer kann mich außer dir 
erfreun? Es kann kein jammer 
ſeyn ſo ſchwer: Dein ſuͤßer nam' 
erfreut doch mehr. Welch elend 
mich auch trifft und drüdt: Dein 
name tröftet und erquickt. 

5. Verſchmachten leib und feele 
mir: Ich acht?’ ed nicht; ich hang’ 
andir. Hab’ ich nur dich: was fehlt 
mir dann, Das deine huld nicht 
geben kann? Hab’ich dich, meinen 
Herrn und Gott: Was kann mir 
fhaden fünd’ und tod? 

6. Dir kann ich trauen : niemand 
ft So treu, als du, o Jeſu, biſt. 
Wenn mich auch alle welt ver: 
läßt, So bleibt doch, was du zu= 
fagft, feſt; Du bleibt mein treuer 
guter hirt, Der ewig mich behuͤ⸗ 
ten wird, 

7. Ich bin, ich bin dein eigen- 
thum; Dein, meine freude, dein, 
mein ruhm. O welhe mwonne! 
- Herr, wer ift So gut, ald du den 
deinen bift? Der wirds erfahren 
in der that, Der deine lieb. im 


berzen bat. 

8. Haͤtt' ich nicht meine luft an 
bir: Zu fterben, Jeſu, wuͤnſcht' ich 
mir. Ich, koͤnnt' ich mich nicht dei⸗ 
ner freun, ch möchte nicht gebo= 
ren ſeyn; Denn wer hat dich, wer 
liebt dich, Herr, Und wird nicht 
‘immer feliger ? 

9. Seh’ ich nur mein vertraun 
auf dich, So ftrömen luft und freud’ 
in mich; Bet’ ich in meiner noth zu 


dir, So weichen ſchmerz und gram 


von mir; Zchfühle felbft, durch dich 
erfreut, Den vorfhmad deiner 
lichfeit, 


Herr und Gott - 
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10. Drum will ich auch getroft 
und gern Das Freuz nachtragen 
meinem Herrn. Wie er gelitten 
hat, willich Auch leiden, und ver: 
traum auf dich. Gott, mache mid) 
—* — Das iſt der weg zur 
14 [4 2 
In —* —— eis 
Syfuf meinen lieben Go 
5 I 3+ A Trau ich in jeder noth. 
Er half ſo oft in noͤthen, Wenn wir 
um huͤlfe flehten. Mein ungluͤck 
wird er wenden; Es ſteht in ſeinen 


en. 
2. Mich fchredet Fein geriht; 
Sch sag’ im tod auch nicht, Weil ich 
auf Ehriftum baue, Und ihm mein 
heil vertraue. Ihm hab’ ich mich 
ergeben, Im tode, wie im leben. 

3. Nimmt mich der tod auch hin 2 
Nun, der ift mein gewinn, Denn 
Chriſtus ift mein leben ; Der wird 
fein reich mir geben. Heut fey es, 
oder morgen: Dafür laß ich ihn 
forgen. 

4. D mein Herr Jefu Chrift, Du 
mein Erlöfer bift, Du bift für mich 
geftorben, Haft mir dein reich er= 
worben. Drum hilf mir, wenn ich 
fierbe, Daß ichs gewiß ererbel 

5. Erhör, erhöre mich; Hilfmir, 
ich bitte dich | Schleuß mich an mei⸗ 
nem ende In deine treuen hände, 
Und führ’ aus allem leiden Mich 


hin zu deinen freuden ! 


6. Sprich, Herr, dein Ja dazul 
Sch bete ; fegne du | Du wolleft mich 
regieren, Und mich zum himmel 
— ; So preif ich deinen namen, 

ein Vater, ewig! Amen! 

Mel. Jefus, meine zuverficht. 

1 Ir, mein herz, ermanne 
514. in; Ueberlas dic 
Gottes willen. Bald wird er und 
väterlich Allen deinen kummer ftils 
len. Zefus kanns ; und feine huld 
Giebt dir froft und auch geduld. 

2, Heißt er dich die rauhe bahn 
— leiden ſtandhaft wallen; 

2 
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Gey gelaffenz denke dann: Alſo 
at ed Gott gefallen! Glaube feit, 
aß, was er thut, Alles recht fey, 
alles gut. 

3. Halt’ an Gott dich ;fey getreu! 
Leiden Gottes Finder fchmerzen: 
Haben fie dennoch dabey Kuh’ umd 
hr im herzen. Endlich 

egt, wer Gott gefällt, Weber alle 
noth der welt. 

4. Sott verzeucht wohl: aber er 
Hört doch endlich deine bitten. 
Dulde ; Jeſus hat vielmehr, Als du 
leiden kannſt, gelitten. Kaffe dich, 
und habe muth; Denn erlittauc; 
Dir zu gut. 

- 5, Kronen folgen auf den ftreit. 
Kämpfe nur mit feſtem glauben ; 
Keine leiden bdiefer zeit Können 
Gottes herz dirrauben. Leide, bet’ 
und lebe rein; Selig wird dein 
ende ſeyn. 
Mel. Lin — ft a 
u g er Herr 
515,24 mein Heil, Mein füh- 
rer und meintröfter, Mein Gottift 
Gott, mein licht, mein heil; Und 
ich bin fein erlöfter. Du verwirfft 
mich nicht Einft im geriht. Mit 
jenes lebens ruh' Erquickſt, beſchat⸗ 
teft du Mich ſchon in dieſem leben. 

2. Fern von der welt, mit bir 
allein, Dir beftes aller wefen! Wie 
iſt, von aller feiner pein, Durch dich 
mein herz genefen! Der-die welt 
ſchuf, der, Der feyn wird, er Half 
mir, und war mein Gott; Allmaͤch⸗ 
Si: half mein Gott, Und gab mir 
feinen frieden. 

3. Des glaubens war ich immer 
voll: (Laß ſtets fein licht mir ſchei⸗ 
nen!) „Gerettet aus der trübfal, 
foll Der Treue freude weinen.” Der 
mich leiden fah, Halleluja! Durch 
den fiegt?ich ; durch den, Der mei: 
ner feele fleyn, Selbft mein. ver: 
ſtummen hörte. 

4. Wenn meine ganze feele fleht, 
Erhoben aus dem ſtaube; Wenn 
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ich im en gebet, Mein Vater, 
gglaube; Zu der fieger hor, 
u dir empor, Steig’ ich dann ; rurh" - 


maͤcht 


n bir; Dort bin ich; nicht mehr 
— Din ſchon durch hoffnung 
elig. 

5. Allgegenwaͤrtig haſt du mich, 
Auch mich, den ſtaub, umgeben. Du 
ſiehſt mich; ich empfinde dich; Sehn 
werd' ich dich, und leben. Hier, und 
dort, und da Iſt Gott mir nahl 
Gedanke meiner ruh', Wie reich 
an heil biſt du! Wie reich am troſte 
Gottes! 

6. Ich lebe dir; ich ſterbe dir; 
Doch nicht durch meine kraͤfte. Bin 
ich des Herrn: ſo iſt's in mir Sein 
A gefchäfte. Ja, ich lebe 

ir! Ich fterbe dir! Ja, Mater, 


Bater, dein Willich auf ewig feyn, 
⸗ 


Auf ewig dein, Erloͤſer! 
Mel. Allein Gott in der hoͤh'. 
5 [ 6 ch weiß, an wen mein 
I herz fih hält; Kein 
feind follmir ihn rauben. Als bür> 
ger einer beſſern welt, Leb' ich hier 
nur im glauben, Dort fchau ich, 
was meinherz hier glaubt. Wer iſt, 
ber mir mein erbtheil raubt? Es 
ruht in Jeſu handen. 

2. Mein leben ift ein kurzer ftreitz 
Lang ift der tag des ſieges. Ich 
kaͤmpfe für die ewigkeit, Herr, welch 
ein lohn des fieges! Du haft für 
mich den tod gefhmedt; Mir, 
wenn dein fchild mich nur bedeckt, 
Kann felbft der tod nicht fchaden. 

3. O Herr, du bift mein ganzer 
ruhm, Mein troft in diefem leben; 


» 


jener welt mein eigenthbum; 


n 
dr haft mir dich gegeben, Mon fern 
glänzt mir mein Eleinod zu; Du 


ſchaffeſt nach dem ftreit_ mir ruh, 


Und. reichft mir meine frone. 

4. Herr, lenke meines geiftes 
bit Don biefer welt getümmel 
Auf dich, auf meiner feele gluͤck, 
Auf ewigkeit und himmel! Die welt 
mit ihrer herrlichleit Vergeht, und 


— 


| 


der Chriften in diefem Leben. 


währt nur kurze zeit; Im himmel 
fey mein wandel. 

5. Jetzt, da mich diefer leib be: 
fhwert, Sf mir noch nicht erfchie= 
nen, Was jene beffre welt ge: 
währt, Wo wir Gott heilig die: 
. nen. Dann, wann mein auge nicht 
mehr weint, Und meiner freyheit 
tag erfcheint, Dann werd’ ich’8 froh 
empfinden. 

- 6 3 fehe wie im fchatten hier, 
Der ic dir froh vertrane, Die felig: 
keit, dieich bey dir In vollem glanze 
ſchaue. Wie groß ift meines heiles 
werth! Im himmel werd’ich ganz 
verklärt Zu deinem bilde werden. 

7. Zu diefem gluͤck bin ich er: 
auft, O Herr, durch deine leiden; 
Auf deinen tod bin ich getauft ; Wer 
will von dir mich fcheiden? Du 
zeichneft mich in deine hand; “Ich 
werde dort von dir erfannt , Mein 
find des himmels freuden. 

8. Wie groß ift meine herrlich: 
keit! Empfinde fie, o feele! Vom 
tand der erdenieentweiht, Erhebe 
Gott, o feele! Der erde glänzend 
Nichts vergeht; Nur des gerechten 
ruhm bejteht In allen ewigkeiten. 

Mel. zen er — . 
0 hoff’ ich denn m 

5 I 7. S feſtem muth Auf 
Gottes gnad' und Chriſti blut; 
Ich hoff' ein ewig leben. Gott iſt 
ein Vater, der verzeiht; Hat mir 
das recht zur ſeligkeit u feinem 
Sohn gegeben. 

- 3. Herr, welch ein unausſprech⸗ 
lih heil, An dir, an deiner gnade 
theil, Theil an dem himmel haben ; 

n herzen durch den glauben rein, 

ich lieben, und verjichert feyn 
Won deines Geiftes gaben ! 

3. Dein wort, dad wort der felig: 
keit, Wirkt göttliche zufriedenheit, 
Wenn wir ed treu bewahren. Es 
ſpricht ung troft im elend zu; Ver⸗ 
füßet ung des lebens ruh, Und ſtaͤrkt 
uns in gefahren. 


* 
— 
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4. Erhalte mir, o Herr, mein 
hort, Den glauben an dein gütt> 
lih wort,, Um beined namens 
willen! Laß ihn mein licht auf er> 
den ſeyn; Ihn täglich mehr mein 
herz erneun, Und mich mit troſt 
erfüllen | 


Mel. Ieft, — ae 

e getroft und heiter, 
5 I8. W Du, mein licht und 
leiter, Machſt du meinen geiſt! Der 
du, diedirtranen, Fuͤhrſt aufgrüne 
auen, Und fo gern erfreuft! Nies 
male wird Bey dir, ohirt, Freund 
und tröfter unfrer feelen, Mir er⸗ 
quidung fehlen. 

2. Deinem rath ergeben, Fren 
ich mich zu leben; Was du willft, 
ift gut. Nichte vermag ich fchwar- 
cher: Du, mein feligmacher, Ruͤſteſt 
mich mit muth. Wenn die welt 
Erbebt und falt, Wenn gericht 
und hölle ſchrecken, Willſt du mich 
bedecken. 

3. Ich kann ohne grauen Graͤber 
vor mir ſchauen; Mein Erlöfer 
lebt! Sch weiß, wen ich glaube; 
Weiß, daß aus dem ftaube Mich 
feinarm erhebt. Todestag! Dein 
fhreden mag Eines frevlers herz 
erſchuͤttern: Was brauch? ich zu 
zittern ? 

4. Auch in mir tft fünde; Doc 
ich überwinde Sie, mein hort, durch 
dich. Sink' ich oft noch nieder: Du 
erhebit mich wieder ; Du begnadigft 
mich. Deine hulb Tilgt meine 
ſchuld; Nie entziehſt du deinem 
knechte Der erloͤſten rechte. 

5. Daß ich Gott erkenne, Und 
ihn Vater nenne, Und mich ewig 
ſein; Daß ich hier am grabe Tro 
und hoffnung habe: Dank' ich dir 
allein. Daß dein Geiſt Mich unter⸗ 
weiſt, Und mich fuͤhrt auf deinem 
pfade: Das iſt deine gnade. 

6. Du haſt blut und leben Fuͤr 
mich hingegeben, Daß in meiner 
noth Ich nicht huͤlſlos bliebe. Groß 


294 Don der Gtückfeligkeit der Chriften ꝛc. 


iſt deine liebe! Staͤrker, als der tod! 

err, und ich, Ich ſollte mich 
Deiner huld nicht dankbar freuen? 
Dir mein herz nicht weihen? 

7. Wuͤrdig dir zu leben, Dieß 
ſey mein beſtreben, Meine luſt und 
pflicht. Was die welt vergnuͤget, O 
mein heil, das gnüger Meiner feele 
nicht. Hab’ich dich: Wie gern will 
ih Das, wornac die heiden tradh: 
ten, Reich in dir, verachten. 
8. Macht ein gut dererde, Daß 
ich glücklich werde Durch zufrieden: 
beit? Sind nicht auch die ehren, 
Die die welt bethören, Traum und 
eitelfeit? Du erfreuft Des men: 
ſchen geift; Herr, du willft, die dich 
verehren, Ewig wieder ehren. 

9.Deinen hohen frieden Schmeck' 
ich ſchon hienieden. Und was hoff’ich 
bort? Unbegraͤnzte zeiten Voller 
feligfeiten Hoff’ ich auf dein wort. 
Sie find mein Durch dich allein, 
Bleib’ ich dir getreu im glauben: 
er kann fie mir rauben ? 

10, Voll von deinergüte, Jauch: 
get mein gemüthe, Gott, mein 
Heiland, dir! Diefer Geift der 


freunden Stärke mid im leiden, - 


Weiche nie von mir! Laß mich fo 
Beherzt und froh Einft durchs thal 
des todes dringen, Dort bein lob 
zu fingen ! 
In eigner Melodie, 
1 ch bin's voll zuverſicht: 
5 9. am ende Der laufbahn 
wird das kleinod mir. Mit wonn’ 
erfüllt die hoffnung meine ganze 
feele; Ruft frieden Gottes mir zu. 
2. Wie wird mir feyn, wenn ich 
nun erbe Mit Ehriftus bin ; wen, 
aub zu ftaub, Mein leib geſunken 
iſt, und dennoch meine feele Weit 
über ferne ſich hebt. | 


3. Wenn ich, aus diefeneinfam>» 
feiten, Zu Gottes fchaar hinüber: 
geh’ ; Zurfchaar, die tag und nacht 
vom hohen lobgefange, Vom pfalm 
der wonne nicht ruht! 

4. Wenn ich mich in die jubel- 
höre, Wo Sions harf am ſtrome 
taufcht, Mich in den ruf der frohen 
hallelnja drange, Der laut ent: 
züdungen ruft! 

‚5. Wie ftimmen großer waffer 
fonet Das neue Lied des Lamms; 
ein heer Der barfenfpieler fingt; 
wie hohe meere toͤnet Des Lammes 
lied um den thron! 

6. O vorempfindung jener won⸗ 
ne! Alleinich faſſ', ih faſſ' es nicht, 
Wie mir eddann wird ſeyn, wann 
ich hinüber fomme, Ich fiaub, zum 
erbe des Herrn! 

Mel. Warum 5 nn 

arum ſollt' au 

520, W nicht erben? Floß 
nur dir, Nicht auch mir Rettung 
vom verderben? Dir nur, der mit 
freud' und muthe Nimmt ſein theil 
Von dem heil, Von des bundes 
blute? 
2. Nicht auch mir, der oft mit 
beben Strebt' hinan Auf der bahn, 
B" dem höhern leben? Den oft 

unklenächte deckten, Wenn’s ihm 
fhien, Als ob ihn Schrecken Gottes 
fhredten ? 

3. Mag mein herz doch zitternd 
wanfen: Jeſus hat Andern rath, 
Anderegedanfen. indes gnädigen 
gerichte Hab’ich theil An dem heil, 
An dem erb’ im lichte. 

+4. Mannigfach find feine pfade; 
Große zahl Für die wahl, Die und 
führt zur gnade. Alle ſtufen aller 
freuden Sind fein ziel! Und wie 
viel Fehlten ohne leiden! | 





XVI. Bon dem Tode, von der Fünftigen 
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Auf: 


erftehung, von dem legten Gerichte, von ber 
ewigen Seligfeit, und der ewigen Beſtra⸗ 
fung beharrlicher Sünder. 


16. Die Menfhen, welche alle fterben muͤſſen, fangen gleich 
nach dem Tode an, belohnt oder beftraft zu werden. Am 
Ende der Welt wird Jeſus Ehriftus erfheinen; ihre Yeis 
ber auferwecken, und fie alle richten; die wahren Glaͤu— 
bigen und Frommen volltommen felig machen; diejenis 
gen aber, welde bis an ihren Tod ungläubig und lajters 
baft geblieben find, ewig beftrafen. 


Bom Tode, 
Mel. Wer nur den lieben. 


leb' ih; ob ih 
521, Ar 


morgen lebe, Ob 

diefen abend, weiß 
th nicht. Wohl mir, wenn ich 
mid Gott ergebel Dann kenn' 
und thu' ich meine pflibt; Dann 
bin ich durch des Geiſtes Fraft 
Bereit zu meiner rechenfchaft. 

2. Am morgen blüht und glänzt 
bie blume, Und fällt oft. fhon am 
abend ab, So ſinkt mit feinem glüd 
und ruhme Der menfhb, eh’ er's 
beforgt, ins grab, Und, feele, du 
mißbrauchſt fo leicht Ein leben, das 
fo fchnell entfleucht ! 

3. Entziehedich dem weltgetuͤm⸗ 
mel; Hierift der kampf, dort ift die 
ruh'. Ach, ftreb’ und ringe nad 
dem himmel; Eil' einer beffern 
heimath zu. : Wie bald verfließt 
der prüfung zeit! Und dann, ach! 
koͤmmt die ewigfeit. 

4. Verfchiebe niemal® deine 
pflihten. Was du zu thun jeßt 
ſchuldig bift, Das eile, heute zu 
verrichten, Wer meiß, obs morgen 
möglich ift? Nur dieſer augenbiid 
tft dein; Der naͤchſte wirds viel- 
leicht nicht ſeyn. 


5. Es fey,o Vater meines lebend 
Die warnung : wachet ! ſeyd bereit } 
An meiner feele nicht vergebens 5 
Verloren nicht der gnade zeit. 
Dann führt mich felbit ein fchnellee 
tod Zu deiner feligkeit, o Gott} 
Mel. Ich bab’ mein’ ſach' Gott, 

22 St hab’ ich alles heim> 
5 ⸗ geſtellt; Er mach's 
mit mir, wie's ihm gefaͤllt. Verlaͤn⸗ 
gert er der pruͤfung zeit; Ich bin be⸗ 
reit Zu allem, was der Herr gebeut. 

2. Die ſtunde wähl’ er, wie er 
will; Ich ſetz ihm weder maaß noch 
jtel. Er, der auch meine haare 
zählt, Hat fchon gewählt; Auch 
meine tage fchon gezählt. 

3. Er ſchmuͤckt zwar auch mein 
irdiſch haus Mit feinen reichen 
— aus: Doch, was iſt dennoch 

ieſe zeit? Muͤhſeligkeit! Ein 
kampf, ein ſorgenvoller ſtreit! 

4. Hier finden wir kein daurend 
— Wir bluͤhn nur einen augen⸗ 

lick; Wir fallen gleich den blumen 
ab; Dann nimmt das grab Uns, 
was uns Gottes guͤte gab. 

5. Jetzt ſind wir jung, gefund nnd 
ftart; Doc) bald umfcließer une 
ein farg. Wie groß, wie angefehn 
du bijt: Ach, bald vergißt Die weit, 
was dn gewefen biſt. Ä 
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6. O, machte boch ber tod, o 
err, Mich jeden tag bedächtiger ! 

Hält doch um feinen augenblic 

Ihn jugend, glüd, Stand, reich: 

thum oder macht zuruͤck! 

7. Das iſt der ſuͤnde ſchuld, o 
Gott; Denn ſie allein gebar den 
tod. Von ſeiner macht iſt niemand 

ei, Wie groß er ſey; Denn wer 
ft, Gott! von ſuͤnden frey? 

8. Und, ah! wie wechfeln luft 
nnd leid In meiner kurzen pilger: 
eit? Drum geh’ ich mit gelaßnem 

nn Zum grabe hin; Durch Ehri: 
ftum wird es mein gewinn. 

9. Sch fühl’s, wie fünd’ und zu: 
kunft braun: Doch will ich frohen 
muthes fern. Es litt dein eigner 
Sohn, o Gott, Für mic den tod; 
gittalled, was dein fluch mir droht. 

10. Er ftand au auf; das 
tröftet mich; Denn auferftehen 
werd' auch id. Ich glaube, was er 
mir verfpricht, Moll zuverficht; 
Er läßt auch mich im grabe nicht. 

11. Was er mir auflegt, trag’ ich 
gern; Sch leb’ und fterbe meinem 
Herrn. Meinleib wird leben, Gott, 
und dann Bet’ ich dich an, Weil 
mich Fein tod mehr tödten kann. 

12. Ich fehaue dann dein ange: 
ſicht; Das glaub’ ich feſt, und zweifle 
nicht, Sch lebe dann in ewigkeit, 
Von dir befreyt, Zu deiner wonn’ 
und herrlichkeit. 

13. Nimm, Sotted Sohn, mein 
* mich an, Wenn keine welt mich 
roͤſten kann: Schleuß du in deine 
huld mich ein, Und laß mich dein 
Im leben und im tode ſeyn! 

14. Erhoͤre mich, erhoͤr' uns, 
Gott! Gieb allen einen ſel'gen tod | 
Auch mach’ ung felbit dazu bereit; 
Und nach der zeit Fuͤhr' ung in deine 


-  berrlichkeit ! 


Mel. Ich hab’ mein?’ fach’ Bott. 

2 I bin ein pilger in der 
5 3+ zeit, Und walle nach 
der ewigkeit. Mein leib iftein befeel- 


Von den zukünftigen Dingen, 


ter fianb, Ein gras, ein laub, Und 
bald, ah! bald des todes ranb, 

2. Bald kämpft mein leib mit 
ſchwaͤch' und ſchmetz; Bald freut, 
bald ängftet ſich mein herz; Bald 
wird ein unglüd, bald ein freund 
Bon mir beweint; Dann koͤmmt 
der tod, der legte feind, _ 

3. Mein ziel ift dir, o Gott, 
bekannt; Dur fchriebft es laͤngſt in 
deine hand. War doch, eh’ ich gebo⸗ 
ren war, Mein Eleinftes haar Vor 
deinen augen offenbar. 

4. Du, Gott, haft nicht den tod 
gemacht; Ihn hat die fünd’ auf und 
gebracht. Daß ernun eine wohlthat 
ift, Das dankt der hrift Dir, der du 
uns fo gnädig bift! 

5. Hilf, Water, daßer mird auch 
ſey! Hilf, daß ih, von der fünde 
frey, Dir leb in meiner pilgrim⸗ 
fhaft, Durch deine kraft Im glan= 
ben feſt und tugendhaft! 

6, Dir, Gott, dir meiner tage 
Herrn, Dir leb’ und leid’ und fterb’ 
ich gern. Du färkft mich, wenn mir 
kraft —— Ich wanke nicht; 
Geduld iſt ja des chriſten pflicht. 

7. So komme, wenn er will, der 
tod, Und führe mich zu dir, mein 
Gott! Sieb, nach dem leiden diefer 
zeit, Nach forg’ und ftreit, Mir dei⸗ 
nes Sohnes ſeligkeit! 

In em erg u 

ein find wir, Gott, 

524, D von ewigkeit; In 

deiner hand ſteht unſre zeit. Eh’ Jet: 

ten waren, ward fchon mir Mein 

leben hier Und auch fein ziel bes . 
flimmt von dir, 

2. Iſt die erreicht, fo ſchaue 
dann Erbarmend unfre feelen an! 

ilf und in unfrer letzten noth, 

err, unfer Gott; Ein fanfter 
ſchlaf werd’ ung der tod! 

3. Begleitet ihn der Erankheit 
ſchmerz: So ftärfe dann bein. troft 
mein herz! Selbft in der ſchmerzen 
größten wuth Gieb ung den muth, 
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Der freudig denkt? Gott machts 
doch gut! 

4. Verleih' gelaffenheit und ruh! 

n unferm herzen wohne du, Und 

aß mit freudigem vertraun Und 
ohne graun Auf unſer offnes grab 
uns fhaun! 

5. Sey von und ſchwachen dann 
nicht fern! Zeig’ und den himmel, 
Geiſt des Herrn! Laß und, die wir 
um grade flehn, Getröftet fehn, Wie 
der und liebt, zu dem wir gehn! 

6. Bift du nur und nicht fuͤrch⸗ 
terlih, O Vater, und erbarmeft 
dich ; Vergiebft du; führft du une 
nur nicht In dein geriht! So 
ſchrecket felbit der tod und nicht, 

7. Sp, fo vollende kampf und 
lauf; So nimm zu deiner ruh und 
auf! Wenn wir vor deinem throne 
ftehn; Wenn wir dich ſehn: Wie 
wollen wir dich dann erhöhn! 

Mel. Wenn a ewig 

err Jeſu ‚ich we 
5 2 5 + H es wohl: Ich muß, ich 
werde ſterben; Nur weiß ich das 
nicht, wann ich ſoll, Noch wie ich 
werde ſterben. Mein ende ftehtallein 
bey dir; Die ftunde, Herr, verbirgft 
du mir, Wann ich die welt verlaſſe. 

2. Ich, meines glaubens mir 
bewußt Durch deines Geiftes gabe, 
Weiß, daß ich meine höchite luft An 
bir, mein Heiland, habe, Weiß, 
dab du meiner. fünden laſt Bon mir 
aufdich genommen haft, Damit ich 
- felig würde. 

3. Erhalte mir, o Jeſu Chrift, 
Die tröftlichen gedanken, Und laß, 
weil du mein Mittler bit, Nie mei: 
nen glauben wanken! Bewahre 
meine feel’, o Gott, In beiner 
gnade, bis der tod Mic bin zum 
himmel führet ! 

4. Dann geb’ich meine feeledir 
In deine vaterhände, Erhalt’ die 
Eraft zu denken mir, Wenns feyn 
kann, bis and ende; Daß voll ge: 
danken, Gott, an dich Die bald 
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erlöfte feele fih Von ihrem leibe 
treune! 

5. Soll ich gewaltſam, ſoll ich, 
Gott, Schnell oder angſtvoll fterbeng 
So ber mich nur jeder tod Zu deis 
nes reiches erben. Nur hilf mir,daß 
ich allegeit Zur rechenfchaft vor dir 
bereit, Und heilig fterben koͤnne! 

6. Empfind’ ich Feine frendigkeit, 
Entweicht in großen fhmerzen Die 
ftille der gelaffenheit Aus meinem 
bangen herzen: Was ich Dann rede, 
Gott, und thu', Iſts unrecht, rechne 
mird nicht zn; Nicht meiner 
ſchwachheit fehler! 

7. Rimm auch verborgne feufzer 
an; Laß, wenn mein herz nicht 
beten, Wenn mein verftand nicht 
denken kann, Mich deinen Sohn 
vertreten! Geh? ich zu deinem hims 
mel ein: Will ich mich meines endes 
freun, Sch fterb’ auch, wie ih wolle, 

8. Damit iche fönne, laß mid, 
Hert, Stetsheiliger auf erden, In 
guten werfen fertiger, Dir immer 
treuer werden! Geheiligt mäf ich 
dir nur ſeyn; Dann bin ich, Gott, 
mein Vater, dein Im leben und 
im tode, 

9. So kann ich freudig, wo ih 
bin, Mich deiner huld ergeben, 
Sterb' ich; der tod ift mein gewinn; 
Denn Jeſus iſt mein leben, Er wird 
er zu feiner zeit Auch meinen 
eib zur herrlichleit, Zum himmel 
auferweden. 

Mel, —— * wi 

ch bin ja, Herr, in 

526, J ner macht; Du haſt 
mich an das licht gebracht; Nur du 
erhaͤltſt mein leben. Du kenneſt 
meiner tage zahl, Und haſt ſie zu 
der tugend wahl Und uͤbung mir ge⸗ 
geben; Bemerkſt mich und erken⸗ 
neſt wohl, Wann, wo, und wie ich 
ſterben ſoll. 

2. Ach, wer iſt meine zuverſicht, 
Wenn mir dein heiliges gericht Im 
tod’ entgegen flammet? denn mic 


208 
die rehenfchaft erfchredt, Die met: 
ner wartet? wenn, erwedt, Mein 
ber; fich felbjt verdammet? Nimmt 

u dich dann nicht Meiner an: Ach, 
Heiland! wer vertritt mich dann ? 
3. Mich duͤnkt, das blut erftarr’ in 
mir; Ich nahe, richter! mich zu 
dir, Mit furcht und angſt umgeben. 
Der erde herrlichkeit entweicht; 
Und, wie ein morgentraum, ent: 
fleucht Auf deinen winf dag leben; 
Und alle fünden waffnen fih Mit 
Ihren ſchrecken wider mic. 

4. Mir it, als fah’ ich deinen 
thron, Als hört?’ ich jetzt das urtheil 
ſchon, Dir aller fünden raͤcher: Ent: 
weicht von meinem angeliht | Ent: 
weicht von mir; ich fenn’ euch nicht, 
Ihr heuchler, ihr verbrecher! Die 
tache, fprichit du, Herr, ift mein; 
Hinfort wird Feine zeit mehrfenn, 

‚5. Nicht geld nody gut errettet 
mich; Umſonſt erböt? ein bruder lich, 
Den andern zu erlöfen. Du nimmt 
Bein löfegeld mehr an, Und jeder 
fünder foll empfahn Den vollen lohn 
des böfen. Ach, der du hier fo gern 
verzeihit, Dort thujt du, was du 
bier nur dräuft. 

6, Noch leb' ich in der gnade zeit; 
Noch hoff’ ich auf barmberzigkeit ; 
Herr, laß mich nicht verderben 
Erbarme dich, und laß mich nicht, 
Getaͤuſcht durch falfche zuverſicht, 
Sn meinen fünden fterben! Gieb, 

aßdiebuße redlich fey, Der glaube 
thätig und getreu! | 

7. Bewahre vor dem wahne 


- mic, Ald werde meine feele fih Im 


tode noch befehren! Dir, Jeſu, du 
mein hoͤchſtes gut, Dir foll, entfün: 
digt durch dein blut, Mein leben 
angehören. Gieb mich in keines 
andern hand; Du haſt zu viel an 
mich gewandt! 

8. Noch, weilich lebe, will ich 


mich, Erleuchtet undgeftärft durch 


dich, Zum tode vorbereiten. Den 
nicht zu fürchten, will ich nun Mit 
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freuden deinen- willen thun; WIN 
wachfam fenn und ftreiten; Denn, 
bin ich, weil ich lebe, dein: So werd’ 
ichs auch im tode feyn. 

Mel, © ewigfeir, du. 


J enn, Mittler, meine 
527. W pilgerzeit Run gam 


durchlebt iſt, und der ſtreit Des glau⸗ 
bens ausgeſtritten; Wenn kaum 
mein ſterbend herz mehr ſpricht: 
Ach Jeſu, komme! ſchweig dann 
nicht Zu feinen letzten bitten; Er: 
höre mich, wenn mein gebet Um 
troft zu dir, um gnade fleht! 


2. Wenn mich fein freund mehr 


tröften kann, Und doch mein herz 
bebt ; fagedann: „Die ſuͤnd' iftdir 
vergeben!” Ach, wenn des todes 
fhreden mich Ergreifen; ſprich 
dann, Mittler, ſprich: „Nicht fter= 
ben follft du! leben!” Ein wort 
von-dir nur, und mir gnügt; Des 
todes ſchrecken find befiegt! ! 
3. Nicht ſey mir dann dein ange⸗ 


ſicht, Wie's miſſethaͤtern iſt, gericht; 


Erbarmen! nicht verderben! Nicht 
ſterben laß mich, Herr, wie die, Die 
dich verwarfen, die ſich nie Bereite⸗ 
ten, zu fterben 1 Was iſt fo furchtbar 
als der tod, Derewige verwerfung 
droht? / 

4. Ach, fterben, fterben wird den 
tod, Der ewige verwerfung droht, 
Wer, Herr, dein heil nicht achtet. 
er nicht in deinem blute rein 
Sich wäfcht, fich weigert, dein zu 
ſeyn, Ungläubig dich verachtet; 
Ach, den ergreift der tod, der tod, 
Der ewige verwerfung droht! 

3. Er drohe! Jeſu, der ift frey, 
Wer dir gerecht it, dir getreu; 
Ihm it er Feine ftrafe. Gelobet 
fey der Herr, mein liht In jener 
nacht! fie ſchreckt mihniht: Mir 
wind der tod zum ſchlafe. Es ift 
ein finftrer weg: doch mir Gin weg 
zum leben und zn dir, 

6. Gelobet ſey der Herr, mein 
ſchild, Der mich mit freudigkeit 


> 


Bom Tode, 


erfüllt ; Mit frendigkeit, zu fterben 5 
Ri gläub an ihn, und bin gewiß, 
r führt mich. ans der finfterniß Zu 
feiner freuden erben. O welchen 
jubel ftimm’ ich dann Dem todes⸗ 
überwinder an! 
7. ®ieb deinen frommen, Jeſu, 
Fraft, Den ſchwerſten ſchritt der pil: 
erfchaft Mit freudigkeit zu enden! 
Sprich zu den ers feelen: „ich 
Bin euer Heiland! freut euch!” 
fprih: „Ich will euch nun vollen- 
den!” Erauide fie; und nach dem 
ftreit Erhöhe fie zur herrlichkeit! 


In eigner Melodie, 


28 itten wir im\leben 
5 + find Mit dem tod 
umfangen. Wen ſuchen wir,der hülfe 
thu, Daß wir gnad’ erlangen? Das 
biſt du, Herr, alleine! Uns reuet 
unſre miſſethat, Die dich, Herr, 
erzürnet hat. Heiliger Herre Gott ! 
Heiliger ftarfer Gott! — 
barmherziger Heiland! Du ew * 
Gott! Laß uns nicht verſinken In 
der bittern todesnothl Kyrie eleifon! 
2. Mitten in dem tod' anficht 
Uns der hoͤlle rachen. Wer will 
uns aus ſolcher noth Frey und ledig 
machen? Das thuſt du, Herr, al- 
leine! Es jammert dein’ barmher⸗ 
zigkeit Unſre ſuͤnd' und großes leid. 
Heiliger Herre Gott! Heiliger ſtar⸗ 
ter Gott! Heiliger, barmherziger 
Heiland! Duewiger Gott! Laß ung 
nicht verzagen Vor der tiefen hoͤl⸗ 
lenglut! Kyrie eleifon! \ 
3. Mitten in der hoͤllen angft 
uUnſre fünd'’ und treiben. Wo foll’'n 
wir denn fliehen bin, Da wir md: 
gen bleiben? Zu dir, Herr Chrift, 
alleine! Vergoſſen ift dein theures 
"blut, Das gnug für die fünde thut. 
Heiliger Herre Gott! Heiliger, 
ftarter Gott! Heiliger, barmherzi⸗ 
ger Heiland! Du ewiger Gott! Laß 
uns nicht entfallen Bon des rechten 
glanbens troſt! Kyrie elsifon! - 


J 


gnug fuͤr die ſuͤnde thut. 
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Mel. ig — im — 
r, der erde pilger 
529. ad hthdie 
umfangen. Wer, ach! wer errettet 
und, Daß wir gnad’ erlangen ? Das 
thuſt du, Herr, alleine! Es reut uns 
upfre miffethat, Die dih, Herr, 
erzürnet hat. Heiliger! Schöpfer, 
Gott! Heiliger! Mittler! Gott} 
Heiliger! barmberziger Troͤſterl 
Du ewiger Gott! Laß und mich 
verfinfen In des todes tiefer nacht 
Erbarm dich unfer-! 

2. Sn dem tod’ ergreifen und 
Unfrer thaten ſchrecken. Ach! wer 
wird, wer wird und dann Vorm 
gerichte deden ? Das thuft du, Herr, 
alleine! Preis ihm: wir uͤberwin⸗ 
den weit Durch des Herrn barm⸗ 
herzigfeit. Heiliger! Schöpfer, 
Gott! Heiliger! Mittler, Gott! 
Heiliger! barmberziger Troͤſter! 
Du ewiger Gott! Laß und gnade 
finden In der legten, letzten noth] 
Erbarm dich unfer! 

3. Ah! wenn und in diefe angfk 
Unfre fündentreiben: Wo entflies 
ben wir dann hin, Da wir fünnen 
bleiben? Zu dir allein, Verföhner ! 
Vergoſſen iftdein heilige bint, Das 
eiliger 
Schöpfer, Gott! Heiliger! Mittler, 
Gott! Heiliger! barmherziger Trös 
fier! Du emwiger Gott! Stärke, 
ſtaͤrk' imtode Uns durch deiner liebe 
troft! Erbarm dich unfer! 

Mel. een ger 
A riſtu mein 
530. J leben, Und ſterben 
mein gewinn. om will ich mich 
ergeben; Mit frieden fahr ich hin, 

2, Ich freue mich zu fterben; 
Denn nach vollbrachtem lauf Sol 
ich fein reich dann erben; Mein 
Heiland nimmt mic anf. 

3. Dann hab’ ich überwunden, 
Befteyt von jeder noth; Merföhne 
duch Ief wunden; MWerföhne 
durch feinen tod, 
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4. Wenn mir dieaugen brechen, 
Ich nicht empfinden kann, Nicht 
hören, nicht mehr fprehen; Dann 
nimm mic gnädig an! A 
5. Wenn finne, wenn gedanken, 
Wie ein verlöfchend licht, Hieher 
und dahin waͤnken: Ach daun ver: 
lab mich nicht! | 
6. Es fliehe furcht und kummer! 
Die ſeele ſtaͤrke ſich! Leicht, wie des 
muͤden ſchlummer, Sanftfey mein 
tod durch Dich! ! 
7. Laß mich dann ftandhaft glaͤu⸗ 
ben: Wer voll verfraun zu Dir Und 
heilig ftirbt, wird ‚bleiben! Das, 
Jeſu, wuͤnſch' ih mir! 
Mel, Gerr Jefu Chriſt, wahr’r. 
Jeſu, du mein Herr 
531.0 und&ott,Litti wil- 
lig angft und ſchmach und fpott, Als 
du für mich am kreuze ftarbit, Und 
mir ein ewig heil erwarbft. 
2»Um deiner leiden willen fey 
Mir gnadig, Herr, und fteh mir bey 
Sm lezten fampfe, wenn der tod 
Hit allen feinen fchreden droht! 
3. Wenn mein verdunfelt auge 
bricht, Mein ohr nicht hört, mein 


mund nicht fpricht; Wenn ftill das 


blut ſteht; wenn der geift Sich der 
zerſtoͤrten huͤtt' entreißt; 

4. Wenn mein verſtand nicht 
denken kann; Wenn alle huͤlfe 
fehlt: ach, dann Gedenke, weil dur 
auch den tod Gefüblt haft, Heiland, 
meiner noth! 

5, Verkuͤrze meines todes angft, 
Der du auch mit dem tode ranaft! 
Dein Geift erhebe mich zu dir; 
Geintroft entweiche nicht von mir! 
- 6, Ich gebe meine feele dann In 
deine hände; nimm fie an! Den 
leib empfange feine gruft, Big ihn 
fein wort zum leben ruft! 

7.. Dann laß ihn fröhlich anfer: 
ftehn, Und mich den zweyten tod 
nicht fehn! Gedenk', o Heiland, im 
gericht Au meine miffethaten nicht} 
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8. Ich habe ja dein wort gehört: 
„Wer an mich gläubt, und mich ver: 
ehrt, Der, wenn ich richte, foll bes 
*— Er foll den zweyten tod nicht 
ehn;“ 
9. „Sewaltig willich ihn befrein, 
Und, wo ich bin, foll er. auch ſeyn; 
Ich mach’ ihn meinen engeln gleich, 
Und geb’ ihm meines Waters reich!” 

10, Du haftd gefagt; erfüll’ es, 
Herr, Und laß ung immerfreudiger 
Der ewigkeit entgegem gehn, Und 
einſt zu deiner rechten ftehn | 
‚ Mel. Wenn mein — 

enn meine zeit gekom⸗ 
5 32. W men iſt, Bon dieſet 
welt zu ſcheiden: So fuͤhre du, o 
Jeſu Chriſt, Mich ein zu deinen 
freuden! Nimm meine ſeele gnaͤdig 
an! Ich geb' in deine hand ſie dann; 
Du wirſt ſie wohl bewahren. 

2. Und wacht dann mein gewiſſen 
auf, Vor Gott mich anzuklagen; 
So richte mich dein leiden auf, Und 
laß mich nicht verzagen! Gedenk' an 
deinen eignen tod, Und laß in mei: 
ner letzten noth Mic) fein verdient 
erretten! 

3. Ich bin ein glied an deinem 
leib, Und freue mich von herzen, 
Daß ich mit dir vereinigt bleib’Anch 


in den letzten fchmerzen. Wenn ich 


gleich ſterbe: ſterb' ich dir; Ein ewig 
leben haſt du mir Durch deinen tod 
erworben. 

4. Weil du vom tod erſtanden 
biſt: Werd' ich im grab' nicht blei⸗ 
ben, Du biſt erhoͤht; was furchtbar 
iſt, Kann dieſer troſt vertreiben. 
Da, wo du biſt, komm' ich auch hin; 
Du wirſt, weil ich dein juͤnger bin, 
Auch mich zum himmel fuͤhren. 

5. Ich ſterbe gern, o Jeſu Chriſt, 
Weil du zu meinem beſten Zum 
himmel aufgefahren biſt; Deß will 
ich dann mich troͤſten. Du oͤffneſt, 
Heiland, ihn auch mir; Und ewig 
werd' ich dann bey dir In ruh' und 
wonne leben, | 


Dom Tode, 


In eigner Melodie, 

Mine mit mir, Soft, 
533. wie dire gefällt; Hilf 
mir in allen leiden! Und, rufeſt du 
mich von der welt, So laß getroft 
mich fcheiden! Dir, der du ewig 
mich erfreuft, Befehl’ ich, Water, 
meinen geift, 

2. Gern willich folgen, lieber 
— Ich werde nicht verderben; 

u biſt bey mir, Almaͤchtiger, —* 
ich gleich bier muß ſterben, Ber: 
laffen einen jeden freund, Mie 
berzlich ers mit mir auch meint. 

3. Den leib bededt die ftille 
ET Die feele geht zum Vater; 

18 ihn die ſtimme Jeſu ruft, Auch 

ihn zu ihrem Vater. Wie werd’ ich 
dann mic, feiner freun! Wie felig 
werd’ ich dann nicht feyn! - 

4. Und feh’ ich dich, o Richter, 
dann: ch werde nicht erbeben ; Du 
nimmft mich, Herr, zu ehren an; 
Die fünden find vergeben. Dein 
eigner Sohn voll lieb’ und huld Er⸗ 
trug und tilgte meine ſchuld. 

5. Warum wollt’ ich denn trau: 
rig ſeyn, Wenn ich vor dir beftehe, 
Und ich durch Chriſti blut num rein 
Sn deinen himmel gehe? Getroft 
verlaß ich dich, o welt, Weil Gottes 
himmel mir gefällt. 


Mel. mir fried’ und freud. 
Getwoſt und freudig geh’ 
534 Do Hin Nach deinem 
willen. Du Gott, dem ich ergeben 
bin, Wirft erfüllen, Was du mir 
verheißen haft; Der tod wird mir 

ein fchlummer. 

2. „Die fünde, (ſprachſt du, Herr, 
r mir,) Ift dir vergeben; Mein 
eil, mein friede fey mit dir; Du 
follft leben! Sey getroft ; denn du 
bift mein; Ich habe dich erlöfet I” 
fr Dieß tft mein troft: ich bin 
erlöft: Dein kind und erbe, Den 
einft dein urtheil nicht verftößt, 
Weun ich fterbe, Du haft mich vom 
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tod’ befrent, Und ihm bie macht 
genommen. | 

4. Du bift mein feld; auf dich 
allein Willich vertrauen. Ich fehne 
mich, bey dir zu feyn, Und zu 
fhauen Dich in deiner herrlichkeit, 
Dich ewig anzubeten. 

5. Bleib’ meines herzens troft 
und theil, Wenn ich foll fheiden 5 
Denn fo empfah' ich, Herr,dein heil, 
Deine freuden, Wo wir, Herr des 
lebens, dir In ewigkeit frohloden, 


Mel. Aus meines herzens. 


Hr legte meiner tage 
5358) Iftmir vielleihtnict 
fern. O dann wird meine klage Ein 
lobgefang dem Herrn. Vollbracht 
ift ganz mein lauf; Sch trete hin 
zum throne, Und Gott fegt mir die 
krone Der überwinder auf. 

2. Für feines reiches erben Hat 
Jeſus mich erklärt. Was fürcht’ ich 
mich, zu fterben, Wie er mich ſter⸗ 
ben lehrt? Mir ifrdertod gewinn. 
Damit ich felig werde, Entfchwing” 
ich mich der erde, Der ich unfterbs 
lich bin, | * 
3. Nur dieſes leibes buͤrde Ver⸗ 

ſchließt die finſtre gruft. Mich hebt 

zu hoͤh'rer wuͤrde Mein Vater, der 
mich ruft. Sein bote heißet: tod] 

Er, furhtbar nur ben fündern, 

Billlommen Gottes kindern, Fuͤhrt 

mich hinauf zu Gott. 

4. Sch, der gefahr entronnen, 
Geh’ aus dem kampf hervor. Hoch 
über alle fonnen Hebt mich mein 
-glaub’ empor. Da tret’ich in die 
reihbn Der engel, meiner brüderz 
In ihre hohen lieder Stimmt mein 
triumphlied ein. 

- 5, Gott [haut von feinem throne 

Mit huld auf mich herab, Dem er 

in feinem Sohne Das recht der 

Findfchaft gab. Ich darf zu ihm 

mic nabn, Für meinen kampf auf 

erden Won ihm gekrönt zu werden, 

Sein Heinod zu empfahn. - 
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6, Die leiber wahrer frommen 
Eind faat, von Gott gefa’t. Der 
erndtetag wird fommen, Bo Got: 
tes odem weht, Wo fie durch feinen 
bauch Zu einem neuen leben Empor 
vom grabe fchweben; Und meiner 
lebt dann auch, 

7. Dir bleib’ ich, Herr, ergeben ; 
Dir, meines lebens fürft, Der du 
mich einjt zum leben, Zum himmel 
führen wirft. Ich harrediefer zeit, 
Getreu in deinem bunde; Sch freue 
mich der ſtunde, Die ewig mid) 
befreyt. 

8. Wenn ich dich, Gott, nur 
u : © zittre dienatur; Erbebt 

e vor dem grabe Doch augenblide 
nur. Heil mir! er ift: nicht fern, 
Derlegtemeiner tage. Erfommt; 
und meine klage Wird lobgefang 
bem Herrn, REP, 


Mel. Aus meines herzens. 

’ 6 His frönte Gott mit 
53 + freuden Nach deinem, 
ſchweren ftreit. Du gingft Durch 
ſchmach und leiden Zu deiner herr: 
lichkeit; Triumph war dir dein tod, 
Du, Jeſu, haſt gelitten, Gerungen 
und geftritten; Dann gingft du 
bin zu. Gott, WE 

2. Ich, bier dein pilger, walle 
Dir, meinem führer, nach, Der ich 
oft irr’ und falle, Oft unachtfam 
und ſchwach. Doc ftärkit du mic 

um ftreit, Und führft mich, ſelbſt 
urch leiden, Zu meines zieles freu: 
ben, Zu deiner herrlichkeit. 

3. Wie du des todes fchreden 
Allmaͤchtig überwandit, Ale du, ihn 
. ganz zu fhmeden, Vor unfern 
richter ftandft: So ſtaͤrkeſt du auch 
mich, Durchs finftre thal zugehen; 
Deun deine frommen fehen Im 
finftern thale dich. | 

4. D wenn ich bis zum grabe 
Vollendet meinen ftreit, Und gut 
gelämpfet habe Um meine feligkeit : 
Wie werd’ ich dann mich freun] Wie 
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werd’ ich voll entzuͤcken Anf mein 
Erone blicken, Sn deinem blute rein! 

5. Ich wart’ auf deinen fegen; 
Ich wart" auf meinen tod. Froh geh” 
ich Dir entgegen, Du helfer aus der 
noth! Direndigft meinen lauf, Und 
nimmt dann meine feele, Die ich dir 
anbefehle, In deinen himmel auf. 

6. Drum harr' ich hier und ftreis 
te, Big meine ftund’ erfcheint. Du 

tft, daß ichnicht gleite, O helfer, 

einen freund. Der du mic ewig 
liebt, Du tröfteft mich im leiden, 
Und fegneft mich ‚mit freuden, 
Eelbft, wenn dir mich betrübft. 

7. Mit freudigem vertrauen 
Darf ich vom kampfplatz fchon Nach 
Salems höhen ſchauen, Auf mei— 
nes glaubens lohn. Sinkt dann im 
kampfe mir Mein arm ermuͤdet nie⸗ 
der, Dein wort erhebt ihn wieder: 
„Sey treu; ich bin mit dir!” 

8. Erhalt’ mir den gedanken: 
Groß fey bey dir mein lohn! Se 
werd’ ich nimmer wanfen Bon dir, 
o Gottes Sohn! So bleib’ ich die 
getreu. Dir vollvertraumergeben, - 
Dad bald ein beifres leben Mein 
ewig erbtheil fey. 


Mel. Bott fey gelober und, 


Werr ich am ziel des 
5 37. lebens ſtehen werde, 
Und nun vor mir ſeh' die krone: Wie 
freudig werd’ ich dann mich von der 
erde Aufwärts fchmwingen zu dem 
throne Jeſu, meines richters! 

2. Du wirft vom ftuhle deines 
weltgerichtes, Mittler, gnädignach 
mir bliten, Und mit den freuden 
deines angefichted Unausfprechlic 
mich entzüuden, Meiner dich er: 
barmen. 

3. Du haſts verheißen, und du 
wirſts erfuͤllen: „Selig ſind, die an 
mich glaͤuben! Ja, ſelig ſind, die 
meines Vaters willen Bis ans ziel 
gehorſam bleiben!) Herr, du 
wirſts erfüllen! | 


4’ 
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4. Ich glaub’ an dich; du wollſt 
mich ſchwachen ftärten, Daß ich 
ftandhaft an dich gläubel Ich übe 
mich mit ernft in guten werfen; 
Hilf, daB ich, bejtändig bleibe, Und 
die kron' erringe ! 
In eigner Melodie, 
8 nr dih, o meine 
5 3 ° feele! Selig, felig 
follft dur feun ; Gottes, dem ich Dich 
befehle, Solljt du ewig dich erfreun. 
Aus dertribfal diefer zeit Fuͤhrt er 
dich zur feligkeit, Zu dem throne 
J—— Zum genuſſe ſeines 
ohnes. | 
: 2. Dan ihm für dein pilger: 
leben ! ie viel gutes hat er fchon 
Dir in diefer welt gegeben; Und 
wie groß iſt dort dein lohn! O wie 
berrlih, wenn du Gott Auch in 
kummer, auc) in noth Feſt vertraujt 
und freudig gläubeft, Und fein wert 
nie laͤſſig treibeſt - 
3. Reine, ganz vollflommne 
freuden Kennen Gottes pilger 


‚niht: Dennoch find fie auch im 


leiden Ruhig und voll zuverficht. 
Ihres glaubens länterung Iſt die 
frucht der züchtigung. Alle dinge 
müffen ihnen Endlih doch zum 
befien dienen. F 

4. Sey bey allen deinen forgen 
Gottes willen unterthan; Bricht 
doch auch Ein heitrer morgen Auf 
bie längfie nacht einjt an. Endlich 
ruht der wandrer aus, Und fein 
vaterliches haus Troͤſtet nach den 
pilgerleiden Ihn mit taufend füßen 
freuden. 

5. Ringe, dich von allen fünden 
Loszureißen, und die welt und dich 
felbjt zu überwinden, Liebe nur, 
was Gott gefällt. Schmuͤcke dich 
mit tugend; fey Gott bis inden tod 


getreu, Um, erfcheint die zeit zu 


— Seines Sohnes reich zu 
erben. 

6. Jeſu, den ich hier bekenne, 
Gieb, daß weder luſt noch ſchmerz 
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Mich von deiner liebe trenne; Wo 
mein ſchatz ift,fen mein herz! Mache 
du mid) felbit bereit Für das heil 


der ewigfeit! Ich, von dir erlöft 


zum leben, Will mic gwig dir 
ergeben. 

7. todes bittern ſtunden 
Will ich deiner huld mich freun; 
Sollen, Heiland, deine wunden 
Meiner ſeele zuflucht ſeyn. In mein 
himmliſch vaterland Wird mich 
deine treue hand Hin zu deinem 
Vater fuͤhren, Um bey dir zu trium⸗ 
phiren. 

3. Sie, zu deiner wonn' erhoben, 
Wird mit neuen kraͤften ſich Ewig 


‘üben, dich zu loben, Ewig, Gott, 


mein ®ater, dich; Eicher, daß ihr 
leibdereinft, ABenn du zum gericht 
erfcheinft, Auferwecdet aus der erde, 
Auch, wie fie, verberrlicht werde. 
9 Darum freie dich, o ſeele! 
Selig, felig ſollſt du ſeyn; Gottes, 
dem ich Dich befehle, Sollft du ewig 
dich erfreun., Aug der truͤbſal dieſer 
zeit Führt er dich zur feligkeit, Hin 
zum throne feines Sohnes, Zum 
genuffe feines lohnes. j 


‚Mel. Wie fhön leuchter der. : 
Wie wird mir dann, 
539. "ac! dann mir ſeyn, 
Wenn ich, mich ganz des Herrn zu 
freun, In ihm entfchlafen werdet 
Bon feiner fünde mehr entweihtz 
Entladen von der jterblichfeitz 
Nicht mehr der menfch von erde! 
Freu dih, Seele! Stärke, tröfte 
Dich, erlöfte, Mitdemieben, Das 
dir dann dein Gott wird geben. 

2. Ich freue mich, und bebedoch 5 
Go druͤckt mic meines elende joch, 
Der fluch der fünde nieder.. Der 
Herr erleichtert mir mein joh; Es 
ftärkt durch ihn mein herz ich Doch ; 
Glaubt. und erhebt fi wieder, 

efus! Chriſtus! Laß mich ftreben, 
ir zu leben, Dir zu fterben, Dei⸗ 
nes Vaters reich zu erben! 
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3. Verachte denn des todes 
graun, Mein geift; er ift ein weg 
zum fhaun, Der weg im finftern 
thale. Er fey dir nicht mehr fürd: 
terlih; Ins allerheiligfte führt 
dich Der weg im finftern thale. 
Gottes Ruh’ iſt Unvergänglich, 
Veberfhwänglih ; Die erlöften 
Wird fie unausfprechlich tröften. 

4. Herr, Herr, ich weiß die ftunde 
nicht, Die mih, wenn nun mein 
auge bricht, Zu deinen todten fam- 
melt. Vielleicht umgiebt mich ihre 
nacht, Eh’ ich dieß flehen noch voll: 
bracht, Mein lob dir ausgeftam- 
melt. Water! Vater! Sch befehle 
Meine feele Deinen handen; Sekt, 
o Vater! deinen händen. 

5. Vielleicht find meiner tage 
viel; Ich bin vielleicht noch fern 
vom ziel, An dem die Erone fchim: 
mert. Bin ich von meinem zielnoch 
weit; Die hütte meiner ſterblich⸗ 
keit, Wird fie erft ſpaͤt zertruͤm⸗ 
mert: Laß mich, Vater, Gute tha- 
ten, Gute thaten Mich begleiten 
Vor den thron der ewigkeiten! 

6, Wie wird mir dann, ah! dann 
mir feyn, Wann ich, mich ganz des 
Herrn zu freun, Ihn dort anbeten 
werde, Bon keiner fünde mehr ent: 
weiht; Ein mitgenoß der ewigfeit; 
Nicht mebr der menfch von erde! 
Heilig! Heilig! Heilig! fingen Wir 
dir, bringen Preis und ehre; Dir, 
der war und ſeyn wird, ehre! 


Mel. Mir fried und freud, 
0.3 ein Vater und mein 
54 + richter ließ And grab 
mich fommen. Kaum fühlt’ich noch, 
was er verhieß Seinen frommen. 
Schwach, zermalmt lag mein ge: 
bein; Nach gnade, gnade lechzt' ich. 
2, An meined Mittler Ereuz 
hinab Sant meinefeele. Hier war 
mein grab; dort war fein grab. 
Meine feele Lechzte nicht nach troſte 

mehr; Er ‚hatte mich getroͤſtet. 


— 


Von den zukuͤnftigen Dingen. 


3.O troſt, erlöft zu ſeyn! erlöftt 
Du troſt im ſterben, Wenn es nun 
ſcheint, daß uns verſtoͤßt Ins ver⸗ 
derben Gott, der wog und leicht er⸗ 
fand, Was wir im leben thaten 

4. Herr, Herr, allmächtig troͤſteſt 
du ! Sch Tag; den muͤden Umſtroͤmte 
wonnevolle ruh', Gottes frieden. 
Das ift Feines menfchen arın, Der 
uns im tode ftärfet. 

5. Es ift dein arm, o ber du 
ftarbft, Daß auf uns ruhte, Was du 
mit deinem tod’ erwarbſt, Deinem 
blute. Unausſprechlichs, ewigs heil! 
Kein —* hats geſehen, 

6. Kein ohr gehoͤrt; und in kein 
herz Iſt das gekommen, Was, nach 
dem kurzen todesſchmerz, Gott den 
ſrommen, Denen, die ihn lieben, 
Gott Für freuden hat bereitet. 

7. Bon Gott verlaffen, hingſt 
du da: Won Gott verlaffen! Im 
fhweiß, im blut, dem tode nah 
Herr, wir faffen, Jauchzen, beben, 
faſſen's nicht) Da haft du's ung 
erworben. 


Mel. Wacher auf, ruft uns, 
J here tag, bu wirft bald 
54 + kommen, An dem ich 
diefer welt entnommen, Zu dir, o 
Gott, mein Vater, geh. Dank! und 
lob! und preis! und ehre! Nun fing? 
ich's bald in jene höre Der fieger, 
Gott, in deiner höh’; Denn, Herr, 
du geheft nicht Mit mir in dein 
gericht ; Vater! Water! Du geheft 
nicht In dein gericht Mit dem, dem 
Chriſti tod verſoͤhnt. 

2. Ach! ich freue mich mit beben! 
Nach deinem; deinem ew’gen leben, 
Verfühner Gottes, büritet mid. 
Schaue, wie ich innig flehe! Wenn 
ich nicht höre mehr, nicht fehe: Ers 
barm’, erbarme meiner dih! Wenn 
ich kaum athmen kann; Nun nicht 
mehr ftammeln kann: Jeſus Chri⸗ 
ſtus: Laß dann mich dein Auf ewi 
fepn, Du liebe, du barmherzigkeit 


/ 


. Duerhörft mich; gnade, gnade, 
Ad, gnad’ ergehet, gnade, anade, 
D du, der Liebe Gott, für recht 
Gott, und du haft mich verlaffen? 
Riefſt du am Ereuze, (Wer kann 
faſſen ?) Riefſt du fürs menfchliche 
geihleht. O wonn’! o heilige 
graun! Auch ich foll den einft 
fhaun, Der, verlaffen Für und von 
Gott, Den mittlertod, Ein fluch 
‚gemacht, am kreuze ftarb, 

« 4. Unfern fluch haft dur getragen. 
Als wir in unferm binte lagen, 
Erbarmteft du dich unfer ſchon. 
Ach, du bliebft vor mir auch ſtehen; 
Du konnteſt nicht vorüber gehen, 
Und fegneteft mich, Gottes Sohn! 
In meinem blut lag ih Mor 
bir ; da riefft du mich In dein leben. 
Bald leb' ich ganz In deinem 
glanz. Es ftirbe, wer am dic 
glaubte, nicht. 

5. Er verändert nur das leben 
Der fünde mit dem ewgen leben. 
Er forfchte; glaubte; fiel; fand 
auf. Nun iſt er der fünd’ entnom⸗ 
men; Iſt ganz zu feinem Gott ge- 
kommen; Ein jieger nach vollbrach⸗ 
tem lauf. Ach, laß, Bollender, dein 
Mic bald auf ewig feyn! Gott, 
mic dürftet Nach deiner ruh! 
Wann tröfteft du? Mich dürftet, 
Gott, mein Gott, nad) dir! 

6, Nun, fo lang’ ich hier noch 
weile, veſchatte mich mit deinem 
heile, Du, det allgegenwaͤrtig iſt! 
. Gott, du biſt mir, Gott, fo nahe, 
Wie du es dem, der ftets bich ſahe, 
Dem ungefallnen engel bift; Nur 
Daß ich noch dein licht, Dein gött- 
lichs angefiht Noch nicht fehe. Lob 
fey dir! ja, Du biſt mir nah; Biſt 
rings, Unendlicher! um mic. 

7. Heilig! heilig! heilig! fingen 
Die hohen engel; wenn de fingen, 
Stroͤmt feligkeit den engeln zu. 
Heilig! heilig! heilig !- fingen Die 
todten Gottes; wenn fie fingen, 

Eutzädt fie Jeſu Chriſti ruh. O 


Vom Tode. 


freue, ſeele, dich! Nun ſinge bald 
auch ich: Heilig! heilig! Und ſchau 
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im licht Deß angeſicht, Der mich 
zum ewgen leben ſchuf. 

Mel. Mitten wir im leben. 

Q: tärfe, die zu biefer- 
54 ® delt, Da wir, Hert, 
dir fingen, Mübde, ſtumm, in kal⸗ 
tem ſchweiß Mit dem tode ringen | 
Du nur kaunſt fie erguiden!. Sie 
liegen da, und fehn hinab In das 
fehauervolle grab. Heiliger! Schd» 
pfer, Gott! Heiliger} Mittler, 
Gott! Heiliger! barmherziger Troͤ⸗ 
fier ! Du ewiger Gott! Laß ſie nicht 
verſinken In des todes legten angft I 
Erbarm dich ihrer ! 

2. Mer mit einem waffertrunf 
Der geringften einen Deiner treuen 
labt, foll froh Im gericht erſchei⸗ 
nen, Wir labten, Herr, fie gernel 
Allein kein trunk mehr kühler fiel 
Drum beten wir für fie! -Heili- 
ger! Schöpfer, Gott! Heiliger! 
Mittler, Gott! Heiliger}: barms 
herziger Tröfter! Du ewiger Gott! 
Laß Kenict erliegen! Herr! Herr! 
Herr! Gott! im gericht! Erbarım 
dich ihrer! 

3. Ach, ſelbſt Jeſus Chriſtus hat 
Dieſen kelch getrunken; Iſt, von 
viel mehr qual umringt, In das 
grab geſunken. Um ſeines todes 
willen Hör’ unſer thraͤnenvoll gebet, 
Das für fie um anade flieht! Hei: 
liger] Schöpfer, Gott! Heiliger! 
Mittler, Gott | Heiliger ! barmher⸗ 
ziger Troͤſter! Um gnade für fiel 
Laß fie fanft entſchlummern! Trock⸗ 
ne, trockn' in jener welt All' ihre 
thraͤnen! F 
Mel. Ich hab' mein' ſach' Gott. 
— N" wollſt erhören, Gott, 
54 3. pr fiehn, Nicht ind 
—— mit ihnen gehn, Die jetzo 
einer ewigkeit Sich nahn, befreyt 
Nun bald von diefer eitelteit! 

2. Des lebend und des todes 

Sa, Nun if fürfie die zeit nicht 


— 
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mehr!Du Haft gezaͤhlet all ihr 
haar; Ihr todesjahr Beitimmt, 
als keine zeit noch war. Ä 

3. Erfüllt ift ihrer leiden zahl! 
Sie weinen heut das letzte mal. 
Ah, Tev in ihrer leibesnoth Ihr 
Gott, ihr Gott! Ein ſchlummer 
fey fuͤr ſie der tod! 

4. Vollende, Vater, ihten 
lauf} Nimm fie zu deinem fries 
den auf! Mermwirf ſie, wenn ihr 
herz nım bricht, Verwirf fienicht, 

a Herr, von deinem ange 


5. End’ ihrer Franfheit bangen 
fhmerz! Won ihm entladen, ruht 
ihr herz, Daß ihre müde feele frey 
Bon taͤuſcherey Des heißentflamm⸗ 
ten leibes ſey! De 

6. In ihr erſchaffe deineruh! In 
ihren herzen bete.du, Geift Gottes, 
daß fie glaubend traum, Auf Jeſum 
fhaun, Auf Jeſum in des todes 
gran! Ä 

7. Bet’ unausſprechlich, Geift 


des Herrn, Zeig’ ihnen ihren lohn 


von fern! Laß fie des Vaters herz 
erflehn; Getröftet, fehn, Wie der 
fie liebt, zu dem fie gehn! 

8. Ach, gnade, gnad’ ergeh für 
reht; Denn von dem menfchlichen 
geſchlecht Iſt felbit der heiligite 
nicht rein; Kann keiner dein, Gott, 
ohne deine gnade feyn ! 

9. Sey ihnen, Gott, nicht fuͤrch⸗ 
terlich! Erbarme, Richter, ihrer 
dich! Ah, aus der tiefe rufen 
fie! Erhoͤre fiel Erlöfe, Gott, 


‚ exlöfe fie 


10. Zu fterben, Herr, gieb ihnen 
muth Durch Jeſu todesfchweiß und 
bint, Vergoſſen tn gethfemane, Und 
auf der höh’, Der [hädeljtätte dun⸗ 
keln hoͤh'! | 

11. Entichlummert! geht voran 
gu Sott! Euch fegne, fegne, fegne 
Gott! Wenn euer fterbend auge 
bricht : Peit? euch fein licht: Troͤſt 
euch des Vaters angelicht | 


“viel größer, ald dein herz. 


Bon den zufünftigen Dingen, 


Mel, Wacher auf, rufe une. 

en gefegnet! amen] 
J44-D amen! Entfhlaf in 
jenem großen namen, Bor dem fich 
erd’umd himmel beugt! Sieh, an 
deiner laufbahn ende Bift du; er 
nimmt in feine hände Die feele, die 
der erd’ entfleugt. Hör’, o erlöfter 

eiit, Der bald am thron' ihn preift: 

eſus Chriftus Hat dich verfühnt; 
Bon ihm gefrönt, Empfahft du num 
der erden lohn. 

2. Db dich: deine find’ auch 
ſchreckte, Des Sohnes wunden dir 
verdeckte: Was dich verdammt, iſt 
nur dein herz. Bald wird ſie nicht 
mehr dich fchreden; Nicht mehr 
des Sohnes wunden deden; Er ” 
Ach, 
mehr, ald du verftehft, Und weinend 
von ihm flebit, Wird er geben! 
Er hats vollbracht! Die dunkle 
naht Des todes und der fünd’ 
iſt hin! | 
3. Welcher glanz wird dich um⸗ 
fangen; Iſt dir der tag num aufges 
gangen Des lebens, nach des todes 
naht! Sen gefegnet !amen! amen! 
Entfchlaf in Jeſu Ehrifti namen! 
Als er auch ftarb, hat erswollbracht. 
Nicht du, der Herr allein Macht 
dich von fünden rein, Und du fün= 
digſt Nun bald nicht mehr; Der 
brüder heer Bor Gott nimmt brüs 
derlich dich auf. 

4. Noch ein fegen foll dich legen : 
Daß du verwefeft, dieß entfegen 
Berfinftre deine feele nicht! Zwar 
wir wandeln hin, und faen Dich 
irdiſch aus: dochauferftehen Sollſt 
du mit jenes tages licht. Geh ein 
zu deiner ruh! Der Herr ſchleußt 
nach dir zu. Auferſtehen! Nachkur⸗ 
zer ruh, Du todter du, Wirſt du 
zum leben auferſtehn. | 

5. Schaue ; dort in Juda's lande 
Stand einſt vor Gott im bluttges 
wende Der, der jet feinehand dir 
reiht; Er, ber Sohn, der Gottheit 
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lehrer, Der finder helfer und bes 
fehrer, Bor deffen macht der tod 
entfleucht. Er, deine heiligkeit, 
Rang auch; wie war fein Fleid Sp 
beiprenget! Wie Er mit fchweiß 
Bedeckt! ach, heiß Bon müh, wie 
feltertreter find! — 
6. Sieh, er ließ fuͤr dich ſich 
toͤdten! Bey dir iſt der in deinen 
noͤthen, Mit dem kein menſch noch 
engel war, Und, verſchmaͤht vom 
frechen ſpotte, Doch ſiegte; dieſer 
große todte, Mit dem kein menſch 
noch engel war. Sie trugen ihn 
ins grab Vom Golgatha herab, 
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wie mein haar, Mein ſtaub; 
Gott weckt mich wunderbar. 

3. Des frommen ſeele lebt bey 

Gott, Der ſie aus aller ihrer noth, 

Aus aller ihrer miſſethat Dutch - 

feinen Sohn erlöfet hat. 

3. Gottiftbarmherzig, und 
‚verftößt Im tode nicht, die er 
erloͤſt; Die nicht, für deren 
miſſethat "Sein mittler fi 
geopfert hat. | 

4. Er wandelt? hier imfinftern 
thal; Er duldete viel fchmerz und 
qual. Du trugeſt Jeſu - Chriftt 
joch — im tod, und le⸗ 

eſt doch. 


Gottes opfer. Er uͤberwand; Der beit 


Herr erſtand, Und 


fuhr zu ſeinem 
Vater auf! 


7. Er, er iſt fuͤr dich verbuͤr⸗ 


get; Vom anbeginn der welt ers 
würget; Ein helfer durch gerech⸗ 
tigkeit, Der erlöjt audallen nöthen. 
Dich foll der zweyte tod nicht 
tödten ; Denner, dein heil, gewann 
bei ftreit. Dich ſcheidet nichts von 
Gott; Nicht leben und nicht tod; 
Nichts, was jeßo Und kuͤnftig iſt; 
Da Jeſus Chriſt Dich auch, dich 
auch erlöfet hat. 


Mel. Nun laßt uns den leib, 


| bt den leib i 
54 y. ——— Ati Bis ihm. 


bes richters ftimmeruft! Wir fäen 
ihn; ‚einft blüht er auf, Und fteigt 
verklärt zu Gott hinauf. 


1. Grabt mein verwesliches 


gebein, D ihr noch fterblichen, 
nur ein! Es bleibt, es bleibt 
im grabe nicht; Denn Jeſus 
kommt und halt gericht. 

2. Aus jtaube fchuf ihn einft der 
Herr; Er war fchon ftaub, und 
wirds nur mehr. Er liegt, er fchläft, 
verweft,erwacht Dereinft aus Dies 
ſes todes nacht. 

2. Du wirſt mein aufgeloͤſt 
gebein, O du verweſung, weit 


4. Bey euch hat truͤbſal 
mich gedruͤckt; Nun hat mich 
Gottes ruh erquickt. Im fin⸗ 
ſtern thale wandelt' ich; Doch 
führte Gottes rechte mich. 

5. Er litt’ vielmehr, der uns vers 
föhnt, Und himmliſch feine. fieger 
kroͤnt. O lohn, o lohn für wenig 
pein! Dann wirds wie träumens 
den ums feyn. 

5. Sch trug fein joch bis an 
mein grab; Nun wifcht: er 
meine thränenab. Was find 
die leiden jener zeit, Gott, 
gegen deine berrlichkeit ? 

6. Du todter Gottes, ſchlummr⸗ 
in ruh. Wirgehnnach unfern hüts 
ten zu, Und machen zu der ewigkeit 
Mit freud’ und zittern ung bereit, 

6, Sa, laſſet mich in meiner 
ruh, Und gebt nach euren hüts 
ten zu. Schafft, daß ihr felig 
werdet; ringt, Bis ihr euch 
auch der erd’ entſchwingt. 

7. Ach, Gottgeopferter | dein tod 
StärP uns in unſrer letzten noth! 
Laß unſre ganze ſeele dein, Und 
freudig unſer ende ſeyn! 

Mel. Jeſus, meine zuverſicht. 

6 Staub, bey ftaube ruht 

54 + ihr nun In dem fries 
devollen grabe, Möchten wir, wie 


verfireun; Allein gezaͤhlt iſt, — ruhn Su dem friedevollen 


* 


308 

abe Ad, der welt entrannt ihr 
am; Kamt zu eures ſchweißes 
ohn. 

2. Jeſus will's! wir leben noch, 
Leben noch in pilgerhütten. Alle 
trugen einft dieß joch ; Alle, die die 
From’ erftritten. Endlich, endlich 
Kommt der tod; Kührte fie, führt 
uns zu Gott. 

3. Sefus lebte felber hier; Lebte 
felbft in pilgerhuͤtten. Ach, viel 
mehr, vielmehr, ald wir, Hat der 
Göttliche gelitten! Standhaft laß 
im kampf uns ftehn; Stets auf 
dich, Bollender, fehn ! 

4. Was tft dieſes lebens zeit, 
Diefe fchwüle mittagsftunde Gegen 
bie unfterblichkeit ? Aber, an der 
kurzen ſtunde Hänge, du uner⸗ 
forſchter Gott! Gleichwohl leben 
oder tod. | 

5. O du unfre zuverficht ! Unfer 
theil iſt einft das leben. Wenn auch 
unfer auge bricht, Wirft du, Mitt: 
der, und es geben. Gottes und des 
menfhen ſohn! Deinen frieden 
gabit du fchon. 

6. Daß wir dein find, nicht der 
welt, Daß du und wirft auferwecken: 
Diefe kraft der beifern welt Laß in 
unferm tod’ und ſchmecken! &ieb 
und mehr noch, ale wir flehn; Mehr 
noch, ald wir jegt verftehn! 

7. Wenn wir einft, wie fie, zu 
ruhn, Zu den todten Gottes gehen: 
Bolt du überfhwänglih thun 
Weber alles, was wir fliehen; Denn 
was hatt’ft dur nicht vollbracht, Als 
du riefft: es iſt vollbracht! 

Mel. wachet auf, ruft uns. 

Se find des Himmels 
547: erben, Die todten, 
bie im Herren fterben, Zur aufer: 
ftehung eingeweiht! Nach den letz⸗ 
. ten augenbliden Des todesſchlum⸗ 
mers folgt entziiden, Folgt wonne 
ber unfterblichkeit. In frieden 
ruhen fie, 208 von der erde müh, 
Hilf, o Jeſul Vor Gottes thron, 
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Zu dir, o Sohn! Beglelten ihre 
werte fie, 

2. Dank, anbetung, preis nnd 
ehre, Macht, weisheit, ewig, ewig 
ehre Sey dir, Merfühner, Jeſu 
Ehrift! Ihr, der überwinder höre, 
Bringt dank, anbetung, preis und 
ehre Demlamme, das geopfert ift | 
Er ſank, wiewir, ind grab; Wifcht 
unfrethränen ab; Allethränen! Er 
hate vollbraht! Nicht tag, nicht 
Wird an des lammes throne 
eyn 

3. Nicht der mond, nicht mehr die 
ſonne Scheint uns alsdann; er iſt 
uns ſonne, Der Sohn, die herrlich⸗ 
keit des Herrn! Heil, nach dem wir 
weinend rangen, Nun biſt du, Heil, 
uns aufgegangen; Nicht mehr im 
dunkeln, nicht von fern! Nun wei- 
nen wir nicht mehr! Das alt' iſt 
nun nicht mehr. Preiſet Jeſum! 
Er ſank hinab, Wie wir, ins grab. 
Er ging zu Gott! wir folgen ihm. 


Von der Auferſtehung der 
Todten. 


Mel. Ein' feſte burg iſt unſer. 
8 DE lebenden gluͤckſe⸗ 
548. 2) tigkeit, Den troft der - 
legten ftunden, Dich, wonne, nad) 
vollbrachter zeit Zu ſchaun des fie 
gers wunden, Wieder aufzuftehn, 
Und Gott zu ſehn, Dich, wonne, will 
einthor, Der fih von Gott verlor, 
Ein ftaub, will dich und rauben ? 

2. Das will er thun, und tauget 
niht? Er mag undhier verlachen I 
Er.aber wird doch zum gericht Mit 
todesangft erwachen. Wir ftehn 
dannamthron, Empfahn den lohn, 
Den Jeſu blut erwarb, Der für die 
fünder ftarb, Die todten wird er 
weden! 

3. Der Gottverfühner that bag 
ſchon In feiner leiden tagen. Der 
bangen mutter todten ſohn Ließer 
nicht weiter tragen. - Jeſus Ehrift 


Bon der Auferftehung ver Todten. 


gebot: Da ließ der tod Jalrus Find; 
er weint’ Um Lazarus, den freund ; 
Weckt' ihn, der fchon verwefte, 

4. Des todten fchwefter kam und 
rief: „Herr, wärft du hier gewe— 
fen; Ach, der vor ums im tod’ ent⸗ 
fchlief, Er wär’, er wär’ genefen | 
Herr, du haͤtt'ſt mein flehn Und ihn 
geſehn!“ Des menfchenfreundes 
herz Durchdrang ihr glaub’, ihr 
ſchmerz Mit göttlihem erbarmen. 

3. ‚Sch ſag' es; ftärke dich, und 
glaub's: Es find noch Höh’re dinge ; 
Die auferftehung eines ftanbe ft 
gegen fiegeringe. Wer mirglaubt, 

irbt nie; Sein ftaub entflieh 
Zur erde wieder hin: Ich, der das 
eben bin, Sch laß ihn doch nicht 
fterben.” 

6. Sie ruft die traurenden; fie 
flehbn; Sie weinen; freum fi; 
Beben. Ach! werden wir den Herrn 
erflehn? Der todte, wird er leben ? 
Jeſus Chriftus zürnt, Der Richter 
zürnt, Daß unſre miffethat Uns 
fo entheiligt hat, Daß wir verwe: 
fen muͤſſen. j 

7. Erbarmend zürnt er; denn er 
weint. Er war hinabgeftiegen, Lind 

‚fahe den entfchlafmen freund, Den 
ftillen todten liegen, Freud’ erfüllt 
und fchmerz Noch aller herz: Sa! 
Lazarus erwacht! Drauf ſchreckſt 
du ſie, o nacht Des tod's und der 
verwefung! 

8. Zum Water fah der Sohn 
empor! ,‚Der du mic immer 
höreft, Ich danke dir, daß du drin 
ohr Auch heute zu mirkehreft. Laß 

. mid, die hier ſtehn, Verherrlicht 
ſehn, Damit ihr herz entbrenn?, 
Daß dur mich fandtft, erfenn’, Und 
glaub’ und ewig bel” 4. 

9. Drauf ruft er in das ſtille grab: 
(Sie hören feine ſtimme,) Allmäch: 
tig ruft der Sohn hinab: (Gie 
beben vor der fiimme:) „Lazarus, 
fteh auf!” Schnell fteht er auf! Er: 
ſtannt; bleibt ſtumm; und ftebt; 


309 
Janchzt laut; verftummt; und 
eht, Und geht zu Jeſu Chriſto. 

el. Ein Findelein fo löbelich. 
Einft reift die faatz 
549 = mein ſtaub erwacht 
zu Jeſu Chriſti leben, O, die ihe 
meines glaubeng lacht, Wiewerdet 
ihr dann beben! Im wetter des 
gerichte gefä’t, Ruft, wer alsdann 
zum —WVd gt „Fallt über mich, 
ihr berge!” Ich frohlode; Jeſus 
Ehrift, Der für mich geftorben ift, 
Iſt auch für mich erftanden. 
2. Ich finfe zu verwefen ein, Und 
werde wieder erde: Doch werd’ ich 
nicht auf ewig feyn, Was ich im - 
grabe werde, Im fchooße Gottes 
ruht mein geift Bon diefem leben 
ans, und fleußt, Bon wonn’ anbes 
tend, über. Ach! mein auge fahe 
nie, Meinem ohr ertönte nie Solch 
heil in diefem leben. " 


3. Das kam in Feines menfhen | 


vers, Was denen Gott bereitet, 
en pilgern, die oft trüber ſchmerz 
*F ewigkeit begleitet. Wir ſchauen 
n das tiefe meer; Erforſchen's 
nicht; denn Gott ift der, Der unſrer 
fi erbarmet. Mehr, viel mehr, 
als wir verftehn, Mehr, als unfre 
thränen flehn, Giebt der uns, dee 
ung liebte, 

4. Sey, feele! ftark, und fürchte 
nicht, Durchs finftre thal zu wals 
len. Nah’ an des thales nacht ift 
licht; Der engel jubel fchallen Ins 
legte fenfzen der natur. Der bey 
fich felbft dir gnade fchwur, Sein 
haupt am kreuze neiste, Er .er: 
füllt des bumdes eid; Er tft ans 
barmberzigkeit. Dank fey ihm, 
preis und ehre! | 

5. Anbetungihm! des bundes eid 
Erfüllt er, der feinleben Mit herz⸗ 
licher barmherzigkeit Hin in den tod 
gegeben; In jenen tod auſGolgatha, 
Dein Bater, der did) bluten fah, 
Ward da, ward ınir verfühnet, 
Eohn! erwürge bift du fuͤr nich. 


- 


\ 
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Eh’ bie weit war; bein bin ic, Eh’ 

ward, was tft; und ewig. 

Mel. Jefus Chriſtus, unfer Geis 
land, der den od. 


Ä uferftehn, ja aufer⸗ 
550, A ftehn wirft dur, Mein. i 


aub, nach furzer ruh; Unfterbliche 
eben Wird, der: dich fhuf, dir 
geben. Frohlocke Gott! 

2. Wieder aufzublühn, werd’ ich 
gefatt. Der Herr der erndte geht 
Und fammelt garben Uns ein, ung 
ein, die ſtarben. Gelobt fen Gott! 
+3. Tag des danks! der freuden= 
thraͤnen tagl Du meines Gottes 
kag! Wenn ich im grabe Genug 
seihlummert habe, Erwedit du 


mid), 
4. Wie den kraͤumenden wirds 
dann und ſeyn. Mit Jeſu gehn 
wir ein Zu feinen freuden. Der 
muͤden pilger leiden Sind- dann 
nicht mehr. 

5. Ach, ins allerheiligfte führe 
mich Mein mittler dann; lebt? ich 
Sm heiligthume Zu feined namens 
zuhme! Gelobt fey Er! 

In eigner Melodie, 

I Crefus, meine zuverficht, 
55 J Mein Verſoͤhner iſt 
im leben. Dieſes weiß ich: ſollt' ich 
nicht Mich im tod ihm gern erge— 
ben: Wie das grab, das einſt mich 
bedt, Mein zu fehwaches herz auch 
fhredt? 


2. Jeſus, mein Erlöfer, lebt, 
Leben werd’ ich ;. werd’ ihn fchauen ; 
Seyn, wo mein Erlöfer lebt: 
Warum follte ‚mir denn grauen ? 


Nie verlaͤßt er den, der glaubt; Er 


ift feines leibes haupt. 

3. Sch bin durch des glaubens 
band Allzufeit mit ibm verbunden, 
Er, der auch den tod empfand, Hat 
für mich auch überwunden. Er 
erftand; und einft erwacht Auch 
mein leib durch feine macht. 

4. Sch Ein fleifch, und weiß daber, 
Daß mein leib zu fiaub einjt werde, 
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ſchmaͤh 


Dieſes weiß ich: aber er Weckt ihn 
wieder aus der erde, Ewig dort 
bey ihm zu ſeyn, Ewig ſeiner mich 
zu freun. 

5. Meine ſeele ſchauet dann Gott 
n meinem neuen leibe, Meinen 
Heiland fchaut fie an, Seinen 
Sohn, an den ich glaube, Ta, im 
diefem leib.werd’ ich Sehn, o Gott⸗ 
verföhner, dich. j 

6. Db auch dieß mein auge 
bricht, Wirds doc meinen reis 
ter kennen. Sch, ich felbit, ein 
fremder nicht, Werd’ in feiner 
liebe brennen. Frey von ſchwach⸗ 
heit, zieh? ich dann Feyernd kraft 
und klarheitan. 

7: Was verweslich iſt, vergeht; 
Fleifch und blut kann Gott nicht 
fehen., Irdiſch werd’ich ausgefat; 
Himmlifch werd’ ih auferftehen. 
Erft verwefet meingebein; Dann 
wirds unverweslich ſeyn. 

8. Sreudig feh’ ich hin zur gruft. 
Erbe werde wieder erde; Denn ich 
weiß, mein Sefus ruft, Daß ich 
wieder leben werde, Wann die 
ſtimm': erwacht! num fchallt, Und 
zu meinem grab’ auch, hallt. 

9. 280 tftdein triumph, otod? 
Nimm den ftaub hin! ohne grauen 
Folg' ich dir; ich werde Gott, Meis 
nen Jeſum werd’ ich ſchauen. Sieg⸗ 
reich fchau ich dann umher; Weine 
dann, o dann nicht mehr. 

10, Selig, felig werd’ ich feyn. 
Aber ftreben muß ich, ftreben, 
Jeſu, ahnlich dir zu feyn, Um zu die 
mich zu erheben; Um dein antlig 
einjt zu fehn, Jeder fünde luft ver 


n. 
In eigner rg nr 
abet auf! ruft und 
552. W die flimme Vom 
heiligthum, der wächter ſtimme: 
Mach’ auf, wach’ auf, Serufalem! 
Mitternacht heißt ihre fiunde; Wie 
donner töntd aus ihrem munde: 
Wach' auf, wach’ auf, Serufalem | 
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Der gräber todesnaht Iſt num 
nicht mehr; erwacht! Lobet, lobt 
Gott! Macht euch bereit Zur‘ 
— Sein tag, ſein großer tag 

a 


2. Zion hoͤrt mit ſeinen ſoͤhnen 


Und toͤchtern die trompeten toͤnen; 
gm neuen leben ftehn fie auf.. Ihr 

erföhner kommt voll klarheit, 
Durch gnade mächtig, ftark durch) 


wahrheit; Ihr licht wird hell, ihr 


ftern geht auf. Sieftehn vor deinem 
thron, Und leben, Gottes Sohn! 
Preis dir, Heiland! Vollender! wir, 
Wir folgen dir Zu deines Vaters 
herrlichkeit. 

3. Ewigs lob ſey dir geſungen! 
Wir ſind zum leben durchgedrun⸗ 


en; Wir haben deinen großen 


ohn. Heil uns aus der Gottheit 
fuͤlle! Wir ſchauen ſie nun ohne 
huͤlle. Heil uns! die lieb’ iſt Gottes 
Sohn! Kein auge ſahe ſie; Dem 
ohr erſcholl ſie nie, Dieſe wonne. 
Von ewigkeit Zu ewigkeit Sep dank 
und preis und ehre Gott! 


Vom juͤngſten Gerichte. 

Mel. Straf mich nicht in. 

err, ich bin dein eigen 
5 5 3+ thum; Dein iftauch 
mein leben, Mir zum heil, und dir 
zum ruhm Haſt du mirs gegeben. 
Vaͤterlich Fuͤhrſt du mich Auf der 
prüfung wegen Meinem ziel ent⸗ 
gegen, | 

2. Bald koͤmmſt du mit großer 
kraft Zum gericht auferden. Dann 
foll ih zurrechenfchaft Dargeitellet 
werden. Dein gericht Schont dann 
nicht, Richter aller welten! Denn 
dur we vergelten. 

3. Weh mir in der ewigkeit, 
Wenn ich deine gabe, Meine Eräf: 
te, meine teit Hier gemipbraucht 
babe! Weh dann mir: Hab’ ich bier 
Dein geſchenk verſchwendet, Thoͤ⸗ 
richt angewendet. 
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4. Möchte taͤglich dein gericht 
Mir vor augen ſchweben! Moͤcht 
ich immer, meiner pfliht Treu zu 
bleiben, ftreben! Daß ich nie Thoͤ⸗ 
richt fie Aus den augen ſetzte, Noch 
mit fleiß verlegte! 

5. Lehre mich gewiffenhaft Meine 
tage zählen; Eingedenk der rechen⸗ 
fhaft, Nur, was gut tft, wählen! 
Gieb, daß ich Ernſtlich mich Täglich 
und auch heute Zum gericht bereite 

6. Bricht die ewigfeit herein: 
Darf in ihrer nähe Ich mich nicht 
ber gnade freun, Die ich jetzt vers 
ſchmaͤhe. Wenn der tod Mir fchon 
droht: Kann ich deinen willen, 
Gott, nicht mehr erfüllen. 

7. Mein gewiſſen ſtrafe mich 
Gleich. für jede fünde,. Daß ich, o 
mein heil, durch dich - Gnade frch? 
und finde. Rufe du Dann mir zu: 
Allee ift vergeben] Sünder, bu 
ſollſt leben | 

8. Dann am tage bed gericht® 
Merd’ ich mit den frommen Auch 
zum anſchaun deines licht Gnädig 
angenommen, Wonnevoll, Jeſu, 
fol Dich im hoͤhern leben Dan 
mein dank erheben. 

Mel. © 2 . — 

u herrſcheſt hier, o 
5 54. D FR fang: 
much und verfchonen; Wie unbes 
greiflich und! Beftrafen und belohs 
nen Mit gleicher wage foll Das 
kommende gericht. it gleicher 
wage! Gott, Vergäßen wird doch 
nicht! — | 
2. Laß diefe wahrheit nie Aus 
meiner feele fommen! Den fünder 
ftraft der Herr; Der Herr belohnt 
den frommen! Wenn fein gerichts⸗ 
108 nun, Ein feſt fürfeinen freund, 
Für feinen haffer, ah! Ein tag voll 
zorn, ericheint. 

3. Noch traͤgſt du, Gott, die weltz 
Noch branfen luft und meere; Noch 
glanzen ſonn' und mond, Noch det: 
ner jierne heere. Doch erd’ und him⸗ 
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niel find, O Herr, in deiner band; mich {m gerigt Zu deiner reiten 
u 


Veralten werdenfie, Wergehn, wie 
ein geivand, 


4. Das laſter herrſchet noch; 


Noch laͤſtern kuͤhne ſpoͤtter Das 
evangelium; Noch ſchmaͤhn fie 
ihren retter. Viel' ſichre ſuͤnder, 


Gott, Verſchwenden ihre zeit; 


ae ‚ah! für dich Und 
ihre ſeligkeit. 

5. Noch fenfzet oft der hrift, Mer: 
laffen und im ſtaube; Hät keinen 
troft, ald den: Ich weiß, an wenich 
glaube; Ich halte feft an Bott; Sch 
werd?’ einft anferftehn, Um Gott von 
angeficht Zu angeficht zu fehn. 

6. Sein glanz wird aufgehn, 
Gott; Und heller, als die fonne Im 
hoben mittag, - ftralt Der fromm’ 
in deiner wonne. Men aber dein 
gericht In feiner fchuld ergreift: 
Ach, wie viel jammer hat Nicht 
der auf fich gehäuft! 

7. Hör’ ich zur linken nicht Die, 


welche fich verftodten, Als deine 


bitten fie Zu dir vom lafter lockten: 
„O wehung thoren! ah ! Wir fehn 
ben Nichter draͤun! Stuͤrzt ein, 
ftürgt über und, Ihr berg’ und 
hügel, ein!” 

8. „Ihr, (fpricht der Richter,) 
habt Geſpottet meiner lehre; Die 
meinigen verfolgt ; Sefchändet Got: 
tes ehre. Ihr wart fo ftolz und hart; 
Veraͤchter jeder pflicht. Berworfne ! 
weicht von mir! Entweicht! ich 
fenn’ euch nicht!” 

9. Frohlockend aber ſtehn Aus 
aller welt gefhlechten, Mit palmen 
in der hand, Die frommen Ihm zur 
rechten. Holdfelig ſchallts: „em⸗ 
pfaht, Mas, meine brüder! euch 
Bon mit bereitet iſt; Erbt eures 
Naters reich!’ | 

/10. O Sott, und du, o Sohn, Du 
Michter unfrer erde, Bor beffen 
richterftuhl Auch ich erfcheinen wer: 
dei Dir will ich dienen, Gott, 
Und deine wege gehn; Nur laß 


. 411. Und du, Weltrichter! Sohn! 
Wenn ich vom tod’ erwahe, Am 
tage des gerichtd, Am tage deiner 
rahe, Gedenke dann, daß du Für 
deine feinde batft, Und vor dem 
see mih Am kreuze fchon ver: 
ra - 
sı2, Du haft, o Jeſu, mich, Für 
mich einft menfch geboren, Zum 
erben deines reiche, Zum eigenthum 
erfohren. Laß nicht dein blut für 
mich Umſonſt vergoffen feyn; Laß 
ewig mich bey dir Mich meines 
glaubens freun! 
Mel. Wer * — * 
enn ich auf Gotte 
555. W wegen wanke, Und 
—— will, ſo ſchrecke mich Der 
erzerſchuͤtternde gedanke: Gott 


richtet einft die welt und dich! Er 


hats verkündigt; fein gericht Iſt 
unausbleiblich ; ftrauchle nicht. 

2. Der weg der tugend, den ich 
walle, Sey rauh und teil: wo führt 
er bin? Zum himmel, wenn ich 
Gott gefalle, Weil ich getreu und 
— bin; Geſtaͤrkt, o Gott, 

urch deine huld Zur ſelbſtverleug⸗ 
nung, zur geduld. 

3. Laß mich zu meiner ſeele ſagen: 
Die welt vergeht mit ihrer luſt! 
Wohl mir, wenn ich bey allen pla- 
gen Mir keines frevels bin bewußt! 
Es koͤmmt, es koͤmmt die ewigfeit, 
Die mich aus jeder noth befrent. 

4. Denn Jeſus wird vom him: 
mel kommen ; Ich werd’ ihn, mei⸗ 
nen Heiland, fehn, Ihn, wie er iſt; 
mit allen frommen Aus meinem 
grab' auch auferftehn. Ihm werd’ 
ich völlig ähnlich feyn; Mich ewig 
meines glaubens freun! 

5. Sch werde feine ftimme hören: 
„Derdu zu meinerrechten bift,; Du 
warft aehorfam meinen lehrenz 
Nimm bin, was dir bereitet ift! 
Sep, treuer knecht, den engeln 


# 


Vom juͤngſten Gerichte. 


glelchl Komm; erbe meines Va⸗ 
ters reich!” 

6. „Du haft in deinen armen 
brüdern Barmherzigkeit an mir 
gerdan Ich nahm in meines lei- 

ed gliedern Den fegen deiner 


wohlthat an. Komm num, feg 


neter, zu mir! Den himmel ge 
ich dir dafür!” 

7. Sol eine wonne wartet mei- 
ner, Wenn ich mit brüderlichem 
finn Den naͤchſten lieb’, und — 
mich ſeiner Erbarm', und Jeſu aͤhn⸗ 
lich bin. Gott, wer kann hart und 
lieblos ſeyn? Betrübte ſehn, und 
nicht erfreun? 

8. Dort, dort trifft den, der ohn? 
erbarmen Nie menfchenfreundlich 
fich beweift; Der fühllos bey der 
noth der armen, Bedrängte nie 
erquickt noch fpeift ; Den hungrigen 
fein brod nicht bricht, Ein unbarm⸗ 
herziges — *⸗ 

9. „Fuͤhlloſe! (wird der Richter 
fagen,) Verſchloſſen habt ihr eure 
band, Verachtet eurer bruͤder Ela- 


- gen, Entweicht! ich hab’ euch nie 


erkannt! Mer mich befennt, und 
doch nie ſucht, Was brüder froh 
macht, tft verflucht!? 

10. So wirft du jede fünde rich- 
ten, Die nicht beweintiftz wenn bu 
einft Den übertretern ihrer pflich⸗ 
ten In deiner majeftät erfcheinft. 
Dann wird der fromme nur be= 
ſtehn; Wer lafterhaft blieb, wird 
vergehn. | 

11. Gieb mir denn licht und 
* und ſtaͤrke, Damit mein 
glaube dir getreu, Geuͤbt in jedem 
guten werke, Bewaͤhrt und unver: 
werflich fen! So werd’ ich ewig felig 
feun; Mich ewig deiner, Gott, 
erfreun. 


Mel. © ewigkeit, du donnerw. 


6 m tage, da mein Hei⸗ 
556. and ſpricht: Kommt, 
menſchen, kommt vor mein gericht! 
Um tage feiner ſchrecken Wird er, 
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der mich zum himmel rief, Weil ich 
auf feinen todentfchlief, Zum him⸗ 
mel mich erweden. Dann feh’ih 
ihn, wie er verfpriht, Won anges 
fiht zu angelicht. 

2. Wie freu ich mich auf biefe 
zeit, Wo ich, zur feiner Herrlichkeit, 
Aus meinem grabe gehe! Wo ich 
mich ewig zu erfreun, Gefroft und 
von verbrehen rein, Vor feinem 
throne ſtehe! Wo ich mit dem 
erlöften dann Mein befres lob ihm 
fingen kann! en 

3. Doch, ach, was tft dem jam⸗ 
mer gleih, Der mit des fatand 
— euch, Verworfne ſuͤnder, 
quaͤlet? Ihr hattet durch gehaͤufte 
ſchuld Die zeit der langmuth und 
geduld, Den weg des heils verfehlet. 
Welch ein erſchreckliches gericht! 
Es kommt, und, ach! ihr glaub⸗ 
tet nicht. 

4. Da, wo mein Heiland, Jeſus, 
iſt, Iſt wonne, die kein geiſt ermißt; 
Die wartet der erloͤſten. Hier iſt er 
ſchon, mein troſt und licht, Verlaͤßt 
mich hier im kummer nicht; Wie 
wird er dort mich troͤſten! Ach, jene 
ſeligkeit und ruh Nimmt nimmer 
ab, nimmt ewig zu. 

5. So komm, du Richter aller 
welt, An den mein herz ſich glaͤubi 
haͤlt, Komm, ende meine leiden 
Ich bin bereit, ins grab zu gehn: 
Gewiß, auch wieder aufzuſtehn Zu 
deines himmels freuden. Ich weiß, 
was mir dein wort verſpricht: Wer 
an mich glaͤubt, den richt' ich nicht. 

Mel. Nun ar alle er 
557. W dir Fuͤr deine trene 
gnade? Du koͤmmſt, und hilfft, daß 
mir Der fünde fluch nicht fchade, 
Mit wie viel kraft und troft Vers 
wahrft du nicht, mein Gött, Mich 
gegen jede furcht Auch in der letz⸗ 
ten noth! 

2. Nicht Immer wirb bie welt 
(Das ſagſt du uns,) beitehen, Und . 


314 
himmel, erb’ und fonn’ Und mond 
foll untergehen. Den frommen giebit 
du dann Des bimmels feligfeit; 
Dann wird Fein fhmerz mehr feyn, 
Nicht mehr gefchrey noch leid. 
3. E8 droht der lebte fag Nur 
fündern ftraP und plagen. Den 
frommen giebit du muth; Wer 
gläubet, darf nicht zagen. Dur bift 
auch mein vertraun, Mein troit, 
mein licht, mein beil, Du meine zu⸗ 
verliht, Du meines herzeng theil! 
4. Do, wachſam muß ich fern, 
Vielleicht koͤmmſt du noch heute. 
Gieb, daß ich mich dazu Mit allem 
ernſt bereite, Daß, wachſam zum 
gebet, Ich nicht inficherheit Dich, 
Gott, verliere, dich Und deine ſe— 
ligkeit 
. 5. Dann werd’ich würdig ſeyn, 
Dem allen zu entgehen. Was füns 
dern droht, und froh Zu deiner rech: 
ten ſtehen. Dann endet fich gewiß 
Mein fummer und mein ftreit; 
Dann erb’ ich, was du giebft, Was 
ewig, Gott, erfreut, 


Bom ewigen Leben. 


Mel. Wacher auf, rufe uns, 
eins kommt, von allem 


5 58. böfen Uns, feine chri= 


ſten, zu erlöfen; Er kommt mit 
macht und berrlichfeit. Dann, an 
feinem großen tage, Verwandelt 
fih der frommen Elage In ewige 
ufriedenheit. Sey fröhlich, volk 
es Herrn! Er kommt er iſt nicht 
fern, Dein Erretter. Dein letdiit 
laum Ein morgentraum; Auf ihn 
folgt ewig, ewig heil. 
2. Angenblide dieſer leiden! 
Mas fend ihr gegen jene freunden 
"Der unbegrenzten ewigfeit? Seht 
die from’ am ziele prangen, Und 
kaͤmpft und ringt, fie zu erlangen, 
Die ihr fo hoch begnadiatfend. Euch 
hält in euremlanf Kein fchmerz des 
lebengauf, Ueberwinder! Das ziel 
tft nah; Bald feydihr da, Und eure 
feiden find nicht mehr. 


Von den zufünftigen Dingen. 


3. Der fich ench zum volk erwäh> 
let, Der eure thränen alle zählet, 
Stritt auch mit ungebeugtem 
muth, MWie hat Jeſus nicht gernns 
gen! Wie tief war er von angft 
durchörungen! Wie ſeufzt' er laut, 
und ſchwitzte blut! Doch ſahn die 
feinde nicht Auf ſeinem angeſicht 
Bange ſchrecken. Geſtaͤrkt von 
Gott, Litt er den tod; Da jauchzten 
alle himmel ihm. 

4. MWitgenoſſen feiner leiden 
Sind wir; einit erndten wir auch 
freunden Mit ihm, dem überwinder, 
ein. Laßt uns kaͤmpfen, laßt ung 
ringen, Mit nnferm haupt hindurch. 
zu dringen, Und feines himmels 
wertb zır ſeyn. Der hilf ung fchafft, 
it Er! Sein großer nam?’ ift: Herr, 
Unfre ſtaͤrke. Die ihm vertraun, 
Die werden ſchaun, Welch eine fefte 
burg er iſt. 

5. Sa, du kommſt, von allem 
böfen Uns, deine chriften, zu erlöfen; 
Dep find wirfrob, und danken dir. 
Kerr, in allen trüben tagen Soll 
unſer herz doch nicht verzanen ; Auf 
deine zufunfthoffen wir. Wir wiß 
fen, wer du bift, Wer dein Erlöfer 
iſt; Und find ftille, Wenn Gott ung 
halt: Vergeh, o welt, Stürz ein 
auf uns: wir zagen nicht ! 

Mel. Wer nur den lieben, 

a einer prüfung kur⸗ 
55 9. jer tage Erwartet 
uns die ewigfeit. Dort, dort vers 
wandelt fich die Flage In göttliche 
zufriedenheit. Hier uͤbt die tugend 
ihren fleiß; Und jene welt reicht ihr 
den preis, | 

2. Bahr iſts, der fromme ſchmeckt 
auf erden Schon manchen ſel'gen 
augenblick: Doch alle freuden, die 
ihm werden, Sind ihm ein unvoll⸗ 
kommnes gluͤck. Er bleibt ein 
menfch, und feine ruh Nimmt, weil 
er lebt, bald ab, bald zu. 

3. Bald ftören ihn des koͤrpers 
ſchmerzen, Bald das geräufche bie: 


- Vom ewigen Leben: 


fer welt; Bald kaͤmpft in feinem 
eignen herzen Ein feind, der öfter 
fiegt, als fallt; Bald finft.er durch 
des nächiten ſchuld In kummer und 
in ungeduld. 

4. Hier, wo die tugend oͤfters 
leidet, Daß lafter öfters gluͤcklich 
it, Wo man den glüdlichen benei= 
det, Und des befümmerten vergißt: 
Hier kann der menfch nie frey von 
pein, Nie frey von eigner ſchwach⸗ 
heit ſeyn. 

5. Hier ſuch' ichs nur ; dort werd’ 
ichs finden, Dort werd’ ich, heilig 
und verklärt, Der tugend ganzen 
werth empfinden; Den unaus— 
fprechlich großen werth. Den Gott 
der liebe werd? ich fehn; Ihn lies 
ben; ewig ihn erhöhn. 

6. Da wird der vorficht heil’ger 
wille Mein wilP und meine wohl: 
fahrt ſeyn; Und lieblich wefen, heil 
die fülle Am throne Gottes mich 
erfreun. Dann laßt gewinn ftete 
auf gewinn Mich fühlen, daß ich 
’ ewig bin, 

7. Da werd’ich das im licht er: 
kennen, Was ich auf erden dunkel 
fab; Das wunderbar und heilig 
nennen, Was ımerforfhlich bier 
geſchah. Da denft mein geijt, mit 
preis und dank, Die ſchickung im 
zufammenhang. 

3. Da werd’ ich zu dem throne 
dringen, Wo Gott fih ganz mir 
offenbart; Ein heilig! heilig! hei— 
fig! fingen Dem Lamme, das er: 
würget ward; Und Cherubim und 
Seraphim Und allehimmel jauch- 
zen ihm, 

19.Da werd’ ich in der engel ſchaa⸗ 
ren Mic) ihnen gleich und heilig 
ſehn; Das nie geftörte gluͤck erfah— 
ren, Mit frommen ſtets fromm 
umzugehn. Da wird durch jeden 
angenblick Ihr heil mein heil, mein 
gluͤck ihr gluͤck. J 

10. Da werd' ich dem den dank 
bezahlen, Der Gottes weg mich 
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gehen hieß, Und ihn zu millionen⸗ 
malen Noch ſegnen, daß er mir ihn 
wies. Da find' ich in des Hoͤchſten 
hand Den freund, den ich auf er⸗ 


den fand. 


11. Da ruft, (o möchte Gottes 
geben!) Vielleicht auch mir ein 
fel’ger zu: Heilfen dir! denn du haft 
mein leben, Die feele mir gerettet; 
du! O Gott, wie muß dieß gluͤck 
erfreun: Der retter einer feele fenn! 

12, Was feyd ihr leiden diefer 
erden, Doch gegen jene herrlichkeit, 
Die offenbart an uns foll werden 
Non ewigfeit zu ewigfeit? Wie 
nichts, wie gar nichts gegen fie Iſt 
doch ein augenblick voll muͤh! 

Mel. Chriſt iſt A i 

= ein ewige leben Wir 
560, S Gott eiſſſt uns geben. 
Dann werden wir in ſeinem licht 
Von angeſicht zu angeſicht Den 
Mittler ſchaun. 

2. Schaun und erkennen; Ganz 
den Herrn erkennen, Wie uns der 
Herr erkennt, und ſein Uns ewig, 
ewig, ewig freun! Nicht ſuͤnder 
mehr! 

3. Zur engen pforte, Dann im 
dunkeln worte Nicht mehr geführt, 
nicht mehr von fern, Schaun wir 
die herrlichfeit des Herin, Den 
Ewigen | 

4. Be Hallelnjah! Preis 
ihm! Hallelnjah | Entfündigt, rein 
von miffethat, Durch den, der uns 
geliebet hat, Sahn wir den tod, 

5. Bereit zu fterben, Seines 
himmels erben, Entfündigt, rein 
von miffethat Durch den, der uns 
verfühnet hat, Entfchliefen wir, 

6. Du, wunderbarer, Bift dee 
offenbarer Und geber einer feligfeit, 
Die keiner inder prüfung zeit Ers 
forfchet hat. 

7. AP unfer leiden Gegen dieſe 
freuden, Was ward ? was war dein 
ſchrecken, grab? Al nnfre thraͤnen 
trocknet ad; Den wir nun ſchaun. 
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3. Nicht ſchmerz, nicht plane, 
Keines elends plage Iſt in den huͤt⸗ 
ten dieſer ruh! Heil, wonne, gnade 
ſtroͤmt uns zu; Barmherzigkeit. 
9. Von einer klarheit Zu der 
andern klarheit Vom ewiglieben— 
den erhoͤht, Schaun wir durch den, 
was iſt, beſteht, Jehova's Sohn. 
10. Du biſt der Treue! Haſts 


vollbracht! ich freue Von ewigkeit 


zu ewigkeit Mich deiner, Herr, von 
ewigfeit Zu ewigkeit! 


"Mel. Jeſus, meine zuverficht. 

6 I gast ung unfers vater: 
5 * = ande, Unfers erbes 
uns erfreuen! Ach, der wehmuth 
thräne rann Oft der pilger wange 


nieder! Auch der freude thräne fey- 


In dem blick, der aufwärts fchaut! 
2, Sind wir etwa fünder nur? 
Und nicht auch verfühnte Gottes ? 
. Dürfen wird nicht wiffen, Gott 
Geb’ ung einft des Mittlers erbe? 
Soll die Fleinmuth die entweihn, 
Deren hand einft palmen trägt? 
3. Deren haupt die From’ um: 
ftralt, Welche nie herunter finket ? 
Wiſſen, wiffen dürfen wird, Gott 
gab und des Mittlers erbe; Dür: 
fen wonnevoll hinauf, Wo fein 
licht uns leuchtet, ſchaun! 
4. Dort hinauf, wo und ein heil, 
Das kein auge fah, erwartet, Das 
Fein ohr vernahm, und das Gelber 
nicht das herz erreichte! Ja, wir 
dürfen diefes heild Uns mit wonn’ 
und jubel freun! 
5. Freun mit Iautem lobgefang, 
Daß es erd’ und himmel hören! 
reun fo voll verwunderung, Daß 
er heiße dank verftummet! Denn 
Kein auge ſah's, Fein ohr Hört’ ee, 
und Fein herz empfand’s | 


- Bon der Verdammniß. 
Mel, Es ift gewißlich an der. 


hl ewig wird die 
502. A krafe ſeyn, Die ſuͤn⸗ 


Von den zukuͤnftigen Dingen. 


der leiden ſollen, Wenn ſie nicht 
bier gerecht und rein Durch Chris 
ſtum werden wollen. Ya, ewig tft 
der zweyte tod, Den Gottes recht 
den frevlern droht, Die feine hulb 
verachten, 

2. Der Gott, der uns fo ſchont 
und liebt, Wenn wir die lafter 
haffen, Der gnädig jede fhuld ver: 
giebt, Wenn wir uns beifern laffen, 
Der hats verkündigt; er, der gut, 
Gereht in allem, was er thut, 
Wahrhaftig ift, und heilig. 

3. Auch der, der unfer heil er= 
warb, Der von der fünde buͤrden 
Uns zu erretten, litt und ftarb, 
Damit wir felig würden, Der lehrt 
ed, Jeſus, unſer Herr. Wer ift fo 

ut, wer gnädiger, Ald Gott, als 
eſus Chriſtus? 

4. Erzittert! nur yerwerfet nicht 
Die ſchanervolle lehre, Als wenn 
nicht auch ihr glaube pflicht, Nicht 
Gottes wuͤrdig waͤre! Die ihr ſo 
leicht euch taͤuſchen laßt, Koͤnnt ihr 
durchſchaun, was er umfaßt? Der 
zukunft tief' ergruͤnden? 

3. Vermeßt ihr euch, barmher⸗ 
ziger Zu ſeyn, ald Gott ? gerechter 


Zu richten? weifer, ald der Herr, 


Den frevelnden verächter? Hat er 
euch feiner ftrafen art Mit ihren 
folgen offenbart, Daß ihr ihn mei⸗ 
ftern wollet ? 

6; Gerecht ift, gut, was er ges 
bent, Und werth, daß ers gebiete; 
Und werthauchalled, was er drauf, 
Der heiligfeit und güte. Laßt ihm 
die waag’; er, der nicht irrt, 
Wird Feines menfhen recht, und 
wird Sein eigned recht nicht 
beugen. 

7. Nicht jedes volk empfängt das 
licht, Was feine chriften haben; 
Verſchieden wird auch fein gericht 
Und lohn ſeyn, wiedie gaben. Da, 
wo er nicht gefaet hat, Wird er, wie 
er fchon bier nie that, Auch dort - 
nicht erndten wollen. 


Bon der Verdammniß. 


8. Du zitterft vor ber ewigkeit! 
Ach zittre, dir zum heile; Daß, eh’ 
d1w8 glanbit, nicht, was er draͤut, 
Dich fihern übereile. Zu deinem 
enthält er dir Die flammen 

es gerichts, um hier Und dort dich 
zu beglüden. 

9, Zerbrich nur felbft der fünde 
joh; Entreiß dich ihren Fetten. 
Dann ſuch auch deine brüder noch 
Vom tode zu erretten. Thu's nicht 
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ans fElavenfurcht allein; Du muͤſ⸗ 
feft dich der tugend freun; Denn 
fie giebt ehr? und freude, 

10,9, wenn du einft vollens 
det bift, Dann wirft du ganz 
verftehen, Wie der gerechte gnä> 
dig iſt; Frohlockend wirft du's 
ſehen. Dann iſt, was dich hier 
zittern macht, Enthuͤllt von jedes 
ſchattens naht, Ganz herrlichkeit 
und wonne. 

} 





Die dritte Abtheilung, 


Lieder über die 


ehriftlichen Gofffeligfeit und Tugen 


enthält. 


welche 


Lehren von der 


J 





I, Bon der Heiligung und chriſtlichen Gott⸗ 
feligfeit und Tugend überhaupt. 


1. Wahre Chriften, welche durch Gottes Gnade nach einer 
richtigen Erfenntniß feiner Offenbarung alle Sünden vers 
abicheuen, und Jeſum für ihren Erlöfer annehmen, Juchen 
durch den Benftand des heiligen Seiftes in ihrem Glauben 
an ihn zubeharren. Sie befleifigen fich, aus dankbarer Liebe 
gegen Gott und ihren Heiland, eines eifrigen Gehorſams 
gegen alle feine Gebote, und fuchen, bey allen Reizungen 
zur Sünde, in der Ausübung aller auch noch fo ſchwerer 
Pflihten und in der Unterlaffung alles Böfen ſtets im⸗ 

mer fertiger und ftandhafter zu werden. 





Mel. Chrift, unfer — 
arum verſchmaͤ⸗ 

5 63. hen menſchen 
doch Die ret—⸗ 


kung ihrer ſeelen Und ſaͤumen, umd 


Chriſti fanftes joch, Die leichte 
Iaft, zu wählen? So vieler herz 
verlanget nicht Nach feinen edlen 
gütern; Das glüd des glaubens 


ber pflihe Sit fleifglicen 


— 
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gemüthern Ein fchaß, den fie nicht 
kennen. | 

2. Und doch hat Tefus, welcher 
wohnt Zu feines Waters rechte, 
Selbit feines lebens nicht aefchont, 
Daß er fie retten möchte. Er felbit 
bat uns mit Gott verfühnt, Hat 
und nicht jterben laſſen. Wir fün- 
der hatten zorn verdient: Doc 
wollt’ er unsnicht haſſen; Er bat: 
„Spott, laß fie leben!” 

3. Der Vater hat den Sohn 
erhoͤrt; Der Vater will vergeben. 
„er, (ſprach er,) fich zu dir be: 
kehrt Und glauben will, fol leben. 
Befreye fie von ihrer laſt; Gieb 
ihnen, Sohn, erguidung; Gieb 
allen müden fried’ und rait; Den 
treuen die entziückung Und wonne 
deines bimmels! >’ 

4. So reizt doch nicht den zorn 
des Herrn Aufs new, ihn zu ent: 
brennen; Dient Jeſu, feinem 
Sohne, gern; Lernt feine güter 
Tennen ; Thut buße, glaubt und hei⸗ 
ligt euch, Eh eure zeit vergehet. 
Kommt, fünder, weil euch in fein 
reih Der eingang offen ſtehet, 
Der eingang in den himmel, 


Mel. Wer nur den lieben, 

| te felig, Herr, fft 
564. 28 der gerechte! Du 
bift fein [child und großer lohn. D, 
daß ich ganz gerecht ſeyn möchte! 
O, wär ich, was ich feyn foll, ſchon! 
Ih, (dir befenn’ ichs,) bin noch 
weit Dom ziele der vollfommen: 


eit, 

2. Wie viel iſt noch an mir zu 
finden, Was deinem Geijte wider: 
fpricht! Wie oft befleck ich mich mit 
fünden, Und billige fie felbft doch 
nicht! Wie oft verlaß ich deine 
bahn, Und meiw, ich habe recht 
gethan! - 

3. Wer kann, wie oft er fehlet, 
merken? Nur du durchſchauſt mich, 
wie ich bin; Nur du kaunſt mich im 


cd 


Don der hriftlichen Gottſeligkeit 


guten jtärten: Drum nimm mein 
herz, o Vater, bin; O mach, (ich 
wünfche rein zu feyn,) Mich von 
verborgnen feblern rein! 

4.. Bon aller eitlen eigenliebe 
Befreye mich durch deine kraft! 
Erwed und mehr’ in mir die triebe 
Zu dem, was wahre beffrung 
ſchafft! Faß meinen fleiß gefegs 
net ſeyn, Und meine heiligung 
gedeihn! 

5. Du wirſt mein demuthvolles 
flehen, Wirſt den, der dich bekennt 
und ehrt, O Gott der guade, nicht 
verfhmähen; Dir bite ja, der ges 
bet erhoͤrt. Mein fels, mein heit, 
ich traue dir; Das, was ich bitte, 
giebit du mir, 

Mel. Sreu dich fehr, o meine. 
565 Shit, ſchaffet, men 

’ fhentinder, Schafs 
fet eure feligkeit, Saͤumet nicht, 
wie fichre fünder ; Schnell entfleucht 
der gnade zeit. Unverweilt bekehret 
euch; Ringet nach dem himmelz 
reih, Und feyd heilig fehon auf 
erden, Selig einit bey Gott zit 
werden. | 

2. Wünfcht ihre ernſtlich: nun 
fo lebet Ihm zur ehre; kreuzigt 
dann Eure lüfr, und widertrebet 
Dem, was euch verderben kann. 
Was er fodert, mi allein Eures 
lebens richtſchnur ſeyn, Es mag 
eurem ſchwachen herzen Freude 
bringen oder ſchmerzen. 

3. Selig, wer im glauben kaͤm⸗ 
pfet ; Selig, wer im kampf befteht; 
er des fleifches Lüfte daͤmpfet, Und 
den reiz der welt verſchmaͤht! Unter 
Chriſti kreuzes ſchmach Jaget er 
dem frieden nach. Wer den himmel 
will ererben, Muß erſt ſeinen ſuͤn⸗ 
den ſterben. 

4. uUnermuͤdet müßt ihr ringen; 
Nie zerſtreut, nie laͤſſig ſeyn, Wenn 
ihr wuͤnſchet, durch zu dringen, 
Ewig euch vor Gott zur freun. Nur 
auf einen tapfern jireit Folgt des 


‚und Tugend überhaupt. 


fieges herrlichleit; Nur den kaͤm⸗ 
pfer ſchmuͤckt zum lohne, Daß. er 
firitt, des himmels Frone, 

5. Brünitig beten; eifrig wachen ; 
Der verführung lich entziehbn ; Geis 
nepflicht zur luſt fich machen; Die 
verſuchung weislich fliehn; Gelbit 
beym fpott und hohn der welt Das 
nur thun, was Gott gefällt : Diefed 
wollen, dieß vollbringen, Heißet, 
nach dem himmel ringen, 

6. Drum entreißet euch den 
lüften, Die ihr noch gefeffelt ſeyd; 
Und beweifet euch, ald chriften, 
Mutbig und getroft im ftreit. 
Schont der liebiten neigung nicht ; 
Wär’ es auch die fchwerite pflicht; 
Und denft oft an. Ehrifti worte: 
Dringet durch die enge pforte! 

7. Zittern will ich vor der finde, 
Undaufdich, o Jeſu, fehn, Daß ich 
deinen beijtand finde, In dergnade 
zu beftehn. Zeige mir von deinem 
thron Den verheißnen gnadenlohn, 
Daß ich wache, bete, ringe, Und 
alfo zum himmel dringe! 

In eigner Melodie, 

66 Per bat den glauben, 
5 + deſſen frücte Be: 
weifen, daß er Gott gefällt, Und 
einft vor feinem angelichte Der 
wahren tngend preis erhält? 

2. Der, der durch feines Geiſtes 
triebe Zu allem guten ſich ent: 
ſchließt, und Gott aus Dankbarkeit 
und liebe Gehorſam und ihm ahn: 
lich iſt! 

3. Der, der vor Gott unſtraͤflich 
wandelt, Nichts lieber thut, als 
ſeine pflicht; Der heilig denkt, und 
heilig handelt, Und gern die wahr; 
beit fucht und fpricht; 

Der alle menfchen ernftlich 
liebet, Gerecht, voll redlichkeit, 
gelind Und mild ift, feinen je be: 
frübet, Und, andre zu erfreum, fich 


t; 
5. Der ſelbſt die ehre feiner feinde 
Nie mit verleumdungen verlegt, 
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Wenn er gleich feines Gottes 
freunde Nur feiner freundfchaft 
würdig fchäßt; 

6. Der dieverehrerGottes ehret, 
Mitihnenthut, was Gott gefällt; 
Der, was er feinem nächiten ſchwoͤ⸗ 
tet, Und ſchwuͤr' er ſich zum ſcha⸗ 
den, hält, | 

7. Der nie, zum troße der geſetze, 
Auf ungerechten wucher leibt, Und 
durch gerecht erworbne fchäße Der 
armen traurend herz erfreut; ' 

8. Der die bedrängten und die 
armen Erguidet und in fchuß fie 
nimmt: Derfindetauch bey Gott 
erbarmen? Dem iſt des glaubeng 
preis beftimmt. 

9. Der,ber im glüde ſtets befchefs 
den, In truͤbſal ftets geduldig iſt: 
Der, Gott! erbt deines himmels 
freuden; Der ifidein Find; der ift 
ein chriſt. 


Nah dem 15. Pfalm. 

Mel. © liebfter Tefu, was, 

567 Sprzen wird, o Gott! 
* a die wonne der ers 
löften Nach dieſes lebend kurzem 
kampfe tröften? Wen fchmiücdt im 
himmel einft vor deinem throne 
Der fieger krone? 

2, Nur den, o Herr, der, abges 
wandt vom böfen, Eich von der 
fünde herrſchaft läßt erlöfen; Der 
en den Sohn gläubt, feinen Herrm 
ihn nennet, Und frey befennet; 

3. Der deine wahrheit unter 
Adams Finder Verbreitet; fie er: 
leuchtet, und die fünder Durch tha= 
ten reizt, mit einem beſſern leben 
Di zu erheben ; ; 

4. Der, was er gläubt, gewiſſen⸗ 
haft auch übet, Die menſchen al 
als feine brüder liebet, Nicht laͤſtert, 
fie nicht kraͤnkt, nicht frolz fich blaͤ— 
bet, Und feinen ſchmaͤhet; 

5. Der fünden baffet, und doch 
mit den fündern Mitleiden fühler, 
und an. beinen findern Die gotte⸗ 
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furcht und ihre gaben ehret, Halt, 
was er fchwöret; 

6. Der nicht der brüder ruhm 
und glück beneidet, Selbitreich, die 
‚armen fpeift, die nadten kleidet, 
Froh, ohne wucher auch mit mil: 
den gaben Genüßt zu haben ; 

7. Der, züchtig in gedanken, 
keuſch and lebet; Der feiner 
hoheit nie fich überhebet; Im 

luͤcke mäßig, gütig und beſchei⸗— 
en, Getrojt im leiden: 

8. Den, den wird, Gott! bie 
wonne der erlöften Nach die: 
fes lebend kurzem kampfe tröften ; 
Den fhmüdt im himmel einjt 
er deinem throme Des Mittleres 

one, 


Mel. Sreu dich fehr, o meine, 

68 Komme, ihr menfchen, 
5 N Saft euch lehren, Wel⸗ 
ce Jeſus felig preift; Welche denen 
angehören, Denen er fein reich ver- 
beißt. Dieim glauben feft beftehn, 

reudig Gottes wege gehn, Frey 

n vor der welt bekennen, Dürfen 

ch die Seinen nennen. 

2. Selig, wer in demuth lebet, 
Seiner ſchwachheit nie vergißt; 
Gott nur und nie‘ fich erhebet, 
Henn er groß und glüdlic ift. 
Gottes huld wird ihn erfreun, Und 
das himmelreich ift fein. Gott wird 
dort zu ehren feßen, Die fich hier 
geringe ſchaͤtzen. | 

3. Selig ift, wer feine fünden 
Wehmuthvoll vor Gott beweint ; 


Und, barmherzigkeit zu finden, Tief: Sch 


gebeugt vor ihm erfcheint. Gott 
will ihm die ſchuld verzeihn ; Kraft 
um guten ihm verleihn. Er, fein 
ger, foll auf erden Und auch dort 
getröjtet werden. 

4. Seligift, wer fanftmuthübet, 
Keinem feiner feinde flucht, Und, 
wie fehr er ihn betrübet, Sich doch 
nie zu rächen fucht; Ruhig feine 
pflicht vollbringt, Und fein eigen 
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herz bezwingt. Gott wird ſelber ihn 
beſchuͤtzen; Er wird Gottes reich 
beſitzen. 

5. Selig, die nicht mehr ver⸗ 
langen, Als gerecht vor Gott zu 
ſeyn; Welche feſt am guten hangen, 
Und ſich ganz der tugend weihn; 
Deren herz nichts mehr begehrt, Als 
was Gottes ruhm vermehrt. Gott 
wird ihr verlangen ſtillen; Jeden 
frommen wunſch erfüllen, 

6. Selig, wer der noth des armen 
Nie gefuͤhllos ſich entzieht, Ihm 
aus zaͤrtlichem erbarmen Wohlzu⸗ 
thun, ſich froh bemuͤht; Welcher 
dem mit troſt erſcheint, Der um 
troſt und huͤlfe weint. Huͤlfe wird 
auch er empfangen, Und barmher⸗ 
zigkeit erlangen. 

7. Selig ſind, die ſich bemuͤhen, 
Unbefleckt vor Gott zu ſeyn; Die 
der wolluſt ſtricke fliehen, Maͤßig 
ſind und keuſch und rein. Die nur 
thun, was Gott gefaͤllt, Die der 
lockung dieſer welt Immer ſtand⸗ 
haft widerſtehen, Werden Gottes 
antlitz ſehen. 

8. Selig, wer im frieden lebet; 
Wer ſtets ruh und einigkeit Zu 
erhalten ſich beſtrebet, Feindſchaft 
haßt, und zorn und ſtreit; Wer die 
pflicht der eintracht lehrt, Und der 
bruͤder gluͤck nie ſtoͤrt. Die des frie⸗ 
dens ſich befleißen, Werden Got⸗ 
tes kinder heißen. 

9. Selig, die um Chriſti willen 
Leiden, und ſich deſſen freun; 
Standhaft ihre pflicht erfüllen; 
mach und tod dafuͤr nicht 
ſcheun. Gott ſteht ihnen maͤchtig 
bey, Und will ſie fuͤr ihre treu Einſt 
mit unverwelkten kronen In der 
ewigkeit belohnen. 

10. Herr, du wolleſt ſelbſt mich 
leiten Auf der tugend ſichern bahn, 
Wo ich dieſer ſeligkeiten Hier und 
dort mich freuen kann! Gieb, daß 
ich demuͤthig ſey; Ernſtlich meine 
ſchuld bereu, Und, was recht iſt, 


J und Tugend uͤberhaupt. ! 


elfrig liebe; Auch an feinden ſauft⸗ 
muth uͤbe; ———— 
1I. Daß ich armen heif’: und 
diene; Immer hab’ ein reines herz; 
Die in feindſchaft ſtehn, verſuͤhne 
Dir getreu in freud' und ſchmerz! 
Vater, hilf von deinem thron, 9— 
ich. glaub’ an deinen Sohn, ‚Un 


durch deines Geiftes ftärke Mich u 


befleiße reihter werfel 
el. © Bott, du frommer.. 


» p ſagſt: ich bin ein 
SD rin Moht bir, 
wenn werk und leben. Bon dieſem 
tuhme.dir Ein fichres zeugniß ge 
ben; Wenn alles, was du thuit, 
Dur Gottes kraft und Geiſt, Des 
herzens beſſerung Und ihren ernſt 
beweiſt. ua 

2. Du fagft: ich bin ein chriſt. 


Der chriſt, der Jefum kennet, Ihn 


ſeinen Gott und Herrn Nicht bloß 

vor menfchen nennet, Der thut mit 

freuden auch, Was ihm fein Herr 

ee Thuſt du es nicht, fo ift 
ein ruhm nur eitelfeit. 

3: Du ſagſt: ich bin ein rift; 
Auf Chriſti tod getaufet Ward ich 
fo theuer ihm: Zum eigenthum.er- 
faufet. ' Du warſt's; doch prüfe 
dich: Erfülleft dir auch gern Und 
ohne heucheley Den bund mit dei⸗ 
nem Heren? — 
4.. Haft du nicht dieſen bund 
Schon laͤngſt und oft gebrochen? 
Du haſt, als Gottes kind, Gehorſam 
ihm verſprochen: Haſt du mit treue 
denn Dem guten nachgeſtrebt? Hat 
nicht der alte menſch Noch ſtets in 
dir gelebt? -- | 

5, Du ſagſt: ich bin, ein hrift, 


Weil ich des Heilands lehre Pu 
eß kraft, Mich ermftlich: zu beflei — 
n 


bauf und öffentlich Beftändig 

und Hörer Wohl dir! doch, thuſt due 
auch Was Gottes wort dich lehrt? 

Nur wer es hoͤrt und thut, Iſt 

ſeines beyfalls werth. 

26. Du ſagſt: ich bin ein chriſt; 

Mit Gott mich zu verbinden, Such⸗ 


ich oft Jeſu mahl; Dann reun mich 
meine ſuͤnden. Doch Zeiget ſich bey 


dir In deinen werken auch Recht⸗ 


ſchaffne beſſerung Nach - diefes 
mahle gebraud ? er 
7. Du fagft: ich bin efn chriſt; 
Ich ** nicht groͤbli ir Hi 
und finge gern. Nun das iſt pflicht 
loͤblich, Wofern dein innres 
auch Rein, wie dein aͤußres iſt, Und 
du beym Gottesdieuſt Voll wahrer 
andacht biſt. 
+8. Biſt du ein wahrer ge 1:60 
wandelftdu auf erden; Wie Jeſus; 
ftrebft und — er geſinnt zu 
werden. Wenn du, wie er, vor Gott 
Vol lieb?’ und fanftmuth bift, Des 
müthig, wie dein Herr: So ſprich: 
ich bin ein chriſh u. 
9. Doch, ah! fo lange dich Die 
wolluſt noch tegieret; Dein ſtolz 
zur eitelkeit Und ſchmaͤhſucht dich 
verfuͤhret; Wenn neid und rad: 
begier Noch uͤber dich gebeut: So 
kenneſt du noch nicht Die wahre 


ee ie 
10, Du fagft? ich bin ein chriſt 
nd rühmft Bi deß mit male i 


Allein thuft du auch mehr, Als 


manche Elngeheiden? Haft-dudes - 


guten nicht Weit mehr, als fie, ge- 
than: So Hagen fiedich einft Vor 
deinem richter an. 

1I. Sprich nicht: ih bin ein 


chriſt; Bis daß auch werk und leben 


Von dieſem ruhme dir Ein ſichres 
zeugniß geben. Der nam' iſt nicht 
genug; Ein ar muß ohne fchein, 
Daß, was er heißen will, Im thun 
und wefen ſeyn. 

12, Gott! ſchenke mir doc 


Ein wahrer hrift zu feym, 
das nicht bloß zu heißen! Denn 
wer den namen hat, Und nicht die 
that zugleih, Betruͤgt fih, und 
gelangt Nie in dein "Himmel 
ve: og. .. ag er 4 ⸗ 
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NgInueigner rap % 
enn zur vollführung 

IE eiser picht Die 
Gottes liebe nicht. befeelet:: So 
rühme dich der tugend nicht, Und 
wiſſe, dir alles fehlet. Wenn 
vorthei "wolluft, eigenfinn, Und 
ſtolz dir‘ nur da gute. rathen: So 
thue noch ſo gufe thaten; Du haft 
vr Gott den lohn dahin. 

2. Sen dutch die gaben der natur 
Das wunder und das glüd der 
erden! Beglüdeft du die menfchen 
nur, Um vor der welt geehrt zu wer: 
den; Erfüllt die liebe nicht dein 
herz: So bift-du bey den größten 

aben, Bey dem verftand, den engel 
Beben. Bor: Gott doch nur ein 
tönend er. 

3. Erbane firchen; brich dein 
brod, Das volk der armen zu ver: 
pflegen; Entreiß die wittwen ihrer 
noth, Und fey der waifen ſchutz und 
fegen; Gieb alle deine habe hin: 
Mor "&ott haft du doch nichts gege- 
ben. Wenn lieb’. und pflicht Dich 
nicht inc ©» iſt dir alles Fein 


ewin 

4. ehr thaten, die der helden: 
muth Noch jemals hat-verrichten 
koͤnnen; Vergieß fürs vaterland 
Dein blut ; Laß deinen leib für andre 
brennen! Beſeelet dich nicht lieb’ 
und pflicht; Biſt du die abficht dei- 
ner thaten: So ſchuͤtz' und rette 
ganze finatem, Gott achtet deiner 
werke nicht. 

5, Laͤg' ihm an unſern werfen 
ur: So fünnt’ er uns, fie zu voll: 
bringen, Sehr leicht durch feſſeln 
der natur, Durch kraͤfte ſeiner 
allmacht zwingen. Vor ihm, der 
alles ſchafft und giebt, Gilt weis⸗ 
—* nichts, nichts macht und 

aͤrke. Er will die abſicht deiner 
werke; Ein herz, das ihn verehrt 
und liebt. 

6. Ein herz von eigenliebe fern, 
Fern von bes ftolzes eitlem Beh, 
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Geheiligt durch die furcht des 
Herrn, Vom glauben angeflammt 
zur liebe; Diep iſts, was Bottvon 
ung verlangt. Wenn wir kein fol- 
ches herz befißen: So. wird. ein 
leben ung nicht. nuͤtzen, Das mit 
ben größten thaten prangt. ... 
6 u Drum taͤuſche dich nicht durch 

den ſchein, Nicht durch der tugend 
bloßen namen. Sieh’ nicht auf 
deine wer allein; Sich’ .auf den 
quell, aus dem fie Fame; Prüf’ dich 
vor Gottes angeſicht, Ob feineliebe 
dich befeelet.. Ein Herz, dem nicht 
der glaubefehlet, Dem fehlet auch 
die liebe nicht. 

"8. Wohnt liebe gegen Gott in 
dir: So wird fie dich zum guten 
ftärken. Du wirft die gegenwart 
von ihr An. liebe zu dem nächften 
merken. Die liebe,, die dic 
ſchmuͤcken fol, ft gütig ; ohne neid 
und tüde; Iſt fittfam; iftnie ſtolz 
im glüde; 'Fangmüthig und erbar: 
mensvoll. 

9. Sie deckt des naͤchſten fehler 
zu, Und freut ſich niemals ſeines 
falles. Sie fuher nicht bloß ihre 
ruh. Sie hofft und gläubt und dul- 
det alles. Sie iftö,diedir den muth 
verleiht; Des 5* ſten wort gern — 
erfuͤller; Macht ſeinen a 
deinem willen, und folgt di. Im 
die ewigfeit. 

‚ Mel.’ Alte menfchen muͤſſen. 

T, He du ung mitdeinem 
57 blute Dir. zum eigen- 
thum erwarbft, Und und fündern, 
und zu gute, Schmachvoll an dem 
kreuze ftarbit! Ach, wie. dienen dei- 
ne hriften Immer: noch der fünde 
lüften; Leben ohne befferung, Gern 
von ihrer heiligung! - - 

2. Herr, du — uns vom ver⸗ 
derben, Von der ſuͤnd' uns zu 
befreyn: Und wir wollen lieber 
ſterben, Lieber ihre knechte ſeyn? 
Glauben immer noch in fuͤnden 
Unfers lebens. ruh zw finden, Und 


und Tugend überhaupt." 


vergeſſen dein gebot, Deine ſchmach 
und deinen tod? 


3. Ach, wann werden wirs er⸗ 


kennen, Warum du geſtorben 
biſt? Wann, uns nicht bloß 
chriſten nennen, Sondern thun, 
was chriſtlich iſt? Wann, um dei⸗ 
nes todes willen, Jeſu, dein geſetz 


erfüllen, Und den lüften wider: 


Nehn, Weil fie deind. leiden 


ſchmaͤhn? 


laſſen In der tiefſten traurigkeit ; 
Dich, Erlöfer, fieht erblaſſen Nach 


vollbrachtem fchweren ftreit; Und 
läßt doch zum dienft der fünden. 


Seine lüfte fich entzünden: Der 
bat nicht andeinem heil, Nicht an 
Gottes gnade theil. 

5. Meiden koͤnnt' er fein verder⸗ 
ben ; Hülfe giebt ihm Gott genug? 
Aber feht, ex felbit will fterben; 


Denn fein glaub’ ift wahn und trug. 


Er befennet deinen namen, Ohne 
doch dir nahzuahmen; u. 
feines glaubens fich, Und verleug: 
net, Herr, doch did. 

6. Ach, wenn uns der frieb zur 
fünde Reizet wider unfre pflicht: 
Heiligfter, fo überwinde Uns der 
trieb zur fünde nicht! Lehr’ ung 
muthig ihn bekämpfen, Und die 
macht der lüfte dämpfen! Steh ums 
in verfuchung bey, Und erhaltung 
dir getreu! | — 

7. Jeſu, F auf dich uns 
ſchauen; Und die ſuͤnde reiz' uns 
nie, baß dein beyſpiel ung erbauen! 
Stärke felbft uns wider ſie: Ach, 
die abficht deiner fhmerzen Präge 
tief in unſre herzen, Dat wir, von 
der fünde rein, Heiligfter, bir aͤhn⸗ 
lich feyn! Ir er 

Mel, Aun Ph der tag .geender. 

72 >) Pa Gott! mein herz 
57 * ergeb’ ih dir, Zur 
gabe, zum geſchenk. Es fordertsia 
bein wort von mirs Dep bin ich 
eingebenl, a 


‚zu baun! 
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2. „Gieb, (ſprichſt du) gleb dein 
herz dem Herrn; Es iſt mir lieb 
und werth; Ich wohn? in einem 
hergen gern, Das mein zu feyn 
egehrt I” Se, 

3. Sp werb’ es denn bein eigens 
thum, Und muͤſſe es ewig ſeyn! 
Schaf aber, Vater, Ihaff’esum, 
und mad’ ed gut und rein! 

4 Es fühle dieß befleckte herz, 


Ervweckt zur beflerung, Der wah: 
4. Wer dich fieht von Gott vers. 


ren reue furcht und ſchmerz Zu 
feiner heiligung! %..., - 

5. Bermalme meine härtigkeit; 
Erweiche meinen ſinn! Zur tugend 
gieb .entfchloffenheit, Wenn ich ges 
reinigt bin! 

6. Sieb, Jeſu, mir auch Fraft 
und muth, Mit freudigem ver: 
traun Mein heil auf dich nur, 
auf dein biut Und dein verbienft 


F Daß ich nicht zweifle, daß du 
mich Verſoͤhnt haſt, daß ich frey 
Von allen ftrafen, und durch bi 
Gott wohlgefällig fey. 

8. Und: du, 0 Geift der heiligung, 
Ah nimm dich meiner an, We 
mir nur meine befferung Durch 
dich gelingen kann! 

9. Erleuchte, ftärke Deinen knecht, 
Daß ich durch deine kraft Fromm 
lebe, heilig und gerecht In meiner 
pilgrimidhaft! 

10, Hilf, daß ich meinem Herrn 
und Gott Im glauben ewig treu, 
Und gegen lift, gewalt: und fpo£k. 
Sm guten ftandhaft fenl... - . 

. 11. Wenn mich auch alle welt: 
verläßt; So fey, nach deiner huld, 
Mein berz doch auch im leiden feft 
Durch hoffnung und geduld! - 

12. Auch: ſey ed gegen jeder: 
mann Demüthig, frey von neib, 
Undnehmegern ka andrer an, Mit 
ernſt und redlichkeit! _ FR. 

13. Es muͤſſe wohl zu thun fi 
freun, Und, rein von rachbegier; 
n meinem feinbe gern ver. 
2. 
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zeihn; Denn’ Gott. vergab auch 
mir 


14: Ihn zu verehren, fen mein. 


ruhm, : a rein von heucheley, 
D Gott, mein ganzes hriftenthum, 
Dir wohlgefällig ſey! | 


15. So nimm mein herz zum 
tempel ein, Und laß es in derzeit. 
Die wohnung deines Geiftes feyn, 


Und in der ewigfeit! - 
16, Zum ee geb’ ichs 
dir! Gebrauchs, wie dirs gefällt! 


Bin ich nur dein: o wohl dann mir!- 


Dein ſey es; nicht der welt! 

17. Sie draͤue mir; ſie locke 
mich: Ich, Jeſu, dir getreu, Wer: 
fhmähe, felig nur durch dich, Der 
fünde täufcherey. J 

18. Weg welt und fünd’! ich dien’ 
euch nicht; Denn Jeſus fann allein 
Mich, (das ift meine zuverficht,) 
Auch nach dem tod’ erfreum. 

Mel. Sey lob und ehr dem, 

gen binich, Herr; dir 
573 win ih mich Zum 
opfer übergeben. Lebendig, heilig, 
rein will ich Vor deinen augen 


leben. Wie koͤnnt' ich eines andern. 


ſeyn? Bin ich nicht durch bie 
fhöpfung dein? Nicht dein durch 
die erlöfung? . | 

2. Ich fiel, und wandte mich von 
dir, Sur finfternipvom lichte: Doch 
wandteftdu dich, Gott, zu mir Mit 
deinem angefichte. Erbarmen war 
bein angelicht, Mich von der finfter> 
niß ind licht Zu dir zurüd zu rufen, 

3. Dein, dein iftdiebarmherzig- 
keit; Du liebeft felbft die fünder. 
„Seyd, Crufft du,) heilig, mir ges 
weiht, Und meiner grade kinder! 
Laßt euch erneuern; werdet gut! 
Dort fließet der verföhnung biut, 
Von fünden euch zu wafchen!” 

4. Dein: Sohn wird, Gott! 
ein menfch, und ftirbt, Und leider. 
unfre ftrafen; Buͤßt für dielafter, 
und erwirbt Dem himmel ihre 
fllavens-Wie Fünnt?. ich eines aus 
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bern feyn ? Bin ich nicht durch bie 


ı {höpfung dein? Nicht dein durch 


die. erlöfung ? 

5. Durch ihn verföhnt, und dir 
zum ruhm Erkauft mit feinen lei- 
den, Willich mih, Gott, dein 
eigentbum, Von dir nie. wieder 
fheiden. Gekreuzigt werde mir die 
welt; Getoͤdtet, was Dir nicht ge⸗ 
fallt, Damit ich dir nur lebe. 

6. Dieß wirke deine fraftinmir, 
Sch habe fein vermögen, Die later, 
alles, Sott, was dir Verhapt ift, 
abzulegen. Hier ift mein herz; 
nimm gan; mich hin, Und gieb mir 
einen neuen finn, Damit ich bie 
gefalle! p 

7. Sp werd’ ich, der ich finfter 
war, Ein licht in deinem lichte; 
Beiteh’einft mit der kleinen ſchaar 


‚Der frommen im gerichte; Froh— 
Iode dann und lobe dich, Daß deine 


treu’ und gnade mich Gerecht und 
felig machte. 

Mel, © — du —— 
u er Gottes wege geh 
57428 Nur derhat großen 
frieden. Wie herrlich ift fein lohn 
Ihm ſelbſt von Gott beſchieden! 
Voll glauben widerſteht Er jeder 
boͤſen luſt; Iſt ſeiner tugend ſich 
Froh vor dem Herrn bewußt. 
-2, Er merkt auf feinen gang; 
Geht ihn mit feftem muthez 
Wird in der ſchwachheit ſtark; 
giebt immer mehr. das gute. Ihn 
machet Gottes Geift Gereht und 
turgendhaft, Und er nimmt immer 
zu An kenntniß und an kraft. 
3. Gott haterallezeit Vor augen 
und im herzen; Wacht über ſich, 
und: ſcheut Sih vor der fünde 
fhmerzen. Er eilet, wenner fällt, 
Den’ fall gleich zu bereun; Sucht 
gnad’, und ftrebt nunmehr, Der 
tugend treu zu fegn. — 
4. Getreu in feinem ftand, 
Geniept .er Gottes gaben Vers 
gnügt, wenn andre gleich Mehr 


1:7, nd Tugend uͤberhaupt. 
‚grün. Er tröftet den, der fchatten 


glä und anſehn haben; Durch 
Gott bey wenigem —— frey 
yon neid, Won habſucht und von 


geiz, Von ftolz und eitelleit. 


5, Schenkt Gottes hand. ihm. 


viel! So wird. er vielen nüßen; 
Des freundes gluͤck erhöhn; Wer: 
laßne tugend ſchuͤtzen. Auch felbit 


freun ; Gut, wiefein Gott gefinnt, 
Wird er auich milde fenn. 2: ' 


6. Er kraͤnkt den nächften nie; 


Shüßt feinen ruhm, fein leben; 


Er trägt ihn mit geduld ; Iſt willig 


zum vergeben, Und übereilt ihn 
auch Ein zorn, fo faßt.er fi, und 
denfet gleih: wie oft Verſchonet 
Gott auch mid! 5 
7. Er ſuchet jedes herz Im guten 
zu beftärken; Und alle reizet er Zu 
allen guten werfen. Mit allen 
fuchet er Ein leib und Geiſt zu feyn ; 


fich einjt zu freun. - Ä 
3. Das heil der ewigkeit, Das 
ier der fromme fchmedet, Er: 
alt ihn fü getroft, Daß auch Fein 
eid ihn ſchrecket; Giebt ihm im lei- 


den muth, und ſtillet jeden fchmerz. 


Sm tode felbit frohlockt Sein Gott 
ergebnes ber | 


Nach dem 1. Pfalm, 
Mel, Nun fich der tag, 
- DH wohl dem men: 
2 )* fhen, der. dem rath 
er frevler fih entzieht; Dem 
menfhen, der den krummen pfad 
Der übertreter flieht! 

2. Der, wo der Gottheit fpötter 
lacht, Die fromme feel?’ entfernt; 
SihSottes recht zus freude macht, 
Und tag und nacht es lernt. 

3. Er grünet, wie am bach ein 
baum Bon feinem fegen fhwillt, 
Sich hebt, und einen weiten raum 
Mit feinem wipfel füllt. 

4 Er trägt, wenn feine zeit 


fommt, frucht, Und bleiber immer Gott 


Staub iftderfünder 


-empört, Be 
beleidiger Wird er in noth er— 


tes rechte pie 
Mitihnen Eines Herrn Und heils 


lehret, Ihn liebt, we 


Geiſt Sein * 
ligt; Der ihn 
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ſucht; Der wandrer ſegnet ihn. 
5. Das iſt der fromme; was er 
macht, Gerdth.ihm und gedeiht. 
der fein lacht; 
Spren, die derwind zerftreut. 
6. Der, 3 fih gegen Gott 
t.nicht im gericht; 
In der gemeine, die Gott ehrt, 
Bleibt der verbrecher nicht. 
7. Dir, Hoͤchſter, dir gefällt bie 


bahn, Die, wer gerecht iſt, geht. Du 


fhauft im zorn den fünderan; Und, 
was ihn freut, vergeht: 

Mel. — wirt — 
- ohl dem, der gottes: 
576, W faͤrchtig lebt, Den 
weg der tugend wandelt, Nie Got⸗ 


tes rechten widerſtrebt, Aufrichtig 
denkt und handelt; Der unentdeckt 


und vor der welt Von herzen Got⸗ 


2. Wohl dem, der Chriſto ſich 
ergiebt, Gern thut, was der ihn 
iter fo hoch ihn 

liebt, Als feinen Herrn Ihn ehret, 


Und frey zu jedem fpötter fpricht : 


Eriftmein Gott; ich lag ihn nichtl 

3. Wohldem, der feines Gottes 
zur wohnung hei= 
urch feinen wandel 
preift, Durch fünden nie entheiligt! 
Wohl dem, der als ein wahrer 
hrift, Stets feiner zucht gehor: 
fam iſt! 

4. Wohl dem, der fih nicht 
läßt von Gott, Durch ruhm, dur 
eitle freuden, Durch noth, a: 
rung oder fpott Bon feiner liebe 
fheiden; Der, weil die Iuft der 
welt vergeht, Sucht, was inewig> 
feit beſteht! 

5. Den kann Fein tranriges 


geſchick, Kein fhmerz zu heftig . 


drüden. Im ungluͤck felbft wird 
ihn das glüd, Daß Gott ihn liebt, 
entzüden. Er weiß: im leben 
und im tod Iſt feine feligkeic fein 
ott. | 
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“ 6. Yu, wenn-derweltbau einft 
erbriht, Darf er doch nicht er: 
sbeben. Da hoͤrt er, daß ſein hei⸗ 
land ſpricht: Komm her, bey mir 
In leben; Du ſollſt, wo ich bin, 
a fen, Mit mir dich unaufhoͤr⸗ 

3 r FR , 


7. Gieb, Here, daß nichts in aller . 
welt Bon dir mich jemals ſcheide! 


Nur das zu thun, was dir gefällt, 
Sey meine luft und freunde! Dir, 
was ich habꝰ und bin, zu weihn, Laß 
meine größte forgfalt-feyn ! 

Mel. Wer. nur. den lieben, 

' om ziele fern, wor: 
577: nach ich ringe, Ruf 

ich: erleihtremir dielaft, Daß ich, 
o Geiſt des Herrn, vollbringe, Was 
du ſelbſt angefangen haft! Empfind’ 
ich deine Fraft nicht. mehr: So wird 
mir Jeſu joch zu. fchwer. 

2. Sch irr' in dunfeln finfter- 
niſſen, O Geift der wahrheit, ohne 
dich; Ich, von den lüften fortge- 
riſſen, Verlier' in fünd und elend 
‚mich. Doc, leuchtet mir bein gott: 

Fl age Verfehl' ich deine wege 
"nicht. ; 
3. Gern liebt’ ich Gott von ganzer 


‚feele! Daß ich dieß wuͤnſche fömmt - 


von bir: Allein zum guten, das ich 
waͤhle, Fuͤhl' ich nicht kraft genug in 
mir. Gern truͤg ich Chriſti ſanftes 
joch: Ich ruͤhms, und trag' es un: 
gern doch. 

4. Ich faſſe wohl auch muth, zu 
reiten; Ich ſeh's 
ohn iſt groß; ein herz entfagt 

. den eitelfeiten, Und reißt ſich von 

der ſuͤnde los. Wie mächtig fie 
‚mich auch befriegt: So tämpp ich 
doch; mein glaube fiegt. 

5, Wenn mir-dbann leiden auch 
begegnen: Kann ich. doch, Gott, 
mich deiner freun; Kann feinde, die 
mir flschen, fegnen, Beleidigun: 
‚gen gern verzeihn, Und wenn mich 
neid und hochmuth ſchmaͤhn, Der 
unſchuld weg doch freudig gehn. 


bes kaͤmpfers 


Bon der chriftlichen Gottſeligkeit 


6. Dann fühl ich mir dein reich 
beſchieden, Und ſeine freuden ſchon 
in mir; Genieße deinen hohen frie⸗ 
den; Frohlocke Gott, und jauchze 
dir, Und glaube, daß von laſtern 
frey, Mein wandel ſchon im him⸗ 
mel ſey. 

7. Doch, wenn ich noch ſo ſehr 
mich hebe, Wenn ich auch noch 
ſelig bin: So reißt die welt, 

n der ich lebe, Mich ploͤtzlich wies 
der zu ſich hin; Und: oft zerftört 
- eimaugenblid Den fieg der tugend 

und mein glüd. ni 

8. Hilf du mir, geift der ſtaͤrke, 
fiegen! Gieb du mir weisheit und 
verftand ! gr den ſchwachen 
unterliegen, Der fchon mit dir oft 
uͤberwand. Erleichtre, fürdre mei⸗ 
nen, ftreit Für meiner feele felig- 


eit | 

9. Die luſt der welt Fann ich 
verfhmähen, Wenn deine gnade 
mich regiert ; Kann durch Die enge 
‚pforte gehen, Die zu dem throne 
Gottes führt. Hilf denn, und 
mache mich getreu, Daß ſicher mein 
triumph mir fey! 

Mel, Wer —— — —5 

+ @&rieb, Sott,dapi 

5 AG) rechterfenne; Gieb, 
daß ich, fern von heucheley, Nicht 
blog mich Chriſti jünger nenne; 
Gieb, daß ich, was ich heiße, fen; 
und wirf in mir gu deinemruhm 
D Herr, das wahre hriftenthum 
2, Entreig mein finnlich herz der 
erde, Daß ich, der ich unjterblich 
bin, Zu deinem bild erneuert wer= 
de, Und gieb mir meines Jeſu finn ! 
Ach, wirf in mir zu deinem ruhm, 
O Gott, das wahre hriftenthum | 

+ Dir nurergeb’ ich meine ſeele. 
Ah, zeuch fie meinem Heiland 
nah, Daß ich den ſchmalen weg 
erwähle, Und ehre ſuch' in Ehriftt 
ſchmach! Ach, wirk in mit zu dei- 
nem ruhm, O Gott, das wahre 
chriſtenthum! 


::. and Tugend überhaupt... © 


4:1®teb mit zum fampfe muth 
und Eräfte! Hilf, daß ich, deiner 
liebe treu, Ans kreuz den alten 
menfhen hefte, Und dein. recht: 
fhaffner diener‘fey! Ach, wirk in 
mir zu deinem ruhm, Mein Gott, 
bad wahre hriftenthbum bi. 
5. Laͤß in mir glauben ‚: hoffe: 
‚nung, liebe, Lebendig, feſt und 
thaͤtig ſeyn, Daß ich bis an mein 
ige übe Das chriſtenthum ohn’; 
heuchelſchein! Ach, wirk in mir zu 


— 


deinem ruhm, OGott, das wahre 
meinen wegen leiten! Laß meine 


riſtenthum!“ 
2 hab’. ch ſchon auf dieſer 


erde, Was mich beruhigt und era: 


freut: Wenn ich mit dir vereinigt 
werde, Schmed ich. des himmels 
feligfeit.: - Dann wirt. in mir zu 
deinem ruhm, Mein:Gott, das: 
wahre chriſtenthum! | 
Mel. O Gott, du frommer. 
L Gott, du haſt 
579. Mir feele, leib und 


leben, Empfindung und vernunft 


Aus freverhuld gegeben. Steh, o 
Barmherziger, Durch deinen Bei 
mir bey, Daß ich durch deine kraft 
Dir ftets gehorfam fen! , 
2. Hilf,dapich allezeit Der fünde 
lüfte meidel Was dein gefer be: 
ehlt, Nur das ſey meine freude! 
ein pilgrimleben laß Von alten 
freveln rein; Laß mich im glauben 
ſtark Und feit in hoffnung feyn! 
3. Gieb, daß ich als ein En 
- Mich Chriſto gleich bezeige! Hilf, 


daß ich ſtets mein ohr Zu feiner 


lehre neige; Daß ich ihr folge, Gott, 
Und dem, was dir gefällt, Nach: 
eilen mög’, und nie Den lodun: 
gender welt! 

4. Entzünde du mein herz Mit 
deiner wahren liebe, Und: gieb, 
das ich fie auh An meinem naͤch— 

en übe! Mit wahrer demuth 


aß Mich meines gluͤcks mich freun; 


Undvoll geduld und muth In jeder 
‚ brübfal feyn! 


recht theuer ſchaͤtzen 
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5. Hilf, daß ich allezett Mach del⸗ 
nem reiche ringe, Und von der erde, 
Soft, Zu dir empor mich ſchwinge; 
Denn, hat dein chriſt auf das, Was 
ewig iſt, nur acht: Sowird er auch 
mit dem, was irdiſch iſt, bedacht. 
6. Gieb, Daß ich von der welt Nie 
haß und rache lerne, Und mich von 
wolluft,geizund heucheley entferne, 
Bon neid und übermuth, Bon hart? 
und uͤppigkeit, Won jeder fünd’, o 
Gott, Die mir dein wort verbeut! 

7» Dein auge müfe mich Auf 


trittenie Won deinem pfade glei- 
ten !. Sey meine burgin noth ; Im 
meinem amte gieb Zu meinen 
pflihten mir Verſtand und kraft 
und»trieb! a A Be 

+8; Zuletzt erlöfe mich Won diefes 


lebens leiden, Und führe durch den 
tod Mic 


hin zu. deinen freuden ! 
Ich gebe meinen geift In beine 
vaterhand. Bring? ihn zum himmel, 
Gott! Der ift mein vaterland. 
Mei: au Bott nn ; 
— mir, mein Gott, 
580, verleihe mir, Daß 
ic nur dich begehre, Mein ganzes 
gluͤck nur ſuch' indir, Und dich allein 
verehre; Daß ich innoth Dich, mei⸗ 
nen Gott Und Vater nieverfenne; 
Daß weder leid, Noch glüd und 
freud’ Mich jemals von dir trenne l 
2. Gieb, daß ich‘ alles böfe 
ſcheu', Und nur, was gut ift, liebe; 
Und, irr' ih, meinen fall bereu', 
Und ernitlih mid betrübe! La 
meine pfliht, Mein Gott, mi 
nicht Mit vorſatz jeverlegen! Der 
feele heil, Mein ewig neil, Eu mich 


3 Mein Gott, ich bitte dich, 
verleih Mir einen, feiten glaus 
ben, Der ſtandhaft, treu und 
thätig fey, und (aß mir den nichte 
rauben | Gieb, dag ich mich Allein 


anf dih Und anf dein wort 


verlaſſe; Und in der noth, Ja, 
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ra on Deinheil geftoft um⸗ 
ae 9er) wEIZITEF 
4. Hilf mir, der ich erlöfet bin, 
Stets meinen Heiland lieben zund 
laß mich: ftets nach» feinem finm 
Allein, was rechtiit, üben! Auf ihn 
zu ſehn, Ihm nachzugehn, Mich 
feiner nie zu fchämen, Sen ich 
bereit, ‘und felbit erfreut, Sein 
kreuz auf mich zu nehmen : 

5. Nie muͤſſe geiz und eitelkeit 
Und ſtolz mein herz regieren; Nie 
haß und zorn und bitterkeit Zur 
rache mich verführen! Dein wort 
gebeut Verſoͤhnlichkeit Verdammt 
der rachſucht triebe. Nicht bloß 
mein freund, Auch ſelbſt mein feind 
Erfahre meine liebe. 

6. Betrug und liſt und heucheley 
Hilf mir ſorgfaͤltig fliehen! Nie 
muͤſſ ich mich durch gleißneren um 
menſchengunſt bemuͤhen! Laß Ja 
und Nein Mir heilig ſeyn; Laß 
mich nicht lieblo8 richten ; Und zank 
und fireit Mit freimdlichkeit, Mit 
lieb’ und fanftmuth fchlichten! 

7. Herr, lehre mich enthaltfams 
keit, Sieb mir ein rein gemüthe, 
Daß ich in diefer pruͤfungszeit Vor 
böfer luſt mich hüte! Der lügen 
feind, Der wahrheit freund, Muͤſſ 
ih aufrichtig wandeln, Und jeders 
zeit Nach billigkeit Mit meinem 
nächften handeln ! 

8. Gieb, daß ich ſtets den müßig- 

ang Mit aller traͤgheit fliehe; Daß 
ch der welt meinlebenlang Zu die: 
nen mich bemühe! Laß meinen fleiß 
Zu deinem preis, O Gott, mir 
wohl gelingen; Und fegneft du 
Das, was ich thu, Dir preis und 
ehre bringen! 

9. Ach, gieb mir deinen guten 
Geiſt, Der felbit mein herz regiere, 
Und mich, wie es dein wort ver: 
beißt, Auf deinen wegen führe; 
So wird mein herz In freund’ 
und ſchmerz Dir zu gefallen fire: 
ben; Und du wirft mir, Gott, 


Bon der chriſtlichen Goͤttſeligkeit 


einſt bey dir Den lohn der freue 


Nach dem IT. Pſalm. 
Mel. O Sott, du frommer, 
8 L. ch Such’ in Gott mein 
5 + gluͤck, Und nicht im 
eiteln guͤtern; Denn was gewähs 
ren fie. Unfterblihen gemüthern ? 
Welch eine freude dem, Der befire 


freuden kennt, Als die find, die 


nur wahn Luft oder ehre nennt! 

2. Was fagt ihr denn zu mir, 
Verfuͤhrer meiner ſeele: Unglüd: 
lih mu ih fern, Wenn ich die 
tugend wähle? Wenn, was ihr 
fhwermuth Heißt Und ftolze gleißs 
nerey, Mir thenrer als die luſt 
Der leidenfchaften fey? . 1 

3. Viel' ſuͤnder ſuchen mich Zum 
laſter zu verfuͤhren. Wie ſchwer 
ſind neigungen Und wuͤnſche zu 
regieren? 
ſchreckt; Der breite weg gefaͤllt. 
Ich ſtrauchle, wenn mich, Gott, 
Nicht deine rechte haͤlt. 

4. Ach, iſt nur erſt der grund Der 
tugend umgeriſſen, Und wankt 
mein glaub’: o Gott, Werd’ ich 
nicht fallen muͤſſen ? Verlier' ich 
erſt das ziel, Das du mir vorhaͤltſt, 
dich, Und deinen himmel: Herr, 
Wer haͤlt, wer rettet mich? 

5. Dir fleh' ich; ſey, Gott, Mir 
immer gegenwärtig, Und mache 
meinen geift Zu allem guten fertig | 
Mein Mittler fey mein troft, Mein 
bevfpielumd meinrath ; Dennalles 


PEuTe® dur, Und richteit jede that. - 


. Welch elend für. mein heif 
Mein Mittler litt: das lehre 
Mein leicht betrognes herz, Das 
mit ſichs nicht empdre; Daß mei⸗ 
nem Jeſu ich Und dir nicht unges 
treu, Nicht lüftern nach der Inft 
Bethoͤrter fünder fey. 

7. Du fenneft und belohnft Die 
frommen,deren glaube Strebt,da 
fein Eleinod ihm Kein tanfchen 
laflerrandbe, Wer ih nicht beffern 


Der. tugend mühe, 


und Tugend überhaupe ·.. 


wi, Den ftraft dein zorn, und 
giebt Zum lohne jammer dem, Der 
ein gefeß nicht liebt. x 
8. Du liebſt gerechtigkeit; Der 
tugend kurze leiden Vergilt ein 
ewig glüd Mit ewig neuen freu⸗ 
den. Welch ein vollkommner lohn! 
Schweig denn, verführung! ich 
Verachte, was du beutft; Ich Hal’, 
ich fliehe dich. 
el. ee Das gr 
82, N ergriffen haͤtte; (Die 
beſte tugend bleibt hier ſchwach;) 
Doc, daß ich meine ſeele rette, Jag' 
ich dem kleinod eifrig nach; Denn 
tugend — wachſamkeit Verliert 
ſich bald in ſicherheit. 


2 So lang’ ich noch im leibe 


walle, Bin ich ein Find, dag trans 
helnd geht. Der fehe zu, daß er 
nicht falle, Der, wenn ſein naͤchſter 
fant, noch ſteht. Auch die be: 
kaͤmpfte böfe luſt Stirbt nimmer 
ganz im unfrer bruf, 

3. Richt jede befferung tft tu: 
gend; Ach, nur zu oft das werk der 
zeit; Die wilde hige roher jugend 
Wird mit den jahren fittfamfeit; 
Doch eigendüntel halt für gut, 
Was doch natur und zeit nurthut, 

4. Oft ift die Andrung, deiner 
feele Ein taufh der triebe der 
natur, Du fühlt, wie ftolz und 
ruhmfucht quale, Und dampfit fie; 
doc du wechfelft nur. Dein herz 
fühlt einen andern Fe ; Dein ſtolz 
wird wolluft oder ge 

5.Oft iſt es kunſt und eigenliebe, 
Was andern ſtrenge tugend ſcheint. 
Du folgteſt gern der ſchmaͤhſucht 
triebe: Doch wer iſt nicht verlaͤum⸗ 
dern feind? Du wirſt behutſam, 
ſchraͤnkſt dich ein; Und, was du 
fliehſt, iſt bloß der ſchein. 

6. Du ſcheinſt dir ſtark, weil 
dich nicht ruͤhret, Was andrer herz 
ech Sg halt: Allein, wie leicht 
wirſt du verfuͤhret! Ach, jedes herz 


z. 


329 
hat ſeine welt! Der, welchen ſtand 
und gold nicht ruͤhrt, Iſt oft durch 
einen blick verfuͤhrt. — 

7. Du haͤltſt dich wohl in dei 
nem herzen Von aller rachbegier 
befreyt. Doch ſollſt du eine ſchmach 
verſchmerzen, So gluͤht dein herz, 
dein auge draͤut. Nun ſchilt des 
heuchlers mund fo hart, Als er 
zuerſt geſcholten ward. . . & 

8. Oft denkt, wenn wir bee 
file pflegen, Das herz im ftillen 
fugendhaftz; Kaum lahet uns die 
welt entgegen, So regt fich luft 
und leidenfchaft. Wir werden im 
geräufche Ihwach, Und geben enda 
lich ftrafbar nad. ; 

9. Du opferft Gott die fchwäs 
hern triebe, Und reizungen ber 
lafter auf: Doch, opferft dır, wills 
feine. liebe, Auch deine liebfte 
neigung auf? Dieß ift Das auge, 
dieß der fuß, Dep fich der chrift 
berauben muß. 

10. Du fliehft, geneigt zur ruh? 
und ftille, Die welt, und liebft die 
einſamkeit: Doch, bift dur, forderts 
Gottes wille, Die zu verlaffen,auch 
bereit? Dein herz haßt habfucht, 
neid und zank? Fliehts unmuth 
auch und müßiggang? 1 

11. Du bift gerecht: denn au 
befcheiden ? Liebſt maͤßigkeit: denn 
auch geduld? Du fuͤhleſt deiner 
freunde leiden! Vergiebſt du feins 
den auch die fchuld? Won allen 
laftern follft du rein, Zu aller tus 
gend willig fenn? - 

12. Sey nicht vermeffen, wach? 
und ftreite; Denn wachen muß, 
wer fallen kann. Dein herz hat 
feine fhwache feite; Die greiftder 
feind der tugend an. Die fiherheit 
droht dir den fall; Drum wache 
ſtets, wach? überall! 

Mel. nn a en F 

enkt mein her 
583. O wie ſchwer es ce 
Auf deiner bahn zu wandeln, Und 
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Säglich deinem worte tren Bir den: 
Ten und zu handeln. "Die tırgend 
koſtet fleiß und. muͤh, Mehr, als 
ber fieg der luͤſe; Jedoch, mein 
Gott, was wäre lie, Wenn jienicht 
Fampfen müßte? ? 
‚2 Die, die fich ihrer lafter freun, 
Trifft ie auch ſchmerz hienieden. 
Sie find die fflaveneigner pein, Und 
aben keinen frieden. Der fromme, 
er die lüfte dämpft, Hat oft auch 
feine leiden: Allein der fchmerz, 
mit deiner kämpft, Verwandelt 
ſich in freuden. 

3: Des lafters bahn ift anfangs 
zwar Ein heitrer weg durch auen : 
Allein fein fortgang wird gefahr, 
Sein ende naht undgrauen. Der 
tugend pfad iſt anfangs ſteil Noch 
ungeuͤbten blicken: Doch weiter 
fort fuͤhrt er zum heil, Und endlich 
zum entzuͤcken. AR 

4. Gott! hatteft dur es uns ver: 
gönnt, Nach unfe:8 fleifches willen, 
Wenn wollujt, neid und zorn ent: 
brennt, Die lüfte frey zu ftillen; 


Erlaubteft du den menfchen hier,: 


Einander frey zu kraͤnken: Was 


müßten wir doch dann von dir, Dir 


weifer Vater, denken ? | 

5. Du willft, wir folfen glüdlich 
feyn :- Drum gabjt du ung gefeße. 
Du gabſt fie ung, ung zu erfreun; 
Sie, unfre beiten ſchaͤtze. Du 
fprichft in uns durch den verftand, 
und ſprichſt durch das gewiſſen, 
Was wir, geichöpfe deiner hand, 
Fliehn oder wählen müjfen. 
6. Dich fürchten, das fh weisheit 
nur; Und frepheitifte, fie wählen. 
Die wahrheit, und nicht bloß natur 
Regier' in unfern feelen. Was ijt 
des geiftes eigenthum? Was fein 
beruf auf erden? Die tugend ! was 
ihr lohn und ruhm? Dir, Höchfter, 
ähnlich werden! 
„7. Oftärte mich dazu mit kraft; 
Eo wird es mir gelingen. Du bift 
es, Bott, der beides ſchafft, Das 


- Bon der hriftlichen Gottfeligfeit 


wollen und vollbringen Wer gene 
bat, wird durch den gebrauch Bon 
dir noch mehr. befommen; Wer 
aber nicht hat; dem wird auch Das, 
was er hat, gFenommen. 
8. Mich ftarf’ auf deiner tugend 
pfad Das bevfpiel fel’ger geiikers 
Ihn zeigte mir und ihn betrar Ja 
felbft mein- Herr und Meiſter. DO, 
lag mich niedes frechen fpott, Dir 
nachzufolgen, hindern 1. Bey dir ift 
wahrer ruhm, o Gott, Und nicht 
bey menſchenkindern. en 

9. Gieb, daß. ich mit der ewigs . 
feit Den fampf fo kurzer jahre 
Vergleich', und jtets vor ſicherheit 
Und frevel mich bewahre! Das 
Eleinod, das der glaub’ erhält, Laß 
neuen muthmirgeben, Und En 
freuden jener welt Mich oft im 
geiit erheben! 

10. Erhalte mich ſtets unvers 
jagt, ‚Wenn mird nicht immer 
glüdet, Wenn mich, fo viel mein 
herz auch wagt, Stets neue 
ſchwachheit druͤcket! Du fiehft 
nicht auf die that allein; Du ſiehſt 
auf meinen willen, Ein göttliches 
verdient ift mein! Dieß laß mein 
herze ftillen! 

Mel. Es woll’ uns Gott. 


| Ce it ! 
584: "sum Areit, Damtr 


uns Gott belohne! Es gilt das 


reich der herrlichfeit, Der überwins 
der krone. Wer weicher, wird and 
nicht gekrönt. Wie hat der Herr 
geftritten; Der Herr, der uns mit 
Gott —— Er hat fuͤr uns ge⸗ 
litten Am oͤlberg und am kreuze. 
2. Miterben! haltet an, und ſeht 
Empor zu eurem lohne. Getroft! 
durch unſre feinde geht Der weg zu 
jener frone. Ob taufend and) zur 
rechten euch, Zur linken taufend 
ſaͤnken: So weicht doch nicht; Gott 
wird fein veih, Wird Eraft zum 
ftreit ung fhenten, Wenn wir nicht 
muthlos weichen. 


und Tugend überhaupt. 


Zwar groß iſt unſers kampfs 
gefahr: Doch laßt uns ihre ſchrecken 
Uns nicht vergroͤßern; wunderbar 
Wird Gottes ſchutz uns decken. Er 
ſtaͤrkt, der maͤchtig ſtaͤrken kann, 
Wenn wir um huͤlfe flehen. Er 
reicht den harniſch: zieht ihn an; 
So koͤnnt ihr freudig ſtehen, Und 
et Anger 

4. Mit feinerhölle graun um: 

uͤllt, Schießt fatan flammenpfeile. 
Dann, darin ergreift des glaubens 
ſchild: Schuͤtzt euch mit. Ehrifti 
heile, Mit diefem helm auf eurem 

aupt, Und mit des Geiftes 
chwerdte, Mit feinem worte, dem 
thrglaubt, Das Gott euch felbft ges 
währte, Damit ihr fiegemfönntet. 

5. Wer überwindet, follden tod, 
Den zweyten tod nihefehen. Ver: 
ging’ er auch in feinernoth: Dort 
wird er nicht vergehen. Nach diefes 
lebend kurzem ftreit, Nach feinem 
kurzen leiden, Wird ihn der un: 
Nahe weißes Fleid, Gerechtigkeit 

ekleiden, Hell Durch das blut des 
lammes. 

Mel. In allen meinen. thaten. 

8 — Einf felig dort Mu wers 
5 )+ den, Das ift und 
bleibt auf erden Mein heiliger 
beruf. Gott, dem ich freudig 

laube, Wedt wieder aus dem 
aube Mich, den er einft ans ftaub 
erſchuf. 

2. Die erde, da wir wallen, 
Oft ſtraucheln, ſtehn und fallen, 
Iſt nur ein pilgerland, Das uns 
—— leitet, Zur ewigkeit 
ereitet; Der frommen kurzer 


prüfungsftand. 5 
icht Inft noch lei: 


3. Sp fol n 
ben Bon meinen Gott mich ſchei⸗ 


den ; Mich, derichewig bin. Was, 


iſt mein irdifch leben? Wozu i 
mirs gegeben ? Wie lange währts ? 
fo iſts dahin. 

4. Einit felig dort zu werden, 
Das iſt und bleibt auf erden 
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Mein heiliger beruf. So fey all 
mein beftreben, Ganz heiltg ihm 
zu leben; Ihm, der zur ewigfeit 
mich fchuf. — 
Mel. Alle menſchen muͤſſen. 
86 Neiqht nur ſtreiten, uͤber⸗ 
5 2winden Muß, wer 
nach der krone ringt. Ernitvoll ift 
der kampf der fünden; Und der 
heilige nur fingt An dem ziele fies 
geslieder; Er nur fchaut mit 
wonne nieberXuf des heißen ftreite 
gefahr, Die ihm oft fo furchtbar 
war, 

2. D mein Jeſu, überwunden 
Haben deine märtyrer. Banger 
waren jene kunden Ihres kampfs; 
fie — mehr, Als ich jemals 
ftreiten werde; Denn dein heiligs 
thum, die erde, Deine hütte, Gott⸗ 
menfh, ruht, Trieft nicht mehr 
von hriftenbiut. | 

3. Veberwunden, überwunden, 
Haft du, Herr der herrlichkeit! 
Todesfhweiß und blut und wuns 
den,Ewgertod, das war dein ftreit. 
Ganz haſt du den Feld getrunken 
Jenes zornes: doch gefimfen Uns 
term ewigen gericht: Bift du, Gott, 
der menfch war, nicht. 

‚4. Wer Fann fein geheimniß fafs 
fen? Wer? wie hoch er fih auch 
fhwang? Gott, fein Gott, hatt? 
ihn verlaffen, Als er mit dem tode 
rang. Dennoch war triumph fein 
ende, Vater, nimm in deinehände 
Meinen geift!- rief er; mitmacht 
Rief er aus: es iit vollbracht, 

5. Was find meine kurzen leiden 
Gegen die, die Chriftus lite? Und 
was gegen jene freunden, Die mir 
Ehrifti tod erftritt? Und doch folg® 
ich dir mit beben? Durchzudrin⸗ 
gen in dein leben, Gieb mir, dee 


ft du für mich ftriteft, Für mich une 


aus ſprechlich littft. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


587. Y® die zweifelnden ges 


danlen: Werd’ id 
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treu und ftandhaft feyn? Werd’ 
ih fiegen? werd’ ich wanken? 
Wanfıid: wird mir Gott vers 
zeihn? Diefer zweifel find fo viel; 


Diefe fuhen, Gott, das. ziel Dei: - 


nes rufes, meinen bliden Zu vers 
dunfeln, zu entrüden. - — 
2.Die verſucher meiner feele 
Sagen: fruchtlos, thöricht ſey's, 
Daß ich, fromm zu feyn;mich quaͤle, 
Allzuhoch des glaubens preis, Ja, 
ſo blumig iſt, ſo breit Nicht der 
weg der heiligkeit, Wie der ebne 
weg der luͤſte; Iſt ein dornpfad in 
der wüfte, | 

. 3. Aber du haft auch gelitten, 
Jeſu Chriſte; nicht für dich : Einen 
— kampf geſtritten; Der ver⸗ 
uchung kampf fuͤr mich. Meine 
De fey denn du! Gieb der müden 
eele ruh! Jede ſuͤnde will ich hafs 
fen. Ach, wie kaunſt du mich ver: 


laſſen? 

4. Meine ſeele betet: ſtaͤrke Mich, 
o Mittler! und du hoͤrſt. Ruhe 
giebſt du; ja ich merke, Daß du 
kraft und muth gewaͤhrſt. Sey der 
luͤſte weg doch breit; Schmal der 
weg der heiligkeit; Froͤhlich ſey 
dort das getümmel ; Deine bahn 
sur führt zum himmel. 

5. Weicht,ihr zweifelnden gedan⸗ 
ten; Werd’ich freu und ftandhaft 
feyn? Werd’ ic) fiegen ? werd’ ich 
wanken? Wank ich: wird mir Gott 
verzeihn? Mein verfuchter Mittler 
giebt Hülfe jedem, der ihn liebt; 
Giebt mir heiligegedanfen, Muth 
und treue, nicht zu wanken. 

Mel. Gerr, ich habe misgeh. 
| 8 err, wie lange muß ich 
58 ringen, Eh' ich auf 
der ſteilen bahn Deines rechts zum 
himmel dringen Und vom kampfe 
ruhen kann? Werd’ ih meinen 
bang zu fünden Endlich vollig über: 
winden? 
2. Ach, wenn mic die luſt der 
erbe,O der kuͤhner fünder ſpott Rei⸗ 


\ 


Vom der chriftlichen Gottſeligkeit 


jet, daß ich träger werdet Mlrft du 
mein vergeffen, Gott? Wirſt du, 
mic zuumterftügen, Eilen? wirft 
du dann mich fehiigen ? | 

3. Ach, ich zittre! Gott, wie 
lange Soll ich kaͤmpfen? dieſer 
ſtreit Meiner ſchwachheit macht 
mich bange, Und der welt gefaͤhr⸗ 
lichkeit; Daß ich Doch noch unters 
Ken Und mein kleinod nicht ers 

(777 Fer . t 
/ 4. Schaue her zu deinem finde; 
Hoͤre mich, und ſteh mir bey! Herr, 
bewahre mich vor ſuͤnde: Made 
mich getroft und treu; Daß ich 
fiandhaft deine wege Wandeln und 
nicht ftrraucheln möge; 

75. Daß die welt mich nicht vers 
führe, Nicht durch furcht und 
ſchmeicheleyn Und ihre fpott nicht 
triumphire, Daß auch ich gefallen 
fey ; ‚Stolz anfihre bosheit fiege, 
Weil ich irr’ und unterliege. 
7 6. Der. du kraft und muth gewähs 
reſt, Hilf des ſchwachen ſchwachhe 
auf! Ja, ich hoffe, daß du —— 
Und ich freue mich darauf. Ruͤhmen 
will ichs, und dir ſingen, Daß du 
ſtaͤrke 5* zu ringen. AR 

Mel. O Bott, du frommer. 

8 Laßt unter Gottes arm 
5 9. Uns, wer ihn ehret 
bengen!Taßt ung auf ihn ertraunl 
Seht-jene ſchaar von zeugen, Die 
ihr vertraun auf ihn Gegründet, 
und die faat Des feſten glaubens 
nun. Ganz eingeerndtet hat. 

2. Wie triumphirten fie, Die 
FAR palmenträger!: Wie felig 
ind fie nun Am throne! der verfläs 
ger, Der fie verklagt. hat, ift Vers 
worfen; jedes leid Der prüfung ein 
triumph Vol rubm und feligkeit. 

3. Sie ſuchten nihtihr glüd Auf 
erden: fie erkohren Nicht fleifch zu 
ihrem arm, Und, pilger hier, vers 
loren Sie aus den augen nie hr 
beffer vaterland,, Ihr beſſer erb', 
ihr heil In ihres Gottes hand, 


— 


und Tugend uͤberhaupt. 


4. Fuͤr jede wohlthat Gott Zu 

danken willig, nahmen Sie gern 
ſein kreuz auf ſich, Und, wenn ſie 
wankten, kamen Sie, frommen 
Eindern gleich, Zum Vater, und 
er. trug Mit ihnen ihre laſt, Und 
gab des muths genug. 

3. Dft, oft ummölften fie Der 
trübfal finftre ftunden. Durch glau⸗ 
ben haben fie Gekaͤmpft und übers 
wunden. Des fieges Efron’ ums 
ftralt Der_überwinder haupt. O 
„Telig, wer fih Gott Zum theil er 
wählt, und glaubt! 
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6, Geſegnet ift der mann, Der 
auf dem Herrnvertrauet, Und feine 
hoffnung“ nur Auf dieſen felſen 
bauet; Der freu iſt, nicht von 
ihm Mit feinem. herzen weicht; 
Kaͤmpft, wenner kaͤmpfen fol, und 
in der noth nicht fleucht ! 
„7, Er, ftedet, wie ein baum. An 
baͤchen eingewurzelt, Durch keine 
glut verzehrt, Durch feinen ſturm 
entwurzelt. Er bleibet immer 
grün; ‚Der; müde wandrer fucht 
Den edlen baum, der gern Ihm 
{hatten giebt und frucht. 





- U. Ueber die Gefinnungen und Pflichten 
wahrer. Ehriften gegen Gott, . 





2) Wahre Chriften beftreben fih, Gott und Jeſum, ihren Er⸗ 
löfer, immer richtiger und vollfommner zu erkennen. Sie 
verehren ihn mit,einer findlichen und demüthigen Furcht 
über alles. Sie beichäftigen ſich gern mit dem: Lobe 
feiner Vollkommenheiten und Werke. Sie lieben ihn über 
alles, und füchen, voll herzliher Dankbarkeit für alle feine 
Wohlthaten, ihm immer ähnliher und gehorfamer zu 
werden. Sie vertrauen ihm über alles, und beten in allem 
ihrem Anliegen allein Zu ihm. Sie ſchwoͤren zur Entdeckung 

und Beträftigung der Wahrheit ohne Leichtfinn bey feinem 
andern, als Bey ihm. Sie bekennen ihn und fein Wort 

mit Freudigkeit vor jedermann, und hüten ſich vor allem, 
was den Sefinnungen zuwider ift, die fie ihm ſchuldig find, 





ehre. Stets feliger durch dich zu 
ſeyn, Dich immer mehr zu lieben, 
Sich deiner immer mehr zu freun, 
Mu er ſich täglich üben, Von die 
fietö mehr zu lernen, | 
2. Wir koͤnnen und zu die 
auch bier Schon immer nähes 
ſchwingen. Wie ſchwach wirfind? 


Von der Erkenntniß Gottes. 
Mel, O Bott, mein Schöpfer, 
‚er dr, o Gott 

590. $ ) mein Schöpfer 
bit, Du, den 

ich Findlich ehre, Dich richtig zu. 
erkennen, iſt Des hriften luſt und 


\ 
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mit die, mit dir Soll uns dieß 
werk gelingen. Nur laß und auf 
den unterriht Von dir‘ in dei: 
nen werfen Und auf der offen: 
barung liht Getreu und for: 
[hend merfen, Damit wir weifer 
werden, 

3. Nur fünder geben, Herr, 
nicht acht, Wie du dich uns ver: 
klaͤreſt; Mit welcher weisheit, 
huld und maht Du une erhältft 
und naͤhreſt; Wie alles, ſchoͤn 

eordnet, fib Sum allgemeinen 
egen Vereinigt; wie fo väterlich 
Du und auf taufend wegen Mit 
luſt und heil begegneft. 

4. Wer fromm und gut ift, 
fiehts erfreut; Sieht täglich mehr 
bemweife Bon deiner größ’ und herr⸗ 
lichfeitZu deinem ruhm und preife, 

um lichte wird die — Die 
ich und deine pfade Ihm oft ver: 
birgt; er wird gewiß, Daß herr: 
lichkeit und gnade Stets deine 
werfe frönen. 


5 Was er nicht faßt, ver: 


ſchmaͤht er niht, Empört fi 


nicht dawider; Und, wo er zweis | 


felt, ſucht er licht; Fragt feine 
weifern brüder; Fragt feine lehrer; 
arrt und fchweigt, Daß er nicht 
evelnd rihte, Was er nicht ein: 
eht ; überzeugt, Im dunkel und 
im lichte Seyſt du gleich groß und 
berrlich. 

6. Wie liebt er nicht dein wort, 
oHerr, Das doch die fpötter haſſen! 
. Er ehrts, und täglich firebet er, 
Ganz feinen finn zu faffen. Wenns 
ihm nım zeiget deinen Sohn, Und 
deiner liebe thaten, Der feele 
werth, der tugend lohn, Die ernd⸗ 
ten ihrer faaten: Was. fühlt er 
dann für freuden! 
7. Iſt dieß — morgenroͤthe: 
(ipriht Der heilige voll wonne) 
Mas wird der tag einjt feyn, 
welch licht Der zukunft volle ſon⸗ 
ng) Wie theuer find ihm dann, 


Don der Erkenntniß Gottes. 
o Herr, Nicht deines wortögefeßel 


Viel theurer, Gott, vielherrlicer, 


Als aller reihen fchäge, Als jedes. 


glüd der erde. 

8. So wird er ſtets erleuchteter, 
Bon vorurtheilen freyer, Zum 
guten immer williger, Standhafter 
und getreuer. Mehr weisheit,mehr 
erfenntniß giebt Mehr freudigkeit 
im leiden ; Giebt,weil er brünftiger 
dich liebt, Mehr troit, giebt hohe 
freuden Selbit in der angſt des 
todes. 

9. Laß denn von heiliger begier 
Und ſehnſucht mich entbrennen, 
Dich, Gott, und deinen Sohn 
ſchon hier Stets beſſer zu erfens 
nen; Daß ih, von jedem wahne 
frei, Dich immer treuer liebe, 
Dir immer mehr gehorfam fey, 
und täglich mehr mich übe, Dich 
würdig zu erheben! 

Mel. Lobt Bott, ihr chriften. 

[ ie felig binich, weun 

59 + mein geift Empor zu 
Gottfih hebt, Und, weil er feinen 
EINE preift, Des engels leben 
ebt! 


2. Wer gleicht ihm? wer ift fo 
geſchmuͤckt Mit herrlichkeit und 
liht? Er ift der Schönftel wen 
a Des Schönften anblid 
ni 

3. Ein voller ftrom von wols 
luft quillt Aus feiner wiſſenſchaft; 
Denn er. ift felig, er erfüllt Mit 
freuden, was er fchafft. 

4. Der Herr iſt 
allein; Denn et will in der zeit 
Und ewigfeit auch uns erfreun 
Durch feine feligkeit. 

5. Er wollts, und fhuf, und 
nun umringt Den GOeligen ein 

eer, Das ſelig iſt und ihm lobs 
ingt, Das niemand zählt, ald Er. 

6. Auch ich, (und das ift mein 
beruf;) Auch ich fol felig ſeyn. 
Heil, feele, dir, die Gott ers 
ſchuf, Um feiner dich zu freun! 


t 
ſelig; nicht 


Von der Erkenntniß Gottes. 


7 Schon: fiehit du durch ein 
daͤmmernd licht); Was engelmehr 
verftehn: Dort wirſt du ihn von 
angeficht Zu angefichte fehn. 

Mel. Was mein Gott wills 
2 Mie dich micht kennen, 
592. 2) die nicht, Gott, Rad 
Deinen rechten fragen, Die haben 
in der zeit der hoth-Auch feinen 
troft, und zagen. Wie bebt ihr herz, 
Beklemmt von ſchmerz! Es findet 
keinen retter; Denn du biſt nicht 
Die zuverſicht Der fünder und 
ber fpötter. Ä | 
2. Ich aber darf auf dich allein 
Mit ganzer ſeele trauen, Wie 

ufter auch die zeiten feyn, Darf 
dennoh mir nicht "grauen... ch 
fenne.dich, Und weiß, daß ich Nach 
deinen rechten frage ; Weiß, deine 
treu Wird täglich neu, Und forgt 
für meine tage. 

3. Nicht Elagen will ich, Gott, 
vor dir; Nicht weinend: zu dir 
treten. Mit are (die 
—— it freuden will 

ch beten. Dein angeſicht Vers 
birgt ſich nicht Vor denen, die 
dich ehren. Du merkſt auf ſie, 
ee fie nie, Und eilft, fie zu 
erhoͤren. * | 
4. Du wolleft in der böfen zeit 
Mit deinem ſchild mich deren! 
Mich feße, Gott, im: fihers 
heit Vor allen ihren fchreden! 
ih treffe nicht Dein zorn⸗ 
gericht; Du wolleft meiner ſcho— 
nen! Ben Laufenden, Die. un: 
tergehbn, Laß umnverfehrt mic 
wohnen! Ä 
5. Gott, hilf mir, daß ich 
immer bier Ein göttlich: leben 
führe, Und meine freudigfeit, zu 
bir, Durch fünden nicht verliere! 
Der fünder ſchmach Folgt ihnen 


nach; Du zürneft, und fie zittern, - 


Mich trifft auch nie Der ſturm, 
wie Pr ; Nichts kaum mein glüd 
erſchͤtten. 


6 . . 
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Von der Fuccht Göttes, 
Mel: Wer nur den lieben. 


Wer weiſe werden will, 
3. der ehre, Der fuͤrchte 
ſeinen Gott, den Herrn. Das iſt der 
weisheit größte lehre; Wer ſie bes 
gehrt, der lernt ſie gern; Der thut, 
was Gott will, und vollbringt, 
Auch das, wozu Fein menſch ihn 
. 2. Bom Gottes Hoheit ‚ganz 
durchdrungen Und feiner niedrig» 
keit, (haut er Durch jedes wahns 
verdunfeliingen Aufjedes werk von 
ihm umher; und ihn iftalles ſchoͤn 
nnd gut, Und herrlich, was fein 
Vater. thut. 
- 3. Wirſt du denHöciten Findlich 
fheuen, So wird dir feine pflicht 
zur laſt; Und nimmer wird es dich 
gereuen, Daß du dich ihm geheiliget 
haft. - Wer Gott zu feinem zeugen 
hat, Der frent ſich jeder guten that, 

4. Wenn fünder fih in nacht 
verhüllen; (Denn nur die fünder 
fheun.das licht;) Erfülft du freus 
Dig feinen willen, Ind bebjt vor deis 
nem tichter nicht; Denn ſchwache 
trägt er, und-verzeiht Dertugend 
unvolllommenheit.. 

5; Die. welt mag Deinen namen 
(handen, Weil du nicht ihre wege 
gehſt: Iſt doch dein ruhm in feinen 
haͤnden; Wie groß, wenn du vor 
ihm beſtehſt! Wer dieſem richter 
wohlgefaͤllt, Was kuͤmmert den 
der ſpott der welt? 

6.Es moͤgen dir tyrannen dräuent 
Die furcht vor Gott giebt tapfer⸗ 
keit; Giebt muth, nicht ſpott noch 
zwang zu ſcheuen; Giebt muth, zu 
thun, was Gott gebeut. Dir graut 
iſt Gott dein heil und licht, Selb 
vor des todes ſchrecken nicht. 
7. Laß, Gott, mic einſt dein 
antlitz ſehen! Ich, deiner hoheit 
mir bewußt, Will immer deine 
wege gehon, Bol frommer furche 
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und doch mit luſt. Wohldem; der 
dich ſtets kindlich ſcheut; Denn 
ſein iſt heil und ſeligkeit! 
Mel. O großer Gott von macht. 
Wie groß biſt du, o 

5 94. Gott! Wie groß 
iſt, Herr, dein reich! Wer iſt auf 
erden dir, Wer dir im himmel 
gleich? Vor dir erbebet jede welt, 
Und was dein arm umſchloſſen 
halt. Wer follte dich nicht fürd: 
ten? Dih kennen, und nicht 
fürchten ? aaa 
- 2. Gegründet ift von dir. Die 
erd’, und um dich her Der himmel 
ausgefpannt;, Begrenzte. von dir 
das meer. Du hobit die berg’ em= 
por allein; Sie ftürzen, wenn du 
dräneft, ein. Wer kann fich dir 
entziehen? Dir kann Fein. menfch 
entfliehen. 

3. Wie in des toͤpfers hand, So 
ſind, o Gott, auch wir In deiner 


hand mit leib Und ſeele, Herr, vor 


dir. Du willſt, das menſchliche 

.. Soll dir gehorchen, foll 
ein recht, Sol deinen heilgen 

willen Erkennen und erfüllen, 

4. Erleuchte meinen geift, O 
Gott, mit deinem licht! Dich) finds 
lich fürchten, ſey Mir feligkeit und 
pflicht. Laß, denn ich bin dein un—⸗ 
terthan, Der deiner nie entbehren 
Tann, Mit ernft und luſt mich ftres 
ben, Dir, wie du willft, zuleben ! 

5. Laß deine gegenwart Mir 

Immer heilig fern! Laß auch im 
Dunkeln mich Dein helles auge 
ſcheun! Erinnre, wenn zur fünde 
mich Ein ſcheinbar glüd verführt, 
an dich, Den tichter ihrer fElaven, 
And deine macht zu ſtrafen. 

6. Doc gieb, daß meine furcht 
Bor dir nicht knechtiſch ſeyl Be⸗ 
freye mein gemüth Von zwang und 

eucheley! Gieb mir den findlich 

reyen Seift, Der gern thut, was 
bein recht mich heißt, Daß ich aus 
einer liebe Mich im gehorfamübe, 


* 


Von den Pflichten gegen Gott. 


Mel Wer nur den lieben. 

5 ar fürhten, Gott, 

95 2 pie tindiic Ihenen, 
Sey meine, luft und. feligkeitz 
Denn niemand: kann fih deiner 
freuen, Dersnicht dein heilig ange 
ſcheut. Drum wirke, Herr, de 
Geiſt in mir Furcht, wie ein kind 
fie bat, vor dir! 

2. Sie leite, was ich thu und 
denke; Sie iftdie wahre weisheit, 
Gott! Sie führe meinengang, und 
lenfe Zur tugend mich in gluͤckund 
noth, Wer ſie nicht ſchaͤtzt und lieb 
gewinnt, Der iſt nicht dein, iſt nicht 
dein kind. —J 

3. Gieb, daß ich ſtets zu herzen 
nehme, Daß du allgegenwaͤrtig biſt, 
Und das vor dir zu thun mich 
ſchaͤme, Was dir, mein Gott, ein 
graͤuel iſt! Was hilft das lob der 
ganzen welt, Wenn dir mein leben 
nicht gefallt ? a. 

4. Nie laß mich dein gericht ver» 
geilen, Damitich, deinem rufetreu, 
In meinem glüde nie vermeffen, 
In noth: nicht wankelmuͤthig fey 
Daß ich nicht frevle, weil du (en 
Nicht und nach unferm thun gleie 
lophPeL  uni . = nn Mi 

5. Sa, Vater, laß mit furcht und 
zittern Mich ſchaffen meine ſelig⸗ 
keit! Laß meinen glauben nichts 
erſchuͤttern; Und ſchuͤtze mich vor 
Er eit! Nie werde meine zuver⸗ 

ht Der täufhung wahn: Gott 
fieht mich nicht! _ , 

6, Laß in deiner furcht mich 
wandeln, Und mich, ich ſey auch, wo 
ich fey, Allein nach deinem willen 
handeln; Denn du verdammſt die 

enchelei. Mer dich von herzen 
ent und ehrt, Nur der ift dir, 
o Vater, werth. 

7. Laß einjtin deiner furcht mid 
fterben ; So ſchreckt mich weder tod 
noch gruft. Sch werde deinen him⸗ 
melerben; Wohin mich mein Vers | 
föhner ruft, Wie werd' ich feuer 


’ 
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dann mich freum! Wie groß wird 
meine wonne ſeyn! 
Nach dem 26. Pfalm. 
Mel. Wer nur den lieben, - 


ürchte Gott: was 
596. —3 mir ſchaden? 


Ah, laͤntre, Vater, laͤutre mich! 


Bewahre mich auf deinen pfaden, 
Daß ich dich ehre, Gott, nur dich; 
Daß ich, dir ganz geweiht und treu, 
Verſichert deiner * ſey! 

2. Vereint mit deinen wahren 
Findern, Will ich der böfen umgang 
fliehn; Willfihern, wi rs 
fündern, Wil. ihrer freundſchaft 
mich entziehn. Sch hafp ihr freveln: 
bes gefhwäg, Ihr läftern wider 
bein gefeß. - 

3. Wo deine frommen bir lob⸗ 
fingen, Wo fie vor deinen Sohn, 
den Herrn, Die opfer ihres dankes 
bringen, Da, wo fie danken, wohn’ 
ich gern; Da opfr' auch ich gebet 
und dank; Da halle dir ‚mein 
lobgefang. 

4. Da will ich lernen, dich zu 
lieben; Da, deine wunder zu ver: 
ſtehn; Mein herz in deiner weis 
beit üben; Mich vorbereiten, dich 
zu fen ; Dih, der von fünden 
mich befrept, Im fie deiner herr 
lichkeit. 


WMel. Wer - — — 
er keine furcht vor 
597. W menſchen achtet, Wer 
vor der fünder zorn nicht zagt, Ihr 
lob und ihren fpott verachtet, Und 
alles für die tugend wagt: Wie 
ns ‚, wie liebenswirdig ift Nicht 
tiefer held, der wahre chrift! 

2. Er bleibet unter; Gottes 
chirme Ftoh, ruhig und vol zuver⸗ 
ht; Er fürdtet, wenn auch blig 

und ftürme Ihn überall bedräun, 
fih nicht; Er traut auf Gott; und 
wo it dann Nur Ein gefhöpf, das 
ſchrecken kann ? | 

3. Gott aber, dem zu wibderftre: 
ben, Das fürchtet er; uud das 


wenn es 
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allein, Stets, wie er ihm gebeut 
u leben, Das läßt er feine forge 
eyn; Und fo geſiunt, erbebt der 
EN Vor nichts, was andern furcht⸗ 


ar iſt. J 

4. Er fürchtet ſelbſt der erde goͤt— 
ter, Wenn ſie der tugend feind ſind, 
nicht; Denn größer iſt fein ſchu 
und retter, Gott, ſeines herzen 
zuverſicht. Wer den nicht mehr, als 
menſchen, ehrt, Iſt feiner huͤlf und 
huld nicht werth. — 
5. Verfolgt ein feind fein glück, 
ſein leben; Fehr lift ihn inihrneg 
hinein: Was kann der Hrift? er 
kann vergeben; Kann lieben, aͤhn⸗ 
lich Gott zu ſeyn; Kann feiner hafs 
fer tüde fehn, Und doch für fie um 
gnade flehn! 

6. Wird ihm ber menſchen lob 
entriffen: Wie leicht erträgt er 
ſchmach und fpott! Was af fein 
er fein gut gewiffen! Wo hat 
er lob und ruhm? bey Gott! Ein 
neid, der dieſes — nicht ſtoͤrt, Iſt 
keine chriſtenthraͤne werth. 

7. Er huͤtet ſich in guten tagen 
Vor uͤbermuth und eitelkeit; Und, 
ſtuͤrmt, vor allen klageün 
Muthloſer unzufriedenheit; Ge⸗ 
wiß, daß alles, was Ihn kraͤnkt, 
Sein Gott IM feinem beften lentt, 
8. So will’ ih denn, fo lang’ ich 
febe, Dich fürchten, Gott, damit 
ich einft Vor dir, Allmächtiger, 
nicht bebe, Wenn dur zu richten 
nun erſcheinſt. Wer dih nur 
ſcheut, den ſchreckt felbft nicht Die 
ewigfeit und dein gericht; 


Lobgefänge und Danklieder. 
N 1 
Hert © ‚loben 
598. 2 ur 
Herr Gott, wir danken dir. 
ih, Gott Vater, in Ewigkeit -- 
Ehret die Welt weit und breit, 


AP Engel und Himmelsheer’ 
——— 


u: 
are 


—* een 
Kilo unfer Gott} |, 
eiligift unfer. Gott}... 


Heilig nn — Gott! . 
Herre Zebaotht - 
Dev göttlich” et, —* Herr⸗ 
Geht über Himm und Erden weit. 
Der heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben: Vropheten al’, 
Die theuren Märt’rer allzumal ° 
Loben Schr 2 — großem 


cha 
Die ganze werthe Ehriftenheit 
Rühmt dich auf Erden allezeit. 
Did, Gott, A im höchften 
ron; 
Deinen rechten und eiw en Sohn; 
Den beilgenGeift und Troͤſter werth 
Mit gleichem = fie lobt und 


d Seraphim, 
mit abe eye t 


Du König der Ehren; Jeluchriſt 13 
Bott Vaters ew’ger Sohn du biſt. 


Der A Leib zit haſt 

gu erldlen das — Ge⸗ 
Du haſt dem — serfrt fein? 
Und ap Ssrifen zum Himmel 


bracht. 
On ſitzſt zur Rechten ðottes gleich 
Mit aller Ehr in's Vaters Reich. 
Ein Richter du zukünftig biſt 
Alles, was todt und lebend ift, 
Kun hiif ung, Seh den Dienern 


Die mit deimm eur Blut erloͤ⸗ 


Laß ung im. Simmel haben Their 
Mit den: Heil’gen im ew'gen Heil! 
ehe, Volt, Herr Iefu So if, 
nd fegne, was dein Erbth 
Wart’ und pfleg ihr’r zu aller di 
Und: nn fte hoch in Ewigfeit | 
Täglich, Kerr Gott, wir [oben 


Und ehr’n dein’nRamen ſtetiglich, 


599.8 


Von den Pflichten gegen Gott. 


Behüt’ und heut, o treuer Gott, - 
Bor aller Sund-und EEE! 


Sey und gnaͤdig o Herre Gott! 


Sey uns gnaͤdig in aller Noth! 
Zeig' und beine Barmherzigkeit, 
Wie unſre Hoffnung zu dir ſteht! 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr! 
gIn Schanden laß uns nimmer⸗ 
mehr! Amen! , 
In derſelben Melodie, 
ert Sott aa loben 


Herr Gott, wir baten Bi 
Jehova iſt von Ewigkeit 


Er ſchuf die Welt, das Wert der 


"Zeit . | 
Die ganze weite Schöpfung preift 
Gott Vater, dich! dich, Sohn! 
dich, Geiſt! 

Die € Sherubim, die Serapbim, 
Die Himmel alle fingen ihm; 

eilig ift unfer Gott! 

eilig iſt unfer Gott! 
Heilig iſt * Gott] 
Sehova Zebaoth ! 
Weit, über ale Himmel weit 
Seht deine Macht und Herrlichkeit, 
Sie, die den Erdfreis wunderbar 
Bekehrten, deiner Boten Schaar, 
Des Mittlertoded Märtyrer, 
Sie preifen ewig dich, o Herr! 
Am Grabe noch, noch in der Zeit 
Preiſt dich auch deine Chriftenheit? 
Dich, Vater, auf der HimmelThron! 
Did, Jeſu Mn des Vaters 


Sohn! 
au dich, o Geiſt, dei Wunderkraft 
n Sundern neues Leben (haft! 

Du Hoherpriefter! Du Prophetl 
Du König, dep Reich nie vergeht 
Du haſt dic, — — Gott zu 


Erniedriget, ein —*8 zu ſeyn. 
Dem Tode nahmſt du ſeine Macht; 
um Himmel haſt du uns — 
ur Rechten Gottes figeft 
it deinem Vater Ha du. 
D, der fuͤr und geblutet hat, 
Erwürgt für unfte Miſſethat, 
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di Grabe läffeft du uns nicht; 
u koͤmmſt, du — haltſt 


ich 
Einſt ſey im — unſer 
Dein großer gehn, ein ewigs 


e 
ilf deinem Wolfe, Jeſu Chriſt, 

d fegne, was dein Erbtheil iſt! 
Leit' uns durch unfrerPrüfungzeit, 
Den Weg zu. deiner Ewigkeit! 

DieErd’ift auch deinHeiligthum. 
Auch ſie erfülle ftets dein Ruhm! 
In diefer unfrer Pilgerfchaft 

it, Hert, dein — uns Licht 


Kraft; 
ſt Lebenskraft; ———— 
Wer ihm — * der fündigt 


ich 
zit dem, der fallt, und es bereit, 
armberzigfeit, Barmherzigkeit. 
Die Erd’ RAN — ſtets dein 


Erfuͤll des Simmeis Seitigtpum 


Mel, Jefaia Sem Droobere, 
nbetend jtand der Se— 
600, 2 her Gottes da, 
Als er im Geift Jehova fißen fah 
Auf feinem * —— in ſel⸗ 


m Gla 
Es fuͤllt der Sum A söttthen 
Das Haus; es — — 
Und. beten zu der Serrihtet des 


Erſtaunend uͤber — uͤllen ſie 
Ihr Antlitz mit zween Fluͤgeln; 


ecken ſie 
Den Zug mit zween; und mit 
zween fliegen fie. 
Der ſeyn wird, ber he wird, 
n fie: 
Heilig iſt Gott, —5 Zebaoth! 
Heilig iſt Gott, Jehova Zebaoth! 
Heilig iſt Gott, Jehova Zebaoth! 
Der Welten such feiner ie 


| 
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Don ihrer Anbetung Getoͤn erſcholl 
Das Haus, und ward von Opfers 
wolfen voll. 

2. Erifhwur, ar ſchuf, der die 
erfchaffne Welt 

Allmaͤchtig, weiß, A unerforſcht 


Der gnadevoll feinen Menfhen 


m, 

Des Menfhen zes mn knd rt : 
m; 

Der fie, die ewig it, die Seel, 


treißt 
Der Suͤnd' und Ihre Tode, Gott, 


der Geiſt, 
Gott ſchwur! ir Engel hörten’ 6, 
er ſchwur; 
Es hoͤrt's um ee die ſchauernde 


Natur 
Sie fallen auf he et, be: 


Mit Wonn MN Dant und: — 
denthraͤnen an: 
Gott iſt die ee wars bon 


wigke 
Du, Liebe! ſchufſt die Nat, das 
Werk der Zeit! 
Die Lieb’ iſt Gott, bone Zebaothl 
Gott ſchwur: fo Da * — ich 
Des Suͤnders * Staub! 
ekehre dich, 
& lebſt du! Ri dein Gott, dein 
Gott bin ich! 


Mel. Wahr . ER uns, 
601 anfet Gott! erhebt 
+ ihn! ſinget Gott, 
unferm Schöpfer! preiſt ihn, brin= 
get Gewalt und lob und ehr? ihm 
her! Ri den himmeln und auf 
erden Wü Er nur angebetet wer- 
den; Der Hoͤchſte nur, und Feiner 
mehr! Der Herr; der Herr ift 
Sort! Es tft Fein andrer Gott, 
Als Jehova! Erift allein, Der war 
und ſeyn In ewigkeit wird, der 
er war! 
2. Als in Edens luſtgefilde Der 


| aa: geſchuat mir feinem 
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bilde, Aus feinen fhöpferhänden 
kam: Da erkannt’ er Gott, fiel 
nieder, Und fang. mit —— dank 
ihm lieder, Daß er aus ſeinen haͤn⸗ 
den fam. Det err,der Herr allein 
Gebot der welt zu ſeyn; Schufden 
menfhen. Sein ift die welt, Die er 
erhält; Sein ber befeelte faub, 
ber menfch. 

3. Trauert tief! er ift gefallen! 
Gefallen ift der menfch! gefallen! 
Wer darf fich rühmen, rein zu ſeyn? 
Seinen Schöpfer, der ihn zengte, 
Vergaß er; kniete hin und beugte 
Bor göpen fich, und holz und ſtein. 
Stumm waren, blind ımd taub, 
Mermodert leicht zu ſtaub Seine 
goͤtter: Doch rief er an Die, die 
nicht ſahn, Nicht hoͤrten, huͤlflos 
ſelbſt, wie er. | | 

4. Seines Schöpfers preis und 
J Giebt er geſchoͤpfen; baut 
altaͤre Den voͤgeln und gewuͤrmen 

auf; Flehet mit gefaltnen —— 

Zu todten bildern an den waͤnden; 
Haͤlt zu tyrannen ſie hinauf. Fuͤr 
ſeine laſter auch Dampft hoch em⸗ 
por der rauch Seiner opfer; Bis 
erd’ und [ee Und tief und hoͤh' Ein 
weiter gößentempel iſt. 

5. Welche lafter, Gott, entweih: 
ten Des heidenthumes finftre zei- 
ten; Wie hoben fie empor ihr 

aupt! Ed umhüllten dide chatten 
en erdkreis; finfterniffe hatten 
zu deines lichts, o Gott, beraubt, 
ie erde, Herr, iftdein. Solls ewig 
niter feun ? Ewig finfter ? Jehova 
priht: Es werde licht! Undihre 
finſterniß ift licht, 

6. Zion hörte, umd fendet heere 
Evangeliften, Gott zur ehre, Zur 
ehre feines Sohnes aus. Und der 
menfch erfennt Gott wieder; Bricht 
feiner gögen altar nieder; Wirft 
aus den tempeln fie hinaus. Kein 
weihrauch dampft umher, Kein 
opfer biutet mehr Seinen gößen. 
Eie find fein fpott; Es iſt nur 


4 
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Spott Jehova, Zions Here und 
Hr ? ° * 


7. Bis zur erde fernſten grenze 
Geh'Gottes herrlichkeit,undglänze 
Vom aufgang in den niedergangl 
Alle voͤlker muͤſſen kommen, Ihn 
anzubeten mit den frommen; Ihm 
ER jeder lob und dank! Der Vater 
und der Sohn Sey jeder nation 
Herr und König! Bis erd’ und fee 
Und tief und hoͤh' Allein ‚ein tem: 
pel Gottes ift. 

8. Danfet Gott! erhebt ihn! 
finget Gott, unferm Schöpfer! 
preiftihn! bringet Gewalt und [ob 
undehrihmher! Anden himmeln _ 
und auferden Muͤſſ'Er nur angebe⸗ 
tet werden; Der Hoͤchſte nur, und 
feiner mehr! Der Herr, der Herr ift 
Gott! Es iftfeinandrer Gott, Als 
en !Eriftallein, Derwar und 
eyn In ewigkeit wird, derer warl 
Mel. Komm, —5* ge 

u Unfichtbarer, deſſen 
602, D thron Vor aller wels 
ten urfprung fhon Won ewigfeit 
ftand und beftehet, Ob alles wieder 
vergehet. Mit wolluft fartigt ſich 
mein geift, So oft erdeinen namen 
reift. Wie föftlich ift mirs, dir lob⸗ 
ngen, Dir danken, Herr, dir ehre 
— Und im gebet mich zu dir 
na N; r 

2. Du, ber du bift, und der da 
war, Dein nam’ ift groß und wun= 
derbar. Wer kann ſich bis zu dir 
erheben? Dein antliß fchaun, und 
leben? Kein bildift, das dir, Herr⸗ 
ſcher, gleicht, Sp weit audy deine 
fhöpfung reicht. Du bift ein Geiſt; 
nur geifter koͤnnen Dich fühlen,da 
du bift, dich nennen!. Herr, unfer 
Gott! Unendlicher! | 

3. Untheilbar bift du, dem Fein 
tod In allen ewigkeitendroht, Dir, 

uell des lebens, hat dein leben Kein 

Itreö wefen gegeben. Du lebſt 
durch Dich ; dein Tebenift Ein ftrom, 
der unaufhaltfam fließt, Kings um 
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dich ber .glüdfeligkeiten Und. nenes 
leben IR verbreiten, Won ewigkeit 
zu. ewigfeit. 

4. Du Geiſt des lebens! reines 
licht Umſtralt dein herrlich ange: 
iht, Vernunft, die alles fennt und 
iehet, Der kein geheimniß entflie= 

et. Dufchaueft ſchnell mit Einem 
lit Auf ewig vorwärts und zuruͤck; 
@rmüdeit nie, und kanuſt nicht 
irren; Kein fhein noch wahn kann 


- dich verwirren, Und follt? er noch ſo 


fhimmernd fepn. | 
5. Du willit; und, was bein 
mund gebeut, Sit wahrheit und ge: 
rechtigkeit. Dein weifer rathfchluß 
kann nicht fehlen; Weiß nur das 
beite zu wählen. Wenn ich dir, 
Gott, auf deiner bahn Bon ferne 
nachfeh’, bet’ich an, Und fromme 
zuverfiht im leiden Erfüllt mein 
herz mit fanften freuden, Und mei: 

nen mund mit preis und dank. 
6. Dur, Geift der geiſter! führe 
du Uns dir, dem Schöpfer, wieder 
u, Die du nach deinem bilde fchu: 
ef Und zu dir alle berufeft! Auch 
wir find geifter; danken dir, Daß 
du und leben gabft, daß wir Die 
größten unter deinen gaben, O 
Bott, vernunft und frepheit haben ; 

Dir danken wird, Unendlicher ! 
7. Des fleifhes lüfte zwingen 


noh Des geiſtes frevheit in ihr 


joh. Preis dir! du wirft von allem 
böfen Die Deinen endlich erlöfen. 
Bald mach’ und vonder knechtſchaft 
frey; Lehr’ jeden hriften,wer er fen; 
Lehr’, in den banden felbft,ung ſtrei⸗ 
ten Um's nahe heil der ewigfeiten, 
Wozu dein Sohn erfauft und hat. 

8. D land der freyheit! ftadt des 
Herrn! Wärft du mir feufzenden 
siht fern! Wann wirft du, Gott, 
mein fenfzen ftillen, Und meine 
hoffnung erfüllen? Noch bet’ ich 
Dich in fhwachheit an, Wie ich-im 
fleifhe beten kann. Einſt werd’ ich 
freyer vor dich treten, Und ganzim 


Geiſte zu dir beten. Gelobt fey 
Gott! Gelobt fey Bott! 
Mel. Cobt 2: — 
ommt her, verkuͤn⸗ 
603. K digt Gottes ruhm, 
Jr menfchen! preift den Herrn; 
enn ihr, ihr feyd fein —— 
Lobſingt und dankt ihm gern 

2. Vom engel an bis auf den 
wurm Zeigt alles ſeine pracht. Des 
fruͤhlings luͤftchen, wie der ſturm, 
— ſeine macht. | 
. 3. Er giebt die fonne feiner welt, 
Und feinem mond’ ihr licht. Er iſts, 
der. unfern erdfreis Hält In feinem 
—— 

4. Das feld Mi kg 
Nichts dringt zu früh hervor. Der 
halm, erquickt durch feinen than, 
Schießt taͤglich mehr empor. 

5. Gott giebt der jungen ſaat 
gedeihn; Uns kraͤfte zum genuß; 
Auch, unſre herzen zu erfreun, Des 
weines uͤberfluß. 

6. Er haͤlt den blitz in ſeiner 
hand; Ihm dient der wolken heer. 
Mit ſegen fuͤllet er ſein land; Mit 
ſegen auch ſein meer. 

7. Noch ſteht, zum zeichen fel- 
ner huld, Sein bogen in der luft. 
Noch trägt den fünder die geduld, 
Die ihn zur buße ruft. 

8. Der morgen ſagts der mits 
ternacht: Groß iſt der Schöpfer, 
Gott! Der tag verfündigt feine 
maht Dem holden abendroth. 

9, Groß, wenn fein donner rollt 
daher; Groß, wenn die fonn’ ent: 
züdt. Groß, wenn ber from 
raufht und das meer; Groß, 
wenn der bach erquidt. | 

10, Allmaͤchtiger! fieh, weitund 
breit Schallt deines namens ruhm. 
Ein dankbar herz fey dir geweiht, 
Dir ganz zum heiligthum. 

Mel. O — as ” 

e n ott 
604. W welt Und jedes 
feiner werle! Wie gur zugleich, 


* 
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‚wenn ich Auf ihren nutzen merte! 


Fürjeden gut, dem er Gefühl und 
leben gab; Mon feiner fonne her 
Bis auf den ſtaub herab. 

2. Ihr tauſendfarbig licht Be⸗ 
ralt und waͤrmt die erde, Daß 
erg und thal und feld Durch ſie 

geſegnet werde; Daß ſie, von ihr 

erfüllt Mit pflanzen, bluͤt' und 
frucht, Den menfhen fattige, Der 
pfleg’ und freude ſucht. 

3. Vereinigk euch mit uns, Ihr 
Dani Gott zu preifen! Ahr bel 
en fterne, lobt Den güfigen, den 
weifen! Erheb’, o fon’, o mond, 
Den Bater jeder welt! Er ſprach, 


ihr war't! erhebt Den Gott, der 


euch erhält! 

4. Shr leuchtet; euer glanz 
Entitrömt aus feiner fülle, Ihr 
wandelt jahr um jahr An fegen- 
voller ſtille Voll ordnung eure bahn. 
Gott, euer Schöpfer, ſieht, Was 
gut ift; lenket euch; Und, was er 
will, gefchieht. 


5, Verflindige fein lob, O erde! fc 


preift, ihr meere, Den Herrn der 
welten! lobt Ihn, alle feine heere! 


‚Der vogel, das gewuͤrm, Der wall: 


fifch, jedes thier Im _ wald und anf 
der flur, Lobſing, o Schöpfer, dir! 

6. Auch, was ung kummer macht, 
Dein blitz, dein feuerregen Vom 
Himmel, auch dein ſturm, Dein 
hagelbringetfegen. Aush wird das 
ftarre land, Mit fehnee und eis 
bedeckt, Zu neuer fruchtbarkeit, Zu 
neuer lujt erweckt, 

7. Was kann geſchehn, das nicht 
Dein weifer ratly regtere? Welch 
übel kommt vondir, Das nicht zum 
guten führe? O lobt ihn; dankt 
ihm, fingt; Denn er iitweif allein! 
Wer kann fo weifimdgut, Als un: 
fer Schöpfer fern? 

Mel. “run danket alle Botr, 


— urch dich, o großer 
605. D Gott, Durch dich 
bin ich vorhanden, Die himmel 


und ihr heer Sind durch dein wort 
entftanden ; Denn, wenn du ae 
eſchiehts; Wenn. du gebeutit, 
ehts da. Mitallmacht bift du mir 
Und auch mit güte nah. "" ° 
2. Allmächtig bift du, Soft! Dieß 
preifen erd’ und meere, Und himmel. 
predigen Die wunder deiner ehre. 
Dich bet’ ich dankend an; Dich, mei: 
nen Gott und Herrn! Dir hörft der 
menfchen flehn, Und du errefteft 


gern, 
3. Und wenn ich deiner huld, O 


Gott, gewürdigt werde: Was 


frag” ich außer dir, Nach himmel 
und nach erde? Meralten doch vor 
dir Selbft himmel, wie ein kleid, 
Du bleibit unwandelbar, Gott, 
meine feligfeit ! 

4. Wenn ich die himmel ſeh' Sp 
herrlich ausgebreitet, Der fonne 
majeftät, Den mond von dir betei- 
tet, Sp ſprech ih: was tit doch 
Der menſch, an den du denkt, Daß 
du ung jeden tag So viele güter 


enkſt? 

s. Als ſchaafe laͤßt du uns Auf 
gruͤner aue weiden; Naͤhrſt uns 
mit ſpeiſund trank, Und fuͤllſt das 
herz mit freuden. Du ſahſt mich, 
eh’ der. grund Der welt geleget 
war; Zogſt mich aus murtterleib, 
Als mid ihr ſchooß gebar. 

6. Du wogft mein glüd mir 
ab, Und leiden, die mich üben; 
und meiner tage zahl War auf 
dein buch gefchrieben, Du bijtder 
frommen ſchutz; Du bifk der muͤ— 
den ruh; Kin Gott, der gern 
Wie gnaͤdig, Gott, bift 

ul 
7. Wem foll ich fonft verfraun, 
Als dir, du Gott der götter ? Wen 
ehren, ald nur dich, Mein (bu 
und mein erretter ? Wie fanft ift 
dein befehl: Gieb mir dein berz, 
mein fohn, Und wandle meinen 
weg; Sch bin dein ſchild nnd 
lohn! 


Vom Lobe Gottes und: ber Dankſagung. 


dein: gebot iſt heil; 
Dein a; ift fried’ und leben. 
Wie konnt’ ich. einem Gott Der 
liebe widerftreben ? umfonft lockt 
mich das gluͤck, Das aus dem 
laſter bluͤht. Ich haſſe feinenweg, 
ee mich dein auge ſieht. 
Yırh, wenn kein menfch 
Se ſieht, Will ich die fünderfite: 
ben; Denn du wirft aller wert 
Vor dein gerichteinftziehen. Wenn 


eine böfe . Mirallzureizendit? ften! 


Dann will ich denfen, Gott, 
du mein Richter biſt. 
10. Sollt' ich der. menfheit 
ruhm Stolz zu erringen trace 
ten? Nein, Herr, ‚wenn du mich 
ehrſt, ‚Mag mich die welt verach⸗ 
ten. Du biſt es, dem zum — 
Ich leib und ſeele weih'. 
mein wandel ſtets Voll deinet 
ruhmes fey ! Bra 
Mel. Lin. —— * bi 
er" o 
606. ſingt ihm ein Ued 
In ſeinem 2 fast in ı Der, d 
vom himmel anf euch fieht, Erſchu 
en, ihm zum ruhme. Gott zu ver⸗ 
ehren, ſeyd ihr da; Er, der euch, ch? 
ihr wurdet, ſah, Kennt herzen und 
gedanken. Der Herr iſt heilig; er 
allein Will aller menſchen Heiland 
ſeyn, Und jeder ſoll ihm danken. 
2. Der engel betet an, und brennt; 
Ihm jauchzen morgenſterne. der 
menſch, der ihn nur ſchwach er⸗ 
kennt, Ehrt ihn aus dunkler ferne, 
hm jauchzen in.derhöh? und luft, 
hm jauchzen tief in feld und kluft 
er Ihöpfung ganze heere, Der 
fonne feuerreiche pracht, Das blafle 
liht der ftillen ‚nacht Berkändigb 
Gottes ehre. 

3. Der Herr vergiebt ung anfre 
(&uld, Wenn wir um gnade beten; 
Er traͤgt die ſchwachen mit geduld; 
Er will uns ſelbſt vertreten. ẽr 

und verſchont zugleich. Der 
Herr. iſt Gott!, fein.ift das reich! 


343 
Gott hört der frommen ſehnen. 
Er ſegnet fie; wenn unfall droht, 
Erloͤſt er ſie von jung und: noth, 
und zählet ihre thränen 

4. Sauchzt, völker, jauchztr 
Gelöst fey- Soft} Preift ihn durch 
frohe lieder! Sagt, berge, nah 
Gelobt fey Gott! Iht thaͤler, hallt 
es wieder li Gelobt ſey Gott! voll 
Inft und dank Dring' uuſer hoher 
ad a Bis indie ftillften wüs 
Der frevler zitttet:; froher 


Du aß muth Und frommer andacht heilige 


glut Erfuͤlle jeden chriſten Ri 


Nach dem 111. Yult. 
"Mel. O liebfte® Jefu, w 
6 elodb.fäy Gott! ihm 
07 Din ie fröpticy 


O daß gen; Ihm dan und:ruhm mitfets 


nen findern bringent.: Ich will, vers 
 eint mit allen Fonic! feelen, 
Sein lob erzählen 

v2 Groß, miajeftätifch. find des 
Höchften werke; Werth ulle,:daß 
man fie erforfch’: und. ‚merfe. "Aus 
ihnen: ſtroͤmen heilige vergunuͤgen/ 
— nie. verſiegen. 

. Was er nur ordnet, iſt vol 
ern und ehre, Daß er, ‚wie 
re fey, die menfhenlehre, 

Hoͤchſte "bleibt: gerecht: von 


— Auf alle zeiten. 


"Er baut den. wundern, die 
fei arm verrichtet, Ein denk⸗ 
mal, welches keine zeit vernich⸗ 
tet; Der Herr. von frommem, dul⸗ 
dendem — Der Herr voll 
guͤte. 

Der Herr giebt fpeife denen, 
die ihm dienen. Was er verheißer, 
das. erfüllt er ihnen; Er-denft. des 
bundes ; ewig foll erwähren, Weil 
— ihn ehren a: 

Die thaten feiner hand find 
—— treue; Und Gott verheißt 
uns nichts, was ihn gereue. Der 
ftomme weiß, daß er aus lich’ nud 
guͤte Sein recht gebiete - 
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7. Es danert ewigfeftund unbe 
mweget; Er hats auf fein und auch 
ins herz gepräget,: Daß wir getreu 


und willig. feinenrehten Gehorchen Gott 
möchten 


Bu Er ſendet heil und rettung 
feinem erbe, Damit es niht”der 
Kante grimm — — — er 
e: frommen ‚herrlich zu u; 
Bleibt ewig’ ſtehen. 
9. Die furcht vor Gott, die luſt, 
zu erheben, Iſt wahre weisheit, 
hret hin zum leben. Sie giebt 
verftand und licht, damit diefeele, 
Was gut ift, wähle, 
10,580 ihr geleitet, wird fie 
wege wallen, Die nie verführen, 
weiche Gott gefallen. Der ruhm, 
womit ſie ih geſchmuͤckt wird 
ſehen, Wird nie vergehen. 
Nach dem 138. Pſalm. 
IJu eigner Melodie. 
608 GSch will: mein ‚ganzes 
we0% I herz Dem Herren zum 
opfer bringen; Ihm will ich mei⸗ 
nen pfalter weihn. Ihn, ihn will 
ich erhoͤhn; Mor Gott will ich Iob: 
fingen; Sein name foll mein lob⸗ 


ſeyn. 

2. Anbeten will ich dich In dei: 
nem heiligthume; Denn du bift 
freundlich, treu und mild; Und 
herrlich. haft. du mir, O Gott, 
zu deinem ruhme, Was du ver: 
bießeft, auch erfülll.. - 7. 
3, Du haft in meiner angſt Auf 
mein gebet gemerket; Du haſt in 
meiner traurigleit Mit deiner 


roßen kraft Mein banges herz ge⸗ 


aͤrket, und mich mit deinem troſt 
erfreut. 
4. Dich follen, Herr, voll dank, 
Der erbe götter ehren, Und alle 
deines ruhms ſich freun, Weil dei: 
nen namen fie Bon mir verbreiten 


hören; Die fol ihr loblied Heilig 


fepn. 3. 
. 5. Ste follen alle dich Und dei- 
ne wege preifen; Denn was: bu 


MWVon den Pflichten gegen Gott 


thuſt, Herr Zebaoth, Das. thuft 
du alles, dich Uns herrlich: zu be= 
weifen Als unſern wundervollen 


..6 Du biſt erhaben zwar, Doch 
— dir auch gerne Auf ben, 
er niedrig ift, herab. Auch fiehft 
du, Hoͤchſter, den, Der ftolz ift, 
ſchon von ferne, Und wirfft ihn. von 
ber höh’ hinab, Ä 
7. Mit welcher furht und angft 
att' ih, o Gott, zu kämpfen! 
och ward ich bald erquickt dur 
dich. Du ſtreckteſt aus den arm, 
Der feinde grimm zu daͤmpfen; 
Und deine rechte ſchuͤtzte mich, 
8. Was du zum heile mir Begins 
neft, wirft du enden; Denn dein 
ift Huld, gewalt und rath. Dein 
werf kann dich nicht reun; Du wirft 


| gewiß vollenden, Was deine macht 
— beſch o 


ſſen hat. 


Nach dem 9. Pſalm. 
Mel. —— —* wege. 
* ott, meine ganze 
609. G feeie Macht deinen 
ruhm bekannt. Dir dank ich, und 
erzähle Die wunder deiner hand. 
Mein herzift froh ; ich finge: Herr 
meine luft bift du! Dir, dem ich 
lieder bringe, Dirjauchz’ich, Hoͤch⸗ 
u 


fter, u 
: 2, Du bift auf deinem throne Der 
richter aller welt, Der jeglihem 
zum lohne Sein heilig urtheil ba 
Wenn dich die menfchen fhmähen, 
Dann raͤchſt du ihren fpott. Du 
ſchiltſt: und. fie vergehen Durch 
bein gericht, o Gott! 4 
3. Der Herr hat zum gerichte 
Sic feinen thron erhöht. Vor feis 
nem angefichte Bleibt nicht, wer 
widerfteht. Ihr kuͤhnen finder, zit⸗ 
tert; Bereut noch euren fpott, 
Sein thron wird nie erſchuͤttert; 
Der Herr bleibt ewig Gott. 
4. Der Herr regiert, und liebet, 
Was ungerecht äft, nicht. Ex wägt 
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Die welt, und übet Parteilos fein 
gericht. Die wage finft und ftei- 
et, Wie fein gefeß gebeut. Und 
des land bezeuget Des richters 
heiligkeit. 
5. Gott iſt ein fels der armen; 
Ein fels in jeder noth. Sie traun 
auf ſein erbarmen, Wenn ihnen un⸗ 
fall droht. Die thraͤnen, die ſie wei⸗ 
‚nen, Sind dir bekannt und werth. 
Du, Gott, verfänmeft feinen, Der 
deinen fhuß begehrt.. 

6. Ihr kinder Gottes, preifet, 
Verkuͤndigt in der welt, Wiegroß 
fih Gott beweifet, Der, was er 
zufagt, hält. Er denft daran und 
fraget Nach des gerechten blut. Er 
hoͤrt ihn, wenn er Elaget, Und ftillt 
der wetter wuth. 

7. Herr, fey mir gnaͤdig; fchane 
Doll buld anf meine noch! Du 
bifte, dem ich vertraue; Du hilfft 
auch felbft vom tod. Nah über: 
wundnen leiden Geh’ ich ins heilig: 
thum; und über dich vol freuden 
Erheb’ ich deinen ruhm. 


Mel. Lober den gerren. 


610 obt Gott, den Retter! 
2Lobt Gott, den Net: 
ter, Der uns erhörte, Als wir in 
nöthen ſchmachtend zu ihm feufz- 
ten; Schmachtend zu ihm feufzten ! 
Allmaͤchtig halfer ung indürr und 
bite. Lobt Gott, ben Retter! Lobt 
Gott, den Netter! 

2. Dankt dem Erhalter! Dankt 
dem — Denn er erquickt 
nnd | Die huͤgel lachen; frohe men: 
fhen jauhzen; Frohe menfchen 
jauchzen. Sein fußtritt träuft 
von fett auf dürre auen. Dankt 
dem Erhalterl Danft dem Er: 
balter! * 

3. Dankt ſeiner almacht! Dankt 
feiner allmacht! Er will; ſo reg: 
nets. Die hinmel träufeln ; regen: 
winde wehen ; Regenwinde wehen; 
Die baͤche raufchen, bürre felber 
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grünen. - Dankt feiner allmacht ! 
Dankt feiner allmacht! — 

4. Dankt ſeiner guͤte! Dankt ſei⸗ 
ner guͤte! Er hat gefallen An un⸗ 
ſerm gluͤcke; will uns nicht verder⸗ 
ben; Will uns nicht verderben; Und 
traͤnkt und ſaͤttigt uns mit ſeinem 
ſegen. Dankt feiner guͤte!l Dankt 
feiner guͤte! 

5. Ruͤhmt feine treue! Ruͤhmt 
ſeine treue! Aus guͤte laͤßt er Stets 
ſaat und erndte, waͤrm und regen 
wechſeln; Waͤrm' und regen wech⸗ 
ſeln. Er hats verheißen; hats am 
und erfuͤllet. Ruͤhmt feine treuel! 
Ruͤhmt ſeine treue! — 

Mel. Alle menſchen muͤſſen. 
Tallet nieder; fallet nie⸗ 
61 I, F der; Betet Gottes 
wunder an! Unzaͤhlbare hat, ihr 
brüder, Unfer Gott für ung gethan! 
Seht! wirfchöpfen, was wirhaben, 
Aus dem. ftrome feiner gaben; Jede 
luft, die uns entzüdt; Jeden vor⸗ 
zug, der ung fhmädt. 

2. Jeder rühme deiner ftärfe, 
Seder deiner weisheit fih; Jeder 
preife deine werke; Jeder, Vater! 
rühme dich. Mit verhuͤlltem antlig 
preife Dich der ſtarke, dich der weiſe. 
Ihre kraft und ihr verftand Sind 
geſchenk' aus deiner hand, * 

3. Unſre frohe dankbegierde Muͤſſe 
deines ruhms ſich freun; Denn der 
knechte ſchmuck und zierde Iſt die 
demuth; ſie allein. Sollt' ich deß 
mich uͤberheben, Was nur du ver⸗ 
X pe or. * — 

‚ weil du m ebeft, u 
vaterlih? ö 

4. Dih, mein Vater, wii 
loben, Demuthevoll bis in dentodf 
Ewig fey von mir erhoben Leber 
alles, o mein Gott! Angebetet 
ſollſt du werden, Weil im himmel 
und anf erden Niemand dir, Es 
habner, gleiht, Niemand deine 
größ? erreicht, 
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ir Me an bon: i 
uf, hriften! preift mit 
612, A mir den Hertn! Wer 
preiſt, was herrlich iſt, nicht gern? 
Er, welchen erd’ und himmel ehrt, 
Iſt eures Höchften lobes werth, 
2. Lobt ihn! fein ganzer nam’ift 
ruhm; Unendlichkeit ſein eigen⸗ 
thum. Dieß grenzenloſe meer voll 
ee felbft der engel 


2, 3,°%@, frenet euch, ihn zu erhoͤhn! 
Solch lob ift heilfam, lieblich,fchön, 
Schaͤrft den verftand, erhebt das 
Yerz, Und ftilt und lindert jeden 
ſchmerz. 

4. Wie wird der geiſt dadurch 
entzuͤckt; Zu ſeinem himmel hin— 
geruͤckt; Mit ſeinem hocherhabnen 
freund, Mit Gott, ſtets inniger 
vereint! /; Be 
5, Welch ein fo herrlicher beruf, 
Su dem Gott auch den engelfchuf! 


Welch einetheurefüpepfliihti Wer d 


freut fich ihres lohnes nicht? .. 
6. $a, prlicht ifte, daß ihr fein 
gedenkt, Wozu ward euch verftand 
geſchenkt? Er, deffen ehr und ruhm 
es iſt, Daß ihr den Ew'gen kennt 
und wißt. | * 
7. O freut euch, wenn ihr ihn 
beſingt, Daß ihr von ihm ein herz 
empfingt, Das ſich zu Gott mit 
inbrunſt nahn Und feine größe fuͤh⸗ 
len kann. | 
8. Auch euer mund, fo oft er 
fpriht, Erinnert euch an diefe 
pflicht. Die fprache dankt ihr Gott 
allein; und wolltet nicht voll’ rüh: 
mens ſeyn? - — | 

9, Wer ift gutthätiger, als er? 
Denn welche gabe fol uns der 
Nicht ſchenken, der fo fehr und 
Itebt, Daß er auch feinen Sohn 
uns giebt? 6 
11 10, Was gebet ihr nun ihm dafür? 
@ebt ihm ſein herz voll dankbegier, 
Das: ganz in feiner lieb’,entbrennt. 
Das ift er, was ihr geben könnt. 


WVon den Pflichten gegen Gott. 


11. Auf, chriſten! preiftmitmte 
den Herrn: Wer preift nicht milde 
geber gern? Gedenft, wie vieler 
ung gewährt! Werift, wieer, des 
dankens werth ? Ä 

Mel. Ten, —— 

ie ſo ich wuͤrdig 
6 [ 3. W loben, Maͤchtiger 
Herr Zebaoth? Gieb du mir ſelbſt 
kraft von oben, Dir zu danken, 
o mein Gott! Alles, was ich 
bin und habe, Und vermag, iſt 
deine gabe, Täglich thuftdu'wohl 
—— Taͤglich dank' ich dir 
afuͤr 


2, Dieſer geiſt, der in mir den 
ket, Sinnt, beſchließt, verwirft 
und wählt, Der den leib mit will: 
führ lenket, Jedes glied zugleich 
befeelt — Nur durch dich ift er ent= 
ftanden ; Bleibt durch dich nur ſtets 
vorhanden. "Däaglich thırft du wohl 
ee Taͤglich dank' ich dir 


afuͤr. 
3. Dieſer leib, dieß kunſtge⸗ 
baͤude — Wer hat ihn erbaut, als 
du? Durch ihn ſtroͤmt dem geiſte 
freude Aus der ganzen ſchoͤpfung 
zu. Auch wird jeder meiner ſinne 
Taͤglich deines aufſehns inne. Taͤg⸗ 
lich thuſt du wohl an mir; Taͤglich 
dank' ich dir dafuͤr. | 

4. Mir erfüllt die heitern Lüfte 
Muntrer vögel lobgeſang; Ind der 
blumen füße düfte Fordern meinen 
frommen danf, Mir auch arünen 
junge lauben; Mir auch reift der 
faft der trauben. Täglich thuſt du 
wohl an mir; Täglich dank’ ich dir 
dafür. | | 

5. Du. willit, bag mir alle - 
jolle; Giebſt den faaten ihr ge: 
deibn; Giebft den heerden ihre 
wolle; Holz und gras und wild 
dem hain. : Alles, alles muß mir 
nuͤtzen, Mich ernähren, kleiden, 
fügen. Taͤglich thuſt du wohl 
an mir; Taͤglich dank ich dir 
7 Be er PR 
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6. Wer kann jemals ganz empfin⸗ 
den, Wie du reid an güte bift? 
Wer, was grundlos iſt, ergrün= 
den? Zählen, was unzahlbar ift? 
Allenthalben frrömen fegen Mir 
us deiner fül’ entgegen. Stuͤnd⸗ 
Hd thuſt du wohlanmir; Stünd- 
ch dank ich dir dafür! 
7. Ja, mein Gott, mit jeder 
finde Rühm’ ich deine große 
freu; Denn fie wird mit jeder 
erh Weber mich erlöften nem. Und 
ereinſt auch, wenn "ich ſterbe, 
Wird dein himmel: ja mein erbe. 
Ewig thuſt du wohl an mir; Ewig 
dank' ich Dir dafür, 


Mel. Yun lob’ mein’ feel den.: 
| it fröblichem gemuͤ⸗ 
614. M the Danft, die ihr 
Hay angehört! Danft Gott, daB 
feine güte, Gleich als fein leben, 


ewig währt. Nach ſo viel taufend. 


jahren, Die durch fie, alle reich An 
frohem fegen waren, Bleibt fie ſich 
immer gleich, Niehörtfieauf, zu 
forgen; Und forget immer treu, 
Sie wird mit jedem morgen Anden 
gefhöpfen neun. 

2. Sie reiht durch erd’ und 
himmel, Um, was da lebet, zu 
erfreun. Welch fröhliches gewim- 
mel In ihrem milden ſonnen— 
fhein! Bor ihren heitern ſtra— 


len, Wo fie hervorbricht, fliehn 


Auch bange finjtre qualen, Wie 
Teihte wolfen, bin. Wer zählt 
die millionen, Die fie erwärmt 
und nährt? So weit nur weſen 
— ; Hat fih auch fie ver— 

ee; “ 


3. Süß iſt das licht der fonne, 
Das täalich jedes aug' entzuͤckt: 
Weit ſuͤßer ift die wonne, Womit 
uns Gottes gut’ erguidt. Erfreulich 
tft das leben Und fchauervoll der 
tod; Doc, beffer noch, als leben, 
Iſt deine gut’, d Gott! Wie tft fie 
uns foshener! Sie, fie verläßt ung 


tie. Was tft wohlmilder, ‚treuer, 


Und tröftender, als fie? _ 

4. Zu ihrem lob’ erwede Vor 
allen. du dein herz, o. hrift! 
Komm ber, und ſieh, und ſchmecke, 
Wie frenndlih Gott dein Vater 
ift. Auf! feinen ruhm erzähle Dein 
frommes faitenfpiel! Und deine 
ganze feele Sey inbrunftnnd gefühk, 
Wie liebreich Gott mich trage, Der 
täglich mich bewacht, Das fag’,.d 
nacht, den tage; Daß ſag', o tag, 
der nacht. Ä 2 

5. Wer wollte fienicht loben, Die 
huld, dienllenalles gab, Vom hohen 
engel droben, Bis zu des ſtaubs 
gewuͤrm hinab? Denn von ſo viel 
geſchoͤpfen Laͤßt fie nicht Eines leer 
So oft fie aus ihr fchöpfen, Ein 
unerfhöpflih) meer. Und, wie 
fie von entzüden Stets für den 


himmel guoll: "St au, wohin 


kreis voll. | 
Mel. Von Bott mill ich nicht. 
roß iſt des Höchiten 

61 5. G guͤte! Wer ſie nicht 
achtete: Welch fuͤhllos herz ver⸗ 
riethe Der unerkenntliche! Sie ret⸗ 


wir blicken, Von ihr der 


tet uns aus noth; Etquickt in allen 
leiden; Verwandelt ſie in freuden; 
Verſuͤßet ſelbſt den tod. 

2. Und meine lippen ſchwiegen 
Don ihm? ich raubte mir Das 
himmliſche vergnügen, Dir dank zu 
opfern, dir? Nein, Herr, von mei⸗ 
nem dank Sey jeder morgen zeuge; 
Und jeden abend ſteige Zu dir mein 
lobgeſang. | — 
3. Du wirft mich ferner leiten, 
So unwerth ichs auch bin. Treik 
bleibt zu allen zeiten Dein milder 
vaterjinn, Ich hoffe ftets auf dich; 
Dn wirft in fümmernifen Mir 
wohl zu helfen wiffen., Dir übers 
laß ich mich. ——— 
4. Ja, deine huld iſt größer, Als 
wis verſtehn; auch iſt Dein weiſer 
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rath ſtets beſſer, Als was der 
menfch befchließt, Herr, meine 
‚ gericht! Dir froh mich zu age 
ben, Dich dankbar zu erheben, Sey 
meine liebte pflicht. 
Mel; gen 2. da. 
| ih, Herr und Vater 
61 6. D aller welt, Preiſt 
mein gefang, und dir misfällt Der 
menſchen ftammelnd danklied nicht, 
Mein Gott und meine juverficht ! 
2. Ben kindheit an warjt du mir 
ed, Wie freut ſich meine feeledeß, 
Daß du auch jet mein Vater biſt, 
Der feines indes nicht vergißt! 
3. Fruͤh ward ich in der taufe ſchon 
Geweihet dir und deinem Sohn. 
Durch dein unſchaͤtzbar wort allein 
Weiß ich: die ewigfeit fey mein! 
4. Wer war der Immergütige, 
Der langmuthvoll ‚mich leitete? 
And, ſtuͤrmte truͤbſal auf mich zu: 
Wer half mir überwinden? du! 
3. Herr, deifen augen ftetd mich 
ſahn, Du liegeft auf der pilgerbahn, 
Dürch wohlthun mich zu dir zu 
stehn, Für mich fo viele freuden 


n. 
6. Du biſt und wareſt immerdar 
Mein ſchutz, mein retter in gefahr, 
Der ſtifter meines wohlergehns 
Und der erhoͤrer meines flehns. 
7. Wie oft entfernt' ich mich von 
dir! Doch du, du bliebeſt Vater mir, 
Der, ſucht' ich ihnvollreu und ſcham, 
Mir liebreich ſelbſt entgegen kam. 
8. Unwandelbar iſt deine treu, 
Und immer reich und immer neu. 
Dir fließt, o Gott, der gern erfreut, 
Die zaͤhre meiner dankbarkeit. 
9. Nimm, da ich nichts vergelten 
kann, Das opfer meines dankes anl 
Mein leben muͤſſe zeuge ſeyn, Ich 
- fen erfenntlich, ich ſey dein! 
Mel. Soll’ ich meinem Bott. 
6 I ott, durch weldhenalle 
Ä T: dinge Sind, und 
wirken und vergehn, Stärke mich, 
da ich bir ſinge; Lehre felbft mich, 
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dich erhöhn! Laß mich dich im 
len loben; Denn du haft mid) ja 


= voll huld Aus der tiefe. meiner 


{huld Zu des chriften höh’ erhoben. 
Dich erheb’ ich immerdar, Der mid 
fhuf und nen gebar. - 

2. Könnt ihr die geftirne ir 
len? Gottes gnaden zähltihr nicht 
Er errettet unfre ſeelen; Iſt ihr 
lohn, ihr fhild und licht. Wenn 
wir mit-den eitelfeiten, Mit vers 
fuchungen der (uft, Mit dem feind 
in unfrer bruft, Wenn wir mit dem 
tode ſtreiten: Dann verfüßt er 
kampf und lauf; Traͤgt, und Hilft 
der fhwachheit auf. - . 

3. Wenn ung welt und freunde 
meiden, Weil wir fündenfreuden 
fliehn: Dann giebt er ung feine 
freuden, Unfer herz empfindet ihn. 
Kann ihauch mehr glüd begehren 
Ewiger! hat dich mein herz: O 
wird es ohne ſchmerz Den befiß der 
welt entbehren. Erd’ und himmel 
wird mir Hein, Gegen dich ver: 
Achtlich feun. 

4. Wenn mic leiden nieder: 
drüden, Nehm’ ich fie ald wohl 
thatan, Vonder hand, dienur bes 
glüden, Auch durch fehmerz bes 
glüden kann. Du belohnt mir mei⸗ 
ne ſchmerzen Mit der feele heiter: 
keit, Und verfüßeftalles leid, Gott, 
durch deine ruh' im herzen, Die 
mid gan; mit muth belebt, Weber 
alles leid erhebt. 

5. Bon gefahr und noth ni 
ben, Geh’ ich über diefen pfad In 
das wonnevolle leben, Das dein 
Sohnerworben hat. Sollten mid 
der erde freunden, Sollten mich der 
fünder fpott, Und das elend und der 
tod, Herr, von deiner liebe ſchei— 
den ?, Raubt’ ich meine fronemir? 
Nein, ich leb’, ich fterbe dir. 

Mel. Wer nur den lieben. 
618 ir, Gott, dir will ich 
+ A fröhlich fingen; Dir 
deſſen freunde wohlthun iſt, Dir wid 


* 


pflicht. 
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ich dank und ehre bringen; Dir, der 
du gut und freundlich biſt. Ja, 
Gott, du biſt ganz lieb’ und treu; 
Gieb,dap mein herz ganz freude fey! 
2. Dich preifen aller engel heere; 
Dir fingt der ganze himmel dank; 
Dir, Herrfcher, braufen wind und 
meere; Dir töntder wälder lobge: 
fang. Die ganze fhöpfung ruft dir 
zu: Wo iſt ein folder Gott, wie du? 
3. Du, unſer Gott, biſt hoch zu 
loben; Denn deine gnade reicht fo 
weit. Du, hoher Schöpfer, blickſt 
von oben Aufdeiner werke bürftig: 
ai r dr —————— 
ahin; Du ſie u naͤhrſt, du 
ſhaͤheſt ihn. 


4. Du haſt durch deine große 
uͤte Mich, Vater, ſchon fo oft er: 
ad Sieb mir nadı diefer großen 
güte Noch ein gefchent, die dank 
arfeit! Lehr alles, Herr, was in 


mirift, Dein lob, daß du fo gnädig 
ra daß du fi 


Wer ſchuf die feel und ihre 


träfte Gedaͤchtniß, willen und ver: 
ftand? Wer fegnet mein berufe: 
efhäfte? Wer ftärkt die arbeit: 
ame band? Wer fchenfet mirden 
edlen freund, Der treu mit mirim 
fummer weint? 

6. Werfriftet meine lebenstage? 
Wer ſchmuͤckt und Erönet fie mit 
Er Du, Vater, thufts; drum 
eele,fage : Gott, du bleibft ewiglich 
mein theil. Bon ganzem herzen 
liebft du mich ; Won ganzem herzen 
preiß ich did. 

7. Dft, meine feele, ſieh zurüde 
In jene zeit, die froh verflog! Mein 
ger und leibliche glüde Danf 

ch der güte Gottes bloß. Erfreut 
und dankbar rufich aus: Was bin 
th, Herr, was iſt mein haus ? 

8. Wie kann ich deine trem ver- 
gelten? Ich bin zu arım zur diefer 
Die ſchaͤtz' in millionen 
welten Bezahlen deine wohlthat 
nicht. Mein ſchwacher dank iſt 


viel zu klein, Ein wuͤrdig opfer dir 
zu ſeyn. 

9. Dir will ih fernerhin ver: 
trauen; Denn ſtets haſt du mir 
wohlgethan. Auf dich will ich mit 
glauben ſchauen; Mich ſchaue, wie 
ein vater, an! Dann geh' ich ruhig 
durch die zeit, Und froͤhlich in die 
ewigkeit. | | 

Mel. Lobt Den ihr — 

u biſts, dem e 
619. D und ruhm gebuͤhrt; 
Und das, Herr, bring' ich dir. 
Mein ſchickſal haſt du ſtets regiert, 
Und ſtets warſt du mit mir. 

2. Hatt' angſt und noth fich mie 
genaht: So hörte Gott mein 
flehn, Und eilte, gnädig, mir mit 
rath Und allmacht bevzuftehn. 

3. Wenn ih in fhmerz und 
krankheit ſank, Und rief: errette 
mih! So half mir Gott; mit 
en dank, Mein Gott, erheb’ 


i 
4. Betrübte mich der feinde ep: 
Sp klagt' ih Gott den ſchmerz. Er 
half mir, daß ich ihn vergaß, Und 
gab geduld ins herz. 

5. Wenn id vom guten wege 
wich? Nief ich um gnad’ ihn an, 
Und, ah! mein Gott erbarmte 
fih, Und ließ mich gnad’ empfahn. 

6. Dft, wenn nach troft ‚die 
feele rang, Und feinen doc em⸗ 
Pfand: Rief ich voll ſehnſucht: 
Herr, wie lang? Und mich hielt 
feine hand. . 

7. Er half; noch hilft er ftets, der 
Herr; Denn er iftfromm und gut, 
Auch aus verfuchung rettet er, Und 
giebt zur tugend muth. 

8. Für alle leiden dank' ich dir; 
Ich ward dadurch geuͤbt; Und fuͤr 
die freuden, welche mir Dein mils 
der fegen giebt. | 

9. Dir dan’ ih, Herr, daß bie 
natur Mich nährt und mich era 
freut. Ich fhmed? in jeder Ereatur, 
Gott, deine freundlichkeit, 
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10. Ich banfe dir für deinen 
Sohn, Der für mich fünderftarb, 
Und der zu deinem gnadenthron 
Den zugang mir erwarb. 

11. £obt Gott in feinem bei: 
ligthum! Erheb’ ihr, volk des 
Herrn! Die erd’ ift voll von fei- 
nem ruhm; Er hilft und reitet 


gern 

12; Cr hilft und laͤßt die traurig: 
Feit Bald.vor uns übergehn, Will 
und nach furzer prüfungszeit Zur 
feligkeit erhöhn. 

13. Vergiß nicht, feele,. deinen 
Gott: Nicht, was er dir gethan. 
Verehr' und halte fein gebot, Und 
bet’ ihn ewig an, 

Mel. — 
ir dank ich heute fuͤr 
620. 9 mein leben; Du, 
Vater, haft ed mir gegeben; Dir 
dank ich, o mein Gott, dafuͤr. Durch 
freye gnad' allein bewogen, Haſt du 
mich aus dem nichts gezogen; 
Durch deine guͤte bin ich hier. 

2. Von dir ſo wunderbar berei— 
tet, Ward ich durch deine hand 
geieitet, So trenbis diefen augen: 
blid, Dir giebft mir taufend frohe 
tage; Verwandelſt immer meine 
Fiese Und meine leiden in mein 
gluͤck 

3. Ich bin nicht wurdig deiner 
treue, Der huld, der ich mich taͤglich 
freue, Noch alles deſſen, was ſie 
that. Won ewigfeiten her ſchon 
dachteft Du anmeinglüdund heil, 
und wachteft, Eh’ ich um deinen 
un Dich bat. 

4. Du fahft und hörteft ſchon 
mein fehnen, Und zaͤhlteſt alle mei- 
ne thraͤnen, Eh’ ich von dir berei— 
tet war; Und wogſt, eh' ich zu ſeyn 
begonnte, Eh' ich zu dir noch rufen 
konnte, Mir mein beſcheiden theil 
ſchon dar. 

5. Du ließeſt, Dee mich gnade 
‚finden; Und fahft doch alle meine 
Künden Vorher in deiner ewigleit, 
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O welche Liebe! welch erbarmen! 


Der Herr der welt forget für. mich 


armen, Und it ein Vater, der vers 


zeiht. 
Fuͤr alles, deſſen ich mich frene, 


6, Für ‚alle wunder deiner breite, 


Kobfingt, v. Vater, dir mein geiſt. 


Er ſelber iſt dein größt 


Dein iſts, daß ich durch ihn d 
Rees Und dein, daß er dich heute 

7. Du haft mein leben mir.ge= 
friftet „Mit ſtaͤrk' und kraft mich 
ausgerüjtet; Dieß alles, Vater, 
dan ich dir, Du haft mich wuns 
derbargeführet, Mit deinem Geiſte 
mich — Dieß alles, Vater, 
dank' ich dir. 

8. Soll ich, o Gott, noch länger 
leben: So wirſt du was mir gutiſt, 
geben; Du giebſt's mir; denn ich 
hoff auf dich Dir, Gott, befehl’ ich 
leib und feele; Die güte, derich fie 
befehle, Die fegne, die behüte mich» 

In eigner- Melodie. 


vll ich meinem Gott ' 
621, S nicht fingen? Sollf 


ich ihm nicht dankbar ſeyn? Ihm 
nicht preis und ehre bringen? Dich 
nicht feiner liebe freun ? Vaͤterlich 
will er die lieben, Die begluͤcken 
und erhoͤhn, Die auf ſeinen wegen 
gehn, Und ſich, ihm zu folgen, üben, 
Alles währet feine zeit; Gottes 
lieb’ in ewigfeit. 

2. Mie ein adler fein gefieder 
Weber feine jungen ſtreckt: So hat 
mich und. meine brüder Gottes 
treuer fchuß bededt. Er,der über 
mich fchon wachte, Als ich kaum zu 
ſeyn begann Sah mit vaterhuld 
mich an, Eh ich noch mein lob ihm 
brachte, Alles waͤhret feine zeit; 
Gottes lieb’ in ewigkeit. 

3. Fuͤr mich armen, mich verlor: 
nen, Mich, der ich ein fünder bin, 
Gab er feinenEingebornen, Jeſum, 


in den tod dahin, Wer Fann, was er R 
that, ergründen ? Unter allen men: 
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ſchen, wer ? Keiner! aber weit um: 
rKann es, wer nur will, empfin⸗ 
en. Groͤßer iſt, als unſte ſchuld. 
Unermeßlich feine huld 
4. Mir zum lehrer, mir zum 
führer Sandt’ er feines Sohnes 
Geift, Zum befchüger, zum tegie: 
rer, Der mir giebt,was er verheißt. 
Er beruhigt meine ſeele; Giebt mir 
muth und zuverſicht, Licht und 
ſtaͤrke, daß ich nicht Seines rufes 
ziel verfehle. In den leiden dieſer 
seit Giebt er troſt und freudigkeit. 
5. Ewig ſoll ich ſelig werden. 
Welche zukunft wartet mein! 
Doc, ich foll auch fchon auf erden 
Täglich feiner -huld. mich freun. 
Was bedarf ich, welche gabe Fehlt 
mir zur zufriedenheit, Wenn ich, 
was er mir gebeut, Wenn ich ibn 
vor augen habe? Meine ſchwach— 
heit ſchreckt mich nicht; Erijt mei: 
ne zuverficht, 

6. Himmel, luft und erde dienen 

ir zum fegen; und durch ihn 
Müffen mir die berge grünen, 
Muͤſſen mir die thäler blühn, 
Thier’ und Eräuter umd getraide 
In den gründen, in der hoͤh', In 
den buͤſchen, in der ſee Raͤhren mich 
mit kraft und freude; Denn er liebt 
mich vaͤterlich; Ueberſchwaͤnglich 
liebt er mich. 

7. Wie ſo manche ſchwere plage 
Hat mein Gott nicht abgewandt! 
Wie fo manche heitre.tage Hater 
auch zu mir gefandt! War mir auch 
feintath verborgen : Dennoch war 
er heil fürmich, Gott entriß mich 
väterlich Jeder angit, und allen 
forgen; Denn er bleibt unwan: 
delbar, Was eriftund was er war. 

8: Wie ein vater feinem Finde 
Nie fein liebveich herz entzeucht, 
Wenn es gleich,verführt zur fünde, 
Aus demrechten wege weicht : Alfo 
fhont Gott feiner Finder, Straft 

e; doc nie Straft 


und zuͤchtigt fi i 
er und verwirft er fie, Wie ver: 
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fodte freche fünder, Denn durch 
feine zuchtigung Schafft er. ihre 
befferung.:- 
9, Er bewähret fie dur leiden; 
Und auch das ift huld; er führt 
Endlich jie zu feinen freuden Und 
der ftreiter. triumphirt. Die,fo hier 
mit thraͤnen ſaͤen, Erndten einft; 
und hocherfreut, Welche wonn' und 
feligfeit, Wenn wir vor dem throne 
ftehen, Undfrohloden, dag fein rath 
iefen wegsgeleitet bat, —RRB 

10; Weil ‚du denn ſo reich an 
liebe, Gott, fo fehr mein, Vater 
biſt: Nun fo hilf, daß ich mich übe 
Dein zu ſeyn, ein. wahrer chriik! 
Leib und feele mag verihmachten, 
Wenn dumein.biit! las denn mich 
Jedes Icheinglüdgern für dich Und 
für deine huld verachten; Dem 
es waͤhrt nur. Eurze zeit! Deine 
lieb’ in ewigkeit! 

Mel. Lobt Bert, De chriften,. 

un danket all’ md brins 
622.9 get her Dem Höchften 
ruhm und lob; Dem, welchen aller 
engel heer Von anbeginn erhob. 

2. Ermuntert euch, und ſingt 
mit ſchall Gott, unferm hoͤchſten 
gut, Der feine wunder überall Und 
große dinge thut, 

3. Der fchon von mutterleib’ ung 
an Gefund und froh erhalt; Und, 
wo kein menſch uns helfen kann, 
Uns hilft, wie's ihm gefällt, 

4. Der, haben wir ibn gleich 
betrübt, Doch gnädig bleibt und 
gut, Die ſtraf' erläßt, die ſchuld 
vergiebt, Uns ſo viel gutes thut. 

5. Ergeb’ unsſtets ein froͤhlich's 
herz, Und einen frommen ſinn, Und 
werfe furcht und augſt und ſchmerz 
In's meeres tiefe hin! 

6. Er laſſe ſeinen frieden ruhn 
Auf unſerm vaterland! Gr gebe 
gluͤck zu unſerm thun, Und heilfür 
jeden ftand! 

7.Er trag’ ung ferner mit geduld, 
Und laß uns heilig ſeyn, Und feir 


— 
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ner väterlichen huld Uns allezeit 


reun. 

8. So lange dieſes leben waͤhrt, 
Sey er ſtets unſer heil! und wenn 
wir ſcheiden von der erd', Verbleib' 
er unſer theil! 

9. Er druͤcke, wenn das . nun 
bricht ung unfre augen zu, Und laſſ 
uns fehn fein angeſicht, Und geb’ 
uns feine ruh! —9* 
BEE; Se : 

ob, ehr und’ preis dem 
623. L hoͤchſten gut Dem Herrn 
und ſeiner guͤte! Dankt dem, der ſo 
viel wunder thut, Mit froͤhlichem 
gemuͤthe! Sein troſt erfuͤllet unſer 
herz; Er theilt und lindert jeden 
ſchmerz. Gebt unfermGott dieehrel 

2. Der himmel heere danken dir, 
Beherrſcher aller thronen! Auch 
wir, die wir, o Vater, hier In dei: 

nem ſchatten wohnen, Wir preiſen 
alle deine macht, Die uns erſchuf, 
die uns bewacht. Dir ſey lob, preis 
und ehre! N 

3. Was deine macht: gefchaffen 
ya Das willft du auch erhalten ; 

aruͤber will dein weiferrath Und 
deine gnade walten. In deinem 
ganzen königreih Herrſcht macht 
und recht und huld zugleih, Lob 
dir und preis und ehre! 

4. Ich riefzum Herrn in meiner 
noth: Vernimm, o Gott, mein 
fliehen! Da half mein helfer mir 
vom tod, Und ließ fein heil mich 
fehen. Drumdanf’, o Gott, drum 
dank' ich dir. Ach danket, danfet 
Gott mit mir; Dankt ihm mit 
freudenthränen! 

5, Gott iſt beyuns, und nimmer 
nicht Bon feinem volfgefchieden ; 
Iſt ex feine zuverficht, Und giebt 
ihm heil nnd frieden. Mit vater: 

änden führt er die, Die ihm ver: 

raun, und fegnet fie. Dankt ihm 
mit lautem jubel! 

"6. Wenn ——— nicht 
helfen lann, Erhoͤrt er unfre kla⸗ 


“a 
“% 
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gen, Und nimmt ſich unfrer mächtig 
an, Und läßt uns nicht verzagen. 
Wo Feine ruh’ uns mehr erfreut? 
Schafft er uns ruh' und fiherheit, 
Gebt unſerm Gott die ehre! 

7.80 lang’ ich lebe, ſoll mein dank 
Dich, mein erretter, ehren. Einft 
follen meinen lobgefang Auch beine 
himmel hören. Frohlockend, Was 
ter, über dich Erfreme leib und feele 
fih. Lob dir und preis und ehrel 

8. Die ihr euch Gottes Finder 
nennt: Gebt unferm Gott dieehrel 
‘hr, die ihr feinen Sohn bekennt? 
Gebt unferm Gott die ehret Der 
fünde gößen macht zu fpott! Der 
Herr ift Gott! der Herr ift Gottl 
Gebt unferm Gott die ehre! 

9. So kommet vor fein angeficht, 
Ihm dank und preis Bu bringen, 
Bezahlt ihm die gelobte pflicht, 
und laßt ung ihm lobfingen, Der 
Herr hat ftets an ung gedacht, Und 
alles, alles wohl gemacht! Gebt 
unferm Gott die ehre! 

In eigner Melodie, 

62 DEE danfet alle Gott, 
Mit herzen, mund 

und handen, Der große dinge thut 

Hier und an allen enden; Der 

mächtig und erhält, Und von der 

findheitan Uns fo vielgutes.thutz 

Mehr, ald man rühmen kann. 

2. Er, unfer Vater, wol’ Ein 
fröhlich herz und geben. Der Herr 
la’ ung,fein volk, In ftetem frieden 
leben, Und unfre nahwelt auch; 
Das feine gnad’undtren Dasganze 
land umfah', Und unfer fegen fey, 

3.Der ewig treue GottWoll’ und 
von allem böfen, Und was ung fcha= 
den kann, Durch feine macht erloͤ⸗ 
fen. Er ſchuͤtz' uns in gefahr: Er 
helf' uns allezeit; Und führ’ uns 
aus der welt Zu feiner feligkeit. 

4. Dir, Vater, Sohn und Geift, 
Sey ehr’ und preis gegeben. Wir 
wollen deine huld Mit frohem muth 
erheben, Und ſtehn wir einft verflärt 
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Sn deinem.heilisthum: So fey dein 
name, Gott, Aufewig unſer ruhm. 
- Mel. Wach“ auf, mein herz. 
62 Kommt, laßt und Gott 
5. erheben, Ihm danf 

und ehre geben, Daß wir fo viele 
gaben Bon ihm empfangen haben. 

2. Leib, feele, Fraft und leben 
Hat uns ber Herr gegeben. Er 
will auch in gefahren Uns väter: 
lich bewahren, 
3. Er forgt für leib und feele, 
Das und Fein gutes fehle. Wenn 
unfre fünd’ und reuet, Schont er 
und und verzeibet. | 

4. Ein arzt ift und gegeben, 
Der felber ift das leben; Deriftfür 


ung geftorben, Und hat und gnad’ . 


erworben. 

5. Durch feine taufe haben Wir 
feines Geiſtes gaben; Die lehren 
feines mundes; Das mahl des 
neuen bundes. Ä 

6. Er will fein ewig leben ling, 
wenn wir trem find, geben, Und 
dort noch größre gaben, Als wir von 
ihm bier haben, 

7. Wir bitten deine güte, Daß 
. uns ftetd behüte, Hilf allen 

einen kindern! Hilf, Vater, felbft 
ben fündern! 

8. Erhalt’ und in der wahrheit, 
Bis wirin voller klarheit Dich fehn, 
und deinen namen Dort preifen! 
hör’ ung! Amen! 

Mel. —— — 
obſingt dem Hoͤchſten! 
626. L Lobſingt dem Hoͤchſten; 
Denn er iſt ſehr freundlich. Es iſt 
ſehr koͤſtlich, unſern Gott zu loben; 
Unſern Gott zu loben. Sein lob iſt 
lieblich; denn er iſt ſo guͤtig. Lob⸗ 
ſingt dem Hoͤchſten! Lobſingt dem 
Hoͤchſten! 


2. Singt mit einander! Singt 
mit einander! Danket Gott, dem 
Vater; Dem er iſt maͤchtig; gnaͤ⸗ 
dig und darmherzig; Guadig und 
barmherzig. Was er uns gutes 


u. 
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thut, ift nicht ählen, Lobfings 
va 


en!. | 

3. Erfhufden Himmel; Er ſchuf 

den himmel; Heißt die fonn’ ung 
leuchten, Und traͤnkt mit regen, 
wenn er will, die erde, Wenn ex 
will,dieerde,Daß alles grüne, dr 
gebirg und aue. er dem Hoͤch⸗ 
ften! Lobfingt dem Höchften! 
, 4 Diemenfhenleben, Diemen» 
{chen leben Nur von feinem fegen. 
Der Vater fegnet alles, was em: 
pfindet, Alles, was empfindet, Die 
jungen raben;, (wenn fie gi ihm 
rufen. Lobſingt dem Hoͤchſten! 
Lobſingt dem Hoͤchſten! 

5. Ruͤhmt vor dem Hoͤchſten, 
Ruͤhmt vor dem Hoͤchſten Euch 
nicht eurer ſtaͤrle. Wer darauf 
troßet, kann ihm nicht gefallen, 
Kann ihm nicht gefallen; Denn 


ihm gefallen nur, die ihm ver: 


trauen. anne: dem Höchften! 
Kobfingt dem Höchften! 
6. Dankt eurem Schöpfer; 
Dankt eurem Schöpfer; Danket 
dem Erhalter, Dem milden geber 
aller guten gaben, Aller guten gas 
ben, Der nie ermüdet, feine welt 
ufegnen! Lobfingt dem Höchften! 
obſingt dem Höchften! 

7. O Jeſu Chriſte! O Jeſu 
Chriſte! Sohn des Allerhoͤchſten! 
Gieb feinen kindern gnade, Gott 
zu preifen, Gnade, Gott zu preifen, 
Und deinen namen ewig zu erhes 
ben! £obfingt dem Höchften! Lob: 
fingt dem Höchften! 

In — re i 
reis und anbetung 
627. Seinger, ige ri en, 
Gott, Gott. dem Bater ,/Dem 
Schöpfer, dem Erhalter, dem Me: 
gierer! Er,eriftdieliebe! Er ſchu 
die menſchen; er erbarmt fich ihrer 
Er iſt die liebe, Und aller Vater! 

2. Preis und anbetung Bringet, 

ihr REN Sohne 


\ 
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Erlöft mit feinem blut hat er ung 
fünder! Er, er ift die liebe! Von 
feiner gnade find wir Gottes Finder! 
Er ift die fiebe Und aller Heiland ! 

3. Preis und anbetung Bringet, 
ihr hriften, Gott, Gott dem Geifte! 

r führet ung zum heil der ewigfet- 
ten! Er, er ift die liebe! Er Ichret 
um die fron’ am ziel ung ftreiten! 
Er ift dieliebe, Und aller lehrer! 

4. Preis und anbetung Bringen 
wir chriſten Dir, unferm Gotte! 
Wie Eöftlich iſts ung, täglich dir 


A Du, du bift die liebe!» 


Wie füp ifts, deinen willen, Gott 

vollbringen ! Du bift die liebe, Und 

bleibft es ewig! 
Mel. Kun lob’ mein’ feel den, 


aßt und mit danken tre: 
628.8 ten Vor unfern Gott, I 


mit preis und ruhm. Mit freudigen 
gebeten Lobt ihn in feinem heilig: 
thbum; hun, der mit vatertreue, 
Mas er erfhuf, erhält. Daß alle 


welt fich freue, Begluͤckt er alle 


welt; Trägt mit geduld die fünder; 
Hilft feinem volfe gern. Erhebt 
ihn, Gottes finder! Ihr hriften, 
danft dem Herın ! 
. 2. Ihr, unfers hauptes glieder, 
Vereinigt liebreich herz und mund. 
Als erben und als bruͤder Macht 
ſeine gnad' und treue kund. Durch 
ſanftmuth uͤberwindet Euch ſelbſt, 
und haß und neid; Verſoͤhnt euch, 
und empfindet Der liebe ſuͤßigkeit. 
Zu Einem heil berufen, Habt alle 
gleichen ſinn. So tretet zu den 
ſtufen Des thrones betend hin. 
3. Ihn, der die lieb' euch leh— 
ret, Durch die ihr ſeine ‘Finder 
ſeyd, Gott, euren Gott, ent— 
ehret Ein lob, das haß und ſtreit 
entweiht. Die ſuͤnder, die ſich 
lie Stehn hoffnungslos von 
ern, Von feiner huld verlaflen, 
Ein gränel vor dem Herrn. Sie 
hört in ihren noͤthen Gott, der 
die lieb’ ift, nicht; Verbirgt, wenn 
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bete , zorn nge⸗ 
— — eten, Im zorn ſein ange 


4. Wir aber, deine frommen, 
Wir wollen, Gott, in Einem geiſt 
Zu deinem throne kommen, Wenn 
unfer dankbar lied dich preift. Im 
Einem lauten tone Singt dur 
dein ganzes reich Dir, Water,und - 
dem Sohne Die chriftenheit zu: 
er Die eintracht ihrer lieder 

ringe auf mit hohem Klang; 
Schallt durd die himmel wieder; 
Ein jubel, Ein gefang! 

5. O, pflanze, felbft die liebe 
Mit aller ihrer himmelsluſt, Mit 
jedem ihrer triebe, O Gott, in 
unfrer aller bruft! Hilf, daß wir, 
alö die deinen, Uns lieben lebens 
lang, Und fovor dir erfcheinen Mit 
od, gebet und dank!’ Dann 
fteigt aus unfern hören Der-ein: 
tracht lied empor; Der eintrat 
lied zu hören, Neig’, Herr, zu und 
dein ohr! 2 — 

6. Wenn wir dann vor dir 
flehen, Erhoͤre gnaͤdig dieß gebet! 
Laß ung zum heil geſchehen, Was 
unfre ganze feele fleht! Wenn 
wir, ans heißem herzen, Für ret- 
tung aus der noth, Für linderung 
der fchmerzen Dir danken, unſer 
Gott; Für fo viel huld und alle 
Dir weihen lebenslang : D Vater, 
fd gefalle Dir deiner Finder danfl 


Von dem Befenntniffe und 
der Verehrung Jeſu 
Chriſti inſonderheit. 


(Hier fiehen auch noch einige Lobge⸗ 


ſaͤnge auf das Werk der Erldſung.) 

Mel. ige 
ochbegnadigt von dem 
629, H Herrn Und von ſei—⸗ 
nem Sohne, bleibet Gott getreu; 
befennt auch gern Seinen Sohn, an 
den ihr glaͤubet. Eifer und beſtaͤn— 
digkeit Uebe, wer ſich Chriſti freut. 
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2. Sanft und leicht iſt Chriſti 
joch; Denn was kann bey ihm euch 
fehlen? O wie ſelig ſeyd ihr doch 
Durch den Retter eurer ſeelen! 
Welche wonn' und herrlichkeit 
Wartet eurer nach der zeit! 

3. Freue deines glaubens dich, 
Deines Gottes, ſeines Sohnes, 
Deine ſeele ruͤhme ſich Ihrer hoff— 
nung, ſeines lohnes, Frey, voll 
muth, und unverſtellt, Freudig vor 
der ganzen welt. 

4. Hat gleich ſein bekenntniß 
hier Seine leiden und beſchwerden: 
Dennoch feyd getreu; denn ihr 
Sollet ewig feligwerden. Was ift 
gegen fol ein glüd Diefes lebens 
augenblid? 

5. Schämt euch feiner lehren 
nie Bor den frevlern, vor den fpöt- 
tern, Wenn fie ihn verfhmähn, 
wenn fie Sih und ihren wiß 
vergöttern. Was vermag ber 
—— ſpott Wider Jeſum, wider 

o 


6. Was vermag er wider euch? 
Welche macht kann euren glauben 
Gottes beyfall, Gottes reich Und 
des himmels wonne rauben? Hal: 
tet eure kronen feſt. Wehe dem, der 
Gott verlaͤßt. 

7. Welchen kampf hat euer Herr 
Nicht fuͤr euer heil erſtritten! Jene 
ſchaar der maͤrtyrer, Was hat die 
für ihn gelitten! Schmach und mar: 
tern, ſelbſt den tod Litten fie getroft 


r Gott. | 
8. Und ber fpötterwiß und hohn 
Könnten euer herz verführen, 
Euren antheil an dem Sohn Und 
den himmel zu verlieren? Nein, 
ihr hriften! wanlet nie; Fleht um 
rettung auch für fie. 

9. Seyd getrem bis in den tod; 
Denn ihr glaubet nicht vergebens. 
Nach dem tode führt euch Gott Zu 
der wonne jenes lebens; Und auf 

einen kurzen ftreit Krönt euch feine 
berrlichleit, Ä 


. Mel. Gerr Bott, dich loben. 


630, He Herr J wer iſt 


Der Herr iſt Gott! iſt Gott! 
Den und die Sterbliche gebar, 
Der Gottmenfh ift! wird ſeyn 
uund war!. 
Sie, die vorfeinem — ſtehn, 
Und Jeſu Chriſti Antl a *— 
Die Cherubim, die Seraphim, 
Die Todten Gottes fingen ihm! 
Gott ift des Menſchen Sohn! 
Gott ift des Menfhen Sohn! 
Du ftarbft den Mittlertod, 
Du, Liebe! Menfch ! und Gott | 
Sie werfen ihre Palmen hin; 
Sie werfen ihre. Kronen bin; : 
Sie beugen fevernd ihre Knie; 
Mit lauten Thränen fingen fie, . 
Daß deilen Thron, der. ewig lebt, 
Bor ihrer Jubel Schall erbebt. 
Wie Stimmen großer Waſſer tönt 
Ihr Lied; dem ſingts, der und ver: 


| Snt, 
DemTod’ auf Golgatha geweiht 
Gott, hochgelobt in Ewigkeit. 
Wir ſtammeln inderHimmel&hor, 
Heb’ unfer Herz zu dir empor! 
Dun, der für ung geopfert ift, 
Du bift die Liebe, Jefus Chriftt 
Du unerforfhte Liebel Gott! 
Uns, und haft du bis in den Tod, 
D du, der Gnad'um Gnade giebt, 
Bis in den Tod am Krems. geliebt. 
Wir faſſen dein Geheimniß nicht; 
Uns biendet fein zu göttlich6 Licht : 
Doc fühlen wirs; es. wirkt, es lebt 
In unfern Seelen; ed.erhebt 
Uns mächtig über ‚diefe Welt, 
Und. giebt und Kräfte jener Welt, 
Groß, heilig! wunderbarift Er! 
Heil uns! Gott iſt, Gott iſt der 


err! 
Jehova's tödtendem Gericht, 
Dem unterlagft du; Mittler, nicht, 
Ganz ſtroͤmt auf dich ſeinZuͤrnen zu; 
Du trugſt ed ganz: doc ſiegteſt du. 
Du ſiegteſt: ‚aber namenlos, 
Uns SERRER furchtbar groß 
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War, was du in. Gethſemane 
Und. auf der. ſchaͤdelvollen Hoͤhl, 
Du Heiligiter, gelitten haft; i 
War deiner Todesqualen Laſt. 
Du haft, für und ein Fluch gemacht, 
Der Thaten göttlichfte vollbracht ; 
Denn Gott biſt du, oHerr! biſt Gott! 
Sey, Heil der Welt, auch unſer 
un Gott! Amen! 

Mel. Ermuntre didy, mein. 
6 14 elobet ſeyſt du, Jeſu 

3 DI chrik! Bon aller 
menfchen zungen, Won jedem, der 
noch ſterblich ift, Verherrlicht und 
beſungen! Gelobet ſeyſt du von der 
ſchaar, Die einſt, wie wir, auch 
ſterblich war, Nuy heilig, ganz 
erneuert, Den fabbath Gottes 
eyert!. — — 
2. In dieſer hoͤhern bruͤder dank 
Soll unſer loblied ſchallen. Auch 
ſchwacher menſchen lobgeſang 
Hofft, Herr, dir zu gefallen. Noch 
ſchauen wir, ah! nur von fern, 
Die hohe feligkeit des Herrn, 
Wozu nach diefem leben Du dort 
uns wirft erheben. 

3. Doch bald, bald find wir auch, 
wie fie, Zum leben durchgedrun: 
en, Bald iſt nach kurzer tage muͤh' 
Das Kleinod und errungen. Dann 
fingen wir dir, Jeſu Chriſt, Daß du 
ein menſch geboren biſt, In deiner 
engel choͤre, Anbetung, preis und 


[4 re. — 

Hier fol, fo lang noch ſterblich⸗ 
keit Und fünden ung befchweren, 
Durch unfre ganze pilgerzeit Dich 
unfer dank verehren. Doc mehr 
preif unſer leben dich; Und unfer 
geiſt beftrebe fi, Stets durch ein 
göttlich leben Dih, Heiland, zu 
erheben. 

5. Dur kamſt von deiner allmacht 
thron Auf unfre erd’ hernieder, 
Wardſt arm und ſchwach, einmen: 
ſchenſohn, Zur rettung deiner bruͤ⸗ 
der. Wer wollte dir ſich ganz nicht 
weihn Ja, o Verſoͤhner, wir find 


bein, Und jeder der: erloͤſten Soll 
deiner ſich getroͤſten. 

6. Was waͤren wir, Herr; waͤrſt 
du nicht Für uns ein menſch ge— 
boren? Ach, ohne troſt und zuver⸗ 
ſicht; Durch unfre ſchuld verloren. 
Doc nun, da du, o Jeſu Ehrift, In 
unferm fleifch erfchienen biſt, Sind 
wir gefallne fünder Verſoͤhnt, find 
Gottes. finder. * ; 
1.7. Schon hier, erhabner Gottes⸗ 
fohn, Sind wir durch hoffnung 
felig. Die freuden, Die ung dert am 
thron Erwarten,: Ab ‚unzählig. 
Dir, der fie gnadenvoll erwarb, 
Der für uns menſch ward, füruns | 
ftarb, Sey ewig dank und ehre! Ans 
betung, preis und ehre! 

Mel: zzerzlich lieb hab’ ich dich. 
6 2 er ganzem herzen lieb’ 

32, 85 ic) di, Mein Hete 
land ;. denn du liebteftmich, Eh’ ich 
dic lieben konnte. Schon haft du 
meiner, Herr, gedacht,. Eh’deine 
weife fromme macht Der [höpfung 
werk begonnte. Und, ſahſt du gleich, 
th würde dein Unwärdig, und ein 
fünder fepyn, Durch meiner väter 
fall entweiht, Beraubt der erften 
er Dochſollt' ich dein, Ich, 

efu Chriſte, follte dein, Ich fünder 
follte felig feyn,. ! 

2. Ach, möcht’ich, o mein [child 

und. heil, Dir, hier mein troft, und 
dort mein theil, Nur würdig dan⸗ 
fen Fonnen! Laß gegen dich, wie 
du's verdienft, Mich, weil du mir 
zum heil erfchienft, In heißer lieb’ 
entbrennen! Erhaben über allen 
danf, Weitübermeinen fobgefang 
Bedarfft du, meine zuverficht! 
Mein lob zu deiner größe nicht. 
Doch flamme dank! Dir, Jeſu 
Chriſte, flamme dank! Hoch 
flamm’ empor mein lobgeſang! 
3. Des todes band’ umfingen 
mich. Du ſahſts und dur erbarmteft 
dich, Alsich vergehen wollte. Di, 
du beſchloſſeſt, ob ich zwar Des 


. * 
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uchs, des todes wuͤrdlg war, Daß 
ch nicht ſterben ſollte. Dich Fannt’ 
ich nicht, und rief dir nicht, Doch 
wandteſt du dein angeſicht Mitlei⸗ 
denvoll herab zu mir, Und ſchwurſt 
erloͤſung: ſchwurſt bey dir: Ich will 
den tod, Sch will der abgefallnen tod, 
Den dulden, den der Sina droht! 
4. Dir famit: Doch da zerflöffen 
nicht Die wolfen unter dir in licht, 
Det kommenden zu ehren; Die 
berge wurden nicht erregt, In ihren 
gründen. nicht bewegt; Du kamſt 
nicht, zu zerſtoͤren. Dich kuͤndigte 
Bein ſturmwind an; Kein freſſend 
feırer ging voran; Kein donner 
donnert', und kein blitz Schoß durch 
die himmel, deinen ſitz. Du kamſt zur 
welt, Zur rettung der gefallnen welt, 
Still, wie der thau der naͤchte fällt. 
5. Ein menſch, nicht maͤchtig, 
und nicht reich, Ach, arm und nie: 
drig, knechten gleich Erſchienſt du, 
mic) zu.retten. Mich, (ewig, ewig 
preifich dich!) Von meines todes 
banden mich Mitleidig zu. entketten. 
Du reichteſt mir der huͤlfe hand 
Vom kreuze her, und ich empfand 
Mein elend und mein heil zugleich, 
Vom fluch erlöfetin dein reich. Du 
* den tod, Du ſtarbſt der abge⸗ 
allnen tod. Beſiegt, beſiegt iſt nun 
der tod! | u 
Mel. Zerzlich lieb hab’. ich... 


lobet d 
63 3+ Sen 5 —E 


runſers Mittlers tod; Dein heil 
ſt uns erworben. Wie haft du, 
Gott, auch mich geliebt! Er, derung 
heil und leben giebt, Iſt auch für 
mich geftorben. Mein ganzes herz 
ohlodtinmir. O Vater, ich lob: 
ge dir! Sieb, daß ich jeden tag 
aufs neu’ Allein mich Deiner gnade 
freu! O Sort, mein heil! Seyewig 
mein, fey ewigmein, Und laß mid 
dir recht dankbar fen! Zr 
2. Voll froher ehrfurcht beug’ ich 
wich, Bor dir, Sohn Gottes! du 


haſt dich Für mich dahin ‘gegeben. 
Es komme mir nie aus dem finn, 
Was deiner huld: ich fchuldig bin; 
Dein tod bringt mir das ‚leben. 
Durd deines opfers ew’ge kraft 
Haſt du, oHerr, auch mir verfchafft, 
Was mich vor dem verderben 
ſchuͤtzt, Was ewig. meiner feele 
nuͤtzt. Herr Jeſu Chriftl Wie 
liebft du mich ! wie liebſt du mich ! 
Ach, ewig, ewig tieb’ ich: dich! 
3. Mit inbrimftfieh’ ich, Herr, 
u dir: Befoͤrdre, Heiland, felbft 
a mir: Gin gläubiges gemüthe! 
Wie dürres erdreich duͤrſtet mic, 


‚Und meine feele fehnet jih Nach 


deiner ‚großen guͤte. Sch fühle, 
Herr, was mir gebricht: O ſtaͤrke 
meine zuverficht, Daß du auch 
mein verföhner : feyft, Und mic 
vom ew’gen tod befreyſt. Herr, 
biefer troſt Sey-feft in mit, fey 
feſt in mir; So dien' ich voller 
freude dir. ii» came; 

4. Zur weisheit und gerechtig: 
feit, Zur heiligung und feligkeit, 
Bift du mir auserſehen. Auch mit 
zum herrlichſten gewinn Gabſt du 
dein leben willig hin: Drum hör’ 
jest auf mein flehen! Mein Hei: 
land, zeuch mich ganz zu dir: Sa, 
durch den glauben wohn? in mirz 
Sy nimmt in mir die ſeelenruh, 
Und meines berzens beffrung zıt. 
Mein Herr. und Gott! Verla 
mich nicht, verlaß mich. nichts 
F komm’ ich einſt nicht ind ges 
richt. | 
5. Zu deinem himmel hilf- bu 
mir! Der freunden fühl ift nur 
bey dir; ie mich fie einft ge: 
nießen! Belebe mich mit muth 
und" kraft;  Bewahr” im meiner 
pilgrimfchaft Mein. leben, mein 
gewiilen; Daß. mir dein wort 
ftetö heilig fey, Daß ich bie in den 
Eoddir treu, Mit freudenthu, was 
dir gefällt, Und dich auch ehre vor 
der welt} DO Herr, mein heil! Sey 
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ſtets mit mir, fen ſtets mit mir! 
Sp fomm’ich einſt gewiß zu dir! 

Mel: ©. wir, armen fünder, 
6 E) Mar und [hatten 

34 deden Des Mitt: 
lers angeficht,, Und des richters 
ſchrecken Erträgt die feele nicht. 
Ad, wie iſt ihm bange um freudig: 
keit und licht! Vater, ach wie lange 
Verzeucht dein angefiht! Herr, 
Herr, erbarme dich! Herr, Herr 
erbarmedich! Gott, erbarme dich! 

2. Nacht und fchatten deden Das 
mörbdervolle land; Und bewehrt 
mit ſchrecken Ift, Racer, beine 

and. Selbſt die frevler jagen; 

un ruht ihr. frecher fpott. Weh: 
geſchrey und Flagen Ertönen auf zu 
Gott, Herr, Herr, erbarme did ! 
Herr, Herr, erbarme dich! Gott, 
erbarme dich! . 

3. Ach nun fühlt der fpötter,Der 
Gottes Sohn .entehrt, Daß der 
Gott der götter Ihn vor der welt 
verklaͤrt. An des abgrunde ftufen, 
Dem er ſich frech genaht, Möcht’ er 
itzt noch rufen Zu ihm, der fuͤr ihn 
bat. Herr, Herr, erbarme dich! 
Herr, Herr, erbarme dich! Gott, 
erbarme dich! 

Mel. Wachet auf, rufe uns, 
6 men! lob und preid 

3 5. und ſtaͤrke Sey dem 
vollender ſeiner werke! Dem todes⸗ 
überwinder dank! Singt demauf: 
eritandnen helden; Und alle him- 
mel,alle welten, Und diefer erdfreis 
fey gefang! Ihm, der vom tod’ er: 

and, Ihm, der einft überwand 

reis und. ehre! Seinift die macht l 

t hats vollbracht! Die welt ift 
einer ehre voll! | * 

2. Ja, du land der graͤber, erde, 
Empor aus deinem ſtaube! werde 
Ein land des lebens und des lichts! 
Er, der ſiegreich auferſtanden, Be: 
frept Dich von des todes banden Und 
von den qualen des gerichte. Heil 
dir! das grab it leer! Des abgrunds 


7 Von den Pflichten gegen Gott. je 


fhredenheer Sft bezwungen. Des 
todes naht, Derhölle macht, Der 
gräber grauen iſt befiegt. 

3. Was vermag, ums zu erſchuͤt⸗ 
tern? Der bölle fElaven muͤſſen 

ittern Mor ihm, der ewig, ewig 
ebt: Wir, des Auferfiandnen bruͤ⸗ 
der, Wir chriften, - feines leibes 
glieder, Wir freun ung * der 
ewig lebt. Fuͤr uns ſank er in tod: 
Fuͤr uns entruͤckte Gott Ihn dem 
grabe. Empoͤrer, bebt! Der Sie: 
ger lebt! Er lebt und ſtirbt hinfort 
nicht mehr! 

4. unſer herz darf nun nicht 
wanken; Die bangen, zweifelnden 
gedanken Beſiegt des glaubens zu: 
verſicht. Wie ein fels des Herrn im 
meere, Steht unerſchuͤttert Jeſu 
lehre, Umglaͤnzt mit ſeligkeit und 
licht. Der himmel bau zerfaͤllt; 


Die herrlichkeit der welt Wird 


verſchwinden: Doch fort und fort 
Steht Jeſu wort, Bleibt troſt und 
heil in ewigkeit. Fe 

5. Doch auch wir, wir werden 
bleiben.Mag doch des koͤrpers ftaub 
geritänben! Verzehre moder mein 
gebein! Jeſus lebt! und meine 
glieder Belebt einft feine allmacht 
wieder; Wie er, werd’ ich unſterb⸗ 
lich‘ feyn. In der verwefung grab 
Dringt dann fein ruf hinab: Und 
ich lebe ;und ich bin fein; Auf ewig 
fein. Wie wird mir dann, o dann 
mir ſeyn! 
Mel. Chrift lag intodesbanden, 
6 6 er Herr, der uns bey 

3 ’ Gott vertrat, Der 
Heiland ift erftanden; Frey, weil 
er felbit das leben hat, Bon feines 
todes banden. Deſſen follen wir und 
frenn; Ihn loben, ewig dankbar 
feyn, Und feinen jieg erheben. Ge—⸗ 
lobt fey Gott! | | Ä 
2.Ach, alle menſchen traf dertod! 
Wer kann ihn uͤberwinden? Ach, 
feinerthat, was Gott gebot; Der 
tod beſtraft die fünden, Schrecklich 
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iſt ſein reich, das grab: Doch Chri⸗ 
ſtus, welchen Gott unsgab,Zerftört 
das reich des todes. Gelobt ſey 
Gott! SA 
3. Uns zu befreyn, Fam Gottes 
Sohn; Vertrat vor Gott die fün- 
der; Litt, was gefeß und fünde 
drohn, Und ward ein überwinder., 
Tod, nun haft du die gewalt Des 
—— nicht mehr; blos die geſtalt; 
ein ſtachel iſt zerbrochen. Gelobt 
ſey Gott! — 
4. Es war ein wundervoller krieg, 
Als tod und leben rungen. Das 
leben ſtritt, behielt den ſieg, Und 
Jet den tod verfchlungen. Ihm, 
em tode, derung trifft, Ward Jefu 
Chriſti tod ein, gift, Und eine peft 
der hoͤlle. Gelobt fey Gott! _. 
5.Wir haben auch ein ofterlamm. 
Was Jacobs kinder hatten, War 
nicht, wie unſer oſterlamm, Das 
opfer; war der ſchatten. Uns be: 
prengt des opfers blut, Giebt wahre 
iherheit,giebtmuth, Der würger 
geht vorüber! Selobt fey Gott! 
6. Nun feyern wir fein hohes 
feft Mit voller freud’ und wonne. 
Er, der im tod’ ung nicht verläßt, 
ft felber unfre Tonne. Seiner gna⸗ 
de glanz zeritreut Der fünde fchat- 
ten, und erfreut Uns in der nacht 
des todes. , Gelobt fey Gott! 
7. Wir effen auch, auch wir 
erfreun, Bon Jeſu felbft geladen, 
“ Mom fauerteig der fünderein, Und 
feines mahls voll gnaden. Den, der 
hungert, macht erfatt. Wer dieſes 
brod vom himmel hat, Wird ſeines 
glaubens leben. Gelobt ſey Gott! 
Mel, Gelobet ſeyſt du, Jeſu. 


63 7 ein fels und meine 
* 


meiner. ſeligkeit, Deß fih mein 
ganzes herze freut! Kobfingt dem 
Sem! .. id 386 
2. Geheimniß meiner ſeligkeit! 
Groß ſchon in der pilgerzeit! Viel 


zuverſicht Biſt du; 
biſt mir goͤttlichs licht, Geheimniß ſt 
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größer nach vollbrachtem laufl 
Dann deckſt du ganz die tiefen auf, 
Des, der mich liebt, 

3. Gelobt fey Gott! gelobt fey 
Gott, Dort auf Golgatha, mein 
Gott! Ach, indes todes leide ward 
Gott, mein Verfühner, offenbart, 
Selobt fey Gott! 

4. Durch wunder fräftigetd der 
Geiſt, Sründets, dag du Ehriftus 
ſeyſt. Durch ihn erfchollder zeugen 


haus; Da goß er neue wunder aus. 


Gelobt fey Gott! 

5. Verföhner! deine zeugen fahn 
Dich mit Elarheit angethan. Be: 
zwungen hattet du den tod; Gie 
fahn dich, ihren Heren und Gott. 
Gelobt fey Gott} 

6. Die zeugen lehrten ihn mit 
muth, Sieger durch ihr wort und 
blut; Obgleich, der uns der fünd’ 
entriß, Den-todten fündern ärger: 
nis Und thorheit war. - 

7. Selbit dieſe todten fünder fehn 
Licht vom himmel, und erjtehn. 


Allmaͤchtig ift, der ihnen ruft; 


Drum gehn fie aus der finftern 
gruft. Gelobt fey Gott! 

3. Erhöht nach ſchweiß und blut 
und ftreit Biſt du zu der herrlich: 
keit. Du herrfcheft deinem Vater 
gleih; Denn alle himmel ſind dein 
reih. Gelobt fey Gott! 

Mel, Ein’ fefte burg ift unfer. 
6 8 eil uns! heil uns! 
3 mit und iſt Gott! 
Uns will er nicht verlaflen, Der 
Sohn, Jehova Zebaoth! Weh' 
allen, die und halfen! Ihr feinde 
bebt zuruͤck! Euch tödtet Got: 
tes blickf! Wer kann vor ihm 
beſtehn? Die himmel felbit ver: 
ee Wie wollt ihr, fiaub! bes 
eben 
2. Wir find fein volk, das volk 
des Herin, Die fchaafe feiner heer: 
de. Uns führt ſeinarm, er ſchuͤtzt 
und gern; Vernimm es, hol’ und 
erdel Vernimm es, beb' und 
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lieh’ ! Umſonſt iſt maht und’ muͤh'l 
Du tobeft wider Gott, Und wirft 
zulest ein fpott, Zu feinem fche: 
mel liegen. 

3. Send ſtill, ihr völfer, und 
erfennt: Der Sohnift Gott ; fonft 
feiner! Euchrettet, wenn feinzorn 
entbrennt, Jehovens Sohn; ent 
feiner! Erkennts; er flammet 
ſchon! Verehrt und kuͤßt den Sohn! 
Dem fommenden gericht Entrinnt 
ber frevlernicht; Sein rächen ift 
verderben, | Ä 

4. Ihr ehrt umfonft den Water 
Bott, Wenn ihr den Sohn nit 
ehret. Einit firafet er der fpötter 
rott’, Die Jeſu wort nicht höret, 
Gott felbit Hat ihn gefandt, Ge— 
zeugt, geliebt, bekannt, Und vor der 
welt verklärt; Durch wunder ihn 
bewährt. Ihn fhmähen, heißt, 
Gott laftern. 

5. Bor feinem namen, (fpötter, 
hörts!) Solljedes knie fich beugen ; 
Solljeder mund, (fein bote lehrte,) 
Von feiner herrfchaft zeugen. Ohn’ 


ihn hat niemand theil An Gottes p 


reich und heil; Drum glaubt, und 
nehmt den an, Der euch noch retten 
kann, Eh’ euer richter richtet. 

6. Er ruft euh: was verfolgt 
ihr mih? (Er rufts aus feinem 
fige,) Mich, der für euh aus 
lieb’ erblih, Damit mein tod euch 
nüße? Der euch mit Gott verſoͤhnt: 
Sch bins, den ihr verhöhnt. Wie 
nah’ iſtdas gericht! Ach, trotzt ihm, 
trotzt ihm nicht! Ach, wolltihr ewig 
fterben 7 u 

7. Jetzt, da ihr feinen ruf noch 
hört, Verſtockt nicht eure herzen! 
Ach, ewig find, wenn unbekehrt Ihr 
fterbt, der Hölle (hmerzen: Sucht 
gnade bey dem Herrn! Der Herr 
errettet gern. Erwacht vom ted’, 
erwacht! Vielleicht wird dieſe nacht 
Die feele von ench fordern. - ' 

8. Du aller welt verfühner, du 
Bift auch für fie geftorben. Auf’ 


Bon den Pflichten gegen Gott: | 
ihnen, Herr, allmächtig zu: Auch 


>“ 


euch ift heil erworben! Verwirf 
fie nicht gu früh! Ergreif’ allmaͤch⸗ 
tig fie! Im tod’, am grabe noch 
at e, damit doch Sie ihre 
feel? erretten!! ar 

In eigner Melodie. 
6 Ä ch bin ein hrift! Mein 

39% herz tft rubig, und 
vergißt Die nichtigkeit der erde. 
Ich fühle meinen ganzen werth, 
Weil ich ınfterblich werde, 

2. Sch bin ein hrift! Nur blen: 
dend und vergänglich ift Der erden: 
ehre fhimmer. Mein ruhm, von 
wahn und irrthum frey, Täufcht 
meine hoffnung nimmer. | 


3. Ich bin ein hrift! Nein von 
der lüfte thorheitift Die Gott ge⸗ 


weihte feele. Zur tugend führt der 
weisheit pfad, Den ich entfchlof 
fen wähle. 

4. Ich bin ein hrift! Nicht werth 
der himmelsfreuden iſt Dietrübfal 
Diefes lebend. Sch bin des hohen 
—— vol: Ich leide nicht verges 


end. — 

5. Ich bin ein chriſt! Geſegnet 
ſey mir, tod! du biſt Der weg zum 
hoͤhern leben. Er, dem ich diente, 
wird mich einſt Zum engelgluͤck er⸗ 


heben. 

6. Ich bin ein chriſt! Sing’, pſal⸗ 
ter! freudenthraͤnen, fließt In mei⸗ 
nes dankes lieder! Preis ihm, der 
mein Erloͤſer iſt! Lobſingt ihm, 
ſeine bruͤder! 


Von der Liebe und dem 
Gehorſam gegen Gott. 
Aus dem 73. Pſalm. 

Mel. Herzlich lieb Hab’ ich dich, 


6 o er du mich als ein 
40,2) Kater liebft, Und 


- mich mit wohlthun ganz umgiebſt, 


Gott, meiner feelen- freunde! Ich 
bleib’ und hang’ allein an dir. Was 
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iſt / mein Gott;dad jemich hier Won 
deiner liebe ſcheide? Du machſt mir 
deinen weg bekannt; Haͤltſt mich 
bey meiner rechten hand, Regie: 
reſt meinen lebenslauf; Und hilfft 
auch meiner fhwachheit auf. O 
— mein Gott! Du biſt mein 
Licht, du biſt mein licht! Sch folge 
bir, fo irr' ich nicht. ’ 
"2. Du leiteft mich nach deinem 
tath, Der anders nichts. befchlof- 
fen hat, Ald was mirfegen br Ei 
Gehts gleich zu zeiten wundetlih: 
So ii ich Dennoch, daß durch dich 
Deransgang wohl gelinget. Geh’ 
ich getroſt die rauhe bahn: So 
rnimmſt du mid mit ehren an, 
Mich, den vor deinem .thron er: 
freut Die krone der gerechtigkfeit. 
Mein Herr, mein Gott! Ach, voll 
begier, ach, voll begier Wünfch’ ich 
gu feyn, mein heil, bey dir. 
3 . Du nur bift meine zuverficht. 
Hab' ich nur dich: ſo frag' ich nicht 
Nach himmel und nach erden; 
Denn, waͤr' der himmel ohne dich: 
So koͤnnte keine luſt fuͤr mich Auch 
ſelbſt im himmel werden. Waͤrſt 
du nicht ſchon auf erden mein: So 
moͤcht' ich nicht auf erden ſeyn; 
Denn nichts iſt in der ganzen welt, 
Das mir fo ſehr, wie du, gefällt, 
Mein Herr und Gott!" Wo du 
nicht bift, wo du nicht. bift, Iſt 
nichts, das mir erfreulich iſt. 
4. Und ſollte mir durch Erenz 
und noth, Durch matter, durch ge: 
walt und tod Auch feel’ und leib 
verfhmachten: Dieß alles wird, 
wenns auch noch mehr Und fchred: 
lich, wie der abgrund war’, Mein 
glaube doch niht achten. Du bit 
und bleibeit doch mein heil, And 
meines herzens troft und theil. 
So wahr du bift! durch dich allein 
Kann leib und feele felig feun. Herr, 
meine burg! Ich hoffe feit, ich 
boffe feſt, Daß beine kraft mich nie 


- 5. Wer von dir weicht, und in der 
welt Dir nicht beharrlich glauben 
hält, Der ftürzt fich ins verderben, 
Weilerder erde luft und pracht Zu 
feinem himmelreihe macht, Kann 
erdein reich nicht erben ; Denn wer 
dich hier nicht lieben lernt, und 
nicht fein herz won dem entfernt, 
Was dir, du Heiligfter, mipfällt, 
Kommt nicht zu jener beffern welt, 
Nur den, der hier Sein herz dir 
weiht, fein herz dir weiht, Nurden . 
führft du zur berrlichkeit. 

6. Drum halt“ich mich getroft zu . 
dir; Dir aber hältit dich auch zu 
mir; und das iſt meine frende, Ich 
fege meine zuverfiht Aufdich,mein 
fels, der nicht zerbricht, Auch nicht 
im tiefiten leide. Dein work, o 
Hoͤchſter, follallein Mein troft und 
meine richtſchnur feyn, Bis ſich 
einſt in der ewigfeit Mein herz 
volllommen deiner freut. Gptt, 
meines heils! Jch warte drauf, ich 
warte drauf; Nimm mich in dei⸗ 
nen himmel auf! ER 

Mel. Jefu, meines lebens. 

f uelle der vollfonmen- 
6 [ Ne der vollk 

heiten, Gott, mein 
Gott, wie lieb' ich dich! Denn mit 
welchen ſeligkeiten Saͤttigt deine 
liebe mich! Leib und ſeele mag ver⸗ 
ſchmachten! Hab' ich dich: will ichs 
nicht achten; Mir ſoll deine lieb' 


allein Mehr als erd' und himmel 


ſeyn. E 

2. Denfih,Sott, an deine guͤte, 
Wie frohlodt mein Herz im 
mir! Mitdem fröhlichften gemüthe 
Fuͤhl' ich fie und jauchze dir. Feder 
blick auf deine werke, Deine weis⸗ 
heit, huld und ſtaͤrke: Wie befreyet 
der mein herz Bon befümmerniß 
und fhmerz! | 

3. Sloffen mir ans deiner fülle, 
Gott, nicht tauſend gnaden zu? 
Daß ich ward, das wardein wille 
Daß ich noch bin, fhaffeftdu. Da 
ich denfe, daß ich wähle, Dault bir, 
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Vater, meinefeele; Dankt dir, daß 
fie dich erkennt, und dich ihren Va: 
ter nennt, - Bee zn £ 
"4. Du erlöfteft vom verderben 
Mich durch deinen Sohn, o Gott; 


Liegeft mir zum heil ihn fterben;, 


Mir zum. leben ward fein tod, 
Auch ward mir das heil gegebin, 
Ewigdort mitihm zu leben; Ewig 


deiner mich zu freun ; Stets von, 


dir geliebt zu ſeyn. j 
5. Ach, von freyer huld getrie: 
ben, Haft du mich zuerſt geliebt, 
Dich ſollt' ich nicht wieder lieben, 
Dich nicht, der mich ewig liebt? 
Könnt’ich ruhig, Gott, auf erden, 
Könnt’ ich ewig felig werden, Ohne 
täglich brünftiger Dich zu lieben, 
did, o Herr ? i 

6. Aber wie ih mich auch übe, 
Dich zu lieben : bleibet doch Unvoll: 
kommen meine liebe: Stark und 
inbrunſt fehlt ihr noch. Aber laß fie 
felbft auferden Heiliger und frärfer 
werden, Bis fie in der feligkeit Dei: 
ner, Gott, allein fich freut! 

Mel. no. per: 
! e folr meinen 
642. W Gott nicht lieben, 
Der ſeinen eignen Sohn mir giebr? 
Sollt' ich nicht ſchmerzlich mich 
betruͤben, Daß ihn mein herz nicht 
ſtaͤrker liebt? Was bringt mehr 
wonn', als dieſe pflicht? Wie groß 
iſt ſeine liebe nicht! 

2. Er hat von ewigkeit beſchloſ— 
ſen, Mein Vater und mein Gott zu 
ſeyn; und noch iſt mir kein tag ver: 
—2— Der nicht hezeugte: Gott 
dein; Er iſt ſo vaͤterlich geſinnt; 
ihm dein herz; Du biſt ſein 

nd! J 
—3. Gieb ihm dein herz! wer kanns 
begluͤcken, Wer ſelig machen? Er 
allein! Denn erkanns heiligen und 
ſchmuͤcken/ Und ewig durch ſich ſelbſt 
ee * kann 2... —* 

merz Erheben; gieb, gieb ihm 
bein herzi — 


Von den Pflichten gegen Gott. 
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4. Bey ihm iſt ſeligkeit die fuͤlle; 
Und die, die er nur geben kann, 
Beut dir ſein vaͤterlicher wille So 
liebevoll, ſo freundlich an. Owelch 
ein Gott! wie vaͤterlich, Mit wel⸗ 
chem eifer.liebt er.dih! . : vn 

5.Ich feh’ es, Vater, ich empfinde 
Die größe deiner lieb', Gott; Denn 
du erretteſt von der ſuͤnde Mich ſelbſt 
durch deines Sohnes tod! Ich war 
vor deinem angeſicht Ein gräul, 
und du verwarfit mich niht. 

6. Du riefſt, ich ging dir nicht 
entgegen; Du abernahteftdich zu 
mir; Dir felbit mit allem deinen 
ſegen, Und. zogft mich väterlich zu 
dir. Wo iftein Gott, wiedu? wer 
iſt So gut, als du, mein Vater,bijt ? 

7. Ja, dich will ich von ganzem 
herzen,D Vater, lieben; dich allein! 
Sch will im glüde, willin ſchmerzen 
Allein mich deiner liebe freun. Und 
daß ichs koͤnne, ſchenke du Mir 
ſchwachem felbit die fraft dazu! ' 

8. Gieb, daß. ich mich im guten 


: übe, Und heilig. fen, weil du es 


bift! Sieb, daß ich außer dir nichts 
liebe, Als was auch dir gefällig 
ift. Verhaßt fen jede fünde mirz 
Denn fie ift, Gott, ein graͤul 
vor dir. 
9. Bewahre mich auf deinem 
wege! Gieb, daß ich, brüderlid 
— Stets alle menſchen lieben 
moͤge; Denn jeder iſt, wie ich, dein 
kind. Mein herz verſchließe, Gott, 
ſich nie Vor ihnen; denn du lieb 
auch ſie. 1* 
10. So muͤſſe mich kein ſchmerz, 
kein leiden, Und keiner freude reiz, 
o Gott, Von dir und deiner liebe 
ſcheiden, Kein leben, Vater, und 
kein tod. Sch will dich lieben ; dein 
allein Im leben und im-tode ſeyn. 
Mel. Wer nur. den lıeben, 
6 ott, beiter Vater dei: 
43. ner finder » Der-du 
die liebe felber biit, Du, deſſen herz 
ſelbſt gegen fünder So liebevoll, fo 
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e. ift! Laß mich von ganzem 
erzen dein, Laß mich aus allen 
Fräften feyn ! — 

2. Gieb, daß ich als dein kind 
dich liebe, Der du mich als ein va⸗ 
ter liebſt, Und dein geſetz mit freu: 
ben übe, Das du zu meinem glüd 
mir giebt ! Was dir gefällt,gefall’ 
auch mir; Nichts ſcheide mich, mein 
Soft, von dir! 

3. Der liebt dich nicht, der nicht 
mit freuden Das wählt undthnt, 
was dir gefällt. Was du werbieteft, 
laß mich meiden, Gefiel' es auch der 
Ben welt. Es muͤſſe meine freu: 

e ſeyn, Die kleinſte fünde felbft 
zu fheın. 
u’ F mich um deines namens 
willen Stets thun, was dein geſetz 
gebeut! Kann ichs nicht, wie ich 
ſoll, erfuͤllen: So ſieh' auf meine 
willigkeit! Ach rechne, Gott, nach 
deiner huld Nie meine ſchwachheit 
mit zur ſchuld! * 

5. Vertilg' in mir durch deine 
liebe Den hang zur liebe dieſer 
welt; Daß verleugnen ich mich 
übe, Was dir, o Vater, nicht ge: 
fällt. Wie follt’ ich, was ** 
| - Hi, Dirvorziehn, derdu ewig 


6. Ans liebe laß mich alles lei- 
den, Was mir dein weiſer rath 
beftimmt 1, Wohl dem, der muthvoll 
und mit freuden, Was duihm auf: 
legft, übernimmt! Du willit zum 
himmel ihn erziehn; Da kroͤnſt du, 
da belohnft du ihn. | 

7. In deiner liebe laß mich jter- 
ben: So wird auch fterben mein 

ewinn. Dann.werd" ich deinen 
immel erben, Wo ich bey Jeſu 
ewig bin; Wo ich dich, Gott, ent: 
uͤckt von dir, Vollkommner lieben 
ann, als hier. " 

In derfelben Melodie, 
6 ott, deinen heiligen 

44. befehlen Will ich, 
dein Kind, gehorfam ſeyn. Zap 


mich das befte theil erwählen, Und 
gern. mich deinem diente weihn! 
Du bift mein Herr; ich bin dein 
— Und dein geſetz iſt gut und 
recht. | | 

2. Gehorfam ift die befte gabe, 
Die dein.gefchöpf dir opfern kann. 
Menn ich ihn dir geopfert habe 
Welch eine freud’ empfind ich 
dann? Nur müf ichs, dir. zum 
preis und dank, Aus liebethun und 
nicht. aus zwang. ı Ä 

- 3. Dein Sohn gehorchte bir fo 
gerne; Uch hilf, damit ich immer= 
dar Dir, Vater, fo gehorchen lerne, 
Wie Jeſus dDirgehorfam war! Er, 
dir gehorfam bis zum tod, Erfülls 
te, was dein recht gebot, 

4. Laß deine heiligen gefege Mir 
immer gegenwärtig ſeyn; Undgieb, 
daß ich fienieverlege, und Findlich 
fuͤrchte, was fie dräun. Wie fchwer's 
auch meinen lüften deucht: Dein 
joch iſt fanft; die laft:ift leicht, 

5. So bald ich deine ſtimme höre, 
Sp made leib und geift bereit, 
Daß ich mit folgfamkeit fie ehre, 
Und thue, was fie mir gebeut! Ich 
fol nicht hörer nur allein, Ich fol 
zugleich auch thater feun. 

6. Bent mir die welt auch tau⸗ 
fend freunden, Damit ich ungehor⸗ 
fam fen: So laß mic fliehn, und 
fie vermeiden Als gögendienft und 
zauberey! Dir müß’ich mehr, als 
menfchen, Gott, Dir folgen ſelbſt 
bis in den tod. 

7. Wenn ich mich im gehorfam 
übe, So weiß ich, Vater, daß ich 
dich Aus allen meinen fräften lies 
be; und, thu’ ich das, fo liebft du 
mih; Und den gehorfam in der 
zeit Belohneft du in ewigfeit. 

Mel. Soll’ ich meinem Bott. | 
6 eilig, heilig ijt beim 

45) wie; Heitig bif 
du, unfer Gott! Dar gebeutit: tm 
tiefer file Hört Die ſchoͤpfung dein 
gebot, Die im himmel dir lobſin⸗ 
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1,;Stehn um deinen throm bereit, 
reuen fich der feligkeit, Deinen 
willen zu vollbringen. Nur der 
menſch erfennt das nicht Für fein 
gluͤck und feine pflicht. 
2. Dir gehordhet, Herr, mit 
wonne, Aller deiner welten heer, 
Deine veite, deine fonne, Sturm 
und donner, wind amd meer, Alles 
dienet deinem willen; Alles, Schö= 


iger dur fhufit, Eilt und drangt © 


ih, wenn du rufit, Deinen willen 
‚ zu vollbringen. Nur der menfc er: 
kennt das nicht Fürfein glüd und 
feine pfliht. | 

3. Dft empört ſich feine feele, 
Großer Schöpfer,wider dich. Deine 
berrlichen befehle Wirft er thoricht 
binter ih. Du follftihn nicht mehr 
regieren; Klüglicher nach feinem 
wahn, Wählt und geht er feine 
bahn. Er, der thor, will felbit jich 
führen; Aber feine bahn, fein finn 
Führt ihn ins verderben hin. - 
. 4. Herrfher, laß ihn bald em: 
pfinden,, Daß ihn feine wahl ver: 
führt, Weil die eitle luft an fün= 
den Endlih ſchmach und tod ge: 
biert! Mach’ ihm deinen willen 
wichtig, Zeig’ ihm deine bahn; 
lag ihn Eilends feinen irrweg 
fliehn; Denn: dein weg allein ift 
richtig! Mad’ ihn feinen pflichs 
ten treu, Daß fein wandel hei- 
fig fey! 


5. Sp wird auch bey und auf. 


erden, Wie im himmel, dein gebot 
Freudig ausgerichtet werden, Hei: 
liget und großer Gott! Alle merke 
deiner Hände Werden dir gehorſam 
feyn, Deinem ruhme, Herr, jich 
weihn. Dieß gewähr’, und gieb am 
ende Dem, der deines wege lich 
kan, Deine wonn’ und herrlich: 
t " 


Mel. Vun rg ” — 
ott w enen; 

646. ihm allein; Ich bin 

fein eigenthum. Ich will mich fei- 
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‚ner rechte freun; Gehorſam ſey 
mein ruhm! 
2. Wie heilig, wie gerecht und 
gut Iſt, was mir Gott gebeut! 
Wohl dem, der ſeinen willen thut, 
Und gut zu ſeyn ſich freut! 
3. Weh' dem, der feine pflicht 
vergißt! Er bringe ſich felbit in 
noth! Denn, nur was boͤs und 
fhadlih ift, Werbeut uns unfer 
oft. J 


4. Gott iſt, wenn er geſetze giebt, 
Ein Vater, kein tyrann. Er treibt 
uns bloß, weil er uns liebt, Ihm 
gern zu folgen, an. | 

5. Leicht ift die laſt, und fanft fein 
joch; Er ftarktung felbit zum lauf; 
Und ftraucheln, fallen wir dennoch: 
So hilft er felbit uns auf. 

6. Er warnet, drohet und vers 
heißt, Legt heil und tod uns vor! 
Und ich, erhellt durch feinen Geift, 
Verſchloͤſſ ihm herz und ohr? 

7. Wie fünnte der, derihn nicht 
ehrt, Sich feiner kindſchaft freun? 
Die nur find diefer würde werth, 
Die feinem dienft ſich weihn. 
8. Dirfendenn, Gott, mein herz 
geweiht; Ich bin dein eigenthum. 
Sieb diefem willen feſtigkeit! Ge⸗ 
horfam fey mein ruhm ! 
Mel. Komm, o Bort, Schöpfer. 
6 Pi darf, wer, Vater, 

4725 yihnihteptt, Sic 
rühmen, auch dein kind zu ſeyn? 
Nur die find diefer ehre werth, Die 
ganz fi deinem dienfte.weihn. 

2. Wie billig, wie gerecht und 
gut Iſt alles, was dein wort ge: 
beut! Wohl dem, der deinen wil⸗ 
len thut! Ihn thun, ift freund’ und 
ſeligkeit. 8 | 

3. Nur das, was bög und ſchaͤd⸗ 
lich ift, Und uns entehrt, verbeutfk 
du, Gott! Weh’dem, der feine 
vergißt! Er ftürzer fih in 

and und tod. | 

4. Du biſt, wenn du geſetze giebſt, 
Sein menfchenfeindlicher tyrann; 
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Bloß weil du unfrewohlfahrtliehft, 
Kreibit du ung zum gehorfam an. 

5. Leicht iſt die laſt, und fanft dein 
joch. Wer's willig traͤgt, ſetzt ſeinen 
lauf Stets freudig fort, und faͤllt 
“ doch : So hilfft du felbft ihm wie⸗ 


et auf. 

6. Uns heißet deine lieb’ und 
huld Gehorſam fenn aus dankbar: 
keit: Auch warnt fie und vor neuer 
ſchuld, Und über ung durch kreuz 
und leid. ee 

7. Dein wort ermahnet,: droht, 
verheißt, Und halt uns: tod und 
leben vor; Und rühret und erweckt 
dein Geift: Undich verfhlöffe herz 

und ohr? W 

8. Nein, Gott, dir ſey mein 
herz geweiht; Gehorſam ſey mein 
groͤßter ruhm! Verleihe mir be— 

aͤndigkeit; So bleib' ich, Gott, 


ein eigenthbum! 8 


Von der Liebe und Nach: 
ze folge Sefu. 
Mel. Serzlich lieb Hab’ ich, 
6 8 Au⸗ ganzem herzen lieb’ 
4r rich dich; Nach gnade, 
Heiland, dürftet mich, Die meine 
feele labe. Die ganze welt erfrent 
mich nicht; Nach erd’ und Himmel 
ag’ich nicht, Wenn ich nur Dich, 
ih habe. Und wenn mein herz im 
tode bricht: Biſt du doch meine 
Era Mein troft, mein heil, 
er mich erlöft, Der mich im tode 
nicht verftößt. Ach Jeſu Chrift, 
Mein Herr und Gott, mein Herr 
und Gott, Ein fhlummer fey mir 
einft der tod! 

2: Ah, alles, Herr, hab’ ich 
von dir; Den leib, die feele gabft 
du mir, Und die mein erftes le: 
ben. Daß ich es deiner liebe weih', 
Ein bruder meinen brüdern fey, 
Dieß heil: wollt du mir.geben! 
Laß, Mittler, mein erfenntnig rein, 
Und heilig meinen wandel ſeyn; 
Im kreuze mich dirglaubend-traun, 


Und nur auf deine hülfe ſſchaun! 
Ah, Jeſu Ehrift, Mein Here ımd 
Gott, mein Herr und Gott, Sey 
mir's in meiner legten. noch ©. 
3. Einft, Jeſu, ruh' in deiner 
hand Mein geift, der hier dein heil 
empfand, Erlöft von jeder —— 
Mein ſtillverweſendes gebein Wird 
erde, doch nicht immer, feyn ;. Erz 
wacht am lekten tage. Du laͤſſeſt 
midy im tode niht; Du koͤmmſt, 
du koͤmmſt zum weltgericht. Ach, 
Richter, laß mich ohne graun Dich 
dann aufdeinem throne fhaun! O 
Jeſu EHrift, Mein Herr und Gott, 
erhöre mich; So preif ich ewig, 
ewig dihl | er 
Mel, *8883 m uns. 
eſu, Jeſu, Gottes 
649. O Sohn, Ich nahe mich 
vor deinen thron, Mein Heiland, 
meine wonne! Du wirſt mein in⸗ 
nerſtes gewahr; Denn dirift alles 


‚ offenbar Und heller, als die foune, 
— — 


uͤnſch' ich, Dit vor al⸗ 
len Zu gefallen, Und auf erden Im⸗ 
met treuer dir zu werden. 

2. Das iſt mein ſchmerz, das 


kraͤnket mich, Daß ich, mein heil 


und retter, dich Nicht liebe, wie ich 
wollte; Ich, der ich, o mein Gott 
und Herr, Dich jeden tag erkennt— 
licher Und ftärker lieben follte, Hilf _ 
mir, Jeſu! Ans erbarmen Gieb 
mir armen Stärfretriebe, Mehr 
gefühl zu deiner liebe! 35. 

3. Gieb, daß ich ſtets, mit dir 
vereint, O meiner ſeele treuſter 
freund, Mich deinem dienſte weihe; 
Daß nie ein ſcheingluͤck dieſer welt, 
Daß nichts, was nicht auch dir ge— 
fallt, Mich, deinen erben, freue! 
Fehlen Mag mir Erd’ und Himmel; 
Erd’ und himmel Können tröjten, 
Aber doch nur die erlöften. 

4. Denn, wer dich liebt, den lie 
auch du ; Won dir empfaͤngt er ro 
und rnh’, Und muth in allen leiden, 
Er weiß, du führeft ihn gewiß 
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Durch jeder trübfal finſterniß Zu 
deinen höhern freuden. Alles, Al- 
les, Was ihn Eränket, Führt und 
lenket Deine gnade Sp für ihn, 
daß ihm. nichts fchade. | 
: 5, In feines menfchen feele kam's, 
Kein: auge fah’d, Fein. ohr ver: 
nahm’s, Was dr ihm dort berei: 
teft, Derduihn aus der pilgerzeit 
Sur wohnung deiner herrlichkeit, 
deinemthrone leiteft. Nimmer 
aͤßt fich’8 Hier erreihen,- Noch 
vergleichen Eiteln ſchaͤtzen, Was 
ung fol bey dir ergoͤtzen. 

6. Ein folhes heil beſtimmſt du 
mir, Wenn ich gektey nur bin bei 
dir, Liebhaber meiner feele! Wenn 
ich die welt nicht, wenn ich dich, 
(und wie verdient du’s nicht um 
mich!) Zu meiner freude wähle, 
Ach ich Will. dich, Jeſu, lieben, 
ill mich üben, Dich zu lieben, 
Stets dich bruͤnſtiger zu lieben. 


Mel, gerr Chriſt, der ein'ge. 

en Chrijte, eingeborner, 
650, D ———— ze 
zeugt; Des Vaters auserkohr: 
ner, Dem aller knie ſich beugt! Mit 
ihm von Einem wefen, Bleibit du, 
der dur gewefen, Derglang der herr: 
lichkeit. Ä 

2. Für und einmenfh geboren, 
Der keuſchen jungfrau john, Halt 
du uns dir erfohren, Erlittſt du 
qualund hohn; Starbft, daß. wir 
leben möchten; Erhobſt ung zuge: 
rechten, Und erben deines reiche, 
73. Gieb ſtets in reichem 
maaße Erfenntniß deines heils! 
Daß keiner je verlaſſe Die wahl 
des beſten theils! Laß uns im 
glauben bleiben, Durch ihn jun 
lieb’ ung treiben, Und zu der luft 
an dir! 
* Du Schoͤpfer aller dinge, Der 

u 
i 


allmaͤchtig biſt, Durch welchen 
ch vollbringe, Was Gott gefällig 
iſt; Hilf, daß mich nichts bethoͤre; 


ee Bon den Pflichten gegen: Gott, - 


Daß nichts von dir mich kehre, Der 
du mein Heiland bijt! 

5. Laß und, mit dir begraben, 
Mit dir auch auferftehn ; Mit die 
zur höh’ erhaben, Nicht auf das 
eitie ſehn; Dich willen, und dich 
hören; Dich, dich allein begehren; 
Dein, todt und lebend, fepn! 

6. Dank, lob und preis und 
ehre Sey Gott in ewigfeit! Für 
diefe theure lehre, Mit derer. ung 
erfreut! Sie tröft’ und, wenn wir 
leiden ; Sie ftärf’ und, wenn wir 
— Sie ſchuͤtz' ung im gs⸗ 


richt. | 
Mel. Jefu, meines lebens leben. 
6 [ Eins iftnoth! ah, Herr, 
SIE ieh Eine Gieb mir, 
Jeſu; gieb,dap ich Ewig mich mit 
dir vereine; Nichts fo brünftiglieb?, 
als dich! Ach, durch alles glüd auf 
erden Kann ich doch nicht felig wer: 
den. Elend bleib’ich, Jeſu Ehrift, 
Wenn du nicht mir alles bift. Ä 


2. Ruhe für die feele geben Keine 


güter.diefer zeit. Nur bey dir ift Heil 
und leben, Ruhe, troft und feligfeit, 
Wahre freude, Jeſu, haben Wir 
allein aus deinengaben. Gott und 
menfch, wer ift dir gleich 2 Wer fo 
mächtig, wer foreih? 

3. Als Maria dort nur hörte, 
Nur befümmert für ihr heil, Was 
dein mund die Sünger lehrter 
Waͤhlte fie das befte theil. O, wie 
fie zu deinen füßen, Aller andern 
forg’ entriffen, Saß und hörte nur 
auf dih, Und die welt vergaß. 

4. Sa! auch ich will, voll verlans 
gen Nach erfenntniß, Herr, von 
dir, Gern an deinenlippen bangen, 
Zeige deine wege mir! Der du nur 
mein heil begehreit,gaß mich fallen, 
was du lehreft! Leuchtet mir dein 

örtlich licht; O wie weife werd’ 
nicht! Ä 

5. Mögen andre doch verweilen, 

Weil ihr herz die. welt nur hoͤrt, 


/ 


x 


Dit, o Jeſu, nachzueilen, Dusch der 
fünde Iuft bethört: Du bift-mir 
der weisheit fülle. Gieb nur, daß 
mein herz und wille, Frey von 
— Deinem willen ähn: 
ey: ur Be 9 
6. Was bring’ich,o du vor allen 


Meine Inft, mein ſchmuck! vor d 


' Gott, Um dem Vater zu gefallen ? 
Dein verdienft mar, deinen tod! Sa, 
du bift für mich geftorben, Haft die 
würde mir erworben, Die, wenn 
dur mein ruhmnurbift, Ihm allein 
gefällig ift. IE 

7. Laß mich biefes heil erlan: 
gen ! Immer feymein höchftes gut! 
Du bift ja zu Gott gegangen, Hin 
um Vater durch dein blut, Was 
ch brauch’, um ihm zu leben, Wol⸗ 
leſt du mir alles geben; Licht, und, 
um gewiffenhaft Ihm zu dienen, 
much und kraft 
8. Sch, ein fchaaf von deiner 
weide, Habe, Herr, mein heil, 
von dir Leben, volle gnuͤg' und 
freude, Einft, vor Gott und aud 
ſchon bier. Nimmer will ich Dich 
verlaflen ; Alles, alles willich haf: 
fen, Was vor dir ein gräuel ift, 
Weil du meine freude bift. 
9. Eins ift noth! und, Herr, 
dieß Eine, Sollſt dur, follft mir 
alles feyn. Gieb mir, daß ichs 
reblih meine, Völlig dein fey, 
ewig dein; Daß von dir, o meine 
freude, Keine luſt der welt mic 
fheide; Immer denfe, felbft im 
tod: Eins ift noth; nur Eine ift 


noth ! 
Wel. zu — 

a r verlangt, o 
652. N Mittler, meine feele. 
Mein Gott, den ich zum heile mir 
erwähle. Dirzurverklärung kamſt 
du, Herr, vom böfen Mich zu 
erlöfen. 

2. Daß, Heiland, die, die mi 
verderben wollen, Sich meines fal- 
les nicht erfreuen follen, Das hoff’ 
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ich mit dem freudigſten gemuͤthe 
Von deiner guͤte. EIER 

3. Wen hat noch feim vertraun 
zu dir gereuet? Wen, der dich 
anrief, haſt du nicht-erfrenet? 
Ah, deine. menfhen machſt du 
gern aus fündern Zu Gottes Fin: 
ern, | ir 

4. Du heißeft: Gott mit nne! 
und nicht vergebens. Ach, führe 
mich, mein heil,den weg des lebens ! 
Du kennt allein den weg zum Bas 
ter; zeige Mir diefe fteigel .... 

5. Gedenke nicht, als. richter, 
meiner -fünden! Laß mein geaͤng⸗ 
ftigt herz vergebung finden! Du 
il da8 laͤmm, von anbeginn er: 
wuͤrget, Fuͤr uns verbürget. ; 

6. Du biftfogut, fo treu, ſo voll 
erbarmen, Und lockſt mit freundlich 
ansgejtredten armen Su dir die 
fünder ; in den tod gegeben, Damit 
fie leben, — 

7. Du biſt vom a Her, 
zung gefommen, Der fünder heil 
zu ſeyn, nicht nur der frommen ; 
und haft, daß gläubige dein blu 
entfündigt, Uns felbft verfündigt, 

8. Ah, gingen wir nur deines 
bundes pfabe! Denn alle deine wege 
find voll gnade; Sind licht; und 
führen, (gieb, daß ich fie walle!) 
Zum leben alle. 

9. Erbarmer, laß denn mich au 
gnade finden; Und mache mich au 
rein von meinen fünden! Ach fie 
find an: doch, größer, ald mein 
fhade, Iſt deine gnade, 

Mel, Gerr Chrift, der ein'ge. 
6 O Jeſu Chriſt, mein 

5 3+ leben, Du meine zu⸗ 
verfiht! Dir hab’ ich mich erge> 
ben; ®erlaf, verlag mih nicht! 
Gieb Fräfte, deinen willen Mit 
eifer zu erfüllen ; Denn das ifk 
meine pflicht! 

2. Gieb, daß ich dich nur liebe, 
Und, rein von heucheley, Nie wies 
der dich betrübe, Dir ſtets gehei⸗ 


/ 
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ligt ſey. Mit brünftigemverlangen 
Willich an dir nur bangen, Dir 
felbft im leiden treu. 

3, Di will ich ſtets befennen, 
Auch wenn die welt mir droht. 
Nichts foll von dir mich trennen, 
Nicht leben oder tod. Auf dic 
nur willich ſchauen, Voll hoffnung 
und vertrauen, Aisch in dergröß- 
ten noth. J 

4. Will mich die welt verfuͤhren: 
So warne mich vor ihr, Und laß 
mich triumphiren, Und bleibe ſtets 
in mir! So werd' ich, Herr, au 
erden Dir ſtets getreuer werden; 
Durch nichts getrennt von dir. 

5. So werd’ ich bis and ende Nut 
deine wege gehn; Wenn ich den lauf 
vollende, Dich und den Vater ſehn; 
zu deiner wonn’ erhoben, Did, 
Jeſu, ewig loben, Und deine treu 
erhöhn. 

Mel. Ein’ fefte burg ift unfer. 
6 or allen laßt auf 

54: 235 Zofım ChHrift, Auf 
ihn, der unfers glaubens Anfänger 
und vollenderift, Auf ihn laßt ung 
auffehen.Solgatha waͤhlt'er Fuͤr ſei⸗ 
nen thron; Er duldete die ſchmach, 
In der ſein herz ihm brach; Er ſitzt 
zur rechten Gottes. 


In eigner Melodie 

6 Mit nach! fpricht Chri⸗ 

55. M fing, unſer Herr. 
Mir nah! zu allen hriften. 
Kommt; werdet täglich heiliger; 
Entreißt euch allen lüften. Ich litt 
für euch, und ihr feyd mein; Ihr 
alle follt mir ähnlich feyn. 

2. Ich leucht’ euch vor, bin euer 
licht Durch unterricht und leben; 
Und wer mir folgt, der irret nicht, 
Darfniht im dunkeln beben. Denn 
wer mir nacheilt, dringt gewiß 
Sum licht her aus der finfterniß. 
3. Den ruhm bey menfchen fucht? 
ich nie, Demüthig, fanft und ftille, 
Ich gab mich in deu tod für fie; 


J 


Das war des Vaters wille. Nur 
diefen that ich in der welt. So thut 
auch ihr, was ihm gefaͤllt. 

4. Ich zeig’ euch an, was recht und 
gut, unrecht und boͤs iſt; huͤtet 
Euch vor dem boͤſen; eifrig thut, 
Was euch mein wort gebietet. Von 
allen, welche mir vertraun, Wird 
nur, wer heilig lebt, mich fchaum. 

3. Faͤllts euch zu fchwer sich geh? 
voran; Sch fteh? euch ſtets zur feite, 
Kampft nur getroft: ich brech’ die 
bahn; Sch binbey euch im ftreite, 


f« Ein böfer ftreiter iſts, der flieht, 


Bo er den feldherrn Eampfen liebt. 
6. Wer mich verleugnet, weiler - 
meint, Daß er bey mir verliere, 
Verliert; wer zu verlieren ſcheint. 
Gewinnt und triumphiret. Wer 
mich nicht auch im leiden ehrt, Iſt 
mein und meines heils nicht werth, 
7, Dir, Herr, zu folgen win 
{hen wir, Gewähre, Heiland, allen 
Standhaftigfeitz gieb ſtaͤrke mir, 
Dir, wie du führft,zu wallen; Weil, 
wernicht big zum zieledringt, Auch, 
Herr, dein Eleinod nicht erringt. 
Mel, IJefus, meine zuverficht. , \ 
6 6 Feſu, Jeſu, ftärfe mic, 
560. Billig jede noth. zu 
tragen! Ach, mein herz entlehet 
ſich, Würd’ auch ohne dich verza— 
gen: Doch ich weiß ed; ich bin dein; 
Dir miPich auch ahnlich ſeyn. 
2. Wer dir nachzufolgen ſtrebt, 
Muß fich deiner ſchmach nicht ſchaͤ— 
men: Willig feyn, wie erauch bebt, 
Doch dein Freuz auf fih zu neh— 
men. Wer fich deſſen weigert, i 
Nicht dein jünger, ift Fein chriſt. 
3. Sanft wird endlich deine laft, 
Wenn ich, ſtill und ohne klage, Weil 
auch du gelitten haft, Was du auf: 
legit, ftandhaft trage. Dann wird, 
was erftfchredlich deucht, Sup und 
angenehm und leicht. 
4. Ach, vielmehr, unendlich mehr, 
Ab ich je vomkreuz empfinde, Littſt 
du, Allerheiligſter, Fuͤr die welt, fuͤr 
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meine fünde. Ohne zahl’ war bei- 
ne noth; Unausſſprechlich ſchwer 
dein tod. 

5. Durch dein ar erwarbft du 
mir Kraft und muth in meinen lei- 
den. Nun kann, Sefir, mich von dir 
Keine pein, kein tod je fcheiden. 
Werd’ ih zaghaft: ftärket 
Mein erfchrodnes herz durch 

6. Herr, bu haft nach deinem 
ftreit Dich zu Gott empor ge 
fhwungen. Mein tft deine herrlich- 
keit; Durch dein kreuz auch mir 
errungen. Wer, wie du, mein 
Jeſu, bier Kämpft, der erbet dort 
mit bir. i 

7. Nein, ich fliehe nicht dein 
kreuz; Sieh’, ich nehm's aug deinen 
haͤnden. Mich foll nie der Lüfte reiz, 


Nie die Be von dir wenden. Gern 


trag’ ich, w 
dein kreuz, mein Jefu,' nad. 
Von der Freude an Gott 
und Jeſu. 

Mel. Chriſtus, der uns felig. 
6 Deines Gottes freue 
57: dich, Dant’ ihm, meine 
feele! Sorget er nicht vaͤterlich, Daß 
kein dar dirfehle? Schuͤtzt dich feine 
vorfiht nicht, Wenn gefahren 
dräuen? Iſt's nicht wonn’, und iſt's 
nicht pflicht, Seiner dich zu freuen? 
2. Sa, mein Gott, ich hab’ in dir, 


ewohl noch ſchwach, Dir 


Was mein hen begehret; Meinen leb 


Vater, der mich hier Wartet und 
ernähret; Der mich durch fein gött- 
lich wort Hier zum glauben lentet, 
Und mit himmelswonne dort Mei- 
ne feele tränfet. | 

3. Wenn ich ernftlich dein gebot 
Und mit freunden übe, Wenn ich 
tindlich dich, mein Gott, Fuͤrcht' 
und ehr' und liebe: O wie iſt mir 
dann fo wohl! Wie iſt mein ge 
müthe Seliger empfindung voll; 
Boll von deiner güte 2% 

4. Dann darf ich mit zuverficht 
Nach dem himmel bliden, Meine 


” 


Did. Die 


leiden fühl ich nicht, Wie fie mich 
auch drüden. Hoffnung und zufrie⸗ 
denheit Wohnen mir im herzen; 
Tröften und erhöhn mich weit Ueber 
alle fhmerzen. 
5. Du bift mein! fo jauchz' ih 
dann; Wer tft, der mir fchade? 
Hilf mir, daß ich's rühmen kann: 
in tft deine gnade! Dir iſt mei⸗ 
ne wohlfahrt werth; Du gabft mir 
mein leben; Wirft auch, was mein 
leben naͤhrt Und erfreut, mir 
geben. | 
6. Sefusiftnach deinem rath In 
die welt gefommen; Alle meine 
miffethbat Hat er weggenommen, 
Ihm vertran, * bet' ich an, 
Glaub' an ſeine leiden; Und die 
macht der ſuͤnde kann Mich von dir 
nicht fcheiden. 

Dich, du troft der fterblichtett, 


! Heil des beflern lebens, Himmlifche 


volllommenheit! Such’ ich nicht 
vergebend. MWenn mein lauf voll 
endet ift, Und vollbracht mein leis 
den: Ruft mein Mittler Jeſus 
Shrift Mich zu deinen freuden. 

8. Meine freud’ in dir, mein 
Gott, Wird dann ewig währen. 
Noch fo furchtbar fey der tod: 
Er kann fie nicht ſtoͤren. Willig 
werd’ ich mein gebein Der verwes 
fung geben: Herr, dein tag bricht 
bald herein; Mit ibm neues 


eben. R 

9. Gieb mir, Gott, fo lang’ ic 
hier In der fremde walle, Das be: 
wußtſeyn, daß ich dir Ale dein find 
gefalle! Diefe fanfte frendigfeit, 
Die zu dir ich habe, Sey mein heil 
in n zeit, Und mein troft am 
grabe. bo 

10. Laß die luft zur finde nie Die: 
fes heil mir rauben! Ruͤſte Telb 
mich wider fie Mir vernunft an 
glauben! Gieb mir deinen Geift, 
der mich Und mein thum regiere, 
a ih mein verfraun auf dich 
Ew 3 nicht verliere! 

a 
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Mel. Auf dich hab! ich gehoffet. 


. Bon den Pflichten-gegen Gott. 


einft gewährt; Doch ſeh' ich's ſchon 


658 Cr. freue mich, mein im.glauben. Vollkommnes heil Iſt 
598. I Gott, in dir, Du bift 


mein troft; und was Fann mir In 
deiner liebe fehlen? Du, Herr, bift 
mein, und ich bin dein: Was mans 
gelt meiner feelen ? ’ 

. 2. Du haft mich von der welt 
erwählt, Und deinen Findern zu: 
gezaͤhltz Mag mich die welt doch 
baflen; ltebft mein wohl; 
Wirſt gundenvol Mich nimmer: 
mehr verlaflen. 

3. Du trägt mich liebreich mit 
geduld; Vergiebſt durch Chriſtum 
meine ſchuld, Wenn ich ans ſchwach⸗ 

eit fehle. Du giebft mir theil An 
aa beil; Dieß tröftet meine 
eele. Zu 2: 

4. Du bift mir der bewährte 
reund, Der’ treu mit feinem 

eunde meint. Wo find’ ich dei- 
nes gleihen? Du ftehit mir bey, 
Und bleibft mir treu, Wenn berg’ 
und hügel weichen. - _ 

5. Du bift mein leben, troft und 
licht, Mein fels und heil; drum 
frag’ ich nicht Nach himmel und 
nach erde, ohne dich Iſt 
nichts fuͤr mich, Das mir erfreulich 


werde. 

6. Du ſtaͤrkſt im leiden meinen 
muth; Du biſt mein allerhoͤchſtes 
gut; In dir leb’ich zufrieden; Nie 
dort, nie hier, O Gott, von dir 
Und deiner huld gefchieden. 

7 Du fegneft mih, wenn man 
mir flucht ; Und wer hier mein ver- 


derben fuht, Dem wird es nicht 


gelingen. Mit deiner treu' Stehft 
E u ben. Mich hin zu die zu 


bringen. 
gehn. Einſt werd’ich dich noch nd- 
be fehn, Du urfprung wahrer 
enden! Wie leicht vergißt, Mer 
felig it, Des lebens. Eurze leiden! 


8 Du läßt mir’d ewig wohl er⸗ 


da mein theil; Das wird mir n 
mand ranben, 

Mel. Dom bimmel hoch de. 
6 Cr ch frew, ich freue mich 

59. in dir; Denn dur, mein 
Gott, Haft luft zu mir. Dur willft 
nicht, daß ich ſchreckenvoll Mic, 
Herr, vor dir entſetzen foll. 

2. Durch deined Sohnes blut 
verföhnt, Mit lieb’ und huld von 
dir gefrönt, Komm’ ich nicht in dein 
zorugericht, Und du, mein Gott, 
verdammt mich nicht. 


3. Sch bin nicht mehr der fünde >, 


knecht; Nicht mehr ein graul; 
ich bin gerecht. Ich, meinem Mitt⸗ 
fer unterthban, Gehöre dir. auf 
ewig an. Ä 

2. Nicht, nicht durch meine hei⸗ 
ligfeit; Dir, Gott, durch Jeſu blut 
geweiht, Gefall ichdir, und foll num 
dein, Und deines Geiftes tempel ſeyn. 

5. ch will es ſeyn; ich- wandle 
gern Die wege Jeſu, meines Herrn. 


Ich werfe nicht dein recht von mir; 


Mit Iuft gehorch’ und dien’ich dir, 

6. Ich geh? in deiner Eraft einher. 
Mas du gebieteit, Gott, ift ſchwer; 
Doch dem nur, der nicht Eraft und 
— Bey dir ſucht; deinen kindern 
nicht. 

7. Der fromme, welcher nicht 

vergißt, Daß du des menſchen ſtaͤr⸗ 
ke biſt, Nimmt ſtets an ſtaͤrk' und 
weisheit zu; Nur ſtolze, Gott, er⸗ 
niedrigſt du. 
8. Du macheſt meinen gang ge⸗ 
wis. Sch fürchte Feine finfternißz 
Denn du, des lichtes voller quell, 
Macht alle meine fchatten hell, 

9. Mit dir befieg’ ich allen reiz 
zum. böfen, wolluft, ftolz und geiz 
Geruͤſtet, Herr, mit deiner kraft, 
Bekaͤmpf' ich jede leidenfchaft. 

10, Wie heilig ift, wie fegenvoll 


9. Noch hat's Fein menfhlih Das recht, dem ic gehorchen full! 
ohr gehört, Was ums bein himmel Wie mächtig munters mich zum 
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lauf, O Herr, was du verheißeft, dir ew’ge freude werden; Und im 


himmel haft du dann, Was dein 
11. Sey rüftig! rufeft du mir zu. 


Ich kaͤmpfe; wer vergilt, wie du? 
Wo beut ſich mir ein koͤnig an, Der 
ewigkeiten geben kann? 

12. Du lehrſt mein herz den 
ſchweren it Der tugend un 
gerechtigkeit; Und deines himmels 
vorgefuͤhl Befluͤgelt meinen fuß 
zum zie 

13. Ob viel' auch meiner feinde 
ſind: Du ſtaͤrkſt mich, und mein 
herz gewinnt. Und, ſtrauchl' ich 
auch; du beugft mich bloß; Ver⸗ 
giebft, und machft mich wieder groß. 

14. So preife dich mein lobgefang 
Und meined ganzen lebend dank, 
Sch freu’,ich freue mic) in dir; Denn 
du, mein Gott, haft luft an mir. 

Mel. Jefus, meine zuverficht. 


660. ikea um 


Herrn ift freud’und leben; Und er 
- wird, (denn er giebt gern,) Dir 
auch, was dir dienet, geben. Seine 
liebe beut dir an, Was dein herz 
nur wünfchen kann. 

2. Laß der welt die'eitle luft, Die 
In weinen fich verfehret. Wille, 
wer in feiner bruft Gottes liebe 
fühlt und: nähret, Findet ftetd auf 
feiner bahn, Was ein frommer 
wuͤnſchen Fann. 

3. Luft an Gott erfüllt mit licht, 
Wenn man Gott im wort erfen- 
net. Jeder freut fich feiner pflicht, 
Wer von feiner liebe brenuet. Luft 
an ihm gewährt und dann, Was 
das herz nur wünfchen kann. 


4. Wer die luft am Höchften hat, ' 


Hat auch ug an feinem willen ; 
Suchet ihn durch wort und that 
Unverdroffen zu erfüllen; Und fo 
trifft er alles an, Was das herz 
nur wünfchen kann. 

5. Bleibft dur auch nicht ohne laſt: 
rag’ geduldig die befchwerden. 


erz nur wünfchen Faun, 
el. © ewigfeit, du donnerw. 


ein glaub’ ift mei⸗ 
66 I, Mens lebens ruh', Und 
führt mic, deinem himmel zu, O 


d du, an den ich glaube! ch gieb 


mir, Herr, beftändigkeit, Daß 
diefen troft der fterblichkeit Nichte 
meiner feele raube! Tief präg’ es 
meinem berzen ein: Welch heil es 
fey, ein chriſt zu ſeyn! 

2. Du haft dem fterblichen ges 
fhleht Zu deiner ewigfeit fein 
reht Durch deinen tod erwor: 
ben. Run wird mein leib zwar 
aſch' und ſtaub, Doch nicht des 
todes ew’ger taub; Dun biit für 
mich geftorben. Mir, der ich dein 
erlöfter bin, Iſt diefes leibes tod 


ewinn. 
3. Was ſeyd ihr leiden diefer ii 
Mir, der ich meiner ewigfeit Mit 
ruh' entgegen fchaue? Bald ruff 
mich Gott, und vaterlih Belohnet 
und erquickt er mich, Weil ich ihm 
bier vertraue. Bald, bald verfehwin- 
det mir mein fchmerz, Und luft vom 
himmel ſchmeckt mein herz. 

4. Bin ich gleich ſchwach: fo 
trag’ ich doch Nicht mehr der ſuͤnde 
ſchmachvoll joh In meinem lauf 
auf erden. Die tugend ift mir fü 
pflicht: Doch fühl? ich es, ich bin 
noch nicht, Was ich dereinft fol 
werden. Mein troft ift der: Gott 

at geduld, Und ahndet nicht der 
hwachheit fchuld. ‘ 

5. Der du den tod für mich bes 
wangft, Du haft mich, Mittler, aus 
er angft, In der ich lag, geriffen. 

Dir, dir verdanf ich meine ruh'; 
Du heilteft meine wınden zu; Du 
ftillteft mein gewiffen. Und fall’ ich 
noch in meinem lauf! So richtefk 
du mich wieder auf. 

6. Gelobt fey Gott! ih bin ein 


Wenn du wohl gelitten haft, Wird chrift p Und feine gnad’ und wahrheit 
| | 02 
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iſt An mir auch nicht vergebens. ch 
wahl in meiner heiligung; Ich 
fpüre täglich befferung Des herzens 
und des lebens. Ich fühle, daß des 
Geiſtes Fraft Auch mich zum neuen 
menfchen ſchafft. 

7. Dank dir, o Vater, dank 
amd ruhm! Du lehrteft mic das 
chriſtenthum Seit gläuben, willig 
üben. Dir, Gott, mein Lehrer, 
lob und preis! Ich lieb’ es immer 
noch, und weiß, Sch. werd’ es ewig 
lieben. Jetzt und mein künftig leben 
lang Bring’ich dir, Höchiter, preis 
und dank! | 

In eigner Melodie. 
662 Wie leuchtet uns der 

morgenſtern Voll 
guad' und wahrheit von dem Herrn; 
- Der Sohn, dep ich mich tröfte! In 
feinem lichte feh’ich dich, O Vater, 
weil dein Sohn auch mic Bon fluch 
und tod erlöfte. Herrlich Iſt er, Maͤch⸗ 
tig, ſelig; Und unzaͤhlig Sind die 
gaben, Welche wir in Jeſu haben. 

2. Du, hier mein Retter, dort mein 
lohn, Sohn Gottes und des men⸗ 
ſchen ſohn, Mein ruhm und meine 
freude! Von ganzem herzen lieb' ich 
dich; O gieb, mein heil, daß dich 
und mich Nie erd' und himmel 


fheide! Jeſu, Jeſu, Ewigs leben 


Willſt du geben Gottes kindern, Al⸗ 
len treuen uͤberwindern. 

3. Durch dich nur kann ich ſelig 
ſeyn. Geuß tief in meine feel’ hinein 
Die flamme deiner liebe; Daß bruͤn⸗ 
ſtig meine lieb' auch ſey, Daß ich 
mich, bis zum tode treu, Dir zu ge: 
falten, übe! Fliehen Willich, Gern 
verlaffen, Was zu haffen Deine leh- 
. zen Mir gebieten, dir zu ehren. 

4. Den Vater hab' ich, Sohn, in 
dir, Wenn dio mich liebit: wie wohl 
iſt mir! Wie fühl’ ich mich — 
Wenn, Heiland, o mein hoͤchſtes 


ut, Dein wort, dein Geiſt, dein ſch 


eib, dein blut Mich ſtaͤrken; wie 


" 


erquicket! Hilf nur, Jeſu, Hilf mir Nicht = 
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ſchwachen! Hilf mir wachen, Käm: 
pfen, ringen, Mich zu dir hinauf 
zu ſchwingen! 

5, Und wie, Gott Bater, preif 
ih dich? Wie hoch, wie gnadig haft 
du mich Schon vor der welt gelie 
bet! Dein Sohn hat nich mit dir 
vereint; Er ift meintönig, ift mein . 
freund; Nimmt bin, was mid) bes 
trübet. Ewig xiebr er! Den ers 
wähle Meine feeleCich zum freun⸗ 
de; Und ich fürchte Feine feinde, 

6. Ihm, welcher hoͤll' und tod 
bezwang, Ihm, ihm folk unfer lob⸗ 
gefang Mit jedem tag erfchallen; . 
Dem Lamme, das erwürger iſt, 


Dem freunde, der ung nievergißt, 


Zum ruhm und wohlgefallen. To: 
net, Tönet, Jubellieder! Schallet 
wieder, Daß die erde Boll von ſei⸗ 
nem lobe werde! 

71. ®ie freu’ ih mich, o Jeſu 
Chrift, Daß du der erſt' und letzte 
bift, Der anfang und das ende! Ich 
gebe, Heiland, meinen geiſt, Wenn 
er ſich einſt dem ſtaub entreißt, In 
deine treuen haͤndel Dank dir! 
Preis dir! Herr, wir müffen, Denn 
wir wiffen, Wem wirtrauen, Einft 
dein antliß ewig fchauen, 

In eigner Melodie. 

66 Crefu, meine freudel- 

3. J Selbſt auch, wenn ich 
leide, Troͤſt'ich deiner mich. Dich, 
dich will ich lieben, Ueber alles lie⸗ 
ben, Mein Erloͤſer, dich. Außer dir 
Soll auch von mir, Mein Geliebter, 
nichts auf erden Mehr geliebet 
werden. 

2. Unter deinem ſchirme Moͤgen 
alle ſtuͤmme Meiner wohlfahrt 
draͤun; Fels und berg' zerſplittern, 
Erd' und himmel zittern; Ich kann 
ruhig fern. Im der noth Biſt du 
mein Gott. Furchtbar mögen don⸗ 
ner blitzen: Du willt mich bes 

üßen 


€ weig’, gefeß, und Flage 
richtertage Ueber meine 
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ſchuld! Jeſus iſt geſtorben, Und welt voll feinde: Ich bin getroſt; 
hat mir erworben Seines Vaters ich trau' auf dich. Darf ich doch in 
huld. Der verzieh; Und ich willnte den trübften tagen Wor meinen 
Seinem willen widerftreben; Hei⸗ finden nicht verzagen; Du haft für 
lig will ich leben. fie. genug gethan. Trät’alles wider 

4. Keiner lüfte freuden, Weber mich zufammen: Ich bebe nicht; 
fehmerz noch leiden Sollen mich wer will verdammen? Dein Vater 
von Gott, Mich von Fefu trennen; nimmt fich meiner an. 

Son will ich bekennen, Ihn bie in 3. Hier wall' ich zwar auf rauhen 

n tod. Günde, flieh’! Mich ſol- wegen: Doch dur bift meine zuver⸗ 
len nie Deiner lüfte zaubereyen ficht. Auch leiden werden einft doch 
Taͤuſchen, nie erfreuen. ſegen; Auf dumkle nächte glänzt 

5. Alle, die dich lieben, Die, von- dein licht. Nur finder zittern vor 
dir getrieben, Deine pfade gehn, dem grabe; ch, der ich dich zum 
Die willſt du belohnen: O mit wel freunde habe, Kann auch des gras 
hen Fronen, Wenn, fie dich num bes felbft mich freun; Denn ich ges 
fein! Leid? ich hier, Was ſchadet's höre zu den deinen. Bald wird 
mir? Du bift doch in jedem leide, nicht mehr mein auge weinen; 
Sefu, meine freude. ... Bald werd’ ich ewig felig feyn! 

- 6. Weich’, deseiteln liebe! Weicht, 4. Gelobt fenft dur, o freund der 
verbotne triebe! Thorennur täufcht feelen! O du, mein heil, wie wohl 
ihr! Sünden, eure freuden WIN ift mir! Mich follen noth und tod 
ich ewig meiden; Fliehet fern von nicht quälen; Ich finde jedes heil 
mir! Ueppigfeit, Stolz, fhmäh: bey dir. In noch fo druͤckenden be: 
fucht, neid! Ihr befchweret das ges fehwerden” Hab’ ich den ‚himmel 
wiffen: Euch bin ich entriffen! >  fchonanferden; Denn dur bift durch 

7. Weichet, forg’ umd zagen! den glauben mein. Ich darf, id) 
Schweiget, bange Elagen! Jeſus will nie ängftlich Elagen. Wer Fann, 
iſt ja mein! Jeden, der ihn liebet, wo Jeſus iſt, versagen? Mein 
. ah F een dr; freund ift mein, und ich bin-fein! 

terfreun. Hab’ ie Biel ang 

ne gef! auch im bängften Dom Vertrauen auf Gott, | 
leide — du freude. von der Ergebung in feis 

In eigner Melodie. ei 
66 3 NIE wohl iR mir, 0 nen Willen und von Det | 
4. freund der feelen, Geduld ım Leiden. 

Wenn ich in deiner liebe ruh SH. Mel. Zerzlich thut mich. 

traure nicht; was kann mich qnaͤ⸗ 665 Eſt Gott für mich; fo 

Ten? Mein. licht, mein heil, mein Jr N oräue Mir, mas nur 

Bro " du. Bey dir vergeff’ ich fchaden kann. Mich ſchuͤtzet feine 

meine leiden; Denn, o wie viele treue; Er nimmt fih meiner an. 

hohe freuden Genieß ich, Heiland, Hab’ ich nur ihn zum freunde, Iſt er 
nicht bey dir! Hier.ift mein Her mein Helfer, Gott: Was fdjadet 
ſchon auf erden; ch kann, ich darf aller feinde Verfolgung oder fpott? 
nicht muthlos werden; Denn 2. Erift’s, dep ich mich tröfte; 
überall biſt du bey mir. - Auch weiß ich, als ein hrift; Daß er 

2. Hab’ ich, Erlöfer, dich zum der hoͤchſt' und befte, Mein-freund 

freunde: Was brauch' ich dann ? du und Vater iſt. : Er: reicht zu allen 
forgft für mich: Haͤtt ich auch eine zeiten: Mir feine Hände dar; Giebt 
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muth und Fraft zu Rreiten, Und 
beyſtand in gefahr. 

3. Der grund, worauf ich baue, 
at ‚Chritus und fein tod. Mich, 
‘weit ich ihm vertraue, Erſchreckt 
num feine noth. Ihm opfr' ich gern 
mein leben, Wenn er's von nir bes 
gehrt. Was er giebt und will ge: 
ben, Iſt nur der liebe werth, 

4. Er giebt mir ruhm und ehre; 
Er ift mein glanz und licht. Wenn 
er nicht bey mir waͤre, So Fam’ ich 
ing gericht. Sollt’ich zum Richter 
gehen: (Der Richter ift gerecht, ) 
Wie könnt’ ich dann beſtehen; Ich, 
fonft der fünde knecht? 

5. Doch, meiner fünden ſchmerzen 
Nahın Chriſtus ſelbſt auf ſich; Gab 
ruhe meinem herzen; Gab troſe 
und heilte mich. Ich darf mich ſei⸗ 
ner freuen Mit unerſchrocknem 
muth; Darf kein gericht mehr 
ſcheuen, Gereinigt durch ſein blut. 

76. Nein, zu der hoͤlle flammen 
Kann welt und Himmel nicht, 
Kann niemand mich verdammen ; 
Er geht nicht ind gericht. Mir ift 
das heil erworben; Er hat für 
mich gebüßt. Er, der für mich ges 
ftorben, Fir mich erftanden ift. 
"/7. Sein v7 fpriht meinem 
geifte Manch füßes troftwort zu: 
Wie Gott dem hülfe leifte, Der 
bey ihm ſuchet ruh'ʒ Und wie.er 


hab’ erbauet Mir eine neue ftadt,: 


Wo aug’ und herz einft fchauet, 
Was es geglänbet hat. 

8. Da ift mein theil und erbe; 
Ich ſeh's voll zuverſicht: Wenn 
ich gleich fall’ > ern Fallt doch 
mein en nicht. Fließt immer 
bin, ih Arsen I Die zeit der erndte 
naht. e lange kann es währen, 
So erndt' ich meine faat! 

9. Was kann mic, jemals ſchei⸗ 
den Von Gottes liebe? noth? 
Verfolgung? truͤbſal? leiden? 
Schwerdt? ie bloͤ 


Nichts! nichts berwinde 


e? tod? 


Von den Pflichten gegen Gott. | 
Durch Jeſum, der mich liebt, Mich 


frey macht von der fünde, Mir 
felbft den himmel giebt. 

10, Nichts, was wir Hier erheben, 
Kein anfehn, feinemacht, Kein noch 
fo fröhlichs.leben, Kein reichthum, 
keine pracht; Nichte, was wir dens 
fen fönnen, Soll mih, o Jeſu 
Ehrift, Von Gottes liebe rennen, 
Der mein Erbarmer ift. 
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666 on Gott will ich nicht 
+ laffen ; Denn er ver⸗ 
läßt mich nicht; Kill in geduld 
mic satten, Wo rath und troft 
gebricht. Er ſteht mir treulich bei 
Vom abend bid zum morgen. 
wird für mich fchon forgen, Ich ſey 
auch, wo ich ſey. 

2. Der menfegen huld und liebe 
Verlier und aͤndre ſich: Iſt * 
vaterliebe Doch unveraͤnderlich. 
hilft aus aller noth; Er kann 5 
allen ftürmen Die feinigen beſchir⸗ 
men, Beſiegen felbit den tod. 

3. Auf ihn will ich vertrauen In 
jeder trüben zeit. Wovor darf mir 


‚denn grauen, Wenn er die hand mir 


beut? Ihm ſey es heimgeitelltz 
Ihm ſeele, leib und leben, Ihm 
alles — Er mach's, wie's 
ihm gefällt; 

4. Ihm, ihm kann nur gefal: 
len, Was gut tft; gab. er doch 
Selbft. feinen Sohn uns allen, 
Berfhont und liebt und. noch. 
So viel hat Gott gethan! Kann 


‚der den leib nicht nähren? Dem " 


geifte nicht gewähren,: Was ihn 
erfreuen kann ? 

5. Lobt ihn mitherz und munde; 
Ihn, der fo viel uns fchenkt. Wie 
felig ift die ftunde, In der man fein 
gebenft! Die hoffnung laß ich: nie, 
Sn Feiner angft auf erden: Pe, 
werde felig werden! Wie ftd it, 
wie tröftet die! 

6. Wenn diefe welt vergehet Mit 
ihrer. luſt und pracht, Mitgold nnd 


» 
2 


"vereint, 


ruhm: beftehet, Was hriften felig 
macht. Ich fürchte nicht den tod; 
Mich weckt, wenn ich im grabe Rum 
ausgefhlummert habe, Zum neuen 
leben Gott. 

7. Die feel i unverloren ; Gott 
tröftet fie, ihr fremd. Einft wird be 
atich, neu geboren, Ihr leib mit ihr 
ie wird fie dann fich 
freun! Wie fröhlich Gott erheben 
In Nm neuen leben! Wie rein, 
wie felig ſeyn! 

8. Vergilt, was ich hier dulde, 


Die leiden diefer zeit, Wenn ich ſie 


nicht verſchulde, Nicht Gottes ewig⸗ 
— ch leid', ich dulde gern; Denn 

ind alle leiden Doch gegen 
Seh en Den himmel meines fi 


ei giebt des Waters gnade, 
Da mic erfchaffen hat; Den fei: 


ned Sohnes gnade, Der mich erlöfer 


hat; Den Gottes Geift, mein licht, 
Mein troft, der mich regieret, Der 
u zu ihm einft führe, Wie felig 
bin ich nicht! 
‚Mel. Ach, was 2 ich fünder. 
66 I: wie ift der men: 
7» (hen liebe So ven 
änderlih, fo kalt! Wie erſtirbt 
e doch fobald! Setze nieauf diefe 
iebe, Die nicht hält, was fie ver- 
ſpricht, Seele; deine zuverficht. 

2. Aber Gottes liebe trauen, 
Dieß allein -gereuet nie; Denn 
ein ftarker fels iſt ſie. Die auf die 
fen felien bauen, - Wohnen unver: 
en und ſehn Ruhig felbft die weit 


2 ii ich fag’ ich’8 meiner feele: 
Gott liebt ewig; feine treu’ Wird 
mit jedem morgen neu. Ihn, den 
Ewigen, erwähle Dir jum freund, 
und — dann, Daß kein feind 
bir ſchaden kann. 

4. Daxıım will ich. dich erwaͤh⸗ 
ien; Bater, ich will dir allein, 5* 
dir mein vertrauen weihn. Aber, 
ach l die kraͤfte fehlen Meinen por: 
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ſatz; bald SER Sleifh und blut, 
wie freu du b 

5. Plöglich überfällt mich wieder 
Sorge der — Irdiſch 
hoffen, irdiſch leid. Und dann fine 
ich muthlos nieder; Suche nur 

bey menſchen ruh'; Und mein hel⸗ 
fer on doch du. 

Ach, vergieb mir, der im 
kanbe Diefes leibes dich noch 
niht, Gott, erkennt von ange 
fiht ! Ach, vergieb mir, daß mein 
glanbe Hier noch wanft, und fi 
A Als er ſollt', auf dich ver: 

7. Täglich laß mein herz empfints 
—— Wenn's ſich bloß auf men— 
en ſtuͤtzt, Daß mir ihre macht 
es nuͤtzt! Allen troft laß mir 
verfchwinden, Bis ich fliehe nur 
zu a Und. dann, ‚Vater, hilf du 


8. Der. dir deiner kinder flehen, 
Gott, mein Gott, fo gern erhörft, 
Und fie felbit auch flehen lehrſt: ii 
mich feft im glauben ſtehen, U 
erfahren, wie fo treu Deine un 
De. en I fü ch iſt bh 

el. Zerr Je vi wa er; 

8. enn menſchenhuͤlfe 

dir gebricht, So hoff! 
auf Gott, und zage nicht. Wenn 
niemand hilft, fo hilft doch Er; Mit 
ihm iſt feine laſt zu ſchwer. 
» 2. Laß nie der menfchen gunfk 
allein Dein. einziges vertrauen 
ſeyn; — ach, wie ſelten iſt der 
freund, Der’s Immer treu und red⸗ 
lich meint! — 

3. Iſt ſeine lieb — kein betrug * 
sr. er auch licht und macht ges 
nug? Entreißt nicht oft ein. augen- 
Pin slie Ihm, deinem freunde fe ſt, 
ein 

4. nam deine zuflucht nur. zu 
Gott; Der rettet dich aus jeder 
noth. Er fey dein; freund; denn 
er. allein Kann ſtets, tauu überall 
erfreun. 
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3. Wenn er dich liebt, fo ift dein 
feind Ohnmaͤchtig, wenn er's auch 
nicht fcheine, Selbit ftürm’ im 
meere ruhn, wenn er Nur fpricht: 
nicht weiter, als hieher! 1 
6. Es gehet, wie es ihm gefällt, 
Mas fih ihm auch entgegen ftellt, 
Laß ihn nur herrſchen, wie er will, 
Und hoff’ auf ihn, und halt’ ihm ſtill. 

Mel. Sey lob und ehr dem. 
66 Cr hoff' auf keine hülfe 

9. J mehr, Herr, als von 
deinen hoͤhen. Bey menſchen find’ 
ich kein gehoͤr; Erhoͤre du mein 
fiehen! Du bijt mein Gott; du bift 
mir oft In meinen leiden unver: 
hoffe Mit deinem troſt erſchienen. 

2. Du bijt der Gott noch, deffen 
macht Aeguptens fürjten fchreckte; 
Der aus des todes Öden nacht Den 
Lazarus erweckte, Herr, hilf mir! 
ja, ein himmliſch licht, Das in die 
dunkle feele bricht, Werfpricht mir 
deine hülfe. 

3. Mit deinem troft erquickſt du 
mih, Wenn mir ein leid begeg- 
net. Herr, nimmermehr verlaff’ 
ich dich, Bis deine huld mich ſeg⸗ 
net. Ich höre dich; mein Vater 
ſpricht: St ‚bin dein fchuß, dein 
trojt, dein licht] Geh’ hin, mein 
fohn, in frieden! 

Nach dem 31. Palm. 

- Mel. Jeſu, meines lebens. 
6 0 Ha dir trau' ich; auf 

7 IT per erde Weiß ihteis 
nen freund, als dich. Damit ich nicht 
ſchaamroth werde, Nette du, Gerech⸗ 
ter, mich! Neige mir dein ohr, und 
eile Schnell daher zu meinem heile! 
Sey mir, wenn dein wetter draͤut, 
Fels und burg und ſicherheit! 

2. Ja, du biſt mein fels, Erretter, 
Meine feſte ſichre ſtadt, Welche noch 
in jedem wetter Treu mich aufge: 
nommen bat. Eile, deined namens 
wegen, Mich zu führen, mir ent: 
gegen; Reiß der feindeneß entzwei; 
Steh’ mir, meine ſtaͤrke, beit 
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3. Meine ftärke, dir befehle, Die 
in deine vaterhand Uebergeb' ich 
meine feele, Zu bewahren, wie ein 
pfand. Dir befchirmft mich, Gott 
vol treue; Denn ich haſſe, Herr, 
imd fcheue Icden, der die lügen 
tiebt, Eitelteit und frevel übe, 

4. Dir vertrauet mein gemüthe, 
Froͤhlich fing’ ich, und entzuͤckt 
Jauchz' ich uͤber deine guͤte, * 
auf mich dein auge blickt; Daß, 
wenn dlle mich verlaſſen, Wenn 
mich tanfend feinde haffen, Du auf 
meine fhmerzen ſiehſt, Du mid 
nicht verfennft, noch fliehft; 

5. Daß du, ftandhaft deinem 
freunde, Wenn du, .prüfer, mich 
betruͤbſt, Nicht gefeifeltin der feins 
de Bosheitvolle Hand mich giebſt; 
Da für meine müden füße, Damit 
ich nicht ftraucheln müfje, Deine 
wundervolle Eraft Einen weiten 
raum erfchafft. E 

6. Preis fey deiner huld und 
liebe, Die, gleich einer - feften 
ftadt, Damit ich befchirmet bliebe, 
Treu mich aufgenommen bat. 
Angftvol nannt' ich mich vers 
ftoßen, Und dein auge mir vers 
fhloffen: Doc, ald meine ſtimme 
fehrie, Und dir rief, vernahmft 


du fig. 

7. Liebt den Herrn, ihr feine 
Einder! Die ihm traum, bewahret 
Sort. Schrediih raht er ſtol⸗ 
zer fünder Frechen übermuth und 
fpott. Keinem, der ihn liebt, 
wird’8 fehlen; Darum ſtaͤrket 
eure feelen, Und, die ihr zur zu: 
— Ihn erwaͤhlt habt, zittert 
nicht 


In — —— 

efiehl du deine wege, 
671. B Und alles, was dich 
kraͤnkt, Der treuen vaterpflege Deß, 
der die himmel lenkt. Der wollen, 
fluth und winden Beſtimmte lauf 
und bahn, Der wird ſchon wege 
finden, Die dein fuß gehen Tann, 


Bom Vertrauen auf Gott.und der Geduld. 377 


2. Shm, ihm mußt da ver- 
frauen, Und froh anf deinen 
eren Und feine werte fchauen; 
enn er errettet gern, Warum 
willſt dur dich graͤmen? Will doch 


bein Gott und Herr Nicht dein 
gebet beihämen! Wer ift fo gut, 


wie er? Ä 

3. Erift voll tren’ und gnade, Un 
forgt mit weiſer huld, Daß dir fein 
leiden fchade; Nur leidemitgeduld; 
Er wird dich fchon beſchuͤtzen; Auch 
leiden müffen dir Durch feine weis: 
beit nüßen; Erwart’ es nur vonihr. 

‘4. Er⸗irrt in feinen wegen, In 
feiner wahl fih nicht. Sein thun ift 
lauter fegen; Sein gang ift lauter 
licht. Wer, wenn er feinen kindern 
Ein glück befchieden hat, Wer fann 
fein werk verhindern? Wer feiner 
güte rath? 

5..Und branften alle ftürme Und 
wetter ber auf fie: Sie, unter fei: 
nem ſchirme, Vergingen dennoch 
nie. Im himmel’ und auf erden 
Kann Gott nichts widerftehn. Was 
er befchließt, muß werden; Was 
er gebeut, geichehn. 

6. Bertran’ ihm, meine feele! Er 
will dein ungluͤck nicht, Daß er dein 
beſtes waͤhle, Das glaub' und zweifle 
nicht. Er fuͤhrt zu einer wonne, Die, 
wenn dein gram entfleucht, Dem 
glanze ſeiner ſonne Nach truͤben 
tagen gleicht. 

7. Entreiß dich allen ſorgen; Sey 
froͤhlich; immer ſey Dir, wie er 

errſcht, verborgen; Gehorch' und 
ey ihm treu! Du kannſt ja nicht 
die welten, Nicht erde, luft und 
meer Regieren: nicht vergelten 
Mit gleicher macht, wie er. 

8. Ihn, ihn laß thun und walten; 
Er iſt ein weiſer fuͤrſt. Erwird ſich 
ſo verhalten, Daß du ihn preifen 

wirft; Wenn er, wie's ihm gebüh- 
rer, Mit. wunderbarem rath Sein 

2 es wert vollführer, Das dich 


” 


9. Zuweilen mag’s wohl ſcheinen 
Dir, als verftellt’ er ſich; Als hört? 
er dich nicht weinen; Als überfäh’ er 
dich. Doc, wird in trüben ſtunden 
Dein herznur heilia, rein, Undihm 
getreu erfunden: Wie wird er dich 
erfreun! 

10. Wohl dir! Er iſt der treue, 
Dur haft, du traͤgſt davon, Daß dich 
dein fampf nicht reue, Den fieg 
durch feinen Sohn. Er reicht dir 
felpft die palmen; Und du frohs 
locfeft Gott, Und dantft in hoben 
pfalmen Dem Retter aus der noth. 

11, So bilf ung bis and endel 
Sieb, Gott, gelaffenheit! Was 
du beginnft, vollende Zu unfrer 
feligkeit! So werden wir, erhos 
ben Ins reich des lichtd, o Gott, 
Did ewig, ewig loben, Dich, Net: 
ter aus der noth! | 

In eigner Melodie, 
6 2 er nur den lieben 

7 + Gott laßt walten, 
Und glaubenvoll fich feiner freut, 
Den wird er wunderbar erhalten 
fl widerwärtigfeit. Wer 

ottes huld und macht vertraut, 
Der hat auf feinen fand gebaut! 

2. Was helfen kummervolle fors 
gen? Was bilft ung unſer weh und 
ah Vom abend bis zum frühen 
morgen ? Erleichtert’8 unfer umges 
mach ? Vergrößern gram und aͤngſt⸗ 
lichkeit Nicht, was ung drüdt, nicht 
jedes leid? 

3. Erwartet mit geduld und ftille 
Das ende feines wegs, und wißt, 
Daß er allwiffend, daß fein wille 
So weil’, als gut und gnaͤdig ift, 
Er hat zu findern ungerwählt, Und 
fieht, was ihnen droht und fehlt. 

4. Er fennt die rechten freudens 
ftunden; Er, der allmaͤchtig uns 
befhüßt. Hat er ung nur bewährt 
erfunden: So giebt er alles, was 
ung müßt; Und eh’wir's glauben, 
eitet er, Mit huͤlf' ung zu ers 

„freien, her, —— 
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3. Er fieht auf ums. von feinem 
fige, Drum denke, wenn dutraurig 
bift, Nicht, daß er den nur lieb’ und 
ſchuͤtze, Der reich und groß und maͤch⸗ 
tigift. Die zukunft feßet, wie er 
will, Dem glüd und unglüd maaß 
und ziel. 

6. Wie leicht iſt's nicht dem 
Herrn, die großen, Wenn fie nicht 
feine wege gehn, Won ihrer höh’ 
berab u ftopen, Und die geringen 
in erhoͤhn? Ein wort von ihm: fo 

ftfogleich, Wer reich war, arm; der 
arme reich. 

7. Sing’, bet’ und geh’ auf Got- 
tes wegen; Verrichte treu, was er 
gebeut; Und ſo erwarte ſeinen ſe⸗ 
gen In kindlicher zufriedenheit; 
Denn wer zu ſeiner zuverſicht Ihn 
waͤhlet, den verlaͤßt er nicht. 

Mel. Was Sott thut, das. 
6 Auf Gott, und nicht 

73 . > aufmeinen rath, Will 
ich mein gluͤcke bauen, Und dem, 
der mich erſchaffen hat, Mit ganzer 


ſeele trauen. Er, der die welt All⸗ 


mächtig halt, Wird mich in meinen 
‚tagen Als Gott und Water tragen. 

2, Er ſah' von aller ewigkeit, Wie 
viel mir, nügen würde; Beftimmte 
meine lebenszeit, Mein glüd und 
meine bürde. Was zagt mein herz? 
ft auch ein fchmerz, Der, zu des 
glaubens ehre, Sicht zu befiegen 
wäre? | 

3. Gott fennet, was mein herz 
begehrt, Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnaͤdig, eh' ich's bat, gewährt, 
Wenn's feine weisheit litte. Er 
ſorgt für mich Stets vaͤterlich. 
Nicht, was ich mir erſehe; Was 
Gott beſchließt, geſchehe! 
4. Iſt nicht ein ungeſtoͤrtes gluͤck 
Weit ſchwerer oft zu tragen, Als 
ſelbſt das widrige geſchick, Bey 
deſſen laſt wir klagen? Die groͤßte 
noth Hebt doch der tod; Und ehre, 
gluͤck und habe Verlaͤßt mich doch 
im grabe. — 
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5. An dem, was ſicher gluͤcklich 
macht, Laͤßt Gott es keinem fehlen. 
Geſundheit, ehre, reichthum, pracht 
Erretten keine ſeelen. Wer Got— 
tes rath Vor augen hat, Dem wird 
ein gut gewiſſen Die truͤbſal auch 
verſuͤßen. 

6. Was iſt des lebens herrlich⸗ 
keit? Wie bald iſt ſie verſhwun⸗ 
den! Was iſt das leiden dieſet 
zeit? Mie bald iſt's überwunden! 
Hofft auf den Herrn! Er hilft 
ung gern. Seyd fröhlich, ihr ges 
rechten! Der Herr hilft feinen 
fnechten. 

Mel. Befiebl dur deine wege. 
6 Shit! alles, was dich 

74 - franfet, Befiehl ge— 
troft dem Herrn. Der.alle himmel 
lenket, Iſt auch von dir nicht fern. 
Warum willſt dur verzagen?. Ges 
troft ! ermanne dich! Er hoͤret deine 
Elagen, Und liebt dich väterlich. 

2. Nur haſſe ftets die fünde; 
Dann eile vor den thron Der gnade 
Gottes; gründe Dein heil auf feis 
nen Sohn. Laß:deinen Vater fors 
gen. Er nimmt fich deiner an; 
Denn ihm ift nichts verborgen, Was 
dich befümmern Fann. 

3. Der Gott, auf deſſen fegen 
Dein ganzes heil beruht, Iſt ftets 
in feinen wegen Gerecht und weiß 
und gut; And, was er feinen Fin 
dern Zu ihrem heil’ erfah, Kann 
fein erfchaffner hindern. Wenn er 
gebeut, ſteht's da! E 

4. Gott zählet deine zaͤhren; 
Wird, (harrſt du auf den Herrn,) 
Dirdeimgebet gewahren, Und giebt, 
was gut iſt, gern. Er weiß ja, was 
dir fehlet; Doch laß das glüd allein, 
Was er, dein Vater, wählet, Das 
deine freude ſeyn. REN. 

5. Sey auch in deinen leiden Ein 
chrift, und tugendhaft; Und warte 
feiner freuden, Geſtaͤrkt durch feine 
kraft. Ergreife, ſtark im glauben; 
Den troft ber ewigkeit. Wer kann 
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— dir rauben, Das ewig dich 


ge auch der mütter Eine, Die 
ihres ſohns vergißt? Denk’ an dieß 
wort, und weine Der freude thran’, 
o chriſt! Und könnt’ ihn fie vergef: 
fen: Willich doch, (fürchte nichts!) 
Ich deiner nicht vergeſſen. Dein 
Gott, dein Vater, fpriht’s! 

7. Mit ruhigem gemüthe Der: 
18 auf ihn dich feft, Weil feine 
macht und güte Dich ewig nicht 
verläßt. Er wird von deinem leide 
Dich väterlich befreyn. Zu deiner 
Er freude Verzieht er; harre 


8. Wohl dir alddann, du treuer! 
ie groß ift einft dein Did 
Frönet dein befreyer, Dein Hei— 
-Iand, Gottes Sohn, - Auf kuͤrze 
the tage Folgt wonne, preis und 
dank. 
Und wird triumphgeſang. 

Aus dem.27. Pſalm. 

Mel. Wenn mein ſtuͤndlein. 
6 He Herr iſt meines 

7): lebens fraft: Wovor 
kann mir denn grauen ?- Ihm, der 
mir rath und hülfe fchafft, hm foll 
mein herz vertrauen. Er ſchuͤtzt 
mid; aller feinde — Ihr haß und 
trotz, nichts ſchreckt mich mehr, J 
babe Gott zum freunde. 

2. Verlag denn mich nicht, Gott, 
mein heil! Wenn menfchen mic 
verlaffen: Dann fen mein troft; fey 
du mein heil, Und beffre, .die mich 
baflen! Nimm, Herr, auch. fie 
Br gnaden an; Mich aber la ſtets 

er * Bol muth und eudig 
wandeln! 
3. Berwirfft dur nur, mein Gott, 
mid nicht: So mag die-welt mich 
fhmähen; Ich "werde doch bein 
angefiht, Mit freuden werd’ ich's 
feben. en -- denn getroft des 
| in herz; denn er, der 
"il gern; Er iſt der arm 
des —* 


Dann ſchweiget jede klage, 


Aus dem 91. Pſalm. 
Sy derfelben Melodie. 
67 6, Dr in dem fchatten 
Gottes ruht, Den 
* kein feind bezwingen; Der 
kann in ſeiner allmacht hut Mit 
frohem muthe ſingen: Gott ſchuͤtzet 
mich; ich zage nicht; Der Herr iſt 
meine zuverſi icht, Mein Gott, auf 
den ich hoffe! 
2. Ihn wird der ſchutz des 
Herrn umfahn; Ihn wird fein 
fittig deden. Kein unfall darf zu 


ihm ih nahn; Kein ſturm wird ihn 


erfchreden. ‚Gott kann nicht luͤ⸗ 
gen; er erfüllt, Was er verheißtz 
fein "beim und [child ft feines Got⸗ 
tes treue. 
3. Er, (fpricht fein Gott,) bes 
gehret mein; Drum will ich ihn 
bewahren. Ich will mit meinem 
freunde feyn Im kummer, in ges 
fahren. Er ruft mid an, mid, - 
feinen Gott; Ich bin bey ihm in 
feiner noth, Um ihn heraus zu 
reißen. 

4. Ihn, weil er mir vertrauet 


hat, Will ich zu ige heben. Ich 


bin fein Gott; ich mach’ ihn fatt 
Mit heil und troft und leben. Sch 
zeig’ ihm, daß ich helfen fan; Und 
dann bet’ er mich dankbar an, Und 
preife meine hülfe. 
Mel. In allen meinen thaten; 
6 Auf deine weisheit 

7 7: bauen; Auf beine, 
güte trauen; Das, Gott, giebt trofk 
und muth. "Du führeft ſelbſt durch 
leiden Zu wahren fihern freuden; 
Denn alles, was dur thuft, ift gut. ' 

2. Bor dir iſt nichts verborgen, 
Was follt’ ich ängftlich forgen, Da 
du mein Bater bift? Dir gabft mir, 
Gott, das leben; Du wirft auch 
alles geben, Was mir zum. leben 
nöthig ift. 

3. Wir ftreben‘ oft nach Dingen, 
Die, wenn wir fie erringen, Sogar 
zur laſt uns find, Ein ſchein, der uns 
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bethöret, Und unſern ſtolz nur naͤh⸗ 
ret, Macht uns fuͤr beſſre guͤter blind. 
4. Dein wille ſey mein wille! Laß 
in geduld und ſtille Mich deiner huld 
mich freun! Es muͤſſe, Herr, mir 
armen Dein beyſtand, dein erbar⸗ 
men Stets mehr, ald aller reich: 
thum ſeyn! 
5. Erleichtre meine leiden Durch 


> deines Geiſtes freuden, Durch muth 


und hoffnung mir! Bengt mich die 
laft von fchmerzen: So fprich zu 
meinem herzen: Ich, dein Erret: 
ter, helfe dir! - 

6. Was fol ich mich betrüben? 
Den menfhen, die dich lieben, 
Muß alles fegen ſeyn. Ich bin ja 
dein erlöfter; Sonſt hab’ich feinen 
tröfter, Und feinen ſchutz, ald.dich 
"allein. | 
Mel Ach, was foll ich fünder, 
6 8 Sir id meinem Gott 
07% OD nit trauen ? Liebt 
er. mich nicht väterlih? Sorgt er 
nicht fo treu für mich? Soft’ ich auf 


den Herrn nicht bauen, Welcher, 


unbewegt und feit, Seine Finder 
nie verläßt? 
2. Er bemerft ja, was mid 
druͤcket; Kennet alle meine noth; 
Steht mir bey bis in den tod; 
Weiß auch, was. mein herz er: 
quicket. Geine lieb’ und vatertreu’ 
ft und bleibt mir ewig neu. 
73. Der die vögel allenähret, Der 
der felder blumen fhmüdt, Und, 
was leben hat, beglüdt, Deffen huld 
ohn’ ende-währet; Sollte der ver: 
laffen mich? Er, mein Gott, vers 
leugnen fi? w 
4. Wenn nad feinem reich ich 
trachte, Glaub’, und feine feligkeit, 
Und das, was er mirgebent, Ueber 
alles lieb’ und achte; Hab’ ich des 
gewiffens ruh'; Und das andre fällt 
mit zu. a 
5. Heiter ſey der andre morgen, 
Oder nicht: was Fünftig ift, Irrt 
nich nacht : ich bin einchrift. Mei- 


— — — — 


vw 


nen Vater laß ich forgenz; Froh 
durch alles, was fein rath Jeden 
tag befchloffen hat... 

6. Meine feele foll ihn preifen, 
Denn er liebt mich vaterlih. Gott, 
mein Vater, forgt für mich; Ewig 
wird er’s mir beweifen. Seele, freue 
feiner dich! Ewig forgt mein Gott 
für mich! 

In eigner Melodie 
6 Was⸗ Gott thut, das 

79% tft wohl gethan. 
Gut ift und bleibt fein wille. Er 
nimmt fich ftet3 der feinen an; 
Drum halt’ auch ich ihm ſtille. Er 
ift mein Gott, Der in der noth 
Mich wohl weiß zu erhalten; Drum 
laß ich ihn nur walten. | 

2. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan; Sein wort kann nicht bes 
trügen. Er führe mich nur feine 
bahn; ‘Daran Taf ich mir gnügen. 
Hab’ ich geduld; Wird feine huld 

um beften ‚alles wenden; Es fteht 
n feinen handen, a 

3. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan. Er ift mein licht, mein les 
ben, Der mir nichts böfes. gönn; 
kann. Ihm willich mich ergeben 
freud’ und leid. Es koͤmmt die zeit, 
Da öffentlich. erfcheinet, Wie treite 
lich er ed. meiner. | 

4. Was Gott thut, das ift wohl 

ethan. Muß ich den Felch gleich 
chmeden, Der bitter tft nach mei⸗ 
nem wahn: Laß ich mich drum nicht 
ſchrecken. Sein troft ergögt Mich 
doch zuleßt, Giebt freudigkeit im here 
zen; Danıı weichen alle fchmerzen. 

3. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan; Der troft ſoli mir ſtets blei⸗ 
ben. Geh' ich gleich eine rauhe 
bahn: Im tod' auch will ich's glaͤu⸗ 
ben. Wie wird Gott mich So vis 
terlih In feinen armen halten! 
Drum laß ich ihn nur walten. 

Meles ift das heil une. 


; ie Gott mich führet, 
630. Wi gl = 
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wird, war gut ift, wählen; Hat, 


was mir nüßt, vorbergefehn, Und 
das kann mir nicht fehlen. “ Wohin 


. erführt, dageh’ich hin; Verſichert, 


„+ 
/ 


daß ich felig bin, Wenn ich ihm finde 
lich traue, 

2. Wie Gott mich führet, muß 
ich gern Von ihm mich leiten laf- 
fen; Kann ich gleich oft den weg des 
Herrn Nicht ganz verftehn, noch faf- 


fen. Mein eigenwille weigre ih? 


n Gottes rath ergeb' ich mic; 
ch bin ja nicht mein eigen. _ 

3. WieGott mich führet, folg’ ich 
treu. Im glauben, hoffen, leiden. 
Steht er mit feiner fraft mir bey: 
Was Fann von ihm mich fcheiden ? 
Ich hang'an feiner gnade feſt; Was 
er mir widerfahren laͤßt, Muß mir 
zum beſten dienen. 

4. Wie Gott mich fuͤhret, wird 
er mich Auch in den groͤßten ſtuͤr⸗ 
men, Weil ich ihm folge, vaͤterlich 
Mit ſeiner hand beſchirmen. Wenn 
er nur meine ſeel' erhaͤlt: So laß 


er, wie's ihm wohlgefaͤllt, Mich le⸗ 


ben oder ſterben. V 
5. Wie Gott mich fuͤhret, will ich 
gehn Durch freuden oder leiden. 
Hier kann ich nicht ſein antlitz ſehn; 
Dort ſchau ich's, und voll freuden. 
Dort ſeh' ich, daß ſein vaterrath 
Mich treu und wohl gefuͤhret hat; 
Das iſt mein feſter glaube. 
In eigner Melodie. 
681 as mein Gott will, 
+ gefcheh’ allein, Er 
wählet ja das F— Er will auch 
ern mein helfer ſeyn, Weil ich mich 
einer troͤſte. Es zuͤchtigt Gott Uns 
wohl durch noth: Doch kann er uns 
nicht haſſen. Wer ihm vertraut, 
Feſt auf ihn baut, Den wirder nie 
verlaffen. | 
2. Der Herr ift meine zuverſicht; 

@r giebt mir freund’ und leben. 
Dem, was er will, will ich auch nicht 
Undankbar widerftreben. Sein 


wort ift wahr; Er hat mein haar 


Auf meinem’ haupt gezählet, Er 
forgt und wacht; And feine macht 
Giebt.alles, was uns fehlet. 

3. Drum will ich auch, wenn's 
ihn . gefällt, : Gelaffen und mit 
freuden Mich durch den tod von 
diefer welt Und ihren gütern 
ſcheiden. Dir, Gott, befehl? Ich 
meine feel’ In meinen-legten ſtun⸗ 
den. Mein heil, mein Gott, Du 
baft den tod Für mich auch übers 
wunden. | | 
Mel. In allen meinen thaten. 
68 2 Gott hab' ich mich erge⸗ 

ben In dieſem pilger⸗ 
leben, Im ungluͤck und im gluͤck, In 
ſchmerzen und in freuden, Und bis 
ans ziel der leiden Su meinem letz⸗ 
ten augenblid. | A 

2. Gott war's, der für. mid 
wachte, Noch eh’ ich war und dach⸗ 
te. - Des Ew’gen treue band Hat 
gnaͤdig mich geleitet, Mir jedes 
glück bereitet, Das ich oft audy 
durch's unglüd fand. „5 

3. Mas helfen meine forgen ? 
Mein gluͤck iſt mir verborgen; 
Mein unglüd kenn’ ich nicht. Dem 
huͤter ımfrer feelen, Dem will ich 
mic) befehlen; Er weiß allein, was 
mir gebricht. | 

4. Warum ich heute flehe, Das 
möchte, wenn's gefchähe, Schon 


: morgen mich gereun. Nur Einem 
wunſch von allen Laß, Herr, dir 


wohl gefallen; Den wunſch, bald, 
bald bey dir zu feyn. Zr 

5. Sich groß und Eindlich zeigen, 
Heißt tiefim ftanbe fchweigen, Und 
nehmen, was Gott giebt. Er kann 
uns nicht verlaffen, Die ihm vers 
traum, nicht haſſen; Er züchtige 
nur, weil er ung liebt, —— 

6. Wenn ich verlaſſen ſcheine, 
Und troſtlos bin und weine: Was 
will mein banges herz? Herr, hilf 
es mir beſiegen! Es meint, es 
wuͤnſch' vergnügen: Doch, was es 
wünfcht, wird oft fein ſchmerz. 
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7. Nicht dad, warum ich flehe; 
Dein wille nur gefchehe, Und was 
mir feligift. Herr, deine. bahn ift 
eben. Ach, leite mich imleben, Und 
wenn mein aug’im tod fich ſchließt! 
Mel. Jefus, meine zuverficht. 

68 (Sorte wille, Gottes 
3 ’ rath Müff’ auch mei- 
nen willen lenfen. Er, der mic er: 
fchaffen hat, Kann nie fein gefhöpfe 
Franken. Wenn er nimmt und wenn 
E giebt, Thut's ein Vater, der mich 


t. 
2. Willig folg' ich, wie er will; 
Fuͤhrt er gleich durch rauhe wege. 


Ohne murren bin ich ſtill; Treffen er 


gleich mich feine ſchlaͤge; Denn, 
noch hat er ftets getban, Was mein 
heil befördern kann. | 
3. Wahr und heilig iftfein wort; 
aserzufagt, wirder halten. Ihn 
allein, den treuen hort, Laſſ' ich über 
alles walten. Wer fich feiner hülfe 
frent, Schmedt auch feine freund- 
lichkeit, 


4. Drum, mein herz, verzage 
nicht; Der im himmel wird fchon 
forgen. "9, fein troft ift fonnenlicht 
Dev dem allertrübiten morgen. 
an mit gelaflenheit; Endlich 
koͤmmt die rechte zeit. 

5. Fallt ohn' ihn Fein haar vom 
haupt: Sollt’ er denn mein glüd 
nicht wählen? Wer in demuth an 
ihn glaubt, Der wird nie des ziels 
verfehlen. Ihm vertraun, ift fühe 
pfliht; Er vergißt die feinen nicht. 

+ 6... Wein’ ich oft vergebens bier; 
Truͤget oft mein irdifh hoffen: 
Nur geduld; einjt fteht auch mir 
Jenes buch der vorlicht offen, Dort 
fe? ich, wie wunderbar Gottes 
weife führung war, — 

7. Alle leiden dieſer zeit, Alle 
thraͤnen und beſchwerden Sind nicht 
werth der herrlichkeit, Die dort of⸗ 
fenbart ſoll werden. Herr, du haft, 
ruͤhm' ic alddann, Großes ftetd an 
mir gethan, | 
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Mel, Befiehl du deine wege, 
684. zann bat Gott den 
| verlaffen, Der ſich 
auf ihn verließ? Mag doch die welt 
ihn haflen; Gott hält, was er vers 
bie. Er will die feinen ſchuͤtzen; 
Nimmt ihrer ftets fih an; Giebt - 

ern, was ihnen nüßen, Sie ewig 

euen kann. 

2. Sein wille. fey mein wille; Er 
th’, was ihm gefaͤllt. Ich halt’ ihm 
Findlih ftille Im kummer diefer 
welt. Der erde kurze freuden Sind 
nicht die feligkeit, Die, wenn wir 
— leiden, Im himmel uns 


3. Mit freudigem gemuͤthe Im 
leiden zu beſtehn, Will ich zu Gottes 
guͤte Um muth und ſtaͤrke flehn. Er 
wird, er wird mich troͤſten, Und mein 
beſchuͤtzer ſeyn; Mich, iſt die noth am 
groͤßten, Von jeder angſt befreyn. 

4. Wenn ich ihm angehoͤre, Wenn 
ihm mein herz gefällt: Was brauch’ 
ich macht und ehre? Was fchäße 


dieſer welt? Mein reichthum iſt 


im himmel, Heißt Jeſus; hab’ ich 
den: So kann ich erd’ und himmel 
Getroft vergehen fehn. 

5. Den will ich feft umfaflen; 
Der litt und ftarb für mid; Der 
kann mich nicht verlaflen; Deß 
tröft”, o feele, dih. Ich follte felig _ 
werden; Drum litt’ er angft und 
pein. Wo it, wo kann auf erden 
Doch größre liebe feyn? - 

6. Herr, durch dein biutvergießen 
Erwarbft du mir mein heil. Deß 
laß mich bier genießen; Dieß ſey 


“auch dort mein theil! Giebftdumir 


fieg und Erone: Ach! ftärker dank' ich 
dann Dir dort vor deinem throne; 
Als ich hier danken kann. 
In eigner Melodie, € 
685 pzeun auch widerwär: 
)* tigfeiten Wider mel: 
ne ruhe jtreiten: Will ich dennoch 
voll vertraun Auf zudir, mein Bas 
ter, ſchaun. 


— 
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2. Dann mag, was da will, mich ſchmerz, Weil mich dein herz nicht 
kraͤnken, Alles mich in noth verſen- haſſen kann, Vertrauenvoll und 
ken, Alles: dennoch hab' ich muth; dankbar an, 
Denn, Gott, was dur thuſt, iſt zut. 2. Du, der du ſelbſt die weishet 

3. Willſt du mit der erde freuden biſt, Du kenneſt, was mir heilfam 
Mich begluͤcken: laß beſcheiden Den iſt; Kennſt, was mich hier und dort 
genuß ſeyn, laß mich dein Ueber erfreut; Denn du durchſchauſt die 
alles ſtets erfreun! ewigkeit. 

4. Wenn ich in gefahren lebe: 3. Iſt alles dunkel um mich her, 
Mein Erbarmer, ſo erhebe Meine Nacht alles, alles freudenleer; So 
hoffnung ſich zu dir; Troſt ſey deine biſt du meine zuverſicht; In meiner 
liebe mir. nacht, o Gott, mein licht. 

5. Ruͤhmen will ich ſie; nicht 4. Verzage, herz, verzage nie! 
zagen; Alles, was du zuſchickſt, Die laſt ſey ſchwer: er kennet fie; Er 
tragen, Und in deiner guͤte ruhn, weiß den kummer, der dich quaͤlt; Er 
Und mit luſt, was recht iſt, kann auch geben, was dir fehlt. 
thun. 5. Wie oft verzagt' ich, und wie 

6. Muß ich ſeufzen: Water, zähle oft Half feine hand mir unverhofft ! 
Jeden feufzer meiner feele! Zeichne Den abend weint’ ich; "bald darauf 
meine thränen an; Ja du zeichneft, Ging mir ein froher morgen auf, ” 
Gott, fie an! - 6. Auch andre fenfzten: ach, vers . 

7. Einft erfahrt’ ich's, umd mit gift Gott ewig, daß er gnädig iſt? 
freunden, Daß in allen meinen leiden Der, den ihr kummer nur nicht fah’; 
Deine huld unendlich ift, Dap du, Ihr freund und heifer war fhon da. 
Gott, mein Gott doch biſt. 7. Sagt, fromme, wenn, von Gott 

8. Mächtig ift der Herr, mein Ret⸗ geprüft, Ihr dann zu ihm um hilfe 
ter; Denn er ift der Gott der götter. rieft: Hatjeder Water das gebet Der 
Auf fein wort verlaß ih mid; Sei: demuth und geduld verfhmäht? - 
nes wortes ruͤhm' ich mic, ‚8. Ja, chriſt, wo niemand hilft, 

9. Schweiget, alle meine lagen! Hilft er; Won allen, allen zeiten 
Hoffen will ih und nicht zagen, her War er der helfer; immerdar 
Und in deiner guͤte ruhn, Und mit Wird er.auch bleiben, was er war. 
kuft, was vecht ift, thun. 9. Die ftunde kommt, bald oder 

10. Was ich dir, o Gott, gelobe, fpät, Wo er, dein Gott, auf dein 
Will ich halten ; deinem lobe Will gebet, Daß er dein Water fen, bes 
ih ganz mein leben weihn; Stets weift, Und deiner trübfal dich entz 
mich deines ruhmes freun. reißt. ! | 

11. Du — die finſter⸗ 10. Wenn niemand dich erquicken 
niffe; Alle ſchrecken; meine füße kann, So ſchaue deinen Heiland 
Gleiten nicht auf deiner bahn; an. Schütt’ aus dein herz in feinen 
Denn du nimmft dich meiner an. ſchooß; Denn feine huld und macht 
12. Hert, von deinem angefichte iſt groß. 

Etrömet licht; in. diefem lihte 11. Einft bat auch er, der men: 
geben deine frommen, Gott; Leb' fchenfreund, Viel thränen, und für 
und glänz’ auch ich, mein Gott. dich geweint. Er weiß, was ſchmerz 
Mel. Zerr Jeſu Ehrift, wahr'r. und kummer ift, Und au) zugleich, 
686 on, dir, o Dater, wie ſchwach du bift. 

5 nimmt mein ber, 12. Er hilft gewiß! nur zweifle 
Was du mir zuſchichkſt, luſt und nicht; Denn Jeſus, dein Erbarmer; 


JO 
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ſpricht: Vertraue mir; ich rette 
dich! Sey frohen muthes; glaub’ 
an mich! 
Mel. Ach Gott vom himmel. 
68 E⸗ iſt gewiß ein koͤſtlich 
ding, Sich in geduld 
zu faſſen, Und ſtets ſich Gottes vater: 
wink Getroſt zu uͤberlaſſen. Rauh 
oder eben ſey die bahn; Was Gott 
thut, das iſt wohl gethan. Geduld 
erhaͤlt das leben. 
2. Verzage nicht, mein herz, 
wenn dich Ein ſchweres leiden 


druͤcket; Klag's deinem Gott, der 


vaͤterlich Dich troͤſtet und erquicket. 
Verzeucht er auch: er thut's aus 
huld; Bewahret dich vor ungeduld. 
Geduld giebt muth und gnade. 


3. Erwarte nur die rechte zeit; ſi 


Du wirſt den Vater finden. Er 
wird voll lieb’ und freundlichkeit 
Sich ftets mit dir verbinden. Er 
will und wird der tröfter. feyn, Und 


ewig, ewig dich erfreun; Geduld 


wird nie zu fehanden. 
4. Nur ftreit? und kaͤmpfe, wie 
ein held. Du wirft nicht unterlie- 


gen; Wirft ber jede noth der welt, 


ie Jeſus Chriftus, fiegen. Sey 
ftandhaft; deines Waters. huld 
Krönt deine hoffnung und geduld 
Mit feines Himmels Erone. 

5. Sch, Gott des troftes, hoff’ 
auf dich... Geduld ift deine gabe; 
Mit diefer gabe fegne mich; Wohl 
mir, wenn ich fie habe! = mich in 
alten leiden dein, Geduldig mich, 
wie Jeſus, feyn, Und dann fein reich 
mich erben! 

Mel, © Iiebfter Tefu, was. 
6 | Ein herz, o Gott, in 

88. leid und kreuz ge: 
duldig, Das bin ich dir und mei- 
nem heile fchuldig. Laß mich die 


pflicht, die wir fo oft vergeflen, Taͤg⸗ 


ich ermeſſen! 

2. Bin ich nicht ſtaub, wie alle 
meine vaͤter? Bin, Herr, vor dir, 
ich nicht ein uͤbertreter? Thu' ich 
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zu viel, wenn ich die ſchweren tage 


Standhaft ertrage? 


3. Wie oft, o Gott, wenn wir 
das boͤſe dulden, Erdulden wir nur 
unſrer thorheit ſchulden, Und nen⸗ 
nen lohn, den wir verdient bekom⸗ 
men, Truͤbſal der frommen! 

4. Iſt duͤrftigkeit, in der oft 
traͤge klagen, Sind haß und pein, 
die ſtolz und wolluſt tragen, Des 
ſchwelgers ſchmerz, des neids ver 
wg freuden, Chriftliches lei⸗ 

en? 

5. Sft deren qual, die deinen 
tath verachten, Und nie nah 
gottesfurht und glauben trach⸗ 
ten, Wenn diefe fih in finftrer 
en quälen, Prüfung der 


eelen | 
6. Doch felbit, o Gott, in ftrafen 


unfrer fünden Laͤßt du den weg zu 


unferm heil ung finden, Wenn 
wir fie ung, die miflethat zu haſſen, 
Züchtigen laffen. ar 

7. Sag’ ich nur nach dem frieden 
im gewiſſen: Wird alles mir zum 
beften dienen müffen; Denn du re⸗ 
gierft, und ewig wirkt dein wille Gu⸗ 
tes die fülle. Ze 

8. Ich bin ein gaft und pilger auf 
der erden; Nicht hier, erft dort foll 
ich: ganz glüdlich werden; Und ges 
gen euch, wag find, ihr ew’gen freu: 
den, Diejer * leiden? 

. Wenn ich nur nicht mein elend 
felßt verfhulde; Wenn ich ale 
menfch, als chriſt, bier leid’ und 
dulde: So kann ich mich der. hülfe 
der erlöften Sicher getröften. Ä 

10. Ich bin ein menfch, und lei⸗ 
den muͤſſen Eränfen; Doc in ber 
noth an feinen Schöpfer denken, Und 
ihm vertraun: dieß ſtaͤrket unfte 
herzen Mitten in fhmerzen. 

11. Schau’ über dich! wer trägt 
der himmel heere? Merk’ auf! wer 
fpricht: bie hieher! zu dem meere? 
Iſt er nicht auch bein helfer und 
berather? Ewig dein Water? 
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12. Willſt du fo viel, ald der Al: 

weife, willen? Jetzt weißt du nicht, 
warum bu leiden müffen: Allein du 
— ned feine wege waren, Nach⸗ 
erfahren. 
13. Er züchtigt und, damit wir 
zu ihm nahen, Die heiligung des 
Geiſtes zu empfahen, Und mit 
dem — der huͤlfe, die wir merken, 
er zu ſtaͤrken. 

4. Das kreuz ded Herten wirft 
weidheit und erfahrung, Erfahrung 
giebt dem glauben muth und nah- 
rung. Gin ſtarkes herz fteht in der 
noth noch feite; Hoffe das befte! 

Mel. In allen meinen thaten. 
| 68 DIL iſt's, daß ich mid) 

9. AD quäle? Was bift du, 
meine feele, So troſtlos und ver: 
zagt? Du weißt nicht, was dir nuͤtzet; 
Sott weiß es, und Gott fchüget, Er 
ſchuͤtzet —* der nach ihm fragt. 

2. Er zählte meine — Mein 
auge und meine plage, Eh’ ich 

te welt noch ſah'. Eh’ ri mic Aare 
noch kannte, Eh’ ich — 
— War er mir ſchon Mit 
bülfe nah’ 

3. Die ileinſte meiner ſorgen Iſt 
dem ja nicht verborgen, Der alles 
—— und haͤlt; Und was er mir 

eſchieden, Das dient zu meinem 
feieben, | Waͤr's auch die größte laſt 


der w 
4 "6 lebe nicht auf erden, Ing 
felig hier zu werden; Die luft der 
welt vergeht. Ich fol mein gluͤck 
ier gründen, Um dort das heil zu 
nden, Das ewig, wie mein geift, 


ht. 
5. Mas diefes heil vermehret, 
er mir von dir gewähret; Denn 
du gewährft’s ja gern. Has diefes 
lie verleget, Sey, wie's die welt 
auch fchäget, Won mir, mein Gott, 
auch ewig fern. 
6. Sind auch der krankheit pla⸗ 
gen, Der mangel ſchwer zu tragen 
Noch ſchwerer haß und vott: 
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harr' ich doch in ſtille: Denn, nicht 
mein eigner Sog Dein wille nur 
gefcheh’, o Gott! 

7. Du bift der müden ftärfe; Und 
aller deiner werfe Erbarmft du ewig 
dich. Was kann mir widerfahren, 
Wenn Gott mich will bewahren? Und 
er, mein Gott, bewahret mid. 

In —2 re 
hab’ in 
690, 4 den Des —* bens * 
empfunden, Und freuden ohne zahl. 
So will ich denn gelaſſen Mich auch 
im leiden — Welch leben hat 
nicht ſeine qual? 

2. Ja, Herr, ich bin ein ſuͤnder. 
Du züchtigft ſtets — Als * 
* menſch verdient. Willich, bes 

chwert mit fehulden, en keitfich 
weh’ erdulden, Das doch zu mei⸗ 
nem beiten dient ? 

3. Dir will ih mich ergeben; 
Nicht meineruh', mein leben Mehr 
lieben, ald den Herrn. Dir, Gott, 
will ich vertrauen, Und nicht auf 
er menfchen bauen; Du hilft, und 
du errekteft gern. 

4. ar du mich. gnabe finden: 
Mich alle meine fünden Erkennen 
und bereun. Jetzt hat mein geifk 

noch kraͤfte; Sein heil laß mein ge> 
fchäfte, Dein wort mir troft und les 
* ſeyn! 
Wenn ich in Chriſto ſterbe: 
Sn ich des himmeld erbe. Was 
ſchreckt mich grab und tod? Auch 
auf des todes pfade Vertrau' ich 
deiner gnade; Du bift bey mir in 
aller noth. : 

6.%ch will dem kummer vo 
Gott durch geduld — 
glauben zu ihm flehn. win den den 
tod bedenfen. Det Be pin alles 
Ienfen; Und, was mirgut ift, wirb 
gefchehn. 

Mel. Sürwahr, mein —— 


691. De agſt, o chriſt, in 


—— leiden, Ind 
tenigef, daß ber Geiſt der freuden 
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Bon dir genommen worden iſt. 
Du klagſt und rufſt: Herr, wie fo 
lange? Und Gott verzeucht, und 
dir wird bange, Daß du von ihm 
verlaffen bift. 
2. Sind meine fünden mir ver 
geben; Hat Gott mir fünder heil 
und leben Durch feines Sohnes 
Geiſt verliehn; Wo find denn fei- 
nes Geiftes triebe? Warım em; 
nd’ ich nicht die liebe, Und hoffe 
nicht getroft auf ihn? 

3. Muͤhſelig, ſprichſt du, und 
beladen Hoͤr' ich den troſt vom wort 
ber gnaden, Und diefen troft em⸗ 
pfind’ich nicht; Bin abgeneigt, vor 
Gott zu treten; Ich bet’, und Fann 
nicht glaubig beten ; Sch denfe Gott, 
doch ohne licht. 

4. Sonft war mir's freude, feinen 
willen Bon ganzem herzen zu erfül: 
len; Sein heilig wort war mir 
nu Jetzt kann ich's nicht zu her: 
gen faffen, Und meine kratt hat 
mich verlaffen, Und meinen geift 
deckt finfterniß. 

>. Oft fühl’ ich zweifel, die 
mich quälen; Heul' oft vor unruh' 
meiner feelen; Und meine hülfe, 
Gott, iſt fern. Sch ſuche gb die 

er 


ich nicht finde; In meinem herzen 
‚wohnt nur fünde, Nur unmuth, 
feine furcht des Hein. 


6. Bag’ nicht, o chrift; denn deine 
fchmerzen Sind fichre zeugen beffrer 
erzen, Als dir. felbjt deine feele 
cheint. Wie könntet du dich fo 
etruͤben, Daß dir die Eraft fehlt, 
Gott zu lieben, Wär’ er nicht auch 
mit dir vereint? 

7. Kein menſch vermag Gott 
zu erfennen, Noch Jeſum einen 
Herrn zu nennen, Als nur durch 
feinen heil’gen Geiſt. Haft du nicht 
diefen Geift empfangen? Er iſt's, 
der dich nah Gott verlangen Und 
fein erbarmen fuchen heißt. 

8. Vertrau' auf Gott! er wohnt 
bey denen, Die fich nach feiner 
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hilfe Tehnen; Er kennet dich, ım 

will dein gluͤck. Er hoͤrt dich feufzen, 
ſieht dich weinen: Verbirgt er gleich 
oft vor den ſeinen Sich einen klei⸗ 
nen augenblick. 


9. Gott ließ ſo manchen ſeiner 
frommen In dieß gefuͤhl des elends 
kommen; Stand aber auch ihm 
maͤchtig bey. Du ſollſt dein Nichts 
erkennen lernen; Sollſt das ver—⸗ 
trauu auf dich entfernen, Und ſehn, 
was Gottes gnade fey. 


10, Vor ficherheit dich zu bes 
wahren, Laͤßt er dich ‚feine ftreng’ 
erfahren, Schickt dir bald die, 
bald jene laft. Er reinigt dich, wie 
gold im feuer; Macht dir das heil 
der feele theuer, Damit du halteft, 
was du haft. 
11.So, wie ein vater über 
finder, Erbarmet Gott ſich über 
fünder, Wenn fie nur feinen na⸗ 
men ſcheun. Dein feufzen ift ihm 
nicht verborgen. So fern der abend 
ift vom morgen, Laßt er von dir die 
fünde feyn. | . 
12. Zwar ift um troft dir j 
bange: Denn alle züchtigung, fo 
lange Sie da ift, fcheinet fie uns 
hart: Doch nachmale wird fie fried- 
fam geben Frucht der gerechtigfeit 
und leben Dem, der durd fie ges 
übet ward. 7 
13. Fahr’ fort, zu beten und zw 
achen. Gott ift noch mächtig in 
den ſchwachen; ft, (glaub' es!) 
güte für und für. Laß dir an feiner 
gnade gnügen. Sein wortift wahr, 
und ann nicht trügen: Sch ftärke 
dich! ich helfe dir! 
414. Auf! faſſe dich in deinen 
nöthen. Sprich: wollte mid 
der Herr auch tödten, So ho 
und harr' ich dennoch fein. Mir 
bleibt das erbtheil der erlöftenz 
Und will mich Gott nicht eher trös 
ſten: Wird er mich doch im tod’ 
erfreun. | " 
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Mel. Wenn wir in höcdhften: 
6 2 enn wir vor kummer 

9 faſt vergehn, Und 
weder ſchutz noch rath mehr ſehn, 
Wie wir auch ſorgen: Vater, dann 
Nimm du dich unſers jammers an! 

2. Denn das iſt unſer troſt allein: 
Du kannſt uns, wenn du willſt, be⸗ 
freyn. Drum fliehen wir, o Helfer, 
Gott, Zu dir allein in unſrer noth. 
3. Wir heben unſer aug' und herz 

Zu dir, beklemmt von furcht und 
ſchmerz, Und bitten um begnadi⸗ 
gung, Um unſrer ſtrafen linderung. 

4. Verheißen haſt du, vaͤterlich 
Durch Chriſtum zu verzeihn, und 
dich Zu uns zu wenden, treuer Gott, 
Wenn uns gefahr und elend droht. 

5. Und darum, Herr, bekennen 
wir Auch unfre noth und ſuͤnden dir. 
Schau’ gnaͤdig unſer elend an, Aus 
dem fein menfch ung helfen kann! 

6. Du nur bift unfre zuverficht. 
Vergilt nach unſrer fchuld ung nicht; 
Steh’ und um Chrifti willen bey ; 
Mach’ ung von allen plagen frey! 

7. Dann danken und lobfingen 
wir Mit freuderfülltem herzen dir. 
Gehorfam deinem theuren wort, 
Erheben wir dich hier und dort. 

8. Hör’ uns, Gott, Vater, Sohn 
und Geift! Laß, wenn du hilft und 
ung erfreuft, Und ewig auch dein 
erbtheil feyn; Denn du bift unfer 
Gott allein! . 
Dom Gebete, deſſen Pflicht 

und Nußen. 

Mel. Wer nur den lieben. 
6 ein heil, o chrift, nicht 

93. zu verfcherzen, Sey 
wach und nüchtern zumgebet. Gin 
lindlich flehn aus reinem herzen Hat 
Gott, dein Vater, nie verfhmäht. 
Erfchein’ in demuth oft und gern, 
Mit dank und flehen vor dem Herrn. 

2. Welch glüd, fo hoch geehrt zu 
werden, Und im gebet vor Gott zu 
ſtehn! Du, Herr des himmels und 


der erden, Brauchit freylich keines 
menfchen flehn; Du weißt dieforge, 
die uns plagt, Auch eh' noch unfer 
herz dir's Elagt. 

3. Doch fprichft dur: „‚bittet, da 
ihr nehmer!” Der bitten frucht i 
einzig nein. Wer fich der pflicht zu 
beten ſchaͤmet, Der fhämt fich, Gott, 
dein freund zu ſeyn, Und ftößt das 
ibm beftimmte glüd Muthwillig 
felbft von fich zurüd. 

4. Sein heil allein von dir begeh⸗ 
ten, Das, Gott, ift Feine fchwere 
pflicht. Des herzens wünfche dir er⸗ 
klaͤren, Wie ftärkt das ımfre feele 
nicht! O welch ein troft, daß du und 
liebft, Und gern ung, was und nuͤtzet, 


‚giebft! 


3. Was Fann zum fleiß in guten 
werfen Uns Eräftiger den muth ers 
hoͤhn? Was mehr in leidensftunden 
ftärfen, Als wenn wir flehend auf 
dich fehn ? O Vater, unfre feelenruh? 
Nimmt durch’s gebet beftändig zu. 

- 6. Dein wort ift immer Ja und 
Amen. Mer gläaubig bittet, der 
empfäht; Drum laß auch mich in 
Sefu namen Oft vor dich kommen 
mit gebet. Nie fey mir diefe pflicht 


zur laſt, Die du zum heil geboten haft. 


Sn derfelben Melodie, 
6 Bet, oft und gern, und 

94. freudig nahe Dich 
hin zu Gottes angeſicht, Damit von 
ihm dein glaub' empfahe, Was dir 
zu deinem gluͤck gebricht. Erfuͤlle 
dieſe pflicht mit fleiß, Zum heile dir, 
und Gott zum preis. 

2. Sep aber redlich, zu begehren 
Nur, was dein herz dich bitten heißt. 
Wie fönnen leere wort’ ihn ehren? 
Er fieht auf's herz! Gott ift ein 
Geift! Der glaub’ iſt's, nicht der 
worte pracht, Was dein gebet ers 
hörlich macht. 

3. Wer das, was und zum frieden 
dienet, Bon herzen fucht, der ehret 


Gott. Wer das zu bitten fich erkuͤh⸗ 


net, Was ernicht wünfcht, entehret 
Ba | 
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Spott... Wer bald vergißt, was er 

* ſchwur, Der ſpottet ſeines Got⸗ 
u 


nur. 
4 Bet' oft zu Gott, und ſchmeck' 

in freuden, Wie freundlich er, dein 
Vater, ift. Bet’ oft zu Gott, und 
fühl’ im leiden, Wie göttlich er dein 
leid verfüßt. Gott hört’; Gott ift’s, 
der hülfe ſchafft; Er giebt den muͤ— 
den troſt und kraft. 

5. Bet’ oft, und 7 im ge⸗ 
muͤthe, Und ſchau' auf ſeiner wun⸗ 
der rath; Schau' auf den ernſt, 
fhan’ auf die güte, Womit er dich 
geleitet hat. Er trägt dich liebreich 
mit geduld; Erkenn' und preife feine 


buld.. i 
6. Bet’ oft; durchſchau' mit fro⸗ 


hem muthe Die herzliche barmher⸗ 


rare Def, der mit feinem theuren 
(ute Die fünderwelt vom fluch be: 
freyt; Und eigne dir zu deiner ruh' 
Und heiligung fein opfer zu. 
7. Bet’ oft; Gott wohnt an je 
der ftätte; In Feiner minder ‚oder 
mehr. Denk' nicht: wenn ich mit 
vielen bete, &o find’ ich eh” bey 
Gott gehör. Iſt, was du wuͤnſcheſt, 
recht und gut; So fey gewiß, daß 
Gott es thut. | | 
8. Doch, fänme nicht, in den 
gemeinen Auch öffentlih Gott 
ug Und feinen namen mit 
den feinen, Mit deinen brüdern, 
zu erhöhn. Wie eifrig übte Jeſus 
* — dir beduͤrfniß iſt und 
2 Bet’ oft zu Gott für deine 
brüder, Für alle menfchen, als ihr 
freund; Denn wir find Eines leibes 
glieder; Ein glied davon ift felbit 
dein feind. Solch bitten, das aus 
liebe fließt, Ehrt Gott, der felbft 
die liebe ift. | 
10. Bet’ oft; fo wirft du glauben 


halten, Dich prüfen und das bofe 


fheun, In lieb’ und eifer nie erfal- 
ten, Und reich an guten werten feyn. 
Denn much und Fraft und feelen: 


Bon den Pflichten. gegen Gott. 


—— Sagſt du, Gott! dem, der bit⸗ 
et, zZ. 

11. Gieb denn, daß ich oft vor 
dich trete Mit lob und dank, gebet 
und flehn! Doch, fehl’ ich, Water, 
im gebete: Sp wolleft du's doc 
nicht verfhmähn. Weil mich, der 
dir zur rechten fißt, Durch feine 
fürfprach’ unterſtuͤtzt. 

Mel. Gere, nicht ſchicke deine, 
605 Di verſoͤhnt von dei⸗ 

95. nem Sohne, Liegen 
wir vor deinem throne; Beten dich, 
o Vater, an, Deinen ſegen zu em⸗ 
pfahn. Du biſt alles guten fuͤlle; 
Daß wir beten, iſt dein wille. Du, 
o Herr, verfchmäheft nicht Deiner 
finder zuverjicht. 

2. Mehr, als wir begehren moͤ⸗ 
gen, Haft du, Vater; jeden fegen, 
Alles, alles, was erfreut Fur die 
zeit und ewigfeit. Du Eannft bel 
fen ; in gefahren Kannft du fhügen 
und bewahren; Ans befreyn von 
allernoth, Die uns druͤcket, die ung 
droht. 

3. Was im himmel, was auf 
erden Gut ift, hieß dein wille wer> 
den; Alles fchufft du; und allein, 
Was gefühl hat, zu erfreun. Alle 
ſollen deiner gaben Nie erfchöpften 


reichthum haben; Alle, (dank und , 


Hg fep dir!) A im himmel, alle 
ier. 
4. Darum ſollen deine kinder 
Zu dir beten; ſelbſt die ſuͤnder, Der 
du aller Vater biſt, Dem kein ding 
unmoͤglich iſt. Allen haſt du, Herr, 
ihr leben, Und, was fie erfreut, ge⸗ 
geben; Und verfprichft, Unendli⸗ 
cher, Allen noch unendlich mehr. 
5. Fa wir wollen zu dir nahen, 
Beten, glauben zu empfahen. Gu⸗ 
ter thaten lobgefang Sey denn 
ſtets dein lobgefang. Heil uns chris 
en! du befchügeft Deine kinder; 
u befigeft Herrlichkeit und macht 
und reih. Wo ift dir ein vater 
gleich? | 


E22 . 


Vom Gebete, deſſen Pflicht und Nutzen. 889 
Mel. Nun bitten wir den. Mit ſeinen gaben mancherley! Des 
696 Wenn ih am fuße dei⸗ ſatans zorn und groß’ gewalt Zer⸗ 
. nes throns Bete, brich; vorihm dein’ kirch' erhalt! 
Sott, im namen deines Sohns: 4. Dein will’ geſcheh', Herr Gott, 
D wie ftrafbar finde Ich dayn die zugleich Auf erden, wie im himmel- 
fünde! Wie begehrt ſich zu göttlichen reich! Gieb und geduld in leidend- 
werfen Dann mein geift zu ſtaͤrken! zeit! Sehorfant feyn in lieb’ und leid! 
. 2. Darin fühl’ ich deiner liebe glut, Wehr’ und fteur’ allem fleifch und 
Und mein herz voll frendigkeit und blut, Das wider deinen willen thut! 
muth, Water, deinen willen Treuzu 5. Gieb ung heut' unfer täglich 
erfüllen; Nie aut fünde mich loden brod! Und was man’darf zur leibes⸗ 
zu laffen: Ewig fie zu haffen. noth! Behuͤt' ung, Herr, vor krieg 
3. Dann Fämpf ich mit der ſinn⸗ und ftreit, Vor feuchen und vor theu⸗ 
lichkeit, Mit der luft, die dein gefeß rer zeit; = wir in gutem frieden 
verbeut; Will nicht wege wallen, ftehn, Der ſorg' und geizes müßig 
Die dir mißfallen; Willdas Eleinod gehn ! | 
des glaubend erringen; Will zum 6. All' unfre fchuld vergieb ung, 
himmel dringen. Herr, Daß fie und nicht beträbe 
4. O du, der du mich beten lehrft, mehr; Wie wir auch unfern ſchul⸗ 
Vaͤterlich auch mein gebet' erhörft! digern Ihr’ ſchuld und fehl’ vergeben 
Wenn ich luft zur fünde In mir gern! Zu dienen mach' und all’ bereit 
empfinde; Will ich, hülfe von dir zu In rechter lieb’ und einigkeit! 
empfahen, Gleich zu dir mich nahen. 7. Führ’ung, Herr, in verfuchung 
5. Und tödten wird in meiner nicht! Wenn und der böfe feind 
bruſt Das gebet die dir verhaßte, anficht, Zur linken und zur rechten 
luſt; Kindlich dich zu lieben, Werd’ Hand: Hilf uns thun ftarfen wider: 
ih mich üben, Und am ziele der ftand, Im glauben feit und wohlge- 
laufbahn auf erden Ewig felig — und durch des heil'gen Gel: 
o 


ala en atmen ft Es 
. Bon allem übelung erlöf! 
Vom Gebete — — find die zeit’ und tage böf'! Erloͤſ' 
Allgemeine Bitten. uns von dem ew gen tod, Und tröft' 
In eigner Melodie. uns in der legten noth! DBefcheer’ 
6 Vaͤter unſer im him⸗ ung, Herr, ein ſeligs end'; Nimm 
| 97: melreih, Der du unfre feel’ in deine hand’! 
uns alle heißeft gleich” Brüder feyn 9. Amen! das iſt: es werde wahr! 
und dich rufen an, Und willft dad Staͤrk' unfern glauben immerdar! 
beten von und hab'n: Gieb, daß nicht Auf daß wir ja nicht zweifeln dran, 
bet’ allein der mund; Hilf , daß es Was wir hiemit gebeten hab'n Auf 
geh' aus herzensgrund! dein wort in dem namen dein: So 
2. Geheiligt werd' der name dein! ſprechen wir das Amen fein! 
Dein wort bey uns hilf halten rein! Mel. Vater unſer im himmelr. 
Daß wir auch leben heiliglich, 6 8 ott, der du unſer Vater 
Nach deinem worte wuͤrdiglich! biſt, Der alles, alles 
Behuͤt'uns, Herr, vor falſcher lehr', ſieht, was iſt, Und alles hört! wir 
Das arm' verfuͤhrte volk bekehr'! Kinder nahn Uns deinem thron, und 
3. Es komm' dein reich zu dieſer flehn dich an. Es mi’ und, Herr, 
eit, Und dort hernach in ewigkeit! von herzen gehn, Was wir mit 
er heilige Geiſt und wohne bey unferm munde flehn! 


590 
2. Gehelligt werd’ in deiner welt 
Dein name; wen dein licht erhellt, 
Mer deine wahrheit kennt und ehrt, 
Der leb’ auch, wie er glaubt und 
lehrt! Nimm aller irrenden dich an, 
Und hindre, was verführen kann! 

3. Dein reich laß fommen; laß 
dein wort Stets unverfälfht an 
" jedem ort Uns leuchten; gieb uns 
deinen Geift, Den ung dein Sohn, 
o Gott, verheißt; Erhalte deine 
Kirch’, und laß Sie fürdten weder 
fpott noch ap! 

4. Dein wille, Herr, gefcheh’ zu= 
gleich Auf erden, wie im himmel 
reich! Gieb ung geduld, gelaflenheit 
Im leiden, und beftändigfeit, Dir 

zu —— muth und kraft Zum 
kampf in unſrer pilgrimſchaft. 


Von den Pflichten gegen Gott. 


ſchen allezeit Von ewigkeit zu 
ewigkeit! 
Mel. Dieß ſind die heil'gen. 
De—, deß ſich alle him⸗ 
mel freun, Auch 
meine ſeele freut ſich dein, Daß du, 


du ſelbſt, der ewig iſt, Herr, 
daß du mein Vater bin: Mein Ba> 
ter bift! 


2. Weit über unfer ftammeln, 
weit Geht deines namens herr> 
lichkeit! Ihn heilige, wer dich be 
kennt, Wer fich nach deinem namen 
nennt, Unendliher! - 

3. Du herrſcheſt; Gott, wer 
herrſcht dir gleich? Die welten alle 


‚find deim reih! Am väterlichiten 


herrfcheft du Durh Chriſtum; 
In Chriſti ruh'! Du bift ver: 
ne! 


5. Auch gieb und unfer täglich füh 


brod; Arbeitfamteit und fleiß, o 
“ Gott! Vor krieg behüt’ und und vor 
ſtreit, Bor ſeuchen, peit und theurer 

it! Gieb friede; troft in leid ımd 


chmerz, Und immer ein zufriednes 


herz! | 
6. AM unfre fchuld vergieb ung, 


Herr! Erlaß fie, o Barmherziger; 


Wie wir auch unfern fehuldenern 
Erlaffen ihre fchulden gern ! 
fertig laß ung ſeyn; bereit Zu ſanft⸗ 
muth, lieb’ und einigfeit! 

7. Add) führ’ ung in verfuchung 
nie; Und, ach! gerathen wir in fie: 
So ftärke du zum widerftand, Ing, 


Herr, mit deiner ftarken hand! Sieb. di 


deines Geiftes troft, daß treu Und 
ftandhaft unfer glaube ſey! 

8. Erlöf uns denn zur rechten zeit 
Won allem übel, allem leid, Und 
allem, was die zukunft droht, Und 
groß uns in der legten noth, Und 

ß, (wir find, wir find ja dein;) 
Einſt ſelig unfer ende feyn! 

9. Die, Gott, gefhehe! Water, 
wir Erwarten alles heil von dir! 
Dein ift das reich, dein ift die 
macht! Dir werd’ auch preis und 
ruhm gebracht Von allen men: 


4. Der du dich uns durch ihn 
enthuͤllſt, Das nur iſt ſelig, was 
du willſt. Dein will', o Liebender, 
geſcheh' Auf erden, in der himmel 
hoͤh'! Du Liebender! 

5. In unſers leibes kleinern 
noth Sey mit uns; gieb uns unſer 
brod! Labſt du den leib; ſchickſt 
du ihm ſchmerz: Froh, ſtill, voll 
gg fey unfer herz! Erhalt’ uns 

ir! 

6. Verzeih' und unfre miffethat, 
Die, Vater, dich erzürnethat; Wie 
wir, vom haß des bruders rein, Bes 
leidigungen ihm verzeihn! Erbarme 


ch! 
7. Zu heiß ſey die verſuchung 
nicht! Uns leucht', Erbarmender, 
dein licht, Wenn uns der fluch der 
fünde ſchreckkt, Und nacht vor und 
dein antlig dedt, Erbarmender! 
8. Erlöf, erlof und, unfer Gott, 
Aus diefer und aus allernoth! Laß 
fterbend uns dein herz erflehn, Und 
ewig und dein antlig fehn, Gott, 
dem wir traun! i N 
9. In deines himmeld heilig: 
thbum, Auf deiner erd’ erfhall 
dein ruhm! Du bit der Herr der 
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herrlichkeit Von ewigfeit zu ewig: Und was ung lodt zu fünden; Daß 
keit! Gelobt fey Gott! _ wolluft, ehrfucht oder dei Durch 
Mel. Ach Gott vom himmel. ihren gleißneriſchen reiz Uns den⸗ 
rt unfer Vater, der noch nie bethören! 
700 du bift Im him 8. Don allem übel, aller noth 
mel hoch erhöhet, Und fchaueft, Erlöf’ und deine gnade; Daß uns 
was auf erden ift, Und hörft, wer im leben und im tod Des fatang lift 
zudirflehet! Verwirf, Gott, unfte nicht ſchade! Bedrängt uns hier 
- zuverfiht, Das flehen deiner Eins fchon manches leid: So laß und 
ber nicht, Wenn fie voll inbrunſt doch mit freudigkeit Des glaubens 
beten! ziel erreichen! 
2. Dem namen, ber da heilig 9. Dieß alles, Vater, werde wahr; 
ift, Laß uns die ehre geben; Wie Du wolleftes erfüllen! Erhör’und 
groß und wunderbar du bift, Mit Hilf ung immerdar Um Jeſu Chriftt 
freudigfeit erheben; Dich, deine willen; Denn dein, o Herr, ift alle: 
weisheit, macht und treu’ Erken- zeit Von ewigfeit zu ewigfeit Das 
nen, und ohn' heucheley Dir und reich, die macht und ehre! 
dem nächiten dienen! ‚ Mel. Run freut euch, lieben. 
3, Laß uns in deinem gnaden- - 01 err, der dur unſer Va⸗ 
reich Des heil'gen Geiſtes gaben, 7 ’ ter bift, Laß dich uns 
Dein wort, durch deflen Eraft zu= recht erkennen! Laß nichts, was dir 
get Auch lieb’ und hoffnung ha⸗ ein gräuel ift, Won deiner lieb’ und 
en! Des fatand reich zerftöre du; trennen! Wer deinem willen fich er- 
Erhalte deine kirch' in ruh', Im gu⸗ giebt, Dich fürchtet, dich verehrt 
ten, dir zur ehrel und liebt, Der preife deinen nas 
4. Gleich als im himmel, fo ge: men! ’ 
ſcheh' Dein will” auch auf der erde, 2. Du gabſt uns deinen Sohn, o 
Daß dir fein wille widerfteh’, Das Gott, Zur reinigung von fünden. 
fleifch bezähmet werde! Verleih und Laß denn vor dir Durch feinen tod 
unter freud’ und leid Ein ruhig herz, Arch uns vergebung finden! Durch 
daß jederzeit, Was du willft, und Lieb’und glauben breite, Herr, Dein 


reich aus, daß, Barmherziger, Die 


alle! _ | 
8 5. Auch gieb und unfer no ganze welt dic ehre! 
brod!- Die arbeit unfrer hande 7 3. Der himmel heer gehorchet 
Begluͤck'; und gieb, daß feiner, dir, Und dienet deinem willen. Ad, 
Gott, Sein glüd durch mißbrauch deinen willen laß auch bier Auf 
fhände! Gieb unfern Obern fried’ erden ung erfüllen, Mit freudiger 
und heil; Uns, jedem fein befcheiden entſchloſſenhelt, Und ohne wider: 
theil; Und daran laß und gnügen! fpenftigfeit, Selbſt in der prüfung 
6. Vergieb uns gnadig unſre leiden! 
ſchuld, In unferm ganzen leben! 4. Gieb und auch unfer täglich 
Hilf, daß mit lieb’und mit geduld brod! Du wolleft ftetö vergeben, 
Wir andern and) vergeben! Straf Wie unfern fehuldnern wir, o Gott, 
uns nicht nad gerechtigkeit,; Und Gern ihre fhuld vergeben! Wer: 
laß und unrecht, haß und neid Nicht dienet haben wiresniht: Doch laß, 
an dem naͤchſten ahnden! Erbarmer, dein gericht Uns ſchonen, 
7. In der verſuchung gieb und wie wir ſchonen! | 
ſtaͤrk', Und hilf uns überwinden Das 5. Wir fchweben ftündlih in 
fleiſch, die welt, des fatand werk, gefahr, Verderbt gu werden; leite 


. 


— 


392° . Von den Pflichten gegen Gott. 
Durch deinen Geiſt uns immerdar, gefällt! Gieb deinem knecht' ein 
Das unſer fuß nicht gleite! Dir mäßig theil; Zu feinem fleiße gluͤck 
bleibe, wer verfucht wird, treu; und heil! 
Und endlich mach' uns alle frey, Ach, . 9. Schenkt deine hand mir über 
frey von allem Abel! fluß: So laß mich mäßig im genuß, 
6. Dir, dir fey preis und ruhm Und, arme brüder zu erfreun, Mi 
gebraht! Herr, was wir flehn, einen frohen geber feyn! 
erhöre!: Dein ift das reich, dein 10. Gieb mir gefundheit, und 
tft die macht; Dein herrlichkeit verleih’, Daß ich fie nuͤtz, und dank» 
und ehre! Vernimm ung, Water, bar fey, Und nie, aus liebe gegen 
Sohn und Seift! Erfüllung, was fie, Mich zaghaft einer pflicht ent: 
dein wort verheißt! Du wirft’ er: zieh’; . | 
füllen! Amen! 11. Erwede mir jtetd einen 
Mel. Dor deinen thron tret’. freund, Der's treu mit meiner 
02. Ich komme vor dein mwohlfahrt meint; Mit mir in dei: 
J angeſicht. Verwirf, ner furcht ſich übt; Mir rath und 
o Gott, mein flehen nicht; Vergieb troſt und beyſpiel giebt! 
mir alle meine ſchuld, Du Gott der 12. Beſtimmſt du mir ein laͤng'res 
gnaden und geduld! ziel, Und werden meiner tage viel? 
2. Schaf’ dır/ein reines herz in Ach dann, o meine zuverficht, Ver⸗ 
mir; Ein herz voll lieb’und furcht laß mich auch im alter nicht! 
zu dir; Ein herz voll demuth, preis 13. Und wird fich einft mein ende 
und dank; Ein ruhig herz mein le- nahn: So nimm dic meiner herz 
benlang! ih an, Und ſey, durch Ehriftum, 
3. Sep mein befchüßer ingefahr! deinen, Sohn, Mein fhirm und 
Ich harre deiner immerdar. ft fchild, mein troſt und lohn! 
wohl ein übel, das mich fchredt, Mel. Es ift das beil uns. 
Wenn deine rechte mich bedeckt? 0 Gott, deine guͤte reicht 
4. Ich habe ja aus deiner hand, 7 3. ſo weit, So weit die 
Was mich zum menſchen macht, wolken gehen. Dir kroͤnſt und mit 
—— Erhalt’ ihn mir, o Herr, barmherzigkeit, Und eilft, ung bei⸗ 
mein hort! Erleucht’ihn durchdein zuftehen. Herr, meine burg, mein 
göttlich wort! Ae mein hort / Vernimm mein 
5. Laß, deiner hoheit mich zu flehn, merk' auf mein wort, Denn 
freun, Sie ftetd vor meinen augen ich will vor dir beten! 
feyn! Laß, meines glaubens mih 2. Ich bitte nicht um überfliuß 
zu freun, Ihn ftets durch liebe thd= Und (ade diefer erden. Laß mir, fo 
tig ſeyn! viel ich haben muß, Nach deiner 
6. Das ift mein gluͤck, was du gnade werden! Gieb mir nur weiss 
mich lehrſt. Das fen mein glüc, heit und verftand, Dich, Gott, und 
daß ich zuerft Nach deinem reiche den, den du gefandt, Und mich felbft 
trat’, und treu In allen meinen zu erkennen! - 
pflichten ſey! 43. Ih bitte nicht um ehr’ und 
7 Ri habe, hang und leidenfchaft ruhm, So fehr fie menſchen rühren. 
3u überwinden, feine kraft: Du Des guten namens eigenthum Laß 
0 mit kraft mich an; Und, mich nur nicht verlieren! Mein 
was du willft, vermag ich dann. wahrer ruhm ſey meine pflicht,, Der 
8. Gieb von den gütern diefer ruhm vor deinem angefiht, Und 
weit Mir, Herr, fo viel, als dir frommer freunde lieb, 





— — — — 


willſt mich 
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4. So bitt' ich dich, HerrZebanth, 
ne Ya: Im Inte; Du haft den ftaub erhoben. 


Auch nicht um langes leben. 
glüde demuth, muth in noth, Das 
wolleft du mir geben! In deiner 
hand fteht meine gel; Rap du mich 
— barmherzigkeit Vor dir im tode 
nden. 
el. ehe dir gr 
mächtiger, der feinen 
704. 2 thron In himmeln 
* erhoͤhet; O, hoͤre mich, der erde 
ohn, Der dir im ſtaube flehet! 

2. Du ſchufſt mich ſtaub, und 
aub Zum engel einſt 
erheben. Hier werd’ ich der verwe- 
fung raub, Um ewig dort zu leben. 

3. Was ift der menſch? wie arm, 
wie bloß Iſt er, der Herr der 


erden! Mas ift der menfh? wie 
frey, wie groß! Unſterblich foll er 
werden! 


4. Welch ein gefchent gabft du 
mir nicht, Da du vernunft mir 
ſchenkteſt, Und det erfenntniß gött- 
lichs licht In meine feele fenkteft! 

5. Verleih’ mir doch die wiſſen⸗ 
ſchaft, Mein wahres glüc zu finden ; 
Und gieb mir willen, muth und 
Fraft, Mich felbft zu überwinden ! 

6. Sieb kraft, die luſt der fünde 
nie Dem himmel vorzuziehen! Laß 
mich, voll abfchen gegen fie, Auch 
ihre wege fliehen! 

7. Gieb mir ein mitleidvolles 


11. Anbetend beug’ auch ich mein 


Heil mir! ich bin ein geift, wie fie; 
Der menfch auch darf dich loben. 
Mel. Auf dich hab' ich gehoffet. 

05 om ganzer ſeele preiſ 
705. 5 ih din; Di haft, © 
Herr, mich vaͤterlich Bis diefen tag 
erhalten. Laß fuͤr und für Noch über 
mir Dein göttlich auge walten! 

2. Wer ſchenkt ung leben, gluͤck 
und ruh'? Wer giebt und Eraft zur 
pflicht? nur du Schafft wollen und, 
vollbringen. Wird dein gedeihn 
Nicht und erfreun: Go kann uns 
nicht8 gelingen. 

3. Du ſchufſt, und du regierſt die 
welt Nach deinem rath, wie dir's 
gefällt; Dir lenkſt der menfchen her⸗ 
zen. Sey auch mein licht, Und laß 
mich nicht, Gott, deine huld ver- 
fherzen! 

4. Dein wort lehrt mich des 
lebens pfliht; Doch fühl’ ich auch, 
we mir gebriht, Die blindheit 
meiner feele. Ach, Gott der huld, 
Vergieb die fchuld, Wenn ich ans 
fhwachheit fehle! . 

3. Verſtand und herz ift fehlers 
haft; Bald fehlt mir licht, bald fehlt 
mir kraft, Mich weislich zu regieren. 
Drum bitt’ ich dich, Kap, Höchfter, 
mic Selbft deine weisheit führen. 

6. Herr, deſſen huld ums ew 


berz, Wenn meine brüder leiden; liebt, Laß mich beym fegen, den fie 


Und laß an meines haffers fchmerz 
Sich nie mein auge weiden! . 


giebt, Auf dich, dengeber, ſchauen! 


Selbft wenn du fchlägft, und kreu 


8. Im gluͤck iſt's furcht, im ungluͤck auflegft, Laß mich auf dich vertraue 


muth, Was ich von dir erflehe! Was 


7. Sieb, daß ich meine lebengzeit, 


du, mein Schöpfer, willft, ift gut; Nur dir mit ganzem ernft geweiht, . 


Und was du willft, gefchehe! 


In deiner furcht vollbringe; Bis 


9. Laß mid an, brod durch ich einft dir Dort für und für Lob, 


deine gunft Und meinen flißerwer: 


preis und ehre finge! 


ben; Und lehre mich die große kunft, Mel; Jefus Chriftus, unfer Zei⸗ 


Getroſt und wohl zu fterben! 
10. O du, vor dem der Seraph 
kniet, Den Cherubim umringen! 


land, der den tod. 


ein gebet fteigt tägs 
706. M lich zu dir auf; Und 


‚Bon allen’ fternen fchallt das lied, du, Herr, merkeft drauf. So 


Das deine Heil'gen fingen. 


- 


oft ich fiehe, Spricht du; bein 
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. gefhehe! Dann Ban ich 


2: Mangeln kann mir nichts ; du 
forgft für mich, 
dih. Du kannt mir geben, Was 
nöthig ift zum leben; Und giebft 
mirs and, . 5 

3. Meiner tage, Gott, find hier 
nicht viel’, Und bald bin ich am ziel. 
Kür ewigkeiten Schufft du mich, 
nicht fürzeiten, Die fchnell vergehn. 


4. Leite mich bey deiner rechten. 


and Ins wahre vaterland, Daß 
ch vom wege Mich nicht verirren 
möge, Der dorthin führt ! 

5. Nicht vergeblich fey mein leben 
bier; Geheiligt fen es dir! Herr, 
Deinen willen Gehorfam zu erfül- 
len, Sen meine luft! 

6. Einft, wenn dur mich rufit, laß 
vol vertraun Auf Jeſu tod mich 
fhaun! In deine hande Nimm, 
Gott, an meinem. ende Den fro: 
ben geift! - 

7. Sanft im ftaube ruhe mein 
gebein! Dir wird es theuer feyn; 
Ein neues leben Wirft du ihm wie: 
: der geben, Wann dur erfcheinft. 

8. Ach, wie wird mir dann, o mein 
gebein, Und dir, o feele, feyn! Wie 
ift das leben, Das Gott mir dann 
wird geben, Boll herrlichkeit! 

In eigner Melodie, 


ha 
Di 
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lih wort Aus meinem munde ge 
ben! Und, wenn in meinem amt 
Ich redenmuß: verleih', Daß jedes 


Und ich vertrau’ auf wort voll lieb’, Und auch voll nach⸗ 


druck fey! 

4. Gerath' ich in gefahr: So laß 
mich nicht verzagen; Gieb. einen 
feſten muth; Hilf meine laft mir . 
tragen! Gieb, daß ich jeden feind 
Mit fanftmuth überwind’; Und, wo 
ich rath bedarf Und weisheit, fie 
auch find’! 

5. In fried’ und freude laß Mit 
jedermann mich leben, So weit e# 
chriſtlich iſt; Gern dienen; willig 
geben! Willſt du mit reichthum, 
Gott, Mich fegnen: fo verleih', Daß 
er gi fremden gut Nie untermen- 
ger ſey! 

6. Soll ich durch müh’und no 
Der jahre viel erreihen: So gie 
geduld und kraft, Won dir nie ab⸗ 
zuweihen, Daß ich mein graues 
ar Mit ehren trag’, und nie 
irch laſter fchände; ſtets Vol ab- 
ſcheu gegen fie! | 

2 44— ſterb' ich, voll vertraun 
Auf Chriſti tod mich ſchelden! Die 
ſeele nimm zu dir Hinauf zu deinen 
freuden! Und meines leibes ſtaub 
Bewahre deine macht, Bis er durch 
deinen ruf Aus feiner ruh' erwacht! 

g. Erſcheinſt du, deine hand 


Gott, du milder Nach ihm auch auszuftreden, Ihn 


* Gott, Du geber 


zur nuſterblichkeit Vom tode zu 


aller gaben, Von welchem iſt, was erwecken: So fuͤhr', Erbarmer, mich 
iſt, Von dem wir alles haben! Gieb, In deinen himmel ein, Und laß mid 
daß mein leib geſund, Und meine feligdann Mit allen frommen ſeyn! 


feele frev, Und rein von fünden, 
fromm, Und frohes muthes fen ! 
2. Lab mich mit eifer thun, Was 
mir zu thun gebühret, Wozu mich 
dein ar In meinem ftande füh: 
tet! Sieb, daß ich's thue bald, Zu 
der zeit,-da ich foll; Und, was ich 
freudig thu’, Das, Gott, gerath’ 
auch wohl! 
3. Hilf, daß ichredeftets, 
lch kann beftehen; Laß nie ein fünd: 


Womit 708. 


9. Dich, Vater, Gptt und Herr, 
Soll erd’und himmel loben! Sey, 
Gottes Sohn, von und, O unfer 
Gott, erhoben! Gott, Geift des 
Herrn, der du Von fünden uns 
befreyſt, Auch dir fen preis und 
ruhm! Dir, Vater, Sohn und Beift! 

Mel. Ans tiefer notb. 
err, wie du will, 
fo ſchick's mit mir 
Im leben und im fterbenl Mein 
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herz verlangt allein nach bir; Ent⸗ 
reiß mich dem verderben! Erhalt 
‚ mich nur in deiner huld; Sonft, wie 
du willft; gieb mir geduld! Dein 
will ift ftetö der befte! 

2. Zucht, ehr’ und treu' verleihe 
mir, Und Luft zu veinem worte! 
Erfülle mich mit farcht vor dir An 
einem jeden orte! Laß mich, von 

edem lafter rein, Dich Eindlich lies 
en, Eindlich fheun In meinem gan: 
zen leben! 

3. Soll ih nach deinem meifen 
rath Einft von der erdefcheiden: O 
fo verleih’ mir deine gnad’, Daß es 
geſcheh' mit freuden! Herr,feel und 

leib befehl’ ich dir; Ein felig ende 
fchenfe mir Durch Jeſum Chriſtum! 
Ang Ich ruf zu dir, 4 
e ruf 3u dir, Kerr. 

o 9% mein Grlöfer, 
7 9. nur von dir Kann 
ih mir hilf erflehen. Vernimm 
mein feufzen, eile mir, Mein Helfer, 
beyzuftehen! Des wahren glau= 
bens kraft und licht, Das felige be: 

eben, Dir zu leben, Und muth zu 

—* pflicht; Das wolleſt du mir 
geben! - 

2. Du haft ein Eöniglich gebot 
Mirtief ins ei gefchrieben: Bon 
ganzer feele foll ich Gott, Wie mic, 
den nächiten lieben. Wenn ich nach 
deinem wortethu’: So hab’ ich ſchon 
bienieden Großen frieden; Und wel 
ches heil haft du Dem frommen dort 
befchieden! 

3. Laß mich Fein leiden diefer zeit, 
Kein weltglüd dir entreißen; Denn 
du haft- deine feligkeit Den treuen 
nur verheißen! Doch, koͤnnten wohl 
durch ihre müh’ Sie, ſolche zu ver: 
dienen, Sich erfühnen ? Aus gnaden 

chenkſt dur fie, Und du erwarbft fie 
nen. | 

4. Freund meiner feele, dur bift ihr 
Ein weinftod; fie ein’ rebe. Zeuch 

e bir nach, daß fiezu dir Sich von 
er welt erhebe! Ja laß mich, wenn 
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ich fterben fol, Auf. deine gnade 
bauen; "Dir vertrauen; Und daum 
dort wonnevoll Dein antlig ewig 
fhauen ! 

3. Sch Fampf’,ermatt’ und ſtrauch⸗ 
leoft. Hilf, Herr, mein hort, dem 
ſchwachen, Der nur auf: dich in 
demuth hofft; Du kannſt mid 
mächtig machen! In jeder ſeelen⸗ 
noth laß mich Bey dir erbarmung 
finden; Troſt empfinden; Und end⸗ 
lich, Herr, durch dich Zn allem übers 
winden! 


Melk Wer nur den lieben. 

Io ott! dir gefällt Fein 
F + gottlos wefen; Wer 
bös ift, bleibetnichtvordir. Drum 
laß von fünden mich genefen, Und 
fhaff’ ein reines herz in mir; Ein 
herz, das fih vom finn der welt 
Entfernt, und unbeflect erhält. 

2. Laß mich auf die begangnen 
fünden Mit inniger beſchaͤmung 
ſehn; Durch Ehriftum vor dirgnade 
finden, Und gern den weg der wahr⸗ 
heit gehn Ich will forthin dag ums 
recht fheun, Und deinem dient mein 
leben weihn. 

3. D ftärfe mich in dem gedans 
fen; Gieb meinem vorfaß feſtig⸗ 
feit! Und will mein ſchwaches herz 
je wanken: &o hilf der unents 
fchloffenheit! Wie viel vermag ich, 
Gott, mit dir! Nimm deinen Geift 
nur nicht von mir! 

4. Sieb, daß er mir ftets hülfe 
leifte, Und muth und fräfte mir vers 
leih, Daß ich mit kindlich trenem 
geifte Dir bis zum tod ergeben ſey; 
So jieg’ ich uber fleifch und welt, 
Und thue, was dir wohlgefällt! 

5. Wenn ich indeß aus ſchwach⸗ 
beit fehle: Mein Vater, fo verwirf 
mic nicht! Verbirg nicht der bes 
trübten feele, Wenn fie dich fucht, 
bein angefiht; Und mach’ auch in 
befümmernig Mein herz von deiner 
huld gewiß. 


a 
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6. Exquicke mich mit deinen freu: 
den; Schaff’ ein getroftes herz in 
mir; Und ftärke mich in altem lei- 
den; So halt’ ich mich, mein Gott, 
= dir, Bis nach vollbrachter prü: 

ngözeit Der Deinen erbtheil mic 
erfreut! 


Mel, Es wol’ uns Bott, 

IL err, wo ift fol ein 
7 » Gott, wie du? Wer 
duldet fo die fünder? Wie lange 
9 du ihnen zu, Und ſchoneſt 
ie, wie finder? Herr, Herr, barm⸗ 
berzig, gut, getreu, id, willig, 
zu vergeben! Noch werde deine 
güte neu; Noch laßdiefünder leben; 
Noch wolleft du vergeben!- 

2. Denn, gingft dir, Richter, ins 
gericht: Wer fünnte, Gott, befte- 
ben? Noch töne die pofaune nicht, 
Damit fie nicht vergehen; Daß ein: 

erwickelt, wie ein buch, Noch nicht 
der himmel werde; Daß durch des 

legten tages fluch Der frevler von 
der erde Nicht weggetilget werde. 

3. Es koͤnnen viel’ gerechte noch 
Aus ihrem blute ftammen. Die un: 
gebornen wirft du doch Mit ihnen 
nicht verdammen. Ein Ninive finkt 
In den ftaub, Weil du noch fchonen 
wollteft. Wir waͤren laͤngſt der hölle 
raub, Wenn dir gleich ftrafen foll 
teft, Wenn dur nicht dulden wollteft. 

4. Wann Eömmt der Rächer? 
(fragt der fpott,) Der tugenden be 
Johner? Doch, taufend jahre find 
bir, Gott, Ein tag nur, o Verſcho— 
ner! Ach, koͤmmt einmal, koͤmmt 
das gericht: Wer kann ſich dann 
bekehren? Verſchonſt du hier die 
ſpoͤtter nicht: Wie wollen, dich zu 
ehren, Sie dann noch ſich bekehren? 

5. Herr, gut, barmherzig, fromm 
und treu, Stets willig, zu vergeben! 
Um Jeſu Chriſti willen ſey Noch 

gnaͤdig; laß fie leben! So ſamml' 
in deine fchenern ein Noch viel’ er: 
köfte ſuͤnder! Dann werden fich die 
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himmel freun, Und deine neuen kin⸗ 
der, Die noch erlöften fünder, 

Mel. Jen, der ” — 

ieb, o Herr, daß w 

712. G die gaben, Die wir 
deiner huld allein, Und nicht und zu 
danken haben, MWillig deinem dienft 
auch weihn, Und, was wir durch Dich 
befigen, Gern für andrer wohlfahrt 
nügen; Auszuuͤben ftetd bereit, 
Mas dein heilig wort gebeut! 

2. Die du fendeit, und zu lehren, 
Mac’ in ihrem amte treu; Daß, 
was wir von ihnen hören, Jeſu 
wort und wahrheit fey! Die und 
vorftehn, uns regieren, Laß den 
Geift der weisheit führen; Daß fie, 
durch fein licht erhellt, Stets nur 
thun, was dir gefällt! 

3. Gieb, daß wir den nächften lies 
ben, Ohne falfch und arge lift, Uns 
mit luft im wohlthun üben, Wenn 
er arm und hilflos ift; Daß wir 
alles böfe haflen; Dap wir nimmer 
unterlaffen, Deines weges und zu 
freun, Und untadelhaft zu feyn! 

4. Wir find Eines leibes glieder; 
Redlich denn umd eifrig fen Unfre 
liebe für die brüder. Eifrig, huͤlfreich 
und getren Sich bedrängter anzu⸗ 
nehmen, Müffe nie ein chrift fih 
fhamen ; Weinend mit den weinens 
den, Fröhlich mit den fröhlichen. 

5. Lehr’ und wachen, lehr’ und 
beten In der trübfal bangen zeitz 
Und gieb ung in allen nöthen Troft 
und auch gelaffenheit! Laß ung ſeg⸗ 
nen und nicht fluchen; Selbſt der 
feinde beftes ſuchen; Stets in hoff» 
nung ung erfreun; Wimmer träg’ 
tin guten feyn! 

6. Stolz nicht, fondern ehrerbies 
tig Gegen jeden ſeyder chrift! Mac’ 
ung liebreich, freundlich, gütig, 
Wie dur unfer beifpiel bift! Nach 
uns allzuhohen dingen Laß uns nie 
ang ehrgeiz ringen! Wer ſich, weil 
kein ſtolz befteht, Selbft erniedrigt, 
wird erhöht! N 
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7. Staͤrl' uns, Heiland, unfre 
pflichten, Alles,” was dein wort 
gebeut, Unverdroffen auszurichten 
Ueberall und allezeit! Standhaft, 
dir zum wohlgefallen, Laß ung deine 
wege wallen; Und, ift dann voll- 
bracht der lauf: So nimm in dein 
reich ung auf!’ Ä 

Nach dem 85. Pfalm. 

Mel. © — — 

gnadig wa u, 
71 3. W Gott, Vor alters 
deinem lande! Wie halfſt du ihm; 
wie oft Zerbrachſt du Jacobs ban⸗ 
de; Und ſchonteſt deines volls Mit 
väterlicher huld, Vergabſt die mif 
fethat, Bededteft feine fhuld! 

2. Dein ftrenger zorn erlofch Mit 
allen feinen flammen, So bald es 
fih entfchloß, Die fünde zu verdam- 
men. Die menfchen fündigen; Du 
bleibt dir immer gleich, Gerecht und 
ftets, Und ſtets auch gnaden- 


reich. 

3. Hilf, hilf uns, unſer Gott! 
Vergieb uns unſre ſuͤnden! Wie 
ſtrafbar, Herr, wir ſind, Das laß 
uns nicht empfinden! Wie ſchreck⸗ 
lich iſt dein zorn! Ach, ſoll er ewig 
ap Und willft u deine huld 
Auf ewig uns entziehn? 

4 Wann kehrt zu und zurüd 
Dein troft, o Gott, dein fegen, Daß 
wir, dein erbtheil, und In dir er: 
freuen mögen? O laß uns leben, 


Gott; Laß uns dein antlig fehn: 


Sey gnädig; Hilf uns aus; Hilf, 
ehe wir vergehn! 

5. Jedoch! ich Hör’ und fchon 
Den Gott des troftes tröften. ge 
giebt er feinem volf, Und ruhe den 
erlöften, Die er ermwählet hat, 
Wenn wir nur heilig find, Und 
unfre feele nicht Die thorheit lieb 
gewinnt. ! 

6. Geflügelt naht fein heil Sich 
feinen frommen fnehten; Und 
Gottes ehre wohnt Sm lande der 
gerechten, Barmherzigkeit und treu’ 
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Umfahn ſich ſchweſterlich; Gerech⸗ 
tigkeit und fried' Umfahn und kuͤſ⸗ 
ſen ſich. — 

7. Der glaube koͤmmt zuruͤck, Und 
blüht auf erden wieder, Die gnade 
fieht mit luft Bon ihrem himmel 
nieder, Und fegnet Gottes volf, Das, 
feinem dienft geweiht, Shut, was 
Fr — Und ſeines heils 
ich freut. 

8. Der Herr begnadigt ung; Das 
land bringt feine früchte; Und feine 

uld geht her Vor feinem ange ' 
ichte; Verbreitet glück und heil 
Auf Gottes eigenthum; Und Sfrael 
— Und bringt ihm preis und 
ruhm. 


Vom Eide, 


Mel. Jefus, meine zuverficht. 
1 Hal heilig fey der eid 
7 4. Euch, ihr hriften, 
wenn ihr ſchwoͤret. Furchtbar ift die 
heiligfeit Eures Richters, der eu 
hoͤret; Furchtbar aller lügner feind, 
Hier, und wenn er einft erfcheint. 
2. Er, der wahrheit Gott, bes 
gehrt, Wenn wir ihm gefallen wols 
len, Daß wir ihren hohen werth 


Fühlen und verehren follen; Den— 


fen, wie wir reden; fie Nie verftels 
len, leugnen nie, 
3. Wenn ihr eure hand erhebt, 
Dann ergreif” ein heilig ſchrecken 
Euch vor ihm, und denkt: er lebt! 
Er wird alles doch entdeden, Was 
betrug und lift verftellt; Er, der 
Richter aller welt! 
4. Denkt, daß Feine finfterniß 
zn des fünders herz verhehlet; 
ap er's merfet, und gewiß, Wo er 
frevelt oder fehlet; Daß er taufend 
wege hat, Zu .. jede that; 
5. Daß, mit eifer angethan, Er, | 
(denn, ah! wir werden 5 ) 
Wenn gericht und tod ſich nahn, 
Alle luͤgner wird verderben, Geht, 
von feiner wahrheit thron Schaut 
er ber, und zielet ſchon. | 
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6. Toͤdtliche gefcfe hat Euer 
Richter, das verbrechen Jeder nei 
ung, jede that, Die er euch ver: 
ut, zu rächen. Diefem Richter 
trotzet ._ ; Bebt, und fürchtet fein 


gerich 

7. Wenn ihr freveln wolltet: 
ach! Immer, in der nacht, am tage, 
Ueberall dann folgt' euch nach Des 
gewiſſens furcht und klage; Selbſt⸗ 
gericht; (was iſt ihm gleich?) 
Quaͤlte, wo ihr ginget, euch. 

g. Fluch und elend wuͤrde dann 
Alles um euch her auf erden. Alles, 
was erfreuen kann, Würde pein und 

rache werden, Und ein age, 
wie erreicht Sie die frevler fchnell, 
wie leicht! 

9. Sagt: für aller welt gewinn 
Geb’ ich nicht des herzens ruhe, 
Nicht die überzeugung hin, Daß ge- 
recht ift, was ich thue; Daß felbit 
meine — nicht, Was mir Gott 
gebietet, bricht. 

10. Dann darf ich zu Gott empor 
Voll vertraun und hoffnung ſehen; 
Gnaͤdig neigt er dann fein ohr Alles 

eit zu meinem flehen. Er, der Herr, 
Ber luͤgner feind, Ift mein Vater, 
ift mein freund. 

Mel. Wer nur den lieben. 


f er bey dem namen 
715. Sotresfehniret, Und 
was er zugefagt hat, bricht, Der ift 
ein freuler ; denn er ehret Den, der 
die wahrheit felbftift, nicht. Er kann 
nie frey zum Vater gehn; Nieglüd 
und heil von ihm erflehn.. 
2. Wir follen ja nach Gottes wil- 
len Die wahrheit lieben, fo wie er; 
Und, was er fordert, gern erfüllen, 
Und fiel’ es und auch noch fo fehwer. 
Wer fie verlegt, verwirft fein heil; 
Meineidige find Gott ein graͤul. 
3. Wer darf dann hoffen, ihn zu 
fehen, Wenn er durch eide, die Gott 
oͤrt, Will feine brüder hinterge⸗ 
ben, Und falfch bey feinem namen 


Bon den Pflichten gegen Gott. | 
* Beſteht ein ſolcher frevler 


4. Und, floͤh' er zu dem fernſten 
meere: Gott findet allenthalben 
ihn. Wenn er auch noch ſo maͤchtig 
waͤre: Wer kann ſich Gottes macht 
entziehn? Ihm hilft nicht ehre, 
macht. noch geld, Selbſt nicht die 
gunſt der ganzen welt. 

5. Drum will ich, ſoll ich was 
betheuern, Mit ernit bedenfen, was 
ich thu', Und den gedanken oft ers 
neuern; Des eides Nichter, Gott, 
bift du! Schaft meines herzen 
innerfted; Prüfft alles, Herr, und 
richteft es! 

6. So hilf mir denn, daßich, voll 
trene, Das, was ich ſchwoͤre, den? 
und halt’, Und deinen großen namen 
fhene, Und deine heilige gewalt! 
Mer faͤlſchlich ſchwoͤrt, koͤmmt ins 
— Der redliche, der fromme 
nicht. 


Mel. es — — — 
ott, mein Schoͤpfer 
716. O und mein Herr, Du 
ſchauſt durch alle ſeelen, Und nie⸗ 
mand kann, Allwiſſender, Dir, was 
er denkt, verhehlen. Laß deine 
macht und hoheit mich Mit furcht 
vor dir erfuͤllen, Wenn ich zur 
wahrheit zeugen dich, Nach mei 
ner Obern willen, Anrufe, wenn ich 
fhwöre! | * 
2. Dann laß mich deine heiligkeit, 
Du Rächer aller fünden, (Denn die 
befenn’ich durch den eid,) In ihrer 
größ’ empfinden; Als ftünd’ ich, Hei⸗ 
liger, vor dir, Bon meinerh ganzen 
leben, Bon worten, thaten und 
begier, Dir rechenfchaft zu geben, 
Mein urtheil zu empfangen ! 

3. Ah! menfhen fünnen mens 
fben zwar Argliftig hintergehen: 
Doch dir ift alles ‚offenbar; Du 
fiebft, was fie nicht fehen. Du 
ſchaueſt, Herr, die lügner an, Ver⸗ 

irhlichte verbrehen, Die mens 


hwört? Vor feinem heiligen ges ſchenmacht nicht firafen kann, 


Dom Eide, 


Durch deine macht zu rächen, Die 
bis zur hölle tödtet. 

- 4 Und ich, ich follt’ aus geiz, aus 

neid, Aus falfcher fhaam, aus rache fi 
Verkehren die gerechtigfeit Und 
meines bruders fache ?: Durch mein 
eid follt’ ich ihm den ruhm Der red: 
lichkeit entwenden? Nein; (Gott, 
du bringft die lügner um!) So will 
ich mich nicht fhänden; Nicht in 


ventlih Dir trogt’ und deinem tech: 
te; Muthwillig deinen fluch auf mich 


\ 
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Durch ſolchen frevel brachte: Wie 
elend würd’ ich dann nicht feyn 
Schon hier in diefem leben! Des 

elbftgerichtes furcht und pein Won 

r — OR! I Wie elend nach 
dem tode! 

6. Rein; alle lügen will ich, — 
Von ganzem herzen haſſen: 
wahrheit treu bis in den tod, — 
nur auf dich verlaſſen. Laß mich kein 
gluͤck, ſo groß es ſey, Durch ſeinen 


: reiz verführen, Durch lügen oder 


beucheley Den himmel zu verlieren, 
Und ewig pein zu leiden! 





II. Don den Pflichten und Geſt innungen 
der wahren Chriſten gegen ſich ſelbſt. 


3) Wahre Chriſten lieben fich ſelbſt nach den Vorfchriften Gottes, 
und bemühen fi), nad) denfelben alles zu thun, was ihre wahre 
gegenwärtige und ewige Slückfeligkeit befördern fann. Sie 
ftreben nach einer genauen und richtigen Erfenntniß ihrer 

ſelbſt, und find demäthig. Sie forgen für die Erhaltung und 
die Wohlfahrt ihres irdifchen Lebens, durch Arbeitfamkeit, 
und durd einen weifen und nüßlichen Sebraud) ihrer Kräfte, 
ährer Zeit und ihres Eigenthums. Sie fuchen ‚einen güten 
Dramen zu haben und zu verdienen. Sie find maͤßig, keuſch 
und züchtig. Sie find gelaflen und geduldig. Sie find ſtand⸗ 
haft in dem, was wahr und gut it. &ie find vorfichtig, und 
hüten fi, fo lange fieleben, vor allen Gefinnungen, Neiguns 
gen, Worten und Werten, welche ihrer gegenwärtigen 

und kuͤnftigen Gluͤckſeligkeit ſchaͤdlich ſind. 


Don der Selbſtliebe — 


uͤberhaupt. 


Unfräftih meinen fleiß, Mich zu 
beglüden, feyn! 


Mel. © Bott, du frommen, | Eid deiner liebe weihe! Gieb, daß 


— — 
717. Sen ch foll, o 
Kr z ch lieben; 
Laß mich auch diefe pflicht Nach dei- 
nem willen üben! Ich fehne mich 
nach glid; Laß dieß verlangen rein, 


2. Gieb, daß mein ganzes * 


* willſt es ich uͤberall Dich kindlich ehr' un 


ſcheue! Wer, als ein chrift, ſich liebt, 
Der fucht auch, als einchriſt, Mit eifer 
und mit luſt, Was dir gefaͤllig iſt. 

3. Gieb, daß ich, was du ſelbſt 
Fuͤr gut erflärg, nur wähle) Kein 
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neid noch eigennuk Beflecke meine 
feele! Auf recht und unfhuld laß 
Mein glück mich, im vertraun Zu 
beiner huld, und nie Auf andrer 
elend baun! ur 

4. Das kann mein glüd nicht ſeyn, 
Wodurch mein bruder leidet. Der 
fluch verfolget den, Der deine wege 
meidet. Nur diefe führen, Gott, 
Zur freude; fie allein! Wer andre 
wegewählt, Der kann nicht glüdlich 


fepn. 

5. Ich müffe nie, o Gott, Ver: 
geilen, daß die erde. Nicht meine 
heimath fen, Wo ich ganz glüdlich 
werde. Was bier erfreuen kann, 
Waͤhrt augenblide kaum; Flieht, 
wie ein fchatten, bin; Slieht, wie 
ein morgentraum. \ 

6. Zu dir erhebe ſich Die feele, 
Gott, und ringe, Daß fie zu dir 
empor In deinen himmel dringe. 
Da wohnt die feligfeit; Da volle 
wonne; da, Was hier kein ohr ver: 
nahm, Was hier Fein auge fah. 

Dieß fey mein ziel,oGott! Sieb, 
dal ich dieß erreiche, Und darum nie 
von dir Und deinen wegen weiche! 
Hier kann ich alles leicht Entbehren, 


was gewinn Und luft heißt, wenn 7 


ich nyr Bey dir dort felig bin. 
Bon der Selbfterfenntniß 


und Serbftprüfung. 
Mel. Wer nur den lieben. 


er bin ich? eine große 
71 8. W frage! Allwiſſender, 


wie ſchwer fuͤr mich! Gieb, daß ich ſp 


mir die wahrheit ſage: Nur eitle 
thoren ſchmeicheln ſich; Won wah⸗ 
rer weis heit bleibt entfernt, Wer ſich 
nicht ſelbſt recht kennen lernt. 

2. Ich bin ein werk von deinen 
haͤnden; Geſchaffen, Gott, zu dei⸗ 
nem preis. Dazu mein leben anzu⸗ 
wenden, Will mein beruf und dein 
gebeif h et — vi 7 * 
eigenthum, Wie mir's gebuͤhrt, fuͤr 
deinen ruhmẽ? 


Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


Er Ich zähle mich zu deinen 
hriften: Beweiſt ed aber auch die 
that, Daß dein befenner allen lüften 
Der fünd’ und welt entfaget hat? 
Geh’, wenn ih CEhrifti finn em⸗ 
pfing, Ich auch den weg, den Chris 
find ging? 

4. Was mir zu meinem heile feh⸗ 
let, Laß, Gott, mich immer mehr 
verſtehn; Und, hab’ ich deinen weg 
erwählet, Mich deinen weg auch 
ftandhaft gehn! Mich täufche die 
verführung nicht; Mich leite täglich 
nur dein licht! | 

5. Doch, bin ich fern vom ſchma⸗ 
len ftege, Der mich zu deinem leben 
führt: So führe mich zurid vom 
wege, Der ins verderben fich ver⸗ 
liert! Sieb mir zur beff’rung luft und 
kraft, Und mache mich gewiffenhaft! 

6. Gieb, daß ich nicht die buße 
fpare Bid auf den tod hin: daß ich 
dann Mein elend nicht zu fpät er 
fahre, Wenn ich mich nicht mehr 
beffern kann! Entreiß mich früh dem 
felbftbetrug, ‚Und mache hier mid 
gut und Flug! | 
Mel, Die gene ee 

e fuͤrcht' m 
IQ. ren herz zu prüfen, 
Mid Ir erforfchen, wer ich bin! 
Wie blick' ich über feine tiefen Nach» 
läffig und mit vorfag hin! Mich 
warnet heimlich m ewiflen? 
Betrüg’, o menſch, dich felber nicht | 
Geneigt, mein unrecht nicht zu 
ine Vertraͤum' ich alles, was es 
richt. 

2. Ich wandle ruhig auf dem 
pfade Des leichtſinns und der eitel⸗ 
keit. Gott, durch den mißbrauch dei⸗ 
ner gnade Staͤrk' ich mich in der 
ſicherheit. Nach tauſend froh voll⸗ 
brachten ſuͤnden Denk' ich einmal an 

efum Chriſt, Und hoffe, did vers 

hnt zu finden, er für mic 
geftorben ift. | 
3. Ausfchweifend bleiben meine 
sriebe, Und unerleuchtet mein ver» 
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fand; Mein herz tft leer von deiner nunft noch Fenntniß meiner pflicht; 
ebe, Mit meinen pflichten unbe: Ich kann mein auge nie Dertugend 


kannt; Mein glaub’ ift todt und ganz verfchließen, Und oft ſcheint 


ohne früchte; Mein wandel ohne mir ein ftral von ihrem licht. 
befferung: Und dennoch hoff' ich im 4 Ein fhwaces licht, das mie 
gerichte, O Gott, von dir begnadi- Den reiz der tugend zeiget, Und 
gung! vom verftand nicht bie zum herzen 
4. Ich unbefonnener! wie lange dringt! Mergebens lehret er; Das 
Werd’ ich mich felber hintergehn? herz bleibt ungebeuget, Beherrſcht 
Ich nahe mich dem untergange, von lüften, die es nie bezwingt. 
Und will doch die gefahr nicht fehn. 5. Einrichter in mir felbft Stört 
Erwede, Gott, mich aus dem oft des herzensruhe; Er flagt mich 
ſchlafe! Ach, groß ift freplihmeine an; ich —9 
ſchuld! Doch, eile nicht mit mir billige nicht mehr Das böfe, das ich 


zur ftrafe, Und hab’, o Vater, noch thue, Und thue nicht das gute, dab - 


geduld ich will | 

5. Db ich mich vor mir op ver: 6. Berftellung, die ich doch An 
hehle: Verhehl’ ichmich vor dir doch meinem nächiten haffe, Erlaub’ ich 
nicht; Denn in der tiefe meiner feele mir; und halt’ es für gewinn, Wenn 
ft alles deinen augen licht. Meiß ich im falfhem licht Mich andern 
mich aus meinen finfterniffen; Ent fehen laffe, Und fcheinen kann, was 


falte du mein herz vor mir! Dann 
treibe mächtig mein gewiffen Zur 
buße mich, und, Gott, zu dir! - 
6. Der du die herzen prüfft, 
befehre, Erleuchte, beſſre, leitemich 
Auf deiner ebnen bahn, und lehre 
Mich dann ein recht vertraun auf 
dih! Dir laß mich ganz mein leben 
weihen! Vor dir fey herz und wan⸗ 
del rein! So werd’ ich die gefähr 
ets fcheuen, Betrogen von mir 
elbft zu ſeyn. | 
In — 
er bin ich von natur, 
720. W Wenn ich mein inn⸗ 
res pruͤfe? O wie viel graͤul laͤßt 
mich mein herze ſehn! Es iſt ver- 
derbt; darum Verbirgt mir's ſeine 
tiefe, Und weigert ſich, die pruͤfung 


— 

2. weisheit erfter fchritt Iſt, 
feine thorheit kennen; Und diefen 
ſchritt, wie oft verwehrt ihn? 
Voll eigenlieb’ und ftolz Will ſich's 
nicht ftrafbar nennen; 
gehn, doch nicht den- fehler fliehn. 


3. Ich finde zwar in mir Ein 
—— gewiſſen; In der ver⸗ 


ich mir ſelbſt nicht bin. 

7. Ich weiß, daß der beſitz Der 
guͤter dieſer erden Mich nie volllom⸗ 
men ſaͤttigt und erfreut; Doch bleis 
ben fie mein wunſch; Und, um bes 


gluͤckt zu werden, Erring’ ich mir die 


laft der eitel£eit. 

8. Sch weiß, wie groß ed ift, 
Aus überlegung handeln : 
handle doch aus finnlihem gefühl. 


Durch falſchen fchein getaͤuſcht, 


Eil' ich ihm nachzuwandeln, Und 
leidenſchaft und irrthum ſteckt mein 
ziel. 
9. Ein gegenwaͤrtig gut Der: 
ſaͤum' ich zu genießen; Flieh’, was 


mich fucht, und ſuche, was mich flieht. 


Im gluͤcke bin ich ftolz, Verzagt in 
fümmerniffen, Und ohne ruh' um 
ruhe ftetd bemüht. 

10. Mein nächfter hat ein recht 
Auf viele meiner pflichten: Doc 
wird diep recht fo oft von mir ent⸗ 
weiht. Verſagt er mir die pflicht? 


reu’ ent» So eil' ich, ihn zurichten; Sein bloß 


verfehn heißt ungerechtigfeit. 
11. Nicht liebe geg 
Heißt mich dem nächhen dienen; 
c 


J 


Und 


en Gott 


- 


’ erfchroden fill, Und ' 
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19. Doch, fo verderbt wir find, 


Mehr eigenlieb’ und niedrer eigen: 
nutz. Aus ihnen fließt betrug, Ver⸗ 
ftellung ; und in ihnen Fand immer 
neid und ftolz und härte fchuß, 

12. Gott ehren iſt mein ruf. 
Wenn ich den ruf betrachte: Was 
find’ id dann für mängel meiner 
pflicht Die wunder ber natur, Die 
Gott zu lehrern machte, Stehn vor 
mir da, und diefe hör’ ich nicht. 

13. Und, heist ihr anblic mich 
Auf feine weisheit fchliegen, Auf 
güt’ und macht: fo ſchließt nur mein 
verftand. Das herz bleibt unges 
rührt, Betäubt bleibt das gewillen, 
Und Gott, mein Herr und Vater, 
uner kannt. 

14. Er ſchenkt mir ſo viel gluͤck. 
Gebrauch' ich feine güte Zu meinem 
heil, und geb’ ich ihr gehör? Nein; 
Durch den mißbrauch felbit Ver: 
ſchließ ich mein gemüthe Der dank⸗ 
barkeit und Jiebe deſto mehr. 

15. Oft fagt mir mein verftand, 
Di des Allmächt’gen gnade Das 
größte gut, der troft des lebeng ift, 
Und welche fchulden ich Auf mein 

ewillen lade, Wenn fie mein herz 
für menfchengunft vergißt. 

16. Und doch, o Gott, wie oft 
Geb’ ich dieß glüd der feelen, Dir 
werth zu ſeyn, für findifchen gewinn, 
Für eine ſchmeicheley, Für luͤſte, die 
mic) quälen, Für eitelkeit, fürtand, 
für nichts dahin! .® ; 

17. Gott ift der Herr ber welt. 


Auf feine hülfe bauen, Iſt meine 


pflicht: doch wann gehorch' ich ihr? 
Bald bebt mein herz vor furcht, 
Und bald ift das vertrauen, Das 
mich beieelt, nur ein vertraun zu 


mir. 

18. Dieß iſt des menfchen herz. 
Wer hat dieß herz verfehret? So 
kam es nicht, o Gott, aus deiner 
ar Der menfh durch eigne 
chuld Hat feine würd’ entehret; 
Und beydes fiel, 


—— ſein herz und ſein 


So ſchwach, uns ſelbſt zu heilen: 
So ſteuret Gott doch der verdorben⸗ 
beit; Laͤßt durch fein heilig wort 
Uns neue fraft ertheilen, Licht der 
vernunft, dem herzen reinigfeit. 

20. Und dur willft diefer kraft, 
O menfh, dich widerfeßen? Sie 
beut ſich an; du aber wehrejt 
ihr? Und willft des — gluͤcks 
Dich ſelber unwerth ſchaͤtzen? Er: 
. dich; noch ſteht dein heil 
ei Die, 


Bon der Demuth. 
Mel. © Bort, du frommer, 


21 err, der dır alles giebft, 
TAI) Kon dem ich alles 
babe! Was ift mein ftand, mein 
gluͤck, Und jede gute gabe? Es ift 
nicht mein; es ift Ein unverdientes 
gut. Darum bewahre mid Vor ftolz 
und übermuth, \ 

2. Wenn ich vielleicht der welt 
Mehr, ald mein nächfter, nüße, Und 
wenn ich mehr verftand, Als er be= 
figt, befige : Bin ich drum mehr, als 
er? D nein! wer fchenfte mir Ber: 
ftand und tüchtigkeit? Gott, alles 
koͤmmt von dir! 

3. Wenn mir ein größ’res glüd 
Nach deinem rath begegnet, Und 
deine gütigfeit Mich mehr, als an⸗ 
dre, fegnet: Giebtdiefe deinehuld 
Mir wohl zum ftolz einrecht? Bin 
ich darum nicht auch, Was andre 
find, dein knecht? 

4. Wenn ich, geehrt und groß, 
In hoben würden ftehe, Und ans 
dre neben mir In Fleinerm glüde 
febe: Wer machte fie gering? 
Und wer erhöhte mich? Iſt nicht 
mein naͤchſter oft Viel würdiger, 
ale ih? 

5. Wie fönnt’ich mich, o Gott, 
Des guten überheben? Was ich 
en ift dein. Du ſprichſt: fobin 
ih leben; Du fpridits ſo bin ich 


„ 


Don der Demutb. 


nichts, Nichts, was ich hab’, iſt 
mein; Drum laß mich ewig fern 
Bon ftolz und Hochmuth feyn! 
Ä In N sie 
err, lehre mich, wenn 
722, H ich der tugend diene, 
Daß nicht mein herz des ſtolzes ſich 
erkuͤhne, Und nicht auf ſie vermeſſen 
ſey! Herr, lehre mich, wie oft ich 
ehle, merken: Was iſt der menſch 
ey ſeinen beſten werken? Wann 
ſind ſie von gebrechen frey? 

2. Wie oft fehlt mir zum guten 
ſelbſt der wille! Wie oft, wenn ich 
auch dein gebot erfuͤlle, Erfuͤll ichs 
minder, als ich ſoll! Sind lieb' und 
furcht ſtets die bewegungsgruͤnde 
Der guten that, der unterlaßnen 
ee Und ift mein herz deseifers 
vo 

3. Gedenfe nicht der fünden 
. meiner jugend; &edenfe nicht der 
unvolllommnen tugend Der rei 
fern jahre meiner zeit! Wenn ich 
noch oft aus ftol; nach tugend 
ebe; Aus menſchenfurcht mid 
ftern nicht ergebe: Was iſt dann 
meine frömmigfeit? 
4. Wenn ich den geiz aus furcht 
vor fhande fliehe; Aus weichlich- 
keit mich wohlzuthun bemühe; Un 
mäßig bin, gefund zu feyn, Wenn 
ih die rach' aus eigennuße bafle; 
Der ehrfucht pfad austragheit nur 
— Was iſt an dieſer tugend 
ein 
5. Und, Gott, wie oft ſind unſre 
beſten triebe Nicht froͤmmigkeit, 
nicht fruͤchte deiner liebe; Nur 
chte der natur und zeit! Wann 
hlen wir der tugend ganze wuͤrde? 
Wann iſt dein joch und eine leichte 
7 Und dein gebot zufrieden⸗ 
e 
6. Doch, Herr, mein Gott, wenn 
auch zu deiner ehre Mein — rein, 
rein meine tugend waͤre; Weß iſt 
denn dieſes eigenthum? Wer ließ 
mich früh zur tugend unterrichten ? 
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Mein gluͤck mich fehn In meines 
lebens pflichten, Und im gehorfam 
meinen ruhm? 

7. Wer gab mir muth, Herr, 
dein gebot zu lieben? Wergab mir 
fraft, es freudig auszuüben ? Undin 
verfuchung fchild und fieg ? — 
der quell, der mich, mit weishe 
traͤnkte? Und weß der freund, der 
mich zum guten lenkte? Und mir 
den fehler nicht verſchwieg? 

8. Du triebſt mich an, daß ich 
das gute waͤhlte, Und riefſt mich 
oft, wenn ich des wegs verfehlte, 
Durch ſtimmen deines Geiſts zu— 
ruͤck; Zogſt mich durch kreuz, durch 
wohlthat auch, von ſuͤnden; Und 
ließeſt, wenn ich rief, mich gnade 

nden, Und gabſt zu meiner 

efrung slüd,  * | 

9. Was ift der menfch, u du, 
Hott, fein gedenfeft, Gerechtigkeit 
in deinem Sohn ihm fchenteft, Und 
zur belohnung felbft einrecht? Und 
wenn ich num durch deines Geiftes 
gabe Des glaubens Eraft und feine 
werfe habe: Wer bin ich? ein un: 
nüger fnecht! 

Mel. In allen meinen tharen. 


as ich nur gutes ha⸗ 
723. se ‘ft deine milde 


gabe, Du Vater alles lihts! Mein 
afenn nnd mein leben Ward mir 
von dir gegeben, Und ohne dich vers 
mag ih nichts. 

2. Mit einficht, luſt und Eräften 
Zu nuͤtzlichen gefchäften Begluͤckt 
mich deine huld. Sie treibt zu guten 
thaten, Und laͤßt ſie mir gerathen ; 
An fehlern bin allein ich ſchuld. 

3. Das gluͤck, ai th mid 
freue, Wer fhafft mirs? deine 
treue, Du Herr der ganzen welt! 
Du ordneft unfre tage, Ihr glüd 
undihreplage, Wie’s deiner weids 
heit wohlgefällt. 

4. Sollt' ich mich denn erheben, 
Wenn mir in diefem leben Miel 
* widerfaͤhrt? Haſt du mich 

‘2 j 


e 
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vorgezogen: Was hat dich denn be: 
wogen ? Bloß deine huld und nicht 
mein werth! | 
5. Ich bin viel zu geringe Der 
buld, die ich befinge, Und werd’ 
es ewig ſeyn. O laß mich's nie ver- 
geffen: Dich rühmen; nie vermef- 
fen, Noch ftolz mich meines glüdes 
eun: r 
6. Mein gli aus deinen han: 


- den Auch nüplish anzuwenden, Und 


mit befcheidenheit; Dein treuer 
Enecht zu werden: Das fen mein fleiß 
auf erden; Dort meine luft und 


lichkeit. ea | 

Ve Yun freut * a 
er gläubig um 

7 24 W demuth liebt, Iſt 
hoch bey Gott geachtet, Wenn 
er, was recht und gut iſt, uͤbt, 
Und andre nie verachtet. Gott 
ehrt ihn wieder; fein gebet Wird 
nimmer von dem Herrn ver- 
fhmäht, Der auch aufs, niedre 
ſchauet. | 
2. Den ftolz verfpotten fchmach 
und ſpott; Wie oft fon auf 
der erde! Denn ihm, ihm wider- 
ſtehet Gott, Daß er erniedrigt 
werde. Mer, wenn ihn Gott zur 
ehren ſetzt, Sich feiner gaben un: 
werth ſchaͤtzt, An dem hat er ge 
fallen. Ä 
3. Hat Gottes milde vaterhand 
Künf zentner dir gegeben; Kannt 
du durch anfehn und veritand Des 
nächtten glüct erheben: Was bijt 
du? immer Gottes fnecht! Dein 
vorzug giebt dir nie ein recht, Den 
kleinſten zu verachten. 

4. Der Herr von göttlicher gewalt 
af auf der welt erfchienen, Arm, 
niedrig und in Enechtögeftalt; 
Warum? um und zu dienen! Er 
wehrte dem, der ihn erhob, Und 
wählte für der menſchen lob Selbſt 
ſchmach, um fie zu retten. 

5. Ich bin fein jünger; Heiland, 
ih Bekenne deinen namen; Sep 
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du mein beifpiel; ftärfemich, Dein 
vorbild nachzuahmen! Du rufft ie 
allen menfchen zu: Lernt demuth; 
Fir ihr werdet ruh' Kür eure feelen 
nden : 
6. Erhabner Gott, ich Flag’ es 
dir, Gebeugt mit ren’ und weh: 


much: Mein ber; iſt ſtolz; ge 


währe mir Des chriften ſchmuck, 
die demuth! Laß mich von allem 
ftolze rein, Nicht eitler ehre gel 
w Ion; Dich nur, nicht mich er- 
eben 

7. Nimm deines Sohnes de= 


muth / an Zur filgung meines ftols _ 


zes! Für mich ward er dir unter: 
than Selbſt bis zur ſchmach des 


hulzed. Doc) gieb zugleich mir ſei⸗ 


nen finn! Ich felbit bin nichts ; und 
— bin, Bin ich durch deine 
gna ẽ. 4 
Mel, — — Gott. 
— ott, mein Vater, 
72 )* D ſteh' mir bey, Daß 
ich, weil ich hier walle, Ein fchüler 
Ah Ehrifti fey, Damit ich, dir ges 
alle! Laß mich durch ihn gerecht 
und rein, Und auch, wie er, demuͤ⸗ 
thig fun! 

2. Wer Chriftum und den him: 
mel ſucht, Muß fich vom ftolz ent- 
fernen; Er muß durch deines Gel: 
ſtes zucht, Auch Chriſti demuth ler- 
nen. Dom himmel ift noch weit 
entfernt, Wer fie nicht liebt, wer 
fie nicht lernt. | 

3: Ja alles, was ich bin, bin 
ih Durch Deine freye gnade, 
Durch diefe gnade leite mich Der 
demuth ftille pfade! Verleihe fie 

um ſchmucke mir; Denn nur durch 
ie gefall? ich dir! 

4. Du bift der Herr; ich bin 
dein knecht. Wie bald bin ic 
nicht erde! Gieb, daß ich allezeit 
gereht Vor dir erfunden werde; 
Und zeig’ im glanze deines lichte 
Mir deine hoheit und mein 
nichts! 


| 
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; Aus Teichtfinn oder trägheit nie 
Von den ee gegen Dieß große ziel verfehlen! 
die Seele. j Zn — — Zzertzut 
ich: ichtia⸗ Laß fie, geftärft durch deine , 
Namentikh ne > — Nach deinem kleinod trachten! O, 
keit der Seelſorge; von dem eine! 
Ä wenn fie diefes einft erhält, Sind 
Werth und der. Bewahrung zug [eiven diefer welt Wie nichts 
eines guten Gewiflens; von dafuͤr zu achten. 
| achjamfeit; von der 
Be gnar — Mel. Zerzlich lieb hab’ ich. 
Ablegung des irdifhen und ih ciht in. meinst 
.. des himmliſchen Sin⸗ — 72 Dr erzeit, Den hoben 
Er ; werth der ewigfeit Erfennet meine 
Mel, Rommt ber zumir. ſeele. Du riefit mich, Water, aus 
a6, Deih beilig wort, 0 dem nichts Zum frohen anſchaun 
iR Gott, erklärt Mir deines licht. Dieß dankt dir meine 
meiner feele hohen werth. Gieb, feele. Doc, nicht in diefer welt 
daß ih ihn empfinde; Daß ich in allein Mich deiner güte, Gott, zu 
meiner prüfung - Ihr heil auf freun; Auch in der ewigkeit durch 
dich, auf heiligkeit Und wahre ku= dich Begluͤckt zu werden, ſchufſt du 
gend gründe! . mid; Drum’ ftarb für, mic Mein 
2. Wie haft du nicht an fie ges Herr und Gott, mein Herr und 
dacht! Wie viel hat deiner gnade Gott, Dein ingeborner mei: 
macht Nicht an ihr glück gewendet! nen tod. Ä 
Du ſchufſt fie, Herr, dein bild zu 2, Dur trugft aus freyer lieb’ und 
ſeyn; Sie fiel; dur haft, fie zu bes Huld, O mein Werföhner, meine 
freyn, Ihr deinen Sohn gefendet. fchuld Und meiner firafen buͤrde. 
3. Sie foll ihm folgen; fol nım Wie bebteft du am ölberg hicht In 
frey Sich machen Iaffen, ihm getreu Gottes furchtbarem gericht, Auf 
Und glüdlich ſchon auf erden; Sol daß ich feligwärde! Ich bin auf dei: 
friede haben; foll, o Herr, Stets nentod getauft. in heil, fo theuer 
heiliger, zuftiedener, Und ewig fe: mir erfauft, Das ſollt' ich von mir 
lig werden, oßen? ich Hingehen und verleug« 
4. Mit großer treue willſt du fie nen dich? Nein; ach, ich lieb’, O 
Durch dieſes kurzen lebens muͤh' In Jeſu Chrift, o Jeſu Chrift, Dich, 
beinen himmel führen. O laß fie der du mein Verſoͤhner bift! - 
nicht Durch eigne fchuld Dieß große 3. Zwar feh’ich noch, o Geift des 
heil, das deine huld Ihr geben will, Herrn, Was auf mich wartet, nur 
verlieren! L von fern, Nur dunkel, noch im glau⸗ 
5. Wenn fie in fünden blieb”, und ben; Noch wande ich nicht im 
nicht Dem uns erwartenden gericht fchaun: allein Mein heil wird groft 
Und feinem fluch entrönne: O welch und herrlich feyn, Herr, ſtaͤrke dieſen 
ein elendträfemich! Und, ach, was glauben! Entreiß mich dem, was 
hülf es, wenn auch ich Die ganze eitelift, Der du mein licht und führer 
welt gewönne? | bift, Daß ich der welt entriffen, bier 
6. Mit dir, mit dir vereint zu Dir leb', und einft auch jterbe dir! 
eyn, Und ewig deiner mid ir Geiſt, unfer Gott! Zeig’ uns imtnd 
eun? Das müfl, o Gott, fie das heil des Heren; Dann folg’ ich 
wählen!-Laß du, o ihr Erköfer, fie ihm zum grab anch gern! 


—F 
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Bon den Pflichten gegen uns felbft, 


* 4. Dein, Vater, Sohn und Geiſt, heil nur, ein getrofter blick In jenes 
nur dein Willich, will feines andern lebens freuden. 


feyn, Damit ich felig werde! Der 


6. Nach diefem Kleinod, Herr, 


erde weisheit tröftet nicht, Wenn laß mich Vor allen Dingentrachtenz 


ih nun Ber ; vom gericht Befrent 
Fein glüct der erde. Du, o mein 
Water, du vergiebft Mir jede 
ſchuld; du, Jeſu, liebft, Wie einen 
bruder mich; und du, O Geiſt des 
Herrn, rufit einft mirzu: Du haſt 
gekämpft; Nun ruh' und fey, nun 
ruh' und fey Ganz felig; denn du 
warſt getreu! 


Mel. Sey lob und ehr dem. 
ach meiner feele felig: 
728. feit Laß, Herr, mid 
eifrig ringen; Und in der gnade 


kurzen zeit, Was du befiehlit, voll⸗ 


bringen! Wie würd’ ich fonjt vor 
bir beſtehn? Wer in dein reich 
wünfcht einzugehn, Muß bier dein 
erbe werden. 

2. Erft, wenn die legten ſtunden 
nahn, Exit, wenn wirfterben follen, 

u dir fih wenden; deine bahn 

Dann betretenwollen: Das ift 
der weg zum leben nicht, Den ung, 
o Gott, dein unterricht, Den Jeſus 
Chriſtus lehret. 

3. Du rufſt und hier zur heilt: 
gung. So laß denn auch auf erden 

es herzens wahre befferung Mein 
erit gefchäfte werden! Sieb dazu 
weisheit, luft und trieb! Kein ruhm 
und preis fey mir fo lieb, Als deine 
lieb’ und gnade. 

4 Gewoͤnn' ich auch die ganze 
welt Mit allem, was den finnen, 
Was jeder böfen luſt gefaͤllt: Was 
wird’ ich, Gott, gewinnen? Was 
bälfe jeder reihthum mir? Was 
aller ruhm, wenn ich mit dir Mein 
ewig heil verlöre? . 

5. Was leitet zur zufriedenheit? 
Merklärt fchon diefes leben? Was 
kann mirtroft und freudigkeit Auch 


ſfelbſt im tode geben? Nicht men: 


ſchengunſt, kein irdiſch gluͤct; Dein 


Und, iſt die welt mir hinderlich, Die 
welt mit muth verachten! Daß ich 
auf deinen wegen geh', Und im 
gericht dereinſt beſteh', Sey meine 
groͤßte ſorge. 


7. Doch, was vermag ich, wenn 


du nicht Mor trägheit mich bes 
fhügeft? Mich nicht zur treu im 
diefer pflicht Selbft kraͤftig unter⸗ 
uͤtzeſt? O ftärfe mich, mein Gott, 

azu: So find’ ich hier ſchon wahre 

ruh, Und dort ein ewig leben! 
In derfelben Melodie, 

2 O welch ein unſchaͤtz⸗ 
7 9. bares gut Iſt, Herr, 
ein rein gewiſſen! Wer dieſes hat, 
der hat auch muth, Wenn andre 
zagen muͤſſen. Sein ruhig herz erzit⸗ 
tert nicht; Das ſchreckt kein tod 
und kein gericht, Denn er hat dei⸗ 
nen frieden. en 

2. Er, deines beyfalls fich bewußt, 
Ruͤhmt bloß fic deiner gnade, Dein 
friede wohnt in feiner bruft; Wer 
ift denn, der ihm ſchade? Er baut 
auf dich injeder noth, Womit bie 
zukunft ihn bedroht; Gewiß von 
deinem ſchutze. 

3. Verfolgt ihn läfterung und 
fpott: Er, heilig und unfhuldig, 
Defiehlt auch feinen namen Gott, 
Vergiebt, und bleibt geduldig. Er 
firebt mit größermeifer nun, Was 
recht und löblich ift, zu thun; Gott 
wird die unfchuld retten, 

4. Sein geijt fieht mit zufrieden 
heit Der beilern welt entgegen. Die 
giebt ihm muth und freudigkeitAuch 
auf den rauhſten wegen. Wird auch 
gleich hier ſein werth verkannt: Iſt 
hier doch nicht ſein vaterland; Er 
wird im himmel leuchten. 

5. Bewahre denn, mein Vater, 
mir Ein unverlept gewiffen; Und 
meine fecle werde dir Durch Feine 
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fünd’. entriffen! Mit dir, o Gott, 
verföhnt zu feyn, Und dein geſetz 
nicht zu entweihn, Sey meine größte 
forge! 

6. Dir zu gefallen, meinem 
Herrn, Müf ich auf deine lehren, 
Mu ich auf ihre warnung gern, 
Als deine ſtimme hören! Erinnr’ 
ich mich an eine ſchuld: So laß 
mich eilen, deine huld Durch reu’ und 
glauben ſuchen. 

7. Mit diefer wohlthat fegne 
mich, Und ftärfe meine feele, Da 
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den weg zum fall verfchließen:: Und 
doch verfchloß ich mir ihn nicht! 

9. Was kann im glück Den werth 
des alückserhöhen? Ein ruhig herz 
verfüßt im wohlergehen Dir jeden 
frohen augenblid. J 

10, Was kann im ſchmerz Den 
fhmerz der leiden jtilen? Im 
fchwerften kreuz mit freuden dich 
erfüllen? Ein in dem Herrn zu: 
friednes herz. , Ä 

11. Was giebt dir muth, Die 


ß güter zu verachten, Wornach mit 


fie vor fünden hüte ſich, Und nie angft die niedern ſeelen ſchmachten? 
aus vorfaß fehle; Denn, wer nur Ein ruhig herz, das größte gut. 


reines herzens ift, Muß, weil du 
rein und heilig biſt, Durch Sefum 
felig werden! ’ 

In eigner Melodie. 


730. 9° 


12. Was ift der fpott, Den ein 
gerechter leidet? Sein wahrer 
ruhm! denn, wer das böfe meidet, 
Das gute thut, hat ruhm bey Gott, 


ig’ ich nur Ein ruhi⸗13. Im herzen rein Hinauf gen 
ges gewiſſen: Soift himmel fhauen, Und fagen: 


Gott, 


für mich, wenn andrezagen mäffen, du Gott, bit mein“ vertrauen! 


Nichts fchreckliches in der natur. 


- 2. Dieß fen mein theil! Dieß fol feyn? 


mir niemand rauben. Ein reines 
Be von ungefaͤrbtem glauben, Der 
ede Gottes nurift heil. © > 

3. Weld ein gewinn, Wenn 
meine fünde fchweiget; Wenn Got: 
tes Geift in meinem geifte zeuget, 
Daß ich fein Find und erbe bin! 

4. Und diefe ruh', Den troſt in 
unſerm leben, Sollt' ich für Luft, 
für luſt der finne geben? Dieß laſſe 
Gottes Geiſt nicht zu! 

5. Sn jene pein, Mich felber zu 
verklagen, Der fünde fluch mit mit 
umber zu tragen; In dieſe ſtuͤrzt' 
ich mic) hinein? 

6. Laß auch die pflicht, Dich fel- 
ber r befiegen, Die fchwerfte ſeyn; 
fie iſt's: Doch welch vergnügen Wird 
fie nach der vollbringung nicht! 


Welch glück, zu fih Mit wahr⸗ fi 


bei fagen koͤnnen: Sch. fühlt’ in mir 
des böfen fuft entbrennen: Doc, 
Dane ſey Gott! ich ſchuͤtzte mich! 
. 8. Und wel gericht, Selbit zu 
‚ fi) fagen muͤſſen: Ich fonnte mir 


Welch glück, o menſch, kann größer 


n 
14. Sieh! alles weicht; Bald 
wirft du fterben muͤſſen. Was wird 
alsdann dir deinen tod verjüßen? 
Ein gut gewiſſen macht ihn leicht. 

15. Heil dir, o chriſt, Der diefe 


ruh' empfindet, Und der fein glück 
auf das bewußtfeyn gründet, Daß 


nichts verdammlichs an ihm ift! 

16. Laß erd’ und welt, (So kann 
der fromme fprechen,) Laß unter 
mir den bauder erdebrechen: Gott 
ift es, deffen Hand mich hält! ° - 

Mel. Straf mich nicht in. 

ache dich, mein geift, 

73 1.M bereit: Wache, bet’. _ 
und jtrebe, Daß bir Gott beftdn: 
digfeit In der tugend gebe: Denn 
wie leicht Irrt und weicht, Wer 
ich ficher traͤumet, Und zu ftreiten 
fäumet! | 

2. Sage nicht: noch hab’ ich zeit; 
Jetzt noch darf ich ſchlafen. Dent’an 
tod und ewigkeit; Dent' an ihre 
ſtrafen. Sieh! der tod, Der dir 
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droht, Kann dich leicht in fünden 
Unbereitet finden. 

3. Wache, daß der wahrheit licht 
Dich erleuchten möge. Mer nicht 
fehn will, findet nicht Gottes ziel 
und wege. Hin und her Tappeter; 
Traͤumt amd waͤhnt in fünden Ruh’ 
und glüd zu finden. 

4. Diele feinde jauchzten gern 
roh bey deinem falle. Wach' und 
Mimpfe mitdem Herrn: So befieaft 
du alle. Meide fie; Ha und flieh? 


Ks betrügereyen Ihrer ſchmeiche⸗ 


ven. 
5. Nimm bein eignes herz in 
acht; Denn es liebtdie fünde. Daß, 
wenn ihre luſt erwacht, Sie nicht 
überwinde. Leicht betriegt Sie, und 
fiegt, Wenn wir felbft uns hen: 
cheln, Feft zu feun, ung fchmeicheln. 
6. Bet’ auch ernſtlich; das begehrt 
Gott von feinen Eindern. Er erhört 


fie; er gewaͤhrt Huͤlfe felbft den ſuͤn⸗ 


> Ruf ibn an; Denn er kann, 
n er will vom böfen Ewig dich 
erlöfen. 

7, Die erhörung des gebets 
Kann uns nicht entitehen. Darum, 
chriſten! laßt uns ſtets Wachen, 
käͤmpfen, flehen. Euch iſt ſchon 


Euer lohn Bey dem Herrn bereitet; 


Wacht nur, betet, ſtreitet! 
Mel. = — wer — P 
machte nicht na 
2. J ruhm und ſchaͤtzen; 
Dieß alles iſt fuͤr mich zu klein. 
Was meine ſeele ſoll ergoͤtzen, Das 
muß, wie ſie, unſterblich ſeyn. Ein 
gluͤck, das augenblicke waͤhrt, Iſt 
das nicht, was mein herz begehrt. 
2. Wie eingeſchraͤnkt iſt alles 
wiſſen! Wie unerforſchlich die na⸗ 
tur! Umhuͤllt mit dicken finſterniſ⸗ 
ſen, Verlier' ich leicht der weisheit 
ſpur. Wie bald bin ich, der menſch 
von ſtaub, Des wahnes und des irr⸗ 
thums taub! - 
3. Ich ſah's und fprach: ich will 
mein leben Den freunden meiner 
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finne weihn; Will meinem herzen 
alles geben, Was fähig ift, mich zn 
erfreun. ch that's: genoß; und 
uͤberdruß Und ekel folgten dem 
genuß. J 

4. Denn was iſt alle luſt auf 
erden? Ein raub derzeit! auch zeu—⸗ 
get fie Oft bittre forgen, viel be 
fehwerden; Und, was fie giebt, be 
friedigt nie. Man hofft; genießt; 
und wünfchet mehr; Und das ges 
täufchte herz bleibt leer. 

5. Was nd der menfchen größte 
würden? Was ohne tugend jede 
macht? Ein glänzend elend, fehwere 
bürden, And fElaverei, gehullt in 
pracht. Auf jeder höhe kann ich 
Elein, Doc edel felbit im ſtaube 


feyn. 

6. Sm alter ift, wie inder jugend, 
Das befte, muͤh' und eitelfeit. Wie 
oft entbehret felbit die tugend Bald 
achtung, bald zufriedenheit! Wie 
oft ift des verdienftes lohn Verach⸗ 
tung, Eummer oder hohn! 

7. Dft feh? ich unmuth im gefichte 


Der unterdrücten unfſchuid glühn; 


Sie oft vom frevler im gerichte 
Verfolger, und verdammt durch 
ihn. Der fromme ftirbt; auch da 
erfcheint Kein freumd, der feinen tod ’ 


beweint. 

8. Wie oft ſeh' ich fih fünder 
brüften, Die feft und unerſchuͤttert 
ftehn! Sie folgen allen ihren lüften, 
Als Eönnten fie nichtuntergehn. So 
freveln fie vol zuverficht, Und fuͤrch⸗ 
ten Gottes ftrafe nicht. | 

9. Doch, wenn auch Feine noth 
noch plage Den frechen fünder hier 
erſchreckt: So wird er doh an 
jenem tage Zur rechenfchaft von 
Gott erwedt; Und dann wird feiner 
nicht gefchont, Und nur die tugend 
wird belohnt, 

10, Dann wird Gott einem jeden 
geben Nach feinem thun; freund’ 
pder yein. Die frommen werden 


ewig leben; Die fünder ewig elend 
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ſeyn. Dieß, feele! ftärfe deinen 
Bu: Denn Gott ift ſtets gerecht 


gut. - 

11. Erwarte nur die frohen tage 
- Der dir gewiffen feligfeit; Denn 
dort verwandelt deine Elage Dein 
Vater in zufriedenheit, Wenn er 
dich hier nach feinemrath, Wie fei- 
nes gold, geläutert hat, 

12. Entreiß dich denn der erde 
lüften; Erhebe dich zur ewigfeit. 
Geht gleich dein weg durch rauhe 
wuͤſten: Wie Eurzift deiner prüfung 
zeit! Bald führt dich deines Got: 
* —* Hin in dein wahres vater⸗ 
and, | / 

13. Der tod iſt ſchwer; vielleicht 
den reichen Und fröhlichen; dich wird 
er freun. Dann werden fchmerz 
und jammer weichen; Denndu wirft 
ewig felig feyn. ‚Hier ift nur müly 
und eiteleit; Dort wahre ruh' und 
feligteit. | 
Mel. Ich dank dir fchon durch. 

Erhebe dich, und ſuche 
73 3 nie Dein ganzes gluͤck 
auf erden. Hier iſt viel eitelkeit 
und muͤh'; Ein chriſt muß himmliſch 


werden. 

2. Was biſt du hier? du biſt ein 
gaſt, Ein fremdling hier, ein wan⸗ 
drer. Wenn du dir viel erworben 
haſt, So erbt dein gut ein andrer. 

3. Was bietet uns das laſter an? 
Bloß taͤuſchungen der ſinnen. Wer 
einen himmel hoffen kann, Der 
ſtreb', ihn zu gewinnen. 

4. Wer Gott erkannt hat, der 
erhebt Sein herz zum unfichtba- 
ren; Shut recht, und fucht fich, weil 
er lebt, Nor fünden zu bewahren. 

3. Giebt ihm fein Gott ein irdifch 
Br Er freut ſich dep und denfet: 

anf für den frohen augenblid Dem 
Vater, der ihn ſchenket! 


6. Er preift ihn, wenn er fröhlich 


iſt, Für alle feine freuden; Für alles, 
mas fein Gott beſchließt; Anch felbft 
für feine leiden. 
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7. Die laft der leiden, bie ihn 
druͤckt, Schlägt feinen muth nicht 
nieder. Der Herr, (gedentet er,) 
beglüdt Den, den er prüft, ſchon 
wieder. | 

3. Sm himmel ift des Waters 
haus; Da theilt zum gnadenlohne 
Gott treuen Fnechten fronen aus. 
Kampf’ auch um deine Erone! 

9. Wo mich Fein fchmerz mehr 
treffen Tann‘, Dabin wird er mich 
führen; Da bet’ ich mit den engeln 
an; Da werdich triumphiren. 

10, Da wohnt Gott, Water, 
Sohn: und Geiſt, Mit licht und 
glanz umgeben. O welch ein heil, 
dag er verheißt! Wo Gottlebt, foll 
ich leben! 

11. Da ſoll ich dir, o Jeſu Chrift, 
Wenn du mir nur auf erden Sm 
55 alles, alles biſt, An klarheit 

hnlich werden, | 

12. O hilf denn, mein Erlöfer, 
mir, Daß ich mic) dir ergebe! Hilf, 
daß ich jene und ewig dir Zu ehren 
denk' und lebe! 


Von den Pflichten gegen 
| den Leib. 

Namentlich : vonder Erhaltung 
des Leibes; von der Mäßigs 
keit; vonder Keufchheit; von | 
dem rechten Gebrauch der 

Sinne. 

Mel. © liebfter Jeſu, was. 

Sen leib ift dein ges 
734 ſchenk; du haft fein 
leben Zum dienfte meiner feele mir 
gegeben. Ihn ſoll ich, Sott, erhals 
ten; vor gefahren Auch ihn bewahs 
ren. ! 

2. Sch fol ihn pflegen; fol zu 
edlen werfen Durch nahrung ihn . 
und auch durch freude ftärfen; Soll 
ihn durch keine weichlichkeit ents 
ehren; Nicht felbft zerftören. 

3. Du gabft ihn zur empfindung 
vieler freunden; Doch auch zur dul⸗ 
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bung ehrenvoller leiden; Daß er 
auch unter ihrer edlen bürde Ber: 
berrlicht würde, 

4. Sch foll, damit er Eraft dazu 
gewinne, Ihn harten; männlich 
jede luft der jinne Beherrfchen, daß 
er nicht der tugend mühe Verzaͤr⸗ 
telt fliehe, 

5. Das will ich; feiner warten, 
ihn erguiden: Doch müff’ ernie die 
feele niederdrüden Zur finnlichkeit, 
zur trägheit, zu den lüften, Der 
ſchmach des chriiten. 

6. Unmäßigfeit und völlerey ent- 
ehre Nie feine finn’ und glieder; er 
befchwere Nie meinen geift; er fey 


fhon in der jugend Ein fig der tu⸗ 


gend, 

7. Schleicht auch der Franfheit 
site in feine glieder: So heil ihn, 
Gott, dein arzt, und ſtaͤrk ihn wie: 
der: Soll ich noch hier durch fein 
erneuertleben Dich, Herr, erheben, 

8. Gieb mir geduld in allen fei- 
nen Thmerzen; Daß ich volltroftes 
dann in meinem herzen Auf deine 
hülfe bare’, und feine plage Mit 
muth ertrage! 

9. Zerſtoͤr' ich ihn nur felbft nicht, 
Gott, fo werde Mein leib erft wie: 
der, was er erft war, — erde! Er 
wird im grabe fchlummern; nicht 
vergehen; Soll auferftehen; 

so, Soll dann zum anſchaun 
jener fchonern fonne Der beifern 
welt hervorgehn; und voll wonne 
Soll er empfinden, frey von allen 
leiden, Des himmels freuden. 

Mel. Wer nur den lieben, 


Wie mannichfaltig ſind 
735. die gaben, Womit 
uns, Gott, die erde naͤhrt, Die alles 
gute, was wir haben, So gern, weil 

nes willſt, gewährt! DO, alles, was 
dein menſch genießt, Beweiſt, wie 
gut und mild du biſt! 
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reben Mit ſegenvoller hand den 
wein. Du naͤhreſt und erfreuſt 
zugleich; Wer iſt, wie du, fo mild, 
fo reich ? 

3. Du fegneft auen und gefilde 
Mit umerfhöpfter frnchtbarkeit, 
Die, Vater, jährlicy deine milde, 
Daß keiner darben mög’, erneut; 
Daß jeder, Gotr von forgen frey, 
Gefättigt werd’ und dankbar fey. 

4. Du giebft, daß ich nicht man 
gel leide, Was nöthig ift; ‚auth 
mehr als brod; Gtebit zum bedürf- 
niß auch noch freude, Für einen jeden 
fin, o Gott! Wie ift, zum wechſel 
im genuß, So rei, fo groß dein 
uͤberfluß! 

5. So will ich denn mit freuden 
eſſen, Was deine vaterhuld mir 
ſchenkt: Nie aber auch, o Herr, ver⸗ 
geſſen, Daß ſie mich ſpeiſt, daß ſie 
mich traͤnkt; Nie, daß ſie keine luſt 
mir wehrt, Als die, die ſchadet und 
zerſtoͤrt. 

6. Drum will ich maͤßig im ge⸗ 
nuſſe Der gaben deiner guͤte ſeyn, 
Und nichts von deinem uͤberfluſſe, O 
Gott, durch ſchwelgerey entweihn; 
Denn en und nüchternheit, 
Das iſt die befte Dankbarkeit. 

7. Die fchwetgerey zerftört Die 
kraͤfte Zur arbeit; zeuget muͤſſig⸗ 
gang, Haß gegen nuͤtzliche geſchaͤfte, 
Betrug und mißmuth, ſtreit und 

zank; Erniedrigt unters thier hinab, 
Und ſtuͤrzet vor der zeit ins grab. 

8. So follt’ ich, was du giebſt, 
entehren? Und, treulos gegen jede 
pflicht, Ich ſelber meinen leib zer⸗ 
ftöoren Und ſchaͤnden? mein! das 
will ich nicht, Will deine gaben 
nicht entweihn; Will mäßig, will 
enthaltiam ſeyn. ; 


Mel. Werde munter, mein. 


ifrig fey und feft mein 
2. Du giebit und brod, damit 736. il. eines herzens, 


wir leben; Giebſt, unſre herzen zu 
erfreun, Der hügel traubenyollen 


Gott, zu ſeyn; In der unſchuld heis 
tern jtille Deiner gnade mich zu 


.. 


freun! Keine freude diefer welt, 
Wenn fie noch fo fehr — Laß 
mich wider mein gewiſſen Wuͤn— 
fhen, ſuchen und genießen! 
2. Weiß. ich dody, daß deine 
te Viel zu reich und freundlich 
ft, Als daß fie aus neid verbiete, 
Was das leben und verfüßt. Uns 
zum beiten nur gebeut Dein gefeß 
befhheidenheit, Zucht und ord: 
nung im genufe, Mäßigung im 
3. Unfre Findheit, unfte ingend, 
Unfer alter darf fich freun. Auch die 
freude, Gott, ifttugend, Aber heilig 
muß fie feyn ! Nicht eintaumel, der 
bethört, Der gefühl und Eraft zer: 
ört, Der im ſturme wilder lufte 
aradiefe macht zur wuͤſte. 
4. Nur in unbefledten herzen, 
- Nur in einer Eeufchen bruft Toben 
nie der reue fehmerzen, Wohnen 
wahre tuh und luft. Unbeherrfchte 
finnlichfeit Toͤdtet die zufrieden- 
beit; Sie en alle freuden, 
Und verwandelt fie in leiden. : - 
5. Sittigfeit und unfhuld 
ſchmuͤcket Mehr als fchönheitz fie 
vermehrt Dede luſt, die ums ent: 
züdet, Jedes glüdesreiz und werth. 


- Meinen herzen fließt der quell Jeder 


wonne rein und heil, Denn fie hof: 
fen voll vertrauen, Selbft bein 
antlig, Gott, zu fchauen. 

6. Daß er keuſch und züchtig lebe, 
Unbefleckt an geift und leib, Ringe, 
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8. Laß die frechheit wilder fitten 
Nimmer unfer herz entweihn! 
Thronen laß, pallaft’ und hütten 
Feder tugend wohnung feyn! Jeder 
ftrebe, wer ein hrift, Weffen wunfch 
dein himmel tft, Daß fein haus, 
daß, Gott, die erde Deines hims 
meld vorhof werde! 

9. Dann umfahn uns heil und . 
fegen; Göttliche zufriedenheit Leis 
tet und auf unfern wegen Zu noch 
größrer feligkeit; Bis zum heiligs 
thum auch wir Aus dem vorhof 
dringen; dir Reiner herzen opfer 
bringen; Ewig dir, o Gott, lob⸗ 
fingen. I 


Mel, Es ift gewißlich an der. 
ein leib fol, Gott, 
737» M dein tempel feyn 
Mit allen feinen gliedern. Ihn ſoll 
ich dir zum dienjte weihn: 
dienjt’ auch meinen brüdern. Gieb, 
—— dieß dein heiligthum Fuͤr ſie, 
und, Herr, fuͤr deinen ruhm Stets 
unbefledt bewahre! , 

2. Gieb eine keuſche feele mir, 
Daß ih mit meinem leibe Nie 
frevle; daß er immer dir, O Gott, 
geheiligt bleibe; Daß rein und 
keuſch mein auge ſey, Und fittfam; 
de ih8 immer frey Zu dir erheben 
nne: | 
3. Auch meine Tippen fehände 
nie, Was fchändlich ift, zu hörenz 
Nie laß der unfchuld rechte fie 


. 


um 


wer dich ehret; ſtrebe Jungfrau, Durch freche ſcherz' entehren! Bes 
juͤngling, mann und weib! Vor ſtimmt zum opfer des gebets Und 
— ſchuͤtze ſie! Und ihr herz deines lobes, rede ſtets Mein mund, 
gehorche nie Einer ſchaͤndlichen be: was nuͤtzt und beſſert! 
gierde; Heiligkeit ſey ihre zierdel 4. Mein ohr laß dir nur offen 
7. Laß fie Fröhlich und -gefellig, ſeyn, Taub bey der wolluſt bitten; 
Sanft, und willig, zuerfreun, Lie: Mein herz und meine fitten rein, 
benswürdig und gefällig, Aber nur Wie Joſephs herz und fitten; Daß 
Durch fugend ſeyn: Hold, und ohne ihrer jtimme fhmeicheley Mir nicht 
ſchmeicheley Stets befheiden, und durch ihre zauberey Der unſchuld 
doch frey Ohne frechheit, ſtets wuͤrde raube! | | 
bedächtig, Immer ihrer felber 5. Da, wo fie wandelt, hancht 
mächtig! | fie gift. Welch elend, das die ſtlaven 
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Unheiliger begierden trifft In tau⸗ 
ſendfachen ſtrafen! In welcher 
ſchande tiefe ſinkt, Wer ihren zau: 
ee trinkt, Verſtrickt in ihren 
neßen 

6. Ach, wo die unſchuld fleucht, 
da flieht Der tugend ruh' und ftille; 
Da, wo der wolluft flamme glübt, 
Fehlt felbit der gute wille. Sie 
wüthet, tödtet nnd verheert Mebr 
fegen, ald das ſchwerdt zerftört, Als 
peit und glut zerftören.. 

+7. In diefem taumel, Gott, ver: 
gift Der trunkene verbrecher, Daß 
du allgegenwärtig bift, Ein:eiferer, 
ein rächer; Verſtockt fich, und ver: 
folgt mit fpott Die tugend; hoͤhnt 
dein wort, o Gott, Und Jeſum, 
ben Erlöfer. | 

/8. Und diefer leib, den er ent: 
weiht, Der wird einft auferſtehen. 
Dann wird er ihn in ewigfeit Be— 
deckt mit fehandefehen; Wird felbit 
fich fluchen; auch wird er Der wol- 
luſt opfer um fich her Ihm ewig 
fluchen hören. 

9. Heil dem, ber deiner nie 
vergißt; Nicht, Gott, dein werk 
gerftöret; Der immer reines her- 
zens ift; Der deinen tempel ehret! 
Heil ihm! auch er wird aufer: 
Rein; Wird, Herr, dein antlis 
ewig fehn, WVerklärt, wie Jeſus 
Chriſtus. 

10. Mein leib ſoll, Gott, dein 
tempel ſeyn Mit allen feinen glie- 
dern. Ihn ſoll ich dir zum dienſte 
weihn; Zum dienft auch meinen 
brüdern. Gieb, daß ich dieß dein 
heiligthum Für fie, und auch für 
deinen ruhm Stets unbefledt be= 
wahre! 

Mel. Fuͤrwahr, mein Bott. 


widerftreben, Die 
gend, (liebſt du glüd und leben,) 
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zierde; Der wolluſt freuden werden 
pein. 

2. Laß, ihr die nahrung zu ver⸗ 
wehren, Nie ſpeis und trank dein 
herz beſchweren, Und ſey ein freund 
der nüchternheit, MWerfage dir, um 
leicht zu fiegen, Auch dfters ein er⸗ 
laubt vergnügen; Beherrfche deine 
finnlichfeit. — 

3. Laß nicht dein auge dir gebies. 
ten; Und ſey, verfirchung zu verhuͤ⸗ 
ten, Stets ſchamhaft gegen deinen 
leib, Entflich’ des wiglings freyen 
fherzen, Und ſuch' im umgang edler 
5* Dir beyſpiel, witz und zeitver⸗ 

ei 


4. Der menſch verläßt, zur arbeit 
träge, Leicht feines Gottes fichre 
wege, Wer müßig ift, den ſchuͤtzet 
nichts. Der ſchutz der unfchuld find 
gefchäfte. Entzeuch der wolluft ihre 
a. Im fchweiße deines anges 


fi [2 

5. Erwacht ihr trieb, dich zu 
befämpfen: So wad” auch du, 
ihn früh zu daͤmpfen, Eh’ er des befz 
fern wahl dir wehrt. Ihn, eh’ er 
beftig wird, erftiden, Iſt leichtz 
fhwer is, ihn unterdrüden, 
zen ihn dein herz aus trägheit 


nah 

6. Oft Eleiden fich des laſters 
triebe In die geftalt erlaubter liebe; 
Und fo verbirgt dir’sdie gefahr. Ein 
langer umgang macht dich freyer; 
Und oft wird ein verbotnes feuer 
Aus dem, was erit nur freunds 
fchaft war. i 

7. Dein fühlend herz wird ſich's 
verzeihen; Noch wird’s des laſters 
ausbruch fcheuen, Zu dem es feinen 
trieb doch naͤhrt. Du wirſt dich ftark 
und ficher glauben, Und Eleine fehler 


Der wolluſt reiz zu dir erlauben, Und haſt dich, eh' du's 
[3 8. 3z— 
I 


3. Doch, du magſt dich auch 


| Zaß täglich deine weisheit feyn. nicht entehren; Magſt immer dir 
Entflieh” der fehrheichelnden begier: die that verwehren, it Drum 
de; Stets ſey die Feufchheit deine dein herz ſchon Lugendhaft? Iſt's 


# 
* 
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fünde nur, die that vollbringen? 
Sollſt du nicht auch den trieb be: 
ingen, Nicht auch den wunfch der 
eidenfchaft? 
' ran n ed, die ung 
(handen; Und ohne daß wir fie 
vollenden, Verlegen wir fchon unfre 
pfliht. Wenn du vor ihnen nicht 
errötheit; Nicht durch den geift die 
lüfte toͤdteſt: So rühme dich der 
keuſchheit nicht. 

10. Den oft, (beginneft dur zu 
wanfen,) Den großen mächtigen 
gedanken? Die unfchuld ift der feele 
glüd! Einmal verfcherzt und aufge: 

eben, DVerläßt fie mich im ganzen 
ben, Und feine rem’ bringt fie 
zuruͤck. 
- 11. Den? oft bey dir! der wolluſt 
bande Sind nicht nur dem gewiſſen 
fhande, Sie find auch vor der welt 
ein fpott. Und, Eönnt’ich auch in 
en Den gräul der wolluft 
r verſchließen: Sp fieht und findet 
. mid doch Gott. 

12. Die wolluft kürzt des lebens 
tage; Und ſeuchen werden ihre pla= 
ge, Wenn keuſchheit heil und leben 
erbt. Ich will mir dieß ihr glüd er: 
werben. Den wird Gott wiederum 
verderben, Der feinen tempel hier 


verderbt. 

13. Wie blühte jenes juͤnglings 
jugend! Ach! er vergaß den weg der 
fugend; And feine Eräfte find ver- 

hrt. Verweſung fchändet fein ge 

te, Und predigt ſchrecklich die ge: 
ichte Der luft, die feinen leib ver: 


14. So raͤcht die wolluft an den 
frechen Früh oder fpäter die verbre- 
chen, Und ruh' und frieden raubt fie 
dir. Ihr gift wird dein ‚gewilfen 
quaͤlen; Sie raubet dir das licht 
der feelen, Und lohnt mit thorheit 
bir dafür 


15. Sie raubt dem herzen muth 
und ſtaͤrke; Raubt ihn den eifer 


Gott ihm gab; Und unter deiner 
Lüfte buͤrde Sinkſt du von eines mens 
fhen würde Zur niedrigkeit des 
thiers hinab. i 

16. Drum fliehe vor der wol 
luſt pfade, Und wach' und rufe 
Gott um gnade,. Um weisheit im 
verfuchung an. _ Erzittre vor dem 
eriten ſchritte; Mit ihm find ſchon 
die andern tritte Zu einem neuen 
fall gethan. | 

Mel, © Bott, mein Schöpfer. 

O Gott, wenn du mich 

73 9. nicht regierſt, Du, Va⸗ 
ter meines lebens, Mich nicht den 
weg der tugend fuͤhrſt: So leb' ich 
hier vergebens. In uͤbertretung bin 
ich todt; Der ſuͤnde ganz ergeben. 
Wer dir nicht dienen will, o Gott, 
Dem fehlt zum wahren leben Die 
heiligung des Geiſtes. 

2. Ach, darum gieb mir licht und 
kraft, Mir, deinem fchwachen finde, 
Re werden fromm und tugendhaft, 

u meiden fchand’ und fünde! Be 
wahre meinen mund, daß mir, Zu 
fhmeicheln frechen fündern, Kein 
wort entfalle, welches dir Und dei⸗ 
nen frommen Eindern MipfalP und 
ihnen ſchade! 

3. Verleih’, daß mein gehör, o 
Gott, Auf nichts, was deiner ehre 
Zuwider ift, auf feinen fpott, Auf 
feine läftrung höre! Laß frecher 
fpötter gall’ und gift Mich nimmer: 
mehr berühren! Wen ihrer sungen 
bosheit trifft, Den kann fie leicht 
— Auch wider dich zu fre⸗ 
veln. 

4. Auch ſuͤndige mein auge nicht! 
Laß es nichts arges treiben! Ein 
unverſchaͤmtes angeſicht Laß ferne 
von mir bleiben! Was ehrbar iſt, 
was zucht erhaͤlt, Wornach ſelbſt 
engel trachten, Was menf 

nuͤtzt, und dir gefällt, Das laß auch 


ebler werte, Den adel, welchen haſſen! 


- 


mich hoch achten, Und alle Frechheit 
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5. Nie reize die verführung mich 
um ſchleinmen und zum praffen ! 
aß mich, gehorſam gegen Dich, 
Stets, was du haffeft, haflen ! Was 
nur die welt für freude ſchaͤtzt, Das 
zt uns ins verderben. Wer an 
er fündefich ergößt, Der kann dein 
.. nicht erben; Dem wird fie ewig 
quälen. | 
6. D felig ift, wer nichts begehrt, 
Als was ung ewig freue; Was, 


deines wohlgefalleng werth, Uns . 


nicht im tode reuet; Was, Gott, 

u deinem himmel führt, Wo, 
* von allem leiden, Wer dir 
gehorcht hat, triumphirt, Belohnt 
mit deinen freuden, Die ewig, ewig 
währen! | 


Von der Arbeitfamfeit und 
dem Verhalten gegen 
irdifche Güter. 


Mael. Wo Bott der Gerr. 
7 40 ur-arbeit, nicht zum 
+ 


mibiagang, Sind 
wir, o Gott, aufer 


Bon den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


fhwenden nnd verfäumen! Mid 
meinen pflichten ganz zu weihn, Das 
muͤſſe meineforge feun, Mein ruhm 
und mein vergnügen! 
5. Dein eifer, Gott, belebe mich 
Zum fleiß in allen pflichten! Laß 
mich, mit Fraft geftärkt Durch dich, 
Mit freunden fie verrichten! Ein 
herz, das fich des guten freut, Giebt 
auch zur arbeit munterkeit, Erleich⸗ 
tert alle laften. Ä 
6. Laß mich vor dir, durch Dich res 
giert, Mit einem herzen wandeln, 
Das geiz und ehrficht nie verführt, 
Gewiſſenlos zuhandeln! Mich dei⸗ 
nes dienftes ſtets zu freun; So nüßs 
lich, ald ich kann, zu ſeyn: Das fey 
mir ehr’ und reichthum! | 
7. Dir zu gefallen, fey mein 
zweck Ben allem, was ich thue; 
So wall’ ich fiher meinen weg, Und 
mit gewiffensruhe! Wer, Heilige 
er, dir nicht gefällt: Was nuͤtzet 
emdie ganze welt Mit allen ihren 
fhägen ? nn 
‚8. Es fey mein irdifcher beruf 


en, Drum müf Sum höheren berufe, Für den mich 


ich auch mein lebenlang Kein knecht deine güte fhuf, Mir eine fichre 


der trägheitwerden! Gieb mir ver- 
ftand und luft und kraft, Geſchickt 
und auch gewiſſenhaft Mein amt 
bier zu verwalten! ; 

2. Haft dır ein amt: fo warte 
fein. Das ift, o Herr, dein wille, 
Laß diefes willeng ſtets mich freun⸗ 
Daß ich ihngern erfülle! Hilfmir, 
Bes ich von zeit zı zeit An einficht 
und an a Zu meinen pflich⸗ 
ten wachſe! : 

3. Du wolleft felbft vor weihlic: 
keit Und trägheit mich bewahren ! 
Laß nimmer and gemäclichteit 
Mic meine Fräfte fparen! Wenn 

ee erfehöpft find, dann will ic 
Dur. reine ftille freuden mid Zu 
neuer arbeit ſtaͤrken. 

4. Vorfichtig laß mich ſeyn, und 
nicht Im eitelfeit und träumen Die 
zeit zur übung meiner pflicht Ver⸗ 


frufe! Su jener würde fey fies, 
Gott, Zu der die heiligen vom tod 
Erwedet werden follen ! 

Mel. Run * —— — 

JZott, welcher das ver⸗ 

741 . G moͤgen ſchafft, Das 
gute zu vollbringen, Giebt auch zur 
arbeit muth und kraft, Und laͤßt ſie 
uns gelingen. Wer ſie mit Gott 
nur unternimmt, Wird, was ſein 
Vater ihm beſtimmt, Durch fleiß 
und treu erftrehen. — 

2. Wer nur zu Gottes ehre lebt, 
Mer ernftlich nur auf erden Zuerſt 
nach feinem reiche ftrebt, Und fucht, 
gerecht zu werden, Den wird er 
fegnen; feine hand Beglüdet ſei⸗ 
nen fleiß und ftand, Und giebtihm, 
was ihm nuͤtzet. 

3. Gott iſt der frommen ſchild 
und lohn; Er kroͤnet fie mit gnade. 


* 


Von der Arbeitſamkeit ꝛtc. 


Daß ihnen Feiner feinde hohn Und 
lift und mißgunft ſchade. Mit ſei⸗ 
nem ſchutz bededt er fie; Erleich: 
tert ihres lebens müh, Und ſtaͤrket 
ihre hoffnung. | 

. 4. Hilf mir, o Gott, daß ic 
auf dich Bey meiner arbeit ſchaue! 
Mit licht und weisheit fegne mich, 
Daß ich dir ftets vertraue! Nach 
dem, was mir dein wort gebeut, 
Nach deines reichs gerechtigfeit Laß 
mich vor allem tradhten! 

5. Laß müßiggang und trägheit 
mich, Weil du fie haffeft, meiden; 
Thun, was du willft, geftärft durch 
dich, Gehorſam und mit freunden; 
Daß ich in meinem ftande treu, Und 
meinen brüdern nüglich fey, Und 
bir zur ehre lebe! 

6. Sey überall, mein Gott, mit 
mir! Die werfe meiner hände Be: 


ehl' ich, o mein Vater, dir, Bis ich 
felig ende; Damit, zu deines. 


namens preis, Einft niir die frucht 


von meinem fleiß In deinen him: 
mel folge! 
Mel. ur or ich — 
weiß, mein Gott, 
742. —J gefaͤllt nur dir Mein 
thun und werk: ſo gluͤckts auch mir; 
Don dir koͤmmt gluͤck und fegen. 
Ich wandle dann, wenn du mid 
führft, Auf lauter guten wegen. 

2. Es fteht in Mines menfcen 
macht, Das, ift auch alles wohl be- 
dacht, Er feines gangs fich freie, 
Gefällt er Gott, fo fchafft auch der, 
Daß rath und that gedeihe. 

3. Dft denkt der menfh, und 
denkts voll muth, Dieß ſey ihm, 

enes ſey ihm gut: Und taͤuſcht ſich 
och und fehlet. Oft ſieht er auch 

r fhädlih an, Was Gott zum 
eil ihm wählet. 

4. So fängt auch oft ein weifer 
mann Ein werf, das gut ift, fröhlich 
an, Und bringts doch nicht zu ftande, 
Er meint, er bau ein feftes haus, 
Und baute auf lauter fande, 
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5. Wie mancher tft in feinem finn 
Schon über alle Höhen hin, Und, hat 
er jie erftiegen, Sieht er beftürzt, 
wie leicht, wie fehr Der menfchen 

-blide trügen. 

6, Ah, darum fleh’ ih, Herr, 
zu dir: Send’, o mein Vater, 
fende mir Dein licht, um gut zu 
wählen! Du bift mein Gott; du 
giebſt's auch gern Den bitten from⸗ 
mer feelen, 

: Sieb mir verftand aus deiner 
böh’, Auf daß ich nie aus ftolz be 
ſteh' Auf meinem eignen willen! 
Sey dur mein rath, mein freund, 
und laß Mich, was du willft, ers 
füllen! 

8. Laß mich, eh’ ſich mein herz ent⸗ 
fhließt, Erkennen, was mir ſchaͤd⸗ 
Lich iſt! Was dir verhaßt ift, wehre! 
Mein einzig ziel, mein beftes theil 
Sey deine lieb’ und ehre! | 

9, Iſt, was ich thu, ein werk von 
dir: Sofegn’ es; und ift bloß von 
mjr: So laß miche nicht sollenden! 
Was dunicht thuft, zerrinnet doch : 
Kann nimmer gut fih enden. " 

10. Denn, wenn e8 dir gefällig 
it, Was ſich zu thun mein herz 
entſchließt, So foll kein feind es 
hindern. Du fiegeft leicht: das 
glaub’ ich feſt, Mit allen deinen 
findern. | 

11. Dann eilft du her, und machft 
mir leicht Das, was mir fonft uns 
möglich deucht; Denn du bift ſtark 
und weile; Vollendeſt felbft, was 
du — Zu deinem ruhm und 
preiſe. I 

12. Laß, iſt der anfang ſchwer, mich 
nicht Verzagen; laß um kraft und 
licht Und muth zu dir mich fiehen! 
Mer dir vertraut und betet gern,, 
Dem muß es gluͤcklich gehen! 

13. Oft ift der weg zum gutem 
fteil; Doch immer findet wonn’und - 
heil Der, der ihn freudig‘ gehet. 
Er wird von Gott, weil er ihm 
folgt, Beglüdet und erhoͤhet. 
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14. Fehlt der und jener fegen 
mir: Den kann dein find, und 
mehr bey dir, Meinreichiter Vater, 
weg Gilt's ftreit und kampf: ich 

— ſtand, Und werd’ auch über: 
w > 

15. Dir, Herr, fey aller ruhm 

gebracht! Sch will auch deine hülf 


den. 


’ und macht Vor aller welt erheben ; 


So lang’ ich bin, zur ehre dir Nach 
deinem willen leben, 


Mel. Ach Bott, vom himmel. 
ga mic, o Gott, gewiſ⸗ 
743. ſenhaft Mein irdiſch 
gut verwalten! Gewaͤhre mir ver⸗ 
fand und Fraft, Um weislich haus 
zu halten, Wie es mir nuͤtzt und dir 
gefällt, Daß ich die fchäge jener 
welt Bewahr’ und nie verliere! 

2. Mein hab’ und gut kommt 
ja von dir Und. deinem milden 
fegen. Nicht mir zum fallſtrick 
gabft du mir Mein irdifches ver- 
mögen. Du gabſt's für mein und 
andrer *— Drum hilf mir, daß 
ce en 

rift brauche! 

— Gieb, daß ich nicht in über: 
muth Und ftolz geftürget werde; 
Denn alles mir gefchenkte gut Ver⸗ 
iaß ich, wie die erde. Nie reiz’ ein 
irdiſcher gewinn Mein herz zu uͤp⸗ 
igteiten bin, Diebefite forgen hin: 


4. Was haͤlfe mir die ganze welt 
Mit allen ihren ſchaͤtzen: Verblen⸗ 
dete mich gut und geld, Mich dir 
zu wiberfegen ? Verſchmaͤht' ich, 
was dein wort — Was mir 
ein ewig heil gewaͤhrt: Wie elend 
würd’ ich werden? 

5, Ach, meine feele trachte hier 
Nach deines Geifted gaben! Wie 
reich bin ich, o Gott, in dir, Kann 
ich nur diefe haben? Befig’ ich, 
Höchfter, deine huld: Bin ich voll 
glauben und geduld : Was fehlt dann 
meinem glüdet - 


i 


ch fol, Nach deiner vor⸗ 


Von den Pflichten gegen ung felbft. 


6. Den geiz laß ferne von. mie 
feyn, Die wurzel alles böfen! Won 
unruh', von gemwiflenspein Kann 
reichthum nicht erlöfen. Der reich» 
thum hilft im tode nichts, Auch 
nichts am tage des gerichts; Da 
fhüzt er einen fünder. 

7. Laß mich die güter diefer zeit 
Nie fchwelgerifch verfchwenden! Du 
gabit fie, fie mit fparfamfeit Und 
nüglich anzuwenden. Gieb mir die 
klugheit, daß ich hier Durch ſie dem 
naͤchſten, ſo wie mir, Des lebens 
muͤh erleichtre! 

8. Es kommt ein tag der rechen⸗ 
ſchaft; Dieß laß mich ſtets erwaͤ⸗ 
gen! Drum brauch' ih, Gott, ge 
wiffenhaft Den mir vertrauten fes 
gen. Wohl dem, der mild iſt; denn 
er hat In ſeinem reichthum eine ſaat 
Zu einer ew'gen erndte! 

Mel. Mach's mit mir, Bott. 

oh! dem, ber befite 
744 (häße liebt, Als 
fchäge diefer erde; Der, reich in 
Gott, fich täglich übt, Daß er voll 
kommen werde, Und durch den glau⸗ 
a er lebt, Sich über diefe welt 
erhebt! . * 

2. Gott wehrt es ſeinen kindern 
nicht, Hier guͤter zu beſitzen. 
giebt ſie, und gebeut die — Zum 
guten ſie zu nuͤtzen. Sie ſollen ihren 
fleiß erfreun, Sein lohn und auch 
fein antrieb ſern. — 

3. Doch, nach den guͤtern dieſer 

it Mit ganzer ſeele ſchmachten; 
Nicht erft nach heil und feligkeit 
Und wahrer tugend trachten: Das 
ift, o Herr, nicht der beruf, Zu dem 
uns deine güte ſhuf. 

4. Der geiz erniedrigt unſer herz 
Und feine beiten triebe. Die liebe 
für ein fhimmernd er; Verdrängt 
der tugend liebe. Wer: fey mein 
gott! rg golde fpricht, Der achtet 
nie geſetz und pflicht. 

5. Er bringe noch fo viel an ſich: 
Er läßt dich's nicht genichen. Die. 
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babfucht wählt und martert dich, ich doch Chriftum noch! Wer will 
Und quält auch dein gewiſſen. Der den mir nehmen? Wer will mie 
Beinfte fhmeichelnde gewinn Reißt den himmel rauben? Den erwarb, 
leicht zu jedem frevel bin. Als er farb, Jeſus meinem glaus 
6. Du wirft, wenn bu feinfflave ben, 
bift, Nicht. achten treu und glau: 7/2, Armuth fey ſchon, oder werde 
ben ; Arbeiter ihres lohns durch [IR Noch mein 1006: Arm und bloß 
Und tyrannen berauben; Wenn witt: Kam ich auf bie erde. Ich verla 
wen oder waifen flehn, Selbftihren auch, wenn ich fterbe, Würd’ 
thränen widerſtehn. | gleich Noch ſo reich, Was ich hier er⸗ 
7. Dein durch den geiz verhärtet werbe 


z Schmedt nie des wohlthung 
euden; Dich rühret feines andern 
fhmerz, Und feines bruders leiden; 
Haͤltſt nicht, was ihm dein wort ver: 
heict, Und achteft felbft auf. eide 
n 


8. Du biſt einvater: doch aus geiz 
Wirft du bey deinen kindern, Be: 
thört durch deines goldes reiz, Was 

nen nüßet, hindern; Und, haftdu 
e nur reich gemacht: So haͤltſt du 
e für wohl bedacht. 


9 Du hafteinrichterlihes amt: 


Aus geiz wirft. du verbrechen, Wie 
laut fie auch das recht verdammt, 
Verfchonen, undnihträhen. Wie 
leicht erfauft der unfchuld feind Sich 
dann an dir nicht einen freund! 

= 10, Aus geiz verlierft du muth 
nnd geift, Die wahrheit frey zu leh⸗ 
ren; Verftummit, wo ir dich reden 
heißt, Wenn fpötter fie entehren; 
Und wirft, wie fie, um fchnödes geld, 
30 fhmeichler, und die peit der 
welt 


11. Gern ſeys von mir! ſteh', 
Gott, mir bey, Daß ich mir gnügen 
laſſe, und ewig, ald abgötterey, Den 

eiz verdamm’und haffe! Ein wei- 
er und zufriedner much Sep diefes 
lebens beſtes gut! 


Won der Zufriedenheit mit. 
ſeinem Zuftande, 
In eigner Melodie, 


rum ſollt' ich mich 
745+ beun grämen? Hab’ 


3: Leib und feele,.glüd und leben 
Iſt nicht mein; Gott allein Hat es 
mir gegeben. Solls zu ihm. auch 
wiederkehren: Geb ichs gern Meb 
nem Herrn; Bil ihn arm auch 


ehren. | 

’ 4. Hab’ ich eine laft zu tragen; 
Sendet Gott Schmerz; und noths 
Sollt' ich drum versagen? Der es 
fehlt, der Fannd auch wenden! Er 
weiß wohl, Wie er fol Meinen kum⸗ 
mer enden, | 

5. Gott hat mich In guten tagen 
Oft ergoͤtzt: Sollt' ich jegt Auch 
nicht etwas tragen? Er iſt güͤtig; 
ſchaͤrft mit maßen Sein gericht; 
Will auch nicht, Die ihm traun, 
verlaſſen. | 

6. Spötter mögen mic, verach⸗ 
ten! Schmerzt in noth Gleich der 
fpott: Will ichs doch nicht achten, 
Lat fie fpotten, laßt fie lachen: 
Gott, mein heil, Wird in eil’ Sie zu 
fhanden machen, 

7. Unverzagt und» ohne grauen 
Soll der hrift, Wo erift, Seinem 
Gott vertrauen. Muthvoll bleibt 
er, wenn fein leben Selbft der tob 
Schon bedroht; Glaubt und wird 
nicht beben. 

8. Kann und doch der tod nicht 
tödten, Sondern reißt Unfern geift 
Aus viel taufend nöthen; Und bie 
frommen, welche leiden, Wandeln 

ern Hin zum Herrn Und zu feinen 
reuden. | 

9. Da kann mid nichts mehr 
— Frey von ſchmerz, Wirb 
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mein herz Sich an Gott ergögen. „ 6. War Jofephs reine frömmigs 
Hier iſt doch kein gluͤck zu finden, keit Vergebens? hat es ihn. gereut, 
Welches bleibt, Der, dergläubt, Auf feinen Gott zu traun, Der nie . 
Wird ed dort empfinden. von feinen frommen weicht, Wenn 
10, Was find diefes lebend güter ? feine huͤlf' auch oft verzeucht? 
@ine band Voller fand, Kummerbder -..7. Der fromme keuſche juͤng⸗ 
gemüther. ‚Und find fie gleich Got⸗ ling litt, Weil er für. feine keuſch⸗ 
tes gaben: Werd’ ich doch Beſſre heit ftritt:: Gott aber. macht? 
noch Dort von Chriſto haben. ihn frey; Und er den vater und zus 
/ ı1. Gieb, mein hirt, mir diefe gleich Die brüder, die ihn baßten, 
euden! Du bift mein; Ich bin rei, 
ein; Niemand fol uns fcheiden. 8. Elia, wer erbarmte ſich Im 
Darum haft du ja dein leben, Und dürr und mangel über dich? Wer 
dein blut Mir zu gut Inden todge: half auf deiner flucht? Wergabfür 
geben. | dich der wittwe brod In Sidon? 
12. Du bijt mein,. weil ich be: und auch 81? dein Gott! 
ehre, Ewig dein, Gott, zu ſeyn, 9. Als Daniel gefangen war; 
ich nur lieb’ und ehre. Du biſt Wer fchloß, wo nun kein heifer war, 
mein, Weil ich dir lebe, Well ih Der löwen rahen zu? Wer forgt, 
bier Mich zu dir Schon im geift daß den, der Gott verehrt, Auch 
erhebe. ſelbſt dad feuer nicht verſehrt? 
| . 10, Gott, deine güt’ ift, was fie 
In eigner Melodie, war, Auch ohne wunder offenbar. 
6 Welum betruͤbſt du Dir will ich ſtets vertraun. Kann ich 
74 dich, mein herz, So mich deiner gnad' erfreun: Was 
tief bekuͤmmert, ſo voll ſchmerz brauch' ich groß und reich zu ſeyn? 
Bloß um ein zeitlich gut? Ber: . ıı. Mir mangle reichthum, gluͤck 
ran auf deines Gottes rath, Der und pracht, Wenn Jeſus mich nur 
alle ding’ erfchaffen hat. ſelig macht. Was acht' ich jede noth? 
2. Dich laſſen kann und will er Der erde gluͤck waͤhrt kurze zeit, Und 
nicht. Er weiß ja wohl, was dir ge: hilft doch nicht zur ſeligkeit. 
bricht. Dieganze weltiftfein. Sh .ı2. Dir, Ehrifte, Gottes Sohn, 
anch in einer jeden noth Bin dein, fen preis, Daß ich aus deinem worte 
mein Vater und mein Gott! weiß, Was ewig felig macht! Gieb, 
3. Weil du mein Vater bift, und dag ich nun auch feft und treu In dies 
ih Dein Eind bin: troͤſteſt du auch ſem meinem glauben fey ! 
mid; Du haft ein vaterherz. Ich, 13. Ich bringe lob und ehredir, 
ſtaub und afche, habe hier Jakeinen Daß du ein ewig heil auch mir 
froft, als nur bey dir. Durch deinen tod erwarbit! Ad, 
4. Der fündet troß’ auf ehrund dieſes heilgewähre mir ; Und ewig, 
gut: Ich frau auf meinen Gott voll ewig dank ich dir! 
muth. Mein fpotte, wer da will; Mel. Singen wir aus herzens. 
Ich bin der frohen zuverfiht: Wer weyerley bitt' ich von: 
Gott vertraut, den läßt er nicht. 747 dir; Zweyerley ge- 
5. Ging Jacob aus des vaterd währe mir, Der du alle menfhen 


haus Nicht duͤrftig, leer und einſam liebſt, Gern, und allen reichlich 


aus; Ein fluͤchtling, oft getaͤuſcht? giebſt: Was mir gut iſt, ſchenke 
Doch, ſehet! uͤberhaͤuft mit gluͤck mir; Das nur bitt' ich, Gott, von 
Kam er nach Canaan zuruͤck. dir; Eh’ ich ſterbe, gieb ed mir! 


9» 
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2. Gieb, daß ferne von mir fey vÄterlih. Sie brauchen; "das ift 
näge und abgötterey; Armuth ohne dein -gefchäfte, Und dieß ift gluͤck 
linderung; Reichthum ohme maͤßi⸗ und ruhm für dich, J 
gung! Wer zu arm iſt und zu reich, 3. Hat andern deines Vaters 
revelt leicht, und wird zugleich ſegen Mehr güter anvertraut, als 
orglos für dein hHimmelreih. dir: So denke fröhlich: mehr vers 
3. Gieb mir denn mein täglich mögen Verweigert er ausgütemir, 
brod!. Darum bitt’ ich dich, mein Weißer nicht beffer, was mir nüget, 
Gott! Heilige gefchäftigkeit Segne Was meinem nächften nuͤtzt, als 
mit zufriedenheit! Wenig, und ein ih? Wenn er mich nährt, wenn er 
herz vollmuth, Das, was gut iſt, froͤh⸗ mich ſchuͤtzet, Wie gütig forget er 
lich thut, Iſt der erde groͤßtes gut. dann fuͤr mich! 
4. Stolz durch gluͤck und über: - 4. Du prangeſt nicht in hohen 
Kup, Moͤcht' ich leicht aus überdruß würden; Beneide nicht der Großen 
ir zu. dienen, ‚dich, mein Gott, glüd. Sie feufzen unter ſchwe⸗ 
feugnen; fragen: Wer ift Gott? ren buͤrden; Oft frger fie ein 
Denn das herz ift frechheit voll; augenblick. Dir tft fein uͤberfluß ge⸗ 
Weiß oft nicht, wenn ihm iftwohl, währet; Ihn wünfchen, ift ein ſelbſt⸗ 
Wie es fich erheben fol, betrug. Wer gern, was er nicht 
5. Wird die armuth alzugroß: braucht, entbehret, Der tft beglüdt 
Fuͤhlt der menſch fih nadt und umd reih genug. 
bloß: Ach! wie’ leicht vergißt ee 5. Du haſt ja, Gott, pe froben 
nicht Dein gefeß ımd dein gericht; ‚leben Mir, was ich brauch' und 
Sragt nicht, ob du raͤcher bift; Rau⸗ mehr verlichn. Laß täglich fih mein ' 
bet, was des andern ift, Bald ge: herz beftreben, Was unzufrieden 
waltfam, ‘bald mit lift! _ macht, zu flieyn! In demuth_laß 
6, &o entferne denn von mir, mein herz fih üben! Stets deiner 
Was mid fcheiden kann von dir: güte, Herr, mich freun, Dich fuͤrch⸗ 
Armuth, die verzweiffung lehrt; ten, dir vertraun, dich lieben, Mülf’ 
Reichthum, der das herz beſchwert! ewig meine freude feyn ! 
ne IR eg e| ” Erg In — —— fahleſt 
meiner wuͤnſche zie zu u klagſt, un e 
wenig, nicht zu viel! 749. D die beſchwerden Des 
Mel. Die tugend wird durchs. ſtands, in dem du duͤrftig lebſt. Du 
8 Entehre nicht, mein ftrebeit, glüdlicher zu werden, Und 
4. + herz, mit lagen Den fiehit, daß du vergebend ftrebit. 
Gott, der dich zum glüd erfhnf. 2. Fa, Hage! Gott erlaubt die 
Des lebend mühe zu ertragen Und zähren. Doch denfim klagen auch 
froh zu ſeyn, iftdein beruf. Erdulde zurück: Ift denn das glüd, das wır 
ftandhaft die befhwerden, Die feine begehren, Für uns auch ſtets ein 
vorficht hindern kann, Daß fie dir wahres gluͤck? 
einit zum fegen werden; Und bete 3. Nie ſchenkt derftand, nie fchen= 
Gottes willen an.  - fen güter Dem menfchen die zufries 
2. Gott hat dir felbit dein loos denheit. Die wahre ruhe der gemuͤ⸗ 
beſchieden. Nimms dankbar an aus ther Iſt tugend und genuͤgſamkeit. 
feiner hand, Erfuͤlle jede pflihtzu: 4. Genieße, was dir Gott beſchie⸗ 
frieden, Die feine huld damit ver: den; Entbehre gern, was du nicht 
band. Ergiebt dir munterfeit und haft, Ein jeder ftand hat feinen fries 
- träfte, Und naͤhrt und ftärft dich den A —* jeder ſtand auch ſeine laſt. 
| 2 
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5. Gott iftder Herr; und feinen doch auch dein ewigreich befchteben I 
fegen Vertheilt er ftetd mit weiſer Ich, bin zufrieden | Ei 
nd; — * —— rigen Mel. Bort gr — 
en pflegen; o, wie ers un eicht und quaͤlt m 
heilſam fand. 751. W nicht, ihr forgen! 
6. Willſt du zu denken dich er: Mein verforger lebt und wacht; 
nen, Daß feine liebe dich ver: Meinem Herrn iftnichtö verborgen, 
gißt? Stetö giebter mehr, ald wir Was den chriften traurig macht. 
verdienen, Und niemals, was und Was mein Gott befchlieft. und 
ich ift. thut, Ehret ihn und ift mir gut. 
7. Verzehre nicht des lebens 2, Eher noch, als berge waren, 
kraͤfte In träger unzufriedenheit, War mein ſchickſal ihm bekannt, Und 
Beſorge deines —— geſchaͤfte, den lauf von meinen jahren Lenket 
Und nuͤtze deine lebenszeit. taͤglich ſeine hand. Nichts geſchieht 
8. Bey pflicht und fieiß ſich Gott von ohngefaͤhr; Alles. koͤmmt von 
ergeben; Ein ewig gluͤck in hoffnung oben her. * 
je: Diep ift der weg zu ruh und - 3. Zaͤhl', ofeele, meinetage Bis 
ben. ‚Herr, lehre diefen weg mich auf die geburt zuruͤck: Zähle kum⸗ 
gehn! mer, müh’ und plage; Zaͤhl' auch 
Mel. Oliebfter Jefu, was, freude, heil und glüd. Sag’, ob 
O. A u forgft, o Gott! was Gott nicht immerdar: Weife, mild 
75 ® beifen bange forgen und hülfreih war. | 
Kür den doch ungewiffen andern 4. Widme Gott dein thun und 
morgen? Ach, unzufriedne machen leben; Trau auf ihn, und forge 
ihrem herzen Vergebens fhmerzen! nicht. Er ift Vater ; er wird geben, 
2. Es ift umſonſt! wir können Was zum leben dirgebricht, Geh? 
nichts erzwingen, Wenn wir auch getroft zu ihm und fprich: Gott, 
nächte durch mit kummer ringen, :mein Vater, fegne mich! 
Und noch fo fruͤh mit aͤngſtlichen ge⸗ 5. Bet’, und ſey nicht Zweifel 
ſchaͤften Uns felbft entkräften. müthig; Nicht des meeres wellen 
3. Mein glüd beruht, o Gott, gleich. Sey getroft; denn er if 
auf deinemfegen. Vertrau ich dir; gütig. Bift du — er iſt reich. 
eh' ich auf deinen wegen: So wirſt Fuͤrchte nichts; denn der weiß rath, 
u mir, (was brauch' ich mich zu Der auch kraft zu helfen hat. 
kraͤnken ) Was noth ift, fhenten. 6. Ja, du kennſt die noth der 
4. Lab mich mit dem mir an: armen. Ach, mein Gott, fie druͤckt 
vertrauten pfunde Nur redlih auch mich. Doch, ich kenne dein 
wuchern; deiner hülfe funde ‚erbarmen, Und vertrau’ allein auf 
Wird fhon erfheinen; du wirft did. Stark durch diefe zuverficht, 
hir begegnen; Du wirft mich Bag’ ich auch im mangel nicht. 
fegnen. Mel. Auf dich hab’ ich gehoffet. 
5. So fördre denn die arbeit 2 ey, ſeele, ſtark und 
meiner haͤnde! Geſegnet ſey ihr 75 unverzagt, Wenn 
anfang und ihr ende! Gieb rath dich ein ſtiller kummer plagt. Bes 
und kraft, damit, was ich voll fiehl Gott, was dich kraͤnket. Im 
bringe, Mir auch gelinge! jeder noth Vertrau auf Gott, Der 
6. Gewähre mir nur deined Soh- deiner ftetd gedenket. 
ned gaben, Somögenandre, Gott, 2. Kein leiden koͤmmt von ohns 
mehr reihthum haben! Iſt mir gefahr; Es koͤmmt von beinem 
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Vater het; Sein rath hats fo erſe⸗ ans Gottes händen, Der leicht, was 
en, Drum fey nur fill; Was er kränket, enden, Und meinen geift 
auch will, Lab immer gern gefchehen. erfreuen kann. | 
3. Kannſt du des leidens dich 3. Durch ungerechte Flagen Wil 
nicht freun: So ſolls dir doch nicht ich nicht meinen tagen Selbftihren 
ſchaͤdlich ſeyn; Gott kann fein Find werthentziehn. Zur freude meines 
nicht haſſen. Wer ihn nur liebt, lebens Soll Feiner, Gott, verge: 
Sich ihm ergiebt, Den wirhernicht bens Und ungenußt vorüber fliehn. 


verlaffen. . 4. Ich will mich ftets beftreben; „ 


4. Wie lange währt derfrommen Für andrer gluͤck zu leben ; Will, 
leid? Nicht ewig, Herr, nur kurze wen ich kann, erfreun; Mit mit: 
zeit. Nach überfiandnem leide Er: leidvollem herzen Gern lindernihre 
quickeſt du Ihr herz mit ruh, Und fchmerzen, Das foll mein glüd auf 
einft mit eiw’ger freude, erden ſeyn. 

5. Drum hab’, o feele, guten 3. Laß, weil ich leb' auf erben, 
much! Vertraue Gott, daß alles Mich immer lautrer werden; Nie 
gut Nach aller trübfal werde. Er thun, was einft gerent. Einſi fuͤhre 

ehet dich Durch noth zu fih, Zum meine feele, Die ich dir, Herr, bes 

mel von’ der erde, fehle, Zu deiner wonn’ und herrliche 

6. Gott ift dein Gott; er ift keit! | 
> ; Und fteht dir, ale ein Vater, 


ei In allem Erenz auferden. Der Bon der Kürze und dem 


leiden beer Wird nie zu fchwer / 
Durch ihn dem chriften werden. — 6 ebrauche der 
7.88 haben ja zu aller zeit Mehr . Lebenszeit, 

He ge dur traurigkeit Zumhim: - Mel. Wer nur den lieben. 


mel wandeln müffen. Warum willft 7 5 4 Hi abft mir, Ew'ger, 
? 


du Hier nur von ruh, Und nichts dieſes leben Nicht für 
von trübfal wien? ⸗ẽ ben augenblic der zeit. Du haftes 
8. D bet’, und ſieh' auf deinen mir, o Gott, gegeben Sur faatzeit 
Gott; In aller deiner angft und für die ewigkeit. Hier if bloß met: 
noth Laß, wie er will, es gehen. ner prüfung ort; Belohnung und 
Sein will' ift gut; Behalte muth; beftrafung dort. 
Gott wird dich einft erhöhen. 2. Du ſchenkteſt mir verſtand und 
9. Der du ein Gott des troſtes willen ; Die wahrheit zu erkennen, 
bit, Laß jeden, der hier traurig ift, licht; Kraft, deinen willen zu er: 


Doch deinen troſt empfinden ! Hilf, fuͤllen; Und lehrteſt felbft mich jede - 


ben dit liebſt, Und prüfend übt, Den pflicht. Zur tugend gabſt dır mir 
unmuth überwinden | efühl, Und freyheit, was ich wäh: 
Mel. In alten meinen thaten. len will- 
75 pa ich nur Gott gee 3. Derleibiftoft ber ſeele buͤrde: 
53. falle, So lang’ ih Doch ſchmuͤckteſt du auch dieß ihr 
bier noch walle, Und menfchen müg- haus, Daß fie durch ihn auch Fröhlich 
lich bin: So ſeh ich voller Freuden würde, Mit taufendfahem fegen 
Auch ſelbſt in ſchweren leiden Auf ans. Und wie viel Iuft giebit du 
meiner laufbahn ende hin, nicht bier Durch jeden meiner finne - 
2. Mir mag, o Gott, auf erben mir! | DT 
Gluͤck oder unglüd werben; Ih 4. Du haft mich. aber laffen 


nehm’ es dankbar an. Es koͤmmt wilfen, Daß dieß inein irdifch 


. 
- 


’ 
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hans zerbricht. Ich foll zwar dieſe 
welt genießen, Doch als genöfl’ ich 
ihrer nicht. Ich fol der finne luͤſte 

fliehn ; Wenn fie mich zu der erde 


ehn. 
5. Dein unterricht ſey nicht ver⸗ 


gebens! Gieb, Vater, daß ich ihm 


getreu, Und im genuſſe meines le- 
„bens Bey dir zu wohnen würdig 
fey! Bolllommne freude wohnt 
nicht hier; Wohnt nur im himmel, 
Gott, bey dir. SR 
6. Erneuern willft du eint die 
erde; Einft einen neuen himmel 
baun, Laß, daß ich immer frömmer 
werde, Mich anf das unfichtbare 
fhaun; Stets allen lüften wider 
— Und nur auf deinen wegen 
sehn! - 
7. Wohl mir, wenn ich es freudig 
wage, Der großen hoffnung werth 
zu ſeyn, Und diefer kurzen prüfung 
tage Nur dir und meiner pflicht zu 
weihn; Menn nie mein fuß den 
pfad verliert? Der mich’ zu deinem 
himmel führt! 

8. Wohl mir, wenn ich den hang 
zur fünde, Dieluft des fleifches und 
der welt Und jede lockung überwin= 
be, Wodurch, was fundlich ift, ge: 
fällt; Wenn ich ein treuer fämpfer 
bier, Dort fieger bin, gekrönt 
von dir! 

9. Sieb du mir deines Geiftes 
* Der du in ſchwachen maͤchtig 


; Mir, der zu dieſem großen 


werte Nur allzu ſchwach und finn- 


lich iſt! Laß mich, das eitle zu ver⸗ 


ſchmaͤhn, Stets auf mein ewig 
kleinod ſehn! 

10. Laß, Gott, ſchon in geſunden 
tagen Mich oft zu meinem grabe 
gehn, Und da, bey freuden und bey 
plagen, Auf dich und deine zukunft 
ſehn; Daß ich, dir bis zum tode 
treu, Des hoͤhern lebens fähig ſey! 

Mel. Wer * * air 

22 er letzte tag von deinen 
7) 5.D tagen Eilt immer 


näher, menſch, herbei. Oh’ uͤber 
ihre Flucht zu klagen, Erkauf' und 
brauche fie getreu, Nimm mit er 
kenntlichem gemüth Derzeit wahr, 
die dur haft; fie flieht! .» _ 

2. Getäufht von tauſend eitel- 
keiten, Verſaͤumſt du deines les 
bens zweck; Verſchiebſt dein heil 
auf ferne zeiten, Und wirfſt ſo ſorg⸗ 
los jahre weg. Und biſt du denn, 
o ſterblicher, Des naͤchſten augen⸗ 
blickes herr? —— 

3. Ein ewig gluͤck einſt zu beſitzen, 
Sollſt du des kurzen lebens zeit Als 
deine ſaatzeit weislich nuͤtzen, Und 
thun, was dir dein Herr gebeut. Er 
rufet die fo freundlich zu: „Nur 
Eins iſt noth! was ſaͤumeſt du?” 

4.Drum eil' und rette deine ſeele, 
Und denke nicht: ein andermal! 
Sey wachſam, bet' und uͤberzaͤhle 
Der menſchentage kleine zahl. Sey 
fromm und wandle vor dem Herrn, 
Waͤr' auch dein ende noch fo fern. 

5. Mit jedem dir gefchenften mor⸗ 
gen Erwede dich, gewiſſenhaft Für 
deiner,feele heil zu. forgem, Und fuche 
Gottes licht und kraft. Sprih: o 
mein Gott, ich willallein Meinleben - 
deinem dienſte weihn! 

6. Erleuht? und ftärfe meine 
feele, Weil ohne dich fie nichts ver: 
mag!. Du giebft, daß ich, was gut 
tft, wähle, Aus gnaden mir auch dies 
fen tag. Was ift nicht jede ftunde 
wertb, Die deine langmuth mirges 
währt! 

7. Wohl mir, hab’ ich aus allen 
kraͤften Nach deinem reiche hier ge 
ftrebt ; In Gott gefälligen geſchaͤf⸗ 
ten Die pilgertage. durchgelebt; 
Wenn ich einft gläubig fagen kann! 
Du nimmft mih,Sott, zu ehren anl 

8. Mein ſprachlos flehn bey mei: 
nem ende Bernimmft du, herzens⸗ 
kuͤndiger! In deine treuen vater: 
haͤnde Befehl’ ich meinen geift, o 
Herr! Er ſchwingt, wenn feine hütte 
fat, Zu dir ſich über grab und welt. 
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Mel. Nun Eommt der beiden: - 
6 hrifen, unſer leben 
75 + 3 eilt; Ohne raft und. 
unverweilt Strömet feine kurze zeit 
In das meer der ewigfeit. 

2. Habt auf eure ftunden acht; 
Wirket gutes: denn die nacht, Wo 
man nichts mehr wirken kann, 
Bricht, eh' ihrs noch fürchtet, an. 

Ä 3. Itzt noch währt der can de 
heile. Trefft die wahl des beften 


theils; Stellt euch diefer welt nicht ' 


gleich 
reich. 

4. Wiſſet, für die ewigkeit 
Steht euch euer Herr die zeit. Weh’ 
euch, wenn ihr fie verderbt, Und in 
euren ſuͤnden fterbt ! * 

5. Die verſaͤumniß eurer pflicht 

Straft ſein ewiges gericht; Und den 
mißbrauch jeder kraft Eine ſtrenge 
rechenſchaft. 
6. Dieß empfindet, wer ein 
chriſt, Wer es in der wahrheit ift. 
Eingedenf der ewigfeit, Nüst er 
weislich feine zeit. R 

7. Jede ftund’, in der fein geiſt 
Sich der erde mehr entreist, Geht 


; Seyd an guten werfen 


zu feinem Vater hin; Wird ihm th 


ewiger gewinn. | 

8. Jede ſtunde, wo er müßt, 
Waifen hilft und wittwen fchußf, 
Dauert unverloren dort Stets in 
feinem lohne fort. 

9. Wohl dem, der an Jeſum 
aͤubt, Muthig kämpft, fein fleifch 
etäubt, Gott und feinem nächiten 

—— „Und hinauf zum himmel 


10, Wohl ihm! er entfchläft im 
Herrn, Ruhig, und getrojt, und 
gern ; Schaut, entriffen dem gericht, 
Ewig, Gott, dein angeſicht. 
Mel. Jeſus, meine zuverſicht. 
* mein Schoͤpfer, Herr 
737» der zeit, Gieb mir, 
recht fie anzumenden, Weisheit; 


hin, Ungenuͤtzt von mir, 


Daß ich dir mich ganz ergebe, 
ich, weil ich bin, für dich Un 


und entfchloffenheit, Keine ftunde 


zu verſchwenden, Die. mir deiner 


güte rath Fuͤr mein heil gelie- 
hen hat. | 

2. Ah, fo manch' ift fchon da⸗ 
vers 
ſchwunden! Schnell, wie pfeil’ 
und blige, fliehn Jahre, monden, 
tag’ und ftunden. Klug ift, wer 
die ſchnelle zeit Heiligen gefchäften- 
wei | 


bt. 

3. Führe mich nicht ind gericht 
Für den mißbrauch diefer gabe! 
MWiederbringen kann ich nicht, Was 


ich fchon verloren habe. Ach! auch 


nicht Ein augenblid Kehrt von ſei⸗ 
ser. flucht zuräd! 

4. Aber, o mein Gott, bu 
ſchenkſt Mir noch zeit und raum zur 


buße. Weil du meinernoc gedenfft, 


Sal ich reuig dir zu fuße. Schone, 
fhone, rette doch Mich durch Jeſum 
Chriſtum noch ! | 

5. Sch, verfchwender deiner zeit, 
Sehe, Bater, und empfinde Mei— 
ner thorheit ftrafbarfeit. Ach, vers 
gieb auch. diefe fünde! Laß mich 
jede Kun num Eiftig deinen willen 

u 


n — 
6. Laß zur uͤbung meiner pflicht, 
Keinen augenblick mich ſaͤumen; 
Nie vergeſſen dein gericht; Nie in 
eitler hoffnung traͤumen! Nur fuͤr 
meine ſeligkeit Giebſt du dein ge⸗ 
ſchenk, die zet. 
7. Saͤen muß ich hier mit fleiß 
Zu der erndte jenes lebend; Saͤen 
will ich, denn ich weiß, Diefe faat 
nicht vergebend. Ewig freut 
feiner fast, Wer hier wohl ge: 
faet hat. | 
8. Diefe weisheit lehre mich; 
T 


r 
meinen nächften lebe; Denn, fo erb⸗ 
ich nach der zeit. Deines himmels fe 
ligteit! 
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IV. Bon den Pflichten wahrer Chriſten 


gegen ihre Nebenmenfchen. | 


4) Wahre Ehriften lieben ihre Nebenmenfhen fo aufrichtig 
und ernftlich, als fich feldft. Sie beweilen durch ihre reds 
liche Sorge für ihre Seelen, für ihr Leben, für ihr Eigens 
thum, und für ihre Ehre, daß fie gerecht, dienfifertig, 
mohlthätig und barmherzig gefinnt find. In ihrem ganzen 
Umgange mit ihren Nebenmenfchen befleißigen- fie fih der 
Aufrichtigkeit,, der Wahrhaftigkeit, der Verfchwiegenheit, 
der Nedlichkeit in ihren Verträgen und Zufagen, der Bes 
fcheidenheit, der Leurfeligkeit, der Friedfertigkeit und Eins 
traͤchtigkeit. Sie find gegen ihre Wohlthäter dantbar, 
ihren Freunden vorzuͤglich ergeben, und aufrichtig befliflen, 
ihren Feinden und Beleidigern zu vergeben und wohl zu 


thun. 


Sie beten gern für alle Menfchen, und bezeugen 


auch nach ihrem Tode ihre Achtung und Liebe für fie. 


- Bon der Menfchenliebe 
überhaupt. 

Mel. Machs mir mir, Bott. 

7 58 o jemand ſpricht: 

+ ih liebe Gott! 

und haft doc, feine brüder : Der 

ein luͤgner; liebt' er Gott, 

o liebe? er auch die bruͤder. 


Gott iſt die lieb’; und will, daß 
| - Den nächten liebe, gleich als 
m ur 


ch. 
2. Wer dieſer erde guͤter hat, 


Und ſieht die bruͤder leiden; Und 
er fehlt, Auch, wenn ſein fehl ihn 


macht den hungrigen nicht ſatt, 
Laͤßt nackende nicht kleiden: Der 
haßt des chriſten ſchoͤnſte pflicht, 
Und hat die liebe Gottes nicht. 

3. Wer ſeines naͤchſten ehre 
ſchmaͤht, Und gern fie ſchaͤnden 
böret; Nach ihren fehlern forfcht 
nnd ſpaͤht, Und nichts zum beiten 
Behret; Verlaͤumdern niemals wi- 
derſpricht: Der liebt auch feinen 

- bruder nicht, 


u 4. Wer, wenn er auch mit rath 


md ſchutz Den näcften unters 


ſtuͤtzet, Doch nur aus foly, aus 


— Aus weichlichkeit ihm 
nuͤtzet; Nicht aus gehorſam, nicht 
aus pflicht: Der liebt auch ſeinen 
naͤchſten nicht 


5, Wer keinem hilft, der nicht 


gebüdt Vor feinem ftolz erſchei⸗ 
net; Wer keinen duͤrftigen er⸗ 
quickt, Der im verborgnen wei 
net; Wer Färglich giebt, und viel 
verfpriht: Der liebt auch feinen 
naͤchſten nicht. 

6. Wer ſeinen bruder, wenn 


reuet, Doch erſt mit bittern kla⸗ 
gen quält, Und ſaͤumt, eh’ er ver: 
* Der kennt noch nicht der 
iebe pflicht; Der liebt auch ſeinen 
naͤchſten nicht. 

7. Denn, wer ihn liebt, der 
denkt und finnt Auf alles, was 
ihm dienet; Wohlthätig, mitleid- 
voll, gelind, Und fanft und leicht 
verfühnet, So lieben, (denn fo 
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llebt ber Herr.) Das ift dein glüd; fen Nie hart, noch ungeſellig. 
das fordert er. e haſſet freit und bitterfeirt 
8. Gott "bat durch feinen eig: ri, weder eiferfucht noch neidz 
nen Sohn Uns alle retten laſſen: Thut gern, was andre freuet. 
Run follten wir, dem fluh ent: 4. Sie, die nie aufgeblafen 
ohn, Ans felbft einander haf- ift, Ehrt alle; ftrebet ihnen, Ent- 
en? Einander martern, ach! aus fernt von eigennuß und lift, Wo 
neid? Aus habfucht, ſtolz undeitel- fie nur kann, zu dienen. Nie 
te ji ? fhnell zum zorne, hört fie nicht, 
Du, Gott, vergiebft mir Was bosheit- und verläumdung 
— ya Schenkſt mir jo viele eist; Kehrt alles gern zum 
‚gaben: Und ich, ich follte nicht ge: nn 
uld Mit meinem bruder haben?. Ste freut ſich nie des uns 
Ihm nicht verzeihn, wie du ver: reits: freut Sich bloß des rechts, 
Bar: Undihnnihtlieben, wiedu und liebet, Was wahr und-gut ift, 
iebſt? und verzeiht, Wenn jemand fie bes 
10, Nehm' ih mich deiner trübet. Sie, zum erbarmen bald. 
frommen an, Des Heinften auch von erweicht, Glaubt gern das beſte; 
dieſen: So ſiehſt du's, mein Erlö- hoffet leicht; Kann alles unrecht 
ſer, an, Als haͤtt' ichs dir erwieſen. dulden. 
Wie tönnt’ ich doc dein jünger 6. Wenn andre gaben Furze zeit, 
ſeyn, Und. dic in brüdern nicht er= Und nur dieß leben währen: So 
freun? bleibt die lieb' in ewigkeit, Und wird 
11. Ein unbarmherziges gericht ſich noch vermehren. Wenn wir uns 
Soll über den ergehen, Der lieblo8 einft vor Gott erfreun, Wird jeder 
feinem nächften nicht In noth eilt durch die lieb’ allein Volllommen 
beyzuſtehen. Drum gieb, daß —— ſelig werden. 
ner pflicht ich treu, Barmbergig 98, 7. Du machteſt, Zelt, felber en 
Gott, und hülfreich fey! Sum vorbild wahrer liebe. Dir 
U ich folgen; sieh, * ich Die 
Mel. Ach Gott vom himmel. er am nächften übe; Das ich in 
| Wiern ich mit mehr allem, wo ich kann, Barmherzigkeit 
759. als menſchenkraft, an jedermann / Wie ich mirs w uſch, 
Fre I — — Der erweiſe! 
unger Jeſu wiſſenſchaft Un — * 
dermacht ſelbſt hätte; und hätte Mel. Nun danket aue Gott. 
doch kein liebreich herz: Was wär? 60 PILZ ebel ift ein berg, 
ich ? nur ein tönend erz; Nicht Sefu 7 + Das alle men 
wahrer fchüler. fhen liebet; Das ihre luſt er 
2. Gab’ ich mein ganzes eigen freut, Und ihre noth betrüber ; Ein 
thum Den duͤrftigen und armen, herz, das eigennuß Und neid und 
Und thät ed aus begier nah ruhm, härte flieht; -Umd fih um andree 


ht aber auserbarmen; Ließ ich, glüd, Wie um fein glüd bes 


doch ohne liebe, mich Für ſie anch muͤht! 

brennen: was könnt’ ih Dadurch 2. Seh’ ich den armen: Gott, 

Leif mich gewinnen ? So laß mich gütig eilen, Von 
3. Die. wahre lieb’ if lang: dem, was du mir oiebft, Ihm 

muthvoll, Wohlthaͤtig und ge⸗ huͤlfreich mitzutheilen! Doch laß 

faͤllis: Hilft ii. wo es ie. helfen mich nicht. aus ſtolz Ihm fegnen 
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und erfreun; Ich müfl' ed immer Durch deine lieb’ und furcht, Zur 


thun, Dir ähnlicher zu ſeyn! 


wahren menfcenliebe! Wer nicht 


3. Dies fen mein Gottesdienft ! den naͤchſten liebt, "Geht nicht-zum 
Auch unbeinerkt von ihnen, Müf himmel ein. Laß diefe wahrheit mir 
ich den brüdern gern Mit rath und Stets gegenwaͤrtig ſeyn! 


huͤlfe dienen! Mich treibe nicht al: 
lein Shr dankt zum wohlthun an! 
Mein; was ich brüdern thu, Das 
werde dir getban! 

4. Ein trunk, mit dem mein 
dienft Dem durftigen begeanet; 
Ein blit voll troft, womit Mein 
herz bedrängte fegnet; Ein rath, 


mit dem mein mund Im kummer 


andre ftärft; Nichte bleibt, ‚fo 


Chriſt 


Mel. Ach, was ſoll ich ſuͤnder. 
61 Se* menſchen, meine 
J + brüder, Mir, o Gott, 
nicht thener feyn? Sollt’ ich fie 
nicht * erfreun? Sie ſind alle 
glieder; Chriſti, der fuͤr 
alle ſtarb, Allen Gottes huld er⸗ 
warb. 
2. Er bat al’ aus Einem blute 
Stammen laffen; alle find Got— 


Hein es if, Dir, Water, unbe: tes; jeder ift fein find ; Alle find mit 


merkt... Ä 

5. Sucht eined andern neid 
Unfrieden anzurihten: So laß 
mich eilen, gleih Der brüder 
zwiſt zu fchlichten! Aus ſchmaͤh— 
fucht kraͤnket nie Ein chriſt des 
naͤchſten ruh. Er rühmt ver: 
dienfte gern; Gern deckt er feh— 


ler zu. m 

6. Die rad’ ift dein, o Gott: 
Du ſprichſt: ich will vergelten! 
Drum laß mic ftille feyn, Wenn 
menſchen fhmahn und fchelten! 
Sieb, daß ich. dem verzeih’, Der 
mir zu ſchaden ſucht; Den liebe, 
der mich haßt; Den fegne, der mir 
flucht! 

7. Noch höher muͤſſ' ih, Herr, 
Mit meiner liebe ſtreben! Ihr 
giel ſey nicht allein Sein glüc in 

iefem leben ; Noch ftärfer muͤſſe 
mich Sein ewig heil erfreim; Und 
en feligfeit Auch meine ſorge 
en! 
8. Laß, wenn fein glaube wanft, 
Mich ihn im glanben ſtaͤrken; Ihn 


reizen, wo ich kann, Zu allen. guten . 


werten; Ihn warnen, wenn er ji 
Bon dir verirrt, undihn, Wo ihn 
verfuͤhrung lot, Ermuntern, gleich 
zu fliehn ! —— | 

9 Erwed? und ſtaͤtke, Herr, 
Selbſt meine Eraft? und triebe, 


Einem biute hm erfauft, und 
Eines throns Erben; erben feines 
GSohne! 

3. Gottes kinder wollt’ ich haf- 
fen? Lieblos, unbarmberzig ſeyn? 


‚Meinem feinde nicht verzeihn? 


Seine fhuld ihm nicht erlaſſen? 
Und der Herrerläßt mir doch Meine 
ſchuld, und trägt mich noch. 

4. Der du für die übelthäter Im 
geduld batit, umd die laft Unfrer 


Schuld getragen haft; Unfer mittler 


und vertreter! Es verfühnte Gott 
durch dich Eine fünderwelt mit fi. 

5. Wenn mein herz, vom bang 
zur fünde Hingeriffen, dich verfennt, 
und zu haß und rach’ entbrennt: 
Ueberwind’, o überwinde, Meinen 


hab, und [aß mic fehn In den tod 


für uns dich gehn! 
6. Deine thranen, wie fie flof 


fen, Als dein aug’ um mich ge: 


weint, Laß mich fehn, o menfcen: 
freund! Und dein blut, vor Gott, 
vergoffen, Ausgeſchuͤttet, Herr 
Es mich, Und von Gott verlafen 
7. Dringedannzu meinen ohren, 
Wort des Herrn: ich liebte dic; 
Mer den bruder liebt, liebt mich! 
Mer nicht liebet, iſt verloren ; Got⸗ 
tes zorn bleibt über ihm!. Gortes 
zorn bleibe über ihm I e 


or 
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Bas dein wille mir gebeut, Nach- handeln. i — 


ſicht, ſanftmuth, guͤtigkeit; Daß 


2. Dein leben in der niedrig⸗ 


ich, wie du liebteſt, liebe, Feurig keit War aller menſchen ſegen; 


liebe; mild, getreu, Sanft und 
leicht verſoͤhnlich ſey! | 

9. O ihr meines hauptes glieder, 
Chriſti, der für alle ftarb, Allen gnad’ 
und huld erwarb; Lieben will ich 
euch, ihr brüder; Für euch beten, 
euch serfreun, Wohlthun, dulden, 
und verzeihn!: 

Mel. © liebfter Jeſu, was. 
762 Kalk Soft, daß ich den 

+’ nächiten redlich liebe: 
Durch lieblos richten nimmer ihn 
betrübe; Ihn nicht verläumde, noch 
durch tüd’ und ränfe Sein wohl: 
ſeyn Fräntel 

2. Auch gieb, daß ich, der ich 
ſelbſt täglich fehle, Mit nachſicht 
feine ‘fehler gern verhehle, Und, 
wenn er fällt, auf mich, der ich noch 
ftehe, Mit vorſicht fehe! 

3. Hilf, daß ich Hüglich ihn zu 
beflern trachte; Geringe, ſchwach 
und arme nicht verachtel Hat doch 
füralle, Gott, dein Sohn fein leben 
Dahingegeben. * 

4. Aufrichtig ſchaͤtzen muͤſſ' ich 


alle gaben, Die andre deiner huld zu 


danken haben! Mein herz bewahre 
ſich bey ihrer freude Vor allem 
neide! | 
3. An lieb’, an güte laß mich dir 
anf erden Stets ähnlicher, o mein 
Erlöfer, werden ! Nur gieb mir auch 
zum edelfien geſchaͤfte Selbſt Iuft 
und kraͤfte! | 
Mel, Ein Lamm gebt bin, 

Ä 6 er du die liebe felber 
7 3. biſt, Und gern ung 
menfchen ſegneſt; Selbft dem, der, 
Herr, dein feind noch iſt, Mit gnade 


doch begegneft! O bilde meinen finn - 


nach dir, Und laß mich, mein Erlös 
fer, bier Auf deinem wege wan- 
dein! Die können: keine chriften 
ſeyn, Die, dir zu folgen, fich nicht 
a 


Dir folgten lieb’ und freundliche 
keit Auf allen deinen wegen. 
Was du nur fprahft, war wars 
nung, tath, Und heil, und troft; 
und jede that Errettung umd ers 
barmen, Dit kamſt, gering und arm 
zu feyn, Bon jedernoth und zu bes 
freyn, Und ftarbft zum heil ung 


' armen. 


3. Auch jest, da du erhöhet bift, 
Erbarmft du dich der ſuͤnder; Biſt 
ewig, was dein Bater ift, Ein freund 
der menfchentinder, Du fchaffft den 


Deinen troft und ruh; Unddieverr ⸗ 


irrten ſucheſt du Auf deinen weg zu 
leiten. Du hörjt der fenfzenden ge> 
bet, Und brauchſt nur deine majes 
ftät, Um fegen auszubreiten. 

4. Laß denn in meiner pilgrims 
fchaft Mich auf dein vorbild fehen! 
Erfülle mich mit luſt und kraft, 
Dem nächften beyzuſtehen; Bes 
trübter herzen troft zu ſeyn; Mich 
mit den fröhlichen zu freun; Mit 
weinenden zu Elagen! Nie muͤſſ' ich 
dem, der meinen rath, Der meiner 
hülfenöthig Hat, Was er bedarf, 
wert 

5, Laß mich mit briüderlicher huld 
Des trägen fleiß erwecken; Und 
feine fehler. mit gebuld Und liebe - 
gern bededen ! Kränft einer mich⸗ 
laß mich, o Herr, Verzeihn, und 
ſeibſt beleidiger Mit lieb’ umfahn, 
als brüder! Und, kann ich ihre her⸗ 

en bier Nicht mehr m. : gteb 
e mir In deinem himmel wieder! 


‚ Bon der Sorge für des 
Nächften Seele 
Mel, Alle pipe i 
” aB, o seit, m eis 
764. L pfinden, Welche ſelig⸗ 
keit es iſt, Daß du mir, um mich von 
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fünden Su befreyn, erſchienen biſt; entreiß’ und heilig werde, 'Sellg 
Daß ich Gottes wege walle; Daß auch, wie ich, zufepn, Ewigdeiner 

—— — Ang Die ſich zu freun, 

ahr mir offenbarft, ergreife 

bewahrit. y Bon der Sorge für des 
. 2, Daß, durch deinen Geift ge: ib,für ſeinEi— 
trieben, Dein erretteter fich freut, Nächften ar e für fein Ci 
Ueber alles Gott zu Ueben, Dich genthum und feine Ehre, 
und deine feligkeit: Daß ich willig Mel, In allen meinen thaten. 
unterlaffe, Was er mir verbeut; 6 Dein Gott, iſt unſer 
und haſſe, Was vor ihm ein graͤuel 7 5. leben; Denn du 
iſt, Weil du meine hilfe biſt! haſts und gegeben 5; Du nimmft dich 

3. Ach, wie könnt’ ich dieß empfin⸗ feiner an. Und diefe große gabe, Die 
den, Und doch fühllod menfchen febn foll ich bie zum grabe So treu be: 
In der ſtlaverey von fünden Wege fhügen, ald ih kann. 
des verderbend gehn; Und nihtru: 2, Nicht meiner lüfte willen, Nur 
fen, daß ſie's hören: Eilt,ihr brüder, deinen zu erfüllen, Soll mich mein 
umzukehren, Wenn ihr. felig wer: leben freun; Solls keinem, Herr, 
ben wollt, Das ihr. werden könnt und verkürzen, Es in gefahr nie ftürzen, 
ſollt! Und aus gefahren es befrein. 

4. Auch für meiner bruͤder feelen 3. Begluͤckt durch deinen fegen,. 
Soll ich forgen; nicht allein Für Soll ich der kranken pflegen; Das 
mein heil: foll, wenn fie fehlen, Wo fordert beingebot, Das denen, die in 
ich kann, ihr führer feyn. Wenn fie nöthen Nicht helfen, ‘oder tödten, 
fündigen und fterben ‚ Und ich rief 
nicht vom verderben, Wo ich fönnte, 
fie zudir: Forderſt du ihr blut von 
mir. 

5. Bon des irrthums finfterniffen 
Selbſt errettet, foll auch ich Unter: 

‚weifen def gewilfen, Der von bei: 

nem wege wich; Soll ihm zeigen, 
‚ was ihn blende; Und, daß er zu dir 

ſich wende, Por dem fall ihu war: 
nen; ihn Bitten, weil er kann, 
zu flieh | 


hen; Ihm, wenn meine bitten 
nicht Bis zu feinem herzen reichen, 
Durch mein beyfpiel doch ein licht ; 
Daß an mir er fehen möge, Wie fo 
lieblich Gottes wege Jedem, der fie 
lieb gewinnt Und fie geht, wie gut 
fie find; 

7. Sehn an allen meinen fren- 
den, Wie beaküdt der fromm' iſt; 
sehn, Wie fo froh find, ſelbſt im lei: 
den, Die, die Gottes wege sehn: 
Daß er doch der Inft der erde Sich 


a; “ 
6. Nicht erbittern, nur erwei⸗ flieh 


Der zukunft ftrenge ftrafen droht. 

4. Sind wir nicht alle brüder, 
Nicht alle Chriſti glieder, Nicht all', 
o Bater, dein? Wie kann ich fie 
verachten, Sie darben fehn und 
ſchmachten, Und fühllos, hart und 
graufam fen? | 

5. Sch foll den naͤchſten lieben: 
Und haffen nnd betrüben Und quaͤ⸗ 
len koͤnnt' ih ihn? Und nur für 
meine fuenden Beforgt, von feinen 
leiden, Um nur nicht mit zu leiden, 


n? 
6. Nein, Sott, ich willdie armen 
Erquicken; vollerbarmen Des blin: 
den auge feyn; Den ſchwachen 
nnterftügen; Die in gefahr find, 
ſchuͤtzen; Und, kann ich, fiedaraus 
befreyn, | 

7. Ich will, fie zu erfreinen, 
Selbſt müh’ und ſchmerz nicht 
ſcheuen; Auch das ift dein gebot, 
Hat doch dein Sohn fein leben Für 
mich Dahingegeben; Für meine ret⸗ 
fung in den todl 
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x Mel. Gott des. himmels und, 


euer, -wie mein eig⸗ 
766. Eher leben, Wie mein 


nam’ und eigenthum,. Gey mir, 
menfchen, euer leben, Euer eigen: 
thum und ruhm; Alles, was euch 
Gottes rath Gab, und noch beitim= 
‚met bat, . 

2. Strebt ſchon in.der zeit der 
jugend Nach verdieniten; werbt, 
gewinnt Durch geſchaͤftigleit und 


tugsend, Die die beften fchäße find; 


Werdet angefehn undreich: Allee, 
alles gönn’ ich eich, 
3. Immer will ich, freyvo. nei: 
de, Und vom eigennuße rein, Eures 
ſegens, eurer freude, Eures gluͤcks 
und ruhms mich freun; $rob, daß 
unfer Gott euch liebt, Euch fo mild 
und reichlich giebt ; | 
4. Allen helfen; eifrig ihnen 
Wohlthun, wie mein: Heiland 
that; Schaden wehren ; allen die: 
nen, Demmit hülfe, demmitrath; 
Billig, jedes unrechte feind, Aller 
menfchen wahrer freund, 
5. Raffet: vns einander lieben, 
Gern eingnder glüdlich fehn; Kek 
‚nen Fränken und betrüben, Keinen 
drüden, keinen ſchmaͤhn; Aller 

wietracht, alles ſtreits Feinde ſeyn; 
En Gott gebents, 

6. Laßt ung halten treu und ee 
ben; Fliehn, was andern fchadlich 
iſt; Arm’ und (hwache nicht beran: 

ben Durch gewalt, betrug und ur 
Welch ein gräul vor Gott it 
—— maaß und falſch ge⸗ 
er | 


7. Laßt und nie, was wir verfpre: 
hen, Widerrufen, weils ung reut; 
Nie, was zugeſagt ift, brechen, Oder 
(händen unfern eid; Won betrug 
und tüden rein, Lieber arm, als 
treulos feyn. : 

8. Haffen laßt nnd alle lügen, Alle 
ſchmaͤhſucht; Jeder fey Offenherzig 
und verfchwiegen; In .der freund: 
(daft feft und treu; Zeder nehme, 


wo. er kann, Der ‘verläumbeten 
fich al. . $ , * —8 
9. Laßt das gut' uns gern be⸗ 
lohnen, Wie's uns unſer Gott be⸗ 
lohnt; Und der bruͤder fehler ſcho⸗ 
nen, Wie der Herr auch unſer 
ſchont. Ach, er ſchont; mit wel 
cher hub, Welcher langmuth und 
ud! . 


10, Alfo laßt, von Gott getries 
ben, Uns: einander gern und £reu, 
Uns als feine finder lieben, Ohne 
swang und heucheley! O wie felig 
werden wir Dann nicht werden dort 
und. bier! Ä TER 

Mel. O Bott, du fremmer; 

6 pzenn du des naͤch⸗ 
7 7. ften ehr’ Und ach⸗ 
tung fuchft zu fchmälern,, Und von 
nichts. lieber ſprichſt, Als von des 
hruders fehlern ; Aus ehrfucht oder 
ftolz Verkleinerft feinen rubm, Und 
feine. ſchwachheit ſchmaͤhſt: Wo 
bleibt dein chriſtenthum? 

2. Wenn du aus argwohn blo 
Bon ihm nur böfes denkeſt, Un 
durch ein falfch gerücht Ihm fcha> 
deſt und ihn kraͤnkeſt; Wenn leicht» 
fin, neid und haß Ihn vor der welt 
entehrt: Biſt du dann ferner noch 
Des hriftennamens werth? ? 
30. Wer, wenn er läjtrer hört, Und 
amter fpöttern ſitzet, Ans fcheuer 
menfchenfurht Nicht andrer un: 
ſchuld ſchuͤtzet; Wer aus gefälligkeit 
Selbft ein verläumder ift, Und 
nichts zum beiten kehrt? Iſt diefer 
auch ein chrift ? — 

4. D menſch, bedenke doch: 
Gott hört an jedem orte, Wo du. 
zugegen bift, Ein jedes deiner worte, 
Ach, er, der alles ſieht, Wie follt’ 


er dich nicht fehn, Wenn du dich 


frech erfühnft, Die unfchuld felbftzis 
ſchmaͤhn! 


5. Wenn du der frommen lachſt; 
Wenn du die tugend ſchaͤndeſt; 
Dem würdigen das lob, Das er vers 
dient, entwendet; Werleumder | 
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u Ihn in den Seinen ſchmaͤhſt? 
Dein richter hoͤrt dir zu. 
6 Die thraͤnen zählt der Herr, 
Die von gekraͤnkten frommen, Die 
Dir. entehret halt, Wehllagend vor 
hn kommen. Es kommt, ed kommt 
m tag, Wo Gott einft vor gericht 
Im angefiht‘der welt Auch dir bein 
urtheil ſprichht 
7. Du muͤſſeſt ferner nie Des 
naͤchſten ruhm verlegen! Du muͤſ⸗ 
ſeſt, was du ihm Entzogſt, ihm bald 
erſetzen ! Des naͤchſten ehre fen Dir 
theuer, wie dein ruhm! Beſchuͤtz' 
und rette ſie Stets, als ein hei⸗ 
fistbum! Ä 
8. Wie hoch verbeutft- du und 
Den mißbrauch unfrer zungen! 
Enthalte fie, o Herr, Von allen 
Jäfterungen! Wer in den menſchen 
dich Und deine gaben: ehrt, Den 
ehrſt auch du, und der Ift feiner ehre 
Bon der Gerechtigkeit; 
Mel, Alle menfchen müffen. 
6 | Hfre meiner brüder rech- 
L 8 te Sollen, Gott, mir 
heilig ſeyn! Wenn ich fie zu kraͤnken 
Dachte, Ihres kummers mich zu 
freun, Weber fie mich zu ‚erheben, 
Oder üppiger J leben: Welchen haß 
verdient’ ich nicht! Welch ein ſchreck⸗ 
liches gericht! 
2. Könnt’ ich, taub bey ihren kla⸗ 
gen, Ihnen, Gott, aus eigenfinn, 
Oder neid und geiz verfagen, Was 
ich ihnen ſchuldig bin; Könnt’ ich 
obne treu und glauben Andern ihren 
fegen rauben: Welchen haß ver: 
dient’ich nicht! Welch ein fchredli- 
liches gericht ! | 
3. Jedes unrecht will ich haffen; 
Will gerecht ſeyn, Fein tyrann; 
Jedem geben, jedem laſſen, Was 
er hat, und fordern kann. Lieber will 
ich unrecht leiden, Als begehn, und 


ſe 


Darum, weil ſo 


und bloß, Als durch unrecht reich 


und groß. | 


4. Sollt' ich, giebſt du auch meh 
n Mir, als andern, mehr ges 
nn, Ihnen ungerecht begegnen, 
Weil ich reich und mächtig bin? 
oft verbrecer, Ohne 
furcht vor dir, o rächer, Obgleich alle 
welt fie haßt, Feſt duch ftehn, wie 
ein paltaft? ne 
5. Würden der bedrängten zäh: 
ten, Würden ihre feufzer nicht Net- 
tung, Gott; von dir begehren, Und 
beflugeln dein gericht? Würd’ ih 
nicht ftets zittern muͤſſen? Würde 
nicht felbft mein gewiſſen Ueber mich 
um trace fchreyn, Und ihrerfter raͤ⸗ 
cher feyn? _ | e; 
. 6, Eines unterdruͤckten thränen 
O wie furchtbar find nichtdiel Eh⸗ 
es ungerechte wähnen, Treffen dei⸗ 


ne pfeile ſie. Und, wenn du nicht 


eilen follteit, Wenn du, richter, fäu> _ 
men wolltefi? Harrt dann meinam 
an Ein noch ſchrecklicher ges 
. 7. Nein; ih will gerecht und bil 
lig Gegen meine feinde feyn; Keb 
nen drüden: lieber willig Jedem, 
der mich kraͤnkt, verzeihn. Hab’ ich / 
macht: ich will ſie nuͤtzen, Die be: 

drängten zu beſchuͤtzen; Eilen, wo 
verlaßne flehn, Ihnen liebreich bey: 


zuſtehn. 

3. Sichern will ich meine rechte, 
Aber fanft und. mit geduld, Wir 
find alle deine knechte; Und wie 
großift deine huld! Du vergiebit fo 
viele fhulden : Sollt’ ich denn fein 
unrecht dulden; Nicht gelind ſeyn; 
mich nicht freun, Wie mein Vater, 
zu verzeihn? en er 

6. Ungerecht willich nie. handeln ; 
Immer billig; will auch gern Scho: 
nen, dulden; und doch wandeln 


Froh die wege meines Hertn. Er, 


ber richter aller welten, Wird mein 


Won der Dienftfertigfeit. 


ſchonen; und vergelten, Wenn er 
‚mich vollendet hat, Was ich meinen 
brüdern that. Ä | 


Bon der Dienſifertigkeit. 


Mel. O Gott, du frommer. 


EGienſtfertig ſoll ich 
769. D ae Wohl dem, d 


der dieß erfennet; Der,-biefe pflicht 
zu thun, Aus menfchenliebe bren- 
‚net; Und, zwingt ihn gleich Fein 
‚amt Zu dem, was fie gebeut, Doch 
ihr mit luſt gehorcht, Audyohneruf 
und eid! 


2. Der brüder welt, denkt er, 
Braucht meine dient’ und Eräfte; 
Ihr nügen ift für mich Das beite 
der gefhäftel Denn nichts ift, was 
bem Herrn An menfhen mehr.ge: 
fällt; Und darum ſchuf er und Zu 
bürgern Einer welt. 

3. So denkt der menfchenfreund, 
Und das iſt fein beitreben, Erfuchet, 
weil er lebt, Für andrer- wohl zu 
leben. Er, feines hohen rufs Zum 
wohlthun fi bewußt, Merbreitet 
überall Zufriedenheit und luſt. 

4. Er fieht derbrüderinoth: Und 
kann die noth nicht fehen, Ohm’ 
ihnen gleich mit rath Und hülfe bey: 
zufteben. Er trägt die bürde mit, 
Die feine brüder druͤckt; Voll freu: 
be, wenn fein troft Die traurigen 
erguidt. Ä 

5. Was ihre nothdurft heifcht, 
Megt jeden feiner triebe, Auch ohne 
ruhm und lohn, Zu werfen wah— 
rerliebe. Nicht ſtolz, nicht eigennutz 
Wirkt feine gütigkeit; Er übt fie, 
wi ibm Gott, Was andern nüßt, 
gebeut. 

6. Solch eines finnes laß Mich, 
‚ Gott, durh Chriftum werden: 
Denn dad war Ehrifti finn; Das 
war fein thun auferden! Was that 
er nicht für uns! Ihm willich aͤhn⸗ 
lic fepn, Um feiier ewig mich Und 
feines heils zu freun! 


431 
Bon. der Barmherzigkeit 
und Wohlthätigkeit. 
"Mel. In allen meinen baren. , 
o Dr ſtets noch. chri⸗ 
77 + ‚ften ſtreben, Nicht 
bloß für fich zur leben, Und wohlzu⸗ 
thun fih freun; Gern ihren brüs 
ern nüßen, Sie fegnen, fie bes 
ſchuͤtzen: Das iſt, Gott, deinwert _ 
allein. -i: - ö 
2. Daß fie bey ihren Hagen 
Richt, eh? fie wohlthun, fragen: 
Was wird ung, Gott, dafür? Sol 
eine reine milde, Die fie zu beis 
nem bilde Verklären ſoll, entipringe 
von dir, — 

3. Dir aͤhnlich, gehn und ſtreuen 
Sie ihre faat aus; freuen, Gefa’t 
zu haben, fih; Und preifen, dap fie 
gaben Für andrer wohlfahrt haben, 
D alles guten geber, dih. :» 
4. Nicht,» um geſehn zu-werden, 
Erleichtern fie beſchwerden; -Bes 
gluͤgen bloß aus pflicht. Nicht ſtolz 


‚noch übermüthig, Sind fie, weildu 


bift, gütig; Beſchaͤmen, wenn fie ges 
ben, nicht, —— 
5. Des dankes frohe zaͤhre Iſt 
ihres herzens ehre; Iſt ſeligkeit für 
fie. Fließt keine: fo ermuͤden Sie 
doch, in dir zufrieden, Dir, Water, 
nachzuahmen, nie. er 
6. Sie, aller menfchen freunde, 
Sie forgen felbft für feinde, Voll 
roßmuth, vollgeduld. Du hilfft je 
In gefahren, O Gott, auch undank⸗ 
— Selbſt boͤſe ſegnet deine 
u 


7. Die froͤhlich geben, werden 
Erfahren, ſelbſt auf erden, Wie 
werth ſie, Gott, dir find; Weit 
mehr noch in dem lohne, Den einſt 
vor deinem throne Ihr menſchen⸗ 
freundlich herz gewinnt. 

Mel. Zerr, Hr er un. 

ohlzuthun und m 
771.38 zutheilen, Ehriften, 
das vergeffet nicht! Mitleidvoll uud 
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willig eilen, Armen beyzuſtehn, iſt 2. Kraͤnkt euch nicht eures naͤch⸗ 
... Pflicht, die Jeſus felbit uns ften ſchmerz; Fuͤhlt ihr nicht feine 
ehret, Und die Gott, den Höchften, leiden: So kennt nicht ‚euer hartes 
ehret. 9.» herz Die edelften der freuden; So 
2, Speifetdie, die hunger leiden, kennet ihr den Water nicht; Denn 
Und die durftig find, die traͤnkt; ihr verfaumt die fhönite pflicht. 
@ilt, dVienadenden zu Heiden; Tro: 3. Ab, rührt euch nicht der 
ftet die, die kummer kraͤnkt: Schwa: ‚waifen. noth, Und nicht der witt⸗ 


he fucht zu unterftügen; Unter: 
druͤckte zu beſchuͤtzen. 

3. Nicht nur denen, die euch lie⸗ 
ben, Oder euch um huͤlfe flehn Da 


wen zähre: So fend ihr noch ents 
fernt von Gott, MWerleugner feiner 
lehre; So fend ihr, wie der böfe 
knecht, Der nicht vergab, noch nicht 


len eilt, von Gott getrieben, Nach gerecht. 
vermögen beyzuftehn, Führt zuun: 4. Iſts geiß iſts trägheit, die's 
verhofften freuden Die auch, die im euch wehrt, Den aus der noth zu 


ſtillen leiden. 
4 Und dieß fey dir Feine bürbe, 
ne laft, beglüdter hrift! Hoheit 
es, ruhm und würde, Wenn du 


ruhm für dich erlöften, Arme brüder 
Jeſu — oe 
- 5, Und was fchaffts für fanfte 


reißen, Den ihr fein leid euch Ela: 
gen hört: Wie Könnt ihr chriften 
heißen, Die Jeſu wünfchen gleich 


ft ‘zu fepn, Und arme gern, wie er, 
mild und hülfreich biſt. Welhein erfr 


eun? 

5. Seyd ihr bey andrer noth zu 
weich, Und ſcheut ihr ihre leiden: 
Seyd ihr denn nicht den prieſtern 


freuden, Der verlaßnen helfer ſeyn! gleich, Die fühllos die vermeiden, 
Sehn, wie fie in ihren leiden Sih Die fie im blute liegen fehn, Und 


durch und geftärft, erfreum! Ein be: 
trübtes herz erquiden: Welch ein 
himmliſches entzüden ! 


eilend doch vorüber gehn ? 
6. Wohlan! ihr, die ihre chriſten 


heißt, Sevds nicht ‚bloß nach dem 


6, Heil und glüd auf unfern we: namen! Bemüht euch, habt ihre 


gen, Innige zufriedenheit, Huld bey Jeſu Geift, Sein mitleid nachzuah⸗ 
menihen, Sottesfegen, Folgen auf men! Kommt ; tragt fein joch; es 
barmherzigkeit; Und dereinft zum iſt nicht ſchwer: Und feyd barınhers 


gnadenlohne Schenkt ihr Gott des 
bimmels krone. 

7. Laßt und eilen, unfre gaben, 
Weil es zeitift, auszuftreun! Was 
wir bier gefäet haben, Erndten wir 
einft reichlich ein. Seyd barmher: 
zig! liebt die armen! Gott will 
eurer fih erbarmen ! 


Mel. Mir nach, fpriche Chriftus, 
armherzigkeit ift eure 
172.0 Ben he 
betrübte fehet ; Denn, helft ihr dem 
bedrängten nicht, Wenn er um 
huͤlfe flehet: So könnt ihr euch des 


ruhms nicht freun, Nachfolger 
eures Herrn zu feyn, | 


zig; ſeyds, wie er! 
7. ®ißt, wer, wieer, 
in Empfängt vor feinem throne, 
eil er der armen nicht vergißt, 
Ein ewig heil zum lohne. Doc den, 
der fuͤhllos diefe pflicht Nicht achtet, 
Bennt der Herr einft nicht. 


barmberzig 


Mael. Gert, ich babe mißgeh. 


Sm barmherzig! men⸗ 
773 = fchen, höret, Hört das 
heilige gebot, Das und Jeſus Chri⸗ 

us lehret: Seyd barmherzig ! 
eyds, wie Gott! Gebt, fo wird 
auch euch gegeben, Was euch noth 
ift, heil und leben ! 

2. So viel menfchen, fo viel bruͤ⸗ 
ber ; Denn nur Gott iſts, derung 
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ſchuf. Wir ſind alle Chriſti glieder; 


6. Der große retter, der, der tu⸗ 


Allgemein iſt Gottes ruf. Seine ‚gend freuden Bi ung zu führen, fich 
e 


fonne läßt er fcheinen Auch den bös entfchloß zu 


e ben feinen. 


fen, wie d 


3. Gleicht dem Vater im erbar: welt zu geben. 
men! Sepyd ⸗barmherzig! feyds, 


| iden, Der liebe vors 
bild durch fein göttlich leben Der 


7. D, wie verfchönert fich nicht 


wie er! Gebt den: bürftigen und Gotteserde, Wo, daß er ſanft und 
armen; Was ihr gebt, empfängt mild und gütig. werde, a. 
m 


der Herr! Helft; und eilt, auch 
ungeſehen, zuren brüdern beyzu: 


eben! 
f 4. Hülfreich zu bebrängten eilen, 
Sie befhügen und erfreun, Kum: 
mer lindern, wunden heilen, Wohl: 
thun, tröften und verzeihn, And 
dieß ohme folz verrichten: Was für 
edle, große pflichten ! 

5. Herr, wir geben von dem 
deinen, Was wir geben; laß und 
nie Fuͤhllos feyn, wo brüder weinen! 
Unfer mitleid tröfte fie ; Daß, wenn 
wir zu dir und nahen, Wir auch troft 
und hülp empfahen ! 

Mel. © liebiter Jelu, was. 


bin bes feiten redli⸗ 
774 y ran" ‚Die - 


milden gaben deines überfluffes 
um beften meiner brüder anzuwen⸗ 
Mit treuen haͤnden. | 

2. Iſt, Gott, dein eigner Sohn 
doch nicht erfchienen, Daß er ſich 
dienen ließe ; kam, zu dienen, Und 
ward ein Enecht der menfchen, um 
vom böfen Sie zu erlöfen. 

3. Er brauchte feine größ’ und 
macht, die armen Zu tröften ; fich 
ber kranken zu erbarmen; Verlor⸗ 
nen heil und gnade zu erwerben; 
Für und zu fterben. 

4. Wie liebreih trug er unfrer 
ftrafen bürden, Daß wir vor Gott 


fir 
und felig würden! Wiewardb b 


welt fo herrlich, dir zur ehre, 
Ourch feine lehre! 

5. Daß num die menfchen wieder 
menfchen werden; Daß eigennuß 
und tyranney auf erden Nicht mehr 
fo furchtbar find, als ihre götter: 
Das that ber reiter; 


ftrebt, zu ehren feinennamen, J 
nachzuahmen ! 

8. %ch will denn auch durch ein 
wohlthätig leben Mich zu der ähn- 
lichkeit mitihm erheben ! Sieb kraft, 
daß ich das gluͤck, was ich befige, Für 
andre nuͤtze; 

9. Nicht fuche nur, mas mein 
iſt; meinen brüdern, Die dur erlöfk 
haſt, deines leibes gliedern, Mit rath 
und hälfe beyfteh’; allen, allen, Die 


‚zu gefallen | 


10, Denn darum giebft du ung fo 
viele gaben, Daß alle fegen auszu⸗ 
theilen haben, Daß jeder gluͤcklich 
werd’, und, frey vom neide, Der 
menſchen freude, | 


Mel. Chriftus, der uns felig. 
er des lebend güter 
775. W hat, Wenn fein 
nächfter ſchmachtet, Und nicht hilfe 


mit rath und that; Seines grams 


nicht achtet; Unempfindlich bei der 
noth Der verlaßnen armen: Der 


‚erwarte nicht von Gott Nachſicht 


und erbarmen, 
2. Soll ein üppiger genuß, So 


in fhwelgereyen, Gottes reichen 


überfiuß, Seine gab’ entweihen? 


Soll er Gott nicht ähnlich ſeyn? 


Hat er feine gaben Nicht, um bruͤ⸗ 
der zu erfreun, Welche angel ha⸗ 


en Ä 
- 3. D im himmel ſchaut der Herr 
Auf der armen plagen; Ihre thraͤ⸗ 
nen zähler er, Hoͤret ihre klagen; 
Sieht auch, daß das harte herz Kums 
eyer reichen Keine thränen 
und kein fhmerz Mildern und er: 
— 
e 
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4. Ah! das urtheil if gefällt: 


‚2. Wie elend tft, wer alt und 


ammer ‚und verberben Gollen ſchwach, Umher irrt, ohne bill md 


e:in jener welt, Nicht den him: 
mel,erben ; Gallen nicht, wo Gott 
it, ſeyn, Nicht bey dem erlöften, 
Beil fie arme .. erfreun, Nicht 


verlaßne tröften 
3. — biete: erbarmet 
euch Fleht zu euch der arme; 


Daß fein Bott per über euch 
. Sich bereinft erbarme, Weil ihr, 
da er zu euch ſchrie, Auf fein 
fhreyen hoͤrtet, Den bedrängten v 
balft, — fie Traͤnktet und er: th 


6. Mitleidvol und hülfreich 
ſeyn; Seiner, miterlöften Retter 
werden, und ſich freun, Traurige 
u troͤſten; Dauk in ihrem ange: 
bt, Und in ihren blicken Wonne 


welch entzuͤcken! 
7. Aber, wer den armen liebt, 
or aus frever liebe! Sey nit 
rrifh, wenn er giebt, Daß er fe 
na: betrübe! Lieblich fev, (das will - 
er Herr,) Wie der thau, fein fe: 
Eh’ er feufzen — eil er Ar: 

men mild entgegen 

8. Ehriften, wenn ihr in der zeit, 
Mild, wie Gott, gefinnet, Schäße 
für die ewigfeit Sammlet und ge: 
— O wie groß wird euer lohn, 
Euer uͤck auf erden, Und wie groß, 
durch — Sohn, Einſt im him⸗ 
mel werden! 

9. Jeſus ſaget dann zu euch: 
Kommt, getreue knechte! Erbet 
meines Vaters reich! Kommt, zu 
meiner rechte! Was ihr meinen bruͤ⸗ 
dern gabt, In dem erſten leben, Sie 
zu — alles habt Ihr auch mir 
gegeben! 

Mel. Vor deinen thron.trer, 
776. Re arm und dürftig fi 
ft, o Herr, Ach, 
En laften res der, Wenn 
nicht des reichen überfiuß Ihn fäts 
tigt, wenn er darben muß 


dab, Oft kaum hat feinen biffen 
— Wie groß iſt, Vater, dieſe 
not 

3. Wie groß iſt fie, wenn um 
aihn her Viel’ kinder rufen: brodl 


und er Tiefauffeufzt, und bei muͤh 
— weder rath noch huͤlfe 


4. Wenn, ob * wie er ann, ſie 
nähe, Er doch, durch ſtillen gram 
— Hinwelkt; wenn ſeine 
raͤne rinnt, Weiler nicht weiß, 
- freuden- find, 
5. Ihm fralt nicht beiner fonne 
licht; hn freut dein fchöner erd⸗ 


‚kreis "nicht ; Und ihn ift der mit al» 


ler pracht & dunfel, ale die mit» 


ternacht. 
ſehn: wen ruͤhrt das nicht! Reiche! 


6. Was fol er dann —— 
Gott? Verzagen, dich in ſeiner 
noth Verleugnen? und ſoll er. ak 
= . leiden, er nicht glüdlich 


”. ai dur ihn nie beglüden? 
ia! Du willft es, Herr; dein auge 
fa Bor der geburt er. welten ſchou 
Sein leiden und and feinen lohn. 

8. Er {hau in deine zukunft hin, 
Und fage zu fich felbft: ich bin Ein 
wandrer, nicht auflangezeit; Wo⸗ 


bin? zu Gottes ſeligkeit. 


9. Erring’, undftrenge, wie ein 
mann, Die gange aft des fleißes 
an, Zu fhaffen, daß er rein und frey 
Bon aller ſchuld der trägheit ſey. 

10, Dann Elag’ er menfchen feine 
noth Beſcheiden; are . 
Gott; Nicht zornig, 
menſch nicht hört; Beni, da F 
* — ihn hört. 

Noch fi nd auch chriſten, 
welche mild, Wie Gott, fein Vater, 
find ; fein bild. Hilft einer: nun, 
dem dank’ er dann; Gott, ber ihn 
fandte, bet’ er an. 

12. Und unter arbeit, fleiß, ges 
duld Umd zuverſicht wird Gottes 
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huld Ihn troͤſten; Gott fein.beffer 8. Wohl-ihm!: denn, aller lügen 
fen, Und völlig ihn und bald be feind, Der Gott der wahrheit, ti 
freyn. ſein freund. Er fuͤrchte nichts; er 

13. Dann, wann er ausgeſtrit- wird beſtehn, Wenn alle luͤgner un⸗ 
ten hat, Sieht er, daß auch ſein tergehn. ESEL. 
rauher pfad Ein weg zu Gott war; 9. Mit ihm ift Gott! mit ihm 
an ber zeit Ein fichrer weg zurfes iſt Gott! Träf ihn verläumdung 
ligkeit. boder * Bas Min Be * er 

* ei $ ts ber, der 

Von der Aufrichtigkeit, Sort gefällt? : n PR 
Wahrhaftigkeit, Ber; 10. Erwird vor. feinem angelicht 

; Einft ſtralen, wie der fonne licht 
ſchwiegenheit und Treue, Die Kin in voller herrlichkeit der⸗ 


Mel. — — — vorglaͤnzt, und die nacht zerſtreut. 

u redlich, offen, Ei = | 

717, A u der —— 
ets getreu Der wahrheit, dieer Demuth gegen andre, 
— Und uͤber alles liebt und — — Lieben: 


tzt. 
2. Er, -(irrt er gleich, und oft on dir auf dieſe welt 
auch leicht Getaͤuſcht von heuch⸗ 778. V gerufen, Stehn, 
lern;) haßt und fleucht Der ſchlei- Schöpfer, alle menſchen hier Auf 
chenden verſtellung liſt, Die Gott vielerley verſchiednen ſtufen Der 
und ihm ein graͤuel iſt. kraͤfte, die du gabſt, vor dir; Nie 
3. Er haßt verleumdung, ſchmei⸗ gleich einander an geftalt, An nei⸗ 
cheley, Und glatter worte taͤuſche- gung, ftänden und gewalt. 
rey,; Betruͤgt mit ſeinem auge nicht; 2. Nicht jeder hat, was andre 
Spricht, wie er denkt; denkt, wie haben; Und das ift güte; denn 
er ſpricht. du giebft Dem dieſe, jenem andre 
4. Er rühmt für keinen preis der gaben, Weil du und all’, o Vater, 
welt Der Großen lafter, und ent» liebft; Denn alle follen gluͤcklich 
halt Sich auch. des fcheines vom be» feyn, Und einer fich des andern 
trug; Klug, aber ohne falfchheit freun. s 
g. 3. Begluͤcken, Herr, und gluͤcklich 
5. Was aus der liebe quelle werden, Iſt aller ruf, iſt aller loos. 
teßt, Was feinen brüdern nüglih Nur darum, Gott, ifiderauferden 
‚ Und wohlgefällig Gott, dem Gering und arın,.berreich und groß. 
Herrn, Das redet er, und redets Der hat mehr kraft, der mehr ver: 
gern; ftand; Denn jener braucht, was ber 
6. Entdedt nicht alles, was er erfand. 
denkt; Verſchweigt, was fhadet 4. Verſchieden find auch. unfre 
oder kraͤnkt; Nimmt gern des irren- freunden; Verſchieden aller laft und 
den fih an, Wenn ihn ſein rath er⸗ müh, Und aller deiner Finder leiden, 
leuchten kann, Der duldet jene, diefer die. Mer: 
7. Er fpricht mit wahl und vor: fchieden ift des Vaters zucht; Ver: 
bedaht; Scheut aber keines men⸗ ſchieden auch gewinn und frucht, 
ſchen macht, Wennwahrheitund ge 5. Wer hat mich andern vorgezo⸗ 
rechtigkeit Der uuſchuld rettung gen? Wer wieder andre menſchen 
Ähm gebeut. —— Du thuſts, durch freye huld 
Eez2 
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bewogen; Denn alled gute kommt 
von dir, 29 gab dir nichts zuvor, 
in ich Bin alles, was ich bin, durch 

6. Und ih, ich ſollte nicht 
—* Ich ſtolz und uͤber⸗ 
m 


ten, den beneiden? Mich, weil 
er mehr empfing, nicht freum, 
Als waͤr' ich, (haͤtt' ich mehr, ale 
er,) Auch beſſer daun; auch fe: 
liger? — 


7. Laß, Gott, in meinem 
ganzen leben, Mich meines gluͤcks 
und vorzugs nicht Zu andrer 
kraͤnkung uͤberheben; Verkennen nie 
der demuth pflicht! Nicht bloß auf 
meinen vorzug ſehn; Nicht andrer 
gaben ſtolz verſchmaͤhn! 

8. Ja, meine bruͤder will ich 
ehren, Wie arm, wie niedrig ſie 
auch ſeyn. Sie koͤnnen meiner 
nicht entbehren; Ich kann mich 


ohne ſie nicht freun. Nimmt 
keiner meines gluͤcks ſich an: 


Wie arm, wie niedrig bin ich 
dann! | 

9, Wer eitler ehre gern entbeh- 
ret, Und tugendan geringen gern 


Erfennt und fchäßt und ehrt, der g 


ehret Der niedrigkeit und hoheit 
berrn. Wohl, wohl ihm! denn be: 
ERROR IR aller ſtaͤnde herrlich: 
keit. 
10, Sie ſchmuͤckt das alter; giebt 
ber jugend Reiz, liebenswuͤrdigkeit 
und werth, Und glanz und hoheit 
jeder tugend, Die eitler fhimmer 
ern entbehrt,; Denn demuth und 
efcheidenheit Iſt unfrewahre herr: 
lichkeit. Ä 
ı1. Gieb, Herr, zu allen dei: 
nen gaben Auch diefe; laß, vom 
ftolge rein, Und alled brauchen, was 
wir haben, Uns durch einander 
zu erfreun! Dann werden all in 
deinen reich An feligkeit einander 
* 


thig ſeyn? Ich den nicht ach⸗ f 


Bon: der Leutfeligfeit und 
 Gefälligkei: “© 

el; Wer nur den Lieben. 
7 Necht muͤrriſch, finfter, 
79. ungeſellig Sit, ‚wer 
einchriftzu ſeyn fich freut Iſt ohne 
chmeicheley gefaͤllig: Vereinigt 
ernſt und freundlichkeit; Iſt traurig 
mit den traurigen, Und fröhlich. mit 


‚den fröhlichen. 


2, Es liegt in feinem feiner blicke, 
Als wie in einem hinterhalt, Auf: 
laurend ſchadenfrohe tüde, Und haß 
in lachelnder geftalt. Sein blick, fein 
blick der heucheley, Iſt liebreich, ofs 
fen, gut und frey. 

3. Sein antlitz, heiter, wie der 
morgen, Wird truͤb', und ſeine 
freud’ entflieht, Wenn er bekuͤmmer⸗ 
nis und forgen In feines bruders 
auge fieht: Und fralt in neuer 
— Wenn ein getroͤſteter ſich 
reut. 

4. Beſcheiden, ſittſam, ehr⸗ 
erbietig Iſt, wer ein juͤnger Jeſu 
iſt; Nie ſtlaviſch, auch nicht 
uͤbermuͤthig, Wenn er vor andern 
gluͤcklich iſt. Er iſt, weil er, wie 
Seine, liebt, In allem, was erfreut, 


eubt, 

5. Er fchleicht, für fromm erklaͤrt 
zu werden, Nicht traurig, heuchlern 
gleich, einher; Doch fündereizende 
geberden Haßt, wie fein Gott fie 
haßt, auch er; In feinem blid auch 
feufch und rein, Stets fröhlich, ohne 
frech zu ſeyn. 

6. Durch Tiebliche geſpraͤch' er⸗ 
heitert Er auc des blöden ange= 
ſicht; Und jedes herz fühlt fi 
erweitert Und freudenvoller, wenn 
er fpriht; Deun, was er fagt und 
was er thut, Iſt anmuthvoll, iſt 
wahr und gut. 

7. Er muß gefallen; er gebiete, 
Er warn’, er ſtraf auch; er gebeut, 
Er warnt, .er ftraft voll lieb’ und 
güte, Mit eruft,. und doch mit 


Bon der Leutſeligkeit und Gefälligkeit. | 437 


freundlichteit; Und, tröftet er; wie träge, bie gefallnen aufzuheben; 
leicht vergißt" Sein bruder, was - zum vergeben ! 
fein kummer ift! Daß brüder fih mit brübern 

8. Nicht rauh, - Aa noch niet entzweyen, Eil’ er, verdacht 
menfchenfeindlih, Nein, eifrig, und mißtraun zu zerfireuen; Und 
jeden zu erfreun, Und fanft, und lindre —58 unmuth, und die 
anmuthvoll, und freumdlih Sol ſchmerzen Gekraͤnkter herzen! 
jeder jünger‘ Jeſu ſeyn. Ach, wären 8. Verſoͤhnlich, eil er elbft 2 
wirs! ah, glichen wir, O vorbild feinde reue Entgegen; fordre fi e 
aller liebe, dir! nicht; under Een Noch, eh’ fie bit» 

9. In allen worten und geberden, ten, ohne fe fterhebung ‚, Sie mit 
In allen thaten laß, o Herr, Uns vergebung 
aller menfchen freude werden, Dir, 9. Er FR in ficherheit und friede 
Heiland, immer aͤhnlicher; So wohnen; Ihn wird man preifen; 
werden wir ung ewig freun, Und wenn er fehlt, ihn fchonen; Ihn, 
Gottes wahre Finder feyn! —* er — — und zu 

ehren, euden hoͤren 

Von der Friedfertigkeit 10, Sein bevfal it belohnung; 

und Eintraͤchtigkeit. ſeloſt verweife Won ihm find üe 

Mel. © — * — el eh nnd ee 

er leben will, und er nicht fehler, die er ftraft, vers 

780. W EEE der be: größern ; Wird gern fie beffern. 
ca Nie feine brüder, fliehezanf;: 11. So wird zur freude jeder ſei⸗ 
und liebe Stets felbft die eintracht ; ner tage; Nach feinem tode ſenfzt 
Find ven freu, ade Ein * btuͤder klage: Ach! der war gut, 

ind von luͤgen! nie ſtolz, nie ra Stets 

Er fey gerecht, — Bu fanft, ſiets guͤtig! 
äbertreibe Nie feine rechte bis 12. Froblodend geht er und 
ur haͤrt', und bleibe Stets ruhig, empfängt am throne Des Sohnes, 
fi im HN feinermächtig, Und ſtets dem er folgte, feine — Da 
| wohnt er, Gott, in einem höhern 
— eis ſich nicht, wenn nun frieden; In deinem frieden I 

die "die ren, Aus eifer, recht zu 
haben, fi verwirren; Nie ftolz; Won der Dankbarkeit gegen 

etöfrey, daß er fie leicht gewinne, MWohlthäter. 

om eigenfinne! 

4. = — im Mel. Wer nur on 
verweife; Stets herzlich in bes bru⸗ enn menfchen ſtre⸗ 
ders ruhm und preile ; Stets forg: 781. W ben, dir an guͤte 
ſam, wenn er ne fucht zu beffern, Und wohlthun, Mater, gleich zu 
Nichts zu vergrößern! ſeyn, Und mich mit willigem ge» 

5. Nacgebend, wo nicht recht müthe Durch ihren rath und troft 
und wahrheit leiden ; In jedem erfreun: Mit reichem fegen ſegne 

eite fittfam und beiüelben; ey — Die ich nicht wieder ſegnen 
ei; A — er fiegt Ei job felig, kann! 

95 
—— — ni Chriſtus Bon meines herzens dankbarkeit, 
— ſtets billig; Zu tragen ſchwa⸗ Mit was für zu? ehre, Was 
de, fie zu —— willig; Nicht ihre herzen, Gott, erfrent; Mit 


2. Es zeuge meiner freude zaͤhre 
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welcher inbrunft mein gebet Kür 
fie zu dir, mein Vater, flieht! 
3. Ich will mich aller ihrer freu: 
den, Und ihres gluͤcks von herzen 
eun; Boll fummer-über ihre lei: 
‚ Gern, wie ich kann, ihr troͤſter 
feyn; Und, kann ich tragen ihre 
noth: Mit freuden will ichs thun, o 


Gott! 
4. Ich will ſie lieben, will ſie 


ehren, Wi über mein beduͤrfniß fie 


r4 


Mit meinen Elagen nie befchwe« geh 


ren, Stets fittfam, überläftig nie; 
Wenn ihre hand auch andern giebt, 
Re mürrifh, neidifh, und be: 


E; y 

5. Kann ich, was ihnen fchadet, 
hindern ; DBefördern, was ihr 
wunfc begehrt; Erleichtern, -wad 

e drüdt, und lindern, Was fie 

etümmert und befchwert: Froh⸗ 
locken will ich, Water, dann, Wenn 
ichs durch deinen beyftand kann. 

6. Und, kann ichs nicht: o Gott, 
ſo dringe Mein bruͤnſtiges gebet zu 
dir; und, was ſie wuͤnſchen, das 
gelinge; Denn, Herr, fie thaten 
wohl an mir! Auf jeden komme 
freud' herab, Der freude giebt und 
freude gab! Ä 

7. Umfahe fie mit deiner güte; 
Und deine huld verlaß fieniel Sey 
Hoi ihr Helfer, und behüte Bor wi- 

erwärtigfeiten fie; Und, trifft fie 


doch gefahr und ſchmerz; So troͤſt' f 


nnd heile felbft ihr herz! 

8. tode nimm fie mit erbar⸗ 
men Zu deines reiches erben an! 
Sie haben, weil fie lebten, armen 
Mit deinengaben wohlgethan ; Und 
biefe flehn an deinem thron: Groß, 
herrlich, ewig fey ihr lohn! 


Vonden Geſinnungenchriſt⸗ 
licher Freunde. 
Mel. Vor deinen thron tret'. 


welch ein ſegen iſt ein 
782.O frennd, Der, en 


durch dich mit mir vereint, Mich 
zärtlich umd vertraulich liebt, Mit 
mir fi freuet und betrübt! 

2. Der, feit vereinigt erft mit dir, 
In Einem Seifte dann mit mir Der 
tugend hohes leben.lebt, Mit mir 
nach Einem ziele ftrebt! 

3. Gedanke, neigung, will’ und 
that Sind Eins in beiden, nur den 
pfad, Den wir in deinem lichte 
fehn, Getreu, und hand in hand zu 


ehn. 
4. Der herzen heil und befferung, - 
Nicht eitler Tüfte fättigung, Der 

wahren liebe voll gefühl Iſt unfre 

fehnfucht, unfer ziel. 

5. Wir theilen brüderlich bein 
licht, Das und erleuchtet, jede pflicht 
Uns zu erleichtern; jede kraft, 
Gleich fromm zu feyn, gleich tu⸗ 
gendhaft. 

6. Er, in gefahr zu irren, hört 
Auf meiner liebe ruf, und kehrt, 
Durch meine wachſamkeit gerührt, 
Zurüd vom wege, der verführt. 

7. Und wenn ich ftrauchle: (denn 
wie leicht Fallt nicht der ſchwache 
menſch!) fo reicht Er feine bruder: 
hand auh mir, Und führet mich 
zuruͤck zu dir, 

8. Stets durch einander weifer, 
Herr, Stets edler und volllomme: 
ner, Verabfheun wir die täufches 
rey Der fchmeichler, redlich, offen, 


rey. 

9. Kein ſtreit, kein mißtraun, kein 
verdacht, Nichts, was uns froh 
und traurig macht, Auch nicht des 

luͤckes unbeſtand Trennt unfrer 
fiebe feftes band. a 

10, Wir theilen alles, Iuft und 
leid, In inniger vertraulichkeit; 
Und jedes zärtlichkeit verfüßt Dem 
andern, was ihm fchmerzlich ift. 

11. Trennft du auch felber freund 
und freund: Die herzen bleiben doch 
vereint Durch liebe, durch gebet, 
durch rath, Und, wo wir können, 
durch die that. | 
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12, Vollenden wir ‚den: pilger- erndtetag er 
lauf; So nimmt ung, Gott, Ein 
bimmel auf. Unendlich iſt die ſelig⸗ 


keit, Die und zugleich vor dir er: 
reut. 
13. Da hab' ich ewig jeden freund, 
Der ſich mit mir durch dich vereint, 
Mir herz um herz, o Väter, giebt, 
Mich zärtlich, treu und ewig liebt. 
Mel. © ewigkeit, du donnerw, 
u, welchen feine welt 

7833: - umfchließt, Der du 
allgegenwärtig bift Mit allem dei⸗ 
- nem fegen! Wo meine lieben find, 
auch da Bit du, mein Gott; bift 
ihnen nah Auf allen ihren wegen. 
Du überfiehit, o Bott, fie nie; Ach, 
fegne, Vater, fegne fie! Ä 
2. Du felber trennteft n 


mir: Da ſeufzte laut mein herzan 


bir; Da floffen meine thränen! 

Ich fuchte fie, und faud fie nicht! 

Du menfcenfreund, mein ange: 

fiht Verfiel von meinem fehnen : 

Doch du gabſt mir auch troft und 

er en Ich will ihr Gott feyn! fag- 
eft du, 


3. Ja, fey und bleib? ihr freund, 
ihr Gott, Ihr ſchutz, ihr retter aus 
ber. noth, Aufdenfie ficher trauen! 
Laß fie im glanze deines licht, Die 
gnade deines angeſichts, Wo fie 
„auch leben, ſchauen; Und gieb zu 
ihrer pilgrimfhaft Bey . jedem 
fohritte neue Eraft! | 

4. Ban ihnen häufer ; ohne müh' 
Bereichere dein fegen fie; Nach 
ihnen, ihren famen | Gefegnet fey 
durch fie das land, In welches fie 
bein wine gefandt ; Mach’ herrlich 
ihren namen! Laß fie in fried’ und 
wohlergehn Einft ihrer Finder Ein: 
der fehn! | 


3. Gieb, daß fie ihrer werke ruhm, 
Ihr unverleglich eigenthum, Einft 
durch den tod begleitel Ahr tod 


go 


ſcheint, Der wieber mich 
und ſie vereint! 

6. O wie — ich dein ſo gern, 
Du tag des lebens, tag des Herrn! 
Wann wird dein licht ericheinen? 
Zag, der auch die mir wiebergiebt, ' 
Die ewig meine feele liebt, Die felt: 
gen, die meinen! Wie wird ſich 
unfer herzdann freun! Gott} welch 
ein anblick wird das feyn! - 


Bon der Liebe und Sanft⸗ 
muth gegen Feinde, 

In eigner Melodie, 

8 ie will ich dem zu 
7 4 ſchaden ſuchen, Der 
mir zu ſchaden ſucht. Nie will ich 

meinem feinde fluhen, Wenn er 
aus haß mir flucht. 

2. Mit güte will ich ihm begeg⸗ 
nen; Nicht drohen, wenn er droht. 
Penn er mic fchilt, will ich ihn 
fegnen; Dieß ift ded Herrm gebot] 

3. Er, der von Feiner fünde wußte, 
Vergalt die ſchmach mit huld, Ind 
litt, fo viel er leiden mußte, Mit 
fanftmuth und geduld! 

4. Wil ich, fein jünger, wieder 
fhelten, Da er nicht wieder ſchalt ? 
Mit liebe nicht den haß vergelten, 
Wie er den haß vergalt? 

5. Mit muth verleumdung duls 
den muͤſſen, Iſt eine ſchwere pflicht 
Doch lohn auch, wenn ein gut ges 
wiffen Für unfre ehre fpricht. 

6. Dieß will ich deſto mehr bewah⸗ 
ren: So beſſert mich mein feind, 
Und lehrt mich, weifer zu verfahren, - 
Indem er's böfe meint, 

7. Ich will mic vor den fehlern 
hüten, Die ervon mir erfann; Und 
auch die fehler mir verbieten, Die 
er nicht willen kann. 

8. So will ich mich durch fanft- 
muth rahen, An ihm das gute 


muͤſſ als iht leben feyn! Sanft ruh' ſehn, Und dieſes gute von ihm 
ihr heiliges gebein! — Ach!nichtan, ſprechen: Wie Lönnt’ er länger 
meiner feitel — Bis eink bein ſchmaͤhn? 
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9. In feinem haß ihn zu ermuͤ⸗ 
den, Willich ihm gern verzeihn, 
Und, als ein hrift, bereit zum frie: 
den, Bereit zu dienften ſeyn. 

10, Und wird er, mich zu unter⸗ 
treten, Durch güte mehr erbißt: 
Will ih im ftillen für ihn beten, 
Und Gott verfraun; Gott fhüßt, 


Mel. Kommt ber zu mir, 


8 oͤrt, die ihr mich ver: 
7 5. folgt und ſchmaͤht, 
Hoͤrt mein aufrichtiges gebet: Herr, 
ſegne, die mir fluchen! Es ſchmerzt 
mich, daß ihr herz mich haßt; Doch 
ſchone ſie; laß dieſe laſt Mich froh 
zu tragen ſuchen! 

2. Du retteſt gern aus jeder noth; 
Errett' auch meinen feind, o Gott; 
Vergieb ihm fein verbreben! Und, 
wenn mit überlegter lift Ein Judas 
mich verräth und Eüßt: So wolleft 
du's nicht rächen! 

3. Die unfhuld ſchmuͤcke nur 
mein herz; Und jeden nichtverdien- 
ten ſchmerz Soll mir ihr troft ver: 
füßen. Es fey mein troft ben hohn 
und fpott, Im himmel mein er: 
barmer, Gott, In mir ein gut ge 
wiſſen! 

4. Trug nicht mein Heiland mei⸗ 
ne ſchuld Mit unausſprechlicher ge— 
duld, Um Gott mich zu verſuͤhnen? 
Fuͤr ſeine moͤrder bat der Herr; Am 
kreuz, am kreuze ſelbſt bat er: Der: 
gieb, o Vater, ihnen! 

5. Sein hohes beyſpiel lehre mich 
Geduldig ſeyn, und bruͤderlich Mit 
feinden umzugehen! Erwachen ſtolz 
und rachbegier: So lenke mich, o 
Herr, zu dir Und auf dein kreuz zu 
ſehen! 

6. Nie, Gott, entzuͤnde meine 
hruſt Des haſſes und der rachgier 
luſt! Laß willig mich vergeben. 
Wer unrecht gern und leicht ver— 
gißt, Wer hier dir aͤhnlich wird, 
> it Dein erbe; der wird 

® en, 


Mel, Mady’s mir mir, Bott. 

86 Hr du, dem tode nah, 
780,2) tür die, Die diher- 
würgten, bateft 1 Der dn vor deinem 
Pater fie, Du era eg ver: 
trateft! Wann werd’ ich doch bir 
ähnlich feun, Und meinem feinde 
gern verzeihn? 

2. Sch wollte hoffen, troſt im 
tod, Huld im gericht zu finden? 
Zu dir einft flehen : richte, Gott, 
Mich nicht nach meinen fünden!_ 
Und hörte nicht die ſtimm' in mir 
_ du vergiebft, vergiebt Gott 

ir 

3. Du, ftimme Gottes, fchalle 


mir Durch meine ganzefeele: Wie 


dur vergiebft, vergtebt Gott dir! 
Erwäßpes; und dann wähle! Der 
wählt den fegen, wer vergiebt; Und 
der den fluch, wer rache liebt, 

4. Gey, feele, werth der felig- 
feit, Dich felbit zu überwinden. 
Duld’ und vergieb; denn Gott ver: 
zeiht, Und ftraft nicht deine fünden, 
Nicht rache; fegen rufe du, Begna⸗ 
digte! dem feinde zur. 

5. Auch mein beleidiger hat theil 
Am Heiland aller fünder; Mit blut 
erfauft’ auch ihn zum heil Der to- 
desüberwinder, An mich und ihn 
ergeht der ruf Des Gottes, der und 
beide ſchuf. . 

6. D konnt? ihn meine fanftmuth 
noch Zur feligkeit befehren! Ihn, 
ber mich haft, das fanfte joch Der 
liebe tragen lehren ! Wie göttlich 
würd’ ed mich erfreum, Der retter 
meines feinds zu feyn! 

7. Wie würd’ er mir am welt: 
gericht Mit heißen thränen danken! 
Mein freund und bruder, ewi 
nicht Won meiner feite wanfen, Un 
Gott erhöhen, deffen hand Uns für 
die ewigkeit verband! . 

8. Wie gern will ich, Gott, auf 
dein wort Haß und verfolgung leis 
den : Wie nern verzeihn, da du mir’d 
dort Vergiltſt mit folchen freuden! 


- 
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Wenn mir im himmel nur ein mein ganzes glüd verlieren: - O 
‚feind Dankbare freudenthränen Herr, fo laß mich, ihr zu widerftes 
weint! heſn, Auf dich dann fehen! 
Mel. © Tiedfter “Tefu, was, 10. Du fchügeft den, der redlich 
8 Jert, mein verfühner, vor dir wandelt, And überall nach 
7 7. der du fuͤr mich lit⸗ deinem vorbild handelt. Drum laß 
teſt, Und noch zur rechten Gottes in allem mich ſchon hier auf erden 
für mich bitteſt! Erweck' in mir, du Dir aͤhnlich werden! | 
— llebe, Der fanfte gel, Jeſus, meine zuverſicht. 
2. Wann haft dir jemals haß mit ieb mir, Jeſu, deinen 
ha vergolten? Du fcaltit nit 783. © finn, Dapic meinen 
‚ wieder, ald dich frevlerfholten. Du Feind auch liebe, Und, wenn i 
fegneteft mit wohlthum nicht biop beleidigt bin, Mich nicht raͤch um 
freunde; Nein, felbft auch feinde, Ihn betrübe; Unmuthvoll, weil er 
3. Wie könnr ich, Sefır, mich mic 8 Und auf mein verder⸗ 
deinen nennen, Und doch von ben den | 
tachgier gegen andre brennen? Ich „2. Yu, der Liebe hoͤchſtes Bild, 
ollte jemals Haß mit haß vergelten? Lehre, Jeſu, mic ihn fegnen, Und, 
ch wieder ſcheiten? wie zornig er mich ſchilt, Sanft und 
4. Wer nicht vergiebt, der wird freumdlic ihm begegnen, Wenn er 
für feine fünden Auch nicht bey dir, geich mein elend fucht, Mich vers 
N) Herr, vergebung finden s Und dein leumdet, und mir flucht! 
iſt nur, wer feinden gern verzeihet, „ Sieb mir much und willigteit, 
nd fie erfreuet. Meinem haffer zu verzeihen, Wie 
5. So heilige denn meiner feele dein Vater mir verzeibt; Und auch 
triebe, Mein Heiland , durch den luſt, Ihn zu erfreuen! Solch ein beys 
gei der wahren liebe! Vertilge fpiel gabit du mir; Herr, ich ſeh's, 
durch die fuft zu deinem namen, Und folge bir. 
Der tachgier famen! 4. Laß zugleich, o Gottes Sohn, 
6, Wenn brüder mich aus haß Gern für meinen feind mich beten I 
umd bosheit plagen: Laß mich fie Du haft unter ſchmach und hohn 
Hug, doch ſtets mit fanftmuth tra: Bey dem Vater uns vertreten, Der 
gen; Und, wenn fie mich noch fo du immer gutes thatſt, Und für deis 
empfindlich kraͤnken: An dich ge; Me mörder batftl 
denfen ! | 5. Dann, wenn ih, wie du, 
7. Exrwede, Jeſn, dann in mei: verzeih', In gebuld, wie dir, mich 
nem herzen Aufs neue das gedaͤcht- Abe, Und, von aller rachſucht 
niß deiner fhmerzen! Washaft du frev, Herzlich meine. haffer liebe, 
nicht in deiner leiden ftunden Für Dann, - (verfolgt mih auch ein 
mich emphinden | feind ? Iſt und bleibt doch Gott 
3 Laß mich mit ſanftmuth mein freund, | 
meinem feind begegnen; Den, Mel. Straf mich liche in. 
ber mir flucht, wie du, voll groß: 8 Hm erbarmen wird fie 
muth fegnen; Und mache gegen 7 9 ſeyn Enre qual, vers 
alle, die mich haffen, Mein herz ges brecher, Die dem bruder nicht ver⸗ 
laffen ! zeihn; Gelber ihre raͤcher! Gott 
9. WIN zu der rachſucht mich die wird nicht Im gericht Denen einfk 
furcht verführen, Alb würd’ ich font vergeben, Welche nicht vergeben. 


- 


442. Don den Pflichten gegen den-Nächften. 
2. Schre®’, o Sohn, mein ftolged Vor allen Sünden 
herz ; Schreck's von deinem .Ereuze, ‚ans ung, Her, Herr, unſer 
Daß mich keiner rachſucht ſchmerz, ott! 
Mir zu maͤchtig, reize Vollerruh’, Vor, lem Irrthum 
Sanft, wie du, Laß mich alles Behuͤt un Hert, Herr, unſer 
dulden; Mich nicht auch verſchul⸗ Gott 
ben! Bor allem Hehe | 
3. Ohn' erbarmen wird fie. ſevn — nr Herr, Herr, unfer 
Eure qual, verbreber, Die dem 
bruder nicht verzeihn; Selber ihre Vor * — Trug und Liſt 
raͤcher! Gott wird nicht Im gericht —— Herr, Herr, unſer 


Ban einft vergeben, Welche nicht 0 

— Vor einem boͤſen ſchnellen Tod 
oͤren, hoͤren laß fie mich Behuͤt' uns, Herr, Herr, unfer 

Dicke onnerftimme; Wenn in Bott! 


fehnellem zorn auch ich, Wie mein Vor Peitilenz und theurer Zeit 
feind; ergrimme! Stark, wie du, —— — Herr, Herr, unſer 
Laß mich ruh', Laß mich weisheit fin- 
den, Und mich überwinden! - Nor Srieg und Blutvergiefen 

5. Ausgeſchuͤttet wareft dur, Het: Behuͤt' uns, Herr, Herr, unfer 
figfter, wie waſſer; Höhnend riefen Gott! 
dir noch zu, Da no deine haſſer; Vor —* und Zwietracht 
Doc erſcholl Liebevoll Deine ftim: Behüuͤt une, Herr, Herr, unfer 
me: Vater! Ach, vergieb’s, mein Gott! 


Bater!” Vor Hagel und Ungemitter 
— Herr, Herr, unfer 
Von der Fürbitte für alle: PR —* * Waſſersnoth 
Menſchen. Vehat uns, Herr, He, unfer 
Die eitaney. Kor dem ewigen Tod 


o, Exiser! — Behuͤt' — Herr, Herr, unſer 


ein Ser! Erbarme dich! Durch Ye heilige Geburt 
Ewiger! Erbarme dich! Hilf uns, Herr, Herr, unſer 
Herr! Herr! Erhör uns! Gott! 

Herr Gott, Vater im Himmel, Durch deinen Todesfampf und bin: 


Erbarm' dich über ung! -- tigen Schweiß 

Herr — Sohn, der Welt Hel⸗ * Herr, Herr, unfer 
Erbarm⸗ dich uͤber uns! Durch ge — und deinen Tod 

— Gott, heiliger Geiſt, Hilf uns, Herr, Herr ‚ unfer 
Erbarm dich über und! - Gott! 

Sey ung gnädig Durch deine ae und Him: 


Berfhon’ ung, Herr, Herr, uns melfa 
fer Gott! Hilf * Herr, Herr, unſer 
| 


| Sey uns gnaͤdig! 


— er ert . um er Im unfrer festen Noth 
ae — * Hilf uns, Herr, Herr, unſer Gott! 
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Am juͤngſten Bericht Seine Raͤthe und Bediente mit 
Hilf und, Herr, Herr, unſe Weisheit und Treue aus 

, Gott! | | ruͤſten! 

Wir armen Suͤnder bitten, en. ung, Het, Herr, unfer 
Du wollefi Herr, ott! 
Herr, unſer Gott e 5 j 

un A a ira. 
8 n! | 

Erhoͤr' uns, Herr, Herr, unſer a ſegnen 


Go 
Ale Lehrerin Kirchen und Gchulen Far und, Herr, Here, unſer 


ee Eestrne vor Geſahe be 


Erhör’ ung, Herr, Herr, unfer fhirmen 


Gott! Erhör’ rn Hert, gern, unfer 
Allen Rotten und Yergerniffen Gott! 
wehren! Alle Deiche, Daͤmme und Sehleuſen 
en und, Hert, Herr, unſer vor Schaden bewahren! 


tt Erhoͤr' uns, Herr, Herr, unſer 

Alle Serige und Verführte wieder: Gott! 
bringen! Allen Schwangern und Saͤugenden 
Erhoͤr' —— Herr, Herr, unſer froͤhliche Frucht und Gedeihen 


Den Satan unter unfere- ‚Güe erhirim — Herr, Herr, unſer 
treten Gott 
Erher and, Herr, Herr, unfer Aller Kinder und Kranken pflegen 
Gott! ‘und fie warten | 
ee in deine Erndte ei * Herr, Herr, unfer 
enden 
Erhör’ a Herr, Herr, unfer Ale ung Belange los und 
dig m 


Deinen Geift und Kraft zum * er Herr, Herr, unfer 
Worte geben! 
Erhör’ und, Herr, Herr, unfer Ale — und Waiſen verthei⸗ 
Got digen und verſorgen! 
Allen Betrübten und Pleder helfen Erhoͤr uns, Herr, Herr, unſer 
und ſie troͤſten! oft! 
—— en Herr, Herr, unſer Allen, die in Noth und Gefahr find, 
mit Huͤlfe erſcheinen! 
Allen Safer, Königen und Fuͤr⸗ nie uns, Herr, Herr, unfer 
— aa und Eintracht ott! 
geb en! Aller eenfchen dich erbarmen! 
er) r’ — Herr, Herr, unſer 0: Herr, Herr, unfer 


— Koͤnig leiten und ſchuͤtzen, Unſern den, Verfolgern und 
und ihm eine friedliche und Laͤſter — vergeben, und ſie 
zeige Regierung geben! - befehren 

er 4 — Herr, Herr, unfer — — Herr, unſer 


— 


444 Don den Pflichten gegen den Naͤchſten. 
Die Früchte auf dem Lande und Vor aller Empörung gegen dich, ' 
ie $ifhe im m. fegnen Vor aller Feindfeligkeit gegen unfee 
. und bewahren! Brüder 
Erhör’ und, Herr, Herr, unfer a * Herr, Herr, unfer 
ot 


oft 
Und ung gnaͤdiglich erhören | Vor no Gifte der Spötterbeines 


Erhoͤr' uns, Herr, Herr, unfer 
ott Bor er Fintenifen des Aber: 
D Sefu Ehrifte! — Sohn! 


Erbarm’ dich über ung! Bee’ ume ung, — Herr, unfer 
O du Lamm Gottes, das der Welt ott.l 
Suͤnde traͤgt! Vor zu — Anfechtung, 
Erbarın’ dich über uns! Vor der Seele Tode, 
D du Lamm Gottes, das der Welt Mor dem ewigen Tode 
Sünde trägt! Behuͤt' uns, Herr, Herr, unſer 
Erbarm' dich über ung! ott 


D du Lamm Gottes, das der Welt Durch deine heilige Geburt 


Sünde trägt ! und, Herr, Herr, unfer 
Derleih’ uns Beten Frieden! Bott! 
err! Herr! Erhörung! Durch dein unfchuldiges Leben 
wiger! . Erbarme dich! Hilf — Herr, Herr, unſer 


Ein Here) Erbarme dih! . Gott 
‚Erbarme m unfer! m. — Todestampf und blu⸗ 
Amen gen Schweiß 


| | Hi ni a. Herr, Herr, unſer 
N) 
@ine andere eitaney. Durch deinen Tod am Kreuze 
I, Eriser! — vn — Herr, Herr, unſer 


22 er Erbarme dihl Weil du vom Tode auferſtandſt, 
iger! Erbarme dich! Hilf uns, Herr, Herr, unſer 
Herr! Herr! Erhör ung ! ott! 

Herr! Gott! Vater!und ‚Shönfer Weil du zu deinem Water gingft, 


Erbarm' dich über uns Hilf uns, Herr, Herr, unfer 
Herr! Gott! Sohn! weitver⸗ Gott! 
ſoͤhner! Weil du zu ſeiner Rechten herr⸗ 
Erbarm' dich uͤber uns! eſt, a | 
Geiſt des Vaters * des ed Hilf uns, Herr, Herr, unſer 
Erbarm’ dich über ung | Gott! 
Schau, wir find Staub! Sn unferm Tode 
O du bit ewig, se Gott! Hilf uns, Herr, Herr, unfer 
Beyer anne! Im mie 
eier! Herr oft! u nter eltgerichte 
Vor unſerm Stolze, — Sir uns, Herr, Herr, unfer 
Vor unferm peicheitan, ott! 
Vor unfrer Traͤgheit, Erhoͤr', erhoͤr' uns, 
Vor unſerm boͤſen Herzen Hert! Herr! Gott! barmher⸗ 


ar — Herr, err, unſer zig! und gnaͤdig! und treul 
md geduldig 
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Erhalte deine unfichtbare Kirhe, Wenn es ung Keine leichte Laft. ı- 
Durch deine nicht erforfchte „ aber Und Fein fanftes Joch mebr fcheint, 
——— allmaͤchtige Vor⸗ Oder, wenn-wir wirklich dein 
ehung! | reuz J 
Erhoͤr' uns, Herr, Herr, unſer Auf uns nehmen und dir folgen 
Gott! muͤſſen: an — 
Die noch nie belehrten oder wie: Dann uͤberzeug' und maͤchtig, 
der abgefall’nen Sünder, Daß der Weg, ben du ung führft, 
Die wähnen, daß fie leben, und Für uns der beſte Weg 
todt find, Te Zum ewigen Leben. fey! _ 
Erweck' aus ihrer Seele Tode! Erhör' und, Here, Herr, uufer 
Erhör’ und, Herr, Herr, unfer Gott! 
Gott! O, daß wir, du Liebe! 
Die es nicht lernen wollen, daß Der ung zuerft geliebt hat, Ä 
| fie befehrt werden muͤſſen, Der für nus gehorfam bis zum Tode 
Laß nicht die Feinde des Kreuzes ward, | 
Chriſti Bis zum Tob’ am Kreuze; 
Nach dem Tod’ erft und dann zu D, daß wir von ganzer Seele, 
| ſpaͤt es lernen; Aus ganzem Herzen, on 
Laß auch fie eilen, und ihre Seele Aus allen Kräften, Erbarmer! dich 
a — — | x — 6 mr 
. r rt un ’ ert, err, unſer r vum ’ err,/ u ; 
5 Gott! ® Gott! en 


Erhaltung in deiner Heiligung! HD, daß wir unfre Bruder, 
gühr = felbft deinen. ſchmalen Für die du, wie für ung, 


eg — Gehorſam bis zum Tode wardſt, 
Durch die enge Pforte Bis zum Tod' am Kreuze; 
Zum ewigen Leben! Daß wir fie, wie uns felber, | 


Erhör’ und, Herr, Herr, unfer liebten! 

Gott!  Erhör uns, Herr, Herr, unſer 

Laß ed und mit gewiſſer Zuverſicht Gott! | £ 
wien, Ä Laß und auffehn auf dich, 

Es mit freudigem Glauben em: Anfänger und Vollender unfers 


pfinden, Glaubens 
Daß wir auf deinem fchmalen Hilf uns kaͤmpfen, undringen, und 
Wege überwinden ! 
Durch die enge Pforte Erhoͤr' und, Herr, Herr, unfer 
um ewigen Leben wandeln! Gott! | 
RN — Herr, Herr, unſer Laß uns unſre Feinde lieben, 
1) k 


Ä Segnen, die und fluchen, 
Laß es und recht innig lernen, Fuͤr die beten, die ung beleidigen 


Durch viele theure, himmliſche und verfolgen, 

Erfahrungen lernen, Daß wir volllommen feyn, wie bu | 
Wie leicht deine Laft, Erhör’, erhör’ ung! 
ie fanft dein Joch fep! OD D Jen Ehriftel Gottes Sohn! 


Erhör’ und, Herr, Herr, unſer Erbarm' dich über ung! 
Gott! O du Lamm Gottes, das der Welt 
Wenun es unferm ſchwachen Herzen Sünde en 
su ſchwer, Erbarım’ dich über uns! 


416 Bon den Pflichten gegen den Nächften. 
D du Lamm Gottes, das der Welt haus; ihr beftes eigenthium, Des 


' Sünde trägt! .. guten namens glüd und ruhm! 

Erbarm' dich über md! ° 10. In ihrer noth verlaß ſie nie; 

D du Lamm Gottes, dad der Welt Und iind fie traurig: tröfte fie! Gieb 

" Sünde.trägt! ihnen bier zufriedenheit, Dort dei- 
Sieb und deinen Srieden! nes himmels feligfeit! 

Herr! Herr! Erhöre unet - - 11. Wir all’, einſt deinen engeln 


Ewiger! Erbarme dich! gleich, Erhöhn, verfeßet in dein 
Herr! Herr! Erbarme dich! reich, Dich ewig; ewig danfen wir, 
Ewiger! - Erbarm’ dich unfer! O unfer aller Vater, dir! 

—— Amen! Fuͤrbitte für Zweifler und 

Mel. Wenn wit in höchften. Ungläubige. 

2 uͤr unſern naͤchſten bee Mel, Erbarm dich mein. 
79 +). tenwir, O Vater, wie Ab⸗ Gott dich deinen 
fuͤr uns, zu dir. Gieb, der du aller 793. menſchen gab: Welch 
Vater biſt, Gieb jedem, was ihm licht kam, Jeſu, da herab! Der 
ſelig iſſt falſchen goͤtter dienſt verſchwand; 
2. Dir opfert unſer lobgeſang, Da ward dein Vater, Herr, erkannt; 
Anbetung, ehre, preis und dank, Daß Die welt ſah, wer ihr Schöpfer iſt, 
du auch unſre bruͤder liebſt, Und Und ſah, daß du ihr Heiland biſt; 
ihnen ſo viel gutes giebſt. Die voͤlker eilten voll begier Nach 

3. Dank, daß du auch an fie licht, o Menſcheufreund, zu dir. 
edenkſt, Den Eingebornen ihnen 2. Nun hat diewelt dein göttlich 

enkſt; gu deinem himmel ſie auch licht; Und achtet feines ſegens nicht. 
ſchufſt, Zum glauben fie, zurtugend Verhaßt ift, Jeſu, ihr dein wort; 
zufft! Weit pflanzt jich diefe feindfchaft 
- 4. Daß mit dem glüd der zeitfie fort. Mit bitterkeit, mit hohn und 
auch Durch feinen heiligen gebrauch fpott Empöret fie ſich wider Gott, 
Geſegnet find; daß nach dem tod’ Und ftürzet fich mit frechem finn Syn 
Auch fie dich follen fehn, o Gott! aller lafter abgrund hin. 

5. Deß freun wir uns, und dan- 3. Arch manchen beffern feilelt 
Een dir, Und beten brünftig, Gott, doch Geprieöner vorurtheile joch. 
zu dir; Lapftets fie deine finder feyn, Won deiner wahrheit ungewiß, Ver: 
Und ewig deiner huld fi freun! weilt er in der finſterniß. Erfpottet 

6. Nimm ihrer väterlich dich an, deiner lehre nicht, Und glaubt und 
Und leite fie auf deiner bahn, Und fürchtet deingericht; Liebt, wie er 
mache fie für deinen ruhm Zu dei- Tann, das gut’, und ift Dir nahe, 
nem erb’ und eigenthum! Herr, und doch kein chrift. 

7, Berirrte führe, Herr, zurüd 4. Herr, nicht mit fleiß bes 
udir, zu ihrem wahren gluͤck; Und thoͤrt er ſich; Erbarm’, erbarme 
en, der dich ſich fuͤhren laͤßt, Den ſeiner dich! Nicht ſtolz noch bos⸗ 

mach' im glauben treu und feſt! heit, — bloßer wahn Entfernt ihn 

8. Entreiß des laſters tyranney noch von deiner bahn. Sein herz 
Die ſuͤnder; mache, Gott, ſie frey, will gut ſeyn: ſein verſtand Hat 
Daß ſie nur deine pfade gehn, Und nur noch nicht dein heil erkannt. 
einſt dein vaterantlitz ſen! Das laß ihn ſuchen; leit' ihn nur, 

'9. Sieb allen einen frohen muth! Geiſt Gottes, auf bes glaubens 

Bewahr’ ihr leben und ihr gut; Ihr fpurl | 


J 


Bon dei Firtbiete für alle Menſchen. 


“5, Zeig’ ihm, daß feine tugend 
nicht Gerecht ihn. mach' im weltge- 
reiht; Daß er.von fünd’ und fchuld 
nicht frey Vor Gott umd im ge: 
«wien fey! Laß ihn des Mittlere 
wunder fehn, Und feine lehre recht 
verſtehn! Er prüfe fie gewiſſenhaft; 
— ſiegt in ihm der wahrheit 


afſt. BE eu 

6. Wohl ihm danın!. feine feele 
«wird Sichs nicht verhehlen, daß fie 
hr. Er wird ‚zum Freuze Jeſu 
fliehn, Gerecht zu feyn vor Gott 
buch ihn. Bekennen wird er’s 
-dffentlih: Er glaub’, o Sefn, nun 
an dich; Auch wird ihn nichts fo 
-  fehr erfreun, Als, Herr, das heil, ein 
chriſt zu fen. 0. 
* 7. $ürjede feele,: die von dir Aus 
irrthum weichet, beten wir! Auch 
bie mit fleiß dir widerſtehn, Laß, 

err, auch die nicht untergehn | 
Entreiß des laſters fyranney Ihr 


-Dann glauben fie, dir, Herr, zum 
ruhm, Auch an dein Evangelium! 
Von den Geſinnungen des 
Chriſten uͤber den Tod 
der Frommen. ty? 
Mel. Alle Ag ge 
er mit luft und eifer 
794 W ſtrebte, Nuͤtzlich ſei⸗ 
ner welt zu ſeyn; Wer nicht bloß 
für ſich nur lebte; Menſchen fuchte 
zu erfreun: Deß gedaͤchtniß bleib', 
und daure; Seine nachwelt Flag’ 


und traure; Wo fein grabift, weine 
——— was gut iſt, ſchaͤtzen 
n 


2. Unvergeßlich ſey ſein name! 
Nur die fünder treffe ſchmach! 
Jeder folg’ihm ; jeder ahme Geiner 
tugend thaten nah! Sanft und 
‚ heiter firal’ er inımer, Wie der 
abendröthe fhimmer Eanft und 
lieblich Gottes welt, Eh’ es nacht 
wird, noch erhellt! 


er einft and | 
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3. Denn ſo kehren ſeine thaten 
Segnend in die welt zuruͤck; Blei⸗ 
ben immer reiche ſaaten Fuͤr der 
nachwelt heil und gluͤck. Gott, 
der richtertaller welten, Wird fie 
Öffentlich .vergelten; Jede bringt 


cht; Bloß der fehler 
benft er nicht. F er 
4. ‚Darum fchaue. diefe Feiner, 


Um fie zu enthüllen, an; Denn wo 
lebt auf erden einer, Der nicht irre 


geben kann? Der nicht ftets ganz 


reinen triebe Seiner tugend ſchont 

mit liebe, Wer fih nur des guten 

freut; Hüllt fie in vergeſſenheit. 
5. Preift den Herrn und “feine 


liebe, Daß fein tod, der euch be: 


truͤbt, Reiz zum guten , luſt und 
friebe, Aehnlich ihm zu. were 


‚den, giebt! Preit den Herrn 


daß ‚feine gnade Ihn der tugend 
fihre pfade Wandeln lieg, und 


bis ang grab Dazu, licht und kraft 
thöricht herz, und mach’ es fe! ih | 


m gab! ke 
6. Alfo:ebret edle bruder, Wenn 


fie num im frieden ruhn; Denn fo 
‚wird man einft euch wieder, Wenn 


ihr ihnen folget, thun. Fortzupflan⸗ 
zen eure namen, Eurer tugend nach⸗ 
zuahmen, Euer beyſpiel zu erneun, 
Wird ſich eure nachwelt freun. 

7. Wenn ihr ſterbet, wird ſie 
klagen: Wieder ſtarb ein edler 
mann! Gott belohn' ihn! wird 
fie fagen; Nimm auch ihn zu ehren 
an! Laß ihn deinen himmel erben! 
Laß uns feinedtodesjterben! Preis 
und unvergänglihteit Dem, der 
gut zu ſeyn, fih freut! 


Bon den Sefinnungen der 
Chriſten über den Tod derer, 
die in Suͤnden gelebt haben. 
Mel, Zerr, ich babe mißgeh. 
795> R ber Herken; Sure 
nach dem tode nicht Ueber fie herab _ 
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verderben, Gottes donner und ge⸗ 
richt! Welch ein jammer, bloß zu 
willen, Wie fie dann erzittern müf- 


fen! | 
2. Fluchet ihnen nicht; fie folten 
Kinder Gottes feyn,wie wir; Konn⸗ 
tens werden, wenn fie wollten; 
Jeder war ein menſch, wie ihr. Daß 
ſie nach dem tod' auch leben: Wer 
Tanne denken, und nicht beben? 

3. Wer darf richten? wer ver⸗ 
dammen? Wißt: es iſt ein Einiger, 
Welcher richten und verdammen 
Und vergeben kann; der Herr! Wer 
da ſteht, (vernehmt es alle!) Sehe 
zu, daß er nicht falle! | 

4. Nichtet nicht! denn wer kann 

wiſſen, Wer von ihnen, wie ein 
brand Noch des zornes flamm' ent- 
riffen,; Bey dem Herrn. erbarmen 
fand? Ueberſchaut ihr alle pfabe Sei: 
ner wunderbaren gnabe? 

5, Hättet ihr durch fie gelitten, 
Was ein menfh nur leiden kann, 
Und ihr hörtet bange bitten: Brü- 
der, Haget und nicht an! Wuͤrd' 
euch euer herz nicht brechen? Woll: 
tet, könntet ihr euch rächen? 

6. Seufzt ein ſuͤnder: habt er: 
barmen, Seht, wie jammervoll ich 
bin! Kaͤmt ihr nicht mit offnenar- 
men Zu dem jammervollen hin? 


Muͤrd euch euer herz nicht brechen? h 


FKFonntet, wolltet ihr euch raͤchen? 

7. und ihr habt ihn nicht erſchaf⸗ 
fen, Habt ihn nicht mit blut erfauft ; 
Aber Gott hat ihn erfchaffen, Gott 
bat ihm mit blut erfauft, Er, der 
Gott ift, kann erretten; Kann im 
tode noch erretten,. 

8. aber heilig dunkel decket, Was 
Gott thun kann oder will, Durch 


der fünder tod erſchrecket, Stehe, 
wer noch irret, ſtill. Kehrt zuruͤck zu 
Me er Auf der tugend fichre 


pfade 
9. Laßt nicht erit des grabes 
fhreden, (Ach! wie furdtbar 
find nicht u Euch zur heiligung 
erwecken ; Eilet und. befchleuntgt 
ſie! Die nur, welche heilig leben, 
Duͤrfen nicht im tode beben. 
10, Er iſt nur fuͤr die ein ſchlum⸗ 
mer, Die, was Gott gebietet, 
thun, Um, befreyt von allem kum⸗ 
mer, Bis die erndte koͤmmt, zu 
ruhn. Selig ſind ſie, Gottes er⸗ 
ben, Die des Herrn ſind, eh' ſie 
ſterben — 
Mel. ee der a nitehuße 

‚ wer auf fpäte bu 
796. A hofft, Erwaͤg', erwaͤge 
doch, wie oft Der ſuͤnder ploͤtzlich 
vors gericht Gerufen wird, und 
hr fpracer, will erſt frihlth 

2. pra er, w er 
ſeyn; Ich will mich meines früh: 
lings freun! Belehr’ich nur im al: 
ter mich : Erbarmet Gott ſchon meis 


ner fihl 

3. Noch' da er's ſprach im frechen 
muth, Da ſtocket ihm ein troͤpflein 
blut; Und, wie ein ſturm, reißt ihn 
ins grab Ein ſchreckenvoller tod 


inab; 

4. Und ins gericht! ich zittre, 
Gott! Bor einem. böfen fchnellen 
tod Bewahre mich; ‚vor ficherheif, 
Und vor dem mißbrauch meiner zeit} 

5. Damit ih wach‘, und ins 
gericht Nicht unbereitet komm’, 
und nicht Verworfen werde; daß 
ih, treu Bis in den tod, einft 
ſelig [ey „' 





V. Bon den Pflichten der Ehriften in allen 
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Geſellſchaften, befondern Zeiten, £ebens- 
orten und Umſtaͤnden. 2 


5) Wahre Chriſten ſuchen allegeit das Beſte der häuslichen, 


bürgerlichen und kirchlichen Geſellſchaften, 


worinnen fie 


leben; und thun nach den Vorfchriften Gottes in allen 
befondern Aemtern, Lebensarten, Zeiten und Umftänden 
zu feiner Ehre alles Sute, . fie Vermögen und Gehe 


genpeit haben. 





Lieder für die chriftlichen 
Stände, Gefellfchaften 
und Lebensarten. 


Vom Hausftande, 
WLieder für Eheleute. 
Mel. © Liebfter Jefu, was. 


797. ZI — 


* ſtifter auch der 


Durch ihre freuden unſer 


old erhöhen, Wenn Mann und 
Weib vereinigt deinen willen Ge: 
treu erfüllen. 

2. Mie viele ſtroͤme fanfter füßer 


triebe Entquellen: nicht der ehelichen - 


liebe; Damit durch fie, von volk zu 
volk bie erde —— werde! 
3. Daß allet kraͤ Fur — zu 


| . rer — —— muͤſſen; 
Der et fegnen- 
ben * milbes —— Der menfchen: 


4. Nur darum follten bier aus 
Einem binte Wir alf entfpringen ; 
al’ aus Einem blute, Zu Eines Got- 
tes kindern fchon auf erden Vereint 
zu werden. 

5. Daß deine menfchen doch dieß 
fühlen möchten! Was würde von 


und wonne ſich durch alle jeiten 
Umher verbreiten! 
6. Sie wird fich weit verbreiten 5 


sit nur ihnen, Und gieb, daß Mann 


Weib dir willig eg Und, 
we du, Herr, gebeutit, m 
—* Und froh ri Ar 

Daß fie, einandernimmer zu 

Berräben, Die tugend mehr, ald luft 
der finne, lieben, Sich 2 genug, 
durch wahre fromme freuden Jin 
glüd und leiden; 

8. Daß ihre finder fie zu deiner 
liebe Früh bilden mögen, und zur 
menfchenliebe; Daß lie, fuͤr's glüd 
— ſie zu erziehen, Vor eifer 
g 
9. Wie werden ſie dich, ſtifter auch 
der Ehen, Mit welchem danke, Va⸗ 


ter, dich erhöhen, Daß wir entſpriu⸗ 


gen al’ aus 
Einem blute! 
Mel. Wer nur den lieben. 
8. Voꝛn bir find, Gott, 
79 der Ehe feeuden. 
Du, der du Mann und MWeib.er- 
Kaufe, Und fie im gläde, wie im 


Einem blute; Nur 


ra n et ihten uͤbung 
rufft! ol e beide bir fi 
weihn; uͤber alles 
freun! 


2. Erhalte 2 anf deinen wegeu; 


geſchlechten zu gefchlechten Für heil rn alles ihres thuus dich an; 


1 
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Und laß ſie jedes gluͤckes ſegen Mit 


dank aus deiner hand empfahn, h 


Wenn ihr vereinigtes gebet Zu dir 
um gnad' und huͤlfe fleht! 

3. Es ſey durch deines Geiſtes 
triebe Geheiligt dir ihr geiſt und 
leib! Wohl ihnen, wenn mit treuer 
liebe Das Weib den Mann liebt; 
er das Weib! Wenn immer gleiche 
särtlichteit Ihr reines herz vor dir 

ent: 


4. Wohl ihm, wenn er nicht ihre 
tage Verbittert; wenn er froh jie 


Lieder für die chriftlichen Stände, 


Undeifervolfich nur bemühn, Dem | 
immel bürger zu erziem! | 
10. Laß nichts die hohe hoffnung 


mindern, Dir einft zu fagen: bier 


find wir; Hier find wir, Gott, mit 
unfern kindern; Sie folgten ung, 
fie folgten dir! Nimm uns mit uns 
fern findern an! Laß uns, laß fie 
dein reich empfahn! N: 

ı1. Bon dir find, Gott, der ehe 
freuden. Du, der du Mann und 
Weib erſchufſt, Und ſie im glüde, 
‚wie im leiden, Zu großer pflichten 


pflegt; Wenn er des tages laft und "übung rufft! Wohlihnen, wenn fie 


plage Für fie mit feſtem muthe 
trägt! Ihr, wenn fie mitzu tragen 
er Ihn tröfter, und für ihmnur 
e * 


5, Wenn fie, gefchäftig feinen 
willen Mit zärtlicher gefälltgkeit Du 
feiner freude zu erfüllen, Sich uber 

eine freude freut, Wenn, was fie 
ittfam bitter, er Auch frohliih 
thut, mehr freund, als herr; 

6. Wenn fie mit liebevollen her⸗ 


— — kummer theilt; 


Und ‚er, gerührt von ihren ſchmer⸗ 

zen, Sich fühlt, fih zu ermannen 

eilt; Und nun, durch ihren troft er- 

ei duldet, wasihn 
dt! | 


7. Wenn fieeinander, wo fie feh- 
len, Sanftmuͤthig nachſehn und ver- 
zeihn; Wenn fie mit immer from⸗ 
men feelen Im guten fich zu wachen 

eun; Wie wächt mitjedemaugen: 
lie 7 Mit ihrer tugend auch ihr 


fü! ! ; + 
3. Wenn fie dann mutter wird; 


er vater; Er an fein herz den fäug- 


ling drüdt: Heil ihr, der mutter! 
heil dem vater, Den deine beite 
gab’ entzuͤckt! Was wallet, Gott, für 

obe luft. Dur ihre liebevolle 


ruſt! 
9. Geſegnet laß ſie ſo auf erden, 
Geſegnet auch im himmel ſeyn! 
Laß ihren ſamen heilig werden; 
xaß fie ihn deinem dienſte weihn, 


— 


dir ſich weihn! Ihr gluͤck wird groß 
und ewig ſeyn! 


Lieder fuͤr Aeltern. 
Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu. 
Die ihr begluͤckt mit kin⸗ 
799. dern ſeyd, Die Gott 
fuͤrchten, freut euch; freut Euch 
eures gluͤckks; und laßt nicht abzu 
danken dem, der * euch gab! Lob⸗ 
fingt dem Heren! * 

2. Dank ſey dem hoͤchſten Vater, 
dank, Daß es euch durch ihn gelang, 
Dem himmel buͤrger zu erziehn; 
Dep freuet euch, und preiſet ihn! 
Br... dem Heren! 

3. Der fegen. eurer Zärtlichkeit, 
Deſſen ihr vor ihm euch freut, Iſt 
feine gabe, fein geſchenk; De blei= 
bet ewig eingedenk, Und dankt dem 

eren ! | 
4. Wenn Soͤhn' und Töchter um 
euch her Blühn, und täglich, eifri⸗ 
ger, Was gut iſt, lieben: welche lufk 

urchfirömet täglih eure bruſt! 
Lobfingt dem Herrn! 

5. Rinnt dann, ihr frendenthräs 
nen! tinnt, Daß fie fromm und 
glücklich find; Die töchter keuſch und 
fanft und gut; Der fohn zu thun 
voll luft und much, Was Gott 
gebeut! 

6. Schaut in die zufunft froh 
hinaus! Gott bauet ihnen auch ihr 
haus; Auch er wird Mann ud 


Geſellſchaften und Lebensarten. 


Vater ſeyn; Auch ſie wird Weib 

und va feyn; Lobfingt dem 
eren 

Gefegnet wird auch. ihr ge- 


fölest; Denn das iftderfrommen führt 


recht Und fegen; alfo wird belohnt 

Ein jedes haus, wo tugend wohnt! 

Kobfingt dem Herrn ! | 

8. Ihr koͤnnt auch wohl noch enkel 
fehn Auf den pfaden Gottes gehn; 

Sie euren frommen Findern gleich, 

Und einft verfammelt al’ um euch, 

Bey Gott, bey Gott! 

9. Wenn ihr dann hingeht? redet 

» dann Segnend eure lieben an: 
Bleibt gut und fromm, fo werdet ihr 
Auch felig fterben ; froh, wie wir! 

Auch froh, wie wir! 

‚ 10, Die ihr begluͤckt mit kindern 
feyd, Die Gott fürchten, freut euch ; 
freut Euch eures gluͤcks; und lapt 
nicht ab Zu danken dem, der fieeuch 
gab! Lobfingt dem Herrn! 

Mel, Herr Jefu Chrift, dich; 
IFroß ift, ihre Yeltern, 
800, & enre pflicht! Verzaͤr⸗ 
telt eure Finder nicht; Gewoͤhnt fie 
in der findheit zeit Zu nüglicher ge⸗ 
ſchaͤftigkeit. | 

2. Wohleuch, wenn Feiner je ver: 

gift, Was aller weisheit anfang ift! 

"Daß liebe gegen Gott, und ſcheu 

Vor ihm, die befte klugheit fey! 

3. Lehrt fie, wenn ihr verftand 
erwacht, Gott kennen, feine lieb’ 
und macht; Lehrt fie auf feine 
werke fehn; And, was fie kernen, 

auch, verftehn ! Ä 

4. Beforgt für ihren leib, und 
mehr Fürihren geiſt, ſchaut ſtets um: 

er, Was ihrer unfchuld fchaden 

a... führt fie früh zur tugend 

an . 


- 5. Erftidt durch unterricht und 
sucht Der erften fünden feim und 

ht, Damit fie Gottes ebenbild 
—— liebreich, ſauft und 
hr | — 
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6. Gedenkt, daß kinder leicht ver⸗ 
ſtehn, Wenn ſie auf euren wandel 
ſehn, Was gut, was boͤs iſt; leicht 
gerührt Bon dem, wozu 
r 


fie vers 


7. Ruͤhmt; (denn ihr herz tfk 
ſchwach und weih;) Ruͤhmt doch 
vor ihren ohren euch Der übertras 
tung eurer pflicht In eurer frühen 
jugend nicht! . 

Muthwillen nennt nie wis; 


8. 
ch, nie preift Des knaben fhabenfrohen 


geift Als munterkeit; ein trüglich 
herz Und lügen nie als fpiel und 
{herz ! | 

9, Erwedt des guten fchnell 
gefühl In ihren herzen; euer Kiel 
Sey nicht bloß auftand vor ber 
— —— liebe deß, was Gott 
ge | 

10. Gewöhnt fie an ber tugend 
muͤh, An ernft, an fleiß; und leh⸗ 
ret fie, Daß arbeit keine fllaverey, 
et fie das glüd des menſchen 


ey 

11. So nehmt ench ihrer feelen 

an! Gott richtet einft, und fordert 

dann, Wenn ihr nicht, was ihrthum 

er * Von eurer hand der kin⸗ 
er blu 


d 

i2. Erwägts, und fürchtet fein 
ericht, Um auch vor feinem auges 
iht Euch ewig ihrer zu erfreun; 
Denn fie find fein gefhenf, und fein? 
Mel. Freu dich fehr, o meine, 
90 I St du für meine fine 
+ der! Gott, du felber 
abft ſie mir. Zwar ich weiß es, fie 
ind fünder, Aber auch verföhnt mit 
dir; Fürdie zeitund ewigkeit Durch 
die taufe Dir geweiht; Dein zu feyu, 
a An zu leben, Dir, o Vater, übers 

geben, 
- 2. Ihr gelall haft din gehöret, 
Ihre ſchwachheit unterftügt, Sie 
erhalten, fie ernähret, Und fie vas 
terlich beſchuͤtzt. Die fich deines - 
anfhauns freun, Engel achtens 
nicht zu klein, Unbemerkt ofe, 


5f2 | 


6. 
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vor gefahren Dieſe kleinen zu be: 


Nicht von herzen dankbar feyn? 
Mit frohlodendem gemüthe Ihrer 
mic vor dir nicht freun?. DO wie 
theuer find fiemir; Sie, ein fegen, 
Gott, von dir. Ta, fie ſind's; und 
wie viel fegen Schenfeft du mir 
ihrentwegen! SR 

4. Du mein Schöpfer und Erhal⸗ 
ter, Biſt von Findheit auf mein 
Gott; Bit mein Gott einft auch 
im alter; Sey auch meiner finder 
Gott! Segne fie; behüte fie; Deine 
huld year fie nie; Daß lie, dir zum 
wohlgefallen, Frühe deine wege 
wallen! = 

. Ah, mein Gott, was für 
— Warten ihrer in der 
welt, Wenn wicht, Herr, fie zu be: 
wahren, Deine hand fie führt und 
pn Unbezwinglich Laß fie ſeyn Al- 

‚lüften; fromm und rein; Nur 
auf deinen ruf fie achten; Aller ſpoͤt⸗ 
ter fpott verachten! nr 
Gieb, dag fie mit ernft dir die⸗ 
nen; Sey mit ihnen; nimm auch 
nıe Deinen guten Geift von ihnen; 
Leit’ auf deine wege fie; Damit ich, 
vol zuverfiht, Daß das gift des 
laſters nicht Ihr unfchuldig herz 
ee Froh fie fegne, wenn ich 


e! 

7. Laß fie jeden tag auf erden 
(Darum bitt' ich dich, o Herr!) 
Weiſer ftets und befler werden ; An: 
dern immer nüglicher! Gieb vom 
glüce diefer welt Ihnen das, was 
dir gefällt; Nur, daß weder ftolz 
noch freude Sie von deiner liebe 
ſcheide! 

8. Keins von ihnen, Vater, 


werde Durch das laſter elend; fi 


Gott, Keind den freunden zur 
befhwerde ; Keins auch ihrer 
feinde, fpott; Nuͤtzlich laß der 
welt fie ſeyn; Laß fie Feine arbeit 
fheun; Eich des mangels zu er: 


Lieder fiir die chriftlichen Stände, 
wehren, Stets ſich ihres fleißes 
nähren ! 


en. | 
3. Sollt' ich dir für diefe güte 


9. Der triumphtag der gerechten 
Sey ein wonnetag auch mir! Hilf, 
daß zu des richters rechten Keins 
mir fehle, Herr, vor dir; Dann 
frohlock' ich: Richter, ſieh! Hier bin 
ih; bier find auch die, Die dein 
Vater mir verliehen, Sie zum him⸗ 
mel zu erziehen! - _ _ | 


Lied bey der Taufe eines 


Kindes. 
. Mel, Nun lob mein’ feel. 
802 eweiht zum chriften> 
+ thume Iſt dieſes Find 


num, Gott geweiht. Erzieh' es 
dir zum ruhme, DO DBater der 
barmherzigkeit! Verlaͤngert deine 
liebe Sein leben; ſo verleih' Durch 
deines Geiſtes triebe, Daß es, dir 
immer treu, Den hohen werth der 
tugend Schon früh empfinden lern’! 
Es folg’ in feiner jugend, Es folge 
ftets dir gern! .“ 

2, Auch wir find Gott geweihte 
Durch unſre taufe; der gedanf’ Er- 
muntr' und auch noch heute Zu 
einem neuen lobgefang ; Entflamm?’ 
uns zum vertrauen, Mit Findlich 
frohem finn Gen himmel anfzus 
fhauen, Zu unferm Vater bin; 
Erwed’ ung, zu ermeſſen, Was und 
fein wort verfpricht, Und nimmer zu 
vergeflen Der ihm gelobten pflicht! 

3. Du Vater von uns allen, O 
lehre du ung felber thun Nach dei⸗ 
nem wohlgefallen ; Laß deinen fegen 
auf ung ruhn! Du wirft zu diefem 
leben, Wie du bisher gethan, Was 
wir bedürfen, geben. Werleih’ ung 
nur alddann Die beit deiner gaben, 
Daß wir durch Jeſum Chrift scheil 
3 o¶p erbe haben, Das unverwelk⸗ 


Fürbitte für Kinder, 
Mel. Chrift, der du bift der. 


ie finder, deren wir 
803.9 uns freun, Sind 


3 


- 
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alle, Gott und Water, dein; Sind 3. Nun, weil ich lebe, will ich fie 


deine befte gab’, o Herr! Bewahre 
fie, Barmberziger! ° ” 

2. Wenn treuer ältern liebe fucht, 
Sie aufzuziehnin deiner zucht: So 

eh’, damit fie glüdlich fey, Mit 
einer weisheit ihnen bey! 

3. Gieb allen findern lernbegier; 
En guten luft und furcht vor dir; 

nd laß fie meiden ohne zwang 
Trotz, eigenjinn und müßiggang! 

4, Gefegnet fey ihr unterricht! 
Laß fie durch deines wortes licht 
Dich recht erfennen; laß fienie Ge: 
fährlich irren; leite fie! 

5. Im glauben mache fiegewiß ; 
Bewahre fie vor drgerniß, Und wi: 
ber der verführung lift, Weil Jeſus 
ihr Erlöfer ift! 

6. Hilf, daß fie dich An jedem ort: 
Bor augen haben und dein wort, 
Und fich befleipen jederzeit Der tu: 
gend, er und frömmigfeit; 

7. Daß wir in ihnen hriften ' 
fehn, Die freudig deine wege gehn, 
Und bürger einft, voll luft und 
muth, Zu thun, was edel ift und 


ut! 
e 8. Erhör’ ung, Vater, Sohn umd 
Geift, Wenn dich auch Find und 
fängling preift! Wie danken einft, o» 
Vater, wir Mit allen unfern Fin: 
dern dir! 


Lied für Kinder. 
Mel. Mady’s mit mir, Bott. 


| err, mein Nater, 
804. O ven gebot Sey mir 
ins herz gefchrieben: Den dltern 
ollit du bis zum tod Gehorchen, und 
ie lieben! O, diefer lieben theuren 
pflicht Vergeſſe meine feele nicht! 
2. Won meiner eriten Findheit 


an Erzeigten fie mirgutes; Mehr 


alsich je vergelten kann, Erzeigten 
fie mir gutes. Noch immer find fie 
für ihr Find So zärtlich, noch fo gut 
gejlunt. 


Auch wieder zärtlich lieben; Gern 
ihnen folgen, und fie nie Erzürnen 


und betruͤben; Sp werd’ ich ihre 


freude ſeyn, Und einft, o Gott, auch 
ewig dein 


Lied für Sausherrfchaften. 
Mel, © liebfter Jeſu, was. 
ie menſchen moͤgen 
805. —— —— — 


Du biſt ihr Herr, o Gott, und du 


giebſt ihnen, Dir zu gehorchen, als 
getreue knechte, Geſetz' und rechte. 
2. Und dieſe heiligen geſetze ſollen 
Sie halten, wenn ſie gluͤcklich wer⸗ 
den wollen; Vereinigt alle durch 
der liebe bande In jedem ſtande. 
3. Wer ſeinem hauſe vorſteht, ſoll 
ſich huͤten, Was er befiehlt, tyran⸗ 
niſch zu gebieten; Mit haͤrte zu bes 


‚herrichen, die ihm dienen, Sich nie 


erfühnen; 

4. Soll immer im gebrauche deis 
ner gaben, Daßherren ihren Herrn 
im himmel haben, Um, die ihm un⸗ 
terthan find, nie zu fränfen, Mit 
ernft bedenken; 

5. Soll ihnen den verheißnen 
lohn nicht ſchmaͤlern; MWohlthätig, 
nachlichtvoll bey ihren fehlern, Und 
wie fo leicht er felber könne fehlen, 


Sich nie verhehlen; 


6. Soll liebreich ſeyn, geduldig 
und gelinde, Daß er vor ſeinem rich⸗ 
ter gnade finde, m der, wieer br: 
lohnt, auch ihn belohne, Wie er 
fhont, fhone. | 

7. Doch, Gott, wie leicht, wie 
leiht wird, werregieret, Zum ir 
brauch feines anſehns nicht verfü 
ret, Von eitelfeit, vom hange zum 
gewinne, Vom eigenfinne! 

8. Laß jeden denn auf deine rechte 
ſehen, Um feinem. haufe Fläglich 
vorzuftehen! Gieb jedem aı 
dieſem edlen werke Licht, muth und 
ſtaͤrke! 


* 
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Lied für Bediente. 
Mel. © liebfter Jefu, was. 
Maicht alle Eönnen herr: 
806, Ir ſchen; viele follen 
Gehorhen, wenn fie glüdlich wer: 
den wollen, Und willig, (forderft du 


es, Gott, von ihnen,) Den brüdern 
bienen, - 


2. Laß, wenn fie dir gleich mehr 
gehorchen müffen, Als menfchen, fie 
nie wider ihr gewiffen Thun, was du 
haſſeſt; luſt, dir zu gefallen, Gieb 
ihnen allen! Ä 

3. Gieb ihnen ein gehorfam herz 
and treue, Daß jeder feines rufe von 
dir fihfreue! Mit eifer laß fie ihrer 
herren willen Mit luft erfüllen ! 

4. Laß nichts fie mit betrügeri- 
fhen handen Veruntreun, nichts 
verderben, nichts entwenden; Und 


keiner fey, wer lohn empfängt und w 


pflege, Zur arbeit träge! 

5. Laß fie der Demuth pflichten 
nie vergeſſen, Daß Feiner, felbft- 
Hug, troßig und vermeſſen, Sich 
billigen befehlen widerfege, Sie nie 
_ verlege! 

„ 6. Auch, was fie nicht verftehn, 
laß fie mit freuden Vollbringen ; 


mit gelailenheit auch leiden; Nicht 


Lieder fuͤr die chriſtlichen Staͤnde, 


Fir Wittwen und Waiſen. 
Mel. Wenn wir m hoͤchſten. 


807 O Gott, erbarme vis 
* 


terlih Der wittwen 
und der waifen dih! Sey ihr vers 
forger; laß fie nie Verzagen ; fchüg’ 
und fegne fie! 

- 2. Sep felbftihr Water, troft und 
tath! Die wittwe, welche Einderhat, 
Soll, dir fie zu erziehn, fich freun; 
Keuſch, fittig, ſtill, untadlig feyn. ° 

3. Fromm, lehrreich, nur ge: 
ſchwaͤtzig nicht Sey jede; ſey ein 
ſcheinend licht Fuͤr ihr geſchlecht, 
ſanft, voll geduld Und hoffnung, 
Herr, auf deine huld! 

4. Es nehme, wer ſie ſegnen kann, 
Sich ihrer mild und liebreich an: 
Wohl dem; der fie beglüdt und 
ehrt; Denn er ift dir und menſchen 

4 “ 


5. Hilf ihnen! fey der waifen 
Gott! Früh lehre diefe dein gebot, 
Fleiß, demuth, Dienftbefliffenheit, 
Zur tugend luft und willigfeit! 

6. Bewahre fie vor Argerniß; 
Und mach' auch ihren gang gewiß 
Auf deinen wegen; leite fie; Vers 
laß jie in verfuhung nie! 

7. Daß, wer fie fieht, fich ihrer 


‚gleih Cie haben auch viel zu be: freu, Und gern iht rath und bey- 


reuen;) Um rache fchreven! - 

7. Wenn fie denn freudig, dir 
sum wohlgefallen, Ihr werk verrich- 
ten: dann ihnen allen! Wie 
werden jie im himmel und auf er: 
den Gefegnet werden ! 

8. Und, müßten fie audy harten 
berren dienen; Mit wonn’ und 
ehre, ort, Hergiltft du's ih: 
nen. Des lebens abend koͤmmt; 
dann ruhn die müden In deinem 
frieden. Ä 

9. Verherrlicht, werden fie em- 
pfahn vom Sohne Des Audi 
feligkeit zu ihrem lohne; Und, treu 


mel fr 


ftand ſey; Daß fie, hier glücklich, fich 
auch dein, O Gott, in deinem him⸗ 
eun! = 
Für junge Leute, die in kuͤm— 
merlichen Ilmftänden find. 
Mel.gerr Jefu Chrift, mein’s. 
v früh bringt, Gott, 
808. ©’ ie veine hand Iu 
einen kummervollen ftand; Und, 
ah! auf einer dunklen bahn Tret’ 


ich den lauf des lebens an. 


2. Ich falle deinen rathſchluß 


nicht ; Doch ſey es, Vater, meine 
pfliht, Im dunkeln auch auf dich 


erfunden, in dein zeich erhoben, zu fehn, Und willig deinen pfad zu 


Dich ewig loben! 


gehn. 
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3. Wie trenlich du mit mir es 
meinſt, Dieß, o mein Gott, erfahr’ 
ich einſt; Vielleicht noch in der pruͤ⸗ 
fung zeit; Gewiß in Deiner ewigteit. 

4. Gieb fiärke, daß ich dir getreu 
In meinen frühen leiden fey ! m 
nur der tugend weg mich gehn, Un 
ſtets auf deine hilfe fehn ! 

Fuͤr Juͤnglinge. 

Mel. Ermuntre dich, mein, 

0 ch komme vor dein an⸗ 
8 9. geſicht, Du Schoͤpfer 
meiner jugend! Verwirf mein kind⸗ 
lich flehen nicht Um weisheit und um 
tugend! Mein ganzes leben dank' 
ich dir; Erbarmer, weiche nicht von 
mir, Damit ich deine wege Unſtraͤf⸗ 
lih wandeln möge! 

2. Du pflanzteft, Herr, in meine 
hruſt Verlangen nach vergnügen; 
Laß mich den hang zu jeder luft, Die 
du verbeutſt, bejiegen | Dein unaus: 
bleibliches gericht Vergeſſe meine 
feele nicht ; Und weder gluͤck noch lei- 
— Kap, Herr, von dir mic fchei- 

en! 

3. Wenn, Vater, ſich aufmeiner 
bahn, Mich in ihr neß zu ziehen, 
Derführer meiner feele nahn, So 
laß michAlüglich fliehen! Ihr bey: 
fpiel, Herr, entferne nicht Mein 
herz von dir und meiner pflicht! Ihr 
. fpotten und ihr Tacken Laß nie mic, 
wanfend machen | 

4. Der tugend heilige mich ganz, 
Mein Schöpfer und Erhalter! Gie 
werde meiner jugend glanz, Und 
einft mein troft im alter! Erhalte 
mein gewiſſen rein; Laß feinen mei- 
ner tage ſeyn, Der nicht zu deiner 
ehre Bon mir geheiligt wäre! 

5. Ach, lehre mic den werth der 
zeit, Daß ich fie nie verfchwende; 
‚ Daß ich mit weifer thätigkeit Zum 
guten fieverwende! Laß meiner ju⸗ 
gend fleiß und müh’ Umfonft nicht 
ſeyn, und fegne fie; Und auch durch 
mid auf erden Dein werk geförs. 
dert werden! 


‚bein find; Mein 
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Für Sungfrauen. 
Mel. Ermuntre dich, mein. 


ch will in ftiller ein: 
8 IO, 3 - famfeit Mein herz 
zu dir erheben. Nur deinem dienfte 
ſey's geweiht; Dir ewig, Gott, ers 
geben! Bernimm, o Vater, mein 
gebet, Das dir um licht und ſtaͤrke 


“fleht, Mit treue deinen willen, Mit 
frend' ihn zu erfüllen ! 


2. Preis dir und dank, mein 
Schöpfer, Gott! Du gabſt mir 
meine feele, Preis dir und dank, 
mein Mittler, Gott! Du ftarbft 
für meine feele. reis fey dem 
Geifte, dank und lob, Der mich zu 
feingm licht erhob, Der mich zur 
wahrheit führet, Erleuchtet und res 


gieret! | 
3. Sch bin, o Herr, mein Gott, 
heil ift’s, dich zu 
lieben. O mache mid, dir gleichges 
finnt Sn allen meinen trieben! Laß 
meine feele Feufch und rein, Stets 
deiner liebe wohnung feyn, Und ſu⸗ 
chen, dir vor allen, O Vater, zu ge: 
fallen! . 
4. Vor eitler felbftgefäligfeit 
Bewahre meine jugend! Stets 
fey ihr ſchmuck befcheidenheit, Und 
ihre fchönheit tugend ! Kein ſchmuck 
gefalle mir, wie fie! Dengieb mir | 


.gieb, daß ich mich nie Für unbe: 


fheidne blide, Um fie zu reizen, 
fhmidel 

5, Die luft zureitelfeit Taß nicht 
Mein junges herz entziinden! Sie 
frreitet wider meine pfliht, Und 
lodet mich zu fünden. Was hilft 
das prangen vor der welt, Wenn, 
Gott, mein herz nicht dir gefällt ? 
Drum will ich mich befcheiden In 
zucht und demuth kleiden. 

6. Auch je mein auge, wie mein 
herz, Unftraflih ; nie entzünde Ein 
freyer unjittfamer ſcherz Geheime 
[uft zur fünde! Die unfhuld ſey 
mein liebfter ruhm; Ein guter ruf 


‘ 
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mein eigenthnm, Den jeder gern 
* gönnt, Den niemand läftern 
une | 
7. Gieb, daß in ftiller haͤuslichkeit 
Ich eitle zeitvertreibe Stets gern 
entbehr’, und allezeit Im guten thd- 
tig bleibe! Der umgang, der ver: 
hhrung droht, Sey mir mehr 
chrecklich, als der tod; Laß feine 
wilden freuden, Wie eine peft, mid) 
meiden ! 

- 8. Mit wahren frommen müff ich 
mich Durch frömmigkeit verbin: 
den; Und, ihrer liebe werth, durch 
dich Der freundfchaft glüd empfin⸗ 
den! Laß diefen umgang fanft und 
rein, Mir lehrreich durch ihr bey: 
.fpiel ſeyn, Daß mich, wenn ich mich 
freue, Nie mein vergnügen reue! 

9. Ach, fende deine hülfe mir, 
Dieß gern zu thun; erhöre Mein 
brünftiges gebet zu dir, Daß ich dich 
ewig ehre! Dir weih’ ich, Gott, mein 
lebenlang Der unſchuld und der tu: 

end dank; Und will, zu dir erhoben, 
einft volllommner loben! 


Sm Alter. 


Mel. Ih — — Ta Air 
eh’, feele, hinter 
| 8 II, S zuruͤck Auf die durch⸗ 
lebten jahre; Doch ſend' auch vor⸗ 
waͤrts einen blick. Was ſiehſt du? 
meine bahre! Nun bin ich alt; Wie 
bald, wie bald Iſt meine zeit ver⸗ 
ſchwunden! Ach, nur ſtunden 
Waͤhrt hier mein aufenthalt! Wie 
ſchnelle kurze ſtunden! 

2. Gott, was ich bin, bin ich durch 
dich. Du biſt nur güt’und gnade; 
Mit vaterhaͤnden trugſt du mich Auf 
jedem meiner pfade. Wie dank' ich 
dir? Denn du haſt mir In meinem 
langen leben Viel gegeben. Was 
en ich bir dafür? Wie foll ich dich 
e 


ben ? 
3. Du, meines lebens quell und 
kraft, Mein Vater fey gepriefen! 
Du haft in meiner pllgrimfchaft 


Lieder für die chriſtlichen Stände, 


Did groß an mir bewieſen; Du, 
du haft mich Oft wunderlih, Und 
doch ſtets wohl gefuͤhret, Wohl regie⸗ 
ret; In jeder noth hab‘ ih Mit die 
noch triumphiret. 

4. Mein Gott und meine zuver⸗ 
fiht, Mein Schöpfer und Erhalter, 
Mein trener Gott, verlaß mid nid; 
Verlaß mich nicht im alter! Erlaß 
voll huld Mir jede fhuld! Duwol- 
feft vor gefahren Mich bewahren; 

"Und ich muͤſſ' in geduld Stets deine 
fraft erfahren! . 

5. Bald, Gott, erlöfe mich; ich 
bin Bom langen Fampfe müde! 
Nimm meine feelezudir hin; Bey 
dir ift freud’ und friedel Schleuß 
meinen lauf; Ich hoffe drauf: Mein 
leib wird nach dem fterben Nicht 
verderben; Sch fteh’ einft wieder auf, 
Den himmel ganz zu erben! 


Mel In allen meinen thaten. 
ott hat in meinen ta⸗ 
812. gen. Mic väterlich 
getragen, Bon meiner jugend auf; 
Hat mid auf meinen wegen Gelei⸗ 
tet, und zum fegen Gelenket meines 
lebend lauf, | 

2. Ich hatt” oft große forgen; 
Doc, wie einheitrer morgen Durch 
dunkle nächte briht, So hab’ ich 
ftetd erfahren: Der Herr weiß zu 
bewahren, Und führt durch finfters 
niß zum licht, 

3. War menfchenrath vergebens, 
So kam der Herr des lebens, Und 
balf und machte bahn. Ihn ließ ich 
thun und rathen; Denn er thut 
große thaten, Und nimmt ſich aller 
maͤchtig an. 

4: „Bis zu des alters tagen Will 
ich dich heben, tragen, Und dein er: 
retter feyn!” Dieß hat mir Gott 
verfprohen; Hat nie fein wort ge- 
brochen; Deß will ich auch als greis 
mic freun. 

5. Er wird in meinem alter 
Mich tragen; mein erhalter Iſt 
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Ätig und getreu. Bin ich gleich 
hwach und müde: Bey ihm iſt 
troſt und friede; Er ſteht auch mei⸗ 
ner ſchwachheit bey. een 

6. Nah wenig barigen ftunden 
Hab’ ich ganz überwinden ; Ich bin 
dem ziele nah, Dem ziele meiner 
leiden. D welche hohe freuden Er: 
warten meine feele da! 

7. Ich harre froh und ftille, Bis 
meines Gottes wille Mich nach dem 
kampfe kroͤnt. An meiner laufbahn 
ende Sink' ich in Jeſu Hände; Denn 
er hat mich mit Gott verföhnt, 


Vom obrigkeitlichen Stan: 
de und der bürgerlichen 
Geſellſchaft. u 

Fuͤrbitte und Dankfagung für 

den König. 


Mel. Ggerr * —— 
er Welten Herrſcher 
81 3+ 9 dir, - i 


Dir, Vater, danken wir. | 

Ss ſchuf der Herr, der Herr erhält, 

Der Her a unſre 
e 


Fluch oder Segen ſtroͤmt ins Land, 
Allmaͤchtiger, aus deiner Hand, 
Der Reihe Schickſal wägft du ab; 
Du warft es ftets, der alles gab. 
Gott! Schöpfer! unfer Gott! 
Erhalter! unfer Gott! 
Herr! Herr! Here! unfer Gott! 
Jehova Zebaoth ! 
Zwar hältit du — nicht Ge⸗ 
r + 


Belohneft, Water, hier noch nicht: 


Doch deiner Oberherrihaft Macht, tr 


Die alles Widerftrebens lacht, 
aft du der Erde Eund gethan; 

- Dich beten alle Völker an. 
Gerechte Herrfcher, Gott! giebft du 


Dem einenVolk, und Fuͤll und Ruh'. 


Tyrannen, Richter! fendeft du 
Und all' ihr Weh dem andern zu. 
Du ſiehſt: fo iſt es gut! und fuͤllſt 
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Dein Maaß; und herrſcheſt, wie du 
* willſt. 


Aufs lieblichſte fiel unſer Loos! 
Wir ruhn in eines Koͤnigs Schoos 
Der unfer Freund und Vater iſt, 
Weil du fein Gott und Vater biſt, 
Ach, laß ihn leben, leben, Gott!l 
Der Entel erft feh’ feinen Tod! 
Noch larige fey Gerechtigkeit 
Sein Thun; noch a — 

ei 


Erhalt' in deiner Weisheit ihn! 
Zu deiner Huͤlfe laß ihn fliehn, 
Wenn er ſie fuͤhlt, der Herrſchaft 


aſt, 
Mit der du ihn begnadigt haſft 
Einft leucht' er Cdort belohnſt 
du ganz!) 
In einer beffern Krone Glanz! 
ie ſchmal, wie fteil fein Weg auch 
> ey; 


y: 

Bleib’ er dir, Oberherrfcher, treu! 

Cr habe, Gott!. er habe Theil 

Im Himmel einft am ew’gen Heil! 
Wir laffen, unfer Gott, dich 


nicht, 

Du giebft und denn die Zuverſicht 
Daß unfer inniges Sch ' 
Tür ihn, für ihn, umſonſt nicht fleht 
Sort fegne, Gott behüte dich! 
Mit feiner Gnad' umftral’ er dich} 
Der ewig ift, dep Angeficht 
Umleuchte dich mit feinem gicht ! 
Dir geb’ er Frieden; Frieden bier; 
In jenemLebenSrieden dir! Amen} 

Mel. Lobt Bott, ihr chriſten. 


n deiner ftärfe freue 
814. 3 ſich a 


und ſey Geheiligt und regiert 


barıh dih, Dir, feinem Heren, ges 
eu 


2. Begnadigt, Herr, mit deiner 
kraft, Und deines Geiftes voll, Ges 
den’ er ftetö der rechenfchaft, Die 
er dir geben foll! 

3. Er fördre willig deinen ruhm: 
Er denke gern daran, Sein reich fey 
auch dein eigenthum, Und er dein 
unterthan! * 
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4. Der über chriften, Gott, von 
dir Zum herrn verordnet ift, Sep 
deiner kirge ſchutz und zier, Der 
beſte menſch und chrift! 

5. Gros und voll muͤh' ift feine 
pflicht, Und er ein menfch, wie wir; 
Ach, er bedarf vor andern licht, Und 
rath und kraft von dir! 

6. Er fuhe dich; wenn er be 
gehrt, Div aͤhnlich, Gott, zu ſeyn: 
"&o.müf er, in dein bild verklaͤrt, 
Sein volk, wie du, erfrenn! 

7. Er lied’ anf feinem throne dich; 
Dein erftertreniterfohn! Er fen den 
laſtern fürchterlich; Der tugend luſt 
und lohn! 

8. Begluͤckter voͤlker liebe ſey 
Derrtuhmden er verdien'; Und kei⸗ 

uner ihrer ſeufzer ſchrey “ Um rache wi⸗ 
der ihn! — 

9. Fern ſey fuͤr ihn das hohe ziel, 
Nah dem er wallen ſoll! Gott, 
mache feiner tage viel, Und jeden 
ehrenvoll! 

10. Sein thron beſteh' unwan- 
delbar! Sen feiner freunde freund; 
Sey fein befehüger in gefahr; Und 
ſeiner haſſer feind ! 

11, Er wuͤnſche nie der helden 


ruhm! Doc zeucht er in den krieg, 


un ſchuͤtzen unſer eigenthum: So 
FAR ihm muth und —* 

2. Sein werd' in jedem flehn zu 
dir Mit lieb' und dank gedacht! Er: 
hör’ es, Gott; dann jauchzen wir, 
Und preifen deine macht! 


Mel. Sey lob und ehr dem. 


u gründet, Allge— 
8 I 5. D waltiger! Der welt: 
beherrſcher thronen, Daß wir, o 
aller fürften Herr! In fihern bitten 
wohnen. Preis deiner huld, die fie 
erhält! Dein ift ihrreich, und dein 
* welt; Du biſt auch ihr beherr- 
cher, 
2. Unendlicher! tegiere fie, Daß 
fie dir willig dienen! Verlaß mit 
deiner huld jie nie; Nicht ihr ge:. 


Lieder für die chriſtlichen Stände, 


ſchlecht nach ihnen! Huld, welche 

wohlzuthun ſich freut, Und weisheit 

* gerechtigtelt Sey ihre ſchoͤnſte 
one! 


3. Gieb, Vater, daß fie, dirge- 
freu, Dir Ähnlich, ung regieren! Nie 
muͤſſe ſtolz, nie ſchmeicheley Zu la⸗ 
ſtern ſie verfuͤhren! Laß ſie ihr eig⸗ 
nes herz durchſchaun; Voll furcht 
vor dir, ſich ſelbſt nicht traun, Und 
dich um weisheit bitten! 

4. Gieb frieden; halte fie zuruͤck 
Von ungerechten kriegen! Ihr ruhm 
ſey ihres reihesglüd, Sein fegen 
ihr vergnügen! Menn aber völfer 
fie zum ftreit Durch unrecht zwin⸗ 
gen: dann gebeut Dem fiege, fie zu 
ſchuͤtzen! 

5. Es muͤſſe, Gott, auf jedem 
thron Dein wort verehrer finden! 
Auch fuͤrſten laß auf deinen Sohn 
Der zukunft hoffnung gründen ! Sie 
auch find fünder, Gott, wie wir! Laß 
gnade denn and fie vor dir In ihrer 
fhwachheit finden ! 

6. So weit dein reich, bie 
erde, geht, Flehn darum deinechri- 
ften. Erhöre gnädig ihr gebet, Din 
Vater aller hriften! So weit dein 
reich, die erde, geht, Laß jeden 
deine majeftät In feinem fürften 
ehren, | 


Von den Pflichten des obrigr 
feitlihen Standes. 


Mel. Dom himmel hoch da 
816 Per herrſcht, wer fuͤrſt, 

Pe wer fonig ift, Der 
wife, daß dur richter bift; Wer 
macht hat, wiſſe, fein beruf Sep 
von der macht, die all’ erſchuf! 

2. Er, wie der unterthan, dein 
knecht, Sey, Gott, dein bild, und 
fen gerecht; Sey menfchenfreund: 
lich; herrſch', allein Ein fegen fei— 
nes volks zu feyn ! 

3. Nie brauch’ er feine groͤß' 
und macht Zur uͤppigkeit und eitlen 
pracht; Nie zu des armen druc 
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und Iaft, Dendu, wieihn, geihaf- 
n da 


4. Nie flamm’ und ftral’ in fei- 
ner hand Sein fehwerdt durch ein 
verödet land; Er fey die lieb’ und 
Iuft der welt; Für ehrenbogen nie 
ein held! 

5. Nie ſtuͤrz' er fremde thronen 
um; Des friedens olzweig fey fein 
ruhm! Doch, heifcht der ſchutz der 
Seinen krieg: So folg’ ihm much 
zur fchlacht, und fieg! 

6. Kür andrer jammer voll ge: 
fühl, Sev ſchnelle hülfe, Herr, fein 
ziel ! Nie frecher luͤſte fattigung, Nie 
fElavifche vergötterung ! 

7. Der unfchnld rechte beng' er 
nicht! Als ging’ er felbftin dein ge— 
richt, So müff errichten, und allein 
Des trugs und frevels fchreden 
fepn ! 

8. Er zeige, daß nur der, der frey 
Die wahrheit fpricht, fein Liebling 
fey ; Denn, hört, wer macht hat, 
fhmeichler an: Wie leicht, wie 
leicht wird der Tyrann! 

9, Er ehre dich; doch swing’ er 
nieGewiſſen; fehon’ und fhüße fie; 
Gewiß, daß durch gewalt, werirrt, 
Nie mehr, als bloß ein heuchler 


10, Verdienſte heb’ er gern em: 
por; Sey überall felbft aug’ und 
ohr; Und fehe, nie getäufcht durch 
lift Und wahn, was allen nuͤtzlich ift! 


11. Sein eignes beyfpiel wirfe 


mehr, Als fein gefeß; weit um ſich 


ber Verbreit' es luft zu dem, was wi 


gut Und recht ift, und zur tugend 


12. Er, ſeinem großen rufe tren, 
Sey der verlaßnen zuflucht; ſey Der 
armen reichthum, und in noth Ein 
ſichrer ſchirm, wie du, o Gott! 

13. Verloren rechn' er jede zeit, 
Wo er nicht wohlthut nnd erfreut! 
Doch werd' auch wonne jeder 
er Den ergeheilt bat, für fein 

ers! 
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14. Soherrfch’ er; undihm opfre 


dann Mit freuden gut und blut, 
wer mann, Wer gut und muthvoll, 
wie ein chrift, Solch eines herr 
ſchers würdig ift! 


Don den Pflichten der 
Unterthanen. 


Mel: Nun kommt der beiden, 


er gehorcht, der thu's 
817. W mit ui Jeder bürs 
ger, fic) bewußt, Da 

ren kann, Sey ein guter unterthan | 

2. Nie vermeifen, ftrebe der Hoͤ⸗ 
her, als er foll, ald er Recht, gele= 
genheitundrath, Und auch fraft, zu 
nügen, bat! 

3. Der iſt niedrig; der ift groß; 
Ungleich ift der menfhen loos. 
Schaͤme deines rufe dich nicht; Noͤ⸗ 
thig ift doch jede pflicht. 

4. Schön iſts, gut zu herrſchen; 
fhön, Jeden guten weg zu gehn, 
Den ein guter führer weißt, Den 
dein Gott dich wandeln heißt! 

5. Zur gemeinen wohlfahrt fey 
Dem gefege ftetö getreu! Wer ihm 
gern gehorchen kann, Der nur ift 
ein freyer mann. 


6. Schaue Jeſum Chriftum ans 


Gr, wie du, ein unterthan, Und doch 
aller fürften Gott, That, was das 
gefeß gebot. 

7. Selbftbeherrfhung iſt fo 
ſchwer. Irrt dein herrſcher; ſtrau⸗ 
chelt er: So verdamm' ihn nicht, 
und ſprich: Er iſt auch ein menſch, 


e ich! 

8. Ach, wie oft verfuͤhrt ihn nicht 
Zur vergeſſenheit der pflicht, Schmei⸗ 
chelnd oder raͤnkevoll, Der, ben er 
begluͤcken foll ! 

9. Ruhm, demlob und ruhm ge> 
buͤhrt! Schoß und zoll dem, derres 
giert! Gieb, als gabft du's Gott 
dem Herrn, Was dir aufgelegt 
wird, gern! 

10. Ordnung nnd geredhtigfeif, 
Schutz und fried’ in ficherheit; 


er nichtregies 


ar 
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Welch ein glüd, das, wer es hat, 8. Veraͤchtlicher, als fllaven, tft 
Pure durch feine fürften hat! Im tod’ einftjeder, der vergißt, Daß 
Ir. Lebe felbftgewiffenhaft; Ih⸗ er des vaterlandes wohl Auch mehr, 
res wandels rechenſchaft Laß dem als andre fördern fol, 
Herrn, und fieh nur du, Daß du 9. Doch, wenn er's nicht ver- 
felbft gerecht fenft, zu! gißt, fo freut Der niedrige fih ohne 
12. König, fürft, und unterthan, neid, Weil der der welt zum fegen 
Betet Gott, den Hoͤchſten, an! lebt, Den Gott mehr fegnet, mehr 
Fuͤrchtet ihn, denn fein gericht erhebt; 
Wird gerecht ſeyn; fündigt niht! 10. Und fpricht in_feinem tode 
| dann: Das war ein edler großer 
. Von den Pflichten der höhern mann! Cr, durd) der tugend glanz 
Stände. - verklärt, War feines gluͤcks und vor⸗ 


Mel. Vom himmel hoch da. oͤugs werth! | 
8 J 8 zer höher durch geburt Vom Stande des Landmanns. 
| * fhon ift, Als feine Mel, serfchienen iſt der herrl. 
bruͤder, kenn’, als chriſt, Des beſſern 91 Woeh dir, o landmann ! 
adels werth und vflicht; Den fühl? SIIe RL pen dein ftand a 
er, deu entehr’ er nicht! > auch von Gott; er, fchuf das lan 

2. Er, jind ihm brüder unterthan, Für deinen fleif, und vaterlich Be: 
Er ſev ihr Vater, kein tyraun: So glüdt und ſegnet er auch dich. Lob⸗ 
mild und liebreich, als gerecht; Er ſinge Gott! _ | 
iſt, wie jie, auch Gottes knecht! 2. Lobfinge Gott! denn herr 
3. Nicht wahn’ er, weil er groß licher And fchöner ‚und gefegneter 
und frev Vor den geringern iſt, Wird jede flur und jedes feld Durch 
er fey Erhaben über recht und deinen fleiß für Gottes welt, Und 
pflicht, Und rechenſchaft; das waͤhn' auch für dich! | 
er nicht } = 3 . Im fchweiße deinesangefichts 
‚4 Er fehe, mehr beglüdt von Arbeitet du: doch, wann gebrichte 
Bott, Nicht mit verachtung oder Dir,wenn dur thuſt, was Gott gebeut, 
fpott Auf den, von deffen ſchweiß An fegen, an zufriedenheit? Was 
er lebt, Der ihm'erwirbt, was ihn en du mehr? 
erhebt: 4. Die lächeln freudig au und 
5. Er haſſe grauſamkeit umd flur. In deiner hutte wohne nur 
zwang; Derprafe nicht duch Die unfhuld, die nie arges thut; 
müßiggang, Was Gott ihm giebt, Und Gottes wohlgefallen rupt Und 
beglüdt zu feyn Mit andern, aber wohnt bey dir! 
nie allein! 5. Was hat der reihe mehr? 
6. Froh nebenihm, mit ihm ver: mehr pracht, Mehr anfehn, und 
gnügt Sep, wer ihm feine felder mehr-glanz, mehr macht, Und auch 
pfluͤgt! Wohlthaͤtig fol er fern, mehr forg’ und hberdruß ; Bey allem 
denn er Ward darum nurdes armen feinem überfiug, Mehr furcht und 


err! ram. 
v: . Er; (denn er hat mehr macht ‘ 6. Nicht mehr gefundheit, ruh' 
a zeit Zu höhern thaten) ſey be: und Eraft, Nur eine größte rechen: 
reit, Auch mehr zu thun a und fhaft; Und, wenn du fromm und 
ſtaat, Von dem er feinen vor: gut bift,, wirft Du felig, wie der 
zug hat reich' und fürft, Wenn fie gut find. 


— 
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7. Muͤhſeligkeit iſt aller loos, Der 
menſch ſey niedrig oder groß: Doch 
kommen wahre ruh' und luſt Auch 
gern, und nur in deſſen bruſt, Der 
Gott gefaͤllt. 

8. Thu gern, was dir befohlen 
iſt: So biſt du frey, wie fuͤrſten; 
biſt Bor ſchmeichlern ſicher; bift ein 
mann, Der's ſchmeicheln haßt, und 
beteſt an Nur deinen Gott. 

9. Dein brod hat fraft, und 
ftärft den leib Zur arbeit, und dein 
Eind, dein weib, Gelagert hin im 
en ißt Dein brod mit freu: 

en, und vergißt Des tages laft. 

10, Iſts auch nicht Föftlich, dein 
er Gewirkt von deines wei- 

e8 hand: DBeneide du fein feyer: 
Heid, Das oft ein herz voll ſorg und 
neid Und gram verhält, | 

11. In feiner werke berrlichkeit 
Siehſt du Gott täglich; dich erfreut 
Der fonne glanz; der fanfte mond, 


Wald, thal und berg und flur be: h 


lohnt Dir deinen fleiß. 

ı2. Sieh’, Gottes erndten freuen 
ia Auf deine fihel; freue dich! 

u bift ein mann für’d vaterland! 
Du nährft es, und von deiner hand 
Lebt herr und fürft! 

13. Dich ruft's vom pfluge, der es 
nährt, Zu ſeinem ſchutz auch, und 
das fchwerdt Hat kraft und ſieg in 
deiner hand ; Du bift ein mann fuͤr's 
vaterland! Dep freue dih! 
14. Wohldir! dein ftand ift auch 
vom Herrn! Geh’hin, ſey glücklich ! 
baue gern Das feld; denn er, er 
ſchuf's für dich; Er fegnet und be- 
gluͤckt auch dich ! Eoblinge Gott! 


Für die Gelehrten. 
Mel. Wenn wir in böchften. 


ie ihr des lebens edle- ha 
i 820,8 zeit Der wahrheit ber 


und der weisheit weiht; Wohl 
euch! wenn, was ihr lernt umd 
wißt, Nicht täufhung, wenn es 


2 


wahrheit iſt; 
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E — J * * * 
um frey Zu werden, aus der 
ſtlaverey Der vorurtheile kuͤhn den 
ar Boll Jernbegier und muth ents 
reißt; 2 | 
3. Wenn ein vielfaffender ver- 
ftand, Was fchon der weiſen vor 
welt fand, Mehr wahrheit durchzu⸗ 
fchauen, braucht, Und tiefer in ihr 
meer fih taucht; ; Ä 

4. Nicht umdes felbftruhme wil- 
len; nicht, Um von gefeß, von recht 
und pflicht Euch loszureißen; neim! 
allein, Vollkommner durch mehr 
licht zu ſeyn! | — 

5. Wer Gottes wunder in der 
welt Fuͤr andrer augen mehr erhellt, 
Und ihre größe weit umher Sicht⸗ 
barer macht? wie groß ift der! 

6. Lernt immer heller, was be> 
glädtz Was menfchen adelt, hebt 
und ſchmuͤckt; Was jedes volf und 
De fiaat Erhoben und erniedrigt 
A . 

7. Lernt, was und fhändet, un 
entehrt; Durchſchaut der tugend 
ganzen werth, Und was fürzeitund 
ewigfeit Uns freude giebt, die nie 
gereut! e 

8. Macht für: die lafter keinen 
bund Mit wahn und irrthums 
euren mund Entweihe fein ver: 
meßner fpott Der wahrheit; denn 
fie ift von Gott! 

9. Theilt, was ihr Ternet, willig 
mit; Zeigt, wo. vor euch der —— 
glitt; Zeigt auf der unterſuchung 
bahn Des wahnes taͤuſchung red⸗ 
lich an! 

10. Vergeßt nicht, daß ihr ewig 
ſeyd; Und lernt für zeit umd ewig⸗ 
keit. Gedenkt an euterechenfchaft; - 
Seyd weil und ſeyd auch tugend⸗ 


t! 

11. Von Gott koͤmmt alle wahr⸗ 
heit her, Die ihr durchſchaut; die 
lehrt euch Er. So leit' ein mehr er⸗ 


hellter ſinn Zu ihm uns alle naͤher 
hin! 


% 
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12. MWohl einem ſolchen weifen 
mann! Ihn ehre fürft und unter: 
than! Die ferne nachwelt ehr’ ihn 
gern; Denn er, er ift.ein lihtvom 
Herrn! 

Fir die, welche Handlung und 

Gewerbe treiben. 


Mel. Sey lob und ehr dem. 


o iſt ein volk, wo iſt ein 
821. W land, Wo, geber aller 
gaben, Wir nicht aus deiner mil⸗ 
den hand, Was all' erfreun kann, 


haben? Wie weislich, Gott, ver: 


theilft dur nicht, Was Diefer hat, 
und dem gebriht, Um allg zu be: 


glüden? 
2. Wie mild bemweifeft dur nicht 


dich Den völkern aller lande! Wie 


jet verknüpfen fie nicht fich Durch 
einer. güte bande! Vom oftergießt 
ſich durch den nord Stets uner- 
fhöpft dein fegen fort Zum weiten 
und zum füden. 

3. Du führft der handlung kuͤh⸗ 
nen lauf Auf strömen und in 
meeren; Thuft täglich'nene quellen 
anf, Geſchaͤftige zu naͤhren; Zeigft 
uͤberall und allezeit Zur nothdurft, 


zur bequemlichteit Dem fieihe ſichte m h 


wege. 

4. Du giebſt auch weisheit und 
verſtand, Daß, wer nur will, ſie fin⸗ 
de; Daß aller arbeit, land mit land 
Und volk mit volk verbinde; Hier 
durch des landmanns müh’ und 
fhweiß; Dort durch der weifen 
kuͤnſtler fleiß; Durch umtauſch, 
durch gewerbe, 

5, Wer, Herr, durch fie gewin- 
nen kann, Der fegne feine brüder, 
Wenn er durch ihren fleiß gewann, 
Durch feinen fleiß fie wieder; Er fey 
& feinem nußen Eng; Doc nie 

urch arglift und betrug; Durch treu 
und guten glauben! 

6. Verleih’, daß jeder redlich fey 

n allem thun und handel; Ge: 


| eg und mild, auch dir gefreu Zu 


Lieder für die chriſtlichen Stände, 


feinem ganzen wandel! Mit Inft, 
o Bater,wendeftdu Dem lande dei: 
nen fegen zu, Das fol ein volk bes 
wohne, : 
Für die Künftler. _ 
Mel. — — Ya 
e ihr geuͤbt in kuͤnſte 
822.D fevd, Die nothburft 
und beguemlichkeit Und freud’ uns 
— Gott mit euch! Seyd gluͤck⸗ 
ich, und, wenn Gott will, reich! 

2. Seyd nie dem laſter feil; nie 
re Auf werke, die nur fchädlich 
ind; Und wendet eure funftnie au 
Zudem, was eucheinftreuenkann! 

3. Was bloß der frechheit phan⸗ 
tafey Begehrt, und ihre ſchwelge⸗ 
rey, Das ift nicht enres fleißes 
werth, Niht, was der wolluft 
flammen naht. * 

4. Iſt foͤrderung der tugend nicht 
Für einen jeden buͤrger pflicht? 
Nicht auch für euch? dürft ihr allein 
Verderber guter fitten feyn? ., 

5. Gebt nie auslobfucht, nie aus 
geiz Dem Iafter fchönheit, ſchmuck 
und reiz! Nur das iſt eures fleißes 
—— Was auch der tugend freude 

e 


6. So duͤrft ihr eurer kunſt euch 
freun, Und ihres ſegens; fromm 
und rein Und hellig, ſchaͤmt ihr im 
a Vor Gott ench eurer werke 
n ’ 


Für alle Arbeiter. 

Mel, — — F * 
e ihr auch ohne wiſſen⸗ 
823.D fhaft Und ohne kunſt 
gewiffenhaft Des fleißes eurer haͤnd 
euch nährt, Auch ihrfeyd Gott und 
menfchen werth. ’ 
2. Auf keine. höhen —— 
Nuͤtzt ihr doch eurer bruͤder welt, 
Seyd froh, habt huͤlle, dach und 
En Und minder, als derreihe, 

noth; 
3. Habt weib und Find; fepd 
zwar nicht reich, Und naͤhrt mit 
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Gott doch fie iind euch. Was hat 
wor. euch der reihe mehr? Ihr 
haft, und werdet fatt, wie er.- 
4. Was haben fürften mghr? viel 
pracht; Für euch zu forgen, thron 
und macht; Viel glanz um fich, und 
auch dafür. Mehr pflichten und ges 
ſchaͤft', ale ihr, KLEE | 
5. So dankt denn Gott für euren 
Rand ; Genießt der gaben feiner 
band Durch nugliche gefchäftigfeit, 
In heiliger zufriedenheit! 
* 6. Klagt nie, daß Goft nicht 


. mehr euch gab; Auf alle wartet 


tod ımd grab. Dann follt auch ihr 
ganz felig feyn, Und ewig dort des 
Herrn euch freum «. — : 


Nut, daß ihr ftrebf;igemiffen:- 


bat Und fromm zu ſeyn durch Got⸗ 
tes kraft; Im glauben willig, bis 
zum tod Zu dulden, was euch Gott 
gebot! * Ye 
8. 
dem Wird viel gefordert; angenehmn 
ft, wer im kleinen treu auch iſt, 
ir, der. du aller Vater bift!- 
Bon den Pflichten der Kriegs; 
leute, und Fuͤrbitte für fie. 
Mel, Wenn wir in hächften. 
82. Die ihr, weils pflicht 
4. und recht gebeut, Zur 
ſchlacht fuͤr uns geruͤſtet ſeyd, Von 


Wer 'viel empfangen hat, von 


463 
. Daß ihnen juͤngling, mann und 
greis Entgegen jauchze; daß der 
preis: Für uͤberwundne tyranney 
Der dank des ganzen volkes fey!: 

6. Und ficher, wie das vaterland, 
Sen auch. ihr Haus und heerd! ihr 
ftand, Deu jeder bürger preifen fol, 
Dem fürften werth und ehrenvoll! 

7. Und dag gefühl, welch gluͤck es 
fey, Abwenden tod und flaverey, 
Rom vaterlande, von dem thron, 
Und Gottes beyfall fen ihr lohn! 
8, Sp fegnen, heer der brüder! 
wir Zur fchlacht dich ein; der Herr 
mit dir! Kampft! fürchtet Gott! 
der giebt euch muth, Zu fürchten Fets 
ner feinde-wuth, 508 

9. Seyd chriſten, wahre hriften! 
ſeyd Nie grauſam in der ſchlacht! 
verzeiht! Raubt Feines fherf und 
Feines gold; Vergnuͤgt mit unters 
halt und fold! — — 
10. Daß ja nicht einer frevel 
treib’ 1: Und jeder ſchone greis und 
weib, Und find und ſaͤugling, und 


. den mann, Der euch nicht wideenter 


ben fan! KR 
11. Mer vor euch niederfällt, den 
hebt Mit bruderarmen- auf! wer 
bebt, Dentröftet, brüder! nie vers 
— wenn der feind entwaff⸗ 
net iſt! a 
. 12. Dann feyd ihr wahre Helden ! 


unſern herrfhern ausgefandt Zum ſeyd Mertheidiger. der menſchlich⸗ 


kampfe für das vaterland; / 
2. Der Herr mit euch! der Herr 
mit euh! Denn ihr vertheidigt 


volfundreich! Wir fnieen bier und - 


bittenihn, Euch muth zu geben, nie 
zu fliehn. Ä 

3. ——— bitten wir: bewahr’ 
In jeder drohenden gefahr Das heer 
der brüder, das den ftreit, Den tod 
für's vaterland nicht fchent! 

4. Umgieb fie, Herr, du Gott 
ber macht! Dein iſt der fieg, du 

err der ſchlacht! Fuͤhr' uns durch 
je. des friedens gluͤck, Und fie gekrönt 


. 


mit fieg zuruͤck! 


feit! Der völker heil! dem fürften 
werth! Dem vaterland’ und Gott 
geehit!. a ——— 

13. Mit euch iſt Gott, der euch 
bewacht, Und, fallet ihr auch in der 
ſchlacht, Die kron' euch giebt, die der 
— Der fuͤr uns all' am kreuze 

arb! 


Fuͤr Seefahrende. 

Mel, © —— ein, ‚was, — 
o ich auch bin, w 

925.20 Herrn vers 

trauen; Ich willmein heil auf dies 

fen felfen bauen. Auch in den 
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böhften ſchrecklichſten gefahren 
Kann er bewahren! * 

». In feinen donnern, in den 
ungewittern, Vor denen ſelbſt der 
welten fänlen zittern, Und da, wo, 
bergen gleich, empörte wellen Zum 
himmel fchwellen ! 

3. Und wenn fie, wie fein ſturm 
fie fchleudert, wieder In ihrermeere 
tieffte tiefen nieder Sich wie, ge: 
birge ſtuͤrzen, will ich s wagen, Nicht 
zu verzagen! — 
4.. Sey alles ſturm und aufruhr 
und getuͤmmel; Er ſchuf das meer, 
den erdkreis und den himmel. Was 
er gebeut im himmel und auf erden, 
Das muß auch werden! | 

5. Zum fturmefprihter: ruh'! 
ee ruft der ftille: Komm wieder! 
allgewaltig ift fein wille; Der fturm 
gehorcht; die wogen finfen nieder, 
Und ruhen wieder. _ 

65 Wer taumelnd niederfanf und 
angſtvoll klagte, Den abgrund offen 
ſah und: fchon verzagte, Frohlockt, 


belaftet mit der völter fogen, Dem | 


land entgegen; 
7. Und fintt am friebevollen ufer 
nieder, Und ruft: frohlockt mit mir 
dem Heren, ihr brüder! Er ift der 
re des. meerd! Gott iſt der retter 
m fturm, im wetter! 
8. Im donner iſt er’d, und wenn 
erd’ und himmel Schon. einzuftür- 


gen drohn, und im getümmel Em-. 


wogen:! Gott, dem Herrn der 
meere, Sey preis und ehre! 
9. Anbetung fey ihm! auch in 
oceanen Bahınt menfchen feine güte 
ichre bahnen! Frohlockt, frohlodet 
hmil dem Herrn der meere, Sey 
preis und ehre! 
Für die Bewöhner der 
Marfchländer. 


Mel. — den — 

te ſegenvoll find die 

826, W gefilde An unſern 
meeren! Gott, wie reich Durch 


Lieder fuͤr die chriſtlichen Staͤnde, 


deine macht, durch deine milde! 

err, was ift deiner güte gleich ? 
Ton ganzem herzen danken wir Für 
ihren —3* Vater, dir! 

2. Beſchuͤtze, Gott, uns deich’ 
und Damme; Und, daß das leicht 
empörte meer Nicht diefe fluren 
überfhwemme, Sprich zu den wel⸗ 
len: bis bieher! Laß: ihren ſturm 
(du kannſt es thun I) Au ihren vol⸗ 


„ben ufern ruhn! 


3. Du haft dieß erbtheil und ge 
geben; Von dir koͤmmt alles gute 
ber. Du fchenkeft ung zum frohen 
leben Gebirg und thal und land und 
meer, Auch, was der fleiß dem 
meerenimmt, Iſt dein, und und von 
dir beftimmt,. 

4. Das wolleftdu ung, Gott, be 
wahren, Und unfern kindern! fteh’ 
und treu. In allen ftürmen und 
gefahren, Womit das meer uns 
dräuet, bey! Um deinehülfeflehen 
ft hoffnung und vertraun 
zu Dir: 


> Vom Lehrftande. 
Pflichten der Lehrer und: 


Fuͤrbitten für fi. -. 
Mel. Wenn wir. in böchften, 


ad amt der lehrer, 
827. Der indem; Dein 
fol auch dank und ehre feyn, — 
du der kirche, die du liebſt, 
immer treue lehrer giebſt. 

2. Geſegnet ſey ihr amt und 
ſtand! Sie pflanzen, Herr, von dir 
geſandt, Von zeit auf zeit dein hei⸗ 
lig wort, Und licht mit ihm und tu: 
gend fort. 

3. Wie freut ein guter lehrer fich, 
Wenn er, erleuchtet, Gott, durch 
dih, Den jüngern Jeſu gleichge- 
finnt, Viel’ feelen für dein reich ges 
winnt! ’ | 

4: Wohl ung, wenn du auch uns 
fo liebft, Daß du ung treue führer 
giebt, Die weife find, und tugend⸗ 


Sefellfchaften und Lebensarten. 


haft, In lehrer’ und that vol geift 
und fraft! 


3. Lab. ihres unterrichts ung 
freun; Gewiſſenhafte hörer feyn; 
Selbit forfhen, ob dein wort 
auch lehrt, Was ung ihr unterricht 
erklärt! 

6. Und, ift ihr wort dein wort, 


» Herr! Sp laß und weifer,heiliger 
. Und befler werden, dir allein Zum 


preif, und auch, fie zu erfreun! 
7. Daß jeder, fo belohnt von dir, 
Srohlode: ja, Gott ift mitmir! 
Am throne werd’ ich wonnevoll Die 
fhaun, die ich hier leiten fol! 
8. Ermahnen, warnen, ftrafen 


fie! So weigre, wer fie hört, fich 


nie, Zu haſſen, was dur ung ver: 
beutft; Zu thun, was du durch fie 
gebeutit! | 

9. Laß darum ihren unterricht, 
Weil fie und wir auch ftraucheln, 
nicht Verachtet werden; nimm 
dich dann Auch ihrer ſchwachheit 
guädig an! 

10. Fern ſey von und ber fre- 
vel, Gott, Durch undanf fie, durch 
haß umd fpott Zu fränfen, daß fie, 
was fie thun, Mit feufzervollen 
herzen thun! 

11, Ach, wenn fie feufzten, würde 
> . X uns u gern 
gericht? Haft du nicht felbit ge: 
droht: wer ſich Zu ſchmaͤhn fie 
wagt, verachtet mich? 

12. Nein; Gott, wirwollen fie 
erfreun; Dankbare fromme hörer 
feyn! So führft du auch einſt ung 
zugleih Mit ihnen im dein ewig 


reich. 

Mel. Es —— 
828. Deine erhellt; Dein, 
Gott, das amt der lehrer. Welch 
ein geſchenk für deine welt, Für 
deines worte verehrer! Dieß lehr’ 
und Deiner boten mund; So wird 
dein recht ung allen fund, Uns Fund 
der weg zum leben, 
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2. Dwelc ein amt, betrug und 
wahn Undlafter zu beitreiten, Und 
feelen auf der wahrheit bahn Zu 
dir, o Gott, zu leiten! Wie edell 
aber auch wie fhwer! Diep lapfie 
fehn, und täglich mehr Den hohen 
ruf empfinden | 

3. Gieb ihnen deiner weisheit 
licht; Mehr’ ihnen allegaben, Die 
fie für unfern unterricht Bon dire 
empfangen haben! a ihre lehren 
wahr und rein, Feſt ihren eignen 
glauben feyn, Ihr leben fromm 
und heilig! 

4. Gieb, daß mit fanfternachficht 
fie Der fhwachen einfalt tragen; 
Sie, (keimt nicht gleich derfaame,) 
nie An ſeiner frucht verzagen! Laß 
ſie nicht muͤde werden; . Sie 
ohne bitterkeit und haß Des laftere 
ſchand' entblögen! 

5. Gieb, daß mit felbftgefühl und 
luft, Wenn fie ung unterweifen, 
Sie, ihres ſegens fih bewußt, Der 
tugend werth uns preifen; Daß 
nicht allein ihr unterricht, Daß ung 
feldft ihres beyſpiels licht Auf 
deine wege leite ! 

6. Rap fie den irrenden zuruͤck Zu 
deinem lichte führen; Ihn eifrig 
für fein wahres glüd Beſchaͤmen 
und auch rühren! Laß fie geduldig: 
ſeyn; gelind ; Nicht ſtolz noch hart; 
und nie gejinnt Wie miethlinge 
von hirten. 

7. Auch laß, was ärgern Fann, 
fie fliehn; 2a fe die findet lieben; 
Wie pflanzen fie für dich erziehn ; 
Sie (ch im guten üben; Geuͤbtre 
weiter führen; fie Zum fleiß und 
kampf entflammen, nie Bon dir zus 
rüd zu weichen! TR: 

8. Trifft fie verfolgung oder fpott? 
So laß fie dann mit freuden, Mit 
unerfhrodnem muth, o Gott, Für 
deine wahrheitleiden! Du fendeft 
fie; fie ehren dich ; Umſonſt empoͤrt 
die höllefih, Die wahrheit zu ver⸗ 
tilgen! | 
. G 8 


466 

9. Belohne fie; und auch ſchon 
bier; Dein fegen fep mit ihnen! 
Doc laß fie, ohne lohnfucht, dir 


Und ihren brüdern dienen! Laß ſie 


von feinem, Gott, betrubt, Bon 
allen heiligen geliebt, Geehrt von 
allen werden! 

‚10, Wenn fie mit eifer und ge- 
treu, Durch deines Geiftes gaben 
Einft von der fünde tyranney Be: 
Ir viel feelen haben: So laß am 

age des gerichts Im glanze deines 
angelihts Sie leuchten, wie die 
fterne! 


Lieder fiir befondere Zeiten 
und Schickungen Gottes 
im menfchlichen Leben. 


Mel. — le 

inge dir mit herz 

829,% ar, Hert, 

meines herzens luſt! Wie gut du 

bift, ſey allen Eund, Und allen, was 
du thuft! 

2. Du, aller gnade quelle, bift 
Voll lieb' und freundlichkeit;Siebit 
allen, was ums felig ift, Und unfer 
berz erfreut. 

3. Was find wir, Gott, was 
Haben wir, Das du nicht alles 
Hagel: Ach, alles gute koͤmmt von 
dir, Der du fo hoch ums liebit! 

4. Wergiebt ung, waß in deiner 
welt Uns nähret und ergöst? Wer 
ift es, der und au und feld Mit 
thau und regen neßt? . Ä 

5. Des fruͤhlings pracht fft, 
Herr, von dir; Des fommers 
frucht ift dein; Und, was dein 
berbft giebt; weilen wir Sm win: 
fer ung erfreun. 


6. Wer halt den Frieg von und 


Par Wer (hüßt vor peft und 
rand? Und, o, des edlen friedeng 
luͤck — Wem dankt's das vater: 
and? 
7. Wer wärmet ung in kaͤlt' und 
froft? Wer fhügt vor ſturm und 


Lieder für befondere Zeiten 


wind? Wer fchafft es, daß uns dI 
und moft Noch nie verfieget find ? 

8. Das, Gott, thuft du; vonjahr 
zu jahr Ernahrft du und fo freu; 
Und ſtehſt uns immer in gefahr 
Mit deiner gnade bey. 

9. Du traͤgſt uns fündermit ge: 
duld; Du züchtigft vaterlich ; Und 
bitten wir: erlaß die ſchuld! Er— 
barınft du unfer dich. | 

10, Du zählft des chriſten thräs 
nen; ſiehſt Den fummer, der 
ihn drüdt; Und er, ob du auch 
fhon verziehft, Wird endlich doch 
erquickt. | 

11. Die erndte folget auf die 
faat. Sp fammelt, fih zu freum, 
Der chrift für jede gute that Einft 
feinen fegen ein, 

12. Wohlauf, mein herz! froh: 
lock' und fing’, Und habe guten 
muth! Denn Gott, der Schöpfer 
aller ding’, Iſt felbft und bleibt 
dein gut. 

13. Er ift dein fhaß, bein erb’ 
und. theil; Dein licht, wo licht ge= 
bricht, Dein ſchirm und fchild, dein 
tath,dein heil. Dein Gott verläßt 


ch nicht. 

14. Was haͤrmſt du, da des Herrn 
ich bin, Dich gramvoll tag und 
nacht? Wirf deine ſorg' auf ihn doch 
hin; Er hat dich ja gemacht! 

15. Hat nicht von jugend au 
dein Gott Dich vaͤterlich ernaͤhrt 
Und oft in mancher nahen noth Dir 
feinen fhuß gewährt? 

16. Er hat noch nietnals was 
verfehn In feinem regiment; Und, 
was er thut und läßt gefchehn, Das 
nimmt ein gutes end’, 

17. So laß denn, was er will, 
ihn thun, Und lerne fröhlich ſeyn; 
Dann wirſt du hier in frieden ruhn, 
Und dort dich ewig freun. 

18. Denn, was er willundwag - 
er thut, Und waserdirgebeut, Sit 
8 bein irdifch leben gut; Gut fuͤr 

ie ewigfeit, 


und Schiefungen Gottes. 


Fruͤhlingslieder. 
Mel, Sey lob und ehr dem. 


8 oO elobt fey, derden früh: 
3 + ling ſchafft, Gott, der 
den erdfreis ſchmuͤcket. Preis fey 
ihm, ehre, ftärf und kraft, Der, was 
er fhuf, beglüdet! Der Herr er: 
fhafft; der Herr erhält; Er liebt 
und fegnet feine welt, Lobfinget 
ihm, gefchöpfe! 

2. Eh noch der menfch ben Herrn 
verließ, In jenen beffern tagen Bar 
noch die erd? ein paradieg, Frey von 
der fünde plagen. Nun hat fie fund’, 
und ſtraf' entitellt: Doch ift fienoch 
des Schöpferd welt, Ein vorhof 
feines himmels. 

3. Das land, das erft erftorben 
lag, Erwacht und lebt nun wieder. 
Es ftrömet jeden neuen tag Sein 
fegen neu hernieder. Derwurm, 
der indem jtaube webt, Der vogel, 
der in lüften ſchwebt, Erfreut fich 

feines lebens. N, 

4. Dererde antliß ift verjüngt; 
Erheitert glänzt der himmel; ‚Ge: 
birg und thal und wald erklingt 
Bon freudigem getuͤmmel. Und 
vollerbarmen ſchaut herab, Der al- 
len ſeyn und leben gab, Auf feiner 
-fhöpfung were. 

- 5. Doch fühllos nur und unbe: 
feelt Sind auen und gefilde; Auch 
haft du nicht die thier’ erwählt zu 

deinem ebenbilde,. Der menfch nur 

freuet deiner ſich, Kennt, fühlet 
und empfindet dich, Und hofft ein 
ewigs leben. 

6. Lobfinget ihm; er iſt uns nah'. 
Singt, alle feine heere! Der Herr 
ift allenthalben da, Im himmel, 
erd' und meere.- Sch preife dich, ich 
finge dir; Denn du bift, wo ich bin, 
bey mie Mit almadt, lieb’ und 
gnade, 

7. Du rufſt die wolfen in das 
land, und ftillft den durft der erde, 
Daß mit deu gaben deiner hand 
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Der menfch gefegnet werde. Du 
macheit hagel, thau und wind, Die 
deiner allmacht boten find, Zu un: 
frer freude quellen. 

8. Selbit wenn, vom donner⸗ 
ſturm bedraut, Erfchrodne länder 

ittern: Strönit ftärfung, fegen, 
— Aus nacht und unge⸗ 
wittern. Dann bricht die ſonne 
neu hervor, Und alles jauchzt zu 
dir empor, Vor dem die wetter 
ſchweigen. 

9. Von dir koͤmmt, was uns hier 
erfreut, Du brunnquell aller gaben! 
Dort wirſt du uns mit ſeligkeit In 
reihen ſtroͤmen laben. Wohl, 
wohl den menſchen, die ſchon hier 


Sich dir ergeben, und einſt dir In 


Chriſto freudig ſterben! 
Mel. Sollt' ich meinem Gott. 
8 J Hr hebt ſich Gottes 

3 + fonne; Fruͤher ftralt 
ihr fegnend licht; Alles leben ath⸗ 
met wonne; Wonn’ tft jedes ans 
gefiht. Laͤchelnd ſenkt der lenz ſich 
nieder In die waͤlder, auf die flur. 
Die erſtorbene natur Lebet wies 
der, wirfet wieder. Opfre meinem 
Schöpfer danf! Preiſ' ihn fröhlich, 
mein gefang! 

2. Keine winterftürme heulen 
Durch die luft zerftörend her. Unfre 
vollen fegel eilen Wieder ohne 
furcht aufs meer. Mie die nebelnun 
entjliehen! Wie verjüngt die erd’ 
jest ift! Wie der bach fo fröhlich 
fliegt! Fröhlich au und garten bluͤ— 
* I Opfre meinemSchöpfer dank! 

obe, preif ihn, mein gefang! 

3. Sröhlich bey der arbeit, wallet 
Nun der landmann auf fein feld; 
und fein herzlich lied erfhallet 
Jubelvoll dem Herrn der welt. Er 
vertraut die faat der erde! Ehrt 
durh fromme zuverfiht Seinen 
Gott, und zweifelt nicht, Daß er 
reichlich erndten werde. Opfremels 
nem Schöpfer dank! Preif ihn 
— mein geſang! 

g 2 


, 
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4. Wie die heerden auf den fel- 
dern Ruhig weiden; wie fo mild 
Gottfienährt; wie in den wäldern 
Freyer hüpft und fcherzt das wild! 
Hört der vögel frohe höre; Hier, 
‚ ber lauten nadhtigall, Dort, der 

frühen lerhe (hal! Alles bringt 
dem Schöpfer ehre. Bring’ auch 
du ihm lob und dank! Preif ihn 
fröhlich, mein gefang! 

5. Glänzend und im feyerkleide 
tangtdieblütenreicheflur; Jede 
lume lächelt freude, Preift den 

Schöpfer der natur, Der den thau 
ſchafft, derfie tränfet, Daß fie nicht 
zu früh verblüh’, Der ihr famen 
iebt, eh’ fie Welke und wieder nie- 
erfinfet. Bring’ auch du ihm lob 
und dank! Preif’ ihn fröhlich, mein 


gelang! j 

6, Diefe herrlichfeit der erde Iſt 
- ein fhatten vondemliht, Das ich 
ewig fhauen werde Dort vor Got: 
tes angefiht. Auch das freuden- 
reichfte leben Hier auferden iftnur 
tod Gegen jenes, das dort Gott 
Uns verheigen hat zugeben. Bring’ 
ihm fröhlich deinen dank! Preif 
ihn ewig, mein gefang! 


Mel. Chriftus, der ift mein, 
ich fol mein lied erhe- 
832 D Gen Dieb, Waterder 
‚natur! Hier ehr’ und dank dirge- 
beit Auf diefer ftillen flur! 
2. Sch ehre dich im fturme; Sch 


feh’ dich auf der au, Im wallfifch 
und im wurme, Sm regen und im 


than. 

. Es lifpelt mir dieguelle, Die 
durch die wiefe fließt, Won dir in 
jeder welle, Daß du ihr Schöpfer 


bift, 

4. Wenn die erhißten lüfte Der 
abendwind erfrifht, Und fanfter 
blüten düfte Stil in einander 
miſcht; 

5. Wenn dir die waͤlder ſingen: 
So hoͤr' ich deinen ruf, Dir auch 
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mein lob zu bringen, Der fo viel 
ſchoͤnes — 


Sommerlieder. 
Mel. Cobt Sott, ihr chriſten. 
8 He erde mütterliher 
33+ ſchooß Hat ſchon ges 
boren; dank Sey Gott; denn feine 
ei iſt groß. Erheb' ihn, mein 
eſang! 


2. Seht ſie in ihrer vollen pracht 
Nom fruͤhling erſt verjüngt I 
Wie reich ift fie durch Gottes 
er gobfingt dem Heren I” lobs 
ingt! 

3. Wie fchön der fommer iſt; wie 
er Auf allen fluren prangt! Wie 
reich wird flur und au umher! Lob⸗ 


finget Gott und dankt! 


4. Die heerden hüpfen ; freudes 
vol Maͤht fchon der maͤher ab Den 
jegen, derfiendhren fol, Den Got: 
tes mild’ ihm gab. 

5. Wie hold und gütig ift doch 
Gott! Lobfingt,lobjingt dem Herrul 
Er giebt uns unfer täglich brod, 


Und mehr noch; und fo gern! 


6. Des regen fleifes luft und 
lohn Die erndten voll und fehwer 
Erwarten ihren fammler ſchon. 


Wie fröhlich fammelt er! 


j L: O danfet; danfet Gott, und 
liebt Den Herrn! erift fo gut; Den 
Herrn, der ung fo reichlich giebt, 
Uns ſo viel gutes thut! 

8. Macht eure tenn’ und fhener 
vol! Der Herr, an hırld fo reich, 
Der Herr thut euren vätern wohl, 
Und fegnet nun auch euch. 

9. Der güte quell verfieget nie, 
Und fleußt von jahr zu jahr; Sie 
bleibt fo groß und reich, als fie Seit 
ihrer [höpfung war. 

10. Genießt mit froher danlbar⸗ 
feit Den fegen eures Herrn; Und 
wenn ihr feiner huld euch freut, So 
gebt, wie er, aud) gern! ; 

11. Kein armer darb’; er ſeufze 
wie; Ah} mir nur mangelt bred] 


- 


fi 


r 


I und Schickungen ˖Gottes. 
Speiſt, reiche! gern die armen; ſie 


Sind auch, wie ihr, von Gott. 
12. Ein ſolcher dank gefaͤllt ihm 
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nuſſe Empfaͤngt von deinem uͤber⸗ 
fluſſe, Was lebet, feine fpeif, o 
Gott! Gebirge geben, thaͤler geben, 


wohl; And er verheißt, dag euh Was allen nöthig ift zum leben — 


Stets faat und erndte fegnen fol; 
Denn er ift ewig reih. „x 

13. Er fammelt einft ung väter: 
‚ Uns ewig zu erfreun, Wenn 
wir ihm folgen; auch zu fih In 


- feine ſtheuern ein. — 


Mel. Wie wohl a if 
eit um m er 

834. W alles freude! Wie 

ſchoͤn iſt, Schöpfer, deine welt! Wie 


prangt in feinem feyerkleide®ebirg 


und thal und wald und feld! Wie 
heilig wird mirjedeftätte! Wohin 
ich geh’, wohinich trete, Bift du-fo 


nape, Gott, und ic Erblide dich 


auf allen fluren; In allen deinen 
en Erblid’ ich, aller Vater, 


2. Das murmeln in beredten baͤu⸗ 
men Ruft: froͤhlich muͤßt ihr Gott 
erhoͤhn! Die zeit in ſchwermuth zu 
vertraͤumen, Iſt, menſchen, ſeine 
welt zu ſchoͤn! Mirfagt, beglaͤnzt 
vom morgenthaue, Die flur, der 
garten und die aue: Wie ſegnet 
unſer Gott fo gern! Mir ſagt das 
rauſchen ſeiner fluthen: Gott iſt 
der urquell alles guten! Der bach 
fagt Jiipelnd: lobt den Herrn! 

3. Wie beugen ſich der faaten 
fpigen! Wie fhwellen fie von fegen 


an, Daß faum der halm die ähre 


fügen, Die reihe laft kaum tragen 


Hann! Hier fammeln emfig fhon 


bie bienen Biel erndten, um auch 
und zu dienen; Bon Gottes fehönen 
blumen ab. Dort fpinnt der feiden- 
wurm, und webet, Eh’er verwan- 
delt wieder lebet, Sich feine huͤll' 
und auch fein grab. 

4. Wie haft du, Gott der güt’ und 
ſtaͤrke, So väterlich an uns gedacht! 
Wieviel und groß find deine werfe! 
Wie ſchoͤn, wie wunderbar ge: 
macht! Zum vollen fröhlichen ge: 


Pi —— gras; uns wein und 
ro 

5. Weit um mich ber iſt alles 
freude. O freu auch, meine feele, 
dich In: Gottes fchönem weltges 
baude! Wie reichlich fegnet er auch 


mich! erg deffen lob umher erfchals 


len, Der dir fo wohlthut; allen,allen 
Sp wohlthut, der fo freundlich ift! 
Stimm’ ein in der gefchöpfe höre: 
Dir, Gott, fey preis, dirdank und 
ehre,Der du fo mild und gütig bift 


Herbſtlied. 
Mel. Gerr —4 rs — 
t elnd, wie ein 
8 3 5. S frommer greis, Der 
ſterben will voll dankund preis, Daß 
er dem Herrn gehorchte, naht Der 
herbft, den Gott gerufen hat. 

2. Derfegenreihegarten prangt 
Mit vollen zweigen, und verlangt 
Bon feiner frucht befreyt zu feyn, 
Um Gottes menfchen zu erfreumn. 

3. Der fänger in den lüften 
fhweigt, Der bin in ferne lande 
fleugt, Wo Gott fchon eine neue 
ſaatUnd frucht für ihn bereitet hatz 

4. Denn er ernährt, was fleuge 


‚und webt, a alles fröhlich fey, ' 
n 


was lebt, Daß feine ganze ſchoͤpfung 
danf Und jubel fey und lobgefang. 

5. Auf traubenvollen bügeln 
fhallt Des winzers lob, und wies 
derhallt Bon berg duf berg; denn 
mojt und wein Giebt ung der Herr, 
und zu erfreun.] ' 

6. Wie liebevoll, wie mild und 
gut Sit Gott, der fo viel wunder 
thut! Der — ſey, der mann, 
der greis Sey froͤhlich, ſey ſein ruhm 
und preis! - 5 

7. Auch; wenn du alterft, forget 
für Dich Dein Herr und Gott; wie 
väterlih! Er, der, wenn fi) dein 
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abend naht, Doch noch: für dich 
viel’ freuden hat. - 

8. Froh kannſt dar fterben, wenn 
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merkt, Durch deine mild’, o Gott, 
geitarft. 
8. Es braufe fürchterlich umher‘ 


du nur, Wie feine fegnende natur, Des winters ſturm; ander, auch 


Geſegnet haft; wenn eridie frucht, 
Die er verlangt, umſonſt nicht 
ucht. 


ch | 
9. Auch die natur verbläht und 
ſtirbt; Nur, daß ihr faame nicht 
verdirbt, And fchöner auflebt, 
wenn ihr freund, Der lebenvolle 
lenz, erfcheint. 
10. So blüht und reifft du in der 
eit Zu größerer vollkommenheit. 
ur fey ein guterfaame; fey Gott 
auch bis in den tod getreu! | 


Winterlied. | 
Mel, gerr Jeſu Christ, dich. 
6 Yr® für den winter dan: 
8 3 +9 fenwir, Herr, unfer 
Gott und Vater, dir; Nicht für der 


felder fegen nur, Auch für den: 


fhlummer der natur. 

2. Ein filberfarbenes  gewand 
Shmüdt berge, hügel, thal und 
land. Wie fchön fie find I wen freuet 
en tiefern fonne mildres 


3. Die erde pfleget mütterlihb S 


Die ihr vertraute faat, die fich Im 
nahen * ſegenvoll Enthuͤllen 
und uns naͤhren ſoll. | 
4. Doch nicht geräufchvoll; ſtill, 
geheim. So nährt dertugend erften 
feim Ein vater mit verborguer luft 
Sn feiner fchwachen kinder bruſt. 
5. So thut, was andre fegnen 
kann, Ein guter und befcheidner 
mann; Sucht, wenn fein thun nur 
Gott gefällt, Nicht das geräufch 
des ruhms der welt. = 
6. Doch wachen foll der tugend 
faat, Und blühn, was erim ftillen 
that, Zu reichen erndten in derzeit, 
Zu reihern in der ewigfeit; 
7. Wie unfrer fluren faat durch 
dih Im ſtillen keimet; väterlich, 
Obgleich von menſchen nicht be: 


er Iſt deines ſegens diener, Gott!O 
du wohlthaͤter auch Durch noth! 

9. Wie viele freuden haben wir 
Auch jetzt, o milder Gott! von“ 
dir, Der du fo vÄterlich ung traͤgſt, 
Sn unfrer huͤtt' ups waͤrmſt und 
pflegſt! 

10. Durch alle zeiten, Vater, 
ſey Dir, wer dich kindlich ehrt, 
getreu! Laß jeden deinen ruhm 
—— Und freudig deine wege 
gehn! | 

11. Auchjeder wechfel deiner zeit 
Entflamm’ung zu der Dankbarkeit, 
Die deinen willen gern erfüllt; 
Denn du bift immer gut und mild. 

ı2. Dit bleibjt ftets mächtig, 


Gott! und groß. Wir werden, 


wenn der erde fchooß Auch und be— 
det hat, dich zu fehn, Aus unfern 
ftillen gräbern gehn; 

13. Und auferwedt das feier: 
leid Der himmliſchen uniterbliche 
feit Anlegen,und vor deinem thron 
Dich preifen, Gott! und deinen 


ohn, Ä 

14. Daß nun hinfort Fein wechfel 
tft, Daß du inallen alles biſt; Ein 
Gott, der, wenn der fromm’ er= 
wacht, Ihn ewig, ewig felig macht. 


Zur Saatzeit. 
In eigner Melodie, 
8 Ey faamen fegne 
37+ Gott, Daß er ruh' in 
dieſer erde, Keim’ und unfer täglich 


brod Unter Gottes augen werde. 
2. Wenig ftrenen wir nur bin; 


Reichlich giebt esGott ung wieder, 


Für den.herrlichen gewinn Singen 
wir ihm freudenlieder, 

3. Diefes hoffen wir; denn Gott 
Sieht und merkt auf unire bitte; 
Giebt uns unfer taglih brod: 
Giebt es uns in unfre hätte, 


und Schiefungen Gottes. 


4. Gnaͤdig gieb es, (bitten wir,) 
Weil vir aufder erde leben! Vater, 
lob und dank dafıır Wollen wir im 
himmel geben! 

5. Denn im himmel wirft du 
ganz Deine gnad' uns offenbaren, 
Wenn wir jehn in feinem er 
Was wir find, und was wir 
waren, | 

6. Dort im himmel werden wir, 
Herr, vor deinem angefichte, Freu: 
dig erndten, fo wie hier, Deines fe- 
gens volle früchte, 


Danklied für die Erndte. 
"Mel, Nun laßt uns Bott. 
8 8 Rommt, laßt ung Gott 

38. SI [obfingen, Und preis 
und dank ihn bringen Für feiner 
erndte gaben, Die wir gefammelt 
Haben. 

2. Der Herr hat uns gegeben, 
Was noth iſt uns zumleben, Zum 
freudigen genuſſeAus feinem über: 


uſſe. | 

3. Die fhenern find vollfegen; 
Denn er gabthauund regen; Der 
frucht, der wir ung freuen, Schuß, 
wahsthum und gedeihen. 

4. Frohlocket feiner milde, Daß 
auen und gefilde, Was wir ge: 
— haben, So reichlich wieder ga⸗ 

en * 


5. Frohlockt ihm, dem erretter! 
Oft drohten fturm und wetter Den 
untergang der faaten; Und doch 
jind fie gerathen. 

6.Ste fproßten auf und grünten, 


Ob wir’s gleich nicht verdienten, 


Und fhmüdten die gefilde Durch 
feine varermilde, 


7, Denn immer foll gebären, Und 


alle zu ernähren, Dap jeder dank: 
bar werde, Der reihe ſchooß der 


erde. 

g. Mit freudigem gemürthe Be: 
wändert Gottes güte, Die jeden 
fieig belohnet, Dieuns foträgt, fo 
fhonet, Ä 


— 
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9. Wollt’ er nach unſern thaten 
Uns lohnen : alle faaten Mit ihren 
früchten frürben Im keime; wir 
verdürben. j ; 

10. Doch er tft immer gütig, 
Barmherzig und langmüthig, Und 
fchafft, dag ftets die erde Verjuͤngt 
und fruchtbar werde. 

11. Auch preifet feine gnade, Und 
wandelt feine pfade, Ar feine 
mild’ und treue Euch, weilihr lebt, 
erfreue! Me 

12. Wir pflügen, fa’n und ernd⸗ 
ten. O daß wir danfvoll lernten, 
Ihm Ähnlich, uns der armen Mits 
leidig zu erbarmen! | 

13. Theilt eu, thut wohl,’ 
erquidet, Men noth und mangel 
drüder! Er wird euch länger fcho: 
nen, Wird's ewig euch belohnen. 

‘14. Er fey von und erhoben, 
Bis wir, ihn dort zu loben, Ges 
bracht in feine fheuern, Ein ewig 
feit ihm feyern! 

Lied vor bevorftehenden Reifen, 
“und auf Reifen, 


Mel. serslich da pe — 
r fleh’ „Go 

839. D beweiſe, Wie treu 
du biſt, an mir! Begluͤcke meine 
reife; Denn ich vertraue dir! Auf 
allen meinen wegen Begleite väs 
terlih Mit deinem heilund fegen, 
Mit deinem {huge mich! 

2. Ich bin in deinen händenz 
Des foll mein her fich freun; Denn 
du kannt hülfe fenden, Wo mir 
gefahren draun. Bin ich bey dir 
in gnaden: So fuͤrcht' ich nichts, 9 


Gott! Du wehreſt allem ſchaden, 


Mein helfer in der noth! 

3. So will ich denn mein le: 
ben Dir freudig, dir mein gut, 
D Bater, übergeben, Und deiner 
treuen hut! Erhalte meine kraͤfte; 
Beglüde meinen fleiß, Und meiner 
pflicht gefhäfte Zu deinem ruhm 
und preis 
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4. Laß bir auch meine lieben Zur 
but befohlen ſeyn; Nichts müffe 
fie betrüben; Dein troft fie ftets 
erfreun! Sehn wir uns fröhlich 
wieder Im glüd und wohlergehn: 
Wie follen unfre lieder Dann dei: 
ne huld erhöhn! 


Dantlied nad) zurückgeleg: 
| ten Reifen. . 


Mel. Wer nur den lieben. 
840 gyant dir, o Vater mei: 
’ nes lebens! Du halt 
mich froh — ckgebracht. Ich flehte 
nicht zu dir vergebens: Du haſt 
mich vaͤterlich bewacht. Durch deine 
nade bin ich hier; Dein ſchutz und 

chirm war uͤber mir. 
2. Nun kann ih wieder mit den 
meinen Mich deiner guͤt' und huͤlfe 
freun; Mit ihnen frohe zaͤhren wei: 


nen; Dir meines dankes opfer 


weihn. Mein thun gelang, o Gott, 
duch dich; Du ſchuͤtzteſt, du be: 
gluͤckteſt mich. | 
3. Sey ewig, Gott, fey hoch 
et Denn wie viel gutes 
aft du mir Aufmeiner reifenicht 
erwiefen! Mein armes lob gefalle 
dir! Ich will mein wohl auf dich 
nur baun; Es iſt ſo gut, Dir, Herr, 


vertraun! 
Beym Gewitter. 
Mel. O liebſter Zehn, was, 
ommt, laßt ung Go 
+ + und feine größ’ erhe⸗ 
ben; Bor ihm, und nicht vor feinem 
donner beben; Und nicht (denn er 
Tann fhreden und auch ſchuͤtzen,) 
Vor feinen bligen. 
22 Gie können tödten euch und 
eure heerden; Zerftörer fenn, und 
auch wohlthäter werden; hr aber 
follt, wenn fie die welt erſchuͤttern, 
Dicht heidnifch zittern; 


3. Nicht wähnen, daß wir nur 


erbeben follen, Wo donner unter 


feinem throne rollen; Nicht, da, 


Lieder für befondere Seiten u 


wo blige flammen, dann zur tache 
Sein zorn erwache. | 

4. Sie zeugen, Gott, wie alle 
deine werke, Bon deiner weisheit, 
deiner huld und ftärfe. Gleich herr: 
Lich iſt im ſturm und in der ftile 
Dein rath und wille, 

5. Bon tiefer ehrfurcht, Herr, 
vor dir dDurhdrungen, Sehn wir 
in der natur erfchütterungen Auch 
güte, die fie ſchmuͤcket und belebet, 
Selbſt, wenn fie bebet. 

6. Fruchtbarer wird fie dann, 
wie deine frommen, Geprüft zu 
werden,oftin trübfalfommen. Wir 
leiden, durch geduld zu edlen wer: 
fen Uns mehr zu ſtaͤrken. 

7. Dann reifen. frohlicher der 
tugend faatenZu mannichfaltigern 
und ſchoͤnern thaten. Sie werden, 
wenn die trübfal fie bewähret, Nur 
mehr verklaͤret. 

8. Sp ftralt, wenn bonner bie 
natur erfchüttern,; Im größrer 
ſchoͤnheit fienach ungewittern; Ale 
ſchmuͤckte fie nım eine neue fonne 
Mit nener wonne! 

9. Verderbenſchwangre duͤnſt' 
entfliehn; und ſeuchen, Die uns 
und unſern heerden drohn, entwei⸗ 
chen; Auch athmen wir, von leich⸗ 
trer luft umgeben, Mehr kraft, 
mehr leben. ER 

10. So fteigt, wenn einft am 
größten aller tage Für fromme 
niht mehr ſeyn wird leid und 
Flage, Empor aus deines weltges 
— getuͤmmel Ein neuer him⸗ 
mel. 

II. Wir werden dann zu einem 
neuen leben Hervorgehn; werden 
dir entgegen fchweben, Sn diefen 
neuen himmel aufgenommen Mit 
allen frommen, . 

ı2. Weil wirnoch hier find, fey 
von und erhoben! Dann werden 
wir mit neuer fraft dich loben; Die 
bringen, Herr, für alle deine werte, 
Preis, datt und ſtaͤrkel 


* 


J 


” | und Schickungen Gottes. 


In allen Krankheiten. 


Mel. Es iſt gewißlich an. 
8 2 xyr mein erbarmer, 

42. J Bitte did: Hilf mir 
und allen kranken, And fegne 
jeden, Gott, und mid, Mit hei: 
ligen gedanfen! Gieb und gelaf- 
fenheit und ruh'; Und unfer beiter 
arzt fey du; In fehmerzen unfer 
tröfter! 


2. Belohne, treuer Water, die, 
Die liebreich meiner pflegen! Für 
ihre treue fegne fie Mit deinem 
beiten fegen! Gieb, wenn zur um: 
zufriedenheit Mein ſchmerz mic 


reizt, mir freudigfeit, Geduldig 


ihn zu tragen! 

3. Soll meine krankheit tödlich 
feyn; Soll ich die welt verlaffen: 
Sp müf in deinem blut ich rein, 
Am me dich umfaffen, Und 
freud 
tode, Vater, durchs gericht Zu dei⸗ 
nem leben dringen! 

4. Doch, willſt du noch gefundheit 
mir Zum längern leben fchenfen: 
So laß mic täglih, Gott, vor 
dir An deine hülfe denken, Daß 
ich in meiner pilgerzeit Mit im: 
mer neuer frendigfeit Auf deinen 
wegen wandle! 

5. Du fiehft, wie wenig ich ver: 
mag: Du müffeft felbit mich lei: 
ten; Mich felbit auf meinen legten 


tag Durch deinen Geift bereiten, 


Dapüberalles,alles ih Dich lieb’, 
und, danfvollgegen dich, Dir lebe, 
Gott, dir fterbe! - 


Fuͤrbitte für Krane, 
Mel, Zerr Jeſu Chrift, du. 
8 ' ür alle kranke bitt' ich 

AN din Mit brüderli 
hem herzen. Erbarmt dein herz 
nicht ihrer ſich: Wer lindertihre 
fhmerzen? Erleihtre, was fie 
drüdt, o Gott; Sey ihr erretter 
in der noth; Laß ihre feelen 
leben! | . 


g und vol zuverfiht, Vom ' 
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2. Sind die noch krank: fo heile 


fie, Und laß fie nicht verderben! 
Ach! kranke fünder lag doch nie In 
thren fünden fterben! Gieb, daß 


fie, durch) den tod erfchredt, Und 
ſchnell aus ihrem fchlaf erwedt, 
Erit ihre feele retten! 

3. Daß fie den werth verlorner 
zeit, Den gräuel ihrer fünden, And 
dann auch deine freundlichfeit Und 


ihren froftempfinden; Gewiß, daß, 
(ftürben fie auch ,) doch Ihr befter 


theil, die feele, noch Erhalten wer⸗ 
den folle! 

4. Dann hilf auch, daß fie deiner 
huld Sich freudig uͤberlaſſen, Und 
fich in hoffnung zur geduld Ermuns 
tern, und fih fallen ! O möchte doch 
dein will’ allein Ihr will’ und ihre 


freude feyn, Was du für fie bes 


ſchließeſt! 

5. Den kranken, der nun ſterben 
ſoll, Laß, Vater, ſelig ſterben! Er 
eile, frey und wonnevoll Zu deines 
himmels erben! Sein geiſt, von 
fuͤnden ganz befreyt, Und zu des 
Sohnes bild erneut, Geh’ ein in 


deine freude! 


. 

6. Den kranken, der durch dic 
geneft,Den lehre heilig leben!Der 
müffe dir, von dir erlöft, Sein 
herz zum opfer geben! Erwandl? 
in fteter wachfamfeit, Nie mehr 
verführt zur jicherheit, Der ewigs » 
Feit entgegen. 

Dantlied nad überftandener 
Krankheit. 


Mel. Aus meines herzens. 
8 Als in der krankheit 

AA. fhmerzen Die feele 
faft verfanf, Und nım aus vollem 
herzen Mein flehn zum himmel 
drang: Da hörte Gott mein flehnz 
Der treue, dererhalter! Nun fol 
auch den erhalter Mein dank und 
TER 

2, Op lag im einit, I armer, 
In fünden, ihm ein granl, Wer 
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wundert, ohn' erbarmer, Entfernt 
von troft und heil. Gott ging 
vorbey, und ſah' Mein elend und 
verderben, Und fprah: du follit 
nicht erben; Denn ich, dein heil, 


in da! 

3. Sch waſche dich im blute Des 
Eingebornen rein. Es floß: mein 
eifer ruhte; Du biftverfühnt, und 
mein. Dein ſchmuck fey heiligfeit; 
Und deines lebens ehre, Zu thun, 
was ich dDihlehre! Brich niemals 
deinen eid! 

4. Herrüber tod und leben, Du 
meiner väter Gott! Mie foll ich 
dich erheben? Mein heil, mein 
Herr, mein Gott! Was kann des 
ſtaubs gelang? Wer hat dich gnug 
erhoben ? 3u fchwach fit, dich zur lo— 
ben, Des höchiten engeld dank. 
5. Und doch, von dir zu fchwei- 
gen, Wär’ eine frevelthat, ch 
wild, ich will's bezeugen, Wie 
Gott errettet hat, Hörte, men: 
fen! Gott! nur kann Vergeben 
mad erretten! Ach, wenn wir Gott 
nicht hatten: Mer hälf ung armen 
Dann? 

6. D laßt und ganz ihm le: 
ben; Ganz Gottes. eigenthum; 
Und jedes tags beftreben Sen ſei— 
ner gnade ruhm! Ihm opfern feine 

eit, Bor feinen augen wallen, Ihm 
dienen und gefallen: Iſt ehr’ und 
feligteit. Zr 


Zur Zeit anftecfender Seuchen. 


Mel, Aufdich hab’ ich geboffer. 
8 Con unfern nöthen fallen 

45. wir Voll ren, und de—⸗ 
muthsvoll vor dir In unſerm jam— 
mer nieder; Denn ſeuch' und tod 
Umgiebt uns, Gott, Und wuͤrget 
unſre bruͤder. 

2. So viele ſanken ſchon ins 
grab, Wie ſchnell, wie ungewarnt! 
hinab. Wie iſt um huͤlf' uns bangel 
O ſchone noch; Befrew uns doc 
Bon unſerm untefgange: 


Lieder für befondere Zeiten 


3. Arzt, kunft undvorfihtreften 
nicht; Wir haben Feind zuverficht, 
Als nur zu deineroüute. Demtod, 
o Herr, Gebeut, daß er Nicht mehr, 
nicht weiter wuͤthe! 

4. Wir glauben an den Sohn 
und dich; Und darnm ſchaue vaͤter— 
lich Auf tiefgebeugte fünder! Denn 
du allein Kannit ung befreyn: Er— 
rett’ ung, deine finder! 

5. Wir übergeben: voll und 
land Sm deine treue vaterhaud; 
Entferne jede plage! Erquick' ung, 
Herr! Allmäctiger, Gieb wieder 
heitre tage! 

6. Doch, willft du und noch nicht 
befreyn: So laß und, Gott, gedul⸗ 
dig ſeyn, Und dir uns ganz ergebeul 
Laß, ſterben wir, Uns dort vor dir 
In deiner wonne leben! 

7. Gieb allen ſterbenden dein 
heil; Und laß ſie, Gott, ihr bef’res 
theil Im himmel nicht verlieren! 
Lad fie den tod Aus jeder noth Zu 
deinem. throne führen! 

8. Laß unfer gläubiges gebet, 
Das, Herr, zu dir umgnadeflebt, 
Dir, Vater, wohlgefallen; Und 
unfer dank Und lobgefang Froh— 
lockt: Gott hilft uns allen! 

Mel. Auf dıch hab' ich geb. 

6 Da—, Gott, biſt unſre 
846. HilP und mac. - 
Wenn uns dein auge nicht bes 
wacht: Wer wacht, wer hilft und 
armen? Erretter, dir, Dirflehen 
wir; Du wollejt dich erbarmen! 

2. Der feuchen gift verbreitet 
fih Weit um und her, erbarme 
dich; Laß ung nicht ploßlich ſter— 
ben! Entzeuch dem tod Und, der 
uns droht, Entreiß’ung dem ver: 
derben! | 

3. Du bift ein Gott, der gern 
verzeiht; Laß uns denn noch 
barmherzigkeit Vor deinem throne 
finden; Und dein gericht Ver— 
tilg' uns nicht In unbeweinten 
ſuͤnden! 


und Schickungen Gottes. | 


a. Keim reihthum ſchuͤtzt, kein 
ftand, feinort; Hier weinen witt- 
wen; Altern dort; Und da ver: 
waißte finder. Die feuch’ erreicht 
Auch den, der fleucht; Den from 
men, wie den fünder. 

5. Deß alles find wir werth: doch 
wir Beweinen’s, Gott, und flehn 
N dir, Du wolleit und "vergeben! 

ein volk will gern Dir, unferm 
Herrn, Gehorchen, dir nurleben. 

6. Audy glauben wir an’ deinen 
Sohn, Um Jeſu willen duld’ und 
fhon’, und laß uns troit erfchei: 
nen! Stred' aus die hand, und laß 
das land Nicht länger hilflos wei: 
nen! 

7. Sey mit den fterbenden, daß 
ſie Dein antlitz ſchaun; und alle, die 
Noch leben, die bewahre! Linder’ 
ihren ſchmerz, Daß bald ihr herz, 
ie gern du hilfft, erfahre! 

8. Das ganze volf frohlockt dir 
dann, Und beterdich, Erretter, an, 
Und preifet deine gnade. Dann 
wandeln wir, O Gott, vor dir Mit 
freuden deine pfade. 


Dantlied nad) anftecfenden 
Seuchen. 


Mel. Ein Lamm geht bin und. 


ir kommen, Helfer 
847: 28 dir — Und / 


ruhm und preis zu bringen, Des 
ganzen volfes lauter dank Soll, 
Netter, dir lobfingen, , Du warit 
mit uns! in welcher noth! Wir 
ſahen überall den tod, Den unter: 
gang unsdrohen, Nun wuͤthet fei: 
ner jeuchen heer Durch unfer vater: 
land nicht mehr; Sie find vor dir 
entflohen, 

2. Wir fahendort und fahen hier 
So viele brüder fterben, Und allent: 
halben waren wir Umfangen vom 
verderben. 

ündlih war Surchtbarer, näher 
ie gefahr, Und alle kunſt vergebens. 
Den wuͤrger trieb fein arzt zuruͤch: 


Da war fein ſchonen; 
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Auch ihm fchien jeder angenblid 
Der legte feines lebens. 

3. Zu dir, du menfchenretter, 
fohrien Der Deinen bange herzen. 
Dir hörteft ung ; die feuchen fliehn ! 
Du heileſt unfte fbmerzen, O du 
erbarmer voll geduld, Nach unſrer 
uͤbertretung ſchuld Haſt du uns 
nicht gelohnet. Gezuͤchtigt; (o wie 
preiſen dich!) Gezuͤchtigt haſt du 
——— Und vaͤterlich geſchonet. 

Wir wollen, der du uns 
beften it, O Öott, dich ewig loben! 
Sey ewig, Bater, Sohn und Geiſt, 
Bon deinem volferhoben! Es bete 
dich, Erretter, an, Und jauchze, 
wer nur danken kann, Und diene 
deinem namen, Und ruͤhme: Gott 
iſt unſer Gott! Frohlockt! er hilft 
uns in der noth! Frohlockt ya 
Amen! Amen! 


In theurer Zeit. 

Mel. Von Bott willich nicht, 
8 8,8 FU, beiter troſt der ars 

+ , men, Gott, Schöpfer 
jeder welt, Du Vater voll erbars 
men, Der alles trägt und halt! 
Schau her auf unfre noth; Ers 
barme dich der deinen! Die armen 
gehn und weinen, Und ſchmachten, 
Herr, nach brod. 
2. Ach, unſer ſuͤndlich leben — 
klagt vor dir uns hart: Doch, du 
den und vergeben Iſt treuer Au 
art, Ah, Bater, wirvergehn! Du, 
beſter aller väter, Verſchonſt auch 
uͤbertreter, Wenn ſie um gnade 


* 
Wir flehn zu dir voll reue Und 
4 voll zuverſicht. Verwirf uns, 
Gott der treue, In unſerm kum— 
mer nicht! Dein überfluß entwich 
Bon allen unfern auen: Und doch 
fehn voll vertrauen Wir, Vater, 
nur auf dich. 
4. Ad, end’, Erretter, ende Der 
zeiten ihiweren lauf; Thu deine 
milden hande, Der allmacht har’ 


Er 
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und auf! Du fättigft ja, o Gott, 
Was lebt, mit wohlgefallen; Ge: 
währe denn uns allen Auch, was 
und mangelt, — brod! 

5. Der dır auch ung erfchufeft, 
Hör’ unſer angftgefchrey! Allmaͤch⸗ 
tiger, du rufeſt Dem Nichts, damit 
. es fy. Du fannit ja, (dir iſt's 
leicht,) Unsretten, uns ernähren; 
Kannſt jedem mangel wehren, Der, 
wenn du willit, entfleucht. 

6. Den reichen gieb erbarmen; 
Gefühl von andrer ſchmerz; Und, 
zu erfrenndiearmen, Ein mitleid- 
volles herz, Damit fie mild ihr brod 
Troftlofen brüdern brechen, Sie 
nicht verfhmähn, noch forechen: 
Es nähr’, es fegn’ ench Gott! 

7. Zap einen jeden eilen, Mild- 
ehdtto jeden tag Bedrängten aus— 
zutheilen, Was feine hand vermag! 
Einſt ſieht das Jeſus an, Wenn ſie 


die bruͤder retten Und ſaͤttigen, als 


haͤtten Sie das ihm ſelbſt gethan. 
8. Laß jede frucht gerathen, Uns 
wieder zu erfreun; Und allen unſern 
ſaaten Gieb wachſthum und ge— 
deihn! Mit milder vaterhandGieb 
waͤrm' und thau und regen; So 
kehrt dein reicher ſegen Zuruͤck in 
unſer land! | 


9. Die frohen armen follen, Er: 


rettetausdernorh, Dir jauchzen! 
alle wollen Wir dir frohloden, 
Gott! Denn dur erretteftgern, Und 
ger nur luft am leben. Dich) wol: 
en wirerheben, Dich fröhlich, un: 
fern Herrn! 


Sin Feuersnoth. 
Mel. Wenn wir in böchften. 


8 49 Gott, deſſen macht 


des feuers kraft 
Zum ſegen und verderben ſchafft! 


Mit welcher ſchrecklichen gewalt 


DEREN: und wie leicht, wie 
ald! | j 

2. Ach, diefe häufer hats ver: 
zehrt! So vieler armen glüd zer: 


Lieder für befondere Zeiten 


ftört! Auch dieß hatdeine hand ge: 
than; Wir weinen, Herr, und bes 
ten an! | 

3. Wir weinen: doch verehren 
wir Auch deine huld; fie half auch 
bier, Und hielt der flammen fchnel- 
len lauf, Der übrigen zu ſcho— 
nen, auf. | 

4. Mit unfern brüdern feufzen 
wir In ihrem jammer, Gott, u 
dir! Laß fienicht hülflos! tröfte die, 


Die du gebeugt haft! fegne fie! 


5. O gieb, daß, wer verfchont 
ward, nicht Vergeſſe feiner fhön: 
ſten pflicht, Der pflicht, betrübte 
zu erfreun, Barmherzig und auch 
mild zu ſeyn! 

6. Was du uns nimmſt, das 
kannſt du, Gott, Auch wiederge: 
ben; jede noth In heil verwan: 
dein; weif und gut Iſt alles, was 
dein wille thut, 

7. Gieb unterwerfung und ge 
duld, Daß wir nie deinervaterhuld 
Verluſtig werden; voll vertraum, 
Dih, wo fein leid ift, einſt zu 
ſchaun! | 

3. Schüß’ unfer ganzes vaterland 
Nor mangel, ſeuchen, krieg und 
brand! Gieb, weil du unfer Bater 
bift, Und allen, was ung felig ift! 


In Waffersnöthen. 


Mel. Was Be — er ‚ 
— ir ſind in noth; La 

850. W uns, o Gott, Die 
fluth nicht ͤberſchvemmen! Nimm 
uns in acht; Wehr' ihrer macht; 
Du kannſt die wogen hemmen! 
Verbirg jetzt nicht Dein angeſicht; 
Gedenk' an uns ingnaden! Gott, 
wenn uns itzt Dein arm. befhügt: 
Was kann das meer ung fchaden ? 

2. Ach, hilf uns, Herr, Allmaͤch⸗ 
tiger, Um Jeſu Chriſti willen! Ach, 
du allein Kannſt uns befrey'n; 
Kannſt ſturm und wellen ſtillen. 
Erbarme dich! Hilf vaͤterlich! Be: 
ſchuͤtz' uns gut und leben! Dann 


” und Schickungen Gottes, 
wollen wir Dir, Gott, dafuͤr Dank, 


preis und ehre geben. 


Mel. Auf meinen lieben. 
8 51 I, unfrenoth ifrgroß! 
R. A DGott, wir fliehen 
bloß Zu dir und deiner güte. Daß 
fie ung jeßt behüte. Eil’, in der 
fluth gefahren Und machtig zu bes 
wahren! 
2.Sieh’ an,fieh’ an dienoth, Das 
elend und den tod, Den wir vor 
augen ſehen; Hilf, daß wir nicht 
vergehen! Laß ung, o Gott, nicht 
fterben; Hilf, ehe wirverderben! 
3. Vergieb ung unfre fchuld, Und 
habe noch geduld! Ah, lap um 
Jeſu willen Sich ſturm und wellen 
rg Wir wollen, weil wirleben, 
t preis und ehre geben! 


Dantlied nach) Waflersnöthen. 
Mel. Aun danter alle Bott 


8 2 go, preis und dank fey 
5 *“ dir, Allmächtiger, ge: 
fungen! Du haft des meereg fluth 


Durch deine macht bezwingen. Die 


wellen brauften, Sott, Schon über 
ung daher. Du fprachit: nicht 
weiter! da Gehordte fturm und 


meer. 

2. Wietobten fie! doch dur Bewie- 
ſeſt an und armen, Als wir um hülfe 
fhrien, Dein maͤchtiges erbarmen; 
Bewieieit, daß du nie Won herzen 
ung betrübft, Und zichtigftdu ung 


gleich, Uns väterlich doc, liebit. 


3. Das that dein arın, o Gott, 
Der jeder fluth gebieten, Der mee: 
re zaͤhmen kann, Wie furchtbar fie 
auch wüthen. Dufchüßeft; du er⸗ 
haͤltſt; Dir Hilfft in jeder noth; Du 
bijt der fluthen Herr, Du bijt der 
meere Gott. . 

4. Dir, Allgermgltiger, Laß und 
nie widerftreben! In Heiligkeit laß 
ung Nur dir zu ehren leben; Der 
du zum ſturme fprichft: Serftöre 
nicht! zur fluth: Verfchone land und 
volEl Und zu den wellen: ruht! 


477 
In Kriegszeiten. 
Mel. Singen wir aus. 


8 um erbarmen flehen 
53. wir; Um erbarmen, 
Gott, zu dir! Um erbarmen flehn 
wir, Herr! Gnaͤdiger! Allmäch 
tiger! Hör’ ung, rett' ung! hilf, o 
Gott! Hilf; denn allenthalben 
droht Uns verwültung, ſchwerdt 
und tod! - 

2. Ah, des krieges flammen 
glühn! Friede,[uft und fegen fliehn! 
Der zerftörer zieht daher! Stür: 
met, braufend. wie das meer! Wie 
ein hagelfturm,verzehrt Er die län: 
der; blut begehrt, Blut und tod 

fein durftig ſchwerdt! 

3. Ach, o Gott, wer zittertnicht, 
Wenn auch unfhuld, recht und 
prlicht Uns mit unerfchrodenheit 
Streiten heißt, und muth gebeut! 
Wird doch auch gerechter muth 
Leicht zur rache, leicht zur wuthl 
Was vergieft er? brüderblut! 

4. Zagend möchten wir vergehn, 
Wenn des Frieges gräul wir fehn! 
Um erbarmen flehen wir; Um er: 
barmen, Gott, zu dir! Den an 
uns in gnad' und huld; Nicht an 
unfrerlafter ſchuld! Rett' ung bald, 
und gieb geduld! | 

5. Alle, fürft und unterthan, 
Knien vor dir und beten an! Was 
ift unfrer waffen macht, Wenn dein 
eifer, Herr, erwacht? Willft du ine 
gericht nun gehn: Ach, wie koͤnnten 
wir beſtehn? Wir verzagen, wie 
vergehn! 

6. Hoherpriefter, Jeſu Chrift, 
Der du hingegangen bift, Durch 
das kreuz, durch deinen tod, In das 
heiligthunizu Gott! Um erbarmen 
flehen wir; Um des Vaters huld zu 
dir! Um errettung flehen wir! 

7.Send’ herab von deinem throm 
Deines fegens erften Sohn, Der 
zu brüdern,feind und freund Durch 
der liebe band vereint! Deinen 


frieden und feinglüd Seude, Herr, 
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zu und Be Deinen frieden und 
fein gluͤck! 

8. Der du, ‚Allgewaltiger, 
Sprichit zum meere: bis hieher! 
Sprich, was unfer flehn begehrt: 
Kahr’in deine fcheid’, o fchwerdt! 
Sprich zur zwietracht, Herr: ent: 
weich’! Zur verwuͤſtung fprich !ent: 

euch! Denn die welt ift, Gott, 

ein reich, 

9. Ah, die völfer beten dann 
Deine macht frohlodend an; And 
mit harfen in der hand Danft 
das volfundjedes land, Hör’ ung! 
hör’ und! flehen wir; Um erbar: 
men, Gott, zudir! Um den frieden 
fiehen wir! 


Dantlied für den hergeftelften 
Frieden. 
Mel, Kobt Gott, ihr Chriften, 
einst ehre Gott, bringt 
85 + ehr’ ihm her, Und 
jubel und gefang; Ihm (mächtig, 
gnädig, mild ift Er!) Der wonne 
lauten dank! — 
2. Das land iſt frey, das land iſt 
frey Von jedem graͤul des kriegs, 
Von der gedrohten ſtklaverey, Vom 
jammer ſelbſt des ſiegs! 
3. Der friede kehrt von Gott 


uruͤck; Der freude ruf voran; Mit | 


hm der voͤlker luft und gluͤck. Das 
bat der Herr gethan! 

4. Der Herr hat fih zu uns 
geneigt. Wir waren’d zwarnicht 
werth; Doch ruht der fturm; der 
Donner ſchweigt! Zur pflugfhaar 
wird das fchwerdt. ' 

5. Mit feyerkleidern angethan, 
Bringt ruhm und preis ihm her! 
Kniet hin vor ihm, und betet an! 
Wo ift ein Gott, wie Er! 

6. Wie Er ein Vater, der fo 
reih An huld und ‚mitleid iſt! 
Jauchzt! ererbarmtfihüber euch! 
Fließt, freudenthränen, fließt! 


Lieder fuͤr beſondere Zeiten ꝛe. 


7. Des kinds gewimmer drang 
vor ihn; Der mutter angſtge— 
ſchrey. Und, ſeht! des krieges wet⸗ 
A fliehn; Sie fliehn, und wir find 
rey. N 

8. Der greid, verjüngt, wie 
ſchwach er war, Eilt hin, zum 
dank entbrannt, Mit feiner tochter 


"zum altar, Den fäugling an der 


band, ‚ 
9. Und danket, daß er vater iſt; 
Daß du der keuſchheit trotz, Des 
ſaͤuglings ſchild, o Vater, biſt, Der 
ſchwachheit wehr und ſchutz; 

10. Daß du das gluͤck der men⸗ 
ſchen liebſt, Und froͤhlichkeit fuͤr 
ſchmerz, Und friedliche gedanken 
giebſt Den fuͤrſten in das herz. 

11. Die nationen find ver: 
fühnt; Nun werd’ auh, wo ein 
feind Noch einen bruder haft und 
— Sein herz mit ihm ver— 
ein 

12. Nun, weil nun alle ſtuͤrme 
ruhn, Laß uns aus dankbarkeit Mit 
eifer, Gott, und freudig thun, 
Was dein geſetz gebeut! 

13. So viel haft du an und ge- 
than, O Allgewaltiger! Dich bete 
froh der erdfreis au, Und jauchze 
dir, o Herr! 


Bitte um Erhaltung des 
Friedens. 
Sn en ne A 

m = GYderleih ung friedengn 
85 5. V diglich, Herr Gott, zu 
unfern zeiten! Es ift doch ja Fein 
andrer nicht, Der für ung Fönnte 
ftreiten, Denn du, unfer Here 
Gott, alleine. 

2. Sieb unferm König und aller 
obrigkeit Fried’ und get regiment! 
Daß wir unter ihnen Ein geruhi⸗ 
ges und ftilles leben führen mögen, 
In aller gottfeligkeit und ehrbar⸗ 
keit! Anten! 
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VI. Ueber das Wachsthum und die Beſtaͤn⸗ 
‚digkeit der wahren Ehriften im Glauben 
und in der Goͤttſeligkeit. 


6) Wahre Ehriften beftreben fih, im Glauben und in der 
Sottfeligkeit immer geübter und ftandhafter zu werden. 
- Sie befleißigen fih, zue Befdrderung ihres Wachsthums 
in allem Guten, der öftern Betrachtung der heiligen Schrift 
und ihrer Lehren; der rechtichaffenen Abwartung des dffents 
lichen und bejondern Gottesdienites; und des rechten 
Gebrauchs der Taufe und des Abendmahls. Siebefchäftigen 
fi oft im Stillen mit Gott und feiner Allgegenwart; mit 
dem Andenten an Jeſum, ihren Erlöfer; und mit Uebung 
einer gewiflenhaften Selbſterkenntniß. Sie hüten fich vor 
allen fchädlichen Zerftreuungen, und lernen ihre Sinnlichkeit 
immer mehr beherrſchen. Sie erwägen oft die großen 
Mohlthaten der Tugend; und juchen alle Gelegenheiten und 
Beyfpiele dazu ohne Saumieligkeit zu nuͤtzen; alle Selegens 
heiten und Beyipiele zum Boͤſen forgfältig zu vermeiden; und 
auc) in dem Umgange mit andern Chriften nach dem Bevfpiele 
derer, die jchon felig find, immer weiler und befler zu werden. 


In eigner Melodie, 


856 J⸗ ruf' zu dir, Herr 


Jeſu Chriſt, Um 
eifer, kraft und ſtaͤrke Zum glau— 
ben, der ſo ſchwach noch iſt, Zur 
uͤbung guter werke. Gieb, daß, im 
wahren glauben treu, Ich dir mich 
ganz ergebe, Dich erhebe, Dem 
naͤchſten nuͤtzlich ſey, Und, wie dein 
wort lehrt, lebe! 

2. Schbitte, Gott, noch mehr, 
für mih: Hilf, daß, bewahrt vor 
fünde, Ich alle hoffnung ftets auf 


dich Und deinegnade gründe! Gieb, 


daß ich meine zuverficht Auf dic 
nur möge bauen, Dir vertrauen; 
Auf meine werke nicht; Um ewig 
dich zu [chatten ! 

- 3. Sieb, daß ich meinen feinden 
gern Auch ihre ſchuld eslafle, Und 


ähnlich Sefu, meinem Herrn, Sie 


nie verfolg’ und haffe! Laß meinen 
glauben mich, o Gott, Durch deines: 
wortes lehren Stets vermehren, 
Auch in gefahr und fpott, Dich 
freudig zu verehren! 

‚4. Laß weder luſt noch furcht von 
dir Mich, weil ich lebe, ſcheiden! 
Beſtaͤndigkeit verleihe mir Im 
gluͤckund auch im leiden! An guten 
werken reich, werd' ich Einſt deinen 
er erben, Selig jterben, Ob 
te gleich nichts für mich Verdienen 
noc erwerben. 

5. Sch ftreit’, und will dein juͤn⸗ 
ger ſeyn. Hilf, o Herr N mie 
ſchwachen! Auf Dich verlag ich mich 
allein; Du kannſt mic fiärker 
machen. Wenn fünde mic vers 
ſucht: will ih Doch nimmer dich 
verlaffen; Wil fie haſſen. Du 
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wirſt, du kannſt auch mich, Mein 
Heiland, nie verlaſſen. 
Mel. Freu = 2 o nn 
Mdadott, ich willmich ernft= 
857: G lich pruͤfen, Ob ich 
redlich bin vor dir. Du kennſt mei: 
nes herzens tiefen; Ach, entdecke 
ſie auch mir! Laß mich ſehen, ob ich 
treu Dir in meinem wandel ſey; 
Ob ich, recht zu thun, mich uͤbe, 
Weil ich dich von herzen liebe! 

2. Eitelkeit und eigenliebe Sind 
die goͤtter dieſer welt; Aber nie ſind 
ſie die triebe, Deren wirkung dir 
gefällt. Wer das gute, das erübt, 
Nicht mit reiner feele liebt, Nich- 
ter, dem giebitdu die Frone Der ge: 
rechten nicht zum lohne. 

3. Die um deiner liebe willen 
Mandeln, wie dein wort gebeut, 
Dieſe, dieſe nur erfüllen Das geſetz 
der froͤmmigkeit. Nicht nur das, 
was wir gethan, Auch die quelle 
ſiehſt du an. Deine liebe ſoll uns 
dringen, Gutewerfezuvollbringen. 

4. Wie ein nebel, ſo verſchwinden 


7. Gott, der du in deinem Sohne 
Reich biſt an barmherzigkeit; Gott, 
mein Vater, ah, verſchone Der 
nicht lautern froͤmmigkeit! Ich be= 
kenne meine ſchuld! Ach, bedecke 
ſie mit huld! Laß mich deine liebe 
rühren, Und mein ganzes herz re⸗ 
gieren! 

8. Sieb, daß alle meine werke 
Früchte deiner liebe feun! Sie 
erfülle mich mit ftärfe, Ganz mein 
leben dir zu weihn! Ich bin Gottes 
eigenthum; Dieß fey mir der höchite 
ruhm! Was iftmir das lob der er- 
de, Wennich feiner würdigwerde? 

- Mel. © großer Bott vom. 
8 8 ın ſtaube bet’ ih an, 

5 + Unendlicher, vor dir! 
Herr, geh’ nicht ins gericht Mit 
einem wurm, mit mir! Wie hei: 
lig biſt dul wie gerecht! Und was 
bin ich und mein geſchlecht? Ach! 
oft ein miſſethaͤter, Wie alle mei: 
ne väter, 

2. Strebt mühfam meingemüth 
Nach feiner heiligung: O wie fo 


Meine tugenden vor mir, Strafft fhwer macht mir Das fleifch die 


du fie gleih nicht als fünden: 
Stammen fie doch nicht von dir, 
Deine liebe trieb mich nicht Zur er: 
füllung meiner pfliht. Ohne, Gott, 
an dich zu denken, Ließ ich mich zum 
guten lenken. 

5, Sch gehorchte deinem rechte, 
Das mir diefe folgſamkeit Huld 
und gunit bey menfchen brachte, 
Und den ruhm der frömmigfeit. 
Wenn ihr bevfall mich erhob: O 
wie ſuͤß war mir dieß lob! Dieß al⸗ 
fein ließ ich mich treiben, Meiner 
tugend treu zu bleiben. 

B3. Ach, wie konnt’ ich dich ver 
eſſen! Dir, mein Gott, nicht Dank: 
bar ſeyn! Deine liebe nicht er- 
meſſen! Mich nicht deines bevfalle 
freun! Meinen lohn hab’ ich dahin; 
Eitler ruhm ward mein gemwinn. 
Und zu dir konnt’ ich mich fchwin: 
gen, Und ein ewig lob erringen, 


befferung ! Ach, wie der ftaub den - 
edlern geift Dahin zum dienit des 
eitlen reißt, Daß ich die luft zur 
fünde Stetd überwiegend finde! 

3. Ich kämpfe wider mich Und 
meine böfe luſt: Doch, ah, ein 
treulos herz; Schlägt mir in meiner 
bruft, Wiegt mich in ficherheit; und 
num Eil’ih, was ich nicht will, zu 
thun; Dann ftraft, von furcht zer 
riſſen, Zu fpat mich mein gewiſſen. 

4. Gott fah es; denk’ ichdann, 
Gerecht iſt fein gericht; Und feinem 
zorn entflieh' Ich übertreter nicht. 
D Gott, wie bebt dann mein gebein 
Vor deines feuereifers draͤun! Wie 
hal’ ih mein verbrechen Aus 
furcht, du werdeft’® rächen! 

5. Ach, haßt' ich ed allein Aus 
lieb’ und Dankbarkeit: Viel naͤher 
war’ ich dann Der wahren heilig: 
keit! Dann, (regte fich in meiner 
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bruſt Die dir verhaßte böfe luſt;) 
Dann würd’ ich ihre fünden Ge- 
wiſſer überwinden. 

6. D du Barmherziger, Derdu 
die liebe bit, Mein Vater und mein 
Gott, Du Vater Jeſu Chriſt! Kap 
mich dich lieben; ziehe mich Mit 
meiner ganzen feel’ an dich! Laß 
mich die fünde haſſen Aus furcht, 
dich zu verlaflen! | 
77 Die liebe, nicht die furcht, Iſt 
böfer lüfte tod; Mit feindfchaft 
denkt ein fnecht, O Herr, an dein 
gebot; Er bebt und übertritt ee 
noch; Du ſtrafſt ihn, under fün- 
digt doch. Herr, nur in deinem 
kinde Wohnt fteter haß der fünde, 

8. Nichts iſt mir dann die welt 
Mit ihren lüften werth! Du biſt's, 
dein himmelift’s, Was dann mein 
- herz begehrt! Mich dir und deinem 
Dienft zu weihn, Wird unausfprech- 
Lich mich erfreun! Nichts wird von 
dir mich trennen, Nichts mich ver: 
führen können! 

9. Mit freude, nicht mit furcht, 
Gott, .denPich danı an dich, Und 
weiß, du fättigeft Mit deiner gnade 
mich; Bedeckeſt alle meine fchnld 
Mit deiner väterlichen huld, Und 
wirft mir einft das leben Der ewig: 
keiten geben! 

- Mel. Wacher auf, ruft une. 
85 err! welch heil kann 

9. % ich erringen! Im 

welche höh’n darf ich mich ſchwin⸗ 
en! Mein wandel foll im himmel 
* O du. wort voll heil'gen be: 


bens, Voll wonne, wort des ew’gen 


lebens : Im himmel foll mein wan⸗ 
dei ſeyn! Ich ſink' erftaunend 
bin, Empfinde, wer ihbin, Wer 
ich feyn Fann! Ich trage noch Des 
todes job; Im himmel foll mein 
wandel feyn! 
2. Schwing dih denn in diefe 
hen, Und lern’ im lichte Gottes 
eben, Wer du, verfühnte feele, bift. 
Mit dem göttlichften entzüden 


Wirft du in diefem licht-erbliden, 
Wer, feele, dein verfohnerift. Du, 


durch fein opfer rein, Und ftark, 


dich. ihm zu weihn, Siehft in Jeſu 
Des Vaters Sohn, Des glaubens 
lohn, Ihn, unfern Herrn und uns 
fern Gott, 

3. Wort vom anfang! wunders 
barer! O du der. gottheit. offen- 
barer! Den erbfreis dedte dun⸗ 
kelheit: Du erfcheinft, bu licht vom 
lichte; Wir ſchaun in deinem ans 
gefihte Nun deines Waters here 
lichkeit. Nicht wahrheit nur, auch 
ruh' Stralſt du uns, Gottmenſch, 
zu; Seelenfrieden! Du haſt's voll: 
bracht! Des irrthums nacht, Der 
ſuͤnde dunkl're nacht iſt hin! 

4. Wenn die ſeel' in tiefe ſtille 
Verſunken iſt; wenn ganz ihr wille 
Der wille deß iſt, der ſie liebt; 
Wenn ihr inniges vertrauen, Ihr 
freudig hoffen faſt zum ſchauen Em⸗ 
por ſteigt; wenn ſie wieder liebt, 
Und nun wahrhaftig weiß, Dein 
kampf und todesſchweiß, Gottver⸗ 
ſoͤhner! Dein blut am kreuz, Dein 
tod am krenz Verſoͤhn', o Herr, 
verſoͤhn' auch fie: 

5. O dann iſt ihr ſchon gegeben 
Ihr neuer nam' und ewigs leben: 
In himmel ift ihr wandel dann! 

tark,den ftreitdes Herrn zur ftreis 
ten, Sieht fie die krone ſchon von 
weiten; Die fron’am ziel, und bes 
tet an: Preis, ehr’, und ftärf’, und 
fraft Sep dem, der und erfchafft, 
Ihm zu leben! Für ung verbürgt - 
Bit du; erwuͤrgt! Anbetung, 
ruhm und danf fen dir! 

6. Preis ſey dem, der .auf dem 
throne Der himmel fißt; preis fep ‘ 
demSohne; Gott und dem Lamme 
preis und Dank! Weisheit find, und 
gnad’, und jtärfe, Herr, Herr, und 
wunder deine werfe! Dir und dem 
Lamm fey preis und dank! Wie 
ag dein angefiht Won: huld! 

28 gericht Biſt bu heilig. Lob» 


fingt dem Herrn, Die ihr dem 
ei Geſtorben feyd, und fterben 
t! * * 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 


mir ſchon Deine guͤt 
860 it ſhon Deine güt’ 
erſchienen, Dich verlaſſen, Got—⸗ 
tes Sohn, Und der ſuͤnde dienen? 
Mit den luͤſten dieſer zeit Wieder 
mic beflecken? Und nicht mehr die 
ſuͤßigkeit Deiner liebe ſchmecken? 
2. Hab’ ich doch allein bey dir 
Meine ruh' gefunden! Mittler, 
beilteft du doch mir. Alle meine 
wunden! Und ich follte dein gebot 
Wie die fünder haſſen? Und mein 
recht an deinen tod Wieder fahren 
laſſen? 
3. Nein; ich bin und bleib' ein 


chriſt; Halt' auf deine lehren; Laſſe 


mir nicht macht noch liſt Meinen 
glauben wehren. Fielen tauſend ab, 
nicht ih! Mag's die welt ver— 
drießen! Sie wird mein vertraun 
auf dich Mir doch goͤnnen muͤſſen. 
% Zeigt ſie mir eih heil, wie 
du? Bringt fie Eraft den muͤden? 
-, Den bedrangten troſt und ruh'? 
Sündern Gottes frieden? Giebt 
fie mir die zuverfiht, Daß ich, 
troß dem grabe, Deiner ewigfeiten 
liht Zu erwarten habe? - | 
5. Rettet fie mich, wenn vor Gott 
@inft die völker ftehen, Und das 
leben und den tod Ihm zur feite 
fehben? Wenn ber fihre, nun zu 
fpät, Aus dem fchlaf erwachet, 
Und der fpötter, der bier ſchmaͤht, 
Glaubt, und niht mehr lachet? 
6. D wiethöricht, wenn ich mich 
Noch verführen ließe, Jeſu, da 
ich ſchon durch dich Gottes huld 
geniepe; Da ic weiß, auf weilen 
wort Ich die hoffnung gründe, Daß 
auch ich unfehlbar dort Gnad' und 
leben finde! 


ollt' ich jeßt noch, da 
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dir mich fcheiden! Welt und ſuͤnd 
und eitelfeit Und des eitlen liebe, 
Alles überwind’ ich weit, Herr, 
durch deine liebe! 
Mel, Lin Lamm geht bin. 
86 I Penn ib, o Gott, 
⸗ von dir geführt; Auf . 
deinen wegen wandle; Wenn ich, 
durch deinen Geift — Nach 
deiner vorſchrift handle; Wenn 
mir mein herz das zeugniß giebt, 
Daß meine ſeele mehr dich liebt, 
Als alles gut auf erden: Laß dei- 
ner huld, durch ficherheit, Durch 
jtolz und durch vermeſſenheit, Mich 
dann nicht unwerth werden! 

2. Wie leicht erliegt ein fihrer 

finn, Belämpfet durch die lüfte! 
Siehtrubig aufgefahren hin, Wo: 
vor er zittern müßte! Vollkom— 
men glaubet er zu ſeyn; Denkt, 
diefe fünde fey nur klein, Undjene 
pflicht nicht wichtig. Nun ift er 
feinem fallenah’; Fällt fchredlich 
aber glaubt noch da, Erwandle feit 
und richtig. 
3. Wie fhwah ift nicht der 
menſch; wie bald Zur fünde fort- 
geriffen! Wie leicht wird nicht 
fein eifer kalt; Nachgebend fein 
gewiflen! Weh’ihm, wenn er ver: 
meflen ift; Wenn feiner ſchwach⸗ 
beit er vergißt; Im ſich nur ftärfe 
fiehet! Ach, ihn befiegt in jedem 
ftreit Der irrthum und die finn- 
lihfeit, Wenn er nicht Flügli 
fliebet. 

4. Wer fih mit ftolgem muth 
erhöht, Kann nicht vor dir bes 
ftehen. Wer feine niedrigkeit ges 
fteht, Denwirftdu, Gott, erhöhen, 
Veracht' ich andre neben mir: So 
mißfällt meine tugend dir, Wie 
groß ichfie auch finde. Meinglaube 
felbit beleidigt dih; Denn ohne 
demuth macht er mich Nicht rein 


7. Nicht das leben,nicht dertod, von meiner fünde. 


Truͤbſal nihtnoc freuden, Mein 
Erlöfer und mein Gott, Soll von 


5, Ach, lehre mit behutſamkeit 
Auf meine bahn mich fhauen! 
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Undb nie, o Gott, in fiherheit Auf 

meine tugend trauen! Wenn die 
verfuhungen mir drohn: Seig’ in 
ber ferne mir fie fhon, Daß ich mich 
zeitig rüftel Aufmerkfam made 
meinen blick Auf diefe welt, und 
| jeit, und glüd, Und auf die macht 
der lüfte! 

6. Mein glaube, meine froͤmmig⸗ 
Feit, Und was ich an mir habe Bon 
tugend und rechtfchaffenheit, Iſt 
alles deine gabe. Ich bin nur taub, 
den dur erfchuflt, Den dur begnadigit, 
und berufſt, Sn deinem reich zu 
leben. Laß mich, entfernt von ftol- 
zem wahn, Mitdemuth deine gab’ 
empfahn, Und dir die ehre geben ! 

. Sp werd’ ih, Gott, von dir 
geführt, Auf deinen wegen wan- 
‚dein; Durch deinen guten Geijt 
regiert, Nach deiner vorfhrift 
—* Ich werde nicht durch 

cherheit, Durch ſtolz und durch 
vermeſſenheit Von deinen rechten 
weichen. Heil allen frommen! heil 
auch mir! Wir werden (preis und 
dank ſey dir!) Des glaubens ziel 
erreichen. 

Mel. Gott 4 Edler — 

u haſt dieſes leben 
862.D zeit Zum heil ung, 
Gott, gegeben. löslich folgt die 
ewigkeit Auf unfer flüchtig leben. 
Allenthalben droht gefahr, Eh’ wir 
and ziel gelangen. Herr, laß an 
bir und bangen, Bid wir ang ziel 
— !Ach,es reizt und immer: 

ar Die welt zuwihrenfünden. O, 
lehr' ung überwinden, Uns felbit, 
die welt, die fünden! Richt’ auf 
uns dein angefiht; O Gott, ver: 
laß uns ſchwache nicht! 

2. Ah, die kuͤrze diefer zeit Laß 
täglich ung betrachten, Und den 
werth der feligfeit Unendlich theuer 
achten! Groß und fchwer iſt unfre 
müh’, Eh’ wir den lauf vollenden ! 
Wer darf mit vollen händen Die 
edle zeit verfchwenden ? Er verliert 


483 
auf ewig fie; Wird ewig fich mit 
thränen Nach ihrer ruͤdkehr ſeh⸗ 
nen; Umſouſt find feine thraͤnen! 
Er verlor mit feiner zeit Das heil 
der ganzen ewigkeit. 

3. Nie verführ’ ung lüfternheit, 
Noch reihthum, luft und ehre, Als 
wenn unſre feligfeit Bloß glüd auf 
erden wäre! Steh’ ung bey, damit 
wir nicht Vom rechten wege weis 
hen; Laß uns dag ziel erreichen; 
Nie trägefenn, nieweichen: Unfer 
ziel ift dort im licht, Wo du, den 
wir verlangen, Vor uns bift hin; 
gegangen, Uns wieder zu empfans 
gen, Unſre pilgrimfchaft tft hier; 
Und unfer vaterland bey dir, 

4. Laß der welt, o Gott, nicht 
zu, Daß fie dein volf verführe, Und 
die herzen mehr, als du, =. 
als dein himmel rühre! Wenn fie 
locket, ſtaͤrk' und dann, Ihr alles zu 
verſagen, Mit ihr den kampf zu 
wagen, Und ihren haß zu tragen! 
Sie mag reizen, wie ſie kann; Ihr 
beyſpiel mag entzuͤnden, Die noch 
in ihren ſuͤnden Des lebens freude 

nden: Wir, des himmels buͤrger 
bon, Wir fennen fie und ihren ' 


ohn. 

5. Ja dein heil iſt werth, daß wir 
Darnach mit weisheit trachten, 
Und der erde guͤter hier Fuͤr nichts 
dagegen achten; Aller ſuͤnden freu⸗ 
den fliehn, Und deinen weiſen 
willen Zu unſerm heil erfuͤllen, 
Nicht der begierden willen; An dich 
glaͤuben und an ihn, Den du dahin⸗ 
gegeben. Unfterblichkeit und leben 

er fünderwelt zu geben. Unſers 


kampfes laft und muh’, Wie herr: 


lich, Gott, belohnit dur fie! 

6. Hilf uns, Gott, in unferm 
ftreit, Und laß und nichtermüden! 
Fuͤhr' uns bald zur ewigkeit; Bring’ 
uns zu deinem frieden! Zeig’ ung 
jenen großen lohn Der deine finder 
Frönet! Auch er, der ung ———— 
en ‚und ward daun gekroͤnet. 

2 
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Laß ums, wie er that, dein Sohn, 
Mit deinem wort und rüften! Das 
ſleiſch mit feinen Lüften Beherrfche 
nie uns chriſten! Einſt am_ziele 
danken wir Dir ewig,, o Erret⸗ 
ter, dir! a 

Mel, Aufmeinen lieben Bott. 


ir, ruft der ‚mit 
863. ME hen Bis in ben zob 


getreu! Zu deiner. treue lohne 
Sollft du des lebens krone, Worin 
die Meinen prangen, Aus meiner 
band empfangen. oo: 

2. Doch, weichen darfſt du nicht; 
Dies — deine pflicht. Dich hab’ 
ich mirlerworben; Für dich bin ich 

eftorben; Bereit, von allem böfen 
Die ewig zu erlöfen. 

3. Wohin, wohin von dir, O 
Sefu, gingen wir? Nein, retter 
unſers lebens, Die welt lockt ung 
vergebens; Sie Fann mit feinen 
fchägen Dein heil ung, Herr, er: 


ſetzen. 

. Daß doch fo viele ſchon Dich, 
gefi, wieder flohn; Erſt glaubten, 
und mit freuden; Und dann bedroht 
mit leiden, An dir, o Herr, verzag- 
ten, Und.deinem dienft entfagten! 

5. Ach, jeder hüte fih! Herr, wir 
— — dich? Wir wollten dein 
nicht denken? Dir unſer herz nicht 
ſchenken? Und du haft doch dein le: 
ben Für ung dahingegeben! 

6. Nein; mache mich getreu, Daß 
ich nie menfchen fcheu’, Und nieder 
tugend mühe Und leiden mic, ent: 
gehe; Und nie in einer plage An 

einem UL RR: 

7. Wer mit dir leidet, fol Mit 


dir auch wonnevoll Einft leben; ſoll 


nicht fterben; Solldeinen — 
erben; Begnadigt ſchon auf erden, 
um felig dort zu werden, 

Nach dem 17. Pſalm. 

Mel, © Gott, du frommer. 
864. H 


fallen! Es iſt mein ganzer ernſt, 


err, hoͤre mein gebet, 
Und laß es dir ge— 


Auf deiner bahn zu wallen. Er⸗ 
greife, leite, Herr, Den ſchwachen 
der dir fleht, Weilfeine bitte nicht 
Aus falſchem munde geht! 

2. Gieb, daß ich redlich mid 
In jeder-tugend übe! Derglaube,. 
den du willfi, Soll fruchtbar durch 


die liebe In wahrer heiligkeit, In 


guten werten feyn. Ich wills; ih 


-will dir, Gott, Mein ganzes leben 


weihn!. Ä 

3. Doc taͤuſcht mein herz fi 
oft, Mir immer unergruͤndlich; 
Bleibt nach der heiligung Dur 
deinen Geift, noch fündlid. Das 
wollen hab’ ich wohl; Zum thun 
auch licht und kraft: Wie unvoll⸗ 
kommen bleibt’ Dennoch; wie 
mangelhaft! | 

4. Du fennft mich ganz; du 
kannſt Mich reinigen und läutern; 
Den geift, wenn licht ihm fehlt, 
Mit deinem lichterheitern. Wenn 
eine leidenfchaft Erwachen will, 
kannſt du Durch mein gewilfen ihr 
Gebieten, dag fie ruh’, 

5. Ach, darum wolleft du Mich 
läutern, mich belehren, Der träg- 
heit des gemüthe, Der luft zur fün= 
de wehren; Mich, wo gefahren find, 
Erfchreden; mich zum jtreit Er— 
muntern, wo dein wort Zu ftreiten 
mir gebeut. 

6. Erhalte meinen gang Auf 
deinem fußfteig; leite Mit deiner 
vechte mich, Damit mein fuß nicht 
gleite! Mein auge laß allein Auf: 
deine wege ſchaun! So hilf mirz 
denn du bit Dein Heiland, mein 
vertraun! RL. 
‚ 7. Ich bin, dein pilger, hier 
Umringt von vielen fündern. Ihr 
beyfpiel Fünnte leicht Der tugend 
eifer mindern. Bewahre deinem 


Anecht Bor ihnen; ihre luft Vers 


u —— nie Die dir geweihte 
ru 
8. Bewahre mich, wenn ſie, Ver⸗ 


ſtrickt von eiteln duͤſten, Sich ihrer 
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ſunden freun, Mit ihrem’ laſtern 


bruͤſten! Des ſuͤnders lachen wird 
In weinen einft verkehrt; In traus 
er * luſt, Wenn er ſich nicht be⸗ 

9. Ich aber werde, Gott, Dir 
nicht: umſonſt vertrauen; Einſt, 
wenn ich treu dir bin, Dein felig 


: Mel. Wer mur * — 

| er weife fagt 
866, D ſeiner ſeele: 
iſt ein richter; Gott iſt derl 
Wenn ich verkehrte wege waͤhle, 
Sp richtet und verdammet ec, 


Sollt’ ih, durch meinen Mittler 
rein, Aufs neu’ ein gräuel Gottes 


antlitz (hauen; Und, wenn mein feyn? 


ſtaub erwacht, Bon deiner wonne 
ſatt, Frohlocken, dag mein herz 
- Sich dir!geheiligt hat. 
- Mel. Oliebfter Jeſu, was. 
865 Ch habe, Gott, mir 
I ernftlih vorgenom- 
men, Nie wieder auf der fünder 
pfad zu kommen, Nur dir’ zu fol⸗ 
en, deinem Sohn ergeben, Nur 
ir zu leben, MR LEE 
2, Du fiehft, o Gott, ob ich's 
auch redlich meine. Gieb, daß ich 
nicht bloß, was ich ſeyn foll, ſcheine⸗ 


Mit aller kraft beiliſſen, deinen wil⸗t 


len Ganz zu erfuͤllen. 

3. Wenn deine furcht mich uͤberall 
begleitet, Und meinen gang, wo 
- mich fein menfch fieht, leitet: Wie 
fiher werd’ ich deine wege walten! 
Wie kann ich fallen? 

4. Laß auch im dunkeln mich Dein 
auge ſcheuen; Verſchleuß mein ohr 
der ſuͤnde ſchmeicheleyen! Als ob 
dein blick verlarvter laſter werke 
Nicht ſeh' und merke! 

5. Gieb eifer, kraft und muth zu 


meinen pflichten ; So mag die welt, 


wie ihr’3 gefällt, mich richten. ch, 
hab’ ich deinen beyfall,). kann mit 
euden Verachtung leiden, _ 

6. Du achteſt nicht das anfehn 
der perfonen; Wirſt alles billig 
richten und belohnen; Mit herr: 
lichkeit und ehre deine kinder; Mit 
ſchmach die fünder. 
| I: Bald, bald vollend’ ich meiner 

prüfung ftunden, Werd’ ich imtode 
nur bewährt erfunden: Wie fchön 
verwandeln ih dann meine leiden, 
Und werden freuden! _ J 


n 
2. Er, wieder zu der tugend tuͤch⸗ 
tig, Durch ſeines Jeſu licht und 
kraft; Bleibt heilig; denkt und 
wandelt richtig, Stets redlich und 
gewiſſenhaft; Und waͤchſt im guten 
fort, und uͤbt Es froͤhlich, weil er 
Jeſum liebt. — 
3. Ach, Adam fiel, und feine kin⸗ 
der Sind auch gefallen, find ent⸗ 
weiht; Gefallen.alle, thoren, ſuͤn⸗ 
der, Und:achten'nicht, was Gott 


gebeut. Untüchtig find fie allenım, 


Und können nicht, was recht iſt, 


hun, 

4 . Da fandte Gott zu Adams 
findern Den Mittler, feinen 
Sohn, herab, Der für fie litt, 
und’ allen. fündern Heil, leben, 
lit und weisheit gab. Er gab 


: den Geiſt aus Gott, und num 


— wer ihm folgt, was gut iſt, 
un, Ä ar 
5. O fünder, wollet ihr nicht 
merfen, Wie gut der Herr ii? 
wolltihr niht, Durd ihn erneut 
zu guten werfen, Der weisheitfols 
gen und der pfliht? Soll's denn 
umfonjt fepn, daß er euch Verge⸗ 
bung anbeut und fein reich ? 
6. ‚Empfanget feines Geiſtes 
gabe; Lernt weisheit, lernet glau⸗ 
ben, lernt, Wie gut ed der gerechte 
babe, Der von den laftern ſich 
entfernt. Erfürchtettod und zu: 
kunft nicht;, Denn Gott fit feine 
zuverficht. 

7. Ah, daß fie täglich weifer 
würden, Im glauben treuer ftetd, - 
o Herr; Stets freyer von ber 


ſuͤnde buͤrden; Im guten immer 
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eh Engel würden fröh: 
ch ſeyn, Und fich des heils der. 


menſchen freun! Ku 
Mel. © liebſter Jeſu, was. 
| ih rufih.an, Gott! 
867. D laß er ftets auf 
erden Im guten wachfen, ftets voll: 


kommner werden! Verleihe mir zu 
ien beſten werke Selbſt licht und 
e Pa » 


. 2. Dein wort, (ich mög’ es lefen, 
oder — Erhebe taͤglich mehr 
durch ſeine lehren Den traͤgen geiſt, 
daß ich auf deinem wege Nie wan⸗ 
ken moͤge. Be 

3. Sieb, daß ich's ernftlich, gern 
und oft betrachte, Und treu auf dei: 
ner wahrheit eindrud achte, Und 
den auch oft erneute, vor gefahren 
Mid 7 bewahren! — 

4. Gieb, daß ich's tief in mein 
gedaͤchtniß faſſe; Daß ich von ihm 
mich täglich leiten laſſe; Und, im: 
mer edler, gegen jede fünde Mehr 
haß empfinde! iF 
5. Hilf, daß ih, was mic 
rührt, was es verdammet, Was 
meiner tugend eifer mehr entflam- 
met, Was tröftet und erguidet, 
oft bedenfe, Wenn ih mid 
kraͤnke! 

6. Daß ich, geſtaͤrkt durch jede 
gute rührung, Und täglich weifer 
inter deiner führung, Stets näher, 
und bewahrt vor jedem falle, Zum 
ziele walle! 

7. Auch gieb, daß ich's oftfühle, 
wie fo nahe Du, Gott, mir fenft, 
damit ich Eraft empfahe, Durch 


brauchen; das belehre, Das treibe 
mich, was recht ift, nur zu wählen, 
Um’ nie zu fehlen ! 

10. Es ftärke mich dertroft, vor 
deinen throne Auch zu empfahn dee 
überwinder frone,Und der gedanke: 
Gott wird einft dich richten! Zu 
allen pflichten. 

11. Sp werd’ich, Water, täglich 
mehr auf erden Im guten wachen, 
immer treuer werden, Und fo ems 
pfahn, zu meinem beiten werke, 
Mehr-licht, mehrfiärkel.. - 

Mel. Chrift, unfer Zerr, zum. 

868 Wenn jemals zweifel 

)». Mſauch in mir Sich 
wider deine lehren, Und ihren ur⸗ 
ſprung, Gott, von dir, Und ihren 
werth empoͤren: Dann hilf, damit 
mir nicht dein licht Leichtſinnige ge⸗ 
danken Verdunkeln; daß ich ihnen 
nicht Nachhaͤngen mög’. und wau⸗ 
fen, Und, Herr, dein wort verleugs 


nen! — 
2. Wenn ſtolz und ur zurfünd’, 
und fpott Der zweifel wahn ers 
zeugen? So laß fie nie mein herz 

o Gott, Zur übertretung neigen! 
Ich muͤſſe, wenn fie mir fi en 
Schon darum alle haflen, Weilfte 
mich reizen,. deine bahn Abtrünnig 
zu verlaffen; Und fchnell fie unters 
druͤcken! 

3. Dann zeige mir die tugend ſich 
In ihrer ganzen wuͤrde; .. 
mic) fehn, daß fie fiir mich Kein jo 
ſey, feinebürde; Und, würde ſie's, 
doch fanft und leicht Dem, der A 
Dich fich ftüßet; Daß der, der fe 


deine gegenwart zu edlen werfen fteht und nicht weicht, Durch deine 


Mein herz zu ftärten ! 
8. Auch ſey mir Jeſu vorbild ge: 
genwärtig, Daß ich zu allen guten 


macht befhüget, Glüdfelig wer: 


den muͤſſe! a 
4. Und, zweifl’ich aus unwiſſen⸗ 


thaten fertig, Und willig fey, zu heit, Aus misverftand der lehren? 


ehren deinen namen, 
zuahmen! 


Ihm nach⸗ 


So muͤſſ' ich, Gott, mit redlichkeit 
Mehr licht von dir begehren! Ich 


9. Und was ich denk' und anſchau, muͤſſe dann mit ernſt und fleiß Nach 
oder höre, Laß mich zus beſſerung mehrer lenntniß ſtreben, Erweitern 
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meiner einficht.freis, Und gern nach 
dem auch leben, Was: ich meht ein: 
fehn lerne! 

5. Sp werbd’ich, Gott, mehr wiſ⸗ 
ſenſchaft, Mehr licht von dir em⸗ 
pfangen, Mehr eifer auch, mehr 
muth und kraft, Dem guten anzu: 
bangen ; Big du,der du fo gern auch 

ter Bor trug und wahn bewahreft, 

n einem hellern lichte mir Dich 
völlig offenbareit; Dich, wie du bill, 
zu fchauen. 

860 © liebfter Jeſu, was. 

9.28° deine lehrer, Gott, 
dein wort ung leh: 


2 %, will ich dich mit zehn 


jüngern ehren. Gieb, daß ich da 
un zu des laſters hafle Entzünden 
aſſe 
2. Wohi mir, wenn ich alsdann 
fuͤr meine bruͤder Ein beyſpiel bin; 


und meine hruͤder wieder Fuͤr mich 


ein bepſpiel werden, dir mit ihnen 


Getreu zu dienen! 


3. Wenn wir dich da mit —— 


munde loben: Wie fuͤhlen wir uns 
dann zu dir erhoben! Ein neuer 
eifer, was du willſt, zu waͤhlen, 
Durhflammet die ſeelen. 

4. Wie ftärkt mich da zum ſchnel⸗ 


fen pilgerlaufe Nicht die erinne: tritt 


rung an meinetaufe; Wenn ich er: 
wäge, wem ich angehöre, Wen ich 
verehrte! 


5. Mit feinem himmel will der 
Here der welten Der tugend edle 


mühe mir vergelten; Will, was nur 
er hat, mir ‚sum lohne geben, Ein 
ewig leben! 

6. Ich fünder foll durch ihn ge: 


an: Ich foll, vereintmit 


feinem Sohn auf erden, Einft fter- 
ben, wie er ftarb, und auferfteben, 
Did, Sott, zu fehen. 


zu unferm vaterlande 
hohe feele fteigen! Hinaufzu Gott} 
hinauf zu 


487. 

‚8. Wiekönnt’ ichdann auf deinen 
wegen wanken! Wie noch in wers 
fen oder in gedanken Den Herrn. 
verleugnen, deß * mich getroͤſte, 
Der mich erloͤſte! 

9. Nur mi‘ ich, mich zu ſichern 
vor Ag A Treu deiner lehren 
rührungen bewahren! So wird 
mein herz für dich und * erden 
zum tempel werden! 


Mel. Komm Heiliger Beift. 
o Erbe uns zu dir, du, 
87 der iſt, Und war, 
und ſeyn wird, Ewiger! Du Uner⸗ 
forſchter und Bekannter! Du, aller 
bimmelCrftaunen! Vor dem fein 
Enie der engel beugt, Und nieder 
feine Erone wirft! O dur, vor dem 
bald fünder weinen, Bald -lobges 
fang zuftammeln wagen, unendli⸗ 
cher! Unendlicher! 
2. Entreiß’ uns der welt; wer 
und anf Von unfrer eitelteiten 
traum! Es ruh' auf ung des ſab⸗ 
baths ſtille, Damit im himmel wie 
wandeln! O fey, wie dur verheißen 
haft, VBerföhner, mitten unterung; 
Denn, fieh! in deinem großen na⸗ 
men Sind wir verfammelt, anzu⸗ 
— O du, der uns bey Gott ver⸗ 


3. Es fliehe von uns, was die 
eit Nur angeht, und nicht ewig ift! 
u Bein ſey bier im heiligthume 
Uns jeder erdegedanfe! Hier fühl” 
es unfer en ganz, Daß es im 
ftaub ein fremdling tft! Laß, Herr, _ 
inauf die 


Gott! 
Mel, Wer nur den lieben. 


97 L, ar dein pilger auf 


der erde Im guten 


7. Sch fol, zum ziele fichrer mich Br eiftiger, Stetö weifer, ſtets 
zu nahen, Hier feinen leib, und hier auch beifer werde: So leitedu mich 


fein blut empfahen; In trübfal felbft, o Herr, Und laß, 


troft; zu jedem guten werte Licht 
much und ſtaͤrke. ö 


zu wandeln 
deine bahn, on ind nr licht 


und * empfahn! 
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2. Daß ich mich nie vonihrent: Mich nuͤtzen alle meine Träftel 
ferne, Gieb mir dein-licht; und gieb, Stets aus gehorfam gegen dich? 
Daß ich Mich täglich beſſer kennen So werd’ ich ſtets vollflommmer;; die 
lerne; Wenn ich mich täufhe,warne Zum preif., o Gott; zum fegen 
mich; Daß nicht mein herz durch mir! J 
eucheley Und ſtolz ſelbſt ſein ver⸗ Mel, © liebſter Jeſu, was. 
rer ſeyl 8 2 aß, Herr, im guten 
3. So oft ich, Herr, zu dir nur 7 + meinen fleiß zu ftärs 
eig Empfing ich neue Eraft von fen, Mich nuͤtzen zeit und ort zu 
ir. Sieb denn zum eiferimgebete edlen werfen; Und hilf, daß I 
Stets deines Geiſtes antrieb mir; der fünde reiz und freude Vorſich⸗ 
Daß ih auch übe, was, entbtannt tig meide! 
Von feiner inbrunft, ih. em: 2. Gieb mir gelegenheit, did, 
fand! Herr, zu preifen, Und, daß ich 
4. Verbotner lüfte fhmeicheleven dein fey, andern zu beweifen! Laß 
Verführen, Gott, und taͤuſchen dann auch mich (weil’s fchwer ift,) 
leiht: Doch, wer kann dort vor dir wicht verweilen, Sie zu ereilen; 
ch freuen, Wenn er fie bier nicht 3. Daß ich im trägen fhlummer 
haßt und fleucht? Ach, Feiner lüfte eitler träume Die edle zeit der aus⸗ 
rei, und — Entferne mich von ſaat nicht verſaͤume; Da e, 
deiner bahn mir * ewigen beſitze, Mit eifer 
5. Um mich zu ſichern vor gefah: nuͤtze | 
ren, Laß vor der felbftzerftreuung 4. Was du gebeutit, mag muth 
mich Mein leicht verwildert herz und eifer heifhen: Nur laß der feigs 
bewahren ; Auf nichts mehr achten, heit wahn mich nimmer taͤuſchen: 
als aufdih, Aufdeine ftimm’, auf Als fehlt’ ed mir zu göttlichen ges 
dein gebot, Auf dein gericht, auf fchäften An zeit und Eräften! 
meinen tod! 3, Rein; laß mic ſtandhaft, laß 
6. Auch . mich täglich mein mich — ringen, Schnell naͤher 
gewiſſen Vor dir erforſchen; laß es zu dem ziele fortzudringen, Da 
rein, Bor ſelbſt geſuchten finfternif: meinen glauben ich zu deinem pre 
fen Sefihert,immer wachſam ſeyn! fe Der welt beweifel 
Stets aufmerkfamer, zeig’ es mir, 6. Daß ich des lafterd täufhung 
Was recht iſt, Gott, und gutvor dir! mich entziehe, Schnell, wo gefahr 
7. Wenn ich mich des entfchluffes au fallen droht, entfliehe ; Und, muß 
Kar Nur dir zu folgen; gieb, daß ich ftreiten, für der zukunft freude 
h Den beften vorfag. oft erneue, Treu kämpf und leide! 
Nichte mehr zu lieben, Gott, als 7. Mich reize nur des guten 
dich: Und, was dein knecht von fich bepfpield rührung, Und nie das 
nicht hat, Auch zum entſchluſſe felbft beyfpiel ſchimmernder verführung; 
die that! | Daß ich, der ich allein dir angehöre, 
3.Zum ziele ſchneller hinzueilen, Nur dich auch A 
Laß nie mich meiner prüfung zeit 8. Hilf, ſoll ich leiden, 4 ih 
Mit dir und mitder fündetheilen; nichtverzage! Und, ftraltder glan 
Und feine ſtunde werd’ entweiht; desglüds auf meine tage: ©o la 
Und keine, die ich nügen kann, Klag’ mein herzin meinem frohern leb 
einft vor dir, o Gott, mihan! Sich nichterheben! ! 
9. D laß durch fegnende gerodfte 9, Ich muͤſſe ſtets mich mehr 
Fürs meinen naͤchſten und für mich, beherrfhen lernen; Freywillis, 
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ſelbſt, was reizt, von mirentfernen: Deiner gnade mir bewußt, Mehr 
Damit ich täglich über meine ſinne zum guten much und luſt. 
Mehr macht gewinne! 7, Wenn. in dir geweihter ftille 
‚10, Daß leidenfhaften.niht auf Meine leidenſchaften ruhn, Werd? 
meinen wegen Mich hin und her, ich feiter ; ftrebt mein wille, Froh 
wie ftürme, wegfenümögen: So was du wilft, zu thun; Hat an 
werd’ ich immer edler, fihrer, dann durch deine huld In der trübs _ 
freyer, Dir ſtets getrener; fal mehr gedud, *“ F. 
12. So wird mich nichtsinmel:- 8. Und ſo kehr' ich,theure brüderl 
nem laufe hindern; Und ich em: Freudiger zu dem zurüd, Wa 
ahe dann. mit deinen kindern, mein amt ift; lebe wieder Unter 
nn du fie Frönen wirft, von dei⸗ euch füreuer glüd, ‚Um euch nüglis 
nem Sohne Auch eine Erome.. cher zu ſeyn, Um mich auch mit euch 
Mel. Bott des himmels und. zufreum. - une 
8 a, zur ftille will ih 9. Aber meine feel’ erhebet Run 
73 iehen; Will dur zudem, was fie erfohr,Zu dem him⸗ 
eingezogenheitDem geräufche mich mel, dem fie lebet, Sich mit leich⸗ 
entziehen, Das mich ftöret und zer: term flug empor, Daß, von jeder 
freut. Ruhig will ich, und allein, bürde frep, Sie auch bald ganz fes 
Gott, mit dir befchäftigt feyn; - ig fen. Nr 
— — Da — ii Sn une ——— 
glauben, Oder nur aus eigenſinn; O⸗ Gier legt. mein herz 
Nicht, der welt den fleiß A rauben, 874. H vor dir ſich nieder; 
Den ih bruͤdern ſchuldig bin; Mein geiſt ſucht feinen-urfprung 
Weder wild noch menſchenſcheu; wieder. Entzench dein liebreich au⸗ 
Nicht aus ſtolz noch gleißnerey; geſicht, Mein Vater, deinem kinde 

3. Nur zu prüfen mehr im ſti-nicht 
fen, Wie entfchloffen, wie getreu, 2. Du fiehit, ich fühle mein vers 
Deinen willen zu erfüllen, Meiner derben. Laf täglich mich der fünde 
feele wille ſey; Weifer noch. zu fterben, Und mache meinen willen 
werden, Herr, Und imbeteneifri= frey, — — fertig und getreul 
ger. 3. Ich fuͤhle wohl, daß ich dich 

. Jeder taͤuſchung dann ent⸗ liebe; Daß ich mich, dir zu folgen, 
rien, Seh’ ih näher, Gott, übe: Doch iſt die liebe nicht-forein, 
mein ziel; Freyer ſieht auch mein Als fie doch follt’, o Jefu, fepn!. 

ewiffen, Wo id fiegte, wo ich . Noch muß ih immer mehr 
* Mehr auch flammt mein herz u erden Durch deinen Geift ges 

h dann Zu -der tugend kaͤm⸗ heilige werden; Nod; freudiger, um 

pfen an. u - zu beitehn, Aufdeinen guten wegen 
5. Mehr empfind’ ich deineliebe, gehn! 
. Wo mic) kein geräufch zerftreut; 5. Die macht der luͤſte zu bes 
Stärfer deines Geiftes triebe; zwingen, Muß ich mit noch mehr 
Mehr der zukunft herrlichtkeit; eiferringen; Noch treuer kaͤmpfen, 
Heller ſeh' ich dein gericht; Mehr eh' mein geiſt Sich ihrer herrſchaft 
die wuͤrde jeder pflicht. ganz entreißt! 

6. Wohl mir, Gott! denn ih 6.Ach, darum ſtaͤrke meine ſeele, 
gewinne Dann für meine pilgrim: Daß fie, was dir gefällt, nur wähle, 
ſchaft Ueber alle meinefinne Mehr Und.drüd? es tief in meinen finn, - 
gewalt, mehr licht und kraft; Daß ich durch dich nur felig bin! 
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- 7. Dann werd’ ich immer treuer rühmt es laut, Gefchöpfe, die ihr 
eiten, Und meine kron' am ziel ihm vertraut, Die ihr ihn kennt und 
euten, Und fühlen, Gott, wie ehret! Rühmt es, dap feine guͤtig⸗ 
wahr es iſt, Daß du mir alles, keit Mitjedem morgen fich erneut, 
alles biſt! - Und ewig, ewig währet! * 


Mel. O Gott, du frommer. 2. Daß außer dir nicht alles leer 


875, Wa⸗ frag' ich nach der Bon freud’und leben bliebe, Schufſt 
0/.)* welt; Nach allen du der hinmel’ganzes heer, Und 
ihren ſchaͤtzen: Kann ih, mein unfre welt, aus liebe. Du felbft 


Jeſu, nur Mich ftets an dir er- bedurfteſt ihrer nie; Unendlicher, 


gan !. Wenn deine liebe mich duliepeft fiegu ihrem heil ewerden. 
glüdet: fo gefällt Mirnichts ſo Du aberfättigeft dich nun Mit wols 
fehr, ale du. Was frag’ ich nach der luſt, allen wohl zuthun Im himmel 
welt! | 2 amd: auf erden, 

2. Die welt, dem raue gleih, 3. Kein menfch, fein engelfelbft, 


Den jede luft verwehet, Vergehet; ermißt Die größe deiner fegen; Wie 


en Wie ihre Inft ver: gütig deinerweisheitift In allen ih⸗ 
ehet: Mein Jeſus aber bleibt, ren wegen. : Gott, deine gütereicht 
Menn alles. bricht und fällt: Erift fo-weit, Als deines reiche unend- 
mein ftarfer fels! Was frag’ ich lichkeit; So weit, Herr, als dein 
nad der welt! - leben. Ach, was find wir, die deine 
3, Die- welt ſucht eht' und macht Aus todtem ftaub hervorges 
ruhm Bey hocherhabnen leuten, bracht, Uns ewig heil zu geben ? 

Und merktnicht, wiefoleicht, Wie 4. Undankbar wien wir von 
bald auch diefe gleiten. Ichwähle dir, Und wählten ung verderben; 


Chriſti ſchmach. Wenn ihm mein Gehorhten unfern lüften bier, ' 


herz gefaͤllt; Wenn mich mein Hei: Durch die wir ewig fterben. Du 
fand ehrt: Was fragich nach der fandteft deinen Sohn, o Gott; 
we! - Unfterblichkeit ward ung fein tod, 
4. Die welt mag ihre luft Mir Den erfürung geftorben. Verſoͤhnt 
noch fo fehr erheben: Sielodtund bift du; erlöft find wir! reis, 


teizt mich nicht, Mein erb’ ihr preis ewiger Erbarmer, dir, Daß er für | 


u geben. Ichfrene mich des Herrn. ung geftorben ! | 
Wenn ihm mein herz gefällt: Wie 5. D Vater, welhem feiner 
felig bin ich dann! Was frag’ ich gleicht An liebe, wie an ftärket 
nach der welt! Ä Kein dant, Fein lobgefang erreicht 
5. Was frag’ichnac der welt! Diewunderdeiner werke, Doch ift 
Auch ich bin Jeſu erbe; Ich bin dir's angenehmer danf, Dir iites 
fein eigenthum, Und bleib’es, wenn mehr, als lobgefang, Wenn ic, 
ich fterbe, Ich weißes, was ermir wie du liebit, liebe, Und meine 
Sm himmel aufbehaͤlt. Daich fein kraͤft' in diefer zeit Durch wohl 
erbe bin: Was frag” ich nad der thun, durch. barınherzigkeit An 
welt! | meinen brüdern übe. 
Mel. kin Lamm a bin. 6. Du biſt die liebe! dank fey 
6 ..gobfinget ott, und be: dir, Daß ich dich fo erfenne ; Und dir 
87 + % tetan! Preiftihn mit zum ruhm, zum trofte mir, Dich, 
harf' und pſalter! Ihm danke, wer Gott, die liebe nenne! Auch ich will 
nur danken kann, Dem Schöpfer, ganz die liebe fenn, Will glüdlich 
dem Erhalter! Gott ift die liebe machen, willerfteun, Wil ſegnen, 


— 
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and dir gleichen! Von diefem heil 
and diefer pflicht, O Gott, du 
liebe, ins 
lebe, weichen! 

7. Sch liebe dich, und traue dir; 
Du kannſt mich nicht verlaffen. 
Du bleibit mein freund, du hilfſt 
auch mir, Ob taufende mich haſſen. 
Sum throne deiner liebe fleht, Al: 
mächtiger, mein laut gebet, Und 
weiß, daß du es höreft. Was hat 
dein himmel, das du nicht Dem, 
der. dich liebt, mit zuverfiht, Zu 

feinem heil gewähreft ? J 


Mel. Jeſu, meines lebens. 
8 * eſu, meiner ſeele Te 
7% ben, Meines herzens 
hoͤchſte freud'! Sch will dir mich 
ganz ergeben, In der zeit und 
ewigkeit. Freudig will ich dich. be: 
Fennen, WIN von dir mich nimmer 
rennen. ch bin dein, und du 
* aa Ich will Feines andern 
eyn | 


.2. Deine hand hat mich bereitet; 
Hat, von meiner findheitan, Mich 
umfangen, mich geleitet, Treuer, 
als Fein vater Fan. Auch in mei: 
nen reifen jahren Hab’ ich deine 
| N erfahren. Du bift mein, und 

ich bin dein! Sch will keines an: 
dern feyn! ERAARENDRERT, 

„3. Oft verkannt' ich in der jugend 
Meiner ſeele wahres gluͤck: Doch 
du führteft mich zur tugend, Führ: 
teft mich zu Gott zuruͤck. Ohne dich 
wär’ ich verdorben ; Wär’ in fünden 
längft geftorben: Doch du. halfit 
mir; ich bin dein! Sch will feines 
andern feyn! 

Irr' ich: ſuchſt du mich mit 


mich nicht, So lang' ich fi 


5. Wollen laͤſterer mich ſchaͤnden: 
Du biſt meine herrlichkeit; Und ich 
nd’ in deinen. Händen Meinen 
ſchutz und fiherheit.. Niemals.hab’ 
ich was begehret,; War ed gutz,dus 
haſt's gewaͤhret! Du biſt mein, und 
* dein! Ich will keines andern 
epu X 

6. Immer zeigt dein Geiſt mein 
erbe Zum getroſten kampfe mir; 
Und, wenn ich noch-⸗heute ſterbe, 
Führt er mich gewiß zu dir, Vom 
gefühle meiner leiden Zum genuffe 
deiner renden, Du biit mein, und 
ich bin dein! Sch will Feines aus 
dern ſeyn! — 
7. Meine hoffnung, meinefreude 
Sey in meiner pilgrimfchaft, Sey, 
wenn ich von binnen fcheide, Diefer 
überzeugung kraft! Wenn mid 
dann noch. fünden Eränten: Laß 
mich voll vertrauen denken : Du bi 
mein, undich bin. dein! Auch im 
tode will ich's ſeyn! : 

Mel. Nun kommt der beiden, 
eſu, Sefu, komm zu 
878. mir; Denn ich fehne, 
mich nach dir! Meiner feele tro 
und ruh', O mein Heiland, bi 
nurdul.. I 

2. Taufendmal begehr’ ich dich; 
Denn nur du erretteftmich! Tau⸗ 
fendmal ruf ih zudir: Jeſu, Jeſu, 
fomm zu mir! I 

3. Was ift aller größe pracht, 
Keihthum, anfehn, glüd und 
macht Gegen dich ? du Eannft allein 
Mehr, als alles dieß, erfreun! 

4. Ach, du littſt und ftarbft für 
mih! O wie brünftig lieb’ ich dich, 
Daß du für mich littſt und ftarbft, 


liebe; Fall’ ich: richteft du mich aufge Und mir Gottes reich erwarbft! 


Staͤrkſt mich, wenn ich mid be: 
trübe; Lenkſt zum beften meinen 
lauf. Bin ich arm: giebft du mir 


gaben, Welche keine fünder haben. 


Du bift mein, und ich bin dein! Ich 
will keines. andern ſeyn! | 


5. Ich, auf deinen tod getauft, 
Theuer bin ich dir erfauft! Welche, 
wonne, weld ein ruhm, Dein ze 
feyn, dein eigenthum ! 

‚6. Darum fehn’ ich mich nach 
dir! Eile, Jeſu, komm zu mirl 
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Dit, mein Heiland, ſollſt allein 
Meiner feele wonne fun!  » 

7. Wär’ ichdoch, o Gottes Sohn, 
Schon bey dir, im himmel (on! 
Wann, mein heil, ‚erfcheinft du 
mit? Eil', und führe mic zu dir! 


Mel. Zerzlich thut mich. 


— er 
879: el ie 


‚ mich An deiner fieb’ergöße: O wie 
begluͤckt bin ich! Wie felig! alle 
‚ beiden Der kurzen: pilgerzeit Ver: 
fhwinden vor den freuden Der na- 
ben ewigfeit, A | 
2. Komm! wohn’ in meinem her: 
gen! Verbindedihmit mir! Denn 
mit wie großen fchmerzen Erkauf⸗ 
teſt du esdir! Dir müf? es ange: 
oͤren Mit allem, was es ift; Dich 
ber alles ehren, Derdu fein Ret⸗ 
ker bift! — 
3. Wer kann mein herz begluͤcken, 
Als deine huld allein? Wer ſelbſt im: 
tod' erquicken? Werda mein tröfter 
feyn? Dir will ich mich ergeben, Bey 
dir ift fiherheit Worjeder noth, ijt 
leben, Iſt troſt und feligkeit. 
4 Nie müff ich troſtlos klagen! 
Giebſt du auch, Jeſu, mir Hier 
manche laft zu tragen: Ich ange 
doch an dir! Ich will geduldig lei: 
den,; Bon dir, mein Herr und Gott, 
Bon dir foll mich nichts fcheiden, 
Kein glüc, kein ſchmerz, Fein fpott! 


75. D herrlichkeit der erde, Ver⸗ 


gebens lockſt du mich! Wenn ich 
nur felig werde: Wiegern entbehr’ 
ih dih! Wo Jeſus hätten bauet, 
Da, da iſt's gut zu ſeyn. Wenn ihn 
mein aug’ einit ſchauet: Wie will 
ich dann mich freun! 

6. Sey denn in jedem leide, Im 
tode fey mit mir; Und komm, o 
meine freude, Und führe mich zu 
dir!. Wenn mic, kein leid mehr 
rühren, Kein tod mehrtödten kann: 
Wie werd’ ich triumphiren! Wie 
felig bin ich dann | 


— 


‚vereint, (o laß es uns 


Mel. O liebfter Jefu, wart" 
8 30 Can deiner liebe, Gott, 

Or 5) nicht zu erkalten, 
Will ich mic ſtets zu deinen fin: 
dern halten, Durch fie erleuchtet, 
ee mit ihnen Nur dir zu 

enen! | 
2. Der heiligung gemeinfchaft) 
Herr, verbinde Uns in dem kampfe 
wider jede fünde; Daß der verſu⸗ 


fiege 
3. Laß ihren eifer indertugend 
werfen Mich fehn, und meinen fleiß 
und eifer ftärken, Um nicht, wenn 
fiedein werk mit eifer treiben, Zu: 
ruͤck zu bleiben! Zu a, 
4. Laß ‚mich Mit Luft deu rath 
der weifen hören! Sieb, daß fie, 
mir geneigt, mic gern belehren; 
Und, brauch’ich troft, mich, ihren, 
miterlöften; Mitleidig tröften! 
5. Daß fie mic liebreich warnen, 
eh’ ich falle; Und mir's entdeden, 
wenn ich richtig. walle, Wie ich 
der wahren tugend hinderniffe Be; 
fiegen müffe! — —— 


6. Sind wir nicht darıım deine 


finder, brüder, Und alle, Vater, 
Eines leibes glieder, Daß wit, um 
Einen himmel 
der nuͤtzen? | 
7. Nur darum laß, Erbarmer; 
uns zuſammen Einander ſtets zur 
tugend mehr entflammen; Und, ſo 
gelingen!) 
Zum himmel dringen ! | 
Mel, mir nn * vo. 
ert es ja. die 
88 I, W kron' am ziel, Nach 
ihr. zu ſtreben. Ein ewig felig le 
ben will Gott uns geben. Diefes 
kurzen lebens muͤh', O die iſt nichts 
dagegen! 
2. Auf! laßt ums heil der ewig⸗ 


keit Uns muthig ſtreiten; Uns auf 
das leben nach der zeit Zuberei— 


ten! Sind wir ſchwach: Gott 


Hung Feiner unterliege, Daß jeder | 


. 


zu befizen, Cinans j 


im Glauben und in der Gottſeligkeit. 493 


ſtaͤrket uns; Mit ihm wird's uns 
gelingen! 

3. Iſt nicht der Mittler, unſer 
Herr, Für ung geſtorben? Hat 
nicht den fieg, das leben, er Uns 
erworben? Sande’ er uns nicht 
feinen Geift, Im ftreit ung beyzu: 


ftehen? ' 

4. Dort ift kein feind; nur Einer 
hier : Die luft zu fünden! So ſtark 
er ift:_ ihn werden wir Ueberwin= 
den. Wernur ernitlich ftreiten will, 
Der muß das feld behalten! 

Mel. Nun danter alle Bott. 
882 ed Gottverfühnerg 
* fhaar, Die zeugen 
feinerlehre, Bon fündern einft ver- 
kannt, Und num des himmels ehre 
— Gegeißelt wurden fie; 3er: 
eifht noch mehr von fpott, Bon 
chmach; und litten’d gern Um 
Sefum, ihren Gott. | 

‚2. Denn das gefängniß fie, Die 
fette gnug gepeinigt: So wurden fie 
zerhadt, Zerſtochen und geftei- 
nigt, So-würgte fie das fchwerdt. 


Zum tode gingen fie Non jeder’ 


" plag’ umringt, Don jedes elends 
m * 


uͤh'. 

3. Verſcheucht in wuͤſteney'n, Auf 
berg', in tiefe kluͤfte, Sie, derer dieſe 
welt Nicht wuͤrdig war, in gruͤfte 
Voll grauns verſcheucht, entflohn 
Sie kurze zeit der wuth Der peini— 
ger; denn bald Trank doch das 
ſchwerdt ihr blut. 

4. Da ſo viel maͤrtyrer Uns 
rings umher umſtralen: So wer: 
fen wir von und Der fünde laftund 


qualen; Der fünde, die und ganz. 


Den geift, das herzumringt, Bis 
und zur fron’ am ziel Der große 
lauf gelingt. 

Mel. Aue menfchen müffen. 


88 JH, wie hat mein herz 
3+ gerungen! Wie ge: 
eht am guadenthron! Noch von 


einer angft durchdrungen, Siegſt 
du, meine feele, [hon? Dder ſaͤumt 


des helfers rechte Stets noch? wer⸗ 
den meiner naͤchte Meiner leiden 
immer mehr? Immer meiner 
thraͤnen mehr? 

2. Nah' iſt meines helfers recht 
Sieht ſie gleich mein auge nicht 
Weiter hin im thal der naͤchte Iſt 
mein retter und mein licht! Ja 
dort wird mir Gott begegnen 
Dort wird mich ſein — ſeg⸗ 
nen! Jetzt, jetzt iſt die pruͤfungs⸗ 
zeit; Jetzt, ſey, ſeele, ſtark zum 
ſtreit! 


3. Was empfand des helden 
ſeele, Abrams, der's vom Herrn 
empfing, Und nunmehr von Mam—⸗ 
res höle Nach des opfers berge 
ging! Tief war feiner feele wun⸗ 
de! Heiß der prüfung bange fruns 
de! Nicht erft Eünftig; fie war 
nr Nah’ des knaben tod; ganz 
nah’! 

4. Konnt’ er deffen rath ergrüns. 
den, Der dad opferihm befahl? 
Keinen ausgang konnt' er finden; 
Veberall war naht und quali 
Dennoch traut’ er dir, o retten, 
Dır, Jehova, Gott dergötter! Er 
führt mich die dunfle bahn, Er, 
der ftaub erweden kann! 

5. Abraham! ſo ſcholl die ftims 
me In desüberwinders ohr. O du 
jener gnade ftimme, Ruf’ auch mei: 
ne feel’ empor! Schau, Herr, wie 
ichtieg’ und flehe, Und vor trauren 
fait vergehe! In dersrüben kunde 
graun Lehre mich gen himmel 
ſchaun! 

6. Faſt zu denen hin verſammelt, 
Die im Herrn entſchlafen ſind, 
Hab' ich ſonſt dein lob geſtammelt? 
Vater warſt du! ich dein kind! 
Aber jetzt, von dir erſchuͤttert, 
Schmachtet meine ſeel', und zittert: 
Dennoch, Vater, harr' ich deinz 
Dennoch wirſt du Vater ſeyn! 

7. In der chriſten erſten tagen 
Ward deß mund zum lobgeſang, 
Der, umriugt von baͤngern plagen, 
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gend mitdem tode rang. Selten 
acht’ ein fchnelled ende Sie in ih⸗ 
res Waters haͤnde. Viele dunkle tage 


lang Starben ſie, ſcholl ihr geſang. 


Is. Schau auch dieſer helden 
glauben, Meine ſeele, glaubend 
an! Laß nichts deine krone rauben; 
Leid', und klimm zu ihr hinan! Kei— 
ner truͤbſal tiefen ſcheiden, Weder 
tod noch leben fcheiden, Nichts, was 
jegt und Fünftig ift, Scheidet mic 
yon Jeſu Ehrift! 

9. Alle zeugen Chrifti fahen Ihn 


die märtrer alle, fahen Ihn zur 
rechten Gottes ſtehn; Denn fie 
hatten auch gefündigt; Nicht durch 
ne den ſtets verfündigt, Der 

r ihre miffethat Zu des Vaters 
rechte bat: 

10. Dennoch ftritten fie mit 
muthe, Da die trübe ftunde Fam 
Hr den in.ihrem binte, Der 
ie fo der erd’ entnahm. Keiner 
trübfal tiefen fcheiden, Weder tod 
noch leben fcheiden, Nichts, was 


jegt und künftig ift, Scheidet mid - 


nicht in des himmels hoͤh'n; Nicht von Jeſu Chriſt! 





VII. Bon der chriſtlichen Vorbereitung zum 


Tode und defien getrofter Erwartung. 


7) Wahre Chriften fuchen ftets fih auf die kuͤnftige Seligkeit 
forgfältig vorzubereiten. Sie denken oft und ernftlich an die 
Unausbleiblicykeit des Todes, und an die darauf folgende 
gewifle Belohnung und Beſtrafung ihres Verhaltens in ihrem 
irdifchen Leben. 
Ewigkeit, im Abſcheue vor allen Sünden, im Glauben an 

Gott und an ihren Erlöfer, und in freudiger Ausübung 
ihrer Pflichten. Sie richten auch ihr Thun und Laffen zu 
guten Folgen deflelben nach ihrem Tode ein, damit fie mit 
einem ruhigen Sewillen, ohne Furcht vor dem zukünftigen 
Gerichte, in der Erwartung einer fröhlichen Auferftehung 
fierben und ewig jelig werden mögen. .. 


2. Wiefchatten vor der fonn’ent- 


In eigner Melodie,‘ 
fliehn, So fliehet meine zeit dahin. 


Sie ſtaͤrken fich durch das Andenken an die. 


88 4. Man leben iſt ein 


pruͤfungsſtand; 
Der himmel iſt mein vaterland! Ich 
ne feine ruh' auf erden; J 
uche meines Gottes ſtadt, Die 
er mir dort erbauethat; Da werd" 
ich ewig felig werden. Mein leben 
iſt ein pruͤſungsſtand; Der himmel 
iſt mein vaterland! 


Hier iſt der ort nicht, den ich waͤhle; 
Ich eile nach der ewigkeit. Ach, 
mache mich dazu bereit; Bewahre, 


ch Vater, meine ſeele! Gieb, daß ich, 


als ein wahrer chriſt, Stets ſuche, 
was im himmel iſt! 

3. Der tugend hinderniſſe, Gott, 
Sind viele; truͤbſal, noth und ſpott 
Muß bier ſo oft, wer fromm iſt, 


% 
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leiden. Der weg ift ſchmal, und 
weit das ziel; Und doch find feiner 


feinde viel, Und wenig oft dertu: g 


gend freuden; Und dennoc folls 
ihn nie gereun, Dein pilger hier, 
o Gott, zu fepn! un 

4. Hilf darum mir, o Jeſu 
Shrift, Der dur mein heil geworden 
bift! Hilf mir, du führer aller from: 
men! Laß aufderfelbitv erl ugnung 
vfad, Den auch dein fuß gewan: 
delt hat, Mich näher ftets zum 
ziele fonimen! Streit’ ich mit dir 
nurftandhaft hier: So herrfch’ ich 
ewig auch mit dir! 

5. Verleihe mir beftändigkeit; 
Laß mich mit unerfchrodenheit, Mit 
muth aufdeinen wegen geben Fall 
ih, mein Gott: fo hilf mir auf! 
Hilf mir vollenden. meinen lauf! 
Laß in der noth mich feit befte- 
hen; Getroſt auf deinen fchuß ver: 
traun, Und felig einft dein antlig 
ſchaun! EL 

Mel. Wer nur den lieben, 
88 Per weiß, wienahe mir 

5. mein ende, Wie nahe 
tod und grab mir iſt? Wer, wann 
ich meinen lauf vollende, Als du, der 
du mein richter biſt? Ach, mache 
du's durch Chriſti blut, O Gott, mit 

meinem ende gut! | 

2. Es kann vor nacht leichf an- 
vers werden, Als esam frühen mor⸗ 
gen war. So lang’ich walle noch 
auf erden, Binich auch ſtuͤndlich in 
gehe Doch mach’ es nur durch 

hriſti blut, O Gott, mit meinem 
ende gut! Ä 

Fr Ach, laß mich nicht in eiteln 
träumen, In lafterhafter ficherheit, 
Die zeit der heiligung verſaͤumen, 
Der rettung und der gnade zeit; 
Und mad’ es einſt durchChriſti blut, 
O Gott, mit meinem ende gut! 

4. Laß mich noch in gefunden 
tagen Mein haus beftellen, daß ich, 
dir Geheiligt, ſtuͤndlich koͤnne fagen : 
Herr, wie du willſt, ſo ſchick's mit 


x 


mir! Und mach’ es nur durch Ehrint 
blut, D Gott, mit. meinem. ende 
ut} : j 7 * 
5. Gieb mir ein bruͤnſtiges ver⸗ 
— Nach deinem himmel; laß, 
o Gott, Mich feſt an meinem Hei⸗ 
land hangen: So uͤberwind' ich 
leicht den tod; So machſt du's ein 
durch Chriſti blut, O Gott, m 
meinem ende gut. 
6. Ich bin dein kind durch meine 
taufe, Und Jeſu leib und blut giebt 
mir Auch freudigkeit und kraft zum 
laufe Auf deiner ebnen bahn * 
dir; Du aber machſt es durch fein 


blut Gewiß mit meinem ende gut, 


7. Nur gieb, daß weder fchmerz 
noch freude Bon deiner liebe mich, 
mein Gott, Und deines Sohnes 
liebe fcheide, Nichts, weder leben 
noch der t0d; Dann macht du es 
duch Ehrifti blut Gewiß mit mei 
nem end’ auch gut] Mr | 

3. Dann komm’ es heut’ noch, 
oder morgen; Das überlaff’.ich, 
Vater, dir... Du wirft für meine 
feele forgen; Ich bin beydir; du 
bift beymir! Durch deine gnad’ und 
Chriſti blut Macht du's mit mei⸗ 
nem ende gut! 

Mel. Jeſus, meine zuverficht, 
886 iele-find zu Gottes 

+ heil In der beffern 
welt berufen; Miele können einft 
im licht Erben mit dem Mittler 
werden: Aber, ah, nur wenige, 
Wenige find auserwählt! 

2. Bin ich in der Kleinen zahl? 
D du fhauervolle frage! Aller fras 
gen ee du, Die mirmarfund 
bein erfhüttert! Meiner ftunden 
legte ruft Mir auf’ dich die ante 
wort r — 

3. Laß die antwort wonne ſeyn, 
Herr des todes und des lebens! 
Mittler! in mein zittern mifcht Oft 
ſich fanfter ahnung ſchauer. Meis 
ner jtunden legte fey Wonn’, und 
mehr, ald ahnung, mir! 
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4. Viele laufen nach dem ziel: 
@iner nurerlangtdas Heinod. Um 
des überwinders haupt Stralet 
nur des himmels frone; Er nur 
legt das feyerkleid Deiner unfchuld, 
Sefu: an. 3 

5. Muß nicht (denk' ich das,) 
mein herz Zittern? iſt nicht dieß 
das zittern, Dieß die furcht, 
womit ich ſoll Schaffen, daß ich 
ſelig werde? Wer iſt kuͤhn und 
fromm genug, Furchtlos da hinauf 


u ſchaun, 
6. Wo die laufbahn endet; wo 


12. Ach, wer uͤberwindet, ſoll Au 
des Mittlers throne ſitzen! Ueber 
wunden hat er ſelbſt, Und ſitzt au 
des Vaters throne! Laß mit furch 
und zittern ſtets, Herr, nach dir em 

or mich fhaun! '. 

13. Viele find zu Gottes heil Sı 
der beſſern welt berufen ; Viele koͤn 
nen einſt im licht Erben mit den 
Mittler werden: Aber, ah, nu 
wenige, Wenige find auserwählt! 


Mel, Alle menfchen müffen. 


enfchen iſt's gefeßt,z 
An: dem ziel das Kleinod ſtralet; 887: M jterben; Ihre her 
Ach, ein Heinod, das fo leicht Er lichkeit verblüht. Keiner von de 
auch nicht erlangen konnte! Mit himmels erben Lebet, der den to 
heilvollem zittein laß, Mittler! , nicht fieht. Staub wird diefer lei 
ftets dahin mich ſchaun, von erde; Aber, daß er himmlif: 

7. Wo der baum des lebend werde, Wird er zur unfterblichte 
blüht, In dem paradiefe Gottes; Einſt erwedet und erneut, 

‚Wo des andern todes leid Niht 2. Wollt’ ich länger hier verwe 
erreichet den, der fiegte, Der, bis len, Als es meinem Gott gefällt 
in den tod getreu, Jenes lebens Seinem reiche zuzueilen, Ring’ iı 
kron' empfing; nach der beflern welt. Jeſus tilgı 

3. Wo geheimed manna labt; meine fünden; Stärkt mic, ie 
Wo ein gnadenvolles zeugnip mir überwinden. Auch aus mein« 
Sefus Chrift dem fieger giebt, Und legten noth Rettet mich fein blı 
mit ihm den neuennamen, Wel: undtod, Ä 
«hen feiner kennt, als der Bondem 3, Und wer kann mich ihm en 
geber ihn empfäht; reißen? Mein it er, und ich-bi 

9. Wo, die überwinder macht, fein! Ich (er hat ed mir verhei 
Wie von feinem "Water Jeſus fen,) Soll mid ewig feiner freu 
Selbſt empfangen hat, empfahn, Ja, durch ihn ſoll's mir gelinge 
Und wie morgenſterne — Mich zu ihm empor zu ſchwingen 
Wo in weißen kleidern ſie Leuchten, Im gerichte zu beſtehn; Seine her 
und es wuͤrdig ſind! lichkeit zu ſehn. 

10. Aus des lebens buche wird 4. Sein iſt ſeligkeit und lebe 
Ausgetilget nie ihr name, Jeſus Viele ſchaaren liegen ſchon, Ihr 
nennet fie vor Gott, Und vor ſei- retter zu erheben, Hingeworft 
ner engel heeren; Pfeiler werden anden thron, Wo fie mit der eng 
ewig fie In dem tempel Gottes heeren Tiefanbetend ihn verehre 

ehn. Mit triumph, mit preis und dan 

11. Auf des tempels pfeiler Daß er tod und grab bezwang. 
fchreibt Jeſus feines Vaters na: 5. Die ihr glaubt und recht hi 

en, Und Jeruſalems, die Gott handelt! Seht des glaubeng du 

eu vom himmelniederfendet,Und kelheit Dort in licht und fchaı 
den neuen namen felbft, Der vor verwandelt, Und in wonne jed 
allen ihn erhöht, deid, Sebt, fie weihn ihm ne 


krone 


* 


Sprich: ſollt 


und deſſen getroſter Erwartung. 


lleder, Werfen ihre kronen nieder, 
Opfern ihm, durch ihn befreyt, Preis 
und dank in ewigkeit! | 

6. Baterland verklärter from: 
men! Gottes herrlichkeit in dir 
Hat Fein fterblich ohr vernommen, 
Und fein herz empfand fie bier. 
Sreudenerndten fchenft Gott denen, 
Welche faen hier mitthränen. Alle 
thraͤnen trocknet et; Schmerz und 
gram find dort nicht mehr. 

7. Sch entbrenne vor verlangen, 
Dies verheißne land zu fehn; Jene 
u empfangen; Auh am 
throne Dort zuftehn. Diefe hütte, 
die zerftäube.! Denn ich weiß, an 
wen ich gläube! Sterben ift auch 
mein gewinn; Denn ich geh’ zum 
Vater hin! | 

8. Welche tröftung, dag zu wifs 
fen! Diefer Pe hoffnung vol, 
zur ih in den fümmerniflen, 

teich hier noch dulden foll:-Leicht 
und kurz find dieſe leiden! Gott ver: 
wandelt fie in. freuden, Wenn ich 
chriſtlich fieerteug,. Bis Er fprach : 
es ift genug! . | 


Mel, Sürwahr, mein Bott. 


s forgft du aͤngſt⸗ 
888. AL Me le 


ben? Ed Gott gelaflen überge- 
ben, ft wahre ruh' und deine 


| pflicht. Du follftes lieben, weislich 


nüßen, Es dankbar, als ein glüd, 
befigen, Verlieren, als verlörft 
du's nicht. 4 

2. Der tod foll nicht dein herz 
erſchrecken: Doc, dich zur weisheit 


zu erweden, Soll er dir ftetö vor 


augen ſeyn. Er folldenwunfch, zu 
leben, mindern: Doc dic) in dei: 
ner pflicht nicht hindern; Vielmehr 

dir kraft dazu verleihn. 
3. Ermatteſt du in deinen pflich⸗ 
ten: So laßden tod dich unterrich⸗ 
ten, Wie — deiner tage ſind. 
ch gutes wohl ver⸗ 
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ſchieben? Nein! meine zeit, es 
auszuüben, Iſt kurz, and fie ver 
fliegt gefchwind. 

4. Den® an den tod, wenn böfe 
triebe, Wenn Iuftder welt und ihre 
liebe Dich reizen; und erftice fie. 
Sprich: kann ich nicht auch heute 
—— — le: * die 
weis erwerben: Beging' ich do 
ſolch übel nie, nn 

5. Den? an den tod, wenn 
ruhm und ehren, Wenn deine 
fchäge fich vermehren, Daß du fie 
nicht zu heftig liebft. Denk’ andie 
eitelteit der erde, Wie leicht fie die 


entriffen werde; Daß du datum dich 


nicht betruͤbſt. 

6. Denk' an den tod bey frohen 
tagen. Kann deine Juft fein bild 
vertragen: So ift fie gut und um: 
ſchuldsvoll. Sprich, dein vergnuͤ⸗ 
gen zuverfüßen: Welch glüchwerd’ 
ch erſt 
lich leben fol! 

7. Den? an den tod, wenn bei: 
nem leben Das fehlt, wonad die 
reichen ſtreben. Sprich: bin ich 
bier, um reich zu feyn ? Heilmir, 
wenn ich in Chriſto fterbe ! Dann ift 
ein unbefledtes erbe, Dann ift des 
himmels reichthum- mein, 

8. Den!’ an den tod, wenn lets 
den fommen. Sprih: alle truͤbſal 
eines frommen ft zeitlih, und 
dem glauben leicht. Sch leide: doch 
von allem böfen Wird mich der tod 
bald, balderlöfen; Erift’s,ter mir 
die frone reicht. | 

9. Den? an den tod, wenn 
reche rotten Des glaubens und der 


+ 


— —— Wo ich unend ⸗ 


tugend ſpotten, Und laſter ſtolz 


ihr haupt erhoͤhn. Sprich bey dir 
ſelbſt: Gott traͤgt die frechen; 
Doch endlich koͤmmt er, ſich zu. rd 
—* Und ploͤtzlich werden ſie ver⸗ 
ehn. 

10. Denk' an den tod zur zeit ber 
en, Wenn pfeile Gottes in 


* 
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dir fteden; Du rufft, und er ant: 
wortet nicht. Sprich: follte Gott, 
mein Gott, mich haffen? Er wird 
im tod’ mich nicht verlaflen; Dann 
zeigt er mir fein augeficht. 


11: So fuche dir in allen fällen, 


Dein ende lebhaft vorzuftellen; 
* Dann wirft du felbit den tod nicht 
fheun; Dann wird er dir ein troft 
in Hagen, Ein weifer freumd in gu— 
ten tagen, Ein-fchild in der verfu- 
hung ſeyn. | | 


Mel. Aus meines berzens. 


83 Ne fühlt der buße 
9 ſchmerzen, Hört fei- 
nen richter drohn: Und gläubet 
doch von herzen An Jeſum, feinen 
Sohn? Sein Sotterläßt vollhuld, 
Damit er nicht verderbe, Den zwey⸗ 
ten nicht fterbe, Ihm feine ganze 
u 


2, Wer will auf Jeſum hören? 
Er wird ihnfeinen pfad, Den beiten 
weg ihn lehren; Den, den erfelbft 
betrat. Er wird nach diefer zeit In 
feiner wonne wohnen. Wie wird 
the Gott belohnen! Mit welcher fe 
ligkeit! 


3. Es hat's kein ohr vernom— 
men, Kein auge hat's geſehn, Auch 
kann's das herz des ſrommen Nicht 
faſſen noch verſtehn, Was Gott in 
ſeinem rath Ihm nach der wallfahrt 
leiden Fuͤr herrlichkeit, fuͤr freuden 
Dort zubereitet hat. 

4. Mit unverwandten blicken 
Seh' ich auf meinen Herrn. Er 
zeucht mich aus den ſtricken Der 
ſuͤnd', und hilft mir gern. Erſchei⸗ 
ne, Heiland, mich Mit liebe zu 


umfaſſen! Ich armer bin verlaifen, 


Und elend ohne dic. 

5, Ach, groß find meine fünden ! 
Groß meines herzens angit! Laß 
mic vergebung finden, Der du 
ben tod bezwangſt! Sieh’ mei- 
nen jammer au! Mergieb, und 


890, 


laß mic) leben! Du kannt allen 
vergeben, Was ich nicht buͤßen 
fann, Ä ‚ 
6. Bewahre meine feele; Denn 
fie ift, Jeſu, dein; Daß fie, was 
gut ift, wähle, Um ewig dein Rn 
feyn! Erlöfe, Herr; vom tod’ 
barmend alle fünder! -Erlöfe Got⸗ 
tes Finder Aus aller ihrer noch ! 


Mel. Erbarm dich mein. 
on Deinem tbrone 
fieheft du, Du rde 
cher, Gott, den fündern zu, Wie 
fie, die nur dein arm erhält, Sich 
felbft verwüjten und die welt; Wie 
fie, voll frevels, ſich nicht ſcheun, 
Der frommen peiniger zu ſeyn; 
Und deine ftarke rechte droht Den 
übertretern ſchmach und tod. 

2. O du barmherziger, der ſich 
So gern erbarmt, erbarme dich! 
Geh' mit den frevelnden noch nicht 
Sn dein verdammendes gericht! 
Groß, groß iſt ihre miſſethat, Die 
deinen zorn entzuͤndet hat! Herr, 
groͤßer noch, als ihre ſchuld, Sey 
deine langmuth und geduld! 

3. Nimm ihnen, weltregierer, 
bald Die ſtolze ſchaͤdliche gewalt, 
Mit der fie ungeſtraft dich ſchmaͤhn 
Und wider dich ihr haupt erhoͤhn! 
Wenn dann, von dir erniedriget, 
Um gnade der verbrecher fleht, So 
hoͤr' ihn, und verwirf ihn nicht Im 


zorn von deinem angeſicht! 


4. Laut rufet deiner chriſten 
ſchaar Zu dir, der iſt und ewig warl 
Fuͤr unſre feinde beten wir, Du, 
aller menſchen freund, zu dir! Der 
du, o Mittler, ihre laſt, Wie unſre 
ſchuld, getragen haft, Sep ihr ver⸗ 
treter; rechne du Den ſuͤndern ihre 
ſchuld nicht zu! 

5. Ob ihre ſuͤnde lange noch 
Dich ſchmaͤht: erbarm' dich ihrer 
doch! Laß dich's, Unendlicher, nicht 
reun, Barmherzig ohne maaß zu 


und deffen getrofter Erwartung. 


ſeyn! Wenn noch, nah’ an desto: ler, erbarmedich! Gott, 
bed naht, Der fünder aus dem dich! 


fchlaf erwacht, Gott, fo erhöre fein 
ebet, 
epät! 
6. Durch 
‘leicht Bald 
weicht. Laß deinen fegen auf ihm 
ruhn, Und eil’, ihm täglich wohl: 
uthun! Beſchaͤmt erfchrede dann 
ein herz, Erfüllt mit frommer weh: 
muth fhmerz, Und lerne deinem 
dienſt fich weihn, Und dankbar dei- 
ner guabde feyn ! 
rs Ach möchten dort, die bier 
di ——— Mit uns zum leben 
auferſtehn! Ach, ſtellteſt du ſie dann 
ins licht Mit uns vor deinem ange⸗ 
ſicht! Der du zum tode keinen 
chufſt, Der du zum leben alle rufſt, 
Vater der — Ver⸗ 
wirf fie nicht in ewigkeit! 


Mel. © wir armen fünder, 
| tef in todesſchmerzen 
891, T Liegt num der fpötter 
da; Ohne troft im herzen Iſt er 
demrichtituhlnah’; Nahe dem ver: 
derben, Das dein gefeg ihm droht! 
Ach laß ihn nicht fterben; Ach nicht 
den zweyten tod! Herr, erbarme 
dich! Mittler, erbarme dich! Gott, 
erbarmedih! - 
2. Der du für ihn litteft In tief: 
er feelenangit, Selbft den tod be: 
itteft, Und fiegreich ihn bes 
zwangft! Er verwarf dein leiden! 
Allein hat das gebet Deiner legten 
leiden Nicht auch für ihn gefleht ? 
Herr, erbarme dih! Mittler, er: 


barme dich! Gott, erbarme dich! 


3. Er, der fünd’ ergeben, Nie 
ihrer lüfte fatt, Kürzte felbft fein 
leben Durch feine miflethat. Strafe 
nicht, micht guade, Nichts hielt 
den frevler auf. Auf des la: 

ers pfade Blieb unverrüdt fein 
auf. Herr, erbarme dich! Mitt 


\ 


Mi 
deine güte wird viel: klemmt fein bebend herz. Ihn, der 
fein verhärtet herz er: bosheiträcher, Den richter, der ihn 
ruft, Hört nun der verhrecher, Und 
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erbarme 
4. Aus dem langen ſchlummer 


Und fage nicht: es ift zu Weckt ihn der Erankheit ſchmerz; 


e empfundner kummer Bes 


bebt, daß er ihn ruft. Herr, erbar⸗ 
me dich! Mittler, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 


5. Möchte doch der fünder Zu 
dir, o Mittler, fliehn! Todesübers 
winder, Ach, du verträtft auch ihn! 
An des grabes ftufen, Den tod im 
angefiht, Moͤcht' er jegt noch ru> 
fen: Mein Gott, verwirf mic 
nicht! Herr, erbarme dih! Mitt 
Me ei dich! Gott, erbarıme 


6. Ihm entflicht die ftimme; 
Nur feine feele fleht. Hör’ aufihre 
rer Sprich nicht: es iſt — 
paͤt! Laß ihn nicht verderben; Er: 
laß ihm ſeine ſchuld! zeig ihm 
noch im ſterben Die groͤße deiner 
uld! Herr, erbarme dich! Mitt 
bi — dich! Gott, erbarme 


7. Jeſus Chriſtus, flehe Fuͤr ihn 
den richter an; Fuͤr den ſuͤnder flehe, 
Der nicht mehr flehen kann! Herr, 
auf deinen namen Schen!! ihm 
noch zuverficht! Sprich, o Vater, 
Amen! Wer gläubt, ftirbt ewig 
nicht! Herr, erbarme dih! Mitt: 
ler, erbarme dih! Gott, erbats 
me dih!., . 

3. Hört den Gott der gütter, 
Wie furchtbar er euch droht! Eile! 
vielleicht, ihr fpötter, Seyd ihr 
fhon morgen todt. Laßt von euren 
fünden! Kehrt bald zu Gott zu 
ruͤck! Schwer ift’s, gnade finden 
Sm legten — Herr, er⸗ 
barme dich! Mittler, erbarme dich | 
= erbarme dich! 

2 


>» 
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9. Daß ihr nicht voll fchreden 
Einft rufen müßt: ſtuͤrzt ein, Fel— 
fen, ‚und zu deden! So laßt die 
fünd’ euch reun; Weil ihr umzu⸗ 
kehren Noch zeit habt, ruft und 
flebt; Noch will Gott euch hören; 
Noch hören das gebet: Herr, er: 
barme dih! Mittler, erbarme 
dich! Gott, erbarme dich! 

Mel, Zerr Jeſu Chrift, mein's. 

ie fiber lebt ver 
892, Dit menfch, der ftaub! 
Sein leben iftein fallend laub ; Und 
dennoch ſchmeichelt er,fich gern, Der 
tag des todes fey noch fern. 

2. Der güngling hofft des greifes 
ziel; Der mann noch feiner jahre 
viel; Und zu viel jahren noch ein 
jahr, Wer längft ſchon reif zum 
tode war. ( 

3. Sprid nicht: ich den? in glüd 
und noth Im herzen oft an meinen 
tod! Der, den der tod nicht weifer 


— Hat nie mit ernſt an ihn ge⸗ 


acht. 
4. Wir leben hier zur ewigkeit, 
J thun, was uns der Herr gebeut; 
nd unſers lebens kleinſter theil 
Iſt eine frift zu unſerm heil, 
5. Der tod bringt feelen vor's ge⸗ 


riht; Da bringt Gott alles an das. 


erfüllt: Das ift ed, was vor Gott 


einft gilt. 

- 9. Die heiligung erfordert muͤh'. 
Du wirkftfienicht, Gott wirfetfie; 
Du aber ringe ſtets nach ihr, Als 
wäre fie ein werf von dir. 

10, Der ruf des lebens, J du 
lebſt, Dein hoͤchſtes ziel, nach dem 
du ſtrebſt, Und deiner tage rechen⸗ 
ſchaft, Iſt tugend durch des glau— 
bens kra | 

11. Ihr alle feine tage weihn, 
Heißt eingedenf des todes ſeyn; 
Und wachen in der heiligung, Iſt 
wahre todserinnerung. 

12. Wie oft vergel’ ich diefe 
pfliht!. Herr, geh’ mit mir nicht 
ins gericht, Und lehre felbit mich, 
was der t0d Den unbefehrten fün: 
dern droht; 

13. Damit ich lernen mög’, ob 
ich Auch dich verehre, Gott, nunr 
dich; Ob ich auch deinemrufetren, 
Ob ich dir ganz ergeben ſey! 

14. Daß ich zudir um gnadefleh’, 
Und jeder fünde widerſteh', Und 
länbig in des todes nacht Einſt ru⸗ 
een koͤnn': es ift vollbracht! 
Mel, Macdy’s mir mir, Bott. 
8 ald, oder ſpaͤt des to⸗ 

93. des raub, Wall' ich, 
o. Gott, auf erden, Ich ſterblicher: 


licht, Und macht, was hier verbor⸗ doch dieſer ſtaub Söll einſt unſterb⸗ 
en war, Den rath der herzen of: lich werden. Und dann, dann iſt 
enbar. Ä mein ew’ges theil, Vor dit verwers 
6. Weil denn der tod dir täglich fung oder heil. Ba, 
bräut, So fen Doch wader und be 2. Mit furcht und zittern fol der 
reit, Und forfhenah, ob du ein chriſt Nach feinem heile ringen; 
chriſt Durch glauben und durch tus Verachten, was auf erden it; Hin= 
gend bift. 3 auf zu dir fich ſchwingen; Getroft 
- 7. Einfeufzerin derleßtennoth, den pfad der trübfal gehn, Und 
Ein wunſch, durch des Erlöfers tod ſtandhaft in verſuchung ftehn. 
Vor Gottes thron gerecht zu ſeyn: 3. Noch weiß ich, daß ich laufen 
Dieß macht dich nicht von fünden muß; Noch bin ich in den ſchranken; 
rein. | Noch nicht am ziele; Gott, mein 
8. Ein herz, das Gottes flimme fuß Beginnet oft zu wanken. Herr! 
hört, Ihr folgt, und fih vom böfen jtärfe mich Durch deine Eraft In mei⸗ 
kehrt; Ein gläubig herz, von lieb' ner ſchweren pilgerfhaft! 


und deſſen getrofter Erwartung. :. 


4. So Tang’ich als ein frembling 
bier In diefem leben walle: So 
fhaff’ ein reines herz in mir, Ein 
herz, das dirgefalle; Und leite mich 
auf ebner bahn Durch deinen Geift 
zu dir hinan! 

5. Es fey mein ruhm, dirwerth 
zu ſeyn, Was du gebeutft, zu üben ; 

Mein höchftes gut, mich dein zu 
freun, Bon herzen dich zu lieben; 
-Mein troft, auf deinen fhug zu 
fraun; Und meine hoffnung, Dich zu 

baum! 

6. Die freche thorheit diefer zeit 
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harfen klang Ertoͤnt in meinen lob⸗ 
geſang. | 

12, Du, der dır ung bieß heilers 
warbit, Laß, Jeſu, mich's ererben! 
Der du für deine menfchen ftarbft, 
Laß, ef, dir mich ſterben! Sieb, 
daß ich dir im leben treu, Getren 
bis in den tod dir ſey! F 


Mel. Jeſus, meine zuverficht. 
8 Mei⸗ lebenszeit ver⸗ 

942 reiht; Stündlich 
eil’ ich zu demgrabe. Und was iſt's, 
das ich vielleicht, Das ich noch zu 


Soll nie mirmeinen glauben, Den- leben habe? Denk', o menſch, an dei⸗ 


füßen troft der ewigfeit, Des him: 
meld hoffnung rauben. Was lin: 
dert font des lebens moth? Und was 
verfüßt mir einjt den tod? 

‚7. Wie zaghaft find wir von na— 
tur! Wie eitelunfre werfel Muth 
fhenfet uns der glaube nur; Und 
nur durch Chriſti ftärfe Sind wirin 
angit und fraurigkeit Getroft, und 
- überwinden weit. ,. - 

3. Heil mir! ich bin fein eigen: 
thum!' Nichts fol von ihm mich 
fheiden; Nicht wolluft, güter oder 
ruhm; Nicht ſchmach, nicht tod noch 
leiden! Sch bin durch Jeſu blut er: 
kauft; Ich bin auf feinen tod ge- 

uft. 


ft. 

9. Dort ift nicht. fchmerz und 
angit, wie bier; Dort tröftet er die 
feinen, Nur freudenthränen wer- 
den wir Bor feinem throne weinen. 
Er, derfür und fein leben gab, Er 
trocknet unfre thränen ab. .: 

- 10. Dort fchauen wir, und bet 


nen tod! Säume nicht; denn eins 
ifenothl —_ 
2. Lebe, wie du, wenn du ftirbfk, 


Wuͤnſchen wirft, gelebt zu haben. 


Güter, die du hier erwirbſt, Würs 
den, die dir menfchen gaben, Nicht 
wird dich im. tod’ erfreun; Diefe 
güter find nicht dein. 

3. Nurein herz, das gutes liebt, 
Nur ein ruhiges gewiffen, Das vor 
Gott dir zeugniß giebt, Wird die 
deinen tod verfügen. Diefes. herz, 
von Gott erneut, Giebt zum tode 
freudigfeit. 

4. Wenn in deiner lebten noth 
Freunde hilflos um dich beben: 
Dann wird.über weltund tod Dich 
dieß reine herz erheben: Dann ers 
ſchreckt dich Fein gericht; Gott iſt 
deine zuverſicht. 

5. Ueberlaß des todes zeit Gott 
allein; und bet' und wache, Daß er 
dich zur ewigkeit Fertiger im guten 
mache. Uebe dich, bereit zu ſeynz 


an Vor feinem angeſichte. Wir, die Lerne, dich des todes freun. 


wir hier im dunkeln ſahn, Dort wan⸗ 


deln wir im lichte. Wir werden, wie traun. 


berwind' ihn durch ver⸗ 
Sprich: ich weiß, an wen 


6. Ue 


er iſt, ihn fehn, ‚Und: feine wege ichgläube; Und ich. weiß, ich werb’ 


ganz veritehn. 


ihn ſchaun Einft in dieſem meinem 


11. Ihr, die ihr ihn. erhabner Leibe. Er,derrief: es iſt vollbracht! 
preiſt, Ihr engel, meine brüder! Nahm dem tode feine macht. 


-Dann finget mein verflärter geiſt 


7. Tritt im geift zum grab’ oft 


In eure jubellieder; Undenrer hohen bin; Siehe dein gebein verfenten. 
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Sprich: Herr, daß ich erde bin, einftich fterbe! Getroft und freu⸗ 
Lehre du mich felbft bedenken; Daß dig geh’ ich hin; Denn zum erbe, 
ichtäglich weifer ſey; Bis zumtode Das dort qufbehalten ift, Fuͤhrt 


Dir getreu! 


Mel. Wenn mein ftündlein. 
8 enn einft mein fter- 

95. bend auge bricht, 
Mein letzter hauch —* 
Mein leib erſtarrt, und ſelber nicht, 
Daß er entſchlaͤft, empfindet; Wenn 
meine lieben um mich ſtehn, Und 
mich in dir entſchlummern ſehn, 
Und meinen tod beweinen: 

2. Dann, Gott, empfange mei: 
nen geiſt, Der fich zu dir erhebet, 
Der dankbar deine güte preift, Daß 
er num ewig lebet! Dann tröfte, die 
betrübt um mich Mit thränen kla⸗ 

en; laß ſie ſich Mehr meiner wonne 
euen 


3. Mein hingefallner leib bleibt Frieden! 
as grab ver—⸗ 


hier; Ihn wird d 
chließen. Heil mir! das grab wird 


ennoch dir Ihn wiedergeben muͤſ— 
ſen! Du kommſt, Erwecker! deine 


macht Hat meinen ſtaub hervorge⸗ 
bracht; Kann meinen ſtaub er: 
neuern. 


4. Was ſollt' ich trauern, daß 
im tod’ Mein leib in ftanb vermo: 


dert! Ich weiß ja, daß ihn einft mein 


Gott Vom tode wieder fodert. 
O hoffnung, daß nach kurzer ruh' 
Mein leib erwacht, wie groß biſt 


du! Und welch ein troſt im tode! 


5. Des todes ſchmerzen, Gott, 


will ich, Wenn er nun kommt, ver: 


mic) der weg des todes. 


2. Ihn werd’ ich fhauen, dem 
ich hier Geglaubet habe. So hohe 
freunden gab er mir Schon am gra= 
be: Wie wird dann, o dann mir 
ſeyn, Wenn ich ihn ſchauen werde? 


3. Mic, fchrede nicht des todes 
qual, Der gräber grauen! Der 
legte weg durch's dunkle thal Führt 
zum fchauen. Nun geh' ich im frie⸗ 
ur Wenn Gott mich ruft zum 
grabe. 

4. Sieb mir den glauben St 
meons Und Jacobs freuden! Laß 
mich beym anblick jenes lohns Froͤh⸗ 
lich ſcheiden! Segne, — be⸗ 
huͤte mich! Herr, gieb mir deinen 


Mel. Straf mich nicht in. 


8 Erik, ſey wachſam, 
97. ſey bereit! Kämpfe, 
bet’ und wache! Nah’ ift tod und 
ewigfeit! Nah’ ift lohn und rache! 
Säume nicht, Deine pflicht, Got- 
u ruf zu. hören, Und dich zu bes 
ehren, | 

2. Noch ruft nicht zum weltge: 
richt Deines richters ftimme, Noch 
ſinkt diefer erdball nicht Vor der 
furchtbar'n ſtimme; Aber bald 
Toͤnt und fhallt Gottes ruf dir: 
werde, Was du einft warft, erdel 


3. Kommt nun, wenn deinherz 


achten; Und meinen blick gewandt nicht wacht, In ider fünde freuden 
anf Dich, Nach meinem ziele trach- Deines lebens legte naht: Was 


ten; Und mic dem ziele freudig wirft du dann I 


en? Ah, dein - 


nahn, Mein himmliſch Kleinod zu herz, Durch den fchmerz Deiner 


empfahn, Das Jeſus mir be: 
wahret. ' 


Mel. Mir fried’ und freud’, 
N * 


u — — 


ſchuld zerriſſen, Wird verzagen 
muͤſſen. — — 

4. Wenn vor deinem antlitz ſich 
Jede ſuͤnd' enthuͤllet; Wenn dann 
jede, jede dich Ganz mit graun er: 


deß ich bin, Dem füllet; Die nichts. dann Stärken 


| du mi En 
898: er — 


und deſſen getroſter Erwartung. 


kann, Keine deiner freuden: Was 
wirſt du dann leiden? 

5. Ach wie bang' um troſt und 
ruh' Wirſt du dann nicht klagen; 
Wie umringt mit angſt wirſt du 
Dann nicht ſtehn und zagen: Rette, 
Gott, Mich im tod'! Hilf, vergieb, 
— rette, Schöpfer! Vater! ret⸗ 

e! 


6. Noch, noch wandelſt du, o 
chriſt, Auf des lebens pfade; Nahe 


dir zur rettung iſt Noch des Ew'gen 


nade! Eil' ihr zu, Daß du ruh' In 
em Herrn empfindeſt, Und verge⸗ 
bung findejt! 


Mel. Wenn mein ftündlein, 


ich des todes pfade Nun wandeln 
fol: dann fen mit mir, O Seft; 
deine gnade! Daß nicht des zwei: 
feld dunkelheit In mir des glau— 
bens freudigfeit Mit angft und 
graun verfinjtre! | 

2. Weil du vom tod’ erftanden 
bift, Werd’ ich im grab’nicht blei- 
ben, Unfterblich find, o Jeſu Ehrtit, 
Die deinem worte glauben. Ich 
weiß: weil ich dein jünger bin, 
Fuͤhrſt du mich, wo du biſt, auch 


‚hin; Drum fterb’ ich einft mit 


freuden. 

3. So fuͤrcht' ich nicht des todes 
naht; Go mag daß grab mid 
deden. Du, Herr deslebeng, haft 
die madt, Mich wieder zu er⸗ 
wecken. An jenem tage rufſt du 
mir; Dennihaud, Jeſu, binvon 
dir Erlöft zum ew’gen leben ! 


In eigner Melodie, 
8 Sredeiten. wo id 
99. ftehe, Sig’ und aus: 
ruh' oder gehe, Sehn’ich mich zu 
Jeſu hin, Deilen eigenthum ich bin. 
» — ihm, dem Eingebor⸗ 
nen, Welcher ſelbſt für mich verlor⸗ 
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nen, Gott mich zu verſoͤhnen, ſtarb, 
Und den himmel mir erwarb. 

3. Muͤde nun von vielen leiden, 


Wuͤnſch' ich aus der welt zu ſchei⸗ 


den; Nun zu ſterben gern bereit, 
Wenn des Vaters ruf gebeut. 


4. Ewig, ewig werd' ich leben! 
O wie will ich ihn erheben: Wenn 
mein glaube triumphirt, Wenn er 
mich zum himmel fuͤhrt! 


5. Frey vom tod' und frey von 
fünden, Werd’ ich Gottes wonn’ 
empfinden, Ach, wiewerd’ ich dann 
mich freun! Mich verlangt bey ihm 
zu ſeyn! ' 

In eigner Melodie, 
wie felig ſeyd ihr 

00, Doch, " ftommen! 
Durch den tod feyd ihr zu Gott 
gefommenz; Ihr feyd entgangen 
Jeder noth, die ung noch hält ge: 
fangen. 

2. Führen wir doch hier ein pil⸗ 
grimleben, Woung fchreden, forg” 
und furcht umgeben. Und unfte 

euden? Leicht verwandeln dieſe 
ich in leiden. Ä 

3. Ihr hingegen ruht in eurer 
kammer, Sicher und befrept vom 
jedem jammer; Und neue leiden 
Unterbrechen niemals eure freuden, 

4. Jeſus Ch rijtus trodnet eure 


"thranen. Ihr habt fhon, wonach 


wir und noch ſehnen; Habt fhon 
die frone, Die und vorbehalten 
wird vom Sohne. 

5. Ah, wer wollte denn nicht 
gerne jterben, Um denhimmel für 
die welt zu erben? Zu Gott nicht 
eilen? Sic im jammer länger hier 
verweilen ? 

6. Komm, o Jeſu, und von 
allem böfen Und vom eiteln gnaͤ⸗ 
dig zu erlöfen! Bey dir, o fonne, 
Iſt der frommen berrlichkeit und 
wonne, 


- 
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Mel. Onler will an 2 — 
Wern w „Gott er⸗ 
901, G geben, Verlaſſen 
dieſe welt; Sie, für ein beſſres le— 
ben, So bald esihm gefällt. Nichts 
it, was mich betrübet; Ich foll ja 
Gott, und den, Den meine feele lie: 
bet, Sch foll ja Jeſum fehn. 

2. Er ruft zur zeit derfchmerzen 
Uns voll erbarmen zu: Kommt her, 
beladne herzen, Zumir, und findet 
ruh'! Dieß wort aus deinem mun⸗ 
de, Laß, Herr, mich zu erfreun, In 
meiner legten ſtunde Mir troft und 


leben ſeyn! 


3. Mit dir muß mir es gluͤcken, 
Den kampf zu uͤberſtehn. Ich will 
mit feſten blicken Nach deinem 
kreuze ſehn; Wie im gericht fuͤr ſuͤn⸗ 
der Du mit dem tode nun Und 
wie du, überwinder, Allmächtig ihn 
beswangft. 

4. Der frohe fiegsgedanfe: Wo 


tft dein ſtachel, tod? Giebt Eraft, 


Daß ich nicht wanke In meines todes 

noth. So iſt, ob. ich gleich fterbe, 

Doch fterben mein gewinn. Ich bin 

* rg erbe. Du fagft es, daß 
's bin 


ch 

5. Du ſchreibſt ind buch des le- 
bens Auch meinen namen ein. Dein 
biut kann nicht vergebend Für mich 
vergoffen feyn, Dir trauer meine 
feele! Dich lobt, was in mir ift, 
Erlöfer meiner feele, Der du mein 
leben bift! 
UMel. mach’s 


902,3) yerfiht! Dir lebft: 
auch ich foll leben, Mir wirft du, 
was dein wort verfpricht,, Unfterb- 
lichkeit einft geben. Dein jünger 
koͤmmt nichting gericht, Dieß ſtaͤr⸗ 
ket meine zuverfiht! - 


mit mir, Bott. 


2. Hier geh’ ich oft in thränen fr 


Bin, Den faamen aus zuſtreuen. Der 
erndte feliger gewinn Wird mi 


ch 
bey dir erfreuen, Ich leide; ‚doch 


err, du bift meine zu⸗ 


verzag’ich nicht; Denn du biſt mel⸗ 
ne zuverficht! " 

3. Sinkt einft mein muͤder leib 
in ftaub: Gott wird ihn neu bele⸗ 
ben. Er werde der verwefung raub! 
Gott wirdihn wieder geben, Di 
tft im finftern thal mein licht; Die 
ftärfet meine zuverficht! 

4. Sn diefem glauben ftärfe 
mich! Laß mich den troft empfinden, 


Den großen troft, daß ich durch dich 


Den tod foll überwinden! Selbft die 
verweſung ſchreckt mich nicht; Denn 
du bift meine zuverſicht! 


Mel. Komm, Gott, Schoͤpfer. 


ch weiß, mein ende na⸗ 
903. Fer ih: Mir jedem 
pulsſchlag bringt die zeit, Die oft fo 
ungenüßt verftrich, 
zur ewigkeit. 

2. Herr, lehre mich der ftunden 
werth, Die du mir fchenfeft, ganz 
verftehn! Laß keine, die mir noch 
— Von mir entweiht voruͤber 


gehn 

3. Daß keine dort mir ſchrecklich 
ſey, Und zeuge wider mich, o Herr! 
Vor dir u niemand nn ren; 
Verwirf mich nicht, barmherziger! 

4. Und, wenn, von bir gefendet, 
dann Die richterlihe fund’ er: 
fheint: So nimm dich meines gei⸗ 
ftes an, Du, fein Erlöfer, und fein 


fremd | 

5. Mich ftärke, wenn mein herz 
erbebt, Des glaubens felfenfeites 
wort: Ich weiß, daß mein Erlöfer 
* Sein bin ich ewig, hier und 
| 
6. Es ſey mein ‚herzlicher ent- 
ſchluß, Mein leben meiner pflicht zu 
weihn, Und hier bei jedes gluͤcks ges 
nuß dankbar ſeiner huld zu 
eun 
7. Mein ende komm' fruͤh oder 
ſpaͤt: Wie es mein lieber Vater 


ſchidt, In deſſen hand mein leben 


ich naͤher hin 


und deffen getrofter Erwartung. 505 
ſteht; Ich weiß, dag mir's mit Jeſu "todter ſtaub, mit ſtaub bedeckt. Heil 
gluͤckt. | 2 mir! unfehlbar iſt die hoffnung, die 

Mel. Jeſus, meine zuverficht. ich habe, Daß Gott ihn wieder ers 
o ter tft nur mein prü- weckt! | 
4. fungsſtand; Hier iſt 2. Der Sohn des Herrn, an den 
nicht mein bleibend erbe. Dort, dort ich glaube, Starb auch, wie ich, und 
iſt mein vaterland; Das erreich' uͤberwand. Ich bin's gewiß, daß er 
„wenn ich ſterbe. Preis und dank lebendig aus dem ſtaube, Der Gott 

Kir meinen tod Bring’ich meinem geopferte, fand. J 

Vater, Gott. | 3. Dein leben ift mir meines 
2. Salem, diedudroben bift, We lebens Unwandelbare zuverfict. 

der Unfichtbare wohnet, Wo mein Vom tode hilfft du mit, Erlöferz 

Mittler Jeſus tft, Unddiefeinigen denn vergebeüs Starbſt und ers 

belohnet; Salem, nie gedenf ich wachteft du nicht. 

dein, Ohne deiner mich zu freun. 4. Erfülle mich, fo lang’ ich Iebe, 
3. Er, dein könig, der mich hier Mit fehnfucht nach der ewigfeitz 

Auf der bahn des friedeng leitet; Daß aus dem ſtaube fich mein geiſt 

Er, mein Heiland, hatindirMeine zu -dir erhebe, Vom zwang des 
ätte mir bereitet; Und an allem eiteln befrey't! 

einem heil Hat auch meine feele_ 5. Daß auch mein leib vom dienfk 

theil. | der erde, Bon ihren fünden unbe— 

4. Nahefey mir oder fern Diefed fleckt, Durch deiner liebe macht uns 

heil, was ich verlange: Ringen will fterblich werde, Die einſt vom tod’ 

ich, daß vom Herren Ich, was er er ihn erwedt, | 
warb, empfange. Freudig feufzet 6. Fliept eilend hin, ihr, meine 
dann meingeift: Bande dernatun „tage! Getroft vollend’ ich meinen 
zerreißt! lauf! Ins reich der ewigkeit, ins 

5. O wie wohl wird's dann mit leben ohne klage, Nimmt dann 
feyn, Wann ich dich einftin dernahe, mein Schöpfer mich auf! 

Br % — — nn ‚Mel. Alle — un nn 
tunde meiner heimfahrt, fe r zu leben, dir zır 

Wann den leib des grabes gruft 906. D ben, Ewig, Vater, 

Und die ſeel' ihr Schöpfer ruft! dein zu ſeyn, Und mit deines hims 
6, Todesfchreden, ihr follt danı meld erben Deiner wonne mich zu 

Meinen glauben nicht erfchütterr, freun; Einft mit ruhigen gewiſſen 

Nur der übertreter kann Froh nicht Dieß mein auge, Gott, zu ſchließen: 
rben, und muß zittern, Gotts Diele gnade wuͤnſch' ih mir; Die 
omme zittern nicht; Denn fe erbitt’ ich mir von dir! 

ringen durch's gericht. 2. Daß ich's könne, laß mich fire 
7. Daß ich diefe freudigkeit Eirft ben, Frey von fünd’, und glaubens 


In meinem tod’ empfinde, Made voll: Und gerecht vor.dir zu leben, 


fiegreich mich im ſtreit, Jeſu, wide Auszurichten, was ich fol! Dieß 
welt und fände! Stärke mich he zu thun, gieb.licht und ftärfe, Daß 
kampf und lauf; Nimm mic eıd=, im fleiße guterwerfe Ich — | 
lich gnädig auf! ' dir getreu, Jeder tugend vorbi 
In eianer Melodie. | ſey! Ä | 
os nr muͤder leib * 3. Allen will ich nüglich werdens 
9 Y+ tr einſt im grabe: Ein Ungehorfam- Feiner pflicht; Nie ein 


x 
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aͤrgerniß auf erden, Auch nach mei⸗ 

nem tode nicht! Seelen lange nach 

dem fterben Durch fein beyfpiel zu 

verderben, Ste zu reizen, Dich zu 

gar ; — ein fluch! wie fuͤrcht' 
n A 


4. Aber, welch ein hoher fegen (O 
wie fehnlich wünfch’ ich den !) Iſt es, 
auf der tugend wegen Seinem tod’ 
entgegen gehn! Auch nahihm noch 
brüdern dienen; Ein beweis, ein 
denkmal ihnen, Welche feligfeit es 
ſey, Gott zu folgen, gern und treu! 

5. Diep begehr’ich; willauf er: 
den Immer fireben, gut zu-feyn; 
Solch ein denfmal einſt zu werden, 
Des fich die gerechten freun; Das 
den finder reiz’ und lode, Damit 
er fich nicht verftode, Und fich fehne, 
Gott, dahin, Wo ich ewig felig bin ! 

6, Daß auch dag, was ich verlaffe, 
Erben nicht zu zwiſt und freit Rei⸗ 
sen möge, nicht zum haffe, Noch zur 
ungerechtigfeit, Willich, weil id) 
lebe, forgen; Denn mein tod ijt 
mir verborgen, Hab’ ich fo mein 
haus: beftellt! Sceid’ ich freudig 

von der welt. 

7; In den letzten augenbliden 

Nicht mehr forgen-dürfen; dann 
Sagen können voll entzüden: Ba: 
ter, Vater, nimm mich an! Der ich 
dir num meine feele Und die meini- 

gen befehle, Komme! weld ein 
ende! Gott! Gieb mir einen fol- 
chen tod! " 

Mel. Jefus, meine zuverficht. 

o ilger find wir; wallen 
9 7. hier, Gottes ſtadt, 
nach dir gen himmel. Schmal und 
rauh iſt unſer weg Dort hinauf, und 

eng die pforte. Fern iſt unſer lohn; 
and ach! Der, der weicht, empfaͤht 
ihn nicht. 

2. Viele ſeh' ich vor mir her Nach 
des zieles Eronen eilen. Warum 
ſaͤnm ih? war mir. denn Ernſter 
jemals ein gedanke, Als der John 





am ziel; undah! Daß, wer weicht, - 
ihn nicht empfäht! 

3. Warum faum’ ich? leitet mich, 
Pilger, mitgenoffen, brüder! Giebt 
ein wort des Mittierd euch Stär- 
fung auf dem fchmalenwege: O ſo 
ruft von eurer höh’ Mir dieß wort 
des Herrn herab! 

4. Daß auch ich mich ſtaͤrk', und 
froh Nah des himmels Kleinod 
eile; Daß mein herz auch ftandhaft 
fey, Und zur that der en were 
de; Daß mir fanft des Mittlere 
ich, Leicht mir feine laften ſeyn! 

5. Wenn an Einem tage mid 
Sieb'n und fiebzig mal mein bru— 
der Auch beleidigt: will ih doch 
Sieb’n und fiebzig mal vergeben, 
Mein vorgänger, der viel mehr 
Duldete, gebeut es mir. 

6. Und, der mich beleidigte, Iſt 
er nicht ein erbe Gottes? Traͤgt er 
nicht dereinft am thron Palmen ? 
ftralt im fiegsgewande? Welche 
vonn' alsdann, daß ich Dem, den 
Hott belohnt, vergab? | 

7. Wenn der vorficht weg mit 
mir Sich auch ganz in nacht verlies 
et: Willich doch, ohn’ einen laut 
Klage, ganz mich unterwerfen. 
Mein vorgänger, den viel mehr 
Kacht umgab, gebeut ed mir. 

8. Und welh himmliſch labfal 
vird Nah dem todesfchlaf mich 
ksen, Wenn aus fo vielnacht her= 
auf Ich zum erb’im lichte komme! 
Ich, wie traumenden wird mir's, 
Venn dieß licht mir leuchtet, feyn! 
Mel. Ich Hab’ mein’ fady’ Gott. 

8 AN (hauen wir im 
90 26 Dunkeln wort’; Noch 
u uns wahn und irrthum fort; 
Und unfer wankender verfiand Hat, - 
algewandt Bon Gott, oft Gottes 
rah verfannt. | 

2. Auch felber der, ber weifer 
derkt, Sich nicht in jeden abgrund 
fenit, Zwar forfcht, Doch mit beſchei⸗ 
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denheit: Dringt doch nicht weit, überwinden, auferftandner, kraft! 
Umringt von tiefer dunkelheit. Ein pfeiler, ſoll der fieger ewig ſtehn 
3. Uns decket dunkelheit vom In Gottes tempel; auf dem throne 
Herrn. Am grab’ hier, follen wir ruhn, Auf dem der überwinder 
nur fern Des Ewigweiſen rathſchluß eritling herrſcht. | 
fehn, Bon weitem ftehn, Und noh Mel. O ewigkeit, du donnerw. 
‚ ing heiligthum nicht gehn. Io 24 berge voller flam⸗ 
| Doch, wenn, vor Gott and 9 * men nicht, Wir kamen 
tiefgebeugt, Die kuͤhne —— nicht zur finſterniß; Zum dunkel 
ſchweigt: So tragen wir der fünde nicht, und wetter; Zum halle der 
joch, So fliehn wir doch Des Gott: pofaunen nicht; Zu jener worte ſtim⸗ 
verföhners fanftes joch. me nicht, Vor der die hörer flohen; 
5. Ach, wir,derübertretungraub! Sum anfchaun jener-fhreden nicht, 
Wir ew’gen feelen und wir ftaub! Mor denen Mofes-felbit erſchrack? 
— Du Heiliger! was wären wir Mel. Wachet auf, ruft. 
Vor dir, vor dir: Entflöhn wir 2. Ach, wir find zum berge Sion, 
gläubend nicht zu dir! Und unfers Gottes ftadt gefom= 
6. Hier wird der fohn derfterb: men, Dem himmlifhen Serufas 
lichkeit Nie von der fünde ganz bes lem; Zu derengel heer; zu ſchaaren 
freyt. Ach, möchten’s fchwachheitd: Der eingebornen und vollkomm— 
fehler feyn, Die uns entweihn! Und nen; Zu Gott, zu Gott, der rich» 
- Feine miffethaten feyn! ter iſt; Zu ihm, der mitdem Herrn 
. D, der und arme nicht ver: Den neuen bund gemacht, Jeſu 
ni Wie wollen wir, vom leib er: Chrifto; Zu feinem blut, Das gnas 
öft, Vom teibe diefes tods, ung de fleht, Umrachenicht, wie Abels, 
bein, Gott, Mittler, freun! Wiedir ruft! | 
und, du Vollender, weihn! Mel. Wacher auf, ruft uns. 
8. Noch ſchauen wir im dunfeln II Goit iſt heilig! ſterben, 
‚word; Noch reißt mit ſch die ſͤnd III: erben Mu jederr 
und fort. Leit’ und durch unfre prü: doch foll nicht verderben Der mens 
fungezeit; Mac’ ung bereit, Voll: fchen fündiges gefchlecht. Denn e& 
ender, zu der ewigfeit! tief des richter8 flimme, Es war 
Mel, Jefata, vem Propheten, auch unfers Vaters fiimme: Wer 
per überwindet, der jtirbt für fie? wer macht gerecht? 
O9: 285 empfänt, vom baum Ich fesbr": ich wilvergeihet Win 
es lebens, fpeife der unfterblich- wieder Water fepn! Sch, Jehoval 
feit. Vom andern tode rührt Fein Da ftieg der. Sohn Herab vom 
leid ihn an. Verborgnes manna thron, Und wolt’s, und ward ein 
nährt den feligen. Ein neuer nam’ menfchenfohn ! 
iſt ſein, den er nur — Der ſieger 2. Ererfchien, und gleich zu wer⸗ 
Ki der morgenfterne glanz. Mit den, Gleich andern menfchen an ges 
efu richtet er im weltgericht; Er berden, Zu thun, was Gottes rath 


wird mit weißen kleidern angethan. gebot; An geftalt eim knecht, die 


Sein name ſteht im lebensbuch; finder Gott zu gewinnen, neue kin⸗ 
genannt Wird er vom Herrn, vor der; Fuͤr uns gehorſam bis zum tod! 
engeln, und vor Gott. Getödteter, Der Vater, Gott, ift Gott; Des 
gieb und zum ftreite kraft! Zum menfchenfohn tft Gott; Auch Yehos 
ſtreite klraft, o du getodteter! zum val Er, unſer ruhm Und eigen: 


J 
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thum, Iſt menfh und Gott, und 
ſchafft ung um. | 
8. Wunderbarer, rath, bezwin: 
ger, Und ewig Vater, friedebringer, 
So heißet er; der macht ung frey. 
Herrfchaft ift auf feiner fchulter; 
Der berrfcher bricht auf unfrer 
fhulter Der fünde hartes joch ent- 
zwey. Des todes bande briht Der 
an entzwey, und fpriht: Sch, 
ehova, Mach’ alles neu; „Sch 
mach’ euch frey; Dem Water feyd 
und mir getreu! | 
4. Betet an! er ift gefommen! 
Wir find nun wieder angenommen ! 
Gefallne menfchen, betet an! Der 
Erbarmer fchließt nun wieder Den 
—— auf, und nennt uns bruͤder! 
Die ihr einſt ſterbet, betet an! O 
dient dem Sohne gern; Daß einſt 
der glanz des Herrn Euch erſcheine! 
Er iſt das licht! Wer ſchauet nicht 
In ihm des Vaters angeſicht? 
5, Ach, erniedrigt und erwuͤrget 
ft er geworden; ung verbürget; 
Ein Lamm, das aller fünde trug! 
Leiden mußt’ er, mußte lagen Für 
nnd vor unſerm richter zagen, Als 
der der heerde hirten fhlug! Wie 
jede wunde floß, Als er fein blut ver: 
goß! Blut des bundes,; O mac’ 
ung rein! Wir wollen dein, Dein 
ewig, Sottverfühner, feyn! | 
6. Immer wären noch die fünder 
Unausgeſoͤhnt, des zornes Finder, 
Gebaruns ihn Marianiht! Dan: 
ket! dankt! erwardgeboren! Mer 
an ihn gläubt, wird nicht verloren; 
Sieht nicht den tod, nicht das ge: 
richt; Denn fein itrach’ und lohn; 
Der richter ift der Sohn, Unfer 
Mittler! Die ihm vertraun, Die 
follen ſchaun, Wie gut es ift, aufihn 


vertraun! 

7. Himmel, ruͤhm's, und ruͤhm's, 
o erde, Daß jeder mund voll dan- 
kens werde, Und jede feel’ einlobge- 
ſeng! Ehre fey Sott in der hohe! 


\ 


ihn her Seine feinde, 


Und friede hier! der Mater ſehe 
Mit mwohlgefallen unfern dank 
Heil fen ihm, macht und ruhml 
Der Mittler fchafft uns um! Lobet, 
lobt Sott! Der Heiligkeit, Ihm feyd - 
geweiht, Bon ewigfeit zu ewigkeit! 
8. Sterben werden wir: doch ftere 
ben Den zwenten tod nicht, nicht 
verderben; Wir, fein erreftetes ges - 
ſchlecht; Denn es rief des richters 
ſtimme: (Es war auch unſers Ba: 
ters ſtimme:) Wer ſtirbt für fie 
wer macht gerecht? Ich ſchwoͤr': 
ich will verzeihn! Will wieder Va—⸗ 
terfenn! Sch Jehova! Da kam und 
litt Der Sohn, und ſtritt, Und 
ſiegt'; und wir, wir erben mit! : 
Mel. Wacher auf, ruft uns. _ 
12 r, der ſiegreich im ges 
9 rn richte, Verklärt, mit 
fieg im angefichte, Ans feiner todes= 
hol’ einft ging; Fromme, wißt's, 
und wißt, ihr fünder: Er iſt des to— 
des Nberwinder, Der preis und 
macht von Gott empfing! Sein 
offnes grab war leer, Dalagen um 
Preis ihm 
und danf! Er, er bezwang Den 
tod; mit ihm des abgrunde heer. 
2.Du bift’8, der fir mich verbuͤrg⸗ 


te, Der fürft des lebens, und ers 


würgte, Der du diemacht dem tode 
nahmſt! Du, du biſt's, Dem ich ver- 
traue, Den ich einſt auf dem throne 
ſchaue, Von dem du zu den ſuͤndern 
kamſt! Du kaͤmpfteſt nicht fuͤr dich; 
Du ſiegteſt, Herr, fuͤr mich, Mich 
verlornen. Durch deinen tod Ver: 
ſoͤhnte Gott Die ganze ſuͤnderwelt 
mit ſich. | = , 

3. Sollt' ih nicht mit danfen 
fonımen? Dir, dir erretter deiner 
frommen, Dir follt? ich nicht mein 
foblied weibn? Du haft bis zum 
tod’ gefämpfet, Und fterbend- mei— 
nen feind aedampfet; Dein lieg, du 
fiegesfütrft, it mein! Lob, preis und 
dauk ſey dir! Dur halfit vom tode 
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mir, ueberwinder! Mein lobgefang, 
Mein heißer dank Erhebt ſich ewig, 
Gott, zu dir! 

4. Betet ihn, den Überwinder 
Des todes, betet ihn, ihr fünder, In 
glaubensvoller demuth an! Werft 
euch mit mir vor ihm nieder, Die er 
errettet, meine brüder, Und ruͤhmt's, 
was er an uns gethan! Glaubt alle; 
ſein gebot Iſt uns befehl von Gott! 
Mitgenoſſen! Er ſtritt allein! 
Dringt mit ihm ein, In ſeinen him⸗ 
mel ein vor Gott! 

3 Wenn wir unfern tod einft 
fhmeden, Wo find dann alle feine 
fhreden? Wo iſt fein ſtachel? was 
iſt er? Jeſus lebt; und unſre glie: 
der Belebt des ſiegers allmacht wie: 
der; Auch unſre graͤber werden leer! 
Sein eigenthum find wir; Die fei: 
nen läßt er hier Nicht im ſtaube; Er 
kommt und ruft : Verlaßt die gruft! 
- Steht auf, entfchlafne! folger mir! 

6. Tag des lebens, tag der won 
ne, An dem uns todten Gottes fon: 
ne Hervorbricht nach des grabes 
naht! D, was werden wirempfin: 
ben, Wenn nacht und finjterniß ver- 
fhwinden, Und plöglich unfer aug? 
erwacht! Vollender, führe du Uns 
dieſem tage zu; Uns, die deinen! 
Die todesbahn Gingft du voran; 
Wir folgen dir in deine ruh. 


7. Held, vor dem die hölle bebet» 


Der felbft den tod fah, und num le— 
bet, Nun lebt und herrſcht in ewig: 
keit! Dir hat dein Gott ſieg und le— 
ben, Dir hat er 5 welt gegeben, 
Und alle ſeine herrlichkeit. An allem 
deinem heil Hat dein erloͤſter theil 
Durch den glauben. Des glaubens 
licht Verlaͤßt uns nicht; So ſehn 
wir ewig, Herr, dein heil! 
In Dane ——— t 

e menſchen muͤſſen fter: 
913. A ben; Alles fleiſch ver— 
geht wie heu; Was nur lebet, muß 
verderben, Soll es anders werden 


4 


Geiſt, 
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en. Auch des frommen leib wird 
rde, Daß er einjt unfterblich wers 

de; Frey von dem, was hier bes 

— Und, wie Chrifiileib, ver⸗ 
art, . 

2. Darum will ich diefes leben, 
Wenn es meinem&ott gefällt, Mei⸗ 
nen DBater wiedergeben, Gern ver= 
laffen diefe welt; Denn ih bin 
durch Ehrifti leiden Doch ein erbe 
fein freuden; Bin erlöft, und 
fürchte nicht Sünde, tod und weltges 
r * 


icht. 

3. Jeſus iſt fuͤr mich geſtorben, 
Und ſein tod iſt mein gewinn. Mit 
iſt Gottes huld erworben, Deſſen 
find und erb' ich bin. Frey von al⸗ 
lem weltgetuͤmmel, Schau ich bald 
entzuͤckt zum himmel, Und mit un— 
ſchuld angethan, Vater, Sohn und 
dich an. Ta 

4. Mir iſt aus des todes banden, 

Freue, meine feele,dich!) Mir auch, 
efus auferitanden, Und erweckt 
dereinit auch mich. Wenn ich fromm 
gelebet habe, Ruft er mich ang met: 
nem grabe; Und verherrlicht betet 
Dann Leib und feel’ ihn ewig an. 

5. Ewig, ewig werd’ ich leben, 
Und mit allen feligen Deinenruhm, 
o Gott, erheben, Und enthüllt dein 
antlig fehn; Werde, felig mit den 
deinen, Wonnevolle thränen weis 
nen, Wo, o Vater, Sohn und Geift, 
Dich ihr dreymal heilig preift. 

6. Wo die patriarchen wohnen, 
Bey den jüngern meinsd Herrn, 
Welche nun auf ihren thronen - 
Siegreich prangen, wär’ ich gern; 
Mohr’ ich, ah! fo gern mit ihnen 
Goft und feinem Sohne dienen; 
Seiner herrlichkeit mich freung 
Möchte gern bey Jeſu ſeyn. 

7. O Serufalem, du fchöne! Ach 
wie lichtvoll ſtralſt du mir! Welch 
ein lieblich lobgetöne Halltund wies 
berhallt indir! O der großen freud? 
und wonne! Geh’ mirauf, du beilre 
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fonne! Komm, und ende meinen 
lauf I Grofer tag des. Herrn, geh’ 


auf! 

8. Moͤcht' ich doch, fie zu empfan⸗ 
gen, Diefe große herrlichkeit, Hier 
nurthun, und nurverlangen, Was 
im tode felbft erfreut! a, ich will 
zum ziele dringen, Willum meine 
krone ringen; Sicher meines gna= 
denlohns Zu der rechten feines 
throns! | 


9, Welche jubel werd' ich hören, 


Das er ftarb und auferftand; Und 
wie will ih dann ihn ehren, Daß er 
ittund überwand! Geh’ mir auf, 
beffre fonne! Eile, führe mid 
ine wonne, Die fein ende nehmen 
an! Großer tag des Herrn, 
brich an! Ä 
10. Nicht mehr fterblich, neu ge: 
boren, Geh’ ich bald in Salem ein! 
Gottes ftadt, zu deinen thoren! 
Ewig feiner mich zu freun; Da zu 


wohnen, freu von leiden, Wo der 
lautre quell der freuden Uns in vol⸗ 
de en fließt, Sottin allen al» 
es iſt! 


ı1. Lob und dank und preis und 
ehre Dem, der unausfprechlich 
liebt! Jauchzt ihm, aller himmel 
heere; Ihm, der unausfprechlich 
liebe! Preiſt den Vater aller finder! 
Preift den Netter aller fündert 
reift den Geijt der gnade! preift 
ott, den Vater, Sohn und Geiſt! 


Mel. Wie fchön Leuchter der. 
Wie herrlich iſt die neue 
914: welt, Die Gott den 
—— vorbehaͤlt! Wer konnte 
ie erwerben? Du, Jeſu, der du ſie 
erwarbſt, Als du fuͤr deine menſchen 
ſtarbſt, Ach hilf mir fie ererben! 
Einen Stral nur Ihrer ſonne, 
Ihrer wonne, Gieb mir ſchwachen, 

Mir mein ende leicht zu machen! 


Regiſter uͤber die Geſaͤnge 
nach dem Alphabet, .ı 


| Numer 
>) 6% daß ich Gottes. weg 394 
Ach, die zweifelnden ged-587 
Ach! ewig wird die firafe 562 


Ach, Bott, ruf deinen richt. 424/Auf Gott, und nicht auf 


Ach Gott und Herr, wie 442 
Ach Gott vom himmel fieh 479 
Ad Gott, wie manches - 512 
Ach Zefu, wundervoller held 314 
Ach, fünder maren wir, . 234 
Ach, unfre noth ift groß! 851 


Ach ! wann werd ich von der 449 /Auf, fchicke dich, 


- Ad, wer auf fpäte buße hofft 796 
. Ach! wer, Gott, verinag zu 172 
Ach, wie hat mein herz .. 883 
Ah, wie ift der meufchen 667 
Ach, wie viel bofes wohnt in 168 
Ach, zürne nicht, und dein 439 
Allein Gott in der hob fey 108 
Allein zu dir, Herr Jeſu 454 
Alle menfchen muͤſſen fterbeng 13 


‚Auf, meine feele, ſinge; 


£ Numer 
Auferftehn, ja auferfichn, 
Auf ewig ift der Herr mein 515 
Auf felfen liegt der grund * 
3 
Aufihrem felfengrunde 485 
Auf meinen Gott verläßt 
Auf meinen lieben Gott 


Auf, mein herz, ermanne 
Aufrichtig, redlich, offen, 


4 
Aus deiner quelle, Schöpfer 102 ’ 
‚Aus dunkler tiefe, Herr, 441 
Aus erde ward mein leib 134 
Aug ganzem herzen lieb ich 648 
Aus guaden foll ich felig 494 
Aus meines herzend grunde 
Aug feines irrthums 356 
Aus tiefer noth ſchrey ih 452 


5500 


rd oder ſpaͤt des todes 893 


Allenthalben, wo ich ſtehe, 899 Barmherzigkeit ift 772 
Aller meiner brüder rechte 768 /Befiehl du deine wege 671 
Almächtiger, der feinen 704 Beginut ein lied voll dank 181 
Als Gott dich deinen „793 Begrabt denleibinfeine 545 
Als in der Erankheit 23 Bekeuner Chrifti, fegt, 310 
Alſo Hat Gott die welt ges Bekeuner Jeſu, werdet 243 

liebt, daß er aus 217 /Bereite dich, o chriſt, 264 
Alſo Hat Gott die welt ges Beſitz ich nur ein ruhiges 730 

Itebt, und finder 182 Betet an, ihrmenfchen, 129 


Amen! lob und preis und _635 122 


Detet an! laßt ung lobſing. 


Am kreuze rief der Sohn 267 Bet' oft und gern, 694 
Am tage, da mein Heiland 556 Bringt ehre Gott, bringt 854 
Anbetend fiand der jeher 600 CEbriſt! alles, was dich 674 
Anbetung, jubel und geſang 138 Chriſte, dufamm 277 
An dir allein, an dir hab ich 427 Chriften, unfer leben eilt; 756 
Auch dieſen frohen morgen 6 Chriſt fuhr gen himmel. 317 
/ Yuc) für den winter danken 836 Chrift ift erfianden, 285 
Auch funder kounen felig 355 Chrift, fen wachſam, 897 
Auf, auf mein heri, mit 307 Chrift de Herr 86 


3 
Ehriftus, Chriſtus tröftet 
Chriſtus, der ung felig 
ya dein pilger auf 8 

Dauk dem milden 


Auf, chriften ! preift mit mir 612 
Auf Chriſti Himmelfahrt 320 
Auf deine meisheit bauen, 677 


Auf dich, o Vater, ſchauen 17 19 


Numer 
Dank dir, o Vater meines 840 
Danket Gott! erhebt ihn! 601 
Das amt der lehrer, Herr, 827 
Das heil ift da! 255 
Das jahr, das nun vergangen 50 
Das iftmeinleib! fo fagte 
Daß ſtets noch chriften 
Dein bin ich, Herr; 
Deine heilige geburt; 
Deine fhöpfung, erd umd 
Deines Gottes freue dich, 


770 
573 
279 
163 
657 


Dein, Gott, ift unfer leben; 765 4Dich beten, Gott, die 


Dein heilig wort, o Gott, 726 
Dein heil, o chrift, nicht 693 
Dein ift das licht, das und 828 
Dein find wir, Gott, von 524 
Dein Sohn gebot, zu beten 14 
Deinmort, o Höchfter, ift 370 
Dein wort, zumlicht der 368 
Der am kreuz ift meine 262 
Der auferſtehung tag 294 
Der du allein unendlich biſt 71 
Der du befchloffeft, alddu 184 
Der du, demtode nah, 
Der du die liebe jelber bil, 763 
Der du, Gott, an und 352 
Der du, Gott, die wahrheit 99 
Der du mid) ald ein Vater 640 
Der du, o Gott, mein 590 
Der du uns mit deinem blute 571 
Der du zu Gott erhöhet bift, 316 
Der erde mütterlicher ſchooß 833 
Der geift, den und der Sohn 339 
Der glaub’ iſt fefte zuverf. 461 
Der haug zum böfen wohnt 171 
Der Herr, der ung bey Gott 636 
Der Herr ift Gott! der 186 
Der Herr ift Gott! ift 630 
Der Herr ift Gott! fingt 606 
Der Herr ift Gott und 64 
Der Herr ift in den hohen 104 
Der Herr ift meines lebend 675 
Der Herr liebt unfer leben 383 


Der hölle pforten find 288 
Der legte meiner tage 535 
Der leute tag von deinen 755 
Der Sohu, der uns bey 324 
Der Sohu ift meine 463 


402/Der wolluft reiz zu 


786 Die himmel rühmen des 


| Regiſter. 


— Numer 
Der fpötterheererüften ſich 486 
Der fpötter ſtrom viele 377 
Der tag iſt wieder hin, 25 
Der weiſe jagt zu feiner 866 
Der welten Herrfcher, dir, 813 


73 

Des ewigen und der fterbl. 21 - 
Des Gottverſohuers fchaar 882 
Des lebenden glückfeligkeit 548 
Des morgens erfte ftunde 5 
Des Vaters und des Sohnes 334 
/ 37 
Did) bet’ ich an, erftaudner 302 
Dich fürchten, Gott, dich 595 
Dich, Heiland, loben wir! 281 
Dich, Herr und Bater 616 
Dich kronte Gott mit 536 
Dichrufich an, Gott! Taf 867 
Dich folf mein liederheben, 832 
Die dich nicht fennen, 592 
Die erdift, Jeſu Chrifte, 185 
Die ganze ſchrift mit allen 362 
Die himmel preifen Gottes = 
I2 

Die ihr audy ohne wiffenfch. 823 
Die ihr beglückt mit kindern 799 
Die ihr des lebens edle zeit 820 
Dieihrgeibt in fünften fend 822 
Dieihr feine laufbahn lauft, 400 
Die ihr, weil’s pflicht und 824 
Die finder, deren wir und 803 
Die menfchen mögen 805 


Dienftfertig foll ich fenn! 769 


Diefen fanınen fegne Gott 837 
Dieß ift der tag, den Gott 216 
Dieß iſt dertag, an welchem 35 
Dieß find die rechte, welche 381 
Die fonne finket nieder; 30 
Die ſonne ftand verfinftert, 269 
Dir dank ich heute für mein 620 
Dir, Davids Gott, dir 203 
Dir fleden wir, der weisheit 376 
Dir fleh ich! Gott, beweife, 839 
Dir, Gott, dirwillih 618 
Dir, Gott, fen preis und 133 
Dir, Herr und Vater, dienen 45 
Dir, Jeſu, ıft Fein lehrer „237 
Dir, Vater, dir, mein heil, 11 


Regiſter. | 
Numer Numer 
Dir verföhnt von deinem 695 Entflohen find auch dieſes 24 


Dir zu leben, dir zu ſterben 906 
Dort haͤngt, durch viele 261 
Du, beſter troſt der armen, 848 
Du biſt einmenfh, _ 156 
Du bift erblaßt; mein heil, 271 

Du bift, o Gott, gerecht, 96 
‚ Du bift, o unermeßlicher, 107 
Du biftd, dem ehr und ruhm 619 
Du bift viel gnädiger, 431 
Du, def fich alle Himmel 699 
Du gabſt mir, Eiger, dieſes 754 
Du Geift ded Baterd, 
Du giugſt, o Heiland, hin, 417 
Du, Gott, bift unſre hulf 846 
Du, Gott, du bift der Herr 57 
Du gruͤudeſt, Allgewaltiger! 813 
Du haft den Findern Jacobs 199 
Du haft diefes lebens zeit 862 
Du hajt mir, Gott, den 374 
Du, Herr, haft mir das leben 23 
Du herricheft Hier, o Gott, 554 
Du klagſt, o hrifl, 691 
Du klagſt, und fühleft die 749 
Du rächer, Gott, wie 429 
Durch Adams fünde kam 192 
Durch Adanıs fünde wurden 178 
Durch dic), o großer Gott, 605 
Du fagft: ich bin ein chrift. 569 
Du forgft, o Gott; 759 
. Du unfichtbarer, defien 602 

Du, welchen keine welt - 783 
Du mwillft, o Gott, du ftifter 797 
Du woll'ſt erhören, Gott, 543 


| Eiftis ſey und feſt mein 736 

/Ein' feſte burg iſt unſer 483 
Ein fels iſt Gott, 84 
Ein herz, o Gott, in leid 688 
Ein Lam̃ geht hin und trägt 247 
Eins ift noth! ach, Herr, 651 
Ein ſtarker ſchutz ift unfer 484 
Einft reift die ſaat; 549 
Einft felig dort zu werden, 585 


» Ein zeuge des Heren war 475 / Fuͤr alle güte fen gepreift, 


Endlich muß ich mich 425 
Eitehre nicht, mein herz, 748 


Erbarme dich, o Gott! 44 

Er, der fiegreich imgerichte 912 
Erforfche, prüfe, Herr: 241 
Erhalter, menfchenhüter] 22 
Erhalt ung, Herr, bey 482 
Erhebedich, und ſuche nie 733 
Erheb, erheb, o meine ſeele 124 
Erhebt den Heren, dankt 198 
Erhebt den Deren, ihr 187 
Erhebt euch, feinde Gottes, 231 
Erheb ung zu dir, du, der ift 870 


340 /Erinnre dich, mein geifi, 283 


Er ift erfianden, 308 
Er ift gefommen ! 207 
Erkühnt ſich chen der 492 
Eruiedrigt hatte fich bereitd 265 


Erfchienen ift der fiegestag! 287 


Ermwachet harf und pfalter| 2 
Erwuͤrgt, erwürgtäfter, 270 
Erzeig an mir, erbarıner, 440 
Es jnuchze Gott und preife 151 
Es iſt gewiß ein Eöftlih 687 
Es iſt vollbraht! 268 
Es koͤmmt das heil allein 493 


Es fen mein ernſtlicher 97 
Es war noch Feine zeit 125. 
Es werde Gott von dir 132 


Es wolle Gott ung guädig 477 
Es woll und Gott genädig 476 
Ewiger! Erbarme dich 790 
Ewge liebe, meingemüthe 179 ‘ 
Emig, ewig bin ich dein, 389 

allet nieder, fallet nieder, 611 
D Zleug auf, meinpfalm, 137 


Freue dich, o meine feele! 538 


Ber feele, dich, und preife; 408 
reywillig Haft du's dargeb, 291 
Fröhlich laßt uns Gott 228 
Belt anfterquickte ſeele, 411 

rohlockend dank ich, Vater, 3z0 
Frohlocket Gott! lobſingt 204 
Frohlockt ihr chriſten, preiſt 290 
Frohlockt, lobſinget Gott! 232 
Für alle kranken bittich dich 843 
Für — naͤchſten beten 792 


! 


ner 
443 
Sedante, der uns leben 190 


Gedenk, o meine feele, 135 


Geiſt der Eraft, der sucht, 348. 


Geift des Vaters, fomm 343 
Geift Gottes, komm. 349 
Geift vom Vater uno vom 354 
Gelobet fenft du, Herr, mein 
Gott, gelobt für deined 407 
Gelobet fenfi du, Herr, mein 


Gelobet fenft du, Jeſu Ehrift, 
daß du menſch "222 
Gelobet feyft du, Jeſu Ehrift, 
von aller menfchen zungen 631 
Gelobt fen, der den frühliug 830 
Gelobt fen Gott! die zeit, 215 
Gelobt fen Gott! ihm will 607 
Gelobt feyft du, o Bott, 369 
Geprieſen, Gott, fen dein 28 
Berechier Gott, vor dein 95 
Gern will ich, Gott ergeben, 901 
Getroft und freudig geh ich 534 
Geweiht zum chriftenehume g02 


Gieb, Gott, daß ich dich 578 


“ 


4 


Ä 


Gott des himmel und der 


Gieb mir, Jeſu, deinen 788 
Gieb, o Herr, daß wir die 712 
Gieb reu und leid, 420 
Glaubet! glaubt! er iſt das 401 
Gott, beſter Vater deiner 643 
Gott, deine guad iſt unſer 497 
Gott, deine guͤte reicht ſo 703 
Gott, deinen heiligen 644 
Gott, deine weiſe macht 142 
Gott, dem ich lebe, deß ich 896 
Gott, der du unſer Vater 698 
@ott der jüden, Gott der 232 
Gott, der kein böfes thut, 165 
Gott der Vater wohn und 121 
| 4 
Gott, defien macht De$ 849 
Gott, dir gefällt fein. 710 
Gott, du kennſt von ewigkeit 70 
Gott, durch welchen alie 617 
Gottes tag, du wirft bald 541 
Gottes wille, Goties rath 683 
ort, gieb einen milden 345 


Regiſter. 
J | Nun £ 
ejerenste fünder, "hört! 


Naumer 
Gott, grenzenlos, undenkb. 79 
Gott hab ich alles heimg. 522 
Gott hab ich mich ergeben 682 
Gott hat in meinen tagen 812 
Gott har och nie fein wort 98 
Gott hats erfüllt! 208 
Sort, hilf, du Fonig deiner 481 
Gott, hilf mir, daß ich 421 
Gott, ich darf zu dir mich 120 


- Gott, ich will mich eruftlich 857 
Gott ! gelobt fir unſers 633⸗Gott, ihr menfchen, gab 


145 
Gott iſt ein fhug in nothen, 488 
Gott ift getreu! fein herz, 100 
Gott ift heilig! fierben, 911 
Gore ift mern herr! 372 
Gott lebet noch, ich forge 162‘ 
Bott, meine ganze feele 609 
Gott, meine feele fingedir; 148 


Gott ſen dank in aller welt, 210 
Gott ſey gelobet und 400 
Gott ſey gelobet und 410 


Gott fer preis und dank 46 
Gott, unſerm Gott allein 109 
Gott, unſerm Gott, ſey lob 47 
Gott, unſer Vater, der du 700 
Gott Vater, ſende deinen 344 
Gott, Vater, Sohn und 2118 
Gott, vor deſſen augeſichte 93 
Gott, warum erwachft du 378 
Gott, welcher das vermögen 741 
Gott, meld) verderben 175 
Gott, weltrichter, richte 119 
Gott, wer iſt dirzu vergleich. 85 
Gott, wie du bift, ſo warſt 67 


Gott, wieverderbtift von 167 
Gott, wie viel langmuth 92 
Gott will ich dienen; 646 
Gott, mo ift weh, 173 


Großer Mittler, derzur 325 
Groß, Herr, ift meiner ſeele 434 
Groß ift des Hochften guͤtel 615 
Groß ift des Hoͤchnen name 472 
Groß iſt, ihr Aeltern, eure goo ‘ 
abe deine luft am 660 
H Halt im gedähtniß 4155 
Heiland, deine menſchenl. 236 
Heil deinem volfe, dem du 37% 


Regiſter. 


Numer 
Heilig, heilig iſt deimwille; 645 
Heilig, heilig ſey der eid 714 
Heil uns! Heiluns! 638 
Helf: Gottes guͤt uns preiſen 51 
Herr, allerhoͤchſter Gott, 458 
Herr, auf erden muß ich 322 
Herr, deine kirche danket 49 
Herr, der du alles giebſt, 721 
Herr, der du unſer Vater 701 
Herr, dir ſey preis! 367 

* dir trau ich; auf der -670 
Herr, du bift meine __ © 902 
Herr, du erforfcheft mich > 105 
Herr, du regierft, daß alles 140 
Herr, eifr' um deines 379 
Herr, ed ift von meinem 32 


Nume - 
Hier find wir, dich zu ehren, 4 
2. find wir, Gott, “a 
Hilf, Sort, daß ich den 7 


Hilf, Herr Zefu, laß 
Hilf mir, mein Bott, 580. 
Hilf, wenn der wahren 480 


Himmel, erde, luft und meer 127 
Hin an dein kreuz zu treren 259 
Hochbegnadigt vondem 629 
Höher hebt fih Gottes 831 
Hört, die ihr mich verfolgt 7850 
Ri Chriſtus ift mein lebens 30 
Aa durch glauben und 195 
Sauchze, himmel! erde, 180 
Ya, Vater, du befchloffeft 176 
Sa, zurStille will ich fliehen 873 ° 


Herr Bott, did) [oben wir 598 79ch armer menfch,ich armer 438 


Herr Gott, dich loben wir 599 
Herr, Herr, du hafrund 183 
Herr, höre meine worte, 455 
Herr, höre mein gevet, und 

laß es dir gefallen | 864 
Herr, höre mein gebet, und 

laß mir troft erfcheinen! 437 

err, ich bin dein eigeuth. 553 
Herr, ic) habe mißgehandelt 428 


Herr Jeſu Ehrift, dein 252 
Herr Jeſu Chriſt! dich zu 39 
Herr Jeſu Ehrift, du 453 

245 


Herr ni Ehrifte, deine 
Herr Jefu Chriſt, ich weiß 525 
Herr Jeſu, gieb und deinen _40 


Herr, mache meine fecle 
2 mein Erlöfer, nur 709 
err, mein Heil, dein 282 
‚ Herr, mein licht, erleuchte 371 
rr, mein Berföhner, 
err, ohne glauben kann 
err, ſtaͤrke mich, dein 
Herr, welch heil kann ich 
Herr, wie du willſt, fo 
re, wie lange mußih 588 
err, wir fingen deiner 91 
ert, mo ift folch ein Gott 711 
ier iſt nur mein „904 
Hier lege mein herz vor dir 874 


859 
708 


N 


Ich freu, ich freue mich in 659 
Herr, lehremich, wenu ich 722 AIch fürchte Gott: 6 
511 Ich glaub’ au Gott, 
Gott, dein tiefgefallned 166 


787 +3) habe num den grund 
459/Ich hab? in Gottes herz und 155 
249 Ich hab’ in guten Runden 690 


34 komme, heil der welt, u 456 


Ich armer mienfch, ich komm 426 
Ich bin des feiten redlichen 774 


Ich bin ein chriſt! 639 


in bin ein pilger in der zeit 523 


ch bin getauft auf Deinen 390 
ch bin getauft, und in dein 392 
ch bin ja, Herr, in deiner 526 
Sch bin mir, Gott, bewußt 169 
Sch bin's voll zuverfiht: 519 


Ich danke dir für deine liebe 413 
Ich darf, (du willfiesfelbft) 717 
Ich erhebe mein gemürhe 450 


Ich freue mich ; denn Jeſus 305 
Ich freue mich, mein Gott, 658 


59 
112 


ch habe, Gott, mir eruftlich 865 
ch habe, Herr, entlaftee 416 


I9L 


Ich hoff? auf feine hillfe” 669 
ch komme, Herr, mein 444 
ch fomme, Herr, und 457 
ch kom̃e vor dein angef. du 809 

Ich komme vor dein angeficht, 

erg „o Gott, mein 703 
2 | 


RF Regiſter. 


Numer 

38 lobe dich und preiſe dich, 75 
ch, mein erbarmer, bitte 842 

8 nahe, Jeſu, mich zu dir, 399 
ch preiſe dich, o Herr, 

Ich preiſe dich, und ſinge dir 189 

Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 856 
ch ſchmachte nicht nach 732 
ch fehne, Gott, mein 63 
ch finge dir mir herz und 829 


397 / In allen meinen thaten 


| Numer 
Ihr Finder Gottes, freuet 315 
hr mitgenoſſen ! auf zum 584 
m ſtaube bet’ ich an, 858 
160 
In deiner liebe, Gott, nidyt 880 
In deiner ftärfe freue fich 814 
In des Vaters, in desſSohns 395 
In ftiller ruh entfchlummerft273 
In unſern noͤthen fallen wir 845 


Ich finge, meiner ſeeie luſt, 147 4ft Gott fuͤr mich: fo draͤue 665 


Ich ſoll zum leben dringen, 470 
2 ftaub, vom ftaube, wer 446 
ch ſuch in Gott mein glück 581 
Ich weiß, an wen ich glaube, 465 
Ich weiß, an wen mein herz 516 
ch weiß, daß Gott iſt 59 
ch weiß, mein ende nahet 903 
ch weiß, mein Gott, 742 
ch weiß und bins gewiß, 471 
Ich will den bund mit 398 
Ich will in ftiller einſamkeit 810 
3 will mein ganzes her; 608 
ch will, mein Gott, 146 
ch will, o Jeſu, dich 396 
ch will von meiner 425 
Jehova ftand auf Sinai, 380 
Jeſu Ehrifte, deine wunden, 249 
Jeſu, der du meine feele 451 
Jeſu, ef, Eomm zu mir; 878 


eſu, Jeſu, ftärke mich, 656 
efu, meine freude! 663 
Jeſu, meiner fecle leben, - 877. 
Jeſu, meiner feclen licht, 274 
Jeſu, meines lebend leben, 272 
a Shrifiusharfein leb. 404 
eſus Chriſtus fprach: bew. 251 


Jeſus Chriſtus, unfer Hei; 
land, der den tod 236 
Jeſus Chriſtus, unfer Hei⸗ 
land, der von uns 403 
Jeſus ifi gefommen! 212 
Jeſus iſt mein hirte! 502 
Jeſus kommt, von allem 558 
Jeſus lebt! mit ihm leb ich 301 
a meine auverficht, 551 
est leb ich; ob ich morgen 521 
Ihm, der das licht entfiehen 9 


Kaum war ich, treuer&ott 388 
König, dem fein Eonig 326 
Kommet, laßt und niederf. 128 
Komm, Gott, Schöpfer, 335 
Komm, heilger Geift, Gott, 332 
Komm, heiligereifl, Herre 331 
Komm, Schöpfer, fomm, 336 
Kommt ber, verfündigt 603 
Kommt, thr menfchen, laßt 568 
Kommt, kommt, den Herrn go 
Kommt, laßt uus Gott erheb.625 
Kommt, laßt und Gott lobf. 838 . 
Kommt, laßt und Gottund gur 
Komme, menfchen, ber 327 
ga deinen Geiſt mich fretd, 254 

Laffet uns bemweinen, 448 
Laß, Herr, im guten meinen 872 
Laß mich, o Bott, gewiſſenh. 743 
Laß, o Jeſu, mich empfinden 764 
Laß, o Jeſu, nicht vergebens 405 
Laßt Gott uns preifen, 10 
Laßt ung mit danfen treten 628 
Laßt ung unſers vaterlands, 561 
Laßt unter Gottes arm ung, 589 
Lernt, menfchen, wie gerecht 193 
giebreicher Gott, du haſt 579 


/ Kiedfter Jeſu, wir find hier, 42 


Liebfter Jeſu, wir find hier, 43 
90 


Litaney 7 

Kitaney (eine andere) 791 
Lob, ehre, preis und dank 138 
Lob, ehr und preis dem - : 623 


Lobet Gott, denn Jeſus 289 
Lob, preis und dank fen dir, 852 

Lob, preisundehre bringen 114 
Lobſinget Gott; erheb’ ihn 88 
Lobſiuge, meine-feele, 300 


»  Megifter. 


—— — — — 


N 


.. Numr .Numer 
Lobſinget Gott, und betet an; Mit ernſt, o menſchenkinder 209 


es dant', es ruͤhm', ed 83 
Lobſinget Gott, und betet an; 
preiſt ihn mit harf und 876 


Lobſingt dem Herrn, dem 201 


Lobſingt den Hochften ! 626 
Lobſingt dem Sohne! preifet 293 
£obfingt! dem Gottes. huld 491 
Lobſingt, ihe volker, preift 474 
Zobfingt, Tobjinget Gotted 220 
£obiingt, lobſingt dem 206 
Lobt den Herrn, o Öotted 297 
Kobt Gott, den Retter! 610 
Lobt Gott, ihr chriſten, 
Lobt unfern Gott mit 139 
he dich, mein geift, 731 

Mache mit mir,Gott,533 


Mit frohlichem gemüthe 614 


- Mitten wir im leben find 528 


Muͤde, fündenvolle ſeele, 406 
rd dir verlangt, ‚65% 

/Nad) einer prüfung 559 
Nad) meiner ſeele feligfeit 728 
Nacht und fchatten Decken 634 
Nacht und fiille Ichließen 27 
Nichtallekönnen herrſchen; 806 
Nicht, dDaBichd fhon 582 
Nicht müreifch, finfter, 779 
Nicht nur fireiten, überwind.5g6 


22143Vicht um ein flüchtig gut 350 


Nie kann ich meines Gottes 154 
Nie will ich dem au fchaden 734 
Nimmt Gott, demmit 144 


Mächtig faßt mich angft vom 436 Noch erleuchtet mich dein 1 


Mag doc) der ſpoͤtter heer 462 
Mein auge fieht, o Gott, zu 153 
+ Meinelebenszeit verftreicht 894 

Meinen Heiland laß ich nicht 391 
‚ Meinen Jeſum laß ich nicht 466 
/Mein erſt gefühl fen preis 1 
Mein feld und meine zuverſ. 637 
Mein gebet fteigt täglich zu 706 
Mein glaub’ ift meines leb. 661 
Mein gluck in meiner pilg. 727 
Mein Gott, du mohnft in 366 
Mein Gott, mein herzergeb’ 572 
: Mein Gott, nun iſt es wieder 13 

Mein Gott, zu demih 435 


Mein. Heiland nimmt die 495 


Meinhortift Gott! ihn laß 159 
Mein Jeſus lebt; mag ich 311 
Mein Jeſus liebet mich; 503 
Mein leben ift ein prüf._ 884 
Mein leib iſt dein gefchenf; 734 
/ Mein leibfoll, Gott, dein 737 
Meinlieber Gott, gedenfe 161 
Mein müder leib ruht einft 905 
Mein Vater, lehre mich ftetd 29 
Mein Vater und mein richterz 40 
Menfchen iſts geſetzt, zu 887 
Mic) drücket des gefetzes 433 
Nir nach! fpricht Chriftus 655 


Mir, ruft der Herr, mir fen 863/D haupt voll blut 


I) 


O 


Voch immer wechſeln 141 
Voch ſchauen wir im dunkeln 908 
Vun bitten mir den heil’gen 333 
Nun, chriften, laßt uns 177 
Nun daufet alle Gott, 624 
Vun danket all' und bringet 622 
Nun erfahr ichs inderthat, 298 
Nun iſt auferſtanden 303 
Vun laßt zu Gott uns treten 33 
Vun triumphiret Gottes 299 
Nur nie verzagt, wenn euch 197 
Chriſte, eingeborner, 650 
O chriſtenheit, ſey 229 
O du allerbeſte freude, 342 
O du, den Jeſus uns 353 
Oft blühn verbrecher auf, 153 
Oft denkt mein herz, wie 583 
O Gott, bey dir ift heil 387 
D Gott, du bift die liebe, gg 
Dort, du milder Gott, 707 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu 460 
O Gott, erbarme väterlich 807 
O Gott, mein Schoͤpfer 716 
D Gott, mein Vater, ſteh 725 
D Gott, von dem wir alled 18 
D Gott, wenn du mich nicht 739 
D großer Gott, du reined 351 
D großer Gott von machte, 430 
257 


Megiflen - — 


Numer 


A | Numer 
O heilger Geiſt, zeuch in 341 
O heil'ger Gott, allmächtig. 306 


O Herr, mein Gott, durch 149 


D Herr, mein Vater, dein 804 
Dhnerbarmen wird fie fenn 789 


Sein ewigs leben 560 
Selbſt engel ſind gefallen, 164 


Selbft Jehova fodert gaben, 200. 


Selig find des himmeld 547 
Seyd barınherzig! menfchen 773 


D Jeſu Chrift, du Heiland 227 Seyd froͤhlich, die ihr 295- 
O Jeſu Ehrift, mein leben, 653 Gen gefegner! Amen! 544 
D Jeſu, defjen treu 235 Gen mir, o tag des Herrn 292 
D Jeſu, du mein Herr 531 Sen mirtaufendmalgegrüß.25o 
D Jeſu, Jeſu, Gottes 649 Sen, feele, fiart 752 
D Jeſu, meine wonne, 414 ieh, feele, Hinter dich 811 
D Jeſu, meine zuverfiht 170 Gingt unfern Gottein 152 
D koͤnig aller frommen, 233 ABinf ich einft in jenen 34 


O Eouig, deffen'majeftät 


445 So früh bringt, Gott, mich gog 


D Kamm Gottes, im ſtaube 276 Go gehft du, Jeſu, willig 244 
D Lamm Gottes, unfchuldig 275 Sohn, der du für ung ſtarbſt 266 
D liebfter Jeſu, was haſt du 248 Sohn, der und verheißen 211 


D mein Schöpfer, Herr der 757. 


D Schöpfer, jedes deiner 76 
D tag, der uns des Vaters 338 
D tod, wo ift dein flächel 296 
D welch ein fegen ift ein - 782 
D meld) ein unfchägbared® 729 
D welt, fieh hier dein leben, 260 
D wie jelig ſeyd ihr doch 900 
Pige ſind wir, wallen 907 
Preis dem todesuͤberw. 284 

Preis ihm! er ſchuf, 


Preis ſey dem Vater! 113 


Sohn Gottes, du mein 278 
So hoff ich denn mir feftem 517 
Co jemand fpricht : ich liebe 758 
Sol dein verderbtes herz 365 
Sollt ic) an deiner macht, 82 
Sollt ich jegt noch, da mir 860 
Sollt id) meinem Gott nicht 


> fingen ? 621 


Sollt ich meinem Gott nicht 
trauen? 6 


Sorge du für meine kinder! gor 


Ra menfchen, Gott durch 150“ Sorglos lebt in feinen 


reis und anberung bringer 627 
nelle der vollfommens 


7 
So ſchuell fliehn unfre tage 31 
So tret ich freudig an, 


= heiten, Gott! mein 641 / So wahr ich lebe! fpricht 418 


Ft nicht, wenn fünder 795 
Kühme, feele! dein 412 


Ruͤhmt, chriften. euren Gott 196 


Si et, fchaffer, mem 


(Heukinder, 565 
Schatz über alle [Hauer 879 
Schoͤn ift die rugend, mein 103 
Schuf mich Gott für - 136 


Schweiget, bange zweifel 464 
Schweigt, verächter, 363 
Schmingt, heilige gedanken 65 
Seele, tomm zum Golgatha 238 
Seht, welch ein menſch! 256 
‚ Seinem eignen herzen 174 


So weit nur deine ſounen 86 
So wird die woche denn 33 
Stärke, die zu dieſer zeit, 542 
Stärke, Mittler, ſtaͤrke ſie 393 
Staub, bey ftaube ruht ihr 546 
Sterbend das heil der 
Stilllachelnd, wie ein from. 835 
auſend jahre find vor dir 52 
Theuer, wie mein 766 
Siefanberend,tiefim ftaube 123 
Tiefintodeöfchmersen - 891 
Treu ift Hort! nehmts doch 157 
Triumphire, Gottes ſtadt, 489 
Troſtvoll, o mein Heiland / iſt 384 


78 
115 Sollten menſchen, meine 761 


IS N 


319 \ 


— 


J 


l 


Megifter. 


. | Naumer 
te aller himmel heere 318 
Um erbarmen fliehen 853 
Um gnade für die finder 
Umfonft, umfonft verhuͤllſt 73 
Unerforſchlich fen mir immer 78 
Unermeßlich, ewig ift, Gott: 66 
Unfern Sort, den Gott der 143 
‚Uns menfchen ift der Sohn 223 
ze unfer im himmelr. 697 
Bergangen ift auch 12 
Verleih ung frieden gnadigl. 855 
‚ ‚Berfucht und prüftes felbft, 467 
Viele find zu Gottes heil 886 
Bollender eudig euren lauf 329 
S Bom geräufch der welt gel. 509 
Bom himmel fam der Geift 337 
Vom himmel fomm ich her 225 
Dom himmel wardder 224 
Vom ziele fern, wornach ich 577 
Bon deinem throne jieheft 890 
Bon dir auf diefe welt geruf, 778 
Bon dir, o Vater, nimmt 68 


Numer 


Was mein Gott will, geich, 681 


Was foll ich angſtlich Klagen, sro 


263 /Was forgfi du ängftlichfür 888 


Weicht, ihr berge, fallt, ihr 101 
Weicht und qualt mich nicht 751 
Weit um mich her iftalled 834 
Welch eine hohe feligfeit 498 
Welch hohes benfpiel gabft 239 


Wem mweisheit fehle, der 77 
Wen wird, o Gott! die 567 


Wenn auch widermärtigf. 685 
Wenn Ehriftus feine kirche 487 
Wenn der gedanfe mih 309 
Wenn du des naͤchſten ehr 767 
Henn du mich rufeft, Herr 398 
Wenn einft mein fierbend 895 
Wenn, Gott, die feinde 490 
Henn ic) am fuße deines 696 
Wenn ich am ziel des lebens 537 
Wenn ich auf Gottes wegen 555 

Senn ich eiuſt von jenem 16 


Wenn ich mir mehr als 759 


Bon dir find, Gott, der ehe 798 Wenn ich nur Gott gefalle, 753 
Bon furcht dahin geriffen, 246 Wenn ich, o Gott, von dir 861 
Bon ganzem herzen lieb’ ich 632 /Wennich, o Schöpfer! deine 81 


Bon ganzem herzen rühmen 473 
Don ganzer ſeele preif’ich 705 
Bon Gottes throne fließt - 330 
Bon Gott willich nicht 666 
Bor allen laßt auf Jefum 654 
Bor dir tft alles offenbar 69 
Waeatg auf, mein herz, 3 
Wachet auf, ruft euch 422 
Wachet auf! ruft uns die 552 


Wachet auf vom ſchlaf, 328 


Wann hat Gott den verlaſſ. 684 
Warum betruͤbſt du dich, "746 
Barum folltauch ih nicht 520 
Barum follt ich mihdenn 745 
Warum verfchmähen menf. 563 
Was bös ift, haffeft du; 94 
Was frag ich nach der welt; 875 
Was Gott thut, Das ift mohl. 679 
Bas hilft eg mir, eiu chrift 469 
Was ich nur gutes habe, 723 
Was iſts, daß ich mich quäle? 689 
Was Feine weisheit in der 117 


Wenn jemals zweifel auch in 868 
Wenn meine zeit gekommen 532 
Wenn menſchenhulfe dir 668 
Wenn menfchen ſtreben, dir 781 
Wenn mich die fünden kraͤnk. 253 
Wenn, Mittler, meinepilg. 527 
Wenn lich, o Gott, mein 58 
Wenn wir unfern laufvoll, 131 
Wenn wir vor fummer fat 692 
Wenn zur vollführung 570 
Wer arm und dürftig ifl, 776 
Wer befehrt, wer glaubig 507 


Wer bey dem yamen Gotted 715 


Werbin ich? eine große 718 
Wer bin ich von natur, ° 720 
Wer des lebens güter hat, 775 


a durch den glauben , 359 - 


er fühltder buße ſchmerz. 889 
Wer gehorcht, der-thu’s mit 817 
Wer giebt gebeugten bangen 358 
Wer gläubig ift und demuth 724 


Wer gleicht dir, Gottl 68 


* 





* 


Regiſter. 


— Numir 
Mer Gottes wege gebt. 3574 
Wer Gottes mortnicht hält 468 


Wer hatden glauben, deſſen 566 /Wie viele freuden werden 
Mer herrfcht, wer fürfi, wer 816 Wie wird mir dann, ach! 


Wer höher durch geburt 
Wer in dem fchatten Gottes 676 
Wer keine furcht vor menfch. 597 
Werleben will, und glückl, 780 
er mit luft und eifer 794 
er, o mein Gott, aus dir 506 
er nur den lieben Gott 1äßt672 
Ber rief die ſonn und fchuf 55 
Werth ift ed jadie kron am 881 
Bier uͤberwindet, der empf. 909 
Wer weiſe werden wil, der 593 
Wer weiß, wie nahe mir 885 
Wer will Gottes auserw. soo 
Wer zahlt der engel heere, 130 
Wie begnadigt ſeyd ihr 501 


5 Wir fühlen dich zwar: 
. Wer fchwach ift, der vertrau 202 Wir gläuben all an Einen 


Naumer 
Wie ſollt ich meinen Gott 642 
Wie treu, mein guter hirte, 238 

90 
539 


gıg/Wiewohliftmir, o freund 664 


Willft du die bußenoch, 419 
Wir danfen freudig dir für 20 
Wir, der erde pilger 529 
Wir erfcheinen hier vordir, 44 
Wirf, bloder ſinn, 213 
Wir freuen uns, Herr Jeſu 313 

116 
110 

III 

382. 
847 
432 


Bir gläuben all an Gott 

Wir Haben das geiles des 

Wir Fommen, Helfer, dir 
Wir liegen hier zu deinen 
Wir menfchenfind zu dem, 364 
Wir fchauen, Herr der 323 
MWirfind in noth; laß ums, 850 


Wie dank ich, Jeſu, dir für 557 / Wir fingen dir, Immanuel, 226 


Wie darf, wer, Vater, dich) 647 
Wie edel iftein herz, das 760 
Wie ein geſchwaͤtz des tage 21 
Wie fürcht ich mich, mein 719 
Wie getroft und heiter, 518 
Wie gnaͤdig marft du, Gott, 713 
Wie Gott belohnt, belohn, 312 
Wie Gott mich führet, will 680 
MWiegroßbift du, Gott! 594 
Wie groß iftdes Allmaͤchtgen 87 
Miegroß, wie angebetet iſt, 361 
Wie herrlich iſt die neue welt 914 
ie klein⸗Erloſer, iſt hier 478 
Wie leicht verirren meuſchen 194 
Wie leuchtet ums der morg. 662 
Nie liebt ums Gott fo väterl,219 
Wie mannichfaltig jind die 735 
Wie fchon ift Gottes welt 604 
Wie ſchnell ift doch ein jahr 56 
MWiefegenvoll find die gef. 826 
Wie jelig bin ich, wenn 591 
Wie felig, Herr, ift der . 564 
Wie ſelig ifi, wer gläubet, 505 
Wie ficher lebt der menfch, 892 
/ Wie ſoll ich dich empfangen ? 208 
Wir ſoll ich dich würdig lob. 613 





Wo deine lehrer, Gott, dein 869 
Wo findich Gott, den meine 61 
Wohl dem, dem feine 499 
Wohl dem, der beifreichäge 744 
Wohl dein, der Chrifio 508 
Wohkdem, der gottesfürcht. 576 
Wohl dem, der Jeſu Chrifto 375 
Wohl dir, o Laudmaun! 819 
Wohl euch, ihr glaubigen, 504 
Wohl ung, wenn wir 60 
Wohl, mohldem menfchen, 575 
Wohlzuthun und mitzutheil, 771 
Wo ich auch bin,willich dem 825 
Wo iſt die ſtaͤtte des verfiand. 74 
Wo iſt einvolf, wo iſt ein 821 
Wort aus Gottes munde, 385 
Wo ſind die weiſen, die mich 72 
Wo toͤnt der pſalm, der dich 62 


Ze e dich uns ohne huͤlle; 38 


euch) ein zu deinen 346 
— ung nach dir, 21 
Zu Gott, o feele, fchwing 106 


zum berge voller flaammen gro 
‚Zur arbeit, nicht zum mußig, 749 
Zweyerley bitt ich von dir; 747: 
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